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u. » „nur" lies „nicht". 

u. » „Leitung" lies „Leistungen". 

u. » „Die" lies „Der". 

u. > „sie" lies „er". 

o. » „gezwungen" lies „bezwungen". 

u. » „1738" lies „1788". 

u. > „Rchepanse" lies „Richepanse". 

u. » „Seegang" lies „Seegange". 

u. » „1756" lies „1786". 

0. » „Vorrichtungen" lies „Verrichtungen". 
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5 » u. » „VI." lies „VU." 
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1, der Aufsatz „Schlacht am 23. Apr. 1848" gehört zu „Schleswig", nicht zu 
„Schleswig-Holstein**. 
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2, » 10 » u. > „160** lies „1600**. 
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1, . 1 > u. > „IX." Hes „XI.** 

1, » 17 > 0. hinter „die" schalte ein „der**. 
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Polniseher ThronfolgekHeg 1733—35. AI« 

AiJ|?iiiit IL ijn Fcb. I7:j3 gestorben, waren 
Kurfürst Attg-iist von Sachsen und der firü- 
here poln- Kg StiiniBlauH Leiczynki Thron- 
bow«rborr eraterer. unterstützt durch Enaftld, 
Ostrrcb und Preusaim» letzterer durch Frkrch 
nnd Spanien. ^ SianisIauB* am Id. Sept. 1733 
von einem Theile des Reic))atag«8 in Wancbau 
gewählt* worde Ton dort durch ein rosa. 
Heer vertrieben und sehloBs sich in Danzig 
ein* Danaig (s. d.) bereitete sich auf eine 
Belagerung. Unter Leitung des Kmdntn 
Gen. V* Vietinghof« des Ob. Falmstock und 
Ingenieur Charpentier wurde Ende 1733 die 
Annirung und Verpalissadining der niederen 
Front des Hauptwulle^ ausgeführt, der Ha- 
gels- und Bijchofaberg vertbeidigangsfiÜiig 
gemacht, Sthanzen auf dem Holme her- 
geitelH, der Hauptwall mit 217, die Aussen* 
werke mit \H\, Weichaelmünde und die 
We§t«r8ciianx9 mit &4 Gesch. bwietat, die Gar* 
nifon reorganiairt und Rekruten geworben, 
«o dftM einschl. der von ÖtanislauH rtntge- 
brachten 40(H) M. und der von Schwoden ge- 
nndten 100 Oflft die Besatzung 25 um» M be* 
trüg» Änt Feb. 17X4 erschien ein russ. 
Korps unter Lacy im Werder; als Mitte März 
nach Ankunft des FM. Münnich dasselbe auf 
c. ttwm M- grbrAcht war, begannen eifrige 

War ' * n. Der Uaupt^n griff mit 

i' 'igte auf der 0,- und W»- 

BofW. *iTf' i.a ^ wurden Ende M&rz er- 

ö^et; Auf, M tf^n die Husten in Be- 

ntide» Holm'»* r-in m dnr Nacht vom 9. 10. 
Mai nach heftigem Bombardement unter- 
öoromener 8turm (^)0<» M unter Lacy) gegen 
dtn Uagelsherg wurde abgeschlagen, Ende 

Ur. lUaJwvrt^ftnoh VIII* 





Mai trafen c. 4000 Sachsen unter dem Ezg 
V, Sachsen -Weissenf eis zur Verstärkung der 
Russen ein, aber auch 2000 Franzosen lan* 
deten bei Wedchselmünde zur Unterstützung 
der Stadt. Die Mutlosigkeit in Danzig wurde 
grosser infolge Erscheinens von 16 ni^« Li- 
nienscliiffen unter Gordon; nach ferneren 
ru«. Fortschritten, wie nach Kapitulatiou des 
franz. Korps auf der Westerplatte und des 
Forts Weichü^lmönde. wurden durch preus*. 
Vermittelung Verhandlungen angeknüpft; 
aber Münnich bestand auf Auslieferang des 
Kg Stanislauä und setzte das Bombardement 
fort. Da entfloh Staniölaus am 27 i^ '*' ^-^ h 
Königsherg; es wurde nun WaÖ- \ 

und am 9. Jnli die Kapitulation ^l ... .ovu, 
in welcher Danzig Augii^t III. anerkannte. 
— Friccios, Gesch. Dnnzig's, Brln 1854, 

Der poln, Thronstreit gab Frkrch» 
Spanien und Sardinien den Vorwand im 
Sept,^bez. Okt. 17W Bündnisse zu schlievjeu 
und Östrrch den Krieg zu erkliiren; Ab- 
sieht dabei war u- a. dem Inft^nten Don C'ar- 
los (Sohn PhiÜpp'ä V.) ein Reich in Italien 
zu erobern. Oatrrch hatte kons vorher 
reduzirt cnd wurde durch di« gleichzeitigen 
Angriffe auf drei Kriegsschauplätzen (Moni* 
Italien, Neapel, Rhein) vollkommen über« 
rascht. — 1) N ord*Ualien, Marsch. Villars 
rückte in Italien ein, rereinigte nich mit 
einem sard. Heere, dessen Kg Karl Emanuel 
ni. den Oberbefehl Ül^emahm, die Lombar- 
del besetzte und alle festen Plütze eroberte» 
während die kaiserl. Truppen (c, 15000 M.) 
sich um Mantua Bammelten (Okt. 1733). 
Nachdem Östrrch gerüstet, begann FM. CK 

\ 
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Offensive» während die Sarden am Oglio, die 
Franz. zw. Gn&stalla xl Reggio standen. 
Mercy ging bei S. Benedetto über den Po 
und warf die Vortruppen des Gegners zu- 
rück, der sich nun am Flüsschen Parma zw. 
S. Andrea u. Cervera sammelte. Durch Links- 
abmarsch manövrirte Mercj den Feind aus 
dieser Stellung, dieser konzentrirte sich nach 
seinem r. Flügel. Am 29. Juni fr. stiessen 
die Vortruppen dicht wstl. Parma an der 
Strasse nach Piacenza aufeinander. Die Verb, 
besetzten verschiedene örtlichkeiten in dem 
durchschnittenen Terrain, wurden aus Cro- 
cetta geworfen, verstärkten sich und wiesen 
die zuerst schwachen österr. Angriffe ab, bei 
deren Leitung Morcy fiel. Nachdem die 
österr. Truppen das Schlachtfeld erreicht, 
machte FZM. Pr. Württemberg energische 
Vorstösse, durch welche partielle Erfolge er- 
zielt, der Feind aber nicht geworfen wurde. 
Nach grossen Verlusten (5 Gen., c. 6000 M.) 
ging Pr. ViTürttemberg in das Lager von S. 
Antoniano zurück; die AUiirten (Verlust c. 
4 000 M.) blieben in ihren Stellungen. Auf. 
Juli ging das österr. Heer unter FML. Khe- 
venhüller über die Secchia zurück und be- 
zog ein Lager am Po bei Ostiglia, wo FM. 
Gf Eönigsegg den Befehl übernahm, das 
Heer organisirte (c. 33000 M., darunter 10000 
M. Kav.) und bis Quingentole (19. Juli) vor- 
ging. Die Verb. (Sarden unter dem Kg, 
Franz. unter Villars, Coigny, Broglio) folg- 
ten bis an die Secchia und bezogen dort 
Stellungen: r. Flügel bei Bondanello, 1. bei 
S. Benedetto, in der Mitte Quistello stark 
befestigt. Königsegg griff unvermutet am 
15. Sept. vor Tagesanbruch an, indem er in 
6 Kolonnen die Secchia zw. Quistello u. Bon- 
danello überschritt, während FML. Gf Wal- 
deck sich gegen Quistello wandte. Obwol die 
Kolonnen nicht völlig dispositionsgemäss 
wirkten, gelang der Überfall; nach grossen 
Verlusten ging der Kg bis in die Gegend 
von S. Benedetto zurück und räumte auch 
das feste Quistello, wo Königsegg Hptqrtr 
nahm. In den nächsten Tagen gingen die 
Verb, bis Guastalla zurück, befestigten dort 
eine vortreflliche Stellung, 1. Flügel am Po 
(Überbrückung, auch Brückenköpfe), r. bei 
la Pieve; 1. Flügel, Marsch. Broglie 20 Schw., 
1 Brig. Inf.; Centrum unter dem Kge 8 Brig. 
Lif.; r. Flügel, Marsch. Coigny, 17 Schw., 2 
Brig. Infanterie. Königsegg bezog am IS. 
Sept. ein Lager bei Luzzara, glaubte den 
Feind im Rückzuge über den Po, erkannte 
dessen ausgedehnte Stellung nicht und griff 
am 19. mit 33 Bat. Inf, 29 Gren.-Komp., 68 
Schw. in der Richtung auf den feindlichen 
L Flügel an, mit der Absicht den Gegner in 
den vom Po und Crostolo gebildeten Winkel 
•» dr&Dg'eB. In /stund., infolge falscher An- 



sicht über die feindliche Stellung stets in 
derselben Richtung emeueten Angriffen ge- 
lang es nicht die Stellung, in der vom Cen- 
trum und r. Flügel Verstärkungen nach dem 
L gezogen wurden, zu erschüttern. Nach 
Verlust von 6500 M. (Pr. von Württemberg 
todt) und 5 Gesch. ging Königsegg bis Luzzara 
zurück. Verlust der Verb. 4—5000 M. Infolge 
der verlorenen Schlacht gingen die Kaiserl. 
über den Po und nahmen Stellung zw. Po 
u. Oglio. Der übrige Feldzug verlief ziem- 
lich unthätig, nur das von den Franz. um- 
zingelte Mirandola wurde entsetzt und die 
österr. nahmen, nachdem die Verb. Winter- 
quartiere bezogen, mehrere Plätze jenseits des 
Oglio. — 1735 musste Königsegg vom Po bis 
an die Grenze Tirol's weichen (Juni), dort über- 
nahm Khevenhüller den Befehl und wehrte die 
dreifache Übermacht (darunter 20000 Spanier 
unter Montemar) ab. Mantua wurde Mitte 
Juni 1735 von den Verbündeten blokirt; der 
Kmdt FZM. Baron Wutgenau war zwar nicht 
im Stande mit einer Besatzung von 8 bis 
9 Bat. die Aussenwerke zu halten, doch die 
Fstg selbst vertheidigte er gegen die zahl- 
reichen, aber durch Uneinigkeit geschwächten 
Angreifer, bis infolge Waffenstillstandes am 
27. Nov. die Belagerung aufgehoben wurde. 
— östeir. mil. Ztschrft, 1824. 

2) Süd-Italien. Der Infant Don Carlos 
hatte die Regierung von Parma und Piacenza 
angetreten; er sanmielte Anf. 1734 in Tos- 
cana ein span. Heer (c. 20— 30000M.), welches 
unter ihm der Gen.-Kap. Gf Montemar be- 
fehligte und rückte damit in den Kirchen- 
staat und in das österr. Kgrch Neapel ein, 
während eine span, Flotte vor Civita vecchia 
erschien, dort eine Abthlg Hess und mit der 
anderen Ischia und Procida nahm. 

Im Kgprch Neapel waren unter FM. Fürst 
Caraffa nur 6000 österr. verfügbar. Don 
Carlos führte sein Heer von Rom gegen 
Neapel über S. Germano, welches er am 
27. März erreichte. Ihm gegenüber stand 
FML. Gf Traun mit 3500 M. in der verschanz- 
ten Stellung von Mignano. In der Nacht 
zum 30. März umgingen 4000 Spanier unter 
Hzg Eboli die Stellung, während der Infant 
in der Front vorrückte. Deshalb zerstörte 
Traun seine schwere Artillerie, trat den Rück- 
zug an und erreichte am 31. Capua, das zu 
hartnäckigem Widerstände nicht vorbereitet 
war. Die Spanier umgingen die Fstg, über- 
schritten den Volturno, kamen am 10. April 
nach Aversa und rückten am 11. in die Stadt 
Neapel ein, wo der Infant sich als Karl III. 
zum Kg erklärte. Binnen wenigen Wochen 
ergaben sich die Forts von Neapel und Bajä. 
Caraffa zog sich über Avellino und Bovine 
bis in die Nähe von Tarent zurück. Hzg 
Eboli folgte bis Altamuro und erwartete 



[Ver inntemar. In der Hoft- 

IxiuD^ ud XU sciilageOtif dickte 

K'arailLi vvUdoi vor. Am 25. Mai kam es 2ur 
|£chlachi bei Bitonto; die Österr, c. 6000 
jeUt noter Fürst iJelmonte« wurden In- 
der übersah] de« Feinde« und der Hal- 
Ftung der eigenen ital. Truppen völlig zer- 
apre ngt und verloren ihr Knegsmatcrial. Das 
«al NeapeFft war entscbieden. Am 2. Aug. 
alirte Fescara, am 6. Gaßta; am läng- 
Piten bielt eich da« von Traun mit äOOO M. 
^verilieidigU}« von IG üOO Spaniern umschlossene 
~ welches erat am 20. Nov. gegen ehren- 

len Abzug sich ergab. MontemarseUte Ende 
Aug,mitl400ü M. nacbSidlien über^ foa^te bei 
Palermo Fii^j und eroberte 1 7 dSMessina^Sjra- 
icua uud Ttapani; am 3, Juli lie^s sich Karl ZU. 
[ala Kg beider Sicilicn krönen. — Usterr. mil. 
hrft l.H»7/3*j. 
S) Am KheiiL Berwii^k überschritt den 
fBhein tun 12, Ukt 1733 beiSüaÄsburg; er er- 
oberte Kehl; ein anderes fran2.Korp8 besetzte 
"bringen. Da* ustcrr. Heer in den Rhein- 
iden unt«r lizg Ferdinand von Bniun- 
Piehweig - Bevern ^ nur halb so i^tark als das 
f€%m*, niuöate aich aul* Beobachtung be- 
Inken, Da« Dtsche Reich erklärte erst 
IS. Mär» I 73i an Frkrch den Krieg und 
begann zu rüsten; die Armee, welche der 
Jlj. Fr* Eugen v. Savoyen im Frübjahr in 
Linien von Ettlingen »ammelter fühlte 
, 35 000 M. — Bcrwick nahm indes Speier. 
FWormÄ, Trier, Trarbacb und überschritt den 
llihein bei Kehl und Fort Louis. Marsch. 
ld*Aafeld mit einem «weiten Heere ging bei 
iMuniiluim iiber. Am 7, Mai nahm Eugen 
»ei Ueilbronn. Dort wuchs sein Heer 
L. tum auf 70000 M., darunter 10000 

t*re Ji ! r, ; i^' r Gen. ROder ; auch waren Kg 
Trw. M Wilhelm L und der Kronprinz 

I IL) zeitweilig anwesend. DieFranft. 
l ,,.^, ., a Philippsbnr^ ,1.^-joö.-, > ,..-f >ii..r,,. 

Werke durch Gen. v. \ 
verihüidigt wurden, t ,»,-, j-v. ^,,,v ..„^ 
j 12. Juni vor dor F>i»tg durch eine Kanonen- 
iJcugei get^dict war, üt.4 Fhiiip]väburg am 
1 18. Juli. Engen, dlnQT Brunlmii /um Entsatx 
agerückt, Imtte die Linien der Frnrr 
• 8tArkc wegen gar nicht angegriffen u i 
nach Brnchsal lurflck — 17 35 «tü^ 
I Engen /.w. Brurb^al u. Heidelbi^rg; erat , 

«f durch 20 ÜOO Kusien v * - • ' - ' - 

«r em Kori>« an dio M 

Jim Herbst ^^~* .^ - - \ ujtjiiin: »«mj^di^ m- 

[des war 1 und am 3. Okt. in 

ider 1 ntiiiuui.inrunlen geschlossen. Der 
war fiiktiftch ?.u Ende, doch wurde der 
ßtivfriedifn mit Frkrch erst am ts. Nov. 
|lI3N untemeichnet. Spanien und Sardinien 
iton «püter bei. Stanivlauji Leacxyujiki ent- 
Ittagtc allen An»prQcheu auf den Thron; er 



erhielt dafär auf Lp ^ ^ ! 

da« Frstntm Bar, df* u 

blieb Frkrch v» , Uie Tu. 

Sanktion wnrdr t; Don Cj 

atü Karl III. Kg bcuii'r iSicilien. tr > n 

Parma und Piaceuzii aü Ö^trrch ?i! 

gab an Sardinien einen Theil 

mit Novara und Tortona. — 

d. 1. guerre prd§ente, Amstdm lT;i:i^ D«lb«, 

Hist. d, L derniere guerre, Amstdm 1737, N. 

Polnisch - Schwedisch - Dänisch - Branctenbur- 
gischer Krieg 1655—60, Mit der Thron- 
besteigung KarKri X. Gustav (a. d.) von Schwe- 
den 1654 begannen ernste Differenzen mit 
Polen, dessen König Johann IL Kasimir alä 
letster Wa^a Ansprach auf den seh w ed. Thron 
erhob. Karl Gu§tav ergriff gern die (if^le- 
genheit durch äusseren Krieg iun» 
rigkeiten zu beseitigen und die doi 
Stellung Schweden 's su befestigen. Bnuiden- 
bürg war durch die Nachbarschaft von Scli wrd.- 
Pommern einer-, den Besiti von (> 
andererseits den Interessensphären < i i 

zu nahe, um un betheil igt zu Vdeiben. E« ent- 
stand die Frage, auf w^elche Seite en sich 
stellen wolle* Karl Gustav wünstchte daü Hönd- 
nis mit Kurf, Friedrich Wilhelm s .{ i wehr. 
verlangte aber unbedingten und 

Garantie durch Auslieferung d- l'ilku 

und MemeK wiu* Brandenburg verweigerte: 
auf der andern Seite sprachen nolitisrlu» und 
auch wol konfeijsionelle Ervi. :egen 

eine Verbindung mit Polen. \ .....; wur- 
den daher nur SicherheitHmassrcgclu getrof- 
fen, die Festungen in Preussen in Stand ge- 
ttet*t. 4000 M. und 600 Pf zum Ausrücken 
bereit gestellt. Schweden hatte im Sommer 
1655 17000 M. unter FM. ^Ylttt^nberg in 
Vorpommern, ebensoviel in Schweden und 
TOOO M in Livland rusnmmen. — Der An- 
-rriff gegen Polen erfolgte konzentriädi. 

', tu 2i Juni brachen die livL'ind. Truppen von 
ii]^i\ itnf IHM •» Juli kapitMlirte Dünuburg, 
H J , ■ p 1 1 < ■ . I : : 1 1.^ j -•' 1 1 ! r t . • \\ i t • .-Hiberg nach der 
>»ViAt-' uiiJ LtiLiciitt^ la» i ivui 27, Juli das 
poln.. niiirk doi^organisirt^* Heer, dxis nich fndt 

'-• Kiuiipf aurtö'jte. Karl Gu>»tav war in- 

len mit den in Schweden gr-«jtmmeiten 

... w. vf .ftin erschienen undlolgt»^ W-* 

>inn auf Warschau. In ^ 

I . .t n.. VHtgn, der mätii.iK' 

iich filr Sc'hwudt'n, 

.#un,iiui n.i-iinii t.tiiimi V n ' ^ ' ' "" ' ' :}| VOO 

allen Truppi^n vcrlufeacn i Kra- 

ka u kapittr'-- ' ■ ^^ ■!*■ ■ ' r]:}u 

gungdurci i- 

gro«iMieldherr i^ 

M. Durch diesen 

den s wardB r a u u e im m i r ^^ ^ > < 
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hatte aber dabei schwer mit seinen prenss. 
Ständen zu kämpfen. Im Sept. zog er alle 
verfügbaren Trappen nach Prenssen und ging 
selbst dahin. Er hatte im Nov. dort 11 Bgtr 
z. F. und 16 z. Pf., zus. c. 20000 M., darunter 
viele Neugeworbene und unausgebildete Re- 
kruten. Unter ihm kommandirte Gen.-FZM. 
V. Sparr. Karl Gustav, Herr in Polen, wandte 
sich nun gegen Preussen, um den kgl. Theil 
zu unterwerfen, den Kurfürsten zum Anschluss 
zu zwingen. Mit 13 Brig. Inf., 34 Esk. und 
einem aus poln. Quartianem geworbenen 
Hil£3beere unter Potocki ging er auf beiden 
Seiten der Weichsel vor, trieb, während Ver- 
handlungen fortdauerten, die brdbg. Vortrup- 
pen vor sich her und schloss den Kurfürsten 
in Königsberg ein. Dieser musste sich im 
Traktat von Königsberg, 17. Jan. 1656, 
unterwerfen. Schweden räumte das Hzgtm 
Preussen, das der Kurfürst hinfort als schwed. 
Lehen trägt und das 1000 M. z.F. und 500 z.Pf. 
zum schwed. Heer stellt. Der Kurfürst musste 
femer das Durchzugsrecht einräumen und den 
schwed. Kriegsschiffen seine Häfen öffnen. 
Inzwischen aber war in P o 1 e n ein Umschwung 
erfolgt. In Grosspolen erhob sich das Land- 
volk, die Quartianer verliessen die schwed. 
Sache, Johann Kasimir erschien, unterstützt 
von Russland und dem Kaiser, aufs neue im 
Lande und erliess einen Aufruf, das schwed. 
Joch abzuwerfen, worin der katholische Fana- 
tismus aufgestachelt, Polen der Jungfrau Maria 
geweiht wurde. Die zerstreuten schwed. Trup- 
pen kamen in grosse Gefahr. Zwar schlug 
Karl Gustav am 18. Feb. 1656 Czamecki bei 
Golumbo, aber im März musste er den Rück- 
zug antreten. In Krakau blieb Gen. Würtz; 
in Sandomir war der Kg zeitweise einge- 
schlossen, endlich erzwang er am 5. April den 
Übergang über San und Weichsel und er- 
reichte am 15. Warschau. Aber ein anderer 
Heerestheil unter Mkgf Friedrich von Baden 
war am 7. April bei Warka an der Pilica 
von Czamecla geschlagen und wenn dieser 
letztere auch am 7. Mai bei Gnesen gegen 
Wrangel und am 1. Juni bei Exin gegen den 
Kg unglücklich kämpfte, so war die Lage der 
Schweden doch sehr schwierig. Karl Gustav 
Hess in Warschau den FM. Wittenberg mit 
2500 M., zog seine Hauptkräfte bei Nowodwor 

.unter seinem Bruder, Pr. Adolf Johann, zu- 
sammen und ging selbst nach Preussen, um 
die Belagerung von Danzig zu Ende zu füh- 
ren, vor allem aber, um kräftige Hilfe beim 
Kurfürsten zu suchen. Weniger die schwed. 
Not und Versprechungen, als ^e ihm selbst von 
Polen drohende Gefahr bewogen diesen, die 
Hilfe zu leisten. Am 25. Juni kam der Ver- 
trag von Marienburg zu Stande; der Kur- 
fürst versprach, mit seiner ganzen Macht im 

f^M^ w erscbeinen, aber nicht als Vassall, 



sondern als gleichberechtigter Verbündeter. 
Die mil. Lage war inzwischen abermals ver- 
schlimmert: am 1. Juli hatte Warschau 
kapitulirt» ein Angriff des 70000 M. starken 
poln. Heeres auf Nowodwor musste erwartet 
werden. Karl Gustav eilte mit allen entbehr- 
lichen Truppen dorthin, konnte aber nur c 
10000 M. mit 25 Gesch. zusammenbringen. 
Am 27. Juli stiess der Kurfürst mit c. 9000 M., 
30 Gesch. zu ihm, noch am Abend wurde der 
Narew überschritten und am 23. der Vor- 
marsch gegen Praga angetreten, der zur sieg- 
reichen Schlacht von Warschau (s. d.), 28. — 
30. Juli, führte. Am 31. wurde Warschau be- 
setzt, Verfolgung war wegen Abbruchs der 
Weichselbrücken erst am 8. Aug. möglich. 

Auch im übrigen waren die Folgen der 
Schlacht sehr gering. Die Polen sammelten 
sich rasch bei Lublin und die politische Si- 
tuation Hess namentlich den Kturfürsten zum 
Frieden, wenigstens zum Zurückgehen in die 
Defensive, drängen. Ein kaiserl. Heer ging* 
auf Pommern, ein russ. auf Riga vor, eine 
holländ. Flotte erschien vor Danzig, alle ge- 
willt, ein Festsetzen der Schweden in Polen 
nicht zu dulden. Schon im Aug. Hess daher 
Karl Gustav die Befestigungen von Warschau 
schleifen, die Armee bezog eine Stellung zw. 
Lowicz, Plock u. Pultnsk, der Kg ging nach 
Danzig, das Steenbock vergeblich belagerte; 
der Kurfürst zog seine Truppen nach Preussen 
zurück und verweigerte seine Hilfe gegen 
Danzig. Bald begannen die Polen wieder 
vorzugehen; am 8. Okt. schlug Gonscewskjr 
mit überlegener Macht Radziwill und Wal- 
deck am Lyck, am 4. hatte Czarnecki nach 
5täg. Bombardement Lenczye zur Kapitu- 
lation gezwungen; auch das glückliche Ge- 
fecht bei Philip powo, 22. Okt., besserte 
wenig. Ein schwed. Ersatzkorps unter Kö- 
nigsmark, in Wismar eingeschifft, wurde in 
die Danziger Bucht verschlagen und dort von 
den Kriegsschiffen der Stadt zur Kapitulation 
gezwungen. Mitte Nov. drang Johann Kasi- 
mir mit 12000 M. bis Danzig vor und schnitt 
den Schweden auch die Land Verbindung mit 
Pommern ab; der Kurfürst war ihnen nöti- 
ger denn je; um sich ihn als Verbündeten zu 
erhalten, willigte der Kg in den Vertrag 
von Labiau, 20. Nov. 1656, der die voUe 
Souvcränetät Preussen's anerkannte und da- 
mit einen der wichtigsten Wendepunkte in der 
brdbg.- preuss. Geschichte bezeichnet. Auch 
militärisch bewahrte sich der Kurfürst volle 
Unabhängigkeit, hielt sein Heer in Preussen 
konzentrirt und betheiHgte sich möglichst 
wenig am kleinen Kriege im Winter 1656 — 57. 
Im Jan. 1657 erschien ein neuer Gegner Jo- 
hann Kasimir's, Fürst Rakoczy von Sieben- 
bürgen; er marschirte auf Krakau, wo die 
Schweden von den Polen unter Lubomirski 
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'belagert wurden. ADderorBeiis rüstete& der 
^ Kaiser und DäDemark fiir Johann Kasiniir. 
Hakoozy die Hand zu reichen, zog Karl Gustav 
mit 4000 Schweden und den von Brdbg ver- 
^■j^ragamäaatg zu etellenden 400ÜISL im Frühjahr 
^K^^^ g^gen ßrzesCf das am 21. Mai ge- 
nommen und liakoczj übergeben wurde. Aber 
Dänemark 's KriegserkliiruDg vom 11. Juni 

trief Karl Gustav nach üolst ein »Hakoczj musate 
eilend«; zurück, der Kurfürst stand allein Polen 
gegenüber» nur Erakau war noch von den 
Schweden besetzt. Brdbg musste unterhan- 
deln; begünstigt durch die Erfolge der Schwe- 
den in Holsteiut konnte der Kurfürst die vor- 
theilhaften Verträge von Wehlau, 19,Sept, 
und Bromberg, 6. Nov., erzielen, die ihm die 
Anerkennung neincr Souveränetät auch von 

poln, Seite brachten; er trat vom Bündnis 

mit Schweden zurück und in eine Defensiv- 
ailianz mit Polen. 

Karl Ouatav hatte c. 13000 M. bei Demmin 

k vereinigt, und erreichte schon am 28. Juli die 

holet. Grenze. Dänijtcber^cite standen ^000 M. 

unter Andere Bille in Bremen, von wo sie 

iWrangcl verjagte; Kg Friedrich 111. war mit 

der Flotte nach Damdg gesegelt; die in Hol- 

[«lein befindlichen 6000 M. wurden am 20. Aug. 

I bei Itzehoe geücblagen undxum Bucht artigen 

iückznge bis nach Jütland gezwungen. Am 

Sept standen die Schweden vor Frie- 

irichsödde (s. Fridericia)» das von Wrangel 

e»chloi«en und am 24. Okt. erstürmt 

Je. — Auf den anderen Kriegstchaa- 

lt«en lagen aber die Verhältniiwe weniger 

jün*5tig für Sciiweden. Ein kaiserl. Heer un- 

: HaUföld (später Montecuccoli) nahm Kra- 

und wandte sich auf Thoi-n. Czamecki 

mit 40ÜO M, in Sc hwed- Pommern einge- 

alien» die Schlacht bei der Insel Moen am 

12. n. 23. Sept. zwinchen 59 schwed. und 30 

{n. A. 70) d!ln. ßchiffen blieb unentschieden* 

l6o konnt-e der Verlost von FriedricUsödde die 

]l>&nen nicht bewegen, die harten schwed. 

^Fricdenubcdingungen anzunehmen, da Hilfe 

nahe ächion. Am 15. Feb. 1658 kam ein 

>tfen8ivbündni9 zw, Polen, Östrrch und Brdbg 

iu Stande, wonach ersteres 8000, letztere je 

llo<H>ü M. unter Oberbefehl des Kurfürsten aaf- 

|»lelU*n sollten, um Dänemark zu schützen. — 

Iber in d ' - - n Zeiträume, der namentlich 

für die k. i'olitik zwischen l'lnt^chlutjs 

und Ausiuitniug iag, war die Entscheidung 

langst gefallen. Am 9. Feb. war Karl Gustav. 

nach Zurücklaasung von 9000 M, unter dem 

Pfalzgfo V. Sulibaeh in Holstein, mit c. 10 00» 

(meist Kav.) zwischen Heilse und Iversnacs 

nit Benutzung der Insel Brandsoe über den 

gpfrorenon Kleinen Belt gegangen, hatte 

(ie Dänen unter Güldenlöwe geKchlugen und 

besetzt; in Nyborg nahm die Kav. 

bgel fl 5 eingefrorene d&n. KriegssdiiiTe. 



Schon am 15. Feb. wurde der merkwürdige 
Zug über das Eis fortgesetzt: von Svend- 
borg auf Fünen marschirte der Kg über die 
kleine Insel Satingen, Langeland, Laaland« 
F abter nach Seeland, 5 meereäarme passirend 
^zw, Laugeland imd Lajüand 1 5 Km br.). Am 
17* kapitulirte die Fstg Naskow auf Lsialand 
mit ITiOü M, , 45 Gesch., am 22. stand das 
schwed. Heer, nach Zurücklassung von Be- 
satximgen noch c. 0500 M., bei Schloss Vor- 
dingborg auf Seeland, Kopenhagen bedrohend. 
Am 27. unterwarf sich Dänemark, am 8. März 
kam der Separatfriede von Roeskildezu 
Stande, in dem Schweden Schonen, Blekin. 
gen, Halland, Drontheim, Bomholm erhielt 
und Dänemark sich u. a. verpflichtete, jeder 
Schweden feindliehen Kriegsflotte den Sund 
zu seh Hessen. Karl Gustav ging nach Schwe- 
den zurück, den Befehl über das Heer» das 
bis zimi Mai aof Seeland bheb, übernahm 
WrungeL — Die Verbündeten (Brdbg, Polen, 
östrrch) waren immer noch mit Verhand- 
lungen beschfiitigt, in welche die Verhält* 
nisse der Westmächte, die Kaiserwahl etc. 
hineinspielten. Czamecki und Montecucooli 
blokirten Thom; Schweden aber schien zu 
beabsichtigen, zunächst Brdbg über den Hao* 
fen zu werfen. Der Pfabgf v. Sulzbach kon- 
zentrirte sich im Juni in Mecklenburg, Wran* 
gel in Holstein, l>ereit auf Berlin vorzugehen *, 
dieses wurde schleunigst armirt. ^ Da trat 
eine neue Spannung mit Dänemark ein: hier 
jeden Widerstand zu beseitigen, wurde Karl 
Gustav's nächstes Ziel Am 15. Aug. schiffte 
er sich, als wolle er nach Preussen, in Kiel 
mit SOOU M. ein. Am 17. landete er bei Kor* 
soer, am 21. stand er vor Kopenhagen (^s. d.) 
und verlangte Übergabe. Diese wurde ver- 
weigert, ein gewaltsamer AngriÖ' am 22. ab- 
geschliigen, Karl Gustav musste sich zur Be- 
lagerung eotechliessen. Die Stadt aber wurde 
von Kg Friedrich Ul. (s. d.) und der Bürger- 
schaft tapfer vertheidigt. In Holstein hatte 
der Pfalzgf GlQckstadt und dio Steinburger 
Schanze durch Überfall genommen und bom-' 
burdirte Rendsburg. — Endlich kamen die 
AUiirten in Bewegung. Am 20. Aug. sandte 
der Kurfürst an Montecucx^oli und Czarnecki 
Befehl, sich bei Wittstock mit ihm zu ver- 
einigen, am 17. Sepi war die Kav. dort zu- 
sammen. Der Kurfürst trat sofort den Vor- 
marsch an, der brdbg. Gen. Pfuel und der 
österr. Gen. Spork über Mölln und ülde«lon 
anf Neumünster, er selbst über T<iiuenburg 
auf Hamburg. Der Pfalzgf konzentrirt« sich 
bei Rendsburg, musste aber beiseinerSchwitcbe 
die Behigcrung aufgeben^ Holstein und Schles- 
wig rriutiien und sich nach Friedrichsödde 
hcrcinwcrfen , um in Verbiodnng mit Fünen 
zu bleiben. Czamecki g"i * r 
der KuiCVVt^l Ttx^oni «»^ 
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in Flensburg. — Gleichzeitig erschien eine 
holl&nd. Flotte (35 Schiffe) unter Adm. Wasse- 
naer vor Kopenhagen, schlug am 8. Noy. im 
Sunde die stärkere schwedische unter Adm. 
Wrangel (45 Schiffe), zwang dieselbe zum 
Rückzuge nach Landskrona und warf Ver- 
stärkungen und Proviant in die Stadt. Im 
Dez. kapitulirten auch die schwed. Besatzun- 
gen in Thorn und Gottorf. Am 16. Dez. er- 
oberte der Kurfürst die von 2000 Schweden 
unter Ascheberg besetzte Insel Alsen, in- 
dem er unter dem Schutze zweier dän. Kriegs- 
schiffe 1800 M. nach Sonderburg überschifl'te 
und das Schloss zur Kapitulation zwang; dem- 
nächst wandte er sich gegen Friedrichs- 
ödde, das er belagerte. Ein Ausfall der Gar- 
nison wurde am 17. Feb. 1659 glänzend ab- 
gewiesen. Am 18. scheiterte ein dreimaliger 
Sturm auf Kopenhagen mit grossem. Ver- 
luste. Die militärische Lage Karl Gustav's 
war sehr ungünstig, aber die politische brachte 
momentan Hilfe. Im Frühjahr 1659 interve- 
nirten Engld und Frkrch zu Gunsten des Frie- 
dens. Eine starke engl. Flotte erschien im 
Sunde; um nicht erdrückt zu werden, mussten 
die Generalstaaten sich den Westmächten an- 
schliessen, ihre Flotte vorläufig unthätig 
lassen. Am 21. Mai wurde das „Haager 
Concert" unterzeichnet, in welchem die 3 
Mächte übereinkamen, den allgemeinen Frie- 
den zu vermitteln. Die Operationen wur- 
den aber nicht unterbrochen. Am 26. Mai 
räumten die Schweden Friedrichsödde ; am 
10. Juni nahmen Strozzi und Goltz mit 3000 M. 
nach hartem KAmpfe die Insel Fanoe im Klei- 
nen Belt; am 6. Juli misglückte aber ein 
Angriff auf Middelfart (Fünen\ weil während 
der Überfahrt der Wind umsprang. Von 
österr. Seite wurde die Vertreibung der Schwe- 
den aus Pommern vorbereitet; Ende Juli 
marschirte de Souches mit 12C00 M. durch die 
Neumark, nahm Greifenhagen und belagerte 
Damm, djEis von Ob. Contibre bis zum 7. Sept. 
tapfer vertheidigt wurde. Der österr. Gen. 
Stahremberg nahm darauf Wollin, de Souches 
belagerte Stettin, das von 1200 M. unter 
Gen. Würtz besetzt war. Unterstüt-zt durch 
eine Diversion Wrangers, der plötzlich auf 
Usedom landete, hielt sich die Stadt; am 
16. Nov. hoben die österr. die Belagerung auf. 
Politische Gründe hatten während dessen 
den Kurfürsten bestimmt, auch aus Jütland alle 
disponiblen Truppen nach Pommern zu diri- 
giren. Ende Aug. rückte er ab, erreichte 4 
Wochen später die vorpommersche Grenze bei 
Triebsees, griff Greifswald vergeblich an und 
nahm dann Demmin. In Jütland blieben je 
3000 Dänen und Polen und je 1500 Brdbgr 
und Kaiserliche, die sich auf die Defensive 
beschränken sollten. Auch in Preussen 
Tori Gustav bedrängt. Am 14. Sept. 



wurde Graudenz, bald dsurauf die Feste Haupt 
und Strassburg erstürmt; in Kurland fielen 
Goldingen und Liebau. Trotzdem war er nicht 
zum Frieden zu bewegen; er rechnete auf Un- 
einigkeit der Allürten und auf Mangel an 
Energie bei den Vermittlem. Um einen neuen 
Druck auf ihn zu üben, erhielt der hoUänd. 
Adm. de Ruyter Befehl, ein alliirtes Korps 
von Kiel nach F ünen zu bringen. Unter dem 
brdbg. Gen. v. Quast und dem dän. Gen. v. 
Schack landeten c. 10000 M. an 2 Stellen, ver- 
einigten sich bei Odensee und rückten auf 
Nyborg, wo c. 6000 Schweden unter dem 
Pfalzgfn und Steenbock standen. Am 24. Nov. 
wurden letztere total geschlagen, 4000 M. ge- 
fangen, der Rest war todt oder versprengt. 
Eine Ausnutzung des Sieges durch Übergang 
nach Seeland scheiterte an dem durch poli- 
tische Gründe bedingten Widerspruch de Ruy- 
ter's. Auch so genügte indes der Schlag, um 
Karl Gustav zum Frieden zu bestimmen ; ehe 
aber der Abschluss erfolgte, starb er am 
23. Feb. 1660. Am 3. Mai 1660 kam endlich 
der Friede von Oliva zu Stande. 

Droysen, ;Gesch. d. preuss. Politik, HI, 
2. Abthlg, Lpzg 1863; Dslbe, Schlacht von 
Warschau, Lpzg 1863 (zahlreiche Quellenan- 
gaben für den ersten Theil des Krieges); 
Riese, Schlacht von Warschau, Bresl. 1870; 
Dslbe, Karl X. Gustav's Kriegszug über das 
Eis etc., Brln 1861; Versuch einer Gesch. der 
Feldzüge d. preuss. Heeres, I. Brln 1801; 
Schlacht von Warschau in Ledebur's Archiv, 
in, 1830; Kurzgefasster Bericht der Oper, der 
Kaiserl. Armee unter Montecuccoli 1657 — 60 
in österr. mil. Ztschift, 1813, III; Zug der 
Polen nach Dänemark 1658 in Dtsch. Mil.- 
Almanach, 1839; Schlacht beiNyborg in Lede- 
bur's Archiv, VI, 1831; Eroberung d. Ins. 
Alsen 1658 in Österr. mil. Ztschrft 1864, III; 
Quellen s. auch unter „Friedrich Wilhelm ,Kurf. 
v. Brdbrg" u. „Karl X. Gustav." 14. 

Pol08piel, ein, nach dem Vorbilde einer bei 
den Keitervölkern Asien's beliebten Volks- 
belustigung, seit einigen Jahren in Engld ein- 
geführtes Spiel, bei welchem es für eine jede 
der beiden Parteien hauptsächlich darauf an- 
kommt, einen hölzernen Ball von 5 cm. Durch- 
messer, welchen die mit Ponies berittenen 
und mit 1 m. langen, unten mit einem Schlä- 
gel versehenen, Bambusstocke ausgerüsteten 
Spieler auf dem Erdboden fortzutreiben haben, 
in einen von der Gegenpartei vertheidigten 
Theil des Spielplatzes und schliesslich, durch 
diesen Theil hindurch, über die durch eine 
Leine umspannte Grenze des letzteren hinaus 
zu befördern. Das P., dessen Betrieb eine 
vortreffliche Übung für Ross und Reiter ist, 
wird in Engld durch besondere Poloklubs ge- 
pflegt; seine Verbreitung inDtschld werden 



ic«ichten auf die Ko&tapidigkait diedes 
Sport nicht gestatten, — AHg.Mü.-Ztg, Darm* 
Stadt IST«, Kr, Jli. 12. 

Poloik, ni»8. Stadt im Gout. Witebsk an 
der Düoa und Potota und an der Eisenbahn 
Smolenflk— Riga; 12 000 E. — Tg!- Krieg v. 
1912. * Sz. 

Polrock heisst die LeibWkleidung der Inf. 
und Art, des brannschweigiücben Kontin- 
gentes: ein «chwarzer, acbnurbeaetzter, ein- 
reihiger Wafi'enrock — Rglrat f, Bekleidung 
d. Truppen i. Frieden v. 30. April 186b, 
% Anbang, Ürln 1§73. IS. 

Poltawa. ruBi). < füll r er Dement, zur ükräne 
und zuju Stromgebiete des Dniepr gehörig, 
fnichtburt? waldanne Ebene, 411845 Q,-Kni,, 2 
MiJL E, (Kleinrusaen)» Ackerbau. Viehitucht 
— Hptwtdt P. » am r* Ufer der Worakla 
(1. Nebenfluöa des Dniepr) und an der Eisen- 
bahn Krementschug—Charkow, 34 00Ü.E. 13. 
Schlecht um 21. Juni/S, Jnli 170H, — 
Karl Xli, lagerte im Frühjahr von 1709» 
auf drei Seiten von den Russen eingeschlossen, 
mit seiner Hau ptarmee am r.Ufer der Worakla 
und berannte F., weniger um ds zu nebmen, 
dlb um seine Truppen zu beschäftigen und 
fwbn Fdnde seine Schwäche zu verbergen. 
Er hoÜle auf Zuzug aus der Türkei und aus 
Polen und versuchte ^icblieaslich , von allen 
Vorräthen entblödst, »ein Heil in einer Feld- 
Schlacht, um sich den Weg nach Polen frei 
ÄU machen. Die Huason »standen zuerst auf 
dem 1. Worsklaufer und versuchten vergeblich 
P. SEU entsetzen, wobei e«* tu Gefechten kam, 
b«i deren einem der Kg ven^'undet wurde. 
Einige Tage* vor der j^chlacht patisirten die 
Bussen, um P. zw retten, unt^r Zar Peter, der 
den Kampf wünschte, die Worskla obhlb P. 
und iM/oLM-n dort (nach Ädlcrfcld soOm» M. 
lUi- 24 (iesch., 20000 Kauaken, eben- 

«ovi ' ken) in der steil xum Flusse ab- 

fallenden Ebene ein verschanzte« Lager, das 
sie durch zwei senkrecht auf einander ge* 
«tollte Linien von Uedooten nach der schwell 
Richtung bin verstärkten und mit schwerem 
Oeschütt bewelirten. Zwischen^ den nur 
achwach besetzten Redouten hatte der Zar 
«eine Kav, gelagert; 2 Bat Inf st^mdcn ge- 
deckt dahinter. Das Gros der Inf, bUeb mit 
d4*r Art im Lager. Als der Eg die Absicht 
lies Feindes erkannte, p teilte er seine Armee, 
kaimi 'iOOOO M, mit \ Ge«€li. (die übrige Ar- 
^ilUlErio blieb wegen Pulvi?rmangds bt5t der 
t)« in einem Lager udustl der Stadt 
i dieser und den Verschanzungen auf, 
wUlSlükd ein Thcil P. l>lokirte nnd 4 «tarke 
B#ob*chtung«detachem^"t^ i.t.m-^ der Wors- 
kla bis XU deren Einiti > den Dniepr 
•laiidon» Nach mehrtuv .4^«^ ^ . iiwierigkeiten 
und BAehdom ani 22. ein Sturm auf P. ah- 



gesehlagen war, kam os am ii. Juni zur 
SohlAcht. Karl XIL Hess, obwol er nur c. 
12000 M. in der Front hatte, mit Tagesanbruch 
in 4 Kolonnen angreifen, durchbrach mit Inf. 
und Kav. die Redoutenreihe und brachte die 
ruBs. Kav. zum Weichen. Dabei gerietli sein 
r. Flügel zu sehr in den Schuasbereich de« 
Lagers und musste sich auf den 1. repli- 
ziren, worauf die Schweden ndl. des rus». 
Lagers, mit dem Rücken einem Geholze zuge- 
kehrt, eine bei numerischer Schw&che ver- 
hältnissmäi&ig $ehr lange Aufstellung nah- 
men. Die r. Flügelkoloune, Gen. Roos, hatte 
sich beim Angrit!* auf die Redouien zu 
lange aufgehalten und war abgekommen. 
Peter liess «ae durch Mentöchikow angreifen 
und fast vernichten. Der Zar stellte nun 
das Gros seiner Inf. paralell der seh w ed. 
Front in zwei TreÖen auf, welche die Schwe- 
den auf beiden Flanken überflögelten. — 
Nichtsdestoweniger ergriff Karl XIL um 1» 
ü. morg. wieder die Offensive, seine Solda* 
ten schlugen sich wie Verzweifelte, der Sieg 
hätte ihnen immer noch bleiben k^mnen, 
wenn sie nicht Muniiionsmangel gelitten 
hätten und der »einer Wunde wegen in einer 
Sänfte getragene Kg die Schlacht in ihrer 
Qesamtiieit hätte über.^^ehen nnd leittm 
können. Um 10 V. gab KarL der ein Pferd 
bestiegen hatte, Befehl zum ROckzuge auf 
die Pogage. Die Russen verfolgten our 
Frhwnrh nnc! lippspri fl^ni K^rc Zeit, seine de- 
1 r Mazeppa utid 

: :i Afiitag tu hiiU 

ten und dann mit klingendem Spiel die 
Worskla abwärts nach dem Dniepr aufzu- 
breclien, der am 29, erreicht wurde und von 
wo aus man die Krim zu orrcicheu hoffte. Die 
Kraft der Öchwedfu war n^ver so gebrochen, 
dii*«. nachdem der Kg und Mazeppa mit einer 
kleinen Schar den Dniepr überttetzt und den 
Weg nach der Turktü riuL^^ .m bl^iLreii hatten, 
der am FIukhi* bei Pet' 

bliebene Gf L<1wcmhaut»t . „bil- 

den Mentschikow am 30. mit c. 10000 M. 
ergab. Rusa. Verlust 1S45 Todic, 321*0 Verw.; 
schwed. 4 Gesch,, 159 Fahn. u. Stdrtn, 2795 
Gef, Auf dem Kampfplätze wurden 'J2U (?) 
Todte gefunden. A. v. D. 

Polyaenu«, aus M irt 

n* Ch. ♦ Äcbrieb , j - 

listen), niclit vollstllndig cFb^itcn, aber wert- 
voll — CO — 

PolybiUBf 203 V. Ch. zu Megalopolis in Arka- 
dien geb,, jung lu Sendungen an Pt..T-rnr.i,a 
Epiphanes und an die H^Jmer t, 

nimmt an den L'nabhÄngigkci.^.......i un 

Grchld'ö theil und wird I6t» v. Ck an die Rö- 
mer ausgeliefert I in deren Dienate er tritt. 
Als Corinth wr^i&T^ ^mä k<^to5K5»*\^ ^oä.'ösow- 
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Provinz verwandelt wird, sacht er die Inter- 
essen seines Vaterlandes zu wahren. Nach 
seines Freundes Scipio Tode kehrt er nach 
Grchld zurück und schreibt sein vortreffliches 
G<}schichtswerk, von welchem wir 5 Bücher 
vollständig, die anderen in Auszügen und 
Bruchstücken besitzen. Stirbt 121 v. Ch. — 
Brandtstaeter, P., Danzig 1843; Nitzsch, P. 
Kiel ia42. — cc— 

Polygon, s. Äusseres Polygon. 3. 

Polygonaltrace nennt man diejenige Qrund- 
rissform permanenter Befestigungen, bei 
welcher der Hauptwall nur aus geraden, 
unter ausspringenden Winkeln zusammen- 
stossenden Linien gebildet wird. Eine Flan- 
kirung des Grabens vom Walle aus ist daher 
bei demP. nicht möglich, sondern es muss die- 
selbe aus bombensicher eingedeckten, quer über 
der Grabensohle erbauten Kasematten, Graben- 
kaponnieren(s. Graben,Kaponmeren) erfolgen, 



Entwicklung eines kräftigeren frontalen 
Feuers. Es beruht dies zunächst in der grösse- 
ren Ausdehnung seiner Fronten, welche die 
doppelte Länge der Defenslinien, bei Gewehr- 
flankirung also 800, bei Kartätschfiankirang 
1200 Schritt Länge erhalten können. Es sind 
ferner die ausspringenden Winkel des WaUes 
grösser als bei den anderen Tracäs; denn 
während hier die Saillants gleich, oder nahe- 
zu gleich, den Polygon winke In bleiben, wer- 
den dieselben bei den übrigen Tracks durch 
die starke Brechung der Fronten nach 
innen bedeutend verkleinert. Als vortheil- 
haft für das P. ergibt sich somit, dass die 
unbestrichenen Räume vor den Saillants sehr 
klein sind und dass es für den Angreifer 
schwierig wird, die Linien des Walles zu 
enfiliren und sie mit seinen Belagenmgs- 
arbeiten zuum&ssen. — An Aussenwerken 
wurde bisher nur eins vor jeder Front als 
Kaponnieren-Deckwerk für erforderlich ge- 




Polygonalfronten mit geringer Breohang naoh anaeeii. 



welche entweder vor der Mitte der Polygon- 
seiten oder an den Polygonecken ihre Stelle 
finden. Ln ersteren Falle kann durch eine 
schwache Brechung der Polygonseiten nach 
aussen, im letzteren Falle durch eine solche 
nach innen dem Feinde die Möglichkeit, die 
Kaponnieren aus der Verlängerung der Grä- 
ben durch Geschützfeuer zu treffen, erschwert 
werden. — Die Bmstwehr in den Saillants 
und zuweilen auch in der Mitte langer Fron- 



halten; jedoch dürfte auch dieses künftig 
fortfallen, da die in neuerer Zeit zur Anwen- 
dung kommenden, sehr niedrigen Kaponnie- 
ren durch die Kontreeskarpe und das Glacis 
genügend gesichert erscheinen. Es wird so- 
mit das frontale Feuer des Hauptwalles nur 
wenig oder gar nicht durch Aussenwerke be- 
hindert. — Sehr wesentlich sind die Vor- 
theile, welche die Grabenflankirung beim 
P. bietet. Dieselbe ist hier völlig rasant, und 




Polygonalfironten mit geringer Brechiuig nacli 
ten wird zur besseren Übersicht und Be- 
herrschung des Vorterrains erhöht und 
mit je zwei kurzen, nach innen unter 
stumpfen Winkeln angehängten Brustwehren 
behufs flankirender Bestreichung des Glacis 
versehen, sodass den Bastionen und Kavalie- 
ren ähnliche Grundriesformen entstehen, für 
die man auch jene aus der Bastionär-Be- 
festigung entnommenen Bezeichnungen bei- 
behalten hat. Ebenso ist auf die langen 
Walllinien zwischen diesen Bastionen und 
Kavalieren die Bezeichnung „Kurtine" über- 
tragen worden. — Die V ortheile des P. 
im Vergleich zu denen des Bastionär- und 
TeaaiüeO'TjncS bestehen zunächst in der 



innen, a Kavalier, b Bastion, e Kaponniere. 
die in den Kaponnieren aufgestellten Mann- 
schaften und Geschütze sind bei richtiger 
Konstruktion der Befestigung gegen jede 
Art des feindlichen Feuers genügend ge- 
sichert, können sich daher bis zu den letzten 
Stadien der Yertheidigung intakt erhalten. — 
Endlich lässt sich noch als Yortheil des P. 
anführen, dass es den grössten Raum mit der 
geringsten Wallausdehnung umfasst, daher 
den anderen Tracks gegenüber eine gerin- 
gere Gesamtlänge der Walllinien, der Grä- 
ben und des Mauerwerks an den Graben- 
böschungen, sowie einen schmaleren Terrain- 
streifen beansprucht, und dass endlich auf 
jeder Front nur eine Flankirungsanlage er- 
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förderlich wird. — Das P, ist eigentlich die j 
Ulieäte aller Grundrissformen, da ea bereits 
der alten Städte befestigung und noch im l*i. 
Jhrhdrt dem Dürer'acheii (a. d) System zu 
Grande liegt. Seitdem aber wnrde es durch 
das Bfwtionärtrace voUstEndig verdrängt, 
bis es am Ende dm vor. und in der 1. Hälfte 
cle« jetsigeo Jhrhdrt^ durch Montalembert 
(s* d.) und die Neupreussische Befefittgimg«* 
luanier (s. d.) wieder zur Geltimg gebracht 
und demnächst von fast allen Staaten, mit Aus- 
nahme Frankreich'», angenommen wnrde. 3. 
Potysperchon, Feldherr Alexander'« d. Gr.; 
nach Antipater 8 (b, d,) Tode Eeicbsverweaer» 
iTon Eaasander^ Antipater's Sohn» der sich 
mit Antigonus verbOndet, mit Krieg übento- 
gen. Zunächst mit Eumenes verbündet, be* 
hauptct er «lich nach dessen Tode in Grchld, 
bi« er 309 «ich dem Kasaander unterwirft — 
IHod«; Galitiin I. 2. — cc— 

Polytechnische Schule (ficole poljtech- 
nique) xu Färb, eine Schöpfung der ersten 
Kevolution, ist eine militärisch organisirte, 
al:H?r nicht nuaschlieaslich »nr Heranbildung 
Ton Off. bestimmte Unterrichtaanatalt, welche 
in einem 2j. Kursus besonders die exakten 
und die MiliÜirwissenÄchaften , ausserdem 
liWr Reiten und Fechten, lehrt. Von den auf 
itrund einer Konkursprüfung (Programme 
de« condition« etc.» Par* chez Jules Delahün) 
aufgenommenen Zöglingen (Pension lüüoFrcs) 
treten die den Soldatenstand wählenden fjwt 
ftusBchli esslich in die Art. und das Genie (als 
8ouA*Ltnt^); die Übrigen werden ohne weite- 
res Eeserreofimere. — Fouroy, Hint de 
Pecole pol, Par. 182S; foole pol, Organisa- 
tion etc.. Par, 1B42; Mil-Wchbl I^3f». Nr, 6. 

IS. 

Pommerf llen, Ldschfl in Westpreussen, zwi- 
•ichen Pommern und der Weichsel Sä. 

Ponunern, preuss, Prov., »w. Üatnee» Weat- 
pretti»Benp Brandenburg und Mecklenburgs 547 

fg.-M., 1.5 Mill E, Die Küate bildet eine 
grosse Bucht, an deren Wegtaeite die Inseln 
Zingfltf Rügen und r»edom liegen. Vor 
der faftt überall mit Dünen l»c8ety.ten ö^t- 

' «cite liegt die Insel W o 1 li n , mit Usedom zu- 
sammen das Kleine und Gronse Haff vom 
Me<?Te trennend G eise bichtl ich «erfSÜlt P. in 
Vor»P. gröfstenlheili auf dem l Lfer der 

[Oder, und Hinter-P., gans auf dem r, Ufer. 
Der eheuLalfl schwed. Antheil von Vor-P. 

Ireicht«^. Zing9l und Hügen mit umfassend, bis 

Itur Peene. — P. wird der Lange nach vom 

' IT raliÄch. Baltischen Höhenrücken (bie bQO*) 
durchÄOgen, weldier stu d**n flachen Küsten 
^ aaiüich ahfÄllt. In Hinter-P, wechseln 
I F)rhel»ttngt_*n mit xahllosen kleinen Seen, 
riftdicn liegen Kiefern Waldungen (P.sche 

fiüccn platte). — Flüsse: der bedeutendste 



lit die Oder» daneben in Vor-P. ücker und 
Peene (die Hecknitz ist Grenzfluss); in 
Hinter.-P, Ihna, welche in das Papenwas- 
aer (»*,Oder) mündet, Heg a* Persante, Wip* 
per, Stolpe- An der Küste von Hinter-P. 
zahlreiche Strand eeen. P. hat meist Sand- 
boden, in der Kähe von Stettin lun l Oder- 
ufer, auf Kügen, bei Stralsund u. a. O. iat 
der Boden besser. — Viel Handel und Schiff- 
fahrt; Haupthafen ist Stettin. — P. zerfiült 
in die Reg. -Bez. Stettin ^ Stralsund und 
Cöälin, Hptstdt ist Stettin. Si. 

PompejuSi t6m, plebejischem Geschlecht. 
— Quintu« P. führt als PrUtor den Krieg 
gegen Viriathus (s, d.)» als Konsul gegen 
Nuraantia 141 v, Ch. — Sein Enkel Q. P. 
Rnfus gehörte sur Sullanischen Par^^i, 87 
V. Ch, ermordet. — Cnej. P. Strabo zeich - 
nete sich im Bundesgenosscnkriege aus. — 
Sein Sohn Cnej. P. Magnus. 106 v. Ch. 
geb.. nimmt an seines Vaters Kriegen theü. 
zeichnet sich auf Sulla'« Seite SQg(!n die 
Marianer aus (Etrurien 82 ; Afrika ft 1 ). Nach 
seines Schmegerratera Sulla Tode wird er 
das Haupt von dessen Part^^i, bekämpft d^^n 
Sertoriu» (s. d.) in Spanien, beendet den 
Sklavenkrieg und wird 70 Konsul Eitel 
mit glänzenden mil Gaben, kein wahrhaft 
gro>**ier Charakter, erlangt er »iT iura Kriege 
gegt-'u die Seeräuber eine Vollmacht auf 3 J* 
un<i 60 den Oberbefehl gegen Mitbridates 
(9. d.). Sein Ansehen und Ki >*flen- 

theilsaufAusnutBungdervonA; , .iis^us, 

Lucullus etc.) vollbrachten Tbatcn gegründet, 
erregte den Argwohn und Ha^ der Aristo- 
kraten, welchen er angehörte ; hierüber mis- 
vergnügt schlieiwt er mit Caesar und Crassus 
da« 1. Triumvirat, 60. W&hrend er aber auf 
5 J. die Verwaltung Spanien^M führt, wciis 
Caesar (s. d.) seine eigene Macht zn heben 
und ab seine Gemalin Julia» Tochter Caosar's. 
itirbtv löst sich das Einvernehmen zw. Bei* 
den mehr und mehr. Der Bruch er f.* ^i^t-' i'>: 
P. muss, als Caesar den Rubikon 

tet. Italien aufgeben, da er, ^' -^ -ug, 

nicht gerfistet bat« und geht nach Grchld. 
wohin Caesar folgt Bei Dyrrhachium swingt 
P, letzteren sum Abauge nach Tbesfalien» 
bei Pharsalus (s. d*) wirri -• - - ^'lagtn, ent- 
kommt und begibt »ich i»ten, winl 

aber bei der Ln- ' * -^ Hikthe de* 

unmOudigon K: oblagen. 4^. — 

Cae». HI; Appuia. i mu t .iu|i,; Dio; V«?U. — 
Seine Söhne Coej, P. und Sextu^ P, »ctscn 
den Krieg forty der Erttere in Spanien» wo 
er 45 bei Munda (». d.) bc«ir»gt wird und 
nillt, der Lebttere zunÄcbit in Afrika, dann 
gleich fgl Im in 8|»»nien. Nach der Niederlage 
bei Munda behaoi»t<?t er »ich im sdl Spiueiien, 
nimmt i\ach C-ä^^^V* ^Vjn»s3i^^>a.Txi^ ^tivetöWB.- 
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Corsica und Sardinien in Besitz, wird vom 
2. Triumvirate anerkannt, 39, dann aber von 
Octavian*8 Feldherm Agrippa (8. d.) bei 
Messena besiegt. Bei dem Versuche sich 
Eleinasien^s zu bemächtigen fällt er in röm. 
Gefangenschaft und wird hingerichtet. — 
App.; Dio; Plut.; Vell.; Galitzin, I, 4. — cc— 

Pompon bezeichnet verschiedene Arten von 
Zierraten an mil. Kopfbedeckungen. Der 
Ausdruck trat in Frkrch seit der Revolu- 
tion neben dem bis dahin gebräuchlichen 
jHouppe", „Houppette* auf, ohne dass 
zwischen beiden Gattungen ein ganz fest- 
stehender Unterschied gemacht wäre. Bardin 
(Dict. des armöes, IV, Par. 1850) sagt, dass 
in den meisten Fällen für den P. die linsen- 
förmige, für ^jHouppe" die cylindrische Form 
charakteristisch sei. Die letztere findet sich 
auch bei der zum bayer. Jag.- und Pion.- 
Helme gehörigen , Huppe". 13. 

Pondioherry, franz. Stadt in Ostindien auf 
der Eoromandelküste, 35 000 E., mit einem 
c. 5 Q.-M. grossen Gebiete, welches (einschl. 
Stadt) 130000 E. hat. Nicht befestigt; der 
Hafen ist nicht besonders; Sitz des Gen.-Gouv. 
der franz. Besitzungen in Indien. Sz. 

Poniatow8ki, Josef Anton, Fürst, Marsch. 
V. Frkrch, geb. am 7. Mai 1762 zu Warschau, 
trat in österr. Dienste, in welchen sein Vater 
Andreas, geb. 1735, gest. 1773, als FML. 
stand, und machte den Türkenkrieg von 1787 
mit. 1789 vom Reichstage in seine Heimat 
zurückgerufen, erhielt er 1792 bei Ausbruch 
der Feindseligkeiten mit Rnssld das Kmdo 
der Südarmee, welche er mit Geschick und 
Glück führte, deren Befehl er aber, als sein 
Vatersbruder, Eg Stanislaus August, der Eon- 
föderation von Targowitz beitrat, niederlegte. 
Er ging in's Ausland, kehrte bei Ausbruch 
des Poln. Insurrektionskrieges (s. d.) zurück, 
betheiligte sich an diesem und lebte dann 
bis zum J. 1806 zurückgezogen. Als Napoleon 
Polen's (s. d., in kriegsgeschichtlicher etc. Be- 
ziehung) Hoffnungen auf Herstellung seiner 
Selbständigkeit neu belebte, schuf er als 
Eriegsminister das dort zu bildende Heer, 
dessen Generalissimus er wurde, als dem Ege 
von Sachsen infolge des Tilsiter Friedens das 
„Hzgtm Warschau" zufiel. Derweile ein Theil 
des Heeres sich im Eriege auf der Pyre- 
näischen Halbinsel bei Feind und Freund die 
höchste Achtung erwarb, widerstand P. wäh- 
rend des Erieges von 1809 (s. d.) mit Erfolg 
der österr. Übermacht unter Erzhzg Ferdi- 
nand (R. Soltyk, R^ation des op^r. etc., Par. 
1841), stellte Frkrch bei Ausbruch des Erie- 
ges von 1812 (s. d.) 100000 M., von denen 
Vs als 5. A.-E. zusammen blieben, dessen 
Emdo zuerst der Eg v. Westfalen führte. 
^leJb dessen Abgänge von der Armee trat 



P. an seine Stelle, bis auf dem Rückmarsche 
in der Gegend von Smolensk ein Sturz mit 
dem Pferde ihn dasselbe zu verlassen zwang. 
Von Erakau aus führte er im J. 1813 , trota^ 
der ihm von den Verbündeten eröffneten Aus- 
sichten, seine Polen unter schwierigen Ver- 
hältnissen nochmals Napoleon zu, focht an 
der Spitze des 8. A.-E. (Polen und Franz.) 
und ertrank, als er mit den Resten seiner 
Truppe den Rückzug nach der Schlacht bei 
Leipzig deckte, am 19. Okt. in der Elster (vgL 
Erieg v. 1813). — Boguslawski, P., Erakau 
1831. 13. 

Pont-a-Chin, Dorf in der belg. Prov. Hai- 
naut (Hennegau), am 1. Scheideufer, ndl. von 
Tournay. 

Gefecht am 22. Mai 1794. — Vgl. Erieg 
der 1. Eoalition. — Nach der Schhicht bei 
Tourcoing (s. d.) hatte die alliirte Armee 
wstl. von Tournay verschanzte Stellungen be- 
zogen, welche Pichegru am 22. morg. angriff. 
Sein Hauptstoss richtete sich gegen den r. 
Flügel. Er drängte hier eine hannov. Abthlg 
unter Gen. Wallmoden (11 Vi Bat., 20 Schw., 
2 Div. Art.) aus ihrer vorgeschobenen Stellung 
bei Warcoing (Vi M. ndl. Tournay) bis zwischen 
P.-ä-C. und Tournay zurück. Hier erhielt 
Wallmoden Befehl P.-a-C. wiederzunehmen. 
Das Gefecht drehte sich nun um diesen Ort, 
welcher 2 mal genonmien und wieder ver- 
loren wurde, bis es, mit Hilfe der von linka 
eingreifenden österr. und engl. Verstärkungen, 
denselben zu behaupten und .den Feind um 
8^/2 U. abends in Unordnung zurückzuwerfen 
gelang. Die vorgerückte Zeit hinderte die 
Verfolgung. Die Allürten verloren 2700 M. 
t. u. verw., dio Franz. u. a. 7 Gesch. — 
V. Sichart, Gesch. d. hannov. Armee, IV, Hann. 
1871. 13. 

Ponti8Cher Krieg, s. Mithridatischer Erieg. 

— cc — 

Ponton und PontonbrGcken, s. Brücken. 3. 

Pontonier-Wi88en8chaft, ein Theil der In- 
genieurwissenschaften, beschäftigt sich im 
besonderen mit der Organisation und Aus- 
bildung der Pontoniermannschaften, der Eon- 
struktion des im Felde mitzuführenden Ma- 
terials und der Verwendung desselben zum 
Bau von Brücken, Transportmaschinen, Fäh- 
ren und fliegenden Brücken, sowie mit der 
Handhabung des Brückendienstes bei Be- 
nutzung von Eriegsbrücken durch die Trup- 
pen. — Vgl. Brücken, Brückentrain und 
-Equipage, Eoppeln der Pontons, Birago'sche 
Brücken. 3. 

Pontremoli, Stadt am Magra in der ital. 
Prov. Massa und Carrara, mit alten Befesti- 
gungen, 12625 E., nach welcher unzutreffen- 
der Weise von Einigen die am 6. Juli 1495 



am jenseitigen Abbang^e der Apeniiiiien Lei 
Fornuovo (h. d.) stattgehabte Schlacht be- 
Danxit wird. — Hann. mil. Journ.» Haiiii.1831, 
2. Heft. 13. 

Popowka, eine nach ihrem Erfimler, dem 
ruäs. Adm. Popow, genannte Art kreis- 
förmiger Panzerschiffe mit niedrigem Hotd \ 
und einem CJeflchülzthurm in der Mitte 7,ar , 
Aufnahme von 2 llzöüigen Kmpp^öchen Hin- 
terkdern. Durch ihre runde» *1 '- -^rlivk^rt^ 
Vorder- und Hinterthell in Fortt 

Form kt'Snneu die P. eine verli..:-. ^ 

stjirke Maschine tragen. Die erÄte P. .»Now- 
gorod** hat 6 Schrauben, jode mit einer 
Maschine von 80 Pferdekraft. Die Öch rauben I 
«ind in geringer Entfernung von einander i 
angebracbt und machen das Schiff (yT' Durch- ' 
messert 12' 6" Tiefgang) »ehr wendig. Da- i 
gegen iat der mit 'izölligen Platten gepanzerte I 
Thnrm unbeweglich. Die Verkürzung des 
HumpfeM hat auch ökonomische Vortheile. 
Man 35 weif dt aber, ob die P. die hohe See 
werden halten kennen, aie dQrflen sich nur 
üur Küistenvertheidigung eignen. Popow ist 
Krfindcir noch anderer Panzertypen. A.V.D* 

Porlieek, Heinrich v., bad. GM , geb. xu 
Ca»«el am 15, Okt. 1771. machte in hessen- 
caaflelschen Diensten *1 i^'ö gegen die 

franz« Kepublik am ^i u und in den 

Ndrldn mit, schrieb eine sehr schätzenswerte 
^Kritische Gesch. d. Operationen z. Vthdgg 
V. Holld l794-'9'>", Brach wg I8ü2— 1. gab d«w 
miL Journal ^Neue BellonaV Lpzg MsOl^ß, 
berauB, folgte 1$03 dem Kufe den damaligen 
Kurfttraten v. Baden, in dessen Dien?tt^ zu 
traten» hatte an den bei den bad. 
(«. Baden) eintretenden organisüt 
Änderungen den wesentlichsten Antheii, 
führte im Sommer ISOT ein Keservekorps 
nach Pommern, nahm von i$OH an am Pe- 
ninauhikriege iheil und fiel am 2s. Juni IsüD 
bei Tahvv*Ta. — Österr,. mil Ztachrft Ib'iH, 
IL Heft; Uigol, D, 7j. Kampf auf der Pjren. 
Halbiniicl, Darmat. lülO— 21. n. 

PartäloiHli bedeatete im alUs ungarüchm 
Baerweiten etwa daHseibe wie Uandcrie (s. d.), 

Dt« ß«x«idir * "^'» ^ •' .. -* • ;.,.»..„, 

unprÜDglich 

liehen IjMien diente. —Mejnert, KrgswAn d. 
rngam, Wien l*>16. 15. 

Portepee, wörtlich Degengebenk, Degen- 

trttger (vgl Faustriemen)» jetn Bexeiphnung 
der meist silbemeD oder goldenen Degen- 
i|iiajite an den OfÜzierswaifcn (frunz. la dra- 
gonne, während P. dort die wortliche Bedeu- 
tung behalten hat\ im Gegenüat^z r,ur — ge- 
wöhnLch woUenon — Sübeltroddel an 
Am HeiU^ng* V I . r MannucbifU'ti. — Von 

diesem Begi i. itet. in Dtschld ..P- 



Unteroffiziere**, diejenigen höchaten Tnt- 
oftl-Chargen, welche als Abzeichen daa P. der 
Oft", tragen (Dcck-Otf. d. Marine. Oberfeurwkr, 
Fldwbl, Vizetldwbl l)ei!. Wchtmatr. Vize- 
wchtmstr, P,-Fähnrich (a. unt.) etc. — In 
der prensa. Haupl^Kadetten-Anstalt zu 
Lichterfelde ist „P.*Untoff.,'* Chargenbexeich- 
nung tuf diejenigen Öelektaoerj welchen da» 
Tragen des P. gestattet wird. — P.- Fähn- 
rich iat eine Charge im Range «wischen 
;int und Feldwebel, welchn im dtgchn 
den auf Belorderung dienenden iunfjeu 
I nach Ablegung des P 

t und entsprechender Di< u- 

ganglich ist. — Vgl. Fftbnrich, Fähnlein, 
Fahnenjunker. v. Fr. 

Porter. David Dixon» Adm. der Ver. Staa- 
ten von Amerika, geb. 8. Juni 1814 in Pcnn- 
sylvanien, leistete aowol im Nordamerik.- 
Meiik.-, wie im Nordamerik. Bf^- - ■' - ;re 
(s. d.) gute Dienste und kam nacl '« 

Tode I^7ü an die Spitze der Miunit- .>urd* 
amerika*i* (s, d.V 13. 

Portlaad, langgestreckte nchmale Halbinsel 
in der nngl. Gfiädiil Dornet, an deren Ost- 
»leite, durch einen Wellenbrecher ge^ichüt^t. 
die H h ed e v o n W c* y tii o u t h liegt, dn aus- 



gezeichneter Zuflr 
flotte. Derselbe -v^ 
und Batterien, th^ii 
mirung, vertheidigt. 

Portugal, Kgrch. 



für die Kanal- 

I mehrere Forti 

1 mit litarker Ar- 

umfaßt das Fe^ttland. 
welches im S. und W. vom Atlant. Ozean, 
im N. und O. von Spanien begrenit wird 
(1027,7 Q.-M., 4,3 Mill. E.), die Insel Madeira 
I4.H y.-M., 120 0iUJ K.f und die Ar.oren 
(43 Q.-M.. 260 000 K.). y.u8. tOS5 g.-M., 
4,7 Miil. R Die Küsten P/s sind entweder 
man- ' - * ' '■• ^ und im W. zw. Tajo 
u- V I vom Kap St Vincent 

bi(t jcur i>5u \(nt *-<iui»al und tav ^' -Jr^rifO 
u. Mii^ho); die bedeutenderen H -i- 

bon. Oporto etc. liegen an den .\iiuujuijgon 
der Flu»««, an der 8.*KiiKt« bietet nur die 
Bai von Uigo^ einen gnten Ankerplatz. — 
P. bildet die wsti, FortHetiun^r de« Plateau, 
welche« die M'" ' '' i i. ' -in- 

iiimnit. im üI id, 

erreicht e» thMU* nA-.Ahri, tj»vii.> t.uir p.-i %n 
den »chmalen KiUt^nebenen ab. Die tief 
eing^Hichnitienen Thltlnr des Tajo, Mondego 
und DouTo theilen m in Ab*ichnitte. In den 
nördlichttten, *w Douro und Mirdio . ragen 
noch die Galicischrn (i<jb. hinein (im NO. 
biB Ä500'). Den »dl 'i'l ^ ^ Unittcs. 

fw. Douro und Tajo, du i ' K nach 

SW, die Fort«et«ijri ir- 

ge» In der SiwT! '*o* 

iioch, endet es in der iiierr*«. da. i vtvU^ y^^«^*\ 
m\V d9im C^v v\^\^JtyyÄ\ ^oää^'^, x^saa.'V«^ 
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fallt es ziemlich steil, nach N. (Beira alta) 
nnd NW. terrassenförmig ab. Das Land im 
S. des Tajo ist grösstentheils eine sich sanft 
zum Meere senkende Hochebene, mit Er- 
hebungen von nicht 2000'. Nur deräussersteS., 
die Prov. Algarre, wird von dem gegen 3000' 
hohen Westende des Andalusischen Scheide- 
gebirges (Sierra Monchique u. a.) erfüllt, 
-w-elches im Kap St Vincent endet und nach 
S. in Terrassen steil zum Meere abfällt. — 
Hauptflüsse: Mülho; Douro mit Tamega, 
Tua von r., Tavora, Coa, Avora von 1.; Mon- 
dego; Tajo, hier Tejo (spr. Tedscho) gen., 
mit Zezere von r., ToAba von 1.; Guadiana, 
mit Cavora, Caya von r., Ardilla, Chanza 
von 1.; im allgemeinen nicht sehr wasserreich 
bei bedeutendem Gefälle. — Das Klima ist 
milde imd gesund, die Hitze wird durch das 
Meer gemässigt; in den Thälern des S. ist 
es sehr heiss , der meist spärliche Regen fällt 
im FrQhjahr und Herbst, im äussersten S. 
im Winter. Der Boden ist keineswegs un- 
fruchtbar, erfordert aber künstliche Bewäs- 
serung, welche indes viel zu wünschen lässt; 
der Anbau ist bis auf die Frov. Mifiho, die 
Umgegend von Lissabon und von Coimbra, 
wie einen Theil von Algarve sehr vernach- 
lässigt (verschiedenes Getreide, Oliven, Süd- 
früchte, Wein, Korkeiche, Cypresse, Pinie); 
c. tl% des Bodens sind Wald, unter denen die 
grossen Wälder vonLeiriaundBusaco. — Eine 
Eisenbahn (Lissabon— Badajoz) und eine ge- 
ringe Zahl keineswegs guter Strassen stellen 
die Verbindung mit Spanien her, und im 
Inneren sieht es ebenso aus. — Militärisch 
wichtig ist die grosse Zahl von Städten 
meistentheils mit alten Befestigungen, die 
geringe kleinerer Ortschaften; man findet oft 
meilenweit kein Unterkommen. Festun- 
gen (s. Heerwesen). — Der Ackerbau 
genügt nicht für das Bedürfnis; Wein 
wird viel ausgeführt, ebenso Vieh; Berg- 
bau wie Forstknltur stehen auf nied- 
riger Stufe, die Industrie ebenfalls, ausser 
in Wolle imd Seide. Einen wichtigen 
Nahnmgszweig bildet die Fischerei. Der 
Handel ist grösstentheils in Händen der 
Engldr. Einfuhr i. J. 1873 34046000, Aus- 
fuhr 23615000 MiLreTs (1 Milreü « 4,45 Mark); 
Handelsflotte (1876) 575 Seeschiffe von 
123526 K.-m. (39 Dampfer). — Die kriegeri- 
schenEigenschaften der Fortug. sind von 
Haus aus sehr gut, wenn auch der Verfall des 
Landes ungünstig darauf eingewirkt hat. 
Unter strenger Zucht werden sie vortreffliche , 
Soldaten, die portug. Rgtr Wellington's er- • 
warben sich sehr guten Ruf. — Die Masse 
der Bevölkerung kann weder lesen noch 
schreiben, sie gehört der katholischen Be-j 
ligion an. Die Sprache ist der castiliani- 
Mshen ähnlich. — P. iat eine, in männlicher 



und weiblicher Linie erbliche, konstitutio- 
nelle Monarchie; die Cortes bestehen aus 
den Kammern der Pairs und der Deputirten. 
Das Budget (1876/77 Einnahme 24, Ausgabe 
25 Mill. Milreis) schliesst jedes Jahr mit 
einem Deficit; Schulden am 30. Juni 1874 
c. 350 Mil. MiLreis. c. 1630 Mill. Mark. Das 
Festland zerfällt in die Prov. Estremadura 
(Hptstdt Lissabon), Beira beixa und Beira 
alta, Traz os Montes, Entre Mifiho e Douro, 
Alemtejo, Algarve. — Auswärtige Be- 
sitzungen: Madeira mit Funchal, c. 100 M. 
wstL von Marokko; die Azoren, c 100 M. 
ndwstl. von Madeira; femer (nicht zum eigent- 
lichen Kgrch P. gerechnet) in Afrika die 
Kap Verde'schen Inseln, die Inseln San Tho- 
mae und da Principe im Golf v. Guinea, die 
Ldschftn Angola und Benguela an der W.-, 
Mozambique an der G.-Küste von S.-Afrika. 
Man schätzt die afrik. Besitzungen auf 34500 
Q.-M., 600000 E. In Asien: die Gebiete von 
Goa, Salcete, Daman, Diu etc. in Ostin- 
dien; der ndl. Theil der Insel Timor und die 
Insel Kambing im Lid. Archipel; das Gout. 
Macao in ChiM^ zus. 1232 Q.-M., 680000 K — 
De Lavigne, L'Espagne et le P.. Par. 1867; 
V. Minutoli, P. u. Kolonien i. J. 1854, Stuttg. 
1858; Vogel, Le P. et ses colonies, Par. 1861 ; 
Luden de la Saigne, Le P. bist., commerc 
et industr., Par. 1876; Graf, Handkarte v. 
Spanien u. P., 1 : 500000, Weimar; Simen- 
court, Nuevo mapa de los caminos de Espana 
y de P., Par. 1874. Sz. 

Heerwesen. Die Geschichte des port. 
Heeres datirt von Beginn des 15. Jhrhdrts. 
Damals bestand es aus den Reitern der port. 
Ritterorden, den Fidalgos, den Lan9as (von 
den Fidalgos geworbenen Reitern), den Ca- 
valleiros de Ordonan9a (berittenen, vermög- 
lichen Bürgern) und dem Fussvolke. Jeder 
Fidalgo musste je nach den ihm vom Könige 
angewiesenen Gütern oder der ihm bezahlten 
Summe eine gewisse Zahl Lan9as beistellen. 
Diese Summe betrug 75—100 Livras, stieg 
aber später bis zu 1000 für den Fidalgo, 700 
für jeden Reiter. Unter Joäo I. (l 4 1 5) zählte 
das Heer 300 Ritter, 2360 Fidalgos und Lan9as, 
20000 M. Fussvolk. Sebastiäo (s. d.) (1557) 
gab ein geschriebenes Reglement, welches 
bis in das 1 7. Jhrhdrt galt. Damach waren 
die Ortsvorsteher die Capitäes mores und 
befehligten Komp. von c. 250 M., welche 
Sonntags in den Waffen geübt wurden, eine 
monatliche und 2 jährliche Musterungen zu 
bestehen hatten. Nach der Befreiung von 
Spanien theilte Joäo IV. (1640) das Land 
in 22 Rekrutirungsbezirke (comarcas) mit je 
1 Gobemador, 1 Sargento mor und 2 Adju- 
tantes. Die männliche Bevölkerung von 
15—70 J. wurde in Listen eingetragen, die 
nachgeborenen Söhne bildeten die Lohnsol- 
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(liiten» das »tebende Heer; die ersten tmd 
die eiDiigen Söhne von Witwen nnd Land- 
wirten, öowie die Verheirateten bildeten 
die Anxiliares, Landwehr L Aufgebots, Jede 
Gonuirca etellte ein Ter^o (Rgt)» der Ange- 
sehenste des Bezirk? war Mestre de Campo 
(Ldwhr-Bezirks-Kradr). Als Sargento« more« 
worden Hanptlente, als Adjutantes Ltnt* 
des ßtehenden Heeres zur Einübung kom- 
mandirt. Die A miliares rückten im Kriegs- 
fälle bU an die Grenze und erhielten Löh- 
nnng. Di© OrdonÄn^ti, Ldwhr 2. Aufgebote» 
bestand aus den ülieren Leuten, welche im 
Kriegsfalle die festen Platze besetzten. Die 
Pferde lieferte der Kg oder gab eine be- 
stimmte Summe dafür. — Um 1 640 zählte das 
nde Heer 4430a Reiter, 16Q00 M. Int, 
1^0 Diensbteit war 6 J. — 17 15 gab es 
10 Rgtr Kelterei k 300 Pf, 2 Oarde-Rgtr 
k lOOu hU 20 Linien-Rgtr li 5ö0 M, — 17ö2 
erscheinen 2 Bat Schweizer Aind 1 Art.-Rgi — 
1764 ordnete der Marqne« de Pombiii die 
Rekrutimng; die nötige Quote wurde her- 
ansgelost, der ungehorsame bestrolt. Off. 
hatten die Listen anzulegen und evident tAX 
halten. Die MU.-Justiz wurde geregelt. Die 
Armee zählte in 24 Kgtm 400(10 M. Inf, in 
12 Rgtrn Reiterei 5SS0 Pf, 34 Komp. 2160 M, 
Artülerie. — ISöT kamen hierzu noch 6 Jilff.- 
und 48 MiUx-Rgtr, — Bis ISIO galt das 
lement des Ghi Lippe, von da ab das 
Marsch. Beresford, 1858 wurde die 
Ammmf 18 Rgtr Inf, ö Jäg.-But. (ibOUM), 

2 Hgü-Lanzicrs, f* Rgtr Karubiniers (14H:\ Ff); 

3 Rgtr Art. (2<i5S Mi), i RaL Ing. (4T4M); 
^t. Vclemnen (2527 M,) rednjrirt, — \m2 
"" te ein neues Rekratirung»ge»et«, Re* 

Äitung dfsr Remontirung, Instrnktionslnger 
tvt Yetidas Novas, Scbie^-^schule zu Mafra. 
nttie Vorschriften, Mil. -Straf gc»et-z, Regelung 
doi nnterricht« , Verbe»servingen auf dem 
Gebiet« ' * '"erie, — 18 64 wurde da« 
Kri^gmn: reorgani^irt und da« Land 

in 10 Mil- 1 M V : i .iH.-*abon, Vi*en, <>porto, BragiV 
ChATes, CaAtelho Brauco, Estrfmojt, Tavira. 
Funchal. Angm eingotheilt, welche 1S70 auf 
Liiwabon, Viteu, «Iporto, Evani. Angr» be* 
«chr&nkt wnrden. — Die V " ht g«ht 

TOTO 20.— 28. Lebensjahre: iso (le- 

troffenim haben 3 J. in der Liiue, r* in der 
L Küfi^rve, die Freigelo»ten h J., jedoch 
ohne Einübung im Frieden, in der 2. Reserve 
tu dienen hm Jabrei«kontingent beträgt 
c. 10 000 H., diePra*enz ^ J, Die Inf. xi>) 
m Rgtr I^nie k 2 Bat n 4 (im Ff*UU* 
Komp. (26 UM) SL), li* D«pot-Bat (i:'- 
Jüg.*Bat. h ^t 3 a 6 Kump. ^im 1 
k S) (J3 lJ5i* M); a Jtlg.*Drpot-Bat U^i.Mi M.j, 
die R«it^ret 2 Rgtr Ijan/ier« k 3 (im Felde 4f 
Scbw. k 2 Komp. und 5 JAg.*Rgtr ä I 
k iKomp. {yim Pf), die Art, 1 Feld-.\ 
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h fahrende, 2 Gehirgs-Batt. ä 4 (im Felde H) 
Qe8ch.;3Fusisä-(Ganii.sons-)Ärt.-Rgtra7Komp., 
2 (^drn.-Komp. (Azoren) (5700 M,); dns Ge- 
nir'k<iri>^ 1 Bat h 4 Komp, (600 M.): der 
^ -nst 1 (im Feld© 2) Komp.; die 

\ ■ ng 2 Koinp, — HierEu l Bat, 

2 fcM:hw. Muni «pal giirde von LiÄsabou (950 M.. 
220 Pf), l Bat (600 M.) dsgl. von Oporto; 

3 Bat. Veterancm (20üfl M.). — In Afrika: 
2 Bat,, 9 Komp, Inf., 2 Bat Jag., 1 Bat Art; 
in Asien: 4 Bat., 4 Komp, Inf, 2 Bat. Jag , l 
Itgt Art, — Die Infanterie, bisher mit dem ab- 

I geänderten Hinterlader System Snider bewaö- 
I net, erhalt das W68tl<™y-Kichni<l-ri« wrhr; die 
Art, bißber mit Bronzcgesch tvin La 

Hitteaiugerüstet eihlUtKrupi .„ -^^ätahl- 
1 kanonen. — Von den zahlreichen Festungen 
I sind die wichtigeren: Almeida, Campo major, 
j Cnstelho de Vide, Chave», Elvaü, Fort« an 
1 der Tejomündnng, Mertola, Moura, Mour&o. 
jSalvaterra de Eitremoz, Serpa, Valen^a. — 
Schäfer, Geack P.'s, Hmbg IbHÖ; r. FirckÄ, 
Mil LeistungsfUhigkt d, eorop. Staaten, 
I Lpfg 1^7*"«; Vergleichende Darstellung d. 
I WehrverhlUtaiÄse in Europa, Wien 1^74; v, 
i Löbell, ihrsbchte, Berlin IS74, Ih7ö. — rt 
! Marine. — ImÄnf d. IS.Jhrhdrls erwachte 
I in P. gro8«er Eifer, Entdeckungen Jsur See tu 
! machen. Zunäcliat galt es, die oteanisahcn 
Küsten Afrika's kennen zu lernen. Kühne See- 
fahrer kamen bis Kap Bojador: die Inneln 
Porto Santo und Madeira wr ^^^ **'- "t 
mehr durch Zulall entdeckt. A i 

der afrikaniechen Küste Gold^tdir» niiui.uutö 
und Rieh die bisherigen VorsttOlatigen üliür 
die geologischen und klimati?»cben VerhiÜt- 
niiwe dickes Kontinents aU irrig erwiesen, 
erwachte die Hotfnting, um Afrika hernn» 
einen Seeweg niich Indien zu finden, Bar- 
tolomeo Diax fand daji S.-Kap Afnka*6 
und, wÄhrtmd die Spanier in Amerika unge- 
gt?wissen 8i:hat«eu uachÄpürten, T*M ' " n 
diePcvrtngirsen ihren Eifer, lu den i n 

Reichtüinem Indien*« zu gelangen, vnpco 
da Gama (s. d.), am 9. Jnli 1497 mit 4 
Schiffen ausgesegelt, ankerte am 10. Mai 
149H im ilafen von CaJicut auf der EOite 
von Mahlbar* Kg F^anuel (1495—1521] 
«andt« aaeh dessen Rückkehr 13 Schiffe 
unl**r Adm. AWare« Cabra' " *" 

declrting anwub^'uten, dieser > 
liftn nnd nahm e« fOr IV in ßoitz. Kv tuna ni- 
de« die Macht de$i Kgi! (Samorin) von Calieut 
' len Eiiifluaa der dort handoltroibenden 
uiedancT so gross, das^ Kg Eiaanuel 
Ulm ättjnorin tmd den MahamedAnisra Trotz 
»ieten mnafte, witnn er den indiedMO B&n- 
del in seine Gewalt bekommen wollte. Zu 
dem Zwecke sandte er am 20. MüR 1&U2 
'iama mit 20 Schiffen »ach Indien, m^v^tti 
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Cochin erlaubte ihnen, ein Fort zu errichten, 
das Fächer Pereira nach Abfahrt der 
Flotten 5 Monate lang gegen den Saxnorin 
vertheidigte, bis Hilfe von P. kam. Eine 
Flotte von 22 Schiffen unter Francesco de 
Alm ei da (s. d.) erhielt Befehl, die Nieder- 
lassung zu decken; er baute Festungen und 
machte die Fürsten tributpflichtig. Sein 
tapferer Sohn Loren zo schlug mit 11 
Schifi'en 200 feindliche des Samorin, kam 
nach Ceylon, fiel aber in einem Seegefechte 
gegen die Schiffe des Sultans von Ägypten, 
den die Yenetianer unterstützten, weil P. 
es darauf anlegte, den indischen Handel von 
der Mittelmeer-Route abzulenken. Nachdem 

' Verstärkungen aus P. eingetroffen, vernich- 
tete Almeida am 3. Feb. 1509 die muha- 
medanische Flotte. Ihm folgte Alboquerque 
(s. d.) , der die Macht P.'s auf das Höchste 
erweiterte. Er machte den Herrscher von 
Ormus tributpflichtig und machte Goa 
zum Mittelpunkte der portugiesischen Herr- 
schaft in Ostindien. Er eroberte 1511 Ma- 
lakka, den Stapelplatz des hinterindischen 
Handels, sorgte überall für starke Befestigun- 
gen und machte den Namen P.*s so gefürchtet, 
dafls die Herrscher von Siam, Java und Su- 
matra Gesandte schickten, sich seiner Freund- 
schaft zu versichern. Ein Theil der Flotte 
kam nach den Molukken, wo die Gefährten 
Magellan's, des zähen portugiesischen See- 
fahrers in spanischen Diensten, von der an- 
deren Seite des Ozeans kommend, auf sie 
trafen. Nach Alboquerque's Tode machten 
sich die Portugiesen zu Herren der Molukken, 
errichteten Niederlassungen auf Ceylon und 
der Küste Eoromandel, sowie Faktoreien 
auf den Sunda- Inseln und knüpften mit 
China und Japan Verbindungen an. Alle 
Naticmen müssten die Produkte der Gewürz- 
inseln von den Portugiesen kaufen. Lissabon 
wurde der Stapelplatz für die Produkte In- 
dien's; P.'s Kriegs- wie Handelsflotte nahmen 
den ersten .Bang unter den europ. Seemächten 
ein. Aber Verweichlichung trat bald an Stelle 
der abenteuernden Thatkraft, die Auswan- 
derung nach den Kolonien entzog P. viele 
Kräfte und so erlag seine Macht bald der 
der Ndrldr (s. Niederlande). Zwar ermöglichte 
der Besitz Brasilien's noch immer dem kleinen 
Kgrche eine Flotte zu unterhalten; als aber 
dieses sich losriss, da mangelte es an Geld, 
die Schiffe zu erneuern, so dass von der 
einstigen Grösse der Kriegsflotte kaum noch 
eine Spur vorhanden ist. — Der jetzige Kg, 
OfF. der Flotte bevor er auf den Thron be- 
rufen wurde, bringt der letzteren seine vollste 
Sympathie entgegen. Budget p. 1877 
8115000 Frcs (V'26 der Staatseinnahmen). 
Personal 3611 M. (2 Vize-Adm., 5 Kontre- 

Adm., 17 Linienschiffs-, 26 Freg.-Kap., 3200 



Matrosen). Bestand der Flotte: 30 Fahr- 
zeuge, darunter ein Panzerschiff neuesten 
Datums „Vasco da Gama" (65,8 m. lg, 13,20 
breit, 2470 Tons, 500 Pfdkrft, 6 Gesch., da- 
von 4 in zwei Thürmen), 2 Dampfkorvetten 
von 1500—1200 Tons, 400 Pfdkrft, 19—17 
Gesch., 8 kleinere Dampfkorvetten, 9 Dampf- 
kanonenboote, 2 grössere Transportdampfer, 
1 Art.-Schiff etc. Ls. 

Krieg 1832—34. Dom Miguel, unter 
der Bedingung 1827 zur Regentschaft zu- 
gelassen, dass er die Charte aufrecht halte, 
hatte die Cortes aufgelöst und die konstitu- 
tionellen Off. entlassen. Zwar erklärten sich 
die Truppen in Oporto imd auf Terceira 
gegen ihn, allein jene wurden nach Spanien 
verjagt. Inzwischen hatte Dom Pedro die 
Krone von Brasilien niedergelegt, in Eng- 
land eine Flottille erworben und sich nach 
Terceira begeben, wo Gf Villaflor eine 
kleine Armee sammelte und die Azoren nahm. 
Am 26. Juni 1832 ging D. Pedro mit c. 6500 
Portug., Engldm und Franz. unter Segel und 
landete am 7. Juli ndl. von Oporto. Die 
Miguelisten setzten sich in der Vorstadt Villa 
Nova auf dem 1. Douroufer fest, die am 11. 
genommen wurde. Bei der ünthätigkeit D. 
Pedro's gingen sie jedoch wieder auf das r. 
Ufer. Zwar gelang es, sie gegen Amarante 
zurückzutreiben, allein eine gewaltsame Be- 
kognoszirung gegen Ponte Ferreira wurde 
von ihnen am 22. abgewiesen. Ein Angriff 
am 23. gegen ihre Stellung hinter der Souza 
blieb ohne Erfolg. Man beschloss nun Oporto 
zu befestigen. Inzwischen war die Flotte 
unter Sartorius nach dem Tejo ausgelaufen, 
hatte sich aber von dem mig. Geschwader 
weglocken lassen, so dass es den Mig. ge- 
lang ihre Armee zu verproviantiren. Eine 
Bekognoszirung Villaflor's gegen Souto Re- 
dondo (7. Aug.) endete mit einer Panik der 
Konstitutionellen. Am 8. Sept. wurde ein 
Angriff der Mig. auf das Serrakloster in Villa 
Nova mit schweren Verlusten abgewiesen. 
Ein Ausfall zur Zerstörung der mig. Batt. 
auf Monte Pedral gelang. Leider zersplitterte 
der Kriegsminister Freirc die konstitutio- 
nellen Streitkräfte durch eine unnütze Ex- 
pedition nach Aveiro, was die Mig. zu einem 
Angriff auf den r. Flügel Dom Pedro's benutz- 
ten (29. Sept.), wobei die Franz. und Engldr 
schwere Verluste erlitten. Die schlechte Be» 
handlung der letzteren durch Freire ver- 
anlasste Villaflor zurückzutreten, worauf Dom 
Pedro selbst das Kmdo übernahm. Die An- 
griffe der Mig. auf Serra am 9. und 14. Okt. 
wurden abgewiesen ; sie errichteten nun zur 
Hinderung der Verproviantirung Batterien 
flussabwärts, wovon bei einem AusfaUe am 
14. Nov. einige zerstört wurden. Weitere 
Ausfälle gelangen, führten aber zu nichts. — 
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Am 1, Jan. 1833 übernahm der &anz. Gen. 
Solignac das Kmdo über die Pedritsten und 
hie am 24. eine erfolgloi^e Kckognos- 
«inmg gegen Monte Castro. Uporto litt 
ntcr Hunger » Cholera und dem Feuer des 
einde^. Ein neuer Angriff der Mig. auf 
den Pasteleiro und Leuchtthurm (3. 
4. März) blieb erfolglos» ebenso ein An- 
fall auf die Höhen von Äntas (21.)* wo die 
Konstitutionellen 2 Kedouten anlegten. Auch 
Monte Cavallo wurde am 9. April genommen. 
Am 2S* Mai ging Charles Napi er (b, d,) mit 
4*iner Expedition von Engld nach P. ab, 
wurde zum Vize-Adm. ernannt und veran- 
lasste eine Expedition nach Algarve mit 2«)00 
M, unter Vülaflor (Hag v. Terceira, s. d.). 
Am 2 L Juni wurden die Truppen aiMgeschitft 
und nahmen bald ganz Algarve* Die Flotte 
ßties« bei Lagos am 5, Juli auf die niigue- 
lisÜBche. Napier nahm deren S Haupt^chifle 
<lürch Entern, — Inzwigchen war Villaflor 
über Setuval gegen Ahnada (gegenüber Lissa- 
bon) marschirt, wo die mig. Eeiterei einen 
vergeblichen Angriff machte. Zwar gabMarsch. 
Bourmont (a. d.), der am 13. Juli bei Dom 
Miguel ankam, die besten Instruktionen zur 
Vertheidigung von Lissabon» allein Gen. 
MoUelos kam nicht ri^chtzeitig dort an, die 
Mig. verlieäsen nicht nur die Stadt^ «ondem 
»ogar die Hafenforts, Boda^ Napier in den 
Tejo einfahren konnte. Dom Pedro ging nach 
LisBabon. — Vor Oporto hatt*' Bourmont am 
25« Juli einen Angriff unternommen, den 
Baldunha (5. d.) abwies. Am 20. Aug. rückte 
Boumiout unter Xurücklaasung von 10 000 M. 
gej^o" I .-.^ir^nab, ViUaHor, der mit 5000 M, 
bei \ i stand, iog sich dahin Äurück. 

Er Uiv. ^^'^r den r. Flügel, der von 

Oporto ne Saldanlift den 1. Nach 

einem v.i^n -Minen Angriffe der Mig. am 
5» Bf pt, trat die Blokade ein ; Bourmont ' 
danktt* am 21. ab. Am IL Okt. warf Sal- 
danha den Feind bis Loures zurück, der »ich 
Im Rantarem venichanzte. Ein Umgehungs- 
Vf^rsuch Über Alcaccr do 8al «c heiterte an ' 
einem Aunfalleder Miguelwlen. — Am 12. Jan. I 
1834 rückt*^ Saldanha auf Leiria, vertrieb | 
die >'- - ' i hte grONue Vorräthe von Mr-V 
und tob auf, nahm Ferne»» in 1h 

tigi^iii i\.i! wiiIhm dif* engl.-port* Keitorei 

in«ihrt»rp * ; i 1 1 [ m i i;^'tc, Tcrccira , eben- 
angt'gntien. wart die Mig. »uriick. vt^r- 1 
aber den Vortheil nicht, wa<* D. Miguel | 
te, Ein neuer Angrill' dcsnelben an der 1 
rücke bei S. Maria am 1«. Feh, würfle %ti' 
e wiegen* Lttswischen hatten die mig. 
ilia« in Algarve Terrain gewonnen, 
de 8a, dahinabgeschickt, schlug dl» 
tmd warf m in die Berge von Alemt<: i 
Gftgen Sa' entnimdete D. Miguel die Utv^. 
Loui« de Bourmont, die »ich bei Serpa I 



am Guadinna festsetzte. Hin Angriff de Sa'c 
mislang; am 24. April bei S. Bartolom^ ge- 
schlagen, schiffte er sich von Vüianova nach 
Faro ein. Napier war Mitte Mätie bei Guardu 
gelandet, und hatte Caminha, Vianna, Ponte 
de Lima und die starke Fatg Viüen<,^a ge* 
nommen. Die Besatzung von (Jporto hatte 
einen Ausfall gemacht, Guimarues und ßraga 
genommen und die Mig. bis Amarante ge- 
drängt Terceira erhielt nun hier das Kmdo, 
ging über den Tamego, jagte die Mig, über 
Marao, Villa Eeal, Murca, vermochte sie aber 
nicht vomDoiuro abiUBchneiden. Am 22. April 
«etzte er sach in Lamego mit dem gpan. Gen. 
Rodil in Verbindung, der, zum Einschreit^yn 
in P. befehligte seine 1. Flanke deckte, über- 
raschte die Mig, bei Castro d*Aire, ho daan 
*ie ihre Stellung nicht vertheidigten und 
nahm Coimbra. Von da rückt« er auf Tbo- 
mar, Rodil auf Abrantc^, Napier von Figu* 
eii-a» auf Chi rem. Am 16. Mai «chlng Ter- 
ceira die Mig. auf den H^fihen von Aceiceira 
total. D. Miguel ging in der Nacht vom 
17./18. über den Tejo, ohne daas esSaldanha 
merkte. Terceira folgte über Santarem nach 
Estremo^. i^aldanha nach Evora, Am 23. 
wurden mit dem mig. Gen. Lemos Unter- 
handlungen angeknüpft, am 26. kapitulirte 
D. Miguel. Seine Truppen wurden entlamen. — 
Ch. Napier, Au accoont of the war in P.* 
Lndn 1836; Schwilb, Merkur IS32— 34. ^ri 

Port Vetidres, frunz. Stadt ;in der K(Ute de» 

Mittel meeren (Pyri^m^e^ Orientale«), 2500 E., 
Straese nach Pcrpignan. Der ^lufblüheode 
Hafen gehört «u den bebten am Mittelnt#er$; 
Seebefcfitigungen. Si. 

PoBaune, ital trombone, fraui. trombone, 
buccine. auch »aquebutc, engl, large trump, 
OloiteinKtrument von Mexoiugblech , besteht 
aus dem Haupt^tück mit Mundi^tAck und 
Schallstür/e und den Stangen, welche mit der 
r. Hand auf- und niedergeüchoben werden 
und daiiureh die höheren und niederen Töne 
geben; Diskant-, Alt-, Tenor-, Ba&a-P. Das 
MiunMürk, dem der Trompete ähnlich, bat 
jji hriing und grösseren Kessel. Schon 

1 rn. Syrern und Ag^'ptern bekimnt; 

jenmusiken gebräuchlich. Ihr 
, ^- - Ton gibt iUm P. vtwas Feier- 
liches, iti&nxendet. — cc — 

Roten (Grhijgtm), preuss. l rov . im S. von 
SchlcÄifu, »Ml W, von die><em und Braudcn- 
bttirg, im N. von leti'.f ' " ' 

im <), von Uu8i*.-Pol 
K»i Mill. E.; eine wellige rjuno ;■ .»'mi 
Höhe), in welche die FlfJu^e brpiti' 1 
' tben. Im N. r> ' 

Italt., im S. dM 
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Warthe mit von 1. Prosna und Obra, von r. 
Welna; femer die Netze und die Weichsel, 
letztere an der NO.-Grenze. Ihr 1. Nebenfluss, 
die Brahe, welche unthlb Bromberg mündet» 
hängt durch den Bromberger Kanal mit der 
Netze zusammen (schiffbare Verbindung 
zwischen Weichsel und Oder). — P. ist reich 
an Landseen, Torfmooren und Brüchen, die 
Flussufer sind vielfach versumpft. Der Boden 
ist namentlich in der Mitte und im N. aus- 
gezeichnet fruchtbar (60% Ackerland, über 
20% Wald, 13% Weiden und Wiesen, der 
Rest unproduktiv). — Durch P. führt die 
natürliche AngrifFsrichtung der Bussen nach 
Berlin. — Fast 900000 der Bewohner sind 
Polen und Katholiken, 725000 sind Deutsche., 
davon c. 0,5 Hill. Protestanten. Im all- 
gemeinen macht das Deutschtum Fortschritte, 
neuerdings hat ein grosser Theil der Ort- 
schaften die polnischen mit deutschen Namen 
vertauschen müssen. -— Bock, D. Prov. P. in 
geogr., Statist., topogr. Beziehung, Brln 1847; 
Statist. Hdbch d. Prov. P.. 3. Aufl., P. 1877; 
Beymann, Topogr. Spezialkarte, Glogau; 
Kiepert, Schul Wandkarte, 1:200000» Brln 
1873. — P.,Hptstdt der Prov.P., am l.Warthe- 
ufer, da wo die Cybina mündet; 61000 E. 
Administrativer, strategischer, industrieller 
und merkantiler Mittelpunkt der Provinz. 
Fstg 1. Armirung, wichtiger Übergangspunkt 
über die Warthe (mehrere Brücken). Ausser 
vielen Strassen, treffen hier die Bahnen von 
Berlin, Stettin, Thom, Oswieczim und Breslau 
zusammen. Gen.-Kmdo des V. A.-K. — Werke: 
Stadtbefestigung am 1. Wartheufer (bastio- 
nirte Enceinte mit starker Citadelle, dem 
grossen, gewissermassen eine Fstg für sich 
bildenden Fort Winiary auf einer Höhe imN.); 
Dombefestigung auf dem r. Wartheufer ; Gürtel 
detachir ler For^, neuerdings nach den modern- 
sten Prinzipien angelegt (noch im Bau). Sz. 
Po8ition8befe8tigung hat den Zweck, einer 
auf die Defensive beschränkten Heeresabthei- 
lung oder selbst einer ganzen Armee, welche 
den Kampf nicht vermeiden kann oder will, 
gleiche oder womöglich grössere Chancen 
für den Sieg zu verschaffen. Durch sorgfältige 
Auwahl von Stellungen, welche den Ge- 
brauch der eigenen Feuerwaff'en begünstigen, 
durch Benutzung und Herstellung von 
Deckungen, welche die feindliche Feuer- 
waffenwirkung beschränken, und durch Be- 
nutzung und Anlage von Hindernissen, welche 
die feindliche Annäherung erschweren, kann 
sich der Vertheidiger dem Angreifer gegen- 
über in Vortheil setzen und der Überlegen- 
heit desselben gewissermassen ein Gegen- 
gewicht bieten. — Ausser den allgemeinen 
Anforderungen in Bezug auf Ausdehnung in 
front und Tiefe, Übersichtlichkeit des Vor- 
"md f^te Scbasswirkungy Anlehnung 



der Flanken, gedeckte Aufstellung der Re- 
serven und Sicherheit der Kückzugslinien ist 
daher bei der Auswahl einer zu befestigenden 
Position, namentlich das Vorhandensein ge- 
eigneter taktischer Stützpunkte (Dörfer, Ge- 
höfte, Waldparzellen) in der Stellung, sowie 
eines starken natürlichen Hindernisses (Sumpf, 
I Gewässer, steile Abhänge) vor der Stellung^ 
I als Barriere gegen den Angreifer erwünscht» 
I — Da man sich jedoch in der Kegel nicht 
! auf die reine Defensive beschränken wird, 
so müssen wenigstens einige Theile des Ge- 
fechtsfeldes das Vorgehen zum offensiven 
Gegenstoss begünstigen. — Bei Anordnung 
der Verschanzungen wird zweckmässig 
für ein Vor- und Haupttreffen zu sorgen sein. 
Das erstere soll den Angreifer zur frühzeitigen 
Entwicklung seiner Streitkräfte zwingen und 
der Hauptstellung zu geeigneten Gegen- 
massregeln Zeit geben. Für diesen Zweck 
sind daher namentlich auf Höhenpunkten 
Geschützemplacements zur frontalen Be- 
streichung des Vorterrains auf weite Ent- 
fernungen und zur Enfilirung der Haupt- 
anmarschrichtungen anzulegen; für die 
Partikularbedeckimgen sind Schützengräben 
auszuheben und als taktische Stützpunkte 
günstige Lokalitäten zur Vertheidigung ein- 
zurichten. In der Hauptstellung hinter dem 
Hindernis sorgt eine Reihe von Geschütz- 
emplacements undSchützengräben für kräftige 
frontale und flankirende Bestreichung des 
letzteren, namentlich an den wichtigsten Über^ 
gangspunkten; eine zweite Reihe von Ver- 
schanzungen mit zahlreichen taktischen Stütz- 
punkten, natürlichen oder künstlichen (Feld- 
schanzen), die sich gegenseitig wirksam 
flankiren und möglichst geschlossene Inter- 
valle haben, empfängt den an irgend einer 
Stelle durchgedrungenen Angreifer mit kon- 
zentrischem Feuer und sucht ihn im Verein 
mit kurzen Gegenstössen über das Hindernis 
zurückzuwerfen. -^ Auf dem für offensives 
Vorgehen in grösserer Masse gewählten Ter- 
rain genügt eine Reihe starker Stützpunkte 
in weiten und die eigene Bewegung nicht 
hindernden Intervallen. — Ausser diesen ver- 
schanzten Stellungen für den Entscheidun^- 
kampf wird zuweilen eine Aufhahmestellung 
vorzubereiten sein. — P.en werden in der 
Regel mit den Mitteln der Feldbefestigung 
ausgeführt. Permanente Befestigungen können 
die Bedeutung von P.en erhalten, wenn eine 
Armee sich in den Schutz einer mit de- 
tachirten Forts ausgestatteten Festung be- 
gibt, um, in der Anlehnung an diese starken 
taktischen Stützpunkte und von ihrem Feuer 
unterstützt, den Entscheidungskampf anzu- 
nehmen. 3. 

PositionsgeschQtze nannte man früher die 
schweren glatten Feldkanonen und Haubitzen 
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( I2ff :<0, weil eie wegen ihrer ge* 

nn^' ^^dt TOD Tomherein aiiiden* 

jenigeii i\uiktaii de£Schlaclitfelde9tiu%eHtelli 
wurden» wolcbe die Hauptatükp unkte dcir,»Po- 
«itian" bildeten und wo die Oe«chüt«e längere 
Zeit thütig bleiben konnten, — Nacb Ein* 
tlihrung der gesogenen Kanonen bezeichnete 
man anllinglich die schweren Feldknnonen 
(0 Gm.) olü F. H. M. 

PMten oder Schildwache, Soldat wel- 
cher in dienstlicher Bekleidung xmd Bewi^- 

nunr • "^ ' " timmte oder nnbestinimte Zeit 
un t Mute Stelle mit der Veqi>flichtang 

anfge^iiui i^t, die Waffe nicht aus der Hand 
zuhtssen. Man unterscheidet Ehren- und Wach* 
P*. einfiiche und Doppol-P. — In b traf rechte 
lieber Heziebung hat der F. eine zwei- 
iache Bedeutung und zwar in Bezug auf 
»eine Bechte und in Bezug auf seine 
Pflichten, In eraterer Beziehung gilt 
der (irundmitz, da^^ der F. in der rechte 
igen Ausöbung seinen Berufes jeder Per- 
de» Saldatenstande« gegenüber als Vor- 
letzter anxosehen und unter deu im Gesetze 
YOrgeschriebenen VoruussietEungen Verhaf- 
timgen, «owol von Ciril- nl» Ton Militiir- 
peraonen, vcirzunehmen berechtigt ist; in 
letzterer, da»<» jeder Midbrauch der Pienst* 
gewalt «eiten« eine« P.g ebenso be«tmt\ wird, 
ab wenn die Handlung.' > Unter- 

gebenen verflht wäre, — l.fran». 

Undheer, §§ 2t 1—212. 22U, Mü.-i^trfgatzbch 
r d. dt^che Reich, §g 68 ad 3» 63, 64, 73, !28, 
llt. 143, 146; ÖÄterr.MiL-Strfgstzbch. §§172— 
iri, 5.^a— 242, 344, U\ 535, :»69, fiTO. K. 



Sicbt'rheit (intra ; gebracht int 

Wird \rorh0r dem l e Bout^ vrieder 

abgenommen , ^o wird «io dem Eigentümer, 
gegen e >ne nach Er ruo»«en de« K ri e ^ ^ i? r> ri <: h t et 
festzuEietzende Belohnung, znir 1- 

meldet «ich keiner, so wird m* ♦? 

Bellte für die Truppen behandelt. L»ie von 
der Gewalt der Feinde» durch VeräUJ*«erung 
an Inländer oder sonst, wieder freigewor- 
denen Sachen kehren in ihr früheres Recht«- 
rerhiUtnid zum vorigen Eigentümer rurück 
und dieser kann sie von Jedem vindiziren, 
mnsi jedoch dem Besitzer die auf die Er- 
werbung verwendeten Kosten ohne Unter« 
schied, ob diesem die Eigenicbaft der Sache 
bekannt war oder nichts erstatten. — Fcagm, 
51, § 1 Big* XLl, 1 de adquir. Ter. dorn, et 
Fragm. 3 Dig. XLIX, 15 de captiv. etpotttlim ; 
Preoftfi. Alig. Landrcht l, 9 gg tlKit 20ü, 201 
—204; Koch, Freuaa. Privatrecht I. g 246, 
Brln 1S45; Damianitsch, Commentar «. i^sterr. 
Mil -Strfgatzbch, Wien 1855. E. 

Potemliin, Grigorij Alexandrowitscli, Fürst 
Tawritscheaki , nws. FM., geb. 1736 bei Smo- 
lensk auij einer verarmten poln. Familie , im 
Seniiniir zu Moakau ausgebildet, tritt in die 
Armee, gewinnt al« F&hnrich der Oarde-Kav. 
durch eine Galanterie die Gunst Katha- 
rina'* IL . wird am folgenden Tage Oberst 
und rivalisirt mit dem allmächtigen Orlow: 
Wird bald darauf GM. und nach glücklich 
beendigtem Feldzuge gegen die Türken GL. 
Seit 1776 fast alleiniger Lenker Hu^^lands 
war ihm haupt^chlich darum zu thun, seine 
HiraloTi . dn runter dm edlrn »Ifn Pnnin, zn 



Pi 

der 

(s, Kordon). aU 
Hf ender Übereiukuti 1 
und letzt ero durch w<m 
hing kleiner Trupponal 
sicherten. Wahrend di 

XU Xeckcrciifn und !S_ 

tUc«en Vor^io^ten Bei der oft 
KricLJ-futininu' J:iiii:ilik:'rt Zi-if 1:, 

an ^ 

Übor. ., ; . ... .. 



Krieg un der Grenze 
iiii 17. u* IS.Jhrhdrt 1 
laut fatillscbwei- 



kam et» nur 

In TwiKthon 



(Reiclwarmee in SachKen drm Pr. Heinrieh 1 
gcgeniibt?r 1700—01 ; franz, Heere 17ö3-ii;> in 1 
Flandern ♦ «ijpen, Kiviera, Pyr«nÄen). l»— t 

POittluliiiom 
recht, Heimk< 
fall derjenigen ,^ 
erbeutet waren, h 
wieder abgenommen 0,1 
^iiid. In dieser Bezie 
#iit;. div»irt die Eroberung Linti r: 
di-.< Kl iride« er«t dann filr voll 
t , wenn die Beute vot 
. Na€ht«|uartier odl^r aoi 

Jimt4r* HftiivCiflw^iifk. ff Jt 



linii, Rückkehr- 
man den Heim- 
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ialent und mil, Scii > was 

dl- Hotail betnif. nud 

ab, föhrto cin^ 

IUI ein uriil i 

einer feld' r 

ifkchweren u 

teren aiidru^ ii -^n, verbot 
- Lin zu prij^^« in und verlangt« ,. e 

u in der Front AU Feldherr wird ihm 
utuug abgesprochen, doch hat er »ich 
durch die Eroberung von Kinburn, Ocxakow 
und Bender, durch die Vereinigung der Krim 
mit UuJislandt dunh die Gründung von Cher> 
äon, Nikolajew, Sewiustopol u. a Städte, so- 
wie der Tj*cbcmomorischcn Flotte einen 
XimuMi .♦('n> n t>t. Et war Gogncr PreuHH^n^ 

th'n. Erstarb anf einot 
„.,. ., „.. •...n zwischen Skaljuni und k. 
«ehenew. — Bprawotschnaja Kniichka: Feld- 
manch MI e. * A* w l). 

Pot«nG« (im Fratit QalgenV Stellung on 
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auch wol zwischen beiden Ausdrücken in der 
Weise unterschieden, dass der letztere an- 
gewendet wird, wenn nur einem Flügel eine 
Unterstützung gegeben, und dass das Wort P. 
gebraucht wird, wenn es auf beiden geschieht. 
Doch kommt die Bezeichnung meist nur im 
taktischen Sinne vor. 13. 

Poteme (Festungsbaukunst), ein jeder 
ausschliesslich zur Kommunikation dienende 
Hohlraum unter der Erdoberfläche oder einer 
Erdanschüttung. F.n im grössten Massstabe 
sind z. B. die durch den Wall führenden Thor- 
gewölbe der grossen Friedenskommunika- 
tionen. 3. 

Potsdam, preuss. Stadt in der Prov. Bran- 
denburg, am r. Ufer der Havel, welche hier 
mehrere Seen bildet, 3V2 M. sdwstl. Berlin; 
45000 E.; 2. Residenz des Egs, Sitz der ober- 
sten Behörden der Provinz, Kriegsschule, Ka- 
dettenhaus, Unteroffizierschule, Mil.- Waisen- 
haus (s. d.). Sz. 

Poupry, franz. Dorf im Dep. Eure et Loir, 
5 Km. ndwstl. von Artenay. Nach dem am 
2. Dec. 1870 hier stattfindenden Gefechte ist 
zuweilen die Schlacht bei Loigny (s. d.) ge- 
nannt, von welcher das Gefecht einen Theil 
bildete. 13. 

PradJoerit8 (spr. Pradjurits), ursprünglich 
Leibgarde, bezeichnet jetzt javanesische Solda- 
ten, welche unter den Befehlen der Residen- 
ten in Orten, welche keine Garnison haben, 
zu Polizeizwecken gehalten werden. Sie ha- 
ben europäische Instruktoren und Inspekteur. 
— Mil.-Wchbl., Nr. 23, 1876. 13. 

Praefectus, altröm. Kriegsbefehlshaber, spä- 
ter auch hoher Verwaltungsbeamter; P. so- 
cio r um, Kommandeur der Bundesgenossen- 
Legionen, vom Konsul ernannt, P. alae, die 
der Reitergeschwader; P. legionum, die 
der Legionen (unter Gesamtbefehl von Le- 
gaten); P. classis, Admiral; P. fabrum, 
Anführer der Waffenschmiede und Werkleute 
aller Art; P. praetorio, der von Augustus 
eingeführte Befehlshaber der Prätorianer (s.d .), 
dessen Macht im Laufe der Zeit geföhrlich 
anwuchs. ' Constantinus (s. d.) trennte die 
Mi].- und Civilverwaltung und gab erstere 
an die .,magi8tri militum" (s. d.), während die 
anderen in den 4 Präfekturen, in welche das 
Reich getheilt war, in den Händen der P. 
praetorio blieb. — cc — 

Praetorlaner (cohors praetoria), die Leib- 
wache des Feldherrn, bestanden zuerst aus 
denablecti (s.d.) der Bundesgenossen. Ausser- 
dem wählte Scipio Africanus sich P. aus den 
Rittern; auch nannte man das ganze Hptqrtr 
„cohors praetoris*^ Augustus behielt diese 
n^^omrtnyiif für die von ihm errichteten je 
rken „cobortes praetoriae** bei, 



man nannte sie auch wegen ihrer Berechti- 
gung ausser Dienst die Toga zu tragen „to- 
gati.'* Drei dieser Kohorten waren immer 
in Rom bei den Bürgern einquartiert, bis 
Tiberius ihnen an der Mauer die „castra prae- 
toria" baute. Unter Vitellius wurden die 
P. auf 16 Kohorten gebracht, Constantinus 
d. Gr. hob aber diese P. auf und zerstörte 
die castra praetoria als den Sitz der Milit&r- 
revolutionen. An ihre Stelle traten 3500 M. 
auserlesene Armenier, die in 9 „scholae 
palatinae" unter dem „magister offi- 
clor um" standen. — Löhr, Krgswsn d. Rom. 
u. Griech., Würzbg 1830. J. W. 



Prizlsionsgewehre (fusils de pr^cision) 
den die 1849 in gezogene Gewehre umge- 
wandelten glatten franz. Gewehre M/1842 ge- 
nannt, welche zur Verwendung von Ezpan- 
sionsgeschossen nach Mini^ (s. Mini^gewehr) 
bestimmt waren. Später ist der Name auf alle 
neueren gezogenen Gewehre übertragen. v.LI. 

Prag, Hptstdt des Kgrchs Böhmen, auf 
beiden Ufern der Moldau, welche innerhalb 
der Stadt mehrere Inseln bildet und von 
7 Brücken überschritten wird, 190000 £. (mit 
den Vororten über 230000), besteht aus der 
Altstadt mit dem Judenviertel und der 
Neustadt auf dem r., der Kleinseite mit 
dem Hradschin (auf welchem die alte kgl. 
Burg) auf dem 1. Ufer. Es ist Sitz des Statt- 
halters von Böhmen, der obersten Landes- 
behörden, des Gen.- und des Ldwhr-Kmdo 
für Böhmen; Art.-Zeugsdepot, Landesfuhr- 
wesens-Kmdo, Mil.-Invalidenhaus, Kadetten- 
schule. Universität, Sternwarte, dtsches und 
czechisches polytechnisches Listitut. In- 
dustrie, Gewerbe und Handel sind sehr be-' 
deutend. P. ist Hauptcentrum der Landes« 
kommunikationen (6 Eisenbahnlinien). Als 
Fstg ist P. jetzt aufgelassen, die Gitadelle 
Wyschradam S.-Ende der Stadt am 1. Mol- 
dauufer wird noch erhalten. — Während der 
Hussitenkriege wurde P. von Ziska besetzt; 
1420 von Kaiser Sigismund vergebens be- 
lagert ; 1 62 nach der Schlacht auf demWeissen 
Berge (s. d.) von den Siegern, 1631 von den 
Sachsen, 1632 von Wallenstein genommen; 
1635 Friede zw. dem Kaiser u. Sachsen. 1648 
nehmen die Schweden \mter Königsmark die 
Kleinseite; über die Schicksale P.'s im österr. 
Erbfolgekriege, s. d.; 1757 nach der Schlacht 
bei P. (s.unt.) ward die Fstg von denPreussen 
belagert, welche aber die Belagerung infolge 
der Niederlage von Kolin (s. d.) aufgeben 
mussten; am 23. Aug. 1866 Friedensschluss 
(s. Krieg V. 1866). Sz. 

Schlacht am 6. Mai 1757. Friedrich IL 
rückte im April 1757 in 4 Kolonnen in Böh- 
men ein. Von diesen vereinigten sich am 26. 
die des Fürsten Moriz v. Dessau und des Kgs 



adl. Lobotiitz, die dea Hzga v. Be vern und des FM. 
V. Schwerin bei Münchengräte. — Da« öaterr. 
Heer stand yon EöDiggräU bis Eger hin« Den 
Befehl führte statt des Fr. Karl v, Lothringen, 
der noch in Wien war, FAL Browne (Hptqtr 
P*). Durch den Vormarsch derPreuBsen wurde 
«loaselbe gross teniheilä auf F.surückgedriingt^ 
nur FM< 8erbelloni blieb bei Königgrätz. 
Ato 27. überschritt der Kg bei Koachti« die 
Eger. Am 3U. gelangte er bis »dl. Welwam; 
am gl, T. traf beiBrowne's Heere bei Tuchoni* 
crit« der Fr. v. Lothringen ein. Ein Kriegs- 
rath besehlofts den Rückzug unter die Ka- 
nonen von P. — Am L Mai nahm die Heeres- 
abtblg bei 1\ auf dem r. Moldauufer zwischen 
der Stadt und Mateäitx» am 2. der Kg auf 
dem Weissen ßerge switchen 8t Marg&reth 
und Podbaba, Hptqtr Weleslawin, SteUnng. 
Schwerin hatte am 2. Alt-ßunzlau benetst 
FZM. Königtiegg wich vor ihm und nahm 
iidöstl von P, bei Frosek Stellung. Am 4, 
bezog Schwerin «dL Elbe-Kosteletz und ßran- 
deiü das Lager, äerbeüoni war bei Kt^niggrStz 
geblieben. Auf Browne*» Befehl, sich mit 
Kdnigsegg zu vereinigen^ hatte er nur kleine 
Abthlgn vorgeschoben. Lothringen befahl ihm 
erneut, Schwerin anzugreifen, er ging infolge 
desifien am 2. und 3. Mai vor» wurde aber am 
A, durch FM. Daun ersetzt, der am 5. FML. 
Puebla bis Böhmisch^Brod vorschob und selbst 
bei Zixelitx Stellung nahm. — Der Kg be- 
schloss mit einem Tbeile seiner Truppen eben> 
falls auf daa ?. Moldanufer in gehen und sich 
mit Schwerin zu vereinigen» den er auf den 
Höhen bei Protek vermutete. Am 4. wur- 
den bei Tiesolej 50 schw. Ge«ch, und die Pon- 
ton« vereinigt, der Kg führte 21 Hut., 10 £ak. 
nach Selx. wo der Cl^ergang stattßuden sollte. 
Gleichzeitig ging an Schwerin der Befehl ab» 
Mch am 5. mit thui mU, Licl)en zn vereinigen, 
FM. Keith blieb iu dem fcrishcngen Lager. 
Am 5, fr ' ' '. der ßröckenschlag, zq den- 
mtm IHv l V. Manxtein mit 2 Gren.^ 

Bat uriu *M'u .hig, ntK»rs«*^txte. Auf beiden 
Seiten der Brücke wurden Bntk aufgflflilireii. 
Der Feind teigte nur einige Huwaren Um 
9 V, begann der Übergang, Manstein bcsetcte 
Hohen von BolmitR, Nachmittags zog 
Kg noch HS Ksk. hinüber. Schwerin war 
T Stelle, der t4bire4andte *>ff. war ge- 
Sofort ging ein 2. an den FM. ab. 
dem Befehle, jedenfalla a^n |}, fr. tum 
Kge an «toeaen. Der lelatere nahm ein Lag*er 
TW. ßohnits u. rHrntts, der Den eÜKcldie* Wald 
wxirdn durch Jllg. nnd Uns. bescUL Die Ijii^e 
des Kgs war nicht ohne Gefahr Schw* 
aber *i M- entfernt, tmmitt/^lbar vor i 
70 n l^^ Dieselben ur 

aii 1 am Abend rti 

re Stellungen. — Bei P. im.t; 
k :*. Mai einem Kriegsratho \ 



die Fstg aufzugeben und sich weiter sdl. mit 
Serbelloni zu vereinigen. Er wurde über- 
ätinimt. Die Heere^abthjg nahm ein Lager 
mit dem 1 Flügel bei dem Ziskaberge, dem 
r. bei Hlaupetin, Hptqtr Male^itz, 

Am 0. 1 U. fi. bnich Schwerin auf und traf 
um 6 U. fr. mit dem Kge auf den Höhen bei 
Prosek zusammen; dieser war um 5 ü. auf- 
gebrochen und hatte nun üS Bat. 123 Esk., 
6S000 M. beisammen. Keith schloes mit 
26 Bat.. 3S Esk., 24000 M. P. auf dem 1. 
Moldauufer ein und verwehrte dem feindL 
Heere den Uferwechael durch die Fstg. Der 
Kg ritt mit Schwerin und Winterfeld auf eine 
Höhe zw. Prosek u. Lieben vor und entsohloi« 
sich nach kurzer Überlegung zum Angriff, 
obgleich Schwerin sorgfältigere Kekognos- 
zining empüahl. Er hatte schon vorher vor 
dem feindl. r. Flügel rekognoszirt und rieth 
von hier anzugreifen, der Kg ging darauf ein. 

Das Gelände stellt ein längliches Viereck 
dar, begrenzt im W. durch P, im N. durch 
die Moldau und das fehdge Thal des Roldt- 
nitzbaches, im durch eine z, Th. nasse 
T haisenk ung« die von Ilostawitz g^ge^ Hosti* 
war streicht* im S. durch den Weinbach. Es 
ist stark wellig, mit langgestreckten paral- 
lelen Bergrücken. *^ 
HiMie zunehmen. 11 
Ziskaborg, wieder o 
fiUlen steil und f») > 
bliche ab. Ihnf^n li j 
Rücken, diesen n 
deren sich allauUiiicii 



Ig, der 

;,. . i> .^rücken, 

II ili dem Rokitnita- 

i: n h S. ein rthnlicher 

1 ij^Te Terrasse vor, 

vt^itl*ichende S.-Abßklle 



mit Obst- und Weingärten bedeckt sind. Zw. 
Hlaupetin n. Kej durchbricht der Bach den 
feieigen Laho witzer Berg; er verläuft in eine 
von Wasserlftofen und Teichen durchsetzte 
Niederung; östl. derselben erhebt sich der 
Horkabcrg, und senkt sich dann zu einer 
nh «liehen Niederung. Die Teiche waren ab- 
gelassen und z. Th. mit Hafer besäet, aber meist 
tnunpfig. Die Post^tmsse von Kolin nach F., 
welche das S* 5 ' "-^r ' I bei Unter- Foi*rmiti 
erreicht, und. ^ it» und Hrdlore« vor- 

bei* zwischen dem uumi > ' ' ' 1 1 dem näch- 
sten Höhenznge hindu i . war der 
einzige gute Zugang zu aom^f^ujeu, alle an- 
deren waren Delilt^en. Im ThaU^ dos Rokit- 
nitzbachos liegt Lieben, dann mich O, Wiso- 
mn» Hlaupetin, Hrdlore«, Kej, Hoste witz, 
Unter-Potonitz, Bechowitz; von diesem sdL 
in der Östl. Niederung? Dubec, Klein-Dul>ec; 
in derwitlSf' Mnecholup, Howliwaf; 
im Thale de« '^ -*, von (►. beginnend, 
* . ZaWliU, ' »^'t r- und L'nter-Michle, WrÄo- 
und Nuiile. Am S -Futöe der Terrasse 
Neu- Uli' "' ^ä; 2w* der 
II. dem «tli r Direktor- 
• " " ^ 
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tief eingeschnittenen Theile. Zngänglich war 
das Gelände nur von 0. u. S. 

Hier lagerte daa österr. Heer am 6. fr., 
61 Bat., 60 Gren.-Komp., 117 Esk., 16 Gren.- 
u. Karab.-Komp. z. Pf., 182 Gesch. (60 schw.), 
61 000 M. stark. Den r. Flügel befehligte 
FZM. Gf Eönigsegg, den 1. FZM. Bar. Eeuhl; 
in P. FML. Bar. Thierheim 18 Bat., 18 Gren.- 
Komp., 12900 M. — Die Vorposten standen 
auf dem ndl. Thalrande des Eokitnitzbaches. 
Patrouillen waren nicht vorgeschoben, man 
hatte daher nur allgemeine Nachrichten über 
den Feind, vor dessen Angriff man sich in 
der vortrefflichen Stellung sicher hielt Die 
Schüsse, welche Schwerin's Has. bei Prosek 
mit den Kroaten wechselten, machten um 
4 U. fr. Lothringen aufrnerksam. Er befahl 
die Truppen in Bereitschaft zu setzen, aber 
erst als die Heersäulen des Kgs sich zeigten, 
wurde die Einnahme einer Gefechtsstel- 
lung angeordnet. — Die 3 Div. des 1. Tref- 
fens 1. Flügels (Arberg, Forgacz, Sprecher, 
17 Bat., 17 Gren.-Komp.) rückten auf den 
nördlichsten Bergrücken. Auf dem 1. Flügel 
derselben, in einem engen Thale sdl. des 
Ziskaberges, 18 Esk., 3 Karab.-Komp. unter 
Eszterhäzy. Das 2. Treffen des 1. Flügels (Div. 
Clerici, Wied), 13 Bat., 16 Gren.-Komp., be- 
setzten den sdl. Bergrücken, r. Flügel bei 
Hrdlofes. 18 Esk., 3 Karab.-Komp. unter 
Stampach hinter dem 1. Flügel, cQcht am 
Fusse einer steilen Höhe ndwstl. von Direktor- 
hof. Der r. Flügel, 19 Bat., 18 Gren.-Komp., 
42 Esk., 4 Karab.-, 3 Gren.-Komp. zu Pf., 
lehnte sich links an den Taborberg (sdöstl. 
Hrdlofes) und war in einem Haken nach S. 
gegen den Homoliberg gebogen; die gesamte 
Reiterei stand auf dem äussersten r. Flügel. 
4 Bat. Grenzer unter Petazzi besetzten den 
Lahowitzer Berg. Eine Reserve, 8 Bat., 10 
Gren.-Komp., 39 Esk., 2 Gren.-Komp. z.Pf , stand 
auf den Höhen zw. Malesitz u. dem Direktor- 
hofe. Lothringen übernahm die Führung des 
1. Flügels, Browne die des r. — In dieser 
Stellung blieb man stehen, ohne den Marsch 
der Preussen zu stören, der sich Vj M. vor 
der Front fast ungedeckt vollzog. — Diese 
hatten sich in 2 Treffen gegliedert: 1. Tr.: 
r. Flügel 23 Esk., 40 Bat.; 1. 20 Esk.; 2. Tr.: 
r. Fl. 5 Esk., 23 Bat.; 1. Fl. 20 Esk.; Reserve 
unter Zieten 45 Esk. — Den r. Flügel, 89 Bat., 
28 Esk., führte der Kg, den L, 37 Bat., 40 
Esk., Schwerin. Die Bildung der Schlacht- 
ordnung dauerte 1 Stunde, unterdes rekognos- 
zirte Schwerin die r. feindliche Flanke und 
meldete dem Kge, sie sei von Unter- Pocemitz 
leicht zugänglich. Dieser befahl, die Heeres- 
abthlg solle treffenweise 1. abmarschiren und, 
sobald die r. Flanke des Feindes über Unter- 
Pocemitz hinaus umfasst sei, mit dem 1. Flü- 
- ' -*- Eingreifen, den r. aber zurückhalten. 



Da Schwerin r. abmarschirt war, musste der 
1. Flügel vorgezogen werden. Bei dem nun 
folgenden Flankenmarsche bildeten sich 3 
Kolonnen: r. das 1. Treffen, dann das 2., 1. 
die Reserve, 20 schw. Gesch. sollten vor der 
Inf. des 1. Flügels bleiben und den Angriff 
vorbereiten. Als die Kolonnen sich Unter- 
Podemitz näherten, erkannte Browne die Be- 
wegung. Er liess seinen r. Flügel r. abmar- 
schiren, die Kav. machte sdl. des Homoli- 
berges, gegenüber Sterbohol, wieder Front, 
die Inf. nahm über die Koliner Strasse, Front 
gegen Hostawitz, Stellung, 1. Flügel an Eej. 
Die Lücke zw. ihr und der Kav. wurde durdi 
26. Gren.-Komp. des 2. Treffens 1. Flügels und 
der Res. und einige Bat. der letzteren aus- 
gefüllt. Auf dem Homoliberge wurde schw. 
Gesch. aufgefahren. Die Inf. 2. Treffens 1. 
Flügels marschirte auf Kej, um den r. Flügel 
zu verstärken. Die Kav. Stampach's imd der 
Reserve (57 Esk., 5 Gren.-Komp. z. Pf.) wurde 
als 3. Treffen der dort stehenden aufgestellt. 
9 Esk. Hus. unter Hadik deckten die r. Flanke 
bei dem Teiche von Mnecholup. Die Reiter- 
Rgtr hatten Fourragekommandos in P. Bald 
nach 10 U. waren die neuen Stellungen ein- 
genommen. — Sobald Ünter-Pocernitz er- 
reicht war, ging die Kav. 1. Treffens durch 
das Dorf, die des 2. über einen Damm öeÜ. 
desselben. Um den feindlichen Bewegungen 
zuvorzukonunen, folgte die Inf. im Geschwind- 
schritt und schwenkte sdl. des Dorfes ein. 
Das Geschütz blieb infolge dessen zurück, 
Zieten erreichte Dubec. Der Reiterei des 1. 
Flügels befahl hier der FM. um 9V2 ü. sdl. 
Sterbohol einzuschwenken. Das 1. Treffen 
that dies sofort, das 2. je nachdem seine 
Rgtr herankamen ; gegenüber schwenkte die 
Reiterei des österr. r. Flügels ein. Das 1. 
Treffen der preuss. Inf. begann sich zu ent- 
wickeln, das 2. und die schw. Art. durch- 
zogen noch das Defile von ünter-Pocemitz. 
Der preuss. r. Flügel schwenkte ndl. des 
Rokitnitzbaches gegen Hlaupetin und Kej ein, 
die Reiterei desselben unter GL. Pennavaire 
(28 Esk.) ndl. Hlaupetin, um ein Gegner- 
vorbrechen über Wisocan zu verwehren. — 
Bei Sterbohol begann nun ein Reitergefeoht, 
an dem sich auch die Esk. der österr. Reserve 
und des 1. Flügels betheiligten, und das end- 
lich durch Zieten, der gegen die feindliche 
r. Flanke vorging, entschieden wurde. Die 
österr. flohen der Moldau zu, versuchten sich 
einige Male zu setzen, wurden jedoch durch 
die geschlossene Reserve Zieten's immer wei- 
ter getrieben, bis auch diese, wie die übrige 
preuss. Reiterei schon früher, sich völlig auf- 
löste, so dass es, bis auf ein Rgt, welches 
geschlossen geblieben war, nicht gelang sie 
wieder zu sammeln. Lothringen, von dem 
Strome fortgerissen, sank vor Aufregung be- 
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wusetlo« vom Pferde, ßcbwerin hatte sich 
lur Inf begeben, deren 1, Treften ia«t ent- 
wickelt war, als er anlangte. Er führte so- 
fort in Bat. zum Angrifte; dazu musaten sie 
aUgela«sene «imipfige Teiche überschreiten. 
Biea lockerte ihreKeiben, ihr Geschütz konnte 
sie nicht begleiten » biild ki^men sie in dfts 
Feuer «ier Batterie vom HomoHberge; sie 
stutzten und begannen zu feuern. Der österr. 
Qb» Guofico mit den 25 Gren.-Komp., welche 
r, Flügel verstärkt hatten, warf sie über 
m Teiche zurück. Schwerin ergriff eine 
Fahne, «m die Weichenden wieder vorzu- 
führen: von 5 Kugeln getrotfen sank er ent- 
seelt vom Pferde, die Bat. flohen weiter, 
GL. V, Winterield veruuchte ihnen neuen 
Halt zu geben, er w\irde schwer verwundet. 
Gleichzeitig wurde Browne schwer ver- 
wundetj da^ österr. Heer hatte keinen 
Führer mehr. — Der Kg hatte den Verlauf 
von den Höhen bei unter -Pocernits beob- 
»chtet. Er l»efah] aofort die Art. vorzuziehen 
und eilte lu seinem L Flügel. 20 seh w. Gesch., 
den Höhen BdL ünter-Po^Jemitz auf- 
hren, nahmen die österr, Gren, und die 
tterie unter Feuer. Das 2. Treffen der 
preusä. Inf war unterdea entwickelt, 12 Bat. 
traten Jtum Angriff an, r, von ihnen die noch 
unberührten 14 Bat. des 1. Treffens. Die ver- 
folgende österr. Inf. wurde geworfen, die 
Höhen erstiegen. Zar selben Zeit warf Zie 
die Reiterei und machte der r. Flügel 
des Rokitnitzbaches Fortschritte. Die 
IWcrr, Inf. auf diesem Theile dea Schlacht- 
felder floh zum Theü nach P.; alles, was 
idL der Koliner Strasse gestanden, war ge- 
schlagen. 

Der preuj«. r Flügel war Yorgegangen; 
die Hzge Franz v. Braunschweig und v. Be* 
II nahmen nach schwerem Kampfe die 
langen ndl der Koliner Strasse; die feindl. 
floh auf Mal eiltet da die ihr zugedachte 
Vcntirkung unter Clerici, selbst in Gefecht 
verwickelt, nicht angelangt war und sie von 
dem I^owitzcr Berge her besehouen wurde. 
Hier nahm, von dem unier Fr. Heinrich von 
Preu9jen stehenden ITieile des r. Flügeb, 
Oen. Manttein mit 9 Gren -Bat die Schanzen 
auf jenem Berge und warf die Grenzer auf 
Hrdlofci zurück. Der Prinz liesi einige i*t- 
echütze auf die Höbe bringen» welciie die 
ndl. der Strände fechtendem Ogterr. in die 
Flankenahm, und folgte mit der Inf. Manatein. 
Man erstieg den Taborberg und traf gegen 
MalttÜts KU die im Marsche nach dem r Flu- 
gtl begriffene Divitiön Clcrici. Sie wurde in 
dma eng^^ Grunde von den Höhen herab 
gtO((«entIi<nlH niedorgcjichossen, den R^st rijis 
d«r r, FlOg»»l mit »ich fort, .len«eit^9 M;üeäitz 
Ipllang 6i KOnigsegg ctuv '' t in die 

lbuM»9& %n bringen, Luch». aus den 



Resten der Reiterei eine Nachhut, Art auf 
den Höhen des Direktorhofes gebot den 
PreuÄsen einen kurzen Halt, — Auf den Höhen 
uatl. Keu-Strasnitz trafen der 1. preuss. Flü- 
gel unter dem Kge, das Centrum unter Be- 
yern und Manstein's Gren. zusammen. Kach- 
dem die Bai geordnet, nahm Bevern die 
Batterie wetl. Male^itz, die in ihrem Schutze 
gesammelten Rest« der Inf. ergriffen erneut 
die Flucht, Pennavaire hatte Befehl erhalten 
zur Verfolgung heranzukommen. Ein« »einer 
Kür.-Rgtr traf zu dieser ein und ging durch 
^lalelitz vor, gerieth aber durch EQckenfeuer 
der eigenen Inf. in Unordnung, so da§s die V^er« 
folgung vereitelt wurde. — 17 Bat,, 17 Gren.- 
Eomp., IS EsIl, 3 Earab.-Komp,, welche un- 
thätig auf dem nördlichsten Höhenrücken 
gestanden, gingen nunmehr bi« östl. WoUan 
zurück. Ü'Donnell warf »ich mit der Reiterei 
der preuEs. Inf. entgegen, um den Rückzug 
der eigenen zudecken; er wurde mit achwe- 
rem Verluste abgewiesen, traf auf 2 not- 
dürftig geordnete preoss. Drag*-Bgtr unter 
Wamery und musste nach tapferer Gegen- 
wehr das Feld räumen. Unterdes hatte der 
Strom der Flüchtigen «eine bei WoUan auf- 
geatellten Bat. erreicht, sie zum Thefl mit 
fortgerl-ssen und war nach P. hinein ge- 
flüchtet, nur die Rgtr Palavicini , Josef und 
Stefan Eazterhazy hielten den Bat Bevem*s 
Stand und zogen geordnet ab. An den von 
Kroaten beaetorten (tärten von F. fand die 
Verfolgung um 3 17. ihr Ziel Etwa *3 des 
Heeres waren nach P, geftOchtet; der Reit» 
dabei der gröuste Tlieil der Kav., hatte «ich 
»dL nach den Kundratizer Wäldern und von 
hier in der Richtung aut Zawada gewendet. 
Preusfiischer&eitfi nahm der r. Flügel auf den 
Höhen sdöatl. des Ziskat>ergeä Stellung, die 
Mitte sdL davon biJi Unter-Michle (Hptqtr), 
der 1. Flügel von hier bi« zur Moldau, — 
Von der Heeresabthlg den FM. Keith 
6oUte auf de« Kgtt Befehl \iorisL v. Dessau 
mit 3 Hat., 30 Esk. bei Klein -Küchel obhlb 
P. übergehen und dem Feinde in Rücken 
und Flanke &llen. Der Fürst traf recht- 
zeitig bei Kuchel ein, doch die Pontons 
reichten nicht atis, andere» Brückenmaterial 
oder eine Fort fand »ich ebensowenig, tmd 
RO untcrbbeb der Cbergang. — Dann war 
am 6. bi« Sadska, seine Vorhut unter Puebla 
bis Auwal vorgegangen; Gen. Beck hatte 
Brandei^ überfallen, ein Bat. der Besatsimg 
vernichtet und die Brücke abgebrannt. — 
Verluste: Preojwcn: todt 2 Gen. (an Wun- 
den geata), 56 Off,, 5282 M.; verw. 6 Gen., 
308 Off,, RTII M.; gef, $ Off., 1851 M.; ver- 
loren 6 Fahnen, l Stdrte* 5 Ge«chat«e. 
5»terr.: 4l>a Off . 13 300 M» 71 Fahn. ii. 
Stdrtn, aa ritj«ch., 40 Pontonji etc. (t a«B..V-* 
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Gesch. d. 7j. Krieges, I. Brln 1794; Gr. Gen.- 
Stb, Gesch. d. 7j. Krieges, I, Brln 1824; v. Ar- 
neth, D. 7j. Krieg, I, Wien 1875; v. Meer- 
heimb, D. Schlacht bei P. und ihre Kritiker, 
Brln 1870; Schäfer, Gesch. d. 7j. Krieges, 1, 
Brhi 1867; österr. Gen.-Stbs-Karte , Bl. 7, 8, 
13, 14; Reymann, Karte v. Dtschld, 148, 149, 
150, 167, 168, 169, 186, 187, 189; v. Rothen- 
burg, Schlachtenatlas, Brln 1848. Kaeh. 

Praga, russ. Stadt, Vorstadt von Warschau, 
mit dem es durch eine Brücke verbunden ist, 
auf dem r. Weichselufer. — Vgl. Polnische 
Insurrektionskriege. Sz. 

Prahm: flachgehendes Fahrzeug zur Auf- 
nahme von Lasten, dessen Bestimmung nicht 
ist, die See zu halten oder zu segeln. Die 
Bauart, ob mit oder ohne Kiel, richtet sich 
nach dem Zweck. Die Ladungen der Schiffe 
werden in P.e, auch „Leichter" gen., ent- 
leert oder in solchen zugeführt, wo die Wasser- 
tiefe den ersteren nicht gestattet, die Ladung 
direkt am Lande zu löschen oder aufzuneh- 
men. Die gebaggerte Erde wird in Bagger- 
P.en nach dem Ablagerungsorte geschleppt, 
die Entleerung geschieht mittels Klapnen 
am Boden; die Schwimmfähigkeit nach Öff- 
nung der Klappen wird durch Luftkasten an 
den Seiten hergestellt. P.e, welche besondere 
Stabilität besitzen sollen zur Aufnahme von 
Arbeitsmaschinen, z. 6. zum Rammen oder 
Ausziehen von Pfählen, oder solche, welche 
viel Bodenfläche erfordern, z. B. zur Auf- 
nahme von Schiffskesseln, werden viereckig 
ganz flach gebaut mit erhöhten Rändern an 
aUen Seiten. Ls. 

Praktika, der freie Verkehr der Schiffe mit 
dem Lande, als Gegensatz zu Quarantaine 
(s. Kontumaz). v. HUbn. 

Prats de Mollo, kleine franz. Stadt in Rous- 
sillon (Pyren^es orientales), am Tech, 3000 
E. — Dabei das Fort La Garde, welches 
die Strasse über die Ostpyrenäen nach Cam- 
predon sperrt. Sz. 

Predil, Pass in den Kamischen Alpen auf 
österr. Gebiete, über welchen aus dem Isonzo- 
thale eine Hauptstrasse nach Tarvis führt. 
Am 18. Mai 1809 nach heroischer Vertheidi- 
gung durch den österr. Hptm. Hermann von 
den Franz. (Gen. Serras) erstürmt — Österr. 
mil. Ztschrft, 10. Heft, 1843. Sz. 

Pregel, Fluss in Ostprenssen, der Abschluss 
des Systems der preuss. Seenplatte, entsteht 
obhlb Insterburg durch Zusammenfluss der 
aus dem Mauersee kommenden Angerap mit 
der Pissa, welche im See Wysztyten ent- 
springt und von 1. die Rom inte aufnimmt. 
Unthlb Listerburg fiÜlt von r. die Inster ein, 
bald nachher tritt der P. in die Niederung. 
zweigt sich ein Arm nach N. ab, 



der bei Labiau in's Kurische Haft' geht; bei 
Heiligenwalde spaltet sich der P. in zwei 
Arme, welche sich bei Königsberg wieder ver- 
einigen. Auf dieser Strecke nimmt der P. 
von 1. die Alle auf, c. 1 M. unthlb Königsberg 
mündet er in^s Frische Haff. Durch die D e i m e 
und den Friedrichsgraben ist er mit dem 
Niemen verbunden. Länge 18 M., Breite bei 
Insterburg c. 40, bei Königsberg c. 90 m. Er 
ist seiner ganzen Länge nach schiffbar, dock 
gehen bis Insterburg nur kleine Fahrzeuge, weil 
der Fluss, ehe er die Niederung betritt, ziem- 
lich reissend ist. Bei einem dtsch-russ. Kriege 
würde der P. (Lagerfestung Königsberg) als 
Vertheidigimgslinie eine wichtige Rolle 
spielen. Sz. 

Prelen (Marine), anrufen. Fischer- unct 
Lootsenboote preien passirende Schiffe, um 
ihnen Fische oder Lootsen anzubieten, die 
Posten preien Boote, die sie bei Nacht hören, 
um zu eäahren, was ihre Absicht ist. v. Hllbn . 

Prelaz-Burnand-Ge60ho88,das für die Schwei- 
zer Gewehre grossen Kalibers (17,43mm.) 1859 
angenommene Expansionsgeschoss , das bei 
Nichtbenutzung eines Culots eine Höhlun^^ 
besass, welche die Grundfläche 
des Geschosses bis auf einen 
schneidigen Rand vermin- 
derte, \xm solchergestalt den 
Pulvergasen möglichst wenig 
Angriflsfläche zur Fortbewe- 
gung zu bieten und dadurch 
den Wänden im unteren Ge- 
schosstheile eine sehr geringe 
Stärke verlieh , um einen 
schnellen Anschluss derselben 
an die Seelenwände zu erhalten und mit 
Hilfe desselben die volle Ausdehnung der 
■ Wände zu erreichen, bevor der Druck der 
Gage auf die innere Basis das Beharrungsver« 
I mögen des Geschosses überwunden hat Die 
j Schiessergebnisse waren recht gute, die Trans- 
portfestigkeit des Geschosses wegen der scharf 
zugespit>zten Wände sehr gering. v. LI. 

Prenzlau, Haupt- und Kreisstadt der Ucker* 
' mark , preuss. Prov. Brandenburg, Reg.-Bez, 
! Potsdam , am Ausfluss der Ucker aus dem 
lUckersee, 15000 E. 

I Kapitulationam28.0kt 1806. EinTheil 
I des Korps Hohenlohe war am 28. Okt. fr. von 
Schönermark aufgebrochen um den Marsch 
, nach Stettin fortzusetzen. Die Truppen waren 
I im höchsten Grade erschöpft. Ehe die Ko- 
lonne P. erreichte, zeigen sich schon Reiter 
der franz. Brig. Lasalle auf dem 1. (wstl.) 
I Ufer des Uckersee und drohten sie von P. 
abzuschneiden. Statt schleunigst die Ucker 
inP.zu erreichen, entstand im preuss. Hptqrtre 
Rathlosigkeit. Die Reiter mehrten sich, man 
wollte schon Nachrichten vom Anmärsche 
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feindlicher Inf., ja von der Anwesenheit des 
Feindes jeiiaeite F. auf dem öatl. Ufer, haben 
and besorgte abgeschnitten zu sein. Nach 
Gefechten mit den franz. Schwadronen, denen 
eich aaeh Art, angeschlonsen, gelang e« dem 
grdBBten TheÜe der Kolonne dennoch» jenseits 
(östL) P. tich au sammeln, wo man Leben«- 
mittel erwartete; das Berliner Thor blieb zur 
Aufnahme der Nachhut beeetzt Ein in der 
Vorfttadt vorgefundener franz. Parlamentär 
vermehrte durch falsche Angaben noch die 
Verwirrung im Hpt^rtr. Der Gen.-Qrtmßtr 
V» Möfisenbach (0. d.) führte denselben zurück 
und wurde durch das Auftauchen de» angeb- 
lich eingetroffenen Marsch. Laime« und das 
Getümmel der fechtenden Schwadronen »o 
verwirrt» da«8 er sich auf dem 5stK CJer der 
Ucker »u befinden wähnte. In der Stadt hatte 
ihm Murat gesagt, dass die Kolonne umzin- 
gelt «ei und kapituliren milHBe. Durch einen 
nicht aufgeklärten Befehl war nämlich die 
zorQekgelassene Abtheilung \m auf 1 Bat., 
3 Schw. , die sich noch in der Torstadt be- 
fanden, abberufen* und dadurch daa Eindrin- 
gen des Feinde« ermöglicht Die Truppen 
auf der Ostseite nahmen Stellung gegen die 
Stadt, au» welcher die Franz. anrückten. Hier 
&nd die Unterredung Hohenlohe's mit Murat 
worin diea^er jenem da* Ehrenwort gab, 
er durch lUOOÜO M, umzingelt sei, wobei 
er ihm die Stellungen von Bernadotte, Lanne« 
und Soultceigte, welche noch gar nicht zur 
Stelle waren. Hoheutobe war unHchlQsaig^ 
aber Mamenbach hielt jeden Verbuch sum 
Durchi^chtagen für unmöglich« bo data der 
Filput sich zur Kiipitnlution bereit erklärte, 
über emt die Bedingungen den Gen- und 
Stabe-Off* vorlegen wolle. Da nun der Chef 
der Art meldete, dass Munition mangele, und 
da keine Stimme sich gegen die Kapitulation 

hob, die Truppen entmutigt und erschöpft 
wurde dieselbe abgeschloisen. üAT. 
rgirte wurden auf Ehrenwort ent- 
die Oiirde und das in der Stadt ge- 
fangene Rgt des KgB intemirt, die anderen 
Truppen kriegHgc fangen nach Frkrch abge- 
führt (lOüOO M,, 180Ü Pf.» 04 Ooech.). Das 
OTen.-Bat. Pr. August v. Preutsen, «ur Nach- 
hut geh^^rig, versuchtet die Stadt zu umgehen, 
wnrde aber von der R«»iterei eing(?holt» mich 
Zurückweisung von T Attjicken in da« ücker- 
bnidi gisdrftngt wo der Prinz mit 9 Off. und 
ncx^b 100 M, «idi ergeben mus»te. — ?. Höpf- 
nor, Qttck d. Kriege« l^t^T, U. 174, Brln 
i$^, V. 8cbg. 

PrCillllO, aus dem tat Praesidium, wel- 
eh€« ureprünglich Bi^satenng, daim auch Gar- 
iiifonort bedeutet iüt die Bezeichnung ft^ die 
befestigten Plätic, welche Spanien an der 
K.'Küite Afrika*« besitzt: Ceuta, Peßon de 
Yeies, PeUon de Alhusemaa» Melilla« 15. 



Pressburg, Hptttdt des ungar. Eomitats 
gl. N. am L Donauufer, am dstl Ausgange der 
Felsenplorte zwischen Kleinen Karpathen und 
Leitha-Geb. ; 47000 E., meist Dtsche. Ehemals 
Hpt- u* Krönung.^flt-adt von Ungarn; Schift- 
brücke; Mil.- und Ldwhr-Distrikt^-Kmdo, pro- 
visorische Kadetten&chule. Eisenbahn nach 
Wien, Budapest Leopold^tadt — Am 26. Dez. 
1805 Frieden von P. zwischen Frkrch und 
ÖBirrch; 1809 hatten die Öüterr. am L Donau- 
ufer einen Brückenkopf angelegt, welchen 
die Franz. unter Davout vom 1. Juni — 3. Juli 
mehrfach vergeblich angriffen* — Vgl. Blu- 
me nau. Sx. 

Pressen, das Einfangen landeaangehöriger 
Matrosen behuf« zwangsweiser Einstellung in 
die Krieggjlotte, hi eine Masänabme, welche 
sich im 15. Jhrhdrt bei den Seero&cht^in heraus- 
bildete, als der Bedarf an Mannschaften durch 
Werbung nicht gedeckt wurde. Die Härte des 
P.s lilsst sich entschuldigen durch: salus rei 
publicae suprema lex. Ihr entspricht heute die 
allgemeine Wehrpflicht, Um den mit vielen 
Gefahren und Anstrengungen verbundenen 
Dienst in der Kriegsflotte annehmlicher zu 
machen, wurden den Mannschaften ausser 
einem verlockenden Handgelde ein Antheil 
an der Kriegsbeute f.. Prisengelder*') und 
ausserdem besondere Belohnungen zugesichert 
für die Zerstörung feindlicher Fahrzeuge 
durch Brander oder Entschädigungen ^r 
Verwundungen und Verstümmelungen^ Trotz- 
dem suchten viele Seeleute sich diesemDienste 
gewaltsam oder durch Li^t zu entziehen. Ihre 
Verstecke ausfindig xu machen, sie mit List 
oder Gewalt an Bord zu bringen, blieb den 
Off. des in Dienst zu stellenden Schiffes über- 
lassen, sobald die freiwillige Werbung nicht 
Jen gewünschten Erfolg hatte. Ls. 

Pressen nennt man von Privatpersonen 
geleitete und von diesen als , Vorberei tu ngs- 
anstalten' od. dgl. bezeichnete Unternehmen, 
welche «dch damit beschäftigen jungen Leu- 
ten dasjenige Maas von Kenntnissen zu ver- 
schaffen, welches dieselben in einer Prüfung 
behufs Darlegung ihrer (Jnalüikation ru einer 
bestimmten Stellung (z- B. Ein jährig- Frei willi- 
ger. PortepeefUhnrich , Sek.-Lt) oder behufk 
Autnahme in eine UntA-^ri' tir^ mstalt (z, B* 
Kadettenkorps, KnGg> nachzuwei- 

sen haben» Es gibt *hr, !|c...r wie für 

die Marine. Das A - in d»r 

Bezeichnung ,P,* 1 ^ ,- Schat- 

tenseiten einer auf isi-'-»- Ail ^m Lniu^ten Aus- 
bildung hin. Dies» lt*ntfJMi ' i^ der 
Gang des Unterrichts im A. i ihin 
izielt, dem Schüler in thuuii ..- - 1 Z'^t 
die Beantwortung d*»rjcnigen Krai; -n u ;- 
I möglichen, welclie ihm bei der Pr üfuiii^ huc- 
I gelegt werdeiv kC>tkTiV^sEw, 4a«& ^»kiA ' ' 
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liehe Durcharbeitung des Lehrstoffes, welche 
diesen zum geistigen Eigentume macht, fehlt 
und dass das ,Eingepresste' daher meist 
bald wieder verloren geht. Letzteres ist um 
so mehr der Fall, als den P. im ganzen das 
weniger gute Schülermaterial anheimfällt. 
Ein Verschwinden der P. werden die Ver- 
hältnisse kaum je gestatten; Aufgabe der 
Examinatoren ist es, durch die Gestaltung 
der Prüfungen den schädlichen Einflüssen 
nach Kräften entgegenzuwirken. 13. 

Pre888pahnb8deil , das Liderungsmittel der 
preuss. gezogenen Geschütze C/61 mit Eolben- 
verschluss (s. d.) und G/64 mit Keil verschluss 
(s. d.), sind aus mehreren Scheiben Press- 
spahn (sehr feste, zähe Hanfpappe) zusam- 
mengeleimte, flaschenbodenförmig gepresste 
Näpfchen, deren äusserer Durchmesser dem 
des Ladungsraumes entspricht. Die P. wur- 
den an die Feldkartuschen, wie noch jetzt 
an alle Manöverkartuschen, angeleimt, wer- 
den in alle anderen Geschütze lose eingesetzt 
und behufs mehrmaliger Verwendung nach 
jedem Schusse nach hinten herausgezogen, 
zu welchem Zwecke sie durchlocht sind. 8. 

Preston, Stadt der Gfschft Lancaster, im- 
weit der Mündung des Ribble, wo 1648 ein 
entscheidender Schlag im sog. 2. Bürgerkriege 
geführt wurde. Die Schotten mit starker 
Reiterei unter dem Hzge v. Hamilton hatten 
die Grenze überschritten, um sich mit den 
in Yorkshire und Wales aufgestandenen Ro- 
yalisten zu verbinden. Statt aber in erstere 
Landschaft vorzubrechen, meinten sie, durch 
den gebirgigen Westen weit auseinander ge- 
zogen marschirend, etwa von Manchester aus 
die Parlamentarier in Wales wie im Südosten 
zu bedrohen, und ahnten kaum, dass Crom- 
weD bereits ihnen im Rücken und in der Flanke 
sass. Das'llial des Ribble herabsteigend, 
stiess Dieser am 17. Aug. c. ^4 ^* oberhalb 
P. auf die Engländer imter Sir Marmaduke 
Langdale, die, von den Schotten wenig un- 
terstützt, überflügelt und geworfen wurden. 
Nichtsdestoweniger zog Hamilton nach Sü- 
den weiter und wurde dafür nun von den 
Independenten am 18. beiWiggan, am 19. bei 
Warrington, einem wichtigen Übergange über 
den Mersey, gepackt. Da Geschütz und Train 
verloren gingen, sein Fussvolk auf eigene 
Hand kapituHrte, hat er sich, nach Norden 
umwendend durchschlagen wollen, wurde aber 
am 25. von GM. Lambert eingebracht. In 
wiederholten Schlägen also erzielte, seit dem 
ersten Zusammenstosse, bei P. CromweU mit 
nur 8600 M. und abgehetzten Thieren bei 
Regenwetter und grundlosen Wegen die Ver- 
nichtung der Gegner, die mindestens 21 000 M. 
zählten. — Carlyle, Cromwell's Letters and 
Speeches IV, 343, Lndn 1849; v. Ranke, Sämtl. 
Werte XVJ, 310, Lpzg 1870. R. Pauli. 



Pre8tonpail8, kleiner Küstenort am Firth of 
Forth,c2M. ndastl. vonEdinburg.— Als 1745 
das Erscheinen Earl£duard*s (s.d.) die Anhän- 
ger der Stuarts unter die Waffen rief, hatte 
Sir John Cope mit einem kleinen engl. Korps 
den Anmarsch des Prinzen nicht aufhalten 
können und war am 21. Sept. von Dunbar 
ostwärts bis P. gelangt. Schleunig nahm er 
Stellung längs einer l^höhung nahe am Orte 
und Ufer, wSlirend die Hochländer, von Edin- 
burg herbeieilend, sdl. auf einem höheren 
Parallelzuge erschienen. Die Senkung zwi- 
schen ihnen war grossentheils morastig, so 
dass beide Seiten nur ostwärts an einander 
kommen konnten. Cope, der wenig über 
2000 M., aber fia^t lauter geschulte Soldaten, 
bei sich hatte, stellte sie in zwei Linien auf, 
mit einigen Trupps Dragonern rechts und 
links und 6 Gesch. in der Mitte. Die Hoch- 
länder, c. 3000 M. und sehr unregelmässig 
bewaffnet, mit der Front nach Norden, rechts 
die Macdonalds und Grants unter Drummond, 
links die Gamerons, Stewarts und Macgre- 
gors unter Lord George Murray, die Männer 
von Athole u. a. mit dem Prinzen in Reserve, 
gingen vom r. Flügel keck durch den Sumpf 
und stürzten sich auf den Feind. Nur ein 
SchuBs, dann wurde das Gewehr weggeworfen 
und zu dem langen Schlachtschwerte ge- 
griffen. In wenigen Augenblicken, ohne dass 
Gope's Feldstücke hätten wirken können, war 
seine Linie über den Haufen gerannt imd von 
einer Schwenkung gegen Edinburg abge- 
schnitten. Nur 200 M. Inf. sollen entkommen 
sein. Das Gefecht, an sich winzig genug, 
verbreitete panischen Schrecken vor der ün- 
widerstehlichkeit altschottischer Kriegsfüh- 
rung. Erst der Sieg von Culloden konnte 
die sichere Schulung des Militärs wieder zu. 
Ehren bringen. — Burton, Hist. of Scotland, 
Vm, 451, Edinburg 1874. R. Pauli. 

Pret, Pretage, die Löhnung des Soldaten 
im allgemeinen, zur Zeit der Landsknechte 
aber der Vorschuss, den der Kriegslustige, 
nachdem er die Musterung bestanden und in 
die Musterrolle eingetragen, von dem Haupt- 
manne auf so lange erhielt, bis er aufgefor- 
dert wurde, sich zu stellen. — Bestallungs- 
u. Artikelbriefe. J. W. 

Preussen, Kgrch, Bundesstaat des Dtschen 
Reiches, 6326,21 Q.-M., 25 772562 E. (1875), be- 
steht aus einer Hauptmasse, welche einen 
grossen Theil der kleineren Staaten umschliesst , 
und aus Enklaven. Jene wird begrenzt im N. 
vonNordsee, Ostsee, im G.vonRuss.-Lithauen, 
Polen, Galizien, im S. von österr. -Schlesien, 
Mähren, Böhmen, Kgrch Sachsen, den thüring. 
Staaten, dem bayer. Reg.-Bez. Unteriranken, 
den grhzgl. hess. Ldschftn Starkenburg und 
Rheinhessen, der bayer. Pfalz und Dtsch- 



Lothrmgeii; im W. von Iiuxemburg, Belgien 
und den Ndrldn. Von den Enklaven liegen 
einige in den von i liiete umgebenen 

Ländern, andore (J" fn.Schmalka^den, , 

Ziegenrückt Waiul«rslebeu) in Thüringen; 
die Frstntmr Uoheuzolleru in S.-Dtacbld sind i 
von Württemberg and Buden nmfichlodsen. 1 
Die dtache Nord- und Oäi'»eekTl8te gehört | 
fiberwiegend P. jin, die wi i Hafen 

sind, auaser dem nur für U cke be- ' 

stimmten Wilhelmshaven« Emden und Papen- | 
barg an der Ems » Geestemünde an der 
Weser, Altona an der Elbe; Flensburg, Kiel i 
(vorwiegend Kriegsbiifen), Barth, Stralsund, 
Urfifflwald . Wolga^t, Swinemönde, Stettin, 
Colberg, Danidg, Elbing, Königsberg, Pillau, 
Memel. — Der N<, mehr all % des Ghutsen« 
gehört der Niederdeutschen Tiefebene, die 
sdU Provimeen dem dt«chen Mittelgebirge an. 
Alle Hauptflüsse Dtscbld'g, mit Ausnahme 
d«r Donau, bilden innerhalb P/b wichtige 
WaMeniraaeen (schiffbare Länge 1B76 7045 
Km.). Der Rhein {n, d.), von Mainz bis 
Bingen Orenxe zw. Nassau n. Rheinhe^sen, 
i«t von Bingen bia unthlb Emmerich (über 
60 M.) preuAsisch; die Ems (s. d.) durch* 
6ieesi nur preu^ä. Gebiet, nahexu dasselbe 
gilt von der Weser (s. d.); die Elbe (s. d.) 
tritt obhlb Müblberg in P. ein und gehört 
liLemselbeu, wenige M. innerhalb Anhalt's aus* 
iomment bis zur Mündung (tast 90 M.) an; 
Oder (s. d.) fliesst von Oderberg bis zur 
Mündung durch P.; die Weichsel (s. d.)^ 
zuerst in übersohlesien etwa 6 M. weit Grenx- 
fluss, gehrirt von Thom abwärts der Prov. 
Wt^tpreuKsen ; der Pregel ^s. d.) gehört Ost- 
proutsen an, von der Memel dagegen nur c. 
16 M. d«8 Unterlaufes. Ausser diesen Haupt- 
strOmon mit ihren Nebenflüssein sind zu er^ 
viUmen im Gebiete der Nordi»ee die Eid er; 
in dem der O^töee: Trave, Hecknitz, 
Peene («•d.), U cker {letztere beide in*8 Oder- 
HafTi, Hega. Persante, Stolpe, Wipper, 
Passarge (in*» Frische Haff): an stehenden 
Oewtlssern ist besonders der Rücken des 
UnU *Balt Höhenzuges reich: der Lebasee 
in Pommern, Mauer- und Spirdingsoe in 
CNtpteaiisen erreichen fast 2 i^.^M. Die An- 
lage eüier ausgedehnten Netzes von Wasser- 
kOBOBimikationen lilsst aber zu wünschen 
übrig. Von den Ku.nlil«n (schiffbare lAnge 
!§76 1661 Rm) sind der Bromberger- 
(WeiehÄel u. Oder), der Finow- und der 
Müllrose r (Oder u Klbe), der Eider^Kanal 
(Schleswig • UoUtoin^sche zw. Kieler 
Bucht u. Eider, al*o - u. N see) die wich- 
Ügften. Im übrigen hat der letztere, der 
nur von 1 ' " ' den 

kann, kr pfe, 

l,lin'i üriRUe j^nbt e?» , voizugHweiöe in 
ien Tbeilen, viele Tind grosse: Moos* 



b r u c b in Ostpreussen, Lebabruchin Pom- 
mern, Netze- und Obrabruch in Posen, 
Oder- und Warthebruch. Sümpfe de« 
Havellande^ und des Spreewaldes in 
Brandenburg, Moore zw. Eidor und Treene 
in Schleswig, endlich die im Hanooirer^gchen 
an der unteren Weser und Ems (Bourtanger 
Moor). Im Berglande sind sie wenig umlang- 
reich (Hohe Veen auf der Eifel). Die l'r- 
barmachung (Fehnkultur) wird eifrig geför- 
dert, — Im ganzen ist der Boden P/s nur 
mittelmüsaig, die Gebirge sind fast durchweg 
unfruchtbar j die Ebene, ehemaliger Meeres- 
grund, größstentheils »andig. Fruchtbar sind 
die Marschen au der Nordseeküste, unteren 
Weser und Elbe, die Gegend sdl, von der 
Stadt Hannover, das Magdeburgische (am L 
Elbufer), die Niederungen der Oder und 
W^eichsel etc. Von der BodenMche sind 
c. Sü<'/,> Äcker und Gärten, 18";„ Wiesen und 
Weiden, 25% Wald, 7% unproduktiv, Klima- 
tjBch gehört P. gröastentheils zur nordeurop. 
Zone. Der Winter, c. 7 Monat, tritt stiemlieh 
streng auf: je weiter nach (>., um so gr^^sser 
die Tempera turdifferenzen zwisciien Winter 
und Sommer, — Unter den Beschäfti- 
gungen der Bewohnernimmt der Ackerbau 
den obersten Platz ein. Seine Erzeugnisse 
Roggen, Hafer, Weizen, Ger%t«, Kartoffeln, 
Rüben, Hülsenfrüchte, Flachs, Hanf etc> 
decken den Bedarf nicht ganz. Weiu wird vor- 
zugsweise am Rhein gebaut, auch in Sachsen, 
Brandenburg, Schlesien (von geringerer Güte), 
Obst ÖberaU in ausreichender Menge ge- 
wonnen. Die Viehzucht, welcbe sehr gute 
Ersteugniase liefert, deckt den Verbrauch 
gleichfalls niciit vdllig. Hervorragend ist 
die Pferdezucht (ilstpreussen, Hannover), 
welche den Bedürfnissen der Armee in Quan- 
tität und Qualität Geniige leistet. Arbeit«» 
pferde werden ziemlich viel eingeführt Zur 
Hebung derselben bestehen die Hauptgestüte 
von Trakehnen, Neustadt an der Dosse. 
Gradit;^ bei Torgau, Beverbeck bei CasseL 
sowie Landgestüte in allcD Provinr^n Die 
Waldkultur liefert bedeutende Ertrüge, 
musterhaft ist dirr Zustand der StaatHfontten, 
der Bergbau fördert KohJrn, Eisen, ßk% 
Kivpfer, SaJs etc. WU wurden über »üo Mill 
üir Kohlen, 52 Eisen-« 2,2 Bleie; 
Die Seefischerei ist nicht ,i, 

wenn sie auch hinter der engl . nouiLnu- f^tc 
weit zurückbleibt (Heia in Westpreussen. 
Eckernförde}. — Die verhftltnitmissig junge 
lndn!»trie entwickelt sich miobtig, nain«nt- 
bchji 1 * ' jd*Wei9tfalen,8ach>' M'r- 

lin, ^ >t insonderheit die l fi 

von liU^>Htiilil (Krupp, s. d.V — Von tl'?r 
dtschen HandeUmarine (4603 Seeschiffe. 
1 068000 Ton.) gehörten l!*T5 der i^xAsoas^ 
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117 Dampfer. (Vgl. Dtsches Reich). Ferner 
ist die Küstenschiffahrt bedeutend. — Der 
Binnenhandel (Berlin, Magdeburg, Bres- 
lau, Cöln, Frankfurt a/M., Hannover, Gassei), 
wird durch ein Eisenbahnetz welches 1876 
16663 Km. Schienenlänge hatte, befSrdert. 
Etwa V4 davon sind Staatsbahnen, ausserdem 
stehen c. Vß unter Staatsverwaltung; die 
Strassen und Wege sind im allgemeinen 
gut. — Von den Bewohnern sind 22,5 Mill. 
Dtsche u. zw. in Westfeien, Hannover,<i 
Schleswig-Holstein, Brandenburg, Pommern 
und einem Theile von Sachsen theils reine, 
theils mit slavischem Blute vermischte Nieder- 
sachsen, in der Rheinprovinz und in Hessen- 
Nassau Franken und Chatten, im sdl. Theile 
der Prov. Sachsen Thüringer, an der Nord- 
seekQste Friesen. Unter der nichtdeutschen 
Bevölkerung gibt es c. 2,5 Mill. Polen in 
Posen, Westpreussen , Schlesien, 140000 Li- 
thauer in Ostpreussen, 80000 Wenden in 
Brandenburg und Hannover, 50000 Czechen 
in Oberschlesien, 150000 Dänen inN.-Schles- 
wig. Etwa 16,6 Mill. sind evangelisch, 8,6 Mill. 
katholisch, 340000 Juden. Für die geistige 
Kultur geschieht ausserordentlich viel, in 
keinem der grossen europ. Länder steht das 
Schulwesen auf gleicher Höhe wie in P., die 
poln. Bevölkerung steht an Schulbildung 
weit hinter der dtschen zurück. Deutsch 
ist überall amtliche und Geschäftssprache. — 
P. ist laut Verfassungsurkunde vom 81. Jan. 
1850 eine konstitutionelle, erbliche Monarchie, 
die regierende Dynastie ist das Haus Hohen- 
zollem, der Kg von P. ist zugleich Dtscher 
Kaiser. Die Landesvertretung besteht aus 
dem Herrenhause und dem Hause der Ab- 
geordneten. Die Finanzen sind geordnet, 
1877/78 Einnahme und Ausgabe 651638414 
Mark, Staatsschuld c. 1 Milliarde Mark. — 
In administrativer Beziehung zerfällt 
P. in die Provinzen Ostpreussen, Westpreussen, 
Brandenburg, Pommern, Posen, Schlesien, 
Sachsen, Schleswig -Holstein, Hannover, 
Westfalen, Hessen-Nassau und Rheinland 
(s. dse) und die Frstntmr HohenzoUem, jede 
Provinz in mehrere Regierungsbezirke. — 
Ungewitter, Die preuss. Monarchie [geogr., 
Statist., topogr., bist.], Brln 1859; Neumann, 
Geogr. d. Preuss. Staates, Neustadt- Ebers- 
walde 1869; M. V. Oesfeld, P. [staatsrechtlich, 
cameralistisch , staatswirtschaftlich] , Bresl. 
1870; Dslbe, D. Dtsche Reh [geogr., statist., 
topogr.], Brln 1872—74; Keller, D. Dtsche i 
Reh, d. Norddtsche Bund und insbesondere 
der preuss. Staat, Brln 1871; Berghaus, D. 
preuss. Staat in 11 Karten, Gotha 1874; 
Karte y. preuss. Staate [Kommunikationen], 
12 BL, Brln 1876; v. Rappard, Wandkarte 
I. Entwickelungsgeschichte d. brdbg.-preuss. 
4B1., Lpzg 1874, mit Hilfslehrbuch; 



Schade, Atlas z. Gesch. d. preuss. Staates,. 
12 BL, Glogau 1876. Sz. 

Heerwesen bis 1866.— P. 's Heerwesen 
hat seinen Ursprung in dem der beiden 
Hauptbestandtheile, Kur-Brandenburg und 
Hzgtm P., aus welchen das Kgrch P. her- 
vorging. 

I. VorpreuBsische Zeit (bis 1640). — 
]) Kriegsverfassung, a) Brandenburg. 
Brandenburg ging hervor aus den nach der 
Völkerwanderung zum Schutze des Reiche» 
im NO. errichteten Marken, die reine Mili- 
tärkolonien waren. Der Markgraf war 
kaiserlicher Feldherr und bot zum Kriege 
den Heerbann auf. Unter den Askaniscken 
Fürsten nahmen die Marken die Lehensver-* 
£a.ssung an. Das Land war in Vogteien ge- 
theilt, der auf Kündigung angestellte Vogt 
(advocatus) oberster Verwalter und Militär- 
Befehlshaber. — In landesherrlichen Domä- 
nen hatten Amts-, in Schlössern und Burgen 
Schlosshauptleute ähnliche Stellungen; die 
Burgmannen bildeten deren Besatzung. Seit 
ISOO wurden über ganze Provinzen Landes- 
hauptleute gesetzt. Mit der Zeit suchten 
Adel und Bürger sich der Heeresfolge za 
entziehen, wodurch schon im 13. Jhrhdrt 
öfter die Ergänzung des Aufgebotes durch 
Werbung oder Bündnisse nötig wurde. — 
In der Zeit der bayerischen und luxembur- 
gischen Kurfürsten (1324—73, bez. 1378 — 
1411) geriethen Lehens- und Wehrverfassung 
ganz in Verfall; Adel und Städte eigneten 
sich zum Theil unbeschränkte Selbständigkeit 
an. Friedrich von HohenzoUem, 1411 
Statthalter, 1415 Kurfürst, stellte theils dnrcb 
Verhandlungen, theils mit Gewalt unter Mit- 
wirkung von Miethstruppen die fürstliche 
Autorität, sowie einige Ordnung in den Wehr- 
verhältnissen auf Grund der Lehenspflicht 
wieder her; Friedrich II. (1440—70) und 
seine Nachfolger setzten das Werk fort. 
Albrecht Achilles (s. d., 1470—86) än- 
derte in der Wehrverfassung nichts wesent- 
liches, doch trat an Stelle persönlicher Hee- 
resfolge immer mehr die Gestellung von 
Mannschaften seitens der Lehensträger. An 
Stelle der Burgmannen traten gegen Ende 
des 15. Jhrhdrts hier und da geworbene 
„Festungsgarden", auch hielten die Kurfürsten 
einzelne „Fusstrabanten" und „Einspännige" 
(,einrössig Trabente'). In höherem Grade 
machte das handwerksmässige Söldnertum 
in Brdbg sich im 16. Jhrhdrt geltend. Jo- 
achim I. (1499 — 1535) vermehrte die 
Festungsgarden und unter Joachim II. 
und Johann von Cüstrin (1535 — 71) 
nahmen die Werbungen grösseren Umfang 
an. Dieselben geschahen bis dahin durch 
Kapitulation mit einem Kriegsobersten, wel- 
cher sich verpflichtete, eine kriegsgemäss 
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[atisgerÜ8tete Truppe auf bedungene Zeit 
[unter seinem Kommando su Btellen. Um die 
Truppe nicht immer erhalten zu müssen» 
•ich ihrer aber doch zu verBJchem. nahm 
Isnan de nur ^Sn's Waxtegeld*% d, b. für eine 
nGeldirergÜtiing majisien ne bereit sein, jeden 
[Augenblick zuBammenzntreten. Dieser in- 
f>t 1Ö52 angewendete Modus blieb 100 J. 
Gebrauch, doch bestand das Aufgebot 
IJprt. Johann Georg (1571— 97) organiairte 
Ibe neu, um die nationale Wehrkraft 
er zu beleben. Aus den Trabanten bil^ 
äete er 1571 eine Leibgarde t. F. und eine 
R.; hierzu kam \b92 noch eine adelige» 
0r mit der anderen verscbmolsen, Jo- 
liiin Friedrich (1507 — 1008) errichtete 
nur eine neue Festungsgarde für Drie«en. 
Johann Sigiamund (tOOti — 19) ordnete 
1616 abermals die Aufgebot^p flicht. Trots- 
^^ dem vermochte auch Georg Wilhelm 
H (1619—40) die nationale Wehrkraft nicht sur 
^» Entfaltung tn bringen; «war erfolgte da« 
Aufgebot I «10, 1628 und 1626, indes mit wenig 
^_.Krfotg: Aufgebots- wie Mietb-*^»i^^»'*'n löfsten 
^bftich kauptd&chlich wegen i '1 zum 

HTheil von Helbst auf. Daa h.„. .»...^o^^tellte 
^Bfieer^ nur Werbetruppen, war dem Kaiser 
^mrnd dem Kurfttr^cn gleicb7.eitig verpflichtet. 
^B— b) P r e u 8 * e n- Die alten Prusten ( Preussen) 
^^ waren dn kriegerisches Volk: ihre Unter- 
werfung gelang t<rst dem Deutschen Orden 
»(s. d.). Derselbe hielt allgemeine Wehrptlicht 
Im auagedehnte^ten Miii»*(e aufrecht. Hterin 
änderte sich nichts « als das Ordennland pol- 
pischee Lehen wurde. Aber mit der Um- 
wandlung in ein weltÜche« Hr-gtm 1 h2^, ver« 
wandelte sich tue persönliche Dienatpflicht 
alünilhlich in Gestellung von Mannschaften, 
nur die Bewohner der AmtsdCrfer blieben, 
aht ,Wjbran*en" (Ldwhr), persönlich «um 
FuM-i gewisse Urmere, polnische Freie 
h«i<^) lEum leichten Reiten i" ' r- 
et. Das Land wur in H Kr* It, 

in Amter, welche Nuxterrt^n^hr luhr* 
ten. An stehenden Truppen hirlt Hxg Al- 
ibrecht eine kleine Leib- und in Memel 
eine Festungsgarde, [n den wirren VerhäJt- 
unter setnen Kaclifolgern gerieth thv* 
, UmdesdfifMuiemwerk * ganz in Verfall »o 
Ldais Johann Sigismund, der anfange vor- 
Lmunduchattbcb, 161 S detinitiv die ßegierung 
Lautrat* tur Neuordnung det«selhen den Ol>» 
|v. Kreytseu nach P. sandte. Die Verhund- 
lungen de«i5cdh<>n mit den Ständen < 
t621 xum Abschlug» und bis 1023 zxu 
r ei Jen AusfUhrung de» Bes<'lilos«enen. lii 
len Cle versehen Landen bestand kein*» 
irelirrtirfiuumng als Brdbg 16l| Ben' 
der !Statthaltt?r hatte einigo Kon*, 
rbf^ne Fu^sknechte. — 2) Stirke und 
lation* Ober die Starke der ältentea 



Heere in den Marken fehlen wehere Nach- 
richten. Friedrich L hatte 1420 im Magde- 
burgischen HOOO M,; AJbrecbt Achilles 
erhielt tlT*^ durch Aufgebot 7130 M. und 
*i' iMiethstruppen und Ver- 

b Da* Aufgebot 102» in 

Br-ii - t rieiaich auf 3tK)0 M.z. F. in 25 Komp, 
tin^l i'i^i iveiter in lu Schwadronen. — In P. 
züblte das Ordensheer bei Tannenberg 
UIO noch 80000 M. einschl. einige Werbe- 
truppen; 1G21 waren ftlr da» Defendonswerk 
nur 3300 Musketiere und 22Ö3 Reiter enrollirt; 
Georg Wilhelm hinterliess 400u M. z. F., 
20O0 Reiter. — Die Festungsgardeu waren 
meist ganx achwach (in Spandau 159s H 
Rotten ii 4 M.). Die Leibgarde setzte zuerst 
Johann Sigismund IHIU auf 70 Ki^pfe fef<t. 

— AnfUnge fester Formationen traten mit 
deni Söldnerwescn ein* Älteste Grundformation 
filr Fu»svalk und Heiter ist die Kompagnie. 
50—200 M.; je<lorh wird auch „Geschvrader'^t 
„Schwadron'*. ,, Eskadron** für beide Truppen- 
gattungen gebraucht. Einzige höhere Einheit 
wBtf da^ „Regiment", 10 bis 30 Kompagnien. 
Für die Schlacht wurden Haufen nach Um- 
ständen forrairt, — Dem Geachütxwesen 
gehenkten die Kurfürsten Ton Anfang an 
grosse Aufmerksamkeit; doch vrar die Ent- 
Wickelung aus Geldmangel kogtam. Als erste» 
brdbg. GeBchüt» »i die ..grosse Büchse*' de« 
Mrkgth Jobst 1391 bekannt, al« zweites die 
,,fauJe Grete", welche Friedrich L vom Ldgfn 
von Thüringen entk^hnt hatte. Albrcchl 
Achilles, Mrkgf Albrecht, \hhih und Hzg AU 
brecht von P. funlerten die Verweudung der 
Art» für die Fcldschkcht Joachim IL legte 
1Ä75 die Stückgie<*serei in Berlin an. Jobaun 
Georg üteilte in Gt Lynar (s^ d.) einen Feld- 
zeugmeister an die Spits^ der Wafle. Dieser 
vervollkommnete die Pulvermflhlc ir; ^' — ^ i 
und die Giesaerei in Berlin. Mit Ul 

hart V* Schönburg wurde 1610 < 
tulation über Bes^chatfung von Ar i 
und Personal abgeschloeAeo ; <' i > 

hatte 162? in P. nur 8— lü ' .mi 

— Die Arten der Ge»chfU«c; K.aiiiki votu 
12löib. KammerstÜck bis zu dem Uilo in 
Berlin gegosaenen SOOSigen Mfirser Die Be- 
dienung war austchlicsslicb in Il&mleu der 
BOch«eimieiffterzunft. Scbr»nburg hatte l<5l»« 
I2ft Offl, Beamte und Knechte'. Geori? Wil- 
helm ftlhrte 1627 11 ArtilleriHt« Be- 
f est igungB Wesen. Pioniere > rdl^g 

om Mittelalter an in den ,,Schan;^^i übern' *. 
'<*dei Ijkgvt wurde verachanst, Wt^Bfen- 
burgen auch in der Schlacht angewendet. 
Arfillf%rijiten miis*ten die Schan«kun«t ver- 
I Brdl'g und P hatten fe«te 

-er "nd Bnrprn, die -tiTdt^» 

ALiu^^rnun ' 
vetlotcTfc v\ 
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wirkliche Festungen wurden angelegt; bis 
1640 in Brdbg Spandau, Peitz, Cüstrin, Drie- 
ßen; in P. Memel, Pillau, Königsberg, Marien- 
burg; im Westen Lippstadt, Bielefeld. — 
4) Befehligung und Verwaltung. Ober- 
befehl und Oberleitung waren fast immer in 
der Hand des Kurfürsten; seine Organe bis 
Ende des 16. Jhrbdrts: Landeshauptleute, 
Vögte und Musterherren ; später „Hauptleute 
der Gruardi^S um 1600Fst^8-Kmdntn genannt. 
Von 1610 an wurden die Off. beim Aufgebot 
durch den Kurfürsten ernannt. Die gewor- 
benen Rgtr standen imter Jurisdiktion ihrer 
Chefs. Als erster brdbg General wird 1610 
ein Gf Solms genannt, doch führt auch schon 
Gf Lynar 1598 den Titel „Gen. und Ob. von 
der Arklarey**. Ein „Generalat", d. h. mil. 
Oberkommando, 1637 errichtet, ward dem 
aus sächsischen Diensten übertretenden Gen. 
V. Klitzing übertragen. InBrdbg-P. undCleve 
führten die Statthalter auch den mil. Ober- 
befehl. Die erste mil. Centralbehörde war 
der in Brdbg um 1630 errichtete „Geheime 
Kriegsrath*' unter Vorsitz des Statthalters. 
In- P. wurden die Militärangelegenheiten 
unter Leitung des Statthalters von dem „Hof- 
marschall'* verwaltet. — 6) Bekleidung, 
Ausrüstung, Verpflegung waren zur Zeit 
der Lehensfolge und des Aufgebotes Sache 
der Pflichtigen; ausser Landes oder bei län- 
gerer Dauer übernahm der Fürst die Ver- 
pflegung. Für Kleidung, Ausrüstung u. Pferde 
hatten auch die geworbenen Truppen zu 
sorgen, sie erhielten Sold laut Vertrag. Die 
Zahlung desselben geschah durch „Assigna- 
tionen" auf Kreise und Städte. Im J. 1623 
wurden wegen Geldmangel die Soldaten auf 
das „Garden** (s. Garten) angewiesen. Im 
Kriege hatten die Truppen Einnahmen durch 
Beute und Lösegeld, im 15. und 16. Jhrhdrt 
nach bestimmten Grundsätzen (Hzg Albrecht's 
Kriegsordnung von 1555). — Gleichmässige 
Bekleidung findet sich in Brdbg zuerst 
1570, Leibgarde z. R. schwarze, Musketiere 
schwarz und weisse Röcke; 1631 wurde an- 
gefangen das Fussvolk blau zu kleiden. — 
Zur Bestreitung der Heereskosten forderten 
die Kurfürsten Kontributionen (imter den 
Anhaltinern ,JBeede") und Verpflegung von 
den Ständen. Joachim I. suchte zuerst 1513 ! 
in der „Bierziese" eine Einnahme für Heeres- 
zwecke zu gewinnen, die aber imzulänglich 
war. In P. wurden die Defensionstruppen im 
1 . Monat von den Bewohnern verpflegt, dann 
aus dem „Landkasten" (Staatskasse im Gegen- 
satz zur „OhatouUe** des Fürsten). — 6) Be- 
waffnung und Fechtart. Hauptwaffen, 
bis zum 15. Jhrhdrt: Hellebarde, Spiess, Pike, | 
Schwert und schwere Schutzwaffen. Wesent- 
licher als der Unterschied zwischen Fussvolk 
und Beiterei war der zwischen Schwer- und 



Leichtbewaffneten. Die Schwerfälligkeit der 
Ersteren drängte die taktische Defensive in 
den Vordergrund. Jedoch suchten die brdbg. 
Fürsten die Offensive durch leichte Truppen 
zu fördern, zunächst Bogen-, später Armbrost- 
schützen, diese noch bis in's 16. Jhrhdrt neben 
den um 1400 auftretenden Hakenschützen und 
Musketieren. Eine leichte Reiterei bildeten 
die Dragoner, die in Brdbg selten zn Fnu 
kämpften. Die schwere Reiterei hatte Kürass, 
Degen, Pistolen und Kurzgewehr und focht 
meist in engster Verbindung mit dem Fnn- 
volke. — 7) Disziplin und morali- 
sches Element. Die Brdbgr zeichneten sich 
früh durch Zucht und Ordnung ans. Die 
ersten bekaxmten Kriegsartikel sind die Al- 
brecht Achilles' 1478 für den Zug nach Pom- 
mern. Diese, sowie die Kriegsordnnng Hzg 
Albrecht's (1555) heben Gottesfurcht, ordent- 
liches Leben und Gehorsam als Grundlage 
kriegerischer Tüchtigkeit hervor. Johann 
Georg liess 1571 und 1592 Festungs- und 
Leibgarden auf „Artikelsbriefe*' vereidigen. 

IL 1640— 1740. — Friedrich WilhelmL 
(1640—88), der „Grosse KurfOrst'*, fend den 
Staat in Zerrüttung, das Land ausgesogen, 
die mil. Verhältnisse in Verwirrung. Von 
Anfang an richtete er sein Augenmerk auf 
Gründung eines kriegstüchtigen, stets be- 
reiten Heeres, welches, seinen Ersatz dem 
Lande entnehmend, gleichzeitig eine Pflanz- 
stätte der Treue gegen den Fürsteil, wie der 
Liebe für das Vaterland werden sollte. — 
1) Wehrsystem und Rekrutirung. In 
der ersten Zeit musste Friedrich Wilhelm L 
noch auf das Aufgebot zurückgreifen; om 
aber dabei Truppen mit zeitgemässer Aus- 
bildung zu bekommen, bestimmte er 1656, 
dass je 20 sesshafte Bürger einen „wo mög- 
lich geworbenen^', d.h. Berufssoldaten, stellen 
sollten. Da indes das Resultat nicht be- 
friedigte, wurde eine Geldabfindung seitens 
der Städte von 10 Thlr p. Mann eingeführt; 
für die Reiterei dauerte die Gestellungspflicht 
des Adels fort. Bei Abschluss von Kapi- 
tulationen wurden den Obersten Werbe- 
distrikte angewiesen. Danach hiessen die 
Truppen auch „märkische'S „preussische", 
„clevische" etc. Bei Reduktionen bildeten 
die Entlassenen gleichsam eine Reserve, be- 
reit, wenn nötig, wieder zur Fahne zu stossen. 
Reichte diese „inländische" Werbung nicht 
aus, so wurden für die Dauer des Krieges 
„ausländische Rgtr" geworben; für dnn- 
gendste Gefahr blieb das Aufgebot zur Ver- 
fügung. Später liess der Kurfürst die Wer- 
bung auf seinen Namen vornehmen und 
verlieh bestehende Rgtr durch Kapitulation 
oder Bestallung an Obersten nach seiner 
Wahl. Reduktionen des Präsenzstandes im 
Frieden erfolgten durch Auflösung ganzer 
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Kompagni<^n, Die bleibenden hiedaen Oami* 
8011- öder Frei*Komp., je nachdem sie inFstgn 
fftanden oder nicht* und bildeten den Stamm ' 
bei Neuformationen* In Hinterpommem und j 
Kammin bestand die Lehen^pflicht in alter 
Weise; allmählich wurde auch dort die Wer- 
bung eingeführt. In Cleve, Magdeburg, Hai- 
berstadt wurde geworben, aber die cleve'schen 
Truppen in Magdeburg und umgekehrt ver- 
wandt In P, wurde 1655 durch GL. Gf Wal- 
deck das Landesdefensionswerk nen ein- 
gerichtet Die Reiterei stellten Adel und 
Kitter; für Versäumnis wurden Geldstrafen 
festgeeet^st» an Fusevolk auf dem Lande von 
je ün Hufen, in den Städten von je 10 gan- 
zen odur 20 halben H&usern oder 40 Buden 
t Mann gestellt oder 10 Thlr gezahlt. Die 
Bdrger von Königsberg und Memel, Jcur Ver- 
theidigung ihrer Plätze verpflichtet, blieben 
vom Aufgebot-e frei. Bei höchster Gefahr 
(f., B> U»7Ö) trat ausnahmslose Wehrpflicht 
ein. Neben dieser Einrichtung achritt die 
Errichtung stehender Truppen vor. Kurfürst 
Friedrich IIL {UfsH— 1701, als Kg 1701 — 13| 
erliess 16^3 ein „1 uteri msreglement über Re- 
krutimng". Die Regiüieoter mußsten j brich 
im Okt ihre Manquements dem Gen .-Kom- 
missariat angebe ns welch ea den Gesamt bedarf 
auf Provinzen und Kreise repartirte und den 
Kgtm Werbe phttüPi »nwieit. Dort wurden die 
vom Kreiae aufzu Urion gonden liekruten einem 
Off. vorgeatellt, wisUsker der Behörde p. Mann 
2 Thlr Handgelct^n^llto. Vor dem »päteren 
Abmärsche z<nh'»B^*ä -wlitden die Rekruten 
tüuperrevidirt. Neben d^Il***tehenden IVuppen 
hielt der Kg Auabeuiung der nationalen 
Wchrkrafl crfordcrhch und befahl 1T01— 3 
tlie Errichtung einer ..Uindmiliz*', in jedem 
Kreide wurde ein Anzahl Waffenfähiger „en* 
rolUrt" und ort«cbiift^ weise in Kompagnien 
getheilt Die EnroUirten durften mcht ohne 
Erlaubnis verriehen, waren aber von der 
Werbung frri. Aunfilhrung zunächst nur in 
den Im med]ftt«tÄdten und Dörfern; J70» UiOOO 
I Mann enroUirt Hei der Ver*»tärkung der 
I itehemien Truppen um 12000 M. im J. 1704 
h-wurde W»^rbung unter den EnroHirten er* 
glaubt Hierbei < t I,' Pnordnungen 

iihrtcn «um EHh* um EnroUirungs- 

nU, Sflmtl idi e \ H — 4 Ü J . 

lenrollirt; li n hau«- 

» VerhÄHniÄs<! berüL v erden. Dm 

•titut kam nicht xii Imr Anwen* 

iung. trüg ikber ssar Bei mil GL*isit^*a 

Volke bei. — Dei uirhte Ver- 

üch. die Gcatellni dtr Kreise auf- 

^nhebon und nur xu werben, er- 

lingeDflgrnde Uc^uluae , »o duss 1711 
don Uglnit von t«if»ft ?rnHlrK'£r*'^'Hngen 



wurde, mit der Mo' J 
HdtrnieD von den 



' miU»ig 
Fi*tgn 



abgeliefert werden musaten, worüber der 
Kg alle 1 4 Tage Bericht erhielt. Friedrich 
Wilhelm L (1713-40) hob 1713 tue Land- 
roilix auf. Das Werbegesetz von 1715 schafft« 
die Werbung durch die CivilbehOrden ab. 
Die gewaltsamen Wejrbungen mehrten sich 
infolge dessen und veranlaasten Aus Wande- 
rung junger Leute. LetEteren wurde bei 
Strafe der Desertion, 1714 auch ersteres k' 
verboten; nur ungehoraame Bürger, Lj 
liehe, Verbrecher, Diener, „die ihrem ürod- 
herm nicht gut thun" u. dgl. durften «wang»- 
weise einge«tellt werden. Die stete Ver- 
rtärkung des Heeres erforderte aber neue 
Quellen; so wurde 1718 auch auslllndische 
Werbung angeordnet. Di© Vorliebe des Kgs 
für grosse Soldaten eraeugte einen Wetteifer 
in der Beschaffung solcher Leute. Die Kosten 
dafCir suchte man durch „Beurlaubte" zu 
decken» was von oben geduldet wurde. Die 
Ausdehnung dieses Urlanbergystems , sowie 
die Zunahme der gewaltsamen Werbungen 
führten indes mit der Zeit so viele rniu- 
trüglichkeiten herbeit das* 1733 auf die Ge- 
stell unggptiicht der Kreise zurückgegangen 
wurde; doch blieb iiuch audlLndiäche Wer- 
bung im Gebrauch (R.Kantonverfiis«ung). Von 
der EnrolHrung waren frei: Wirkliche Bür- 
ger ^ Handwerker, herrschaflliche Wirt- 
HC haftebediente, Kinder unter 10 J., Söhne 
von Oberoffizieren und Edelleut'Cn, Mjwie von 
Eltern mit 10000 Thlr und mehr Vermögen. 
Blieb m das Heer auch jetzt in der Haupt- 
sache auf die nationale Wehrkraft bnrirt, 
so schwand 1717 der letzte Rest des alten 
Lehenswesen» , indem die Pflicht des Adelri 
zur Gestellung von Reitern in eine GeUl- 
abfindung von 4ü Thlr p. Pferd umgewiui* 
delt wurde. Eine Umdmiliü entstand 172tl 
wieder in den 4 ,,Ijand-Rgtm'*; sie bestanden 
aber nur aufi entliuisenen Gedienten, hatten 
«tündigt* Kiwlrea von Off. und Untoff. und 
übten jhrlcd 14 Tage. — 2\ Stärke und 
Formation, Die St ^ n 

«tetige Zunahme. H* ! 

Reiterei, erst im 18. JUrUürt „inl miJ K.n " 
genannt; letzterer Ausdruck nur für Kü* 
rasriere; Dragoner und Husaren a!<* leichte 
Reiterei davon getrennt — Von den 164u 
vorhandenwn Truppen entliesi* der Kurfürst 
die, welche den Eid verweigerten; aus den 
andt^ren formirt« er 1 Leibgarde und 3 Rgtr 
r.. F., 1 b^ibgarde z. R,, Ui44 auf 12 Komp. 
vermehrt.. In P. bestand t Rgtt. F.; in Me- 
mel. im Cleve*schen einige Komp ; 1^12 trat 
ein^ preuiw. Leibgarde z, R, ) -7 be- 

stand ausserdem tfine D. Tniba r und 

eine Abthlg ,.iilte Trabanten '. Au»i emi- 
grirtcn franz Üfftrierrn errichtete Art K'ir- 
für«t HiS7 2 Komp, Orandn- 
utid a^* *i^\. VuWS., \ "^k^v 
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a cheval. An Landesdefensionstruppen wur- 
den 1644 in P. 11 Komp. z. R., 4 Komp. Drag., 
aber nur wenige Komp. Wybranzen mit Mühe 
aufgebracht. In den Kriegen zählte dasbrdbg.- 
preuss. Heer: 1656/57 22000 M. z. F., 4000 
z. R., 38 Gesch.; 1658/60 25000 M.; 1673 
23500 M.; 1674/79 38 200 M.; 1688: a) Fuss- 
Yolk: 6 Bat. Leibgarde, 13 Rgtr a 2 Bat. und 
2 einzelne » 34 Bat., 12 Garn.- und Frei-, 

1 Inval.-Komp.; b) Reiter: 3 Trabantengarden, 

2 Komp. Mouequetaires, 1 Komp. Grenadiers ä 
cheval, 9 Rgtr z. Pf. a 3 Schw., 2 Rgtr Drag, 
k 4 Schw.; zus. c. 29000 M. — Friedrich III., 
als Kg Friedrich I., formirte eine 3. dtsche 
Komp. Monsquetaires, aus diesen später das 
Rgt Gendarmes, verwandelte die Trabanten- 
garde in ein Rgt Garde du corps (s. d.) und 
verstärkte die Garde z. F. Eine als Scharf- 
schützen aufgestellte Komp. Piemontesen ging 
bald wieder ein. Die vorhandenen Truppen- 
theile wurden verstärkt und gewannen mehr 
Stetigkeit. 1713 bestanden: a) Fusstruppen: 
1 Gren.-, 1 Füs. -Garde (2, bez. 3 Bat.), 18 
Rgtr ä 2 Bat., zus. 41 Bat. (n. A. 38, bez. 43 
Bat. einschl. 2 einzelne); 18 Garn. -Komp.; 
b) Reiter: Garde du corps und Gendarmes, 
je 1 Rgt a 4 Schw. a 2 Komp., 8 Rgtr z. Pf. 
a 3; zus. 32 Schw.; 6 Rgtr Drag, ä 4 «= 24 
Komp.; zus. 40000 M.; daneben die Landmiliz. 
— Friedrich Wilhelm I. machte 1713 die 
Fussgarden den anderen Rgtrn gleich, das 
seinige erhielt den Namen „Rgt des Königs'*, 
mit dem Vorzuge, dass ihm eine besondere 
Ersatzabtheilung ,Korps der ünrangirten* 
(s. d.) beigegeben wurde. Die Garde du corps 
wurde 1718 aufgelöst und vertheilt, 4 Drag.- 
in Kür.-Rgtr umgewandelt, letztere alle auf 
5 Schw. gesetzt; als neue Gattung traten 
1721 2 Husarenkorps hinzu. Garn. -Komp. und 
• Bat. zog der König zu Bat., bez. Rgtrn zu- 
sammen, oder benutzte sie zu Neuformationen, 
deren Zahl bedeutend war. 1 740 bestanden: 
1 Königs-Rgt, 1 Rgt Anhalt a 3, 30 Inf.- 
Kgtr a 2 -= 66 u. 4 Gam.-Bat., 4 Land-Rgtr; 
12 Rgtr Kür. ä. 5, 6 Drag, k 10, bez. 5 » 45 
Schw.. 2 Hus.-Korps k 6, bez. 3 Schw., zus. ( 
c. 80 000 Mann. — In der ganzen Periode 
bildete noch das Rgt die höchste Trappen- 
einheit; Brigaden und Korps wurden im 
Felde nach L^mständen fonnirt; Bataillon 
bedeutete eine nur für taktische Verwendung 
bestimmte wandelbare Formation, oder auch 
ein Rgt von 2—6 Komp., mit nur c. V3 Stab. . 
Friedrich I. verstärkte die Bat. auf 5 Komp.; | 
Friedrich Wilhelm I. formirte sie in 5 Musk.- 
und 1 Gren.-Komp. — Die 1676 eingeführte 
Eintheilung der Rgtr z. Pf. in je 3 Schw. ! 
bestand, mit Abweichungen, bis Friedrich , 
Wilhelm I. sie auf je 5 Schw. setzte. Jede ; 
Schw. hatte 2 Komp. — Die Art. erhielt : 

anter dem Grossen Xurfürsten , besonders ' 



durch FZM. Gf Sparre (1654) die erste Or- 
ganisation. Die ZaJü der Off. wurde yermehrt, 
die Geschütze zu mehreren dauernd unter 
das Kmdo von Off. gestellt; 1672 die ersten 
Dienstvorschriften für die Art. erlassen und 
dem zünftigen Konstablertome gegenüber das 
militärische Element vorgekehrt. Ausbildung 
und Bedienung blieben in der Hand der 
Büchsenmeister; die «Büchsenmeistereien*, in 
Frage und Antwortform geschriebene In- 
struktionen, das einzige theoretische Lehr- 
mittel; aber die praktische Ausbildung wurde 
von 1657 an durch Schiessversuche gehoben. 
Das Art.-Korps, 1683 zuerst in 1 Bombardier- 
und 4 Kanonier-Komp. formirt, zählte 1688 
17 Off., 500 M. — Friedrich III. widmete der 
Belagerungs-Art. besondere SorgfEÜt und för- 
derte die wissenschaftliche Ausbildung der 
Off., für deren Prüfung er ein Reglement auf- 
stellen liess. — Im Frieden worden alle 2 J. 
1, in Kriegszeiten jhrlch 2 Musterungen aber 
die Art. abgehalten. Friedrich Wilhelm I. 
formirte sie 1713 neu und trennte 1716 die 
Feld- von der Fstgs-Art. — Schiessübungen 
von 1733 ab jedes Jahr bei Berlin, 1729 
die ersten Wurftafeln, jedoch fehlten noch 
1740 zusammenhängende Exerziervorschrif- 
ten. — Die Art. zählte 1740: 1 Feld-Bat 
a 6 und 1 Gam.-Bat. ä 4 Komp., zu letsterem 
gehörten auch das Feuerwerks- und Zeog- 
personal, die Mineurs und Pontoniere. Die 
Kaliberzahl liess der Grosse Kurfürst vermin- 
dem, doch blieb sie sehr gross; 1680 wurden 
Proportionsgrundsätze festgestellt und danach 
1—24 löthige, 1, 2, 3, 6, 12. 18, 24, 36, 48 
und lOOSige Kammerstücke, Kanonen, Mörser 
und Haubitzen gefertigt. Der Grosse Kur- 
fürst und Kg Friedrich I. Hessen zahlreiche 
Stücke giessen, seit 1695 auch gusseiseme. 
Bemerkenswert: 1678 SOOtliger Mörser (Lü- 
beck); 17T)4 Asia, 100 Ser, 50% Ldg, 5400 
Sehr. Schussweite (Brhi); 1707—10 die 12 
Kurfürsten, 24 ffier, reich verziert. GeschütM 
in Fstgn 1722: 2157 Kau., 299 Mörser, 64 
Haubitzen. FürLaffeten(Affuiten) undProtasen 
wurden 1717 Konstruktionsgrundsätze fest- 
gestellt. Geschossarten unter dem Grossen 
Kurfürsten und Kg Friedrich I. : ausser Voll- 
kugeln, Granaten, Bomben, Kartätschen, glüh- 
enden und Brandkugeln noch gläserne Gra- 
naten, Stinktöpfe, Bettelsäcke etc. Unter Kg 
Friedrich Wilhelm I. fielen diese, sowie die 
Kartätschen mit gehacktem Blei, die Ketten- 
und Stangenkugeln, als nicht mehr der „rai- 
son de guerre" entsprechend, fort; Raketen 
mit 1 Äigcr Kugel zuerst 1686 bei Ofen, 1740 
stieg das Kaliber bis zu 100^. Die ersten 
Petarden 1678 vor Stettin. — Ingenienr- 
wescnund Fstgn imterstellte der Grosse 
Kurfürst dem FZM. Gf Sparre. Auswärtige 
Ing.-Oö'., besonders aus Frkrch und den 



Ndrldn, wurden in Dienst genommen, ein* 
heimische zur ÄusbilduDg in'a Ausljuid ge* 
schickt, Friedrich 1, vermehrte ihre Zahl; 
1 716 Errichtung eines Ing.-Korjis von 30 Olf. 
unter Gen, du Trosael. Erste Pioniertruppe 
111^ (Stamm von 20Pontonieren). Magdeburg 
I J676^1703 durch dieCitadeUe, 1716 durch die 
I ^teniachanxe verstärkt. — 3) Befehligung 
und oberste Verwaltang. Kurfürst Fried- 
f rieh Wilhelm L hatte die oberste Leitung 
ctet» in der Hand, in wichtigen Kriegen auch 
4ie Führung; seine Nachlblger widmeten dem 
j Heerwesen eingehendste Fürsorge, wenn sie 
^Auch, wie Kg Friedrich Wilhelm L, nicht 
I selbst als Feldherren auftraten. In Gf Sparre 
wurde 1057 der erste brdbg.Gen,-FM, ernannt, 
der nominell an der Spitze aller MiL- Ange- 
legenheiten stand und dieses Departement 
im Geheimen Staatsrathe repriisentirte. Nach 
seinem Tode 16<>8 wurden 16TU Fürst Anhalt 
und Gen. Derfflinger ernannt» ersterer für 
Fusavolk, letzterer für Reiterei, Sonstige 
r<<enerii] stellen gab es nur in den Gouveme- 
Itnents und Kommandanturen , docli hatten 
iTiele Kgtd-Kmdre Generalt^nuig; jeder Gen. 
^IW Chef eines Kgts und der Leib-Komp. des* 
^, «Oberst^' bezeichnete nur die Rgts- 
bafl; der Grosse KurfOrst machte 
damus eine Charge, die er verlieh; U'^i 
Betete er die Rangordnung nach dem Datum 
der Besinllung als Oberst fest. BetreÜs des 
Avancements der Generale bestimmte Fried- 
Ixich IlL \CSb, ,,dass nicht auf Anciennetd, 
l^ondeni auf Meriten, Qualitäten und andere 
j Kaisons xu ««eben sei'*; 1713 wurde das Avan« 
f^ement nach der Anciennetat als Grundsatz 
aufgeeteUt. Ausnahmen für zuläsdg erkl&rt. 
L— ,tGf>neralstab'' hies^ Mitte de« 17, Jhr- 
lhdrt<i die Gesamtheit der nicht regimentirten 
^€»flr. o^ler der fflr den Krieg formirte Stab des 
^Feldberm. Km Gen^-t^rtmistr, der die eigent- 
Gen«irahtab«*gL^>tL- halte ver^h. wurde, 
Bit bekiuint, Kuerst Mi5:» bestallt (Ob. Bell- 

a). Die zu seiner \ ■* t/ «teheüden 

jOff, bildeten den Hw f-Stub, Im 

lyrieden war die Th^^tJ;L;.^. .i m-^ Gen-Qrtr- 

IHistrs meist die mne« lng.-ln«tpekti?urs. Unter 

Tfj|»drich l. bildete «icii eine Rangfolge in 

m 8ta»>e au«, jedoch war er ITiU noch 

geschlossenes Korps, Eine CentraUMiL- 

Vtrwiltungsbt^brirde »chuf der Gro««e Kur* 

■ Itlrst If^b^ in dem Gen.-Kriegskommissan.^ 

J<». Kriegdministeriuni)» 1723 Gen.'Direktorin' 

|)ie Offiwnrst^lien bei den Rgtm wurden von 

den Ot>ersten besetast; 165Ö wurde bestimmt, 

Off. „nur nach Urtel und Justiz" ent- 

werdrn durtlwn^ 1072 behielt der Kur- 

sich die Bestätigung der Ernonnung 

ror. Df*r GroiHSfl KurfUrnt Jitrebte ein natio- 

»>^ an; die aut trt*mden Diensten 

Off, wnrcn Ijandeskindi^r oder 



wurden naturaÜsirL — Kg Friedrich 1. vej^ 
wandelte die Bestätigung der Üü'. in die Er- 
nennung durch den Landeaherm; durch Kg 
Friedrich Wilhelm L ward das Oif.-Kox*ps ein 
geschloBfiener Stand auf Grundlage gemein- 
samer Ehre, unbedingter Trf?Tic für Fiirst und 
Thron, sowie gleicher ! mg beiüg- 

lich Avancements und g' lieber Stel- 

lung. Ohne das8 es ausge-^p rochener Grund- 
satz war, wurden die Otf,-Stellen Privile-g des 
Adels. Die erste StaatsanDtalt für Off.- Aspi- 
ranten war die 1653 der Garnison Colb^g 
attachirte Abthlg .Kadett**; unter Friedrich L 
12 weitere in Magdeburg und Berlin; 1716— 
1 1 7 wurden alle drei als „Kadettenanstalt" in 
II Berlin vereinigt. — 4) Verpflegung und 
{Bekleidung. Kurfürst Friedrich Wilhelm 'ä 
! „iDterimsordinanzen'* von 1653 weisen noch 
I alle Gebühmis.^e auf direkte Leistung der 
Unterthanen an« dies wurde nach und nach 
abgeschafft, 16^1 üoLll^n noch „Obdaeb, Licht 
und Holz'' im ijuartier empfangen werden. 
Für alle Heeresausgaben wurde jhrlch eiu 
Etat aufgestellt. ltiS7 lOüüOü Thlr, die auf 
Accise und Landeskassen angewiesen wurden. 
Die Löhnung eines Fusasoldaten l)etrug \% 
Thlr monatlich. Kg Friedrich Wilhelm L 
erliess 1713 neue Verpflegungs-, Scrvis- und 
Einquartierungs-Bglmtsj letztere« wurde 1721 
erneuert, wegen Dislosdrung aller noch auf 
dem Laude vertheilten Reiterei in Städten. 
I Sold eines Gemeinen 1713 2 Thlr monatlich. 
I — Gleichmfissige Bekleidung aus Staatsfonds 
war beim Fussvolke 1676, bei allen W.uTpii 
16S9 bis auf einzelne Abweichungen • 
'geführt, änderte sich aber noch oft. !.._. 
I rieh l. Terwendeie nd auf Mustere AoBstat- 
I tung* sein Nachfolger führte änsaerite Öko- 
I nomie ein. Die Kosten bertritt der Grosse 
Kurfürst anfangs gam aus den Kontribu- 
1 tionen. »eit 1676 i. Tk ans der .»Accise*" und 
denGelda bfind ungen der Lehensp tüchtigen . Die 
geregelte! StaatAverwaltung, l»eÄonders durch 
Kg Friedrich Wilhelm L entwickelt» gcatattotc 
regelmÜBsige Versorgung der Truppen , und 
I lie^ den Btaatmchatz bis 1740 auf K Mül. 
iThlr wAchsen. — 5) Bewaffnung. Da* 
, Fusavolk fiihrte bis IÖS9 zu \'y Piken , zu % 
Musketen; dann wurde dsis Fussrolk mit 

Steinschlosagewf^^'^^ nrl BajonnettenbewaÜ- 

net, Utatere Bm en an der Seite ge- 

* "Ti, zum Augriii ai ut* Mtir ^' ' " ^ ^--^^^ 

lii'il der l'ntott', und di*- 
i^ ' ne Bohre. — F<HgL'rii<'u n ".tr 

d : der von lieopold v Dt*-<u! 

erlütuiKri« Ti türmen I^estöcke 1730. — Wiif- 
fen der Kav.: Dcgi»n, Pistolen und Kiir.v- 
biner, b«ji den Drug, längere« Gewehr; die 
Uns. führten ebenfalbSdiusswaffeil. — 0) Ä Os- 
bildung und Fechtart. fte%<^lTQäji^^i 



Preussen 



32 



Prenssen 



Eorförsten. Das Fussvolk stand kompa- 
gnieweise in 6 Gliedern, entweder Musketiere 
im 1. und 2.. Pikeniere im 8.-6. Gliede, oder 
Musketiere als r. und 1. Flügel-, Fikeniere 
als Mitteldivision. Im ersten Falle feuerte 
das 2. Glied stehend, das 1. knieend. Bei 
6 Gliedern schoss entweder das 6. zuerst, 
während die anderen lagen, dann das 5. und 
so fort; oder das 1. zuerst und lief um die Flü- 
gel nach hinten, dann das 2. ebenso etc. Bei 
Schnellfeuer standen die Glieder geöffnet und 
das vorderste lief nach dem Schusse durch 
die Rottenabstände ab. „Felotonfeuer", zu 
3 Gliedern eindoublirt, gleichzeitig. Chargi- 
rung über 70 Tempos; doch zeichneten sich 
die Brdbrgr schon im 17. Jhrhdrt durch 
schnelles Feuern aus; 1674 schon Schützen 
mit gezogenen Gewehren, welche im Einzel- 
feuer auf Off. schössen. Von 1689 an wurde 
in 4 Gliedern rangirt, das Bat. ohne Rücksicht 
auf Komp. in Pelotons getheilt. Die Grenadiere 
bildeten 2 Züge auf dem r. Flügel des Bat., beim 
Angriff an der Tete; sie verloren bald die Be- 
stimmxmg des Granatenwerfens, und wurden 
eine Elitekompagnie. Chargirung noch über 
50 Tempo. — Bedeutend stieg die Ausbildung 
des Fussvolks unter Kg Friedrich Wilhelm I., 
besonders durch Leopold von Dessau; 1726 
erschienen Dienstreglements für alle Waffen; 
1730 wurde in 3 Gliedern rangirt, und nach 
hessischem Vorbilde der Gleichschritt einge- 
führt. Die Verbesserung derBajonnette (1732) 
gestattete, die des 1. Gliedes während des 
Feuems aufgesteckt zu lassen. Nach Fürst 
Leopold sollte das Feuer von 200 bis auf 80 — 
50 Schritt fortgesetzt, dann nach einer Gene- 
ralsalve mit dem Bajonnet angegriffen wer- 
den. Der Mann hatte 24 — 36 Patronen. Die 
Reiterei machte Kurfarst Friedrich Wilhelm 
vom Fussvolke unabhängig, er nutzte ihre 
Marsch- und Manövrirfähigkeit aus, oft gab 
sie den Ausschlag im Gefechte (Warschau. 
Fehrbellin). Li 3 Gliedern rangirt, das 3. 
Glied zu Verfolgung oder Flankenbewegun- 
gen, stand sie schwadronsweise schachbrett- 
förmig, meist auf den Flügeln. Die Drag, 
wurden nur ausnahmsweise zum Gefecht zu 
Fuss benutzt. Unter den ersten Königen folgte 
die Reiterei dem allgemeinen Zuge zum Feuer- 
kampfe, der die Waffe ihrem Elemente ent- 
fremdete. Einige Beweglichkeit blieb nur 
den Husaren. — Verwendung der Art. im 
Anfange der Periode: die schweren Geschütze 
beim Fussvolke, die leichten bei der Reiterei; 
der Grosse Kurfürst gab letzteren gelegentlich 
doppelte Bespannung. Später stellte man die 
grossen Stücke auf dominirende Punkte, durch 
•panische Reiter gedeckt; die leichten gab 
man dem Fussvolke als Rgtsstücke. Eine 
eigene Taktik hatte die Waffe nicht. — 
*' lia und moralisches Ele- 



ment. Der Grosse Kurfürst erliess 1956 
„Artikulsbriefe", 1665 die ersten „Kriegsar- 
tikel", 1672 solche für Art., 1673 neue aUge- 
meine. Strafen, den Zeitverhältnissen ent- 
sprechend streng, körperliche weniger gesetz- 
lich, als von den Vorgesetzten auf eigene Hand 
angewendet. Friedrich IIL gab 1698 ein ver- 
schärftes „Kriegsrecht und Artikulsbriefe,' 
femer Kriegsartikel für EnroUirte, und Vor- 
schriften für den Wachdienst. Die von Eg 
Friedrich Wilhelm 1713 erlassenen, 1724 er- 
neuten „allg. Kriegsartikel'' fQr Untoff. and 
Gemeine sollten alle Monat 2 Mal vorgelesen 
werden. Für Off. 1714 eine Instruktion über 
„Pflicht imd Amt," 1726 ein Dienst-Rglmt» 
welches die Bestinmiung enthielt, dass der 
Untergebene dem Vorgesetzten im Dienst un- 
bedingt zu gehorchen habe, „es sei denn, dass 
dieser ihn mit dem Stock bedrohe." Die Mlli- 
tärjustiz wurde durch den Kriegsherm,dieFeld- 
herrenu. Kommandeure mit önterstüizungTon 
Gen.-Gewaltigen (s. d.), bez. Auditoren aus- 
geübt; 1692 ein Gen.-Auditoriat (s. d.) einge- 
setzt, 1712 erschien eine Kriegsgerichtsord- 
nung. Sehr streng waren die Gesetze übw 
Duelle, ohne diese indes unterdrücken su 
können. Zur Hebung des moralischen Ele- 
mentes verlieh der Grosse Kurfürst den Kom- 
pagnien Fahnen, auf welche der Eid geleistet 
wurde. Ein Kriegskonsistorinm ward 1692 
geschaffen.— 8) Versorgungswesen. Schon 
1657 und 1665 wurde in Kapitulationen den vor 
dem Feinde Beschädigten etc. Versorgung zn- 
gesichert; 1687 findet sich zuerst ein Posten, 
5743 Thlr, für eine „Komp. Blessirte." Später 
Halbinvalide bei Garn.-Komp.; 1730 das erste 
Invalidenhaus auf der Insel Werder bei Pots- 
dam; far Soldatenkinder 1723 das Potsdam*- 
sche Mil.- Waisenhaus (s. d.). — 9) Heeres- 
anstalten von Bedeutung: Zeughaus in 
Berlin, 1706 vollendet; Gewehrfabnken in 
Potsdam und Spandau, 1722—28; (vgl. Mili- 
tärärztliche Bildungsanstalten). 

III. 1740—1806. — 1) Wehrsystem 
undRekrutirung. Das Kantongesetz blieb 
unverändert; nur mehrten sich die Exem- 
tionen. In Schlesien wurde 1741 die Werbung 
noch verboten, 1742 die Kantonverfiassung 
mit freiwilliger Werbung eingeführt, 1743 
aber die Enrollirung aller Dienstpflichtigen 
angeordnet, mit Exemtionen. Vermögens- 
census für Befreiung 1746 im ganzen Staate 
auf 6000 Thlr herabgesetzt; einige rheinische 
Landschaften 1748 eximirt gegen j brich 15000 
Thlr. Im 7j. Kriege griff" die Konskriptioii 
auch auf Eximirte über. Ausserdem auslän- 
dische Werbung, aber ohne bedeutendes Er- 
gebnis, und 1757 neue Milizen. An&ngs 
stellten die Stände sie aus Freiwilligen; später 
befahl der Kg ,.alle junge Mannschaft, so ein 
Gewehr tragen kann, es sei enrollirt, ausran» 



girt, oder wm es wolle** heranzuziehen. 
Wiederholt gaben diese an Feldtmppen ab 
und ergänzten sich durch Neuftushebangen. 
Die Einatellung Kriegsgefangener veranlasste 
meki aohi reiche Dereerttonen* Alle Milizen» 
aunebl. 4 Land-Rgtr, wurden 1163 entiaäsen, 
die Kanton verfasaung neu geregelt: zur He- 
bung der Gewerbithätigkeit die Exemtionen 
Termehrt, die anal&ndiflche Werbung ver- 
i^tHrkt, die Inländer zahlreich beurlaubt. Für 
die Aushebung ward in jedem Egt«*Kanton 
eine Kommission (1 Off. und 2 Beamte) ein- 
gesetzt > Diese führten Kontrole über die 
Pflichtigen von 10— 4U J. Beurlaubt: 1763 
p, Komp. (>2 M., einfkchl. 10 ntTberkomplete" 
oder,,Krümper^ d.h. Dispositi5ner für auaser- 
geiwöhniichen Abgang. Die ersparte Löh- 
nung floss in die ReVrutenkasse, die der 10 
Überkompleten fiel dem Komp. - Chef zu. 
Dadurch wurden dessen Einkünfte bedeutend 
geschmälert und das Bestreben, diesen Ans- 
&U KU decken, führte zu ünterschleii'en, wel' 
chen die schär£iten Strafandrohungen nicht 
zn steuern vermochten. Friedrich Wilhelm IL 
überwies deshalb die Ersparnisse aus dem 
Ürlaubers^stem wieder ganz den Komp- und 
Schw.-Chefs, doch wurde auch hiermit düä 
Übel nicht ganz beseitigt Die auäländische 
Werbung wurde 17S7 Sache der Rgtr, welche 
Werbegfdder empfingen; nur sollte im Kriege 
(Verordnung T. 17 tK)) der Nachersatz vom 
Staate beschafft werden. — Das Kantongesetz 
V« 1792 spiach zuerst den Grundsatz der 
allgemeinen Wehrpflicht aus. machte ihn 
aber durch zahlreiche Exemtionen illusorisch. 
Die Kantonkommissionen erhielten ausge- 
dehnte Befugnisse betreffa Kontrole, Erthei- 
lang von P&ssen etc., zum ersten Male wurden 
Grundsätze für Entlassung von Kantonnisten 
wegen Ltivaliditftt oder aus anderen Rück- 
sichten festgestellt» — Füsiliere und Husaren, 
welche keine Kantons hatten « erhielten Ab> 
gaben ans allen Inf-, bez. Kav.-Kantons, 
Die Garde erg^zte sich aus dem KCinigs« | 
kanten (S^^hlesisches Gebirge) und Leuten an- 1 
derer Hgtr. die reit. Feldjäger aus den 
Söhnen höherer, die Fussjüger ans denen 
niederer Fontbeamten. Die sorgflLltigsie Ee- 
gdung der Kanton Verfassung konnte lüde« die 
Miiigel nicht beseitigen; im Gegentheil be- 
laiteten die zunehmenden Exemtionen die 
inneren Kliuaen immer stilrker, dies imd die 
Vafmehrxrag der Auslilnder schädigte den 
Geist der Armee und entfremdete sie dem 
Volke. Mit dem Beste der Land-Rgtr schwand 
1790 der letzte Tbeil niitioaaler Wehrmacht 
IHo politischen Verhältnisse gaben aber bald 
Aahut« eine Verstärkung des Ile«^rm durch 
Wiederbelebung der Volkuwehrkraft zu 
loehen; e« traten zaM ' ifrir 

hetvor (vgl. Ldwhr). U. 



setzte ! 795 eine Immediat^MiL-Organisations- 
KommiBsion ein, aber die auf Grund ihrer 
Arbeiten 1S05 befohlene Errichtung von t, Land- 
reservetruppen** kam nicht mehr zur AiLsfÜh- 
rong. — 2} Stärke und Formation. Frie- 
drich II. (1740— S6) fand 60000 M. vor. Die 
Feldarmee zählte 1740 40000, 1741 60000^ 
1744 100000, 1756 150000, 1778 180000, lim 
200000, 1797 2d5000> 1806 260000 Mann. 
Friedrich IL formirte aus seinem Rgte 
(Kronprinz) ein bevorzugtes Bat. Leib- 
garde, dessen Off. höheren Rang hatten, 
und weichet ndt 2 anderen, nicht bevorzugten 
Bat das „Rgt Garde** (Nr. ih] bildete. Das 
biftherige Kg»-Gren.-Rgt wurde Gren.-Garde- 
Bat. (Kr. 6), beide unverändert bis 1806. Die 
Garde du Corps wurde 1740 mit 1 Bchw. her» 
getteUt, 1756 auf ! Rgt a 3. 1798 ä 5 Schw, 
k 2 Komp. vermehrt An Feld -Inf.* Rgtrn 
wurden neu formirt 1740 — 74 23 Itgtr; 1786 
bestanden 53 Rgtr a 2 Bat ä5 Musk.-, 1 Gren,- 
Komp., einschl. Garde 110 Bat -« 120000 M., 
ausserdem 1 Abthlg Fussjäger (177$ 6 Komp. 
— » 900 iL). Die Gren.-Komp. zweier Kgtr 
bildeten im Felde 1 Bat. Als leichte Inf. 
wurden im Kriege „Freibataillone", 1766—63 
10, errichtet. Die Gamison-Inf. stieg im 
Kriege, dauernd blieben S Rgtr k 4 Bat, 
4 Bat. ^ 36 Bat a 5 Komp. und 7 Gren.-Bat 
h. 4 Komp., zus. 30000 Mann. Friedrich Wil- 
helm II. formirte 1787 die Feld-Rgtr auf 2 
Musk.- und 1 Gren.*Bat und aus den Garn.- 
Bat p. Rgt 1 Depot-Bat. ä 3 Kompagnien. 
Nach einem Entwürfe Friedrich^s II. wurden 
1787 3, 1786 errichtete, leichte Rgtr und 
die Gren.-Gam.-Bat in 6 Füs^-Brig. ä 3 Bat 
h 4 Komp. umgewandelt, und diese später auf 
8 Brig. vermehrt Fussjäger \7%1 t Rgt k 
10 Komp.. dazu 1705 noch 2 Anspach-Baj- 
reuthische Komp. Friedrich Wilhelm III. for- 
mirte die Feld-Rgtr auf 2 Mnsk.-Bat k 5, 1 
k 4 Komp. (aus dem Depot-Bat), und 2 Gren.- 
Komp. von je 2 Rgtm zu 1 Bat vereinigt 
Bestand 1806: Rgt Garde (Kr. 15) k 3 Bat. 
Bat Gren.-Ganie (Kr. 6>, 58 Feld-Rgtr, 24 
Füs.-Bat., 1 Rgt Fussjäger, zus. li»:.Oft(» M. — 
Das Rgt, heiL, Füs-Brig., blieb die höch)«te 
Friedenaeinheit ^Bat** nur reglementarische 
Formation. — Kav.-Bgtr errichtete Frie- 
drich IL neu; 1741—45 2 Drag.-, 1758 1, 1771 
l (Bosniaken. a. d.), 1777 1 Bus.-Rgt; es be- 
Btanden 1766. ausschl. Garde du Corps, 12 Rgtr 
Kür. (einschL Gendarmen) k 5, 12 Drag.-. 10 
Hus.-Rgtr k 10 Schw. k 2 Komp.. zus. 40000 
PL^ ausserdem 1 reit. Feldjägerkorps (1740 
errichtet), 1744 172 Mann. Dazu: 1792 1 
HuÄ.-Bat k 5 Schw. in Anspach-Bajrreuth, 
1T!I.\ t T ' ' ^ 1^00 mit dem 

Bus -Rgt 11 1 Rgt k 10 und 

l Bi»* ' ' '»warczi* i«*d,\^\£k^e«^st* 
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13 Kür.-, 14 (12 k 5, 2 k 10 Scliw.) Drag.-, 
10 Ha8.-Egtr, 2 Bat. Hos., zus. 255 Schw. » 
43000 M. Benennung der Bgir noch nach 
den Chefs, aber 1756 mit Stammnummem 
nach der Zeit ihres Bestehens. — Art.: Feld«- 
Art. 1744 1, 1762 2 Bgtr k 3 Bat., 1763 3 
Bgtr, 1772 4 Bgtr k 2 Bat. h 5 Komp., ausser- 
dem 3 Komp. „Augmentation*'. — Beit. Art. 
1759 errichtet; als Friedensformation 1773 1 
(Exerzir)., 1787 3 Batt., 1797 1 Bat. ä 5, 1799 
1 Bgt k 7, 1805 k 10 Komp. — Gebräuchliche 
Feldgeschütze unter Friedrich II.: 12, 6, 3^r 
£an., 30, 25, 10, 7Sige Haubitzen; ein Theil 
der leichten (7Sige Haub., 3 u. 6Ser Kan.) 
als „Bgts- Stücke'* bei der Inf.,, die übrigen 
<,Position8geschütze"inBatt. ä 12, 10, SGesch., 
im Frieden nur zu Übungen bespannt — 
Zahl der Feldgeschütze: 1756 300, 1759 580, 
1778 776; Fstgs- und Feldgeschütze 1806 
4614. Der Mobilmachungsplan v. 1797 theilt j 
die mobile Art. in „Linien-'* und „Bes.-Art."; ! 
zu ersterer 6Ser Kan. und iWige fiaub., , 
zu letzterer 12&er Kan., lO^ige Haub., i 
l%ige Fark-^ und lOSige Mörser. Kasten- j 
protze durch Maj. Holzmann 1740. Garn.- Art. 
vermehrt 1740—86 auf 13 Komp. und 2 Kom- ! 
mandos, bis 1806 auf 15 Komp., 3 Komman- | 
dos (95 Off., 1978 M.). — Schwere Geschütze: 
24 ^er, schw. 12Ser; 25, 30Sige Haub., 
25, 30, öOÄige und Stein-Mörser. — Munition: 
Voll- und Hohlkugeln (12 und 24ffier) für 
Kan., Granaten, Bomben, Büchsen-, in Fstgn 
Beutelkartätschen. — Das In g. -Korps, sehr 
vermehrt, 1787 in 3 Brig. getheilt. Das 1741 
errichtetö Bgt „Pioniers", 1758 bis auf 2 
Komp. Mineürs aufgelöst, diese 1772 auf 3, 
1782 auf 4 Komp. vermehrt. Die „Pontonniere**, 
1792 auf 2 Komp. und 1 Kommando for- 
mirt, unter der Gen.-In9pektion der Artillerie. 
— Fstgn: erworben Glogau, Neisse, Breslau, 
Brieg, Glatz (1742 neu 'angelegt), Cosel, 
Schweidnitz, später Erfurt; erbaut Silberberg 
1765, Graudenz 1770. -T- 3) Befehligung und 
Verwaltung. Friedrich U. war Feldherr, 
Kriegsminister und Gen-Stbs-Ohef. Der Gen.- 
Stab bestand aus seinen Adjutanten und zur 
„Suite" kommandirtenOff., demGen.-Qrtmstr- 
Stabe. ein Theil davon hatte „castrametrie", 
Marscbleitung, Jng.- Geschäfte zu besorgen, 
Feldjäger dienten als Führer. .,Brigade-Ma- 
jors" besorgten bei höheren Stäben Parole- 
ausgaben, Wachdienst etc. Erst 1787 wurde 
der Gen.-Qrtrm8tr-Stab („Gen.-Stb") ein selb- 1 
ständiges Korps, 1803—4 wurde er neu orga- 
nisirt in 3 Brigaden (östl., sdl., wstl. Kriegs- 1 
theater). — Die MiL-Verwaltung wurde 1770 ' 
im ,Mil.-Departement des Gen.-Direktorii" 
vereinigt; 1787 ein „Ober-Kriegs-Kollegium" ; 
errichtet (s. Kriegsministerium). — Gen. -In- 
spektionen: 1762 eine der Art., 17C3 9 der' 
Äif. Ä ^^r Khv., dazu I79S 3 der Inf., 1 der I 



Towarczys. — 4) Verpflegung und Beklei- 
dung. Wenig Änderung, im Kriege Maga- 
zinverpflegung (s. d.) (vgL Doucenrgelder). 
Erhöhung der Gehälter 1806, z. B. Sek.-Lt 
von 13 auf 17.Thlr. Bekleidung vollkomme- 
ner, doch fiel der Mantel fort, ausgenommen 
bei Kür., die Drag, bekamen ihn später wie- 
der.— 5) Bewaffnung £ut unverändert, 1774 
die cylmderförmigen Ladestöcke, wichtiger 
die trichterförmigen Zündlöcher 1781. Die 
Jäger anfangs Büchsen ohne Bajonnet, 1761 
Bajonnetflinten , 1778 vrieder Büchsen. Die 
Kav. behielt nur noch Karabiner und Pistolen 
als Sdiusswaffe; Lanzen führten Bosniaken, 
später Tatarenpulk und Towarczys. -r- 6) Aus- 
bildung und Taktik. Friedrich d. Gr. 
brachte das Heer auf die höchste Stufe der 
taktischen Ausbildung, er entwickelte die 
Lineartaktik (s. d.) zur höchsten Blüte. Die 
Inf. suchte ihre Waffenwirkung in schnellem 
Feuer der Sgliedrigen Linie und darauf fol- 
gendem Angriff' mit der blanken Waffe. Seit 
Mollwitz behielten alle 3 Glieder das Bajon- 
net auf dem Gewehre. Nach dem Bglmt v. 
1743 meist Pelotonfeuer; Bataillonssalven xmr 
aus Verschanzungen; nach der Instruktion t. 
1778 ersteres nur gegen Kav. und Art., letz- 
teres gegen Inf. u. zw. 6 Salven, dann Attacke. 
Eintheilung der Bat. seit Kolin in 10 statt 8 
Züge; Marschformation meist Zugkolonne, 
event. mit abgebrochenen Flügeln, seit 1763 
Sektionskolonnen. Erste Versuche zum De- 
ployiren tiefer, links oder rechts abmar- 
schirter Kolonnen 1748, 1752 Aufinarsch en 
^ventail. Schritt 75, 1788 Deployirschritt lOS 
p. Minute; seit 1748 regelmässige Herbstübon- 
gen; 1756 Höhepunkt der Friedensausbildung, 
im 7j. Kriege bewährt. Nachher kein Fort- 
schritt; die Lineartaktik überlebte sich. Ein- 
führung leichter Inf .(Füsiliere),Scharf8chützen, 
10 p. Inf.-, 20 p. Füs.-Komp.; regelmässige 
Schiessübungen 1788; Bestimmung des ganzen 
3. Gliedes zum Tirailliren 1806, konnten um 
so weniger die Schäden des Systems heilen, 
als sie wenig Verständnis im Heere fanden. 
— Die Kav. wurde durch Friedrich II. auf 
den schon vom Grossen Kurfürsten betretenen 
Weg zurückgeführt. Beiten und ungestümer 
Angriff mit der blanken Wciffe wurde ihr 
Element, die Schusswaffe Nebensache. Seit 
1760 alle Kav. in 2 Gliedern. — Die Art. 
wurde durch Friedrich IL vorzugsweise in 
Ausbildung und Manövrirfähigkeit vervoll- 
kommnet; das erste bekannte Bghnt 1771; 
1795 Kommission zur Abfassung eines allg. 
Art.-Bglmts. Die Positions-Art. vereinigte 
der Kg oft zu grossen Batt.; die Bat. -Ge- 
schütze zog zuerst der Hzg v. Braunschweig 
1793 zu Batt. zusammen. — 7) Mil.-Erzie- 
hungs- und Bildungswesen. Während 
Art.- und Ing.-Off. schwierige Prüfungen ab- 



2itlegen hatten, wurde den jiinj^en Adeligen 
bei der Inf. und Kav, die Erlan^ng der 
Off-Charge sehr leiehl gemacht. Nicht«- 
I desto weniger herrsehte eifriges wiBsenftchafl- 
liehe» Streben in einem grossen Theüe de« 
Off.*KorpÄ, In jeder Oarniton muMten 
geeignete Off. den jüngeren Unterricht er- 
theileni 1765 wurde die ecole nülitaire <a. 
Khega - Akademie) ear diplomatisch -mil. 
Au«bildung, 1804 die höhere Mil- Akade- 
mie für Off aller Waffen errichtet. Bei der 
Art. unter Friedrich IL „Rgt«- Kollegien*', 
spilter „Art^-Schule** genannt; 1701 die Mil.- 
Akademie für Off., Feuerwerker und üntoff, 
der Art. errichtet. — Für das lng.*Korp« 17S8 
eine Akademie in Potsdam. — Kadetten- 
anatalten neu: 176^1 in Stolp, 177r» in Culm, 
1794 in Kaliiich, 1777 ein neues Kadettenhaus 
in Berlin erbaut; 1790 ebenda die Tbierar«nei- 
xchule, 1795 die med.*chirurg. Fepinifere, 
1798 Gamiiionachnlen fiir Soldatenkinder er- 
richtet.— S) Disziplinundmorah Element 
erreichten unter Friedrich IL die höchste 
Stufe. Im allgemeinen die früheren Verord- 
nungen t 1743 bestimmte er, dasa Off. im Dienst 
,, unter allen Umständen ^ selbst wenn nie von 
Vorge«eta:len mit dem Stocke l>edroht würden,** 
stille sein mössten, nachher ki^nnten sie Satis- 
laktion suchen. Diaziplinaratrafe filr Off. meiit 
r_WBcharre8t; durch l LTntoff., 2 ÄL dalün ab- 
Bhrt Kach und nach litt der Geist im 
f*-Korps durch die aii» dem Urlauber- und 
Selbstbe Wirtschaft ungi^Äjjütem ent^spriogende 
Herr ' ^»ssucht. Anderseits nahm die 

Ol'» ^t^ m. Trotz allem xählte daa 

Off.- Korps ji»derxeit ricle vortrefflichiite Ele- 
mente. Nach 1 76.^ nahtti die Anwendung der 
FrÜgeUtrale mit der Zahl der Ausländer zu ; 
dies und die gedrückte Lage der Mannschaf- 
V den Geist der Armee immer tiefer 
Friedrich Wilhelm IL erlies» mildere 
8tlfif!)^«timmungen und suchte da« moralische 
Element n. a. durch Stiftung der goldenen 
und silbernen VerdieDBhne<laille für Untoff. 
und Gemeine «u hclien — *J) Veraorgunga- 
weten. Unter Friedrich II, invalide Off, 
durch Civilanstellung , DomprJibenden etc. 
versorgt; Soldaten erhielten einen Anzug und 
monatlich einen Tlmler, Errichtet wurden: 
174?* InvalidenhaoB Berlin für 000. 178s p. 
Inf,-Rgt t Inv.^Komp, «u ^0 und ttlr die an- 
deren Waffen 12 ProrinEinl*Inv.-Komp. k 150; 
171»0 hu -Hm^« n} UyhmM f?5r !MV -^ ^tif- 
tun • ' ' ■ - ■■■■ ■ 

V»M , 

IV. li>U7— 12. — Ikv lintg l^UUl liess 
fOB der Armee nur Trümmer Übrig; die 
Ptrber Konrention Iftus bescJirilnkte dan 
tt«ff attf 41000 M- (2t 000 Inf., 8000 Ka?,, 
Art XL Pion., Htm Uardo). Am 2h. Juli 
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Reorganiftations-Kommiasion** ein, wel- 
cher er die Grundlage für ihre Arbeit gab 
(Schamhomt, Lottum, Gneisenau. Grolmann, 
später Götzen, Boyen, zeitweise Bronikowaki, 
Boratell). Die ersten Arbeiten betrafen Rei- 
nigung des r>ff -Korps durch besondere Kom- 
missionen und Kriegsgerichte, sowie Neu- 
formation der Truppen. Die Organisation 
musste den Verhältnissen entsprechen, doch 
sollte ein Bahmen geschaffen werden filr 
apiltere Venrtärkung. Milizen waren durch 
die Konvention auigeschlosBen. — 1) Wehr- 
aystem und Rekrutirung. Zur ersten 
Neuformirung wurden die vorhandenen Trup- 
pen und die Kantonni§ten etc. in den Pro- 
vinzen verwendet; 1S09 die Werbung im Aus- 
lande abgeschafft. Zur Auahebimg wurde 
(tSOH) das Land in 6 Mil.- Kantons getbeilt« 
die Exemtionen verringert, Diensrtzcit 2U J.; 
freiwilliger Eintritt erlaubt. — 2) Stftrkö 
und Formation. Neu formirt 1S08; ä) 
Garden: 1 Rgt «. F., 1 Bai Jilg,, 1 Rgt 0, 
d. Corps TU 4 Bchw. Ik 2 Komp., je l Schw. 
Ul. und Hu« , je 1 Komp.Fuss- und reit. AH. b) 
Linie; 11 Rgtr Inf, 1 Schützen-, l JUg-Bat. 
3 KOr.-« 3 Ul.-, 6 Drag.-, 6 Bus. Rgtr, 3 Art.- 
Brig., 3 Pion--Komp. — 6 Brig It 2 Rgtr Inf,* 
3 Rgtr Kav., 2 Komp. od. Batt Artiilerie. — 
Die Rgtr nach Provinzen und Nummer he* 
nannt (Garde-Rgt Nr. S\ Ein Inf -Rgt: 
2 Musk!-, 1 Füs.-Bat. h 4 Komp.. 2 Gren.* 
Komp., 1 Gam.'Komp.; ein J!lg.-Bat.! 4 Komp. 
Die Bat. waren organisch formirte Truppen- 
theile. Die Gren.-Komp. einer Brig. bildeten 
1 BataiUon. In Berlin 1810 ein , »Normal- 
Inf -Bat.** formirt. Ausser der etat^mässigcn 
Starke gehörte lu jedem Rgt: ,, Augmenta- 
ti onsmannachaften*'. 20 M. Reß, p. Komp. und 
die Krömper; Freiwächter («. d) hörten auf. 
Seit ISll p. Rgt ein Eierrirdepot v. lOA K, 
(8. Krümpersystem) ; 1812 in den Kanton» 
150000 KrÜmper. — Ein Kav.-Rgt: 4 Sdiw.; 
p. Brig. 1 Kav.-Gam.-Komp.; 1811 je 1 Normal- 
Drag.- imd Hos -8cbw, errichtet. — Jede Art- 
Brig.: 11 Fuss*, 3 reit*-, l Haml werk er Kom- 
pagnie, .lede Komp. besetzte 1 Batt. li ^ 
Kan. (12 od. effer), 2 Haub.; alle Mannschaf- 
ten zum Feld- un»^ ■ - ' lot. 
Statt der Trainkui — 
Das lag, -Korps t^ö ütl.) xcriivi in :; lirig., 
dio Pioniere in .1 Abfblfrn H 2 Komp (lu* 

Komp. hatte 
1^. — 3)Bc- 

ubt'iötu Verwaltung. 

haft der O^n. bt'^vte anfj 
di*^ **n^ 

>»Bn. 

ihischtcu lirig., atier ^J- Ir* 

der Inf *>der Knv eine '»gt 

von einem Älteren, iedes li^^N^. -^ <irc^ «^vcvoä-^I^- 
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einem Kap., bez. Bttmstr oder Stabs-Eap., bez. 
-Bttmstr kommandirt; Charge für OfiP. -Aspi- 
ranten ,,Fortepee-Fäbnrich". Füsiliere, Jäger 
und Schützen standen bezüglich ihrer Aas- 
bildung als leichte Inf. unter 1 Gen.-In8pek- 
tion (York) und je 1 Inspektion p. Brigade. 
— Für Art und Ing. je 1 Gen.- Inspektion $ 
in den Fstgn 1809 „Art.-OfiP. vom Platz'S 
analog dem „Ingenieur y. Platz". ,,Art.-Prü- 
f ungskommission'* 1 809 zur Prüfung artilleristi- 
scher Neuerungen. (Vgl. Kriegsministerium). 
Der Gen.-Stb (s. d.) behielt im allgemeinen die 
Organisation von 1804. Für Verpflegung ein 
,,&iegskommissariat'' (später Intendantur), 
bei jeder Brigade ein Kriegskommissar (In- 
tendant). — 4) Verpflegung und Beklei- 
dung. Selbstbewirtschaftung der Komp. etc. 
hOrte auf. Die Verpflegungsgelder wurden von 
einer Kommission desBg^ verwaltet, dieBech- 
nungsführung von einem Lt (Bgts-Qrtrmstr 
abgeschafft) besorg^; die grossen Montirungs- 
stücke lieferte das Kriegskommissariat, die 
kleinen beschaffte eine Okonomiekommission 
des Bgts. Sold für Gemeine : Inf. und Pion. 
2, Kav. und Art. %% Garde 3 Thlr. — Die 
Bekleidung wurde einÜEU^her, praktischer; 
ZOpfe abgeschaffk; Böcke bequemer, zum 
Überknöpfen, bei Inf., Art., Ul. blau, Kür. 
weiss, Drag, hellblau, Jäger grün, Gam.- 
Truppen gelb, Invaliden rosenroth; Män- 
tel wieder allgemein. — 5) Ausrüstung und 
Bewaffnung. Brodbeutel eingeführt; Inf. 
leichtere Patrontaschen zu 60 Stück; Ge- 
wehr verbessert, zu kleine Kaliber ent- 
fernt, Schäfbung zweckmässiger, Bajonnet 
länger. Bis 1S12 150000 neue Gewehre in 
den Staatsfabriken fertig. Bat.-Geschütze 
Die Laffeten wurden vervoll- 



kommnet (Bichtschraube, eiserne Achsen). 
— 6) Ausbildung und Taktik. Die Frie- 
densausbildung sollte stets den Kriegszweck 
im Auge haben; für Inf. hauptsächlich 
Schiessen, Tirailliren, Vorposten- und Marsch- 
dienst. Instruktion f. d. Übungen aller Waffen 
1808—10; 1812 Exerzir-Bglmts für Inf., Kav. 
und Artillerie. Neben der Linie die Kolonne 
nach der Mitte Gefechtsformation der Inf., 
neben der geschlossenen die zerstreute Fecht- 
art. Für Kav. änderte sich nichts Wesent- 
liches; bei Art. erhöhte ManövririUhigkeit er- 
strebt. Für die gemischte Brig. eine «Normal- 
Ordre de bataille*. — 7) Mil.-Erziehungs- 
und Bildungswesen. Für Off. im Frieden 
allgemeine und mil. Bildung, ehrenhafte Ge- 
sinnung, Wahl des Off.-Korps Bedingung; im 
Kriege genügte Auszeichnung. Für die Prüfung 
zum Portepeefähnrich in Königsberg, Breslau 
und Berlin, zum Off*, in Berlin Kommissionen 
eingesetzt; furPortepeefahnriche 1810 3 Kriegs- 
schulen (s. d.). An Stelle der äcole militaire 
«w^ "'/.'Akademien trat 1810 die .All- 



gemeine Kriegsschule* (s. Kriegsakademien). 
Prüfung der Art-Pr.-Ltnts zum Kap. 1810, bei 
denArt.-Brig. für GemMne Komp.-, fÜrUntoff.- 
Aspiranten Brigadeschulen (s. d.). Kadetten- 
korps Stolp ging ein,Culm ward abgetreten. — 

8) Mil.-Justizwesen und moralisches 
Element. Mildere Strafgesetze; Einwirkung 
auf das Ehrgefühl sollte das moralische Ele- 
ment heben; Prügelstrafe nur für die neu ein- 
geführte 2. Klasse des Soldatenstandes. Dem 
entsprachen neue Kriegsartikel und das Mil.- 
Strafgesetz von 1808. Für Off. Stubenarrest 
auf Ehrenwort die härteste Disziplinarstrafe; 
Ehrengerichte eingeführt. Die Mil.-Ju8tiz 
auf Strafsachen beschränkt. Juristische Or- 
gane: Gen.-Auditoriat (s. d.), bei jeder Brig.» 
1 Auditeur, bei jedem Bgte 1 untersuchung- 
führender Off. (s. d.) statt des früheren Bgta- 
Auditeurs. Bglmt f. Mil.-Kirchenwesen 1811. — 

9) Mil.-Medizinalwesen. Ein Gten.-Stabs- 
Chirurg mit Fachstab an der Spitze; p. Rgt 
1 Bgts-, 2 Bat.-, p. Bat. S Komp.-Chirurgen. 
(Vgl. Militärärztliche Bildungsanstalten). — 

10) Versorgungswesen. Aus den Bgts- 
Invaliden-Komp. wurden 13 Provinzial-Inv. 
Komp., mit den bestehenden 12, zus.25Komp.y 
ausserdem 1 Garde-Inv.-Bataillon. In Stcdp 
ein neues Inv.-Haus. — 11) Heeresanstalten. 
Neu: in Neisse 1809 Gewehrfabrik, Art.-Werk- 
statt, Pulverfabrik; letztere Privatuntemeh- 
men; kleinere Werkstätten in anderen Fstgn. 

V. 1813. — Zum Feldzuge 1812 hatte P. 
19 Bat. Inf., 2 Komp. J^., 16 Schw., 7% Batt. 
(60 Gesch.), 3 Komp. Pion. gestellt. 1813 
wurde die ganze Armee mobil und mit allen 
Mitteln vermehrt. Vom Jan. bis Aug. neu 
formirt: 51 Bat. und, nachdem 12 hiervon an 
die alten Bgtr abgegeben, aus 39 Bat.: das 
Inf.-Bgt Nr. 12 und 12 Res.-Rgtr Nr. 1—1? 
(1814 Inf.-Rgtr Nr. 13—24), aus dem Nor- 
mal- und je 1 Bat. des Leib- und Golber- 
gischen Bgts das 2. Garde-Rgt z. F. Die 
Garde schied aus der Nummerreihe. Die 
Normal-Schw. formirten ein leichtes Garde- 
Kav.-Rgt. Die Garde- Art. wurde verdoppelt, 
die übrige Art. und Pion. vermehrt. Jede 
Garn.-Komp. wurde ein Ersatz-Bat., die Kav» 
formirte fünfte (Ersatz-) Schw.; für Art.- und 
Pion .-Ersatz sorgten die Fstgs-Truppen. Am 
3. Feb. Aufruf zur Bildung freiwilliger Jäger- 
Detachements (s. Freiw. Jag.); am 9. Aufhe- 
bung aller Exemtionen, die notwendigsten 
ausgenommen; am 17. März Aufruf des Kgs 
an das Volk und Verordnung zur Bildung 
einer Ldwhr (s. d.). Dieselbe ging so schnell 
von Statten, dass Theile der Ldwhr schon 
im ersten Feldzuge in*s Feuer kamen. Ausser- 
dem aufgestellt: Lützow's (s. d.) Freikorps; 
Elb-Inf.-Rgt, 4 Bat.; ausländisches Jäg.-Bat.; 
Hellwig's (s. d.) Freikorps; preuss., schles., 
pomm.National-Kav.-Rgtr etc. — Allmählich 



kattien hinzu; 4 RgtrHalberstädt'^che Ldwbr- 
Inf . 5 Ldwhr-Schw., Elb-Nationttl-Hu«.-Rgt; 

2 Bergiöche Inf.-» 1 HuÄ.-Rg^t; we&lf und 
rheinische Ldwhr. — Am l. April zählte da» 
Heer: 1. Linie 55 Bat, 83 Schw,, 21»/? Batt 
n H Oesch.t ö Pion.-Komp,, zus, 57161 M*; 
2. Linie 40 Bat* 36 Schw. « 4380Ü M.; in 
Garnisonen und Fatgn 27 «10 M., tm, 12S571; 
am Hl» Aug.: 04 Linien-, 140 Ldwhr- Bat, 
12 Kamp, Jag., 9):i Linien-, HO Ldwhr-Scbw., 
M Batt ü S Gesch., zus. 23i>000 M,, 432 Ge- 
schfitz€. — Am 10. März dat , Eiserne Kreuz* 
(i, d.), Am 24. Dez. die Kriegsdenkmüitze. 

VL I $1 4 — 59. Vollständige Neuorgani- 
sation der Wehrmacht auf Grund einer Korn- 
biairung dm stehenden Heeres als miL Bil- 
düAgsschule des VoUcea mit der Ldwhr {». d.). 
Da« Gesetz v. 3. 8ept 1614 gab die bis 1659 
faat unveränderte Grundlage; eine Ldwhr- 
Ordnung erschien 1815* — 1) Wehrpflicht 
und Ersatz. Grundsatz: Jeder Waffenfähige 
wehrpflichtig; aufgenommen kgl. Prinzen, 
Autländer, Mitglieder mediati^iirter Häuser; 
anageecblowen Ehrlose. Die bewaHnete Macht 
umfasst: äam flehende Heer, die Ldwhr L 
und 2. Anigebot« und den Landsturm (s. d,}. 
Das »teh ende Heer besteht aus: Freiwilligen, 
von 17 J. an, und Ausgehobenen Ton 20— 25J,; 
Dienfitzeit 3 J, bei der Fahne, 2 J. BeserTe; 
Gebildete, die «ich »elbat kleiden etc. al« Ein- 
jährig Freiwillige (s. d.) bei Jägern und 
Schützen, später bei allen Truppen. 1 J. ak- 
tiv, 2 J. Reeerre, mit Anwartschaft auf Ldwhr* 
iJiIl-8teUen. Dai 1. Aufgebot der Ldwhr um* 
itt: die 20— 25 Jährigeni die nicht im^tehen- 
III Heere dienen (Ldwhr -Rekruten): die Ton 
Jägern und Schützen Entlaaaenen» bez, frühe- 
ren Einjährig Freiwilligen und alle 26 — 
32 Jährigen; da« 2 Aufgebot: 32-39 Jährige: 
der Landtturm alle 17—50 Jährigen, die kei- 
nem andern Theile der Wehrmacht angehören. 
— Dienstzeit bei der Fahne tH33 filr Linien- 
Inf.. Fu«ä-Art. und Pion. 2—2';,* 1&53 wieder 

3 Jahre, £rBaUverfahrt*n durch die Intiruk» 
tionen von It^lT, 1^25 und l^'^^ geregelt. 
Jede« A--K.. auasctil. Garde, erhielt einen Er- 
gänz ung«bezirk, dsgl. in dief*ein jede« Inf. Hgt 
welcher gleichzeitig der de« korre^ondiren- 
den Ldwhr- Rgt« war. — IMö p A -K. 2 
Ldwhr-Brig.-Bezirke ä 2 KgU- h 3 Bat -Be- 
zirke; l»5'i 4 Inf.-Brig.- ä 3 Bat-Bezirke, — 
Ergäotung der Art, Pion., Kav. durch Ab- 
gaben der Inf.-Bezirke deM A.-K ; Garde an- 
fang« durch au - ' ' ' ^ Mannschaft der 
Linie, ron tMO w '«kroten aua allen 
PrOTimen; Jäger ynu crautien r ' nt^n 
Jägern, Freiwilligen etc. In je«^ lie- 
zirke«tJie»Depart> - rr^atK- Kommission* 
<Hrig.>Kmdr und ^'!^rathK in jedem 
Bat.-Bezirke eine ,iviei*-Kr> ^ 
(BcBirkx^Kmdr 



i dienstfiibigen ganz befreit, zum Train, inr 
allgemeinen Ersatz- oder Armee- Rewry©; 
nach AbschaÖung der Ldwhr -Rekraten 
1831 zur ErsatZ'Bes. auch die Freigelosrten 
und Reklamanten. Organisation der Ldwhr, 
8» d. — 2) Stärke und Formation* F. 
brauchte 500000 Mann. Man berechnete: 
itehendea Heer aktiv 140000 (3 Jhrgge k40000, 
Chargen 20000 M ), einschl. 2 Jhrgge Ee- 
seiren ^ 220üOüt Ldwhr 1. Aufgebot 150000 
(1 Jhrgge), 2. llOimo (7 *lhrgge). zus. 480000 
Mann. Davon Feldarmee: 190000 Linie» 150000 
1. Aufgebot = 340000; zur Besatzung: 300O0 
Linie, llOOuo 2, Aufgebot = HO 000; ausser- 
dem für den Krieg: 5000(» Mann Ersatz. — 
Die Neubildang von Truppen ISU — 19 ge- 
schah mit Heranziehung der aus dem Kriege 
stammenden Formationen, Freikorps etc. An- 
fangs alle Tmppentheile ProvinzialnameQ, 
1823 blieben nur die Nummern (Ldwhr-Bai* 
ausserdem Siabsort). — a) Inf. Bis IS 19 Ter- 
mehrt auf: je 2 Bgtr Garde z. F., und Garde- 
Gren.; 32 (Nr. 1—32) Linien-, 4 (Nr, 33— 36) 
Reserve-Rgtr; 1 Garde-, 2 Lln.-Jäger-, 1 Gar- 
de-, 2 Lin--8chüt«en Bat; 1 Garde-, 1 Gren.-. 
16 Prov.-Garn.-BataQlone. Jedes Garde, Lin.- 
und Res. Rgt 2 Gren-, bez. Musk.- und 1 Füs.- 
Bat, jede« Bat. zu 4 Kompagnien. Änderun- 
gen: 1819 1 Lehr-Inf-Bat in Potsdam; die 
4 Res.'Rgtr Nr. 35—36 a 3 Bat, in 8 R««.- 
Rgtr Nr. 33—40 ä 2 Bat; die Lin.-Jäg. und 
Schützen in 8 Abthlgn ä 2, 1845 in 8 Bat ä 
3 Kompagnien Die Ldwhr 1820 in 4 Garde-, 
32Prov.4lgtr Ji 3, 4 Res.-Ldwhr-Rgtr ä 4Bat ; 
1821 1 Lehr- Garde -Ldwhr -Bataillon, Die 
Garn, -Bat 1819 bis auf je l Komp. für 
Halb - Invaliden aufgelöst; diese 1h37— 38 
ersetzt durch , V'eteranen-Sektionen* und p« 
A.-K. l kombinirtes Res. -Bat. ä 4 Komp. Da« 
,komh Garde.-Uejt.-ßaf ging 1848. dieVete- 
rancn-Sektionen 1^49 ein. — b) Kav. Bis 
1«1Ö; Garde-Rgtr je 1 G. d Corp«. Hu«,-, 
Drag-, UI-; Lin.-Rgtr: 8 Kür-, 4 Drag.-. 12 
Hu»,-, 8 ÜL- k 4 Schw.; 1 BliL*Reit-Ltt«titut. 
1 Garde-Ldwhr-Kgt mit 8, 68 Prov.-Ldwhr- 
Hgtr a 2 Schw. 1. und 2. Aufgebot«. Än- 
derungen; 1819 das Mil -Reit-lnstitut in 
„Lehr- Eskadron", diese 1849 in „Reitschnle** 
zu Schwedt. 1821 da« Garde- VI- in Garde- 
Kür-Rgt umgewandelt; 1819—21 aus Garde- 
Ldwhr- Kav. 2 Garde UU- Rgtr. 1852 p. 
Un.- Kav. -Rgt 1 nnberittener Stamm «uro 
gleichnamigen Ldwhr-Bgtc. — Das reitende 
Feldjägerkorps 1815 100 M.; «pätor 4 Off., 
77 Mann. — c) Art. 18H»: l Garde-, 8 LilL- 
Brig. k 3 Abthlgn ä 1 reit» 4 Fass- — 16 und 
1 Ilandwerker-Komp ; 8 Garde- und je 136 
r ^ * ' > i, I. und2. A\ifgel>otA Im 
Komp. 2, jede reit. 4, 1849 
i\oriip MM^srQ bespannt, Dl<fc^SaÄ»,-YÄraa:^. 
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Krieg p. A.-K. 12 Batt. ä 8 Gesch., 6 Man.-, 
1 Laboratorium-, 1 Hndwrkr-Koloime. — Bie 
;L83 1 errichteten ,,provi8ori8chenF6tg8-Eomp.'S 
1832 nF8tg8-Re8.-Komp.'* (für Mainz, Luxem- 
burg» Saarlouis) genannt, 1853 zu einer komb. 
Fstgs-Abthlg vereinigt. Neuorganisation 
1851: Feld- von Fstgs-Art. getrennt, p. A.-K 
1 Art-Rgt a 1 reit. Abthlg a 3. 2 Fuss-Abthlgn 
a 4 * 11 Batt., 1 Fstgs-Abthlg k 4 £omp. 
Femer 1 Feuerwerks-» Abthlg in Spandau seit 
1836. Die Art. zerfiel in 3, seit 1838 4 In- 
spektionen unter der Gen.-Lispektion. — d) 
Ing.-Korps un^ Pioniere. 1816: 219 Oif. 
in 3 Ober- und 6 Unterbrigaden, die Pio- 
niere in 1 Garde-, 8 Lin.-Abthlgn a 2 Komp. 
a 115 M.; 1821 in den „Stab des Ing.-Korps*' 
und 3 Ing.- k 2 Fstgs- und 1 Pion.-In8pektion. 
Die Zahl der Off. stieg bis Ende der Periode 
auf 223, ausschl. 44 ausseretatsmässige Ltnts, 
d. h. solche, welche die Fachprüfnng noch 
nicht bestanden hatten. — e) Train. Bis 
1852 ohne Friedehsformation, nur p. A.-K. 
1 Depots 1852 p.Kav.-Bgt 12 Trainsoldaten auf 
6 Monate eingestellt; 1853 p. A.-K. unter 
1 Stbs-Off. der Art. 6 üntoff., 24 Gefreite als 
Traiaistamm dem Art.-Kgte attachirt; p.Feld- 
Batt jhrlch 5 Trainrelmiten auf 6 Monate; 
grössere Übungen jhrlch 14 Tage; Ldwhr- 
Train-Off. und beim Depot 2 Lin.-Art.-Off. 
angestellt. — f) Sanitätstruppen. DieFor- 
mation von p. A.-K 1 Krankenträger-Komp. 
im Kriege wurde 1855 befohlen; zur Aus- 
bildung im Frieden jhrlch 14 Tage Übung. 
— g) Armee- und Leibgendarmerie. 
1820 mit 150 M. errichtet, 1850 aufgelöst und 
durch Stabs- bez. kgL Ordonnanzen ersetzt; 
1855 die Leibgendarmerie wieder hergestellt. 
7- h) Friedensformation. Einti^eilung 
1816: l „Garde- und Gren -", später „Garde-" 
und 8 A.-K; jedes A.-K.. 2 Brig. ä 2 Inf.- 
und 2 Kav.-Rgtr, 1 Art.-Brig., 1 Pion.- 
Abthlg und Jäger. Jede Anuee-Abthlg ^ 2 
A.-K: 1 lles.-lnf.-Rgt, J820 je 1 p. A.-K. — 
Die gemischten Brigaden wurden 1818 „Di- 
visionen" , je 2 Inf.- und Kav.-Bgtr „Inf.-" 
bez. „Kav.-Brig." genannt. Zu jeder Div. 1819 
1 Ldwhr-Brig.; nach deren Auflösung 1852 
p. Div.: 2 Inf.-Brig. k 1 Lin.- und 1 Ldwhr- 
Rgt, 1 Kav.-Brig. a 2 ßgtr. — i) Kriegs- 
formation. Mobilmachung planmässig, j edes 
A.-K. selbständig. Bestandtheile des mo- 
bilen A.-K: 2 Inf.-, l Kav.-Div.; Res.-Art.; 

1 Pion.- Abthlg (2 Komp.) mit Pontontrain; 
Administrationen, Trains. — Jede Inf -Div.: 

2 In£-Brig., 1 Kav.-Rgt, 2 Fuss-Batt. (je 1 
p. Brig.), bei der Garde 1 Jag.- oder Schützen- 
B^t.; dje Lln.-Jäg. zu einer Div. des A.-K. 
Jede Kav^Div.: 2 Brig. ä 3 -> 6 Rgtr (2 lin.-, 
4f I4wlEir-, Garde 4 Lin.-, 2 Ldwhr-Rgtr), 1 
x^ Batterie. — Die Res.- Art. 7, seit 1851 
^ ^-^ J EoJonneii'AhMg, Administration 



und Trains, zus. 270 Fahrzeuge. — - St&rke: 
25 Bat -» 25000 M. Inf., 32 Schw. » 4S0O 
Pf., 12 (1851 11) B^tt. mit 96 (88) Gesch., 
500 Pion.,. 3000 Tnunsoldaten. Ersatztrup- 
pen: p. Inf.-Brig. 1 Bai a 6 Komp. (1000 M.) 
p. Jäg.-Bat. 1 Komp. (250M.); p. Garde-Kav.- 
Rgt und für je 1 Iaü,- und 1 Ldwhr-Kav.- 
Rgt zus. 1 Schw.; p. Ari-Brig., bez. -Rgt 1 
Abthlg a 2 Fuss- und 1 reit. Batt. ; 1 3. Pion.- 
Kompagnie. Besatzibngstruppen laut be- 
sonderem Befehl; 2. Aufgebot; vermehrte 
Fstgs-Art. und -Pioniere. — 8)Befehligung- 
und höhere Verwaltung. Die Organi- 
sation des Kriegsministeriums, 1814 vollendet, 
blieb faflt unverändert. Das ,Jlil.-Kabinet", 
bis 1848 selbständig, dann mit dem Krgs- 
Mnstrm vereint. Der „Gen.-Stb", 1821 unter 
einen selbständigen Chef gestellt, zerfiel in den 
„Grossen Gen.-Stb'" und den bei den A.-K.imd 
Div.-Kmdos; 1823 erhielt die Gen.-Inspektion 
der Art. einen Chef des Gen.-Stbs. Die Mil.- 
Gouvemements in den Provinzen wurden 
1814— 15Gen.-Kmdo8, diese 1820 A.-K-Kmdos. 
Die Gen.-Inspektion der leichten Inf.- Truppen 
wurde ,Insp. d. Jag. u. Schützen". Beim 
Gkurdekorps bestand je 1 Kmdo der Inf. (Div.- 
Kmdr) und der Kay. (Brig.-Kmdr); in Brln 
1848 ein.Ober-Kmdo in den Marken". •— Über 
die Befugnisse der höheren Behörden ergin- 
gen Instruktionen, zuerst 1816. Das ,Gen.- 
Kriegskommissariat" ging im Frieden im 
Kriegs-Ministerium auf; die mobile Arxnee 
erhielt eine Gen.-Intendantur; bei den Korps- 
Kmdos an Stelle des «Ober-Kriegskonunissa- 
riats* die «Korpsintendantur"; 1858 erhielt 
auch jede Div. eine Intendantur. Mil.-£tat 1820 
19^/4, 1856 29 Mill. Thk. - 4) Verpflegung: 
und Bekleidung wiederholt durch Regle- 
ments geordnet. Bei den Truppen für Geld- 
verpflegungs- und Rechnungswesen „ Kassen-* y 
für Bekleidung «Rgts- und Bat-Okonomie»*, 
fOr Soldatenküchen «Menage-Kommissionen* ; 
an Stelle der * rechnungsführenden Off. 1854 
«Zahlmeister" ; alle Yerwaltungsgeschäfte nn« 
ter Leitung des Kmdrs und unter Kontrole 
der höheren Kmdo -Behörden. — 5) Ans* 
rüstung und Bewaffnung. Bei der Inf. 
wurde die Tragweise des Gepäcks und der 
Patronen verbessert. Die Gewehre wurden 
1816 möglichst egalisirt; später perkussionirt; 
1 839 neues Modell mit Patentschwanzschraubet 
von dem bis 1848 wenig in Gebrauch, als das 
seit 1S35 versuchte Zündnadelsystem adoptirt 
wurde. Füsiliere und p. Div. 4 Musk.-Bat. 
erhielten 1848, die gesamte Inf. des stehen- 
den Heeres 1858 Zündnadelgewehr M/41, die 
Jag. die Zündnadelbüchse M/54 mit Pike;^ 
nachdem die Inf 1855 — 56 das auf Mini^- 
System aptirte Perkussionsgowehr, die Jag. 
1850 Thouveninbüchsen mit aufpflanzbarem 
Hirschfänger erhalten hatten. — Kav.: Kür., 



UL und Ldwhr Piatolen, und p» Kgt 80 Kard- 
biner (Flankeura) ; Draer irnd Hus. Kwrubiner. 
und p, Rgt 2o<i Kar ii»eii. — Die 

Fe 1 d - A r i schied 18 h mde Mateml 

und (2g%UB]rt€ düa bUibtixide auf CV181U. 
uatze: 12 und öEer Kan., 10 und Tß^ige 
Haubitzen. Elrleichtertes Material C/1842, 
1M5 die I0$ig:c Haubitxe durch i2Uet Kau. 

itsst. Die Beschafl'un^ dauerte bi« 1853. 
n Batt jetzt 4 6Eer, 3 128er» l Hau- 
bit«-, *^ reitende. — In der Fitgs-Art alle 
alten Bestände; wichtigste Kaliber: schwöre 
ril^er, karte nnd lange 24f er, 10, 25, ^Ottige 
Haubitzen, 7, 10, 25^ SU^ige und SteinmOraer, 
Bp&ter 25 und 50lKige Bombenkanonen; 185S 
gtnogene 24 ^er. Zu der üblichen Monition 
trat dos Shrapnel 1S31 für Haubitzen, 1841 
füT Kanonen. — Die Pioniere waren luit 
einem kursen Gewehre bewaffhet. Die £in- 
fUhrang detBirago'schen Bockbrückensystems, 
IMO, fiihrte sur Herstellung eines leichten 
Avantgarden- Brückentrains. — 6) Auabil- 
düng und Taktik, Die Int behielt das 
Rglmt V, lsH2 bis 1847. Die «eit IS4Ü ver- 
suchte ^Koiup,-Kolonne* worde reglementa- 
risch. Für das sceratreute Gefecht vorangs- 
weite die Füfl.-Bat.; Gren. und Musketiere 
als ^Lin.-Inf* fast nur im Bataillon. Die 
neueBewalfnung führte Änderungen im Rglmt 
herbei; mit Vermehrung der getogenen Ge- 
wehre nahm die Anwendung der zerstreuten 
Fechtart' und der Komp.*Kolanne zn. — Da« 
Rglmt der Ka F. V. 1812 wurde 1855 erneuert; 
die Hauptprinzipien blieben dieselben. Eine 
Keitinstraktion erichien 1826 für Kav. und 
Artillerie. Letztere behielt ihr Rglmt t. 
11^12, einzelne Abschnitte wurden durch neue 

ixt. Der schwache Etat hemmte die 

ti>«che Ausbildung der Fun-Art., wach der 
Bxitfre, im Man5vriren; in ganzen Abthd^ 
lungen wurde fast nie geübt. Vm 1850 fing 
an die Fuss-Art. durch Autsitzen der 

lienungsmaanMhaft beweglicher su ma- 
k^Die Art.-Früfungs-KommisiQQn uuKvhte 

Versuche mit Shrapneb, 184!i— 4^ 

rmlt'^Mttcn, seit l§5t mit gexogenen Minter- 
huienir iS54 mit knrsen Feld-12'fl^m. ^ Im 
Ingenieurfache war die Einfnhrang der 
»Nenpreuw, Befestigung* (s* d.) bedeutsam. 
— 7) MiL-Krziehongs- und Bildung«- 
wesen. Die ISia eingesetzte Ober-Mil- 
dtudimi-Direktion ging in eine «Gen-Inspek- 
tion des M.-E.- und B.b* über. Unter dieser: 
die Stufti ission; die isic wieder er* 

üllhete . ^-«schule*: die , Vereinigt*« 

Art.- -rtuilo*, 1^ " ' ' -^' 

uni; die »Divi 

dstti : ! dif' Über- Nl 
Kerm ii-M-"; ;'»j, d.) und nntr 
miii rlüM. 

delt ,, U 



1 Voranstalt in Potsdam und CuIid, dasti 
später Wahbtatt und Bensberg. — Truppen- 
schulen: bei der Art. Inspekticms- und Brig.- 
pchnlen , erstere später durch die Oberfeuer- 
hule (S.d.) ersetzt; bei den anderen 
.fts-, Bat.-.Kornp.-Schnlen filrrntoll. 
und Gemeine; ftir Soldateakinder (tsrn,- 
Schulen; ,Centralturnanstalt' (s.d.). Zur Her- 
anbildung vonlnl-Untoff, wurde 1S44 in Pots- 
dam die ^Sclmlabthlg* für U— 20j. ZOglingo 
gestiftet, später , U ntoÜ'.-Schule'' (s. d.) genaimtv 
— Js) Justizw esen. An der Spitze da« Gen.- 
Auditoriat, aU juriRtische tJrgane: Korps-« 
Div.-, Gam.'Auditeurs< Die i%\i eingeteteie 
Immediatkommission für Ausarbeitung eine« 
MIL-Strafgesetzbuches legte 184^ ein solches 
vor, welchen angenommen ward, 1852 nach 
Einfahrung des ,,Allg. Strfgstszbcha'' v. 1^51 
geändert wurde» Neue KriegBurtikel 1844 
und ts:i2: Tode^trafe, BangfsfimgentchafU 
r t>, AiTPst* Verlust der Orden etc., 

i' Tion, Verletzung in die 2. Klasse, 

Aassiossusg aus dem Soldat^nstande; gftfen 
Off.: Pstgs- und Stubenarreüt., Dienstaniuw- 
sttng, Entfernung aus dem Off- -Stande, Kassa« 
tion. Körperliche Züchtigung, IHS durch 
Verordnung» t850ge»et«lich abgesohallV blieb 
Disziplinarstrafe für Soldaten 2, Kl. — 
Gesetz über: Waffengebrauch rS37, Belage- 
rungszustand 1851; Verordnungen über: Dis- 
ziplinarbestrafung 1841, vorläufige Ergrei- 
fungen und Verhaftungen 1850, Ehrenge- 
richte 1M21, IM3 mit Kachträgen. — 9) Medi* 
»in&lweaen unter einer Abthlg des Kriegs* 
miiiitteriums ; 1B52 neu organisirt. Unter dem 
9efL*Stbs- Arzte der Armee: (ien.-,Ober-Stbs-, 
Stbs-, Ober- und Assistenz]! rrte; in Fimküon 
j al« Korps-, Rgts-, Bat -, Garn -Arzte. Die La- 
I zarethe verwaJti't durch ,,Laz,- Kommissionen" 
I unter Aufsicht des Gen.-Arztes und der In- 
tendantur — 10) Versorgungswesen 
I HalbinTaliden bei tlani.«« später korabinirten 
Res.-Bataillon^, oder Pcfwion, bt«. Civilver* 
— ' in: UntoC der Garde hei der 

K^omp. (kgL SchlösBer>. Ganz- 
mviiiiur r HiHion, oder in lnr.-Häusem bez* 
Komp. Erster« gingen bis auf Berlin und 
I Siolp. letztere bis auf 1 t^rdc- nnd 6 Pror.- 
I Korap, allmählich ein, — Mil^-Penrions-Rglmt 
It825, Gesetz 1851. „Nationaltbink** 1^51 ge- 
.^tiflet— inTechn. Anstalten, 1«32 ant^r 
I eine Insp ' 'f Art.-Werkstätten; 

i B4?rlin , N i >iinzi4r , Deut» (1^1«); 

I r ■ ' " -■-"■' "-"■ :.jt<^eigentum; 

I Spandau. — 

: ncrim, iitich Spandau 
ng ein: G*?wehrfAl)riken: 
D^nsig, Saftnt, 
! 1 undSömniefda. 
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Zeitverlust bei derMobümachaDg,Ungleichar- 
tigkeit der in der Feldarmee vereinig^ten 
Linie und Ldwhr, theilweise Unzuverlässigkeit 
der letzteren, traten 1848—59 fühlbar hervor; 
auch konnten von jhrlch 63000 Dienstfähigen 
nur 40000 eingestellt werden. Der Prinz- 
Regent, 1861 Kg Wilhelm I., leitete deshalb 
1859—60 eine Reorganisation ein, die, zu- 
nächst gegen den Willen des Landtages durch- 
geführt, 1866 gesetzlich sanktionirt wurde. 
Wehrsystem: Ldwhr scheidet aus der Feld- 
armee, dient in der Regel nur zu Besatzungs- 
zwecken. Dienstzeit 3 J. aktiv, 4 J. Reserve, 
4 J. Ldwhr 1., 5 J. 2. Aufgebot, — Neufor- 
mationen. Inf.: 3. u. 4. Garde-Rgt z. F., 
3. u. 4.Garde-Ghren.., 32 (Nr.41— 72) Lin.-Rgtr; 
das Garde- und die Lin.-Res.-Rgtr (v. 83—40) 
werden Füs.-Rgtr ä 3 Bat. — Kav.: 1 Garde- 
Drag. (Nr. 2), 1 Garde-UL-Rgt (Nr. 8), 
4 Drag.- (Nr. 5-8), 4 ül.- (Nr. 9-12) Rgtr, 
bei 8 edten Rgtm fünfte Schwadronen. — Feld- 
Art.: 1859: 3 Fuss., 1 reit. Abthlg ä 3 Batt 
ä 8 Gesch.; im Kriege p. Inf.-Div. 1 Fuss- 
Abthlg; 1862 p. Fuss-Abthlg 4 Batt. ä 6 
Gesch., p. reit. 6 Batt. ä 4, 1866 auch diese 
4 Batt. k 6 Gesch. — Fstgs-Art.: p. Rgt 
1—9 Abthlgn ä 4 Komp. — Pioniere: jede 
Abthlg wurde „Bataillon'« ä 4 (1 Pont-, 2 
Sapp.-, 1 Min.-) Komp. — Train: 1 Inspek- 
tion, p. A.-E. 1, zus. 9 Bat. ä 2 Komp. und 
1 Depot. — Kriegsstärke 1866: 325000 
M., 864 Gesch. Feld-, 68000 M., 144 Gesch. 
Feld-Res.-, 114000 M. Ersatz-, 98 000 M. Be- 
satzungs-Truppen, zus. 605000 M., 1008 Gesch. 
Kriegsformation: mehrere Inf.-Div. ohne 
Korpsverband direkt dem A.-Kmdo unter- 
stellt. — Bewaffnung: Füs.-Rgtr das Füs.- 
Gewehr M/60, Jag. Zündnadelbüchse M/64; 
Ldwhr -Inf. Miniägewehr, Drag, und Hus. 
Zündnadelkarabiner M/57, Feld-Art. gezogene 
6 imd 4^er (9 u. 8 cm.), 1862 kurze 12Ser, 
Ende 1866 ausgeschieden. — M iL- Bil- 
dungswesen: An Stelle der Div.-Schulen 
1859 Kriegsschulen. — 2. UntoflL-Schule Jü- 
lich. — Mil.-Schiessschule in Spandau. — 
Manche andere Neuerungen in dieser Über- 
gangsperiode meist provisorischen Charakters 
gelangten erst im Norddeutschen Bunde (s. d.) 
zu definitiver Gestaltung. 

Alte und neue Dnkwrdgktn, Brln 1787; 
Stuhr, Brdbg-preuss. Krgsvrfssg z. Zt d. Gr. 
Kurf., Brln 1819; v. Eickstedt, Rglmts und 
Instrukt. f. d. brdbg. Tr. z. Zt Friedrich 
m.. Brhi 1837; Hdbblthk f. Off. (Gesch. d. 
Krgswsns), Brln 1828—38; Friedrich IL, P.'s 
Krgsvrfssg bis 1741, Frkfrt 1771; v. Ciriacy, 
Gesch. d. pieuss. Heeres, Brln 1820; de Cour- 
bibre, Gesch. d. brdbg.-preuss. Heeresvr&sg, 
Brln 1852; v. Crousaz, Organisation d. brdb- 
preuss. Heeres 1640—1819, Anklam 1865; 
AU 18. Heer, Brln 1869; Kanitz, Aus d. 



deutschen Soldatenleben, Brln 1851; Archiv 
f. Landeskunde, Brln 1854—56; Meynert, be- 
schichte d. Kriegswesens in Europa , Wien 1869 ; 
Reorganisation v. 1808 im Mil.*WchbL 1856; 
V. Malinowski und v. Bonin, Gesch. d. brd- 
bg.-preuss. Art., Brln 1840—42; v. SchOning. 
Hi8t.-biogr. Nachr. z. Gresch. d. brdbg-prenss. 
Art, Brhi 1845; Müller, Entwickelung d. Feld- 
Ari 1815—70, Brln 1873; Seydel, J^achr. üb. 
vaterländische Fstgn, Lpzg 1818—24; v.Wolff, 
Org. d. preuss. l&iegsmacht, Brln 1. Aufl. 
1S63, 3. 1867; v. Witzleben, Heerwesen u. In- 
fanteriedienst d. preuss. Armee, 1. Aufl. 1845, 
9. 1867. W— g— r. 

Marine. — Friedrich Wilhelm's (s. d.), 
des Grossen Kurfürsten, Scharfblick hatte, 
angeregt durch den Besudi bei Friedrich 
(s. d.) Heinrich v. Oranien, wo er Gelegen- 
heit gefunden, den Wohlstand des hoUftnd. 
Volkes zu bewundem, der unter dem Schatie 
einer starken Kriegsmarine durch Kolonial- 
besitz und überseeischen Handel erzielt war, 
schon früh die Idee in sich angenommen, 
in ähnlicher Weise die Wolfiahrt seines 
eigenen Landes zu mehren. Die politischen 
Verhältnisse waren indes für solche Pl&ne 
zunächst nicht angethan. — Erst 1675, 
als die Schweden in die Mark (s. Schwed.- 
Brdbg. Krieg) einfielen, gab die hoU&nd. 
Bundesgenossenschaft dem Vorhaben eine 
bestimmtere Richtung, zunächst dadurch, 
dass holländ. Kaufleute, an deren Spitse 
Raule (s. d.) stand, den Kurfürsten um 
Kaperbriefe gegen die Schweden angingen. 
Mm diesen die Zufuhr von Korn und Salz 
abzuschneiden, ohne welche sie nicht in der 
Lage sein würden, den Krieg mit Erfolg 
fortzufahren. Fr. Wilh. bedachte sich nicht^ 
die Flagge von Kurbrandenburg auch an 
Bord von Kriegsschiffen wehen zu lassen. 
Raule machte bald auch die Nordsee un- 
sicher, war überall, wo ihn die Schweden 
nicht vermuteten und brachte 19 Schiffe im 
Werte von 2Va Mill. Gulden auf. Wiewol 
die Prisen auf die Forderung der General- 
staaten freigegeben wurden, da sich dar- 
unter auch holländ. unter schwed. Flagge 
befanden, Hess sich Fr. Wilh. nicht abhalten, 
das Werk fortzuführen. Raule trat in brd- 
bgsche Dienste und Fr. Wilh. ging nun 
darauf aus, den Sieg von Fehrbellin (s. d.) 
zur See auszunutzen. Zu von Raule für 
135000 Guld. auf 4 Monate gestellten 8 Fre- 
gatten imd 2 kleineren Fahrzeugen Hess die 
holländ. Admiralität 3 Kriegsschiffe stotsen, 
die zunächst versuchten, sich der schwed. 
Feste Karlsburg bei Bremen zu bemächtigen« 
Der Anschlag mislang, es war jedoch der 
Beweis geliefert, dass dem Kurfürsten mög« 
lieh sei, bei weiterer Entwickelung sowol 
dem Feinde auf See zu begegnen, als dem 



Handel Schutz zu gewähren. Fn Wüb. be- 

^echloss ci&her, seine nnt^jmehmungen zur 

\ See mit denen au Lande in KinkUin^ in 

1^ bringen und ao wurden untar Mitwirkung 

Flottille WoIjBiuät, WoUin und Greifen- 

1<>7;> eingenommen. Mit dem zum 

fMftr.-Direktor ern&unt^u Kaule wiirde für 

1076 ein neuer Kontrakt geschlossen, da es 

1 ^It Stettin zu bercnnen und die üdermün- 

I düngen zu gewinnen. Kaule war ao glück- 

iich« die schwed. Fregatte Leopard und einen 

Brander £u nehmen, die, mich einem den 

Dänen bd Juamund gelieferten Treffen von 

den 9cfawed. Schifl'en abgekommen waren. 

Kaule theilte die Flottille in 8 Div,, um 

durch Blokade der schwed.-pomm* Küste die 

I Zufuhr na^h Stralsund und Rügen, sowie 

L^ioe Unterstützung AnkLvm's von Stettin 

u bindern. Auch für 1677 wurde mit 

zum Gen. -Direktor beförderten Kaule 

die Stellung von BchiÜen und Mannsehatten 

Yereinbart, doch hatte Fr. Wilh« mittlerweile 

I auch» inabesondere zu Colberg, aut' eigene 

I Rechnung Schüfe, hauptääclilich Kaper« aUB- 

gerü«tet (Armirung 57 Kan.V Die Schiffe 

durchstreiften die Ostsee, 1 Fregatte und 

1 kleinere Fahrzeuge wurden bei^mmt, den 

Angriff auf Stettin zu unterstQtzen. Ein 

zweites Geschwader kreuzte bei Rügen« die 

Insel, Stralsund und Greif^wald heobacbtend, 

und jagte die schwed. Flagge* Sei bat in 

Iden schwed« imd livländ. Gewäsaern zeigten 
«ich die brdbgschn Schiffe« die Küsten yer> 
beerend nnd manche Prise heimfiihrend, bu- 
mal die schwed. Flotte ihre Kraft gegen 
Kiek Juel und Tromp {9. d»e) zu wenden 
hatte. Ersterer vereitelte durch seinen Sieg 
, bei Rostock den Sukkurü für Stettin und da 
l^on den Schweden nichts zu belllrchten war, 
sandte der Kurfürst einen Theil seiner 
j Flotte noch der Elbe* um eine Schuld der 
|^tAdt Hamburg (100000 Thb) durch Auf- 
[bringen von Schiffen auszugleichen. 

Eine an der Gotland'sehen Kü^f • »— •— — rV 
J Fregatte brachte eine ach w cd. G. 
Iliom. 2 Kan,) auf, dio bald linui muo^ 
iFlagge zum Geschwader stie«& Nachdem 
[Stettin gefallen. bHcl»cn den Schweden noch 
iC^reifswald, Stralsund und Rügen. Behufs 
lf»infr V - ' Tng auf Rügen hatt« Ranle 
Kr mit 107 Kan. «u ttellen sirii 

piiiriji« i und ausserdem Auftrag bekom- 
mi^glichst viele Traniiport»chiffe zu- 
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kräftig durch ihr Fetier und hatte am Siege 
über die Schweden, welche Fr. WiLh. in den 
Besitz von Rügen brachte, ihren Antheil, 
nahm dann die Armee wieder an Bord, um 
sie zur Belagerung von Stralsund auszuschif- 
fen und verhinderte während derselben die 
Kommunikation der Fstg zur See. Stralsund 
ergab sich alsbald, kurz darauf auch Greifs- 
I wald. Muaste Fr. Wilh nun auch im Frie- 
I den von St Germain (16 7 9) die errungenen 

1 VortheUe wieder aufjgeben , war auch durch 
den Verlust der pomm ersehen Hilfen die 
neue Schöpfung dem Untergänge nahe ge- 
bracht und das Ziel — ein weit verzweigter 
Handel und Kolonien — in weite Feme ge- 
rückt, so erlahmte sein mutiger Geist doch 
nicht In Pillau und K5nig«berg wurden 
Werften und Arsenale gebaut ItiSo an letz- 
terem Orte eine Hand elsge Seilschaft errichtet; 
ein Kommerz* und AdmiralitAts^KoÜegium 
in Pülau mit Raule an der Spitze leitete die 
Geschürte. — Um die Auslagen zu decken, 
beschloß er 2 MilL Sabsidien« welche Spa- 
nien Brdbg schuldete, durch Kriegsschiffe 
beizutreiben. Zu diesem Zwecke wurde Claus 
V. Beveren (s. d.) mit C» Schiffen abgesandt, vor 
Dünkirchen zu kreuzen, bis ihm gelungen. 
Span. Schiffe zu erbeuten. Dieser nahm dos 
mit Spitzen und Leinwand beladen e Schiff 
„Karl 11.**; selbiges wurde darauf in Pillau 
mit 50 Kan. armirt und einer Expedition 
beigegeben, um einem span. Konvoi und der 
Siiberßotie aufzulauern. Da« Öeachwader 
machte 150000 Thlr Frisengelder nnd zog 
sich, bei Kap Vincent in ein Gefecht mit 
den Geieitscluffen der Silberflotte verwickelt, 
vor der Übermacht in den Hafen von Lagos 
zurück. Die Handlungsweise des Kurfürsten 
rief zwar viele diploma tische Noten hervor. 
doch begnügte man sich, sie altvseeri.ubensciie 
Freiheit** zu bezeichnen. Fr. Wilh. verzich- 
tete auf weitere GewaltmaaBregeln^ verlor 
aber die Idee, die Hilfsquellen des Staa- 
*-» -^nrch überseeischen Handel zu erweitem, 

ins den Augen. Stolz auf seine junge 
riMiu^, begriff er deren Bedeutung sehr wol, 
vermochte aber nicht die Küsten pro vinzeu 
trotz viei£ach gebotener Vortbeile, z. B. 
kostenfreies Soh^banholz aus den Staats-* 
Wäldern an die Rheder, für einen über- 
seeischen Verkehr zu begeistern, 80 blieb 
ihm nichta übrig, als auf Umwegen seinem 
Ziele dch zu n&bem. Ein seeländiacher 
Kaulinann beantragte brdbgschr Cntertlian 
zu werden und einen Handelsverkehr mich 
der Westküste Afrika"» einleiten zn dür- 
fen^ Raule befürwortete das Oeviuch und 
Beide bildeten eine G«»tlbehafl, di« 16iü0 

2 armirtc Schiffe, das ,, Wappen von Brdbg*' 
und ,,Mohrian*\ mit 2ü bnlbgschn Ericgü- 
knechten an Bord, nach Guinea c*nt»andt«a. 
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Drei NegerhäuptUnge -waren zu einem Ver- 
trage bereit und, nachdem der Waaren- 
austausch beendet, kehrten die Schiffe reich 
beladen zurück. Der Neid der Holldr ver- 
anlasste diese, den brdbgschn Unternehmungs- 
geist durch Kaper zu lähmen. Das „Wap- 
pen von Brdbg*' wurde bei seiner 2. Expe- 
dition als gute Prise genommun, und wenn 
das Schiff auch 1686 an die brdbg.-afrik. 
Handelsgesellschaft nebst Entschädigung 
ftir die ikdung zurückgegeben wurde, so 
war doch der Zündstoff zu ferneren Streitig- 
keiten mit Holld vorbereitet, wenngleich 
Fr. Wilh. die holländ. Regierung zur An- 
erkennung seines Rechtes, an der Küste von 
Afrika Handel zu treiben, nötigte. Cm die 
Gesellschaft vor ähnlichen Verlusten zu 
schützen, gewährte der Kurfürst auf Raule's 
Betreiben der Gesellschaft einen Freibrief 
auf 30 J., versprach ihr bewaffneten Schutz 
und den Bau einer Fstg auf Guinea nebst 
Besatzung derselben (6000 Thlr Zuschuss aus 
der Mar.-Kasse auf 4 J.). 1682 betrug die 
Zahl der Schiffe bereits SO, dabei 9 Kriegs- 
schiffe für des Kurfürsten Dienst. Im slb. 
J. wurden der „Kurprinz'* und „Mohrian** 
nach Guinea gesandt, um die Bestätigung 
des Vertrages mit den Negern zu über- 
bringen und eine Fstg zum Schutze dauern- 
der Ansiedlung zu erbauen. Als Bevoll- 
mächtigter und Gouverneur wurde Fried, 
von der Groeben (s. d.) der Expedition bei- 
gesellt, der am 1. Jan. 1683 auf einem 
Berge, an dessen Fusse der Ozean brandete, 
die brdbgsche Flagge aufpflanzte (Grosser 
Friedrichsberg). Kaum war die Besitz-; 
ergreifung vollzogen, so erschienen holländ. i 
Gesandte, um zu protestiren. Groeben wies I 
sie nach Berlin und strebte, die Feste mög- 
lichst rasch fertig zu stellen , worin ihn so- 1 
wol das Klimafieber, als auch feindliche Ne- 
gerstämme hinderten. — Als der Schutz die- i 
ser Anlagen eine selbständige Kriegsmarine 
erforderte, suchte Fr. Wilh. die Verbindung 
der Kriegs- mit der Handelsmarine zu lösen, i 
Zu diesem Zwecke kaufte er von Raule 9 1 
Schiffe für nur 110000 Thlr, Schiffe und Per- 
sonal wurden der „Admiralität" unter- 
stellt, die direkt unter dem Kurfürsten! 
stand; Königsberg und Emden wurden als 
Flottenstationen für die 0.- und N.-See ein- 
gerichtet, und deren Spezialverwaltung durch 
„Admiralitäts-Kammern** geregelt. Um 
in der N.-See Fuss zu fassen, hatte Fr. Wilh. , 
den ostfriesischen Ständen seinen Schutz für | 
die Erlaubnis angeboten, Emden und Scbloss 
Greetsyl mit Truppen zu belegen, wogegen. 
den Ostfriesen gestattet sein sollte, unter i 
bndbgschr Flagge und unter dem Schutze 
bxdbgvchr Kriegsschiffe Schiffahrt zu treiben. ■ 
j)^.ai*m 4er brdbg.-afrik. Gesellschaft und' 



das Admiralitäts-Kollegium , wurden gleich- 
£eü1s (1684) nach Emden verlegt An die 
Spitze der Flottensiation zu Emden trat 
Frhr v. Dankelmann. — Nun bemühte 
sich der Kurfürst, die Anerkennung seiner 
Flagge seitens der' anderen Mächte zu er- 
halten und durch Verträge sich mit Engld 
näher zu verbinden, auch sammelte er Ma- 
terialien für eine Schiffsakte. Der Kolonial- 
besitz war durch den Ankauf eines Berges 
von den Accoda-Negem und die Übernahme 
der Oberherrschaft üher das Gebiet diese» 
Stammes erweitert. Ersterer wurde mit der 
„Dorotheen-Schanze" gekrönt und mit 
12 Gesch. versehen. Zur Verbindung zwischen 
dieser und Gross-Friedrichsburg wurde bei 
Tacrama ein massives Blockhaus mit 4 
Gesch. errichtet. — Die Handelsgesellschaft 
stand indes finanziell und moralisch auf 
schwachen Füssen; um die Einnahmen zn 
mehren, wurde sogar Sklavenhandel betrie- 
ben, und als die Ostfriesen sich weigerten, 
neue Einlagen zu machen, beredete Raule 
den Kurfürsten, die ostfriesischen Aktion&re 
auszukaufen und sich zum Eigentümer der 
Gesellschaft zu machen, damit er nicht ge* 
nötigt würde, aus Emden imd Greetsyl her- 
auszugehen. Hierdurch erreichte der schlaue 
Raule, dass die Interessen der Kriegsmarine 
wieder mit denen der Gesellschafk vermengt 
wurden und da der Zustand der letzteren 
fortwährende Opfer verlangte, musste sich 
der Kurfürst entschliessen, den grössten 
Theil des Marinebudgets für den Handel mit 
Afrika zu verwenden. Die dortigen Be- 
satzungen wurden aus Geldmangel auf ein 
Minimum verringert, auf den Werften ward 
es still. Dagegen erwuchsen ernste Ver- 
wickelungen mit Holld, welches sich der 
Verletzung der Rhede von Gross-Friedrichs- 
burg durch Wegnahme eines brdbgschn 
Schiffes schuldig gemacht hatte und kaum 
war diese Angelegenheit beigelegt, so suchte 
die holländ. Kompagnie neue Händel. Die 
Feindseligkeit erhielt weitere Nahrung- da- 
durch, dass auf Raule's Vorschlag eine wei- 
tere Niederlassung auf der Insel Argnin, 
sdl. von Kap Blanco, errichtet wurde (Fort» 
30 Gesch., 40 M. Bstzg). Der Häuptling der 
Insel hatte dem Kurfürsten diesen Besite an- 
geboten und die Generalstaaten hatten den- 
selben anerkannt, die Ostindische Gesellschaft 
war indes der Anerkennung nicht beigetre- 
ten. In ihrer- Eifersucht überrumpelte die 
Kompagnie Ende Feb. 1688 die redmdrten 
Besatzungen von Accoda und Tacrama und 
verwüstete und plünderte die Anlagen; Gro»- 
Friedrichsburg hielt sich. Fr. Wilh., aufs 
höchste erbittert, rüstete trotz der bisherigen 
freundschaftlichen Beziehungen zu Holld zum 
Kriege, als er sah, dass letzteres die Ver«' 



h&ndlungen in die Länge za zieben suchte. 
Sdin Tod (29. AprU 1668) unterbrach aber 
idie Kiidtujigen und licss die Kriegunariiie 
und den uberseeinchen Handel verwaiat tu* 
frück. Fried rieb UL, zwar geneigt die 
I Ideen seine» Vaters weiterzuführen, erkannte 
liieren toU© Bedeutung nicht. Er erhielt 
[freilich Genugthuung durch Rückgabe dea 
Fort» Äccoda, bediente »ich aach in den 
Kämpfen mit Frkrch der ana Mangel an 
[ Geld Jiehr herabgekommenen Flotte, doch 
trat Dineniark'^ Feindschaft dem Erfolge 
[entgegen. Die der Marine feindliche Partei 
fatn Lande, gestützt auf die Verwickelungen 
mit den fremden 3iiichten, Ueaa sich an- 
1 gelegen sein, die Eu&tenx der Marine ala 
Jtbar lünzus teilen und nach dem Sturze 
kelniannV und Kaole**« verlor sie ihre 
^Ictito Stütze. Man erinnerte sich der Fort« 
in Afrika nur ob lästiger Verbindlichkeiten. 
Er»t 4 J. nach «einer KrOnung, als die kläg- 
.lichsten Berichte eintralen, Üiat Friedrich 
ntte» um die Betatenng auf Guinea und 
in EU rervoUi<tilnd!tren. Dennoch ver- 
zögerte sich die l: bis 170^, Da 
ab«r von den 10 br i KnegsfiihrKeugen 
I keiiis i^ehr tauglich war und «« notwendig 
•chien, nnter fremder Flagge zu fahren, um 
nicht Kapern in die Hände lu faulen» 80 
.vrjJXden 2 Off. und 22 M. unter hoUänd. 
lingeschitfi. — Mit dieaem Armutfl- 
■A hatte Brdbg-Preussen fteine Flagge 
hen.— Friedrich Wilhelm L 
legsmacht zur See für ein kost- 
elzeug. Ihm war t»omit das An* 
der Uolllind.*Westind. Gesellschaft 
(1717)« die überseeischen Besitzungen fiir 
I 6000 Dukaten zu kaufen^ sehr erwünscht. — 
Der Todeikampf des gron gedachten und 
kühn begonnenen Werke« wurde durch einen 
Akt seltener Treue bezohloBsen. Der Ober- 
befehltihaber der liuinea-Fort« hatte «ich da« 
hin entschieden, am Throne selbst Hilfe zu 
erbitten; dtT NegerfDrat Jean Cnnny Über- 
nahm wtUirend t ein er Abwesenheit den 
Schutz der Forts und der Flagge. AI« nun 
ndrtd. Kriegsachiffe erschienen, um auf Grund 
de« Kauflcooirakiea die Fort^ in Beaitz zu 
nehmftn, rerweigert^ Cunnx Ablieferung und 
Eintritt und leittete« alz die Holldr Gewalt 
verzuchten, Wideztftand. 7 J. lang führte er 
Krieg gegen diezelbeB, die ^chon faat rhirauf 
▼erziellteieii* 4ai Erkauft« in Besitz zu neh* 
weil der preuaz. Befehlshaber nicht er^ 
war« ihn leines Verzprechens zu 
enlbiBden. Eni 1725 traten die Holldr den 
an, nachdem Cunnj unbesiegt in den 
verachwuftden war. 

I ein Jkrlidrt w&hrte e«. bis die 
GrozMB SiurUlnteii und das Ver- 
, Iftttgttii aaob es&er FloUe im dtachn Volke 




wieder auf ta uchfeT "itierst vereinzelt und im 
Zuvammenhange mit dem Uofe nach einem 
«nnigen Dtm:hld. dann lauter und ima^ 
bar. als l*»4** d*^? winzigen Däüjemark -i 
schwache I DLsehld^^ Häfen blukir« 

ten und ri' imndel lahm ^^-^'-teu. In 

Eile sollte nuii eiac Flotte •_ i wer- 

d*fn, aber der MarineauBschu nd*»^- 

ta^, der sich nicht auf facJiuiarn 
theil stützen konnte, war nicht - 
dem Bedürfhi«ise au genügen. Zwar wuiden 
1 2 Keiehskrieg^schlÄ e z usaramen ge bra cht, 
ilarunter die am 5. April lb4t» bei Eckern- 
forde genommene dü.n. Freg, GeÜoo* doch, 
weil das Reich nicht in s Leben trat« stürzte 
dae planlos Gesohafiene bald in sich zusani' 
men; die „Dtach© Flotte'* kamen unter den 
Hammer. — Inzwischen war* um den Sc^- 
handel und eine 11 1 M. lange Küste zu 
schützen, P. selbständig vorgegangem Es 
galt nicht augenblickliche Abwehr, sondern 
Bleibendes zu «chaff^en. Pr. Adalbert (s. d.) 
wurde mit Oberleitung der maritimen An- 
gelegenheiten betraut« die in dner Abthlg 
des Rriegsministeriums bearbeitet wurden. 
Man erbaute zunichst eine Anzahl von 
Roderkanonenbooten, deren Bewaffnung (je 1 
25lcr Bomben -Kan.) den üblichen SchiffK- 
geschötzenan Seh were und TmglUhigkeit über- 
legen war. D ie zur Aus bildung vo nSte u erma n ii - 
Schülern benutzte Segelkorvette MAma 
bisher dem flandeUministerium untti^i.. ... 
wurde mit ihren Ott*, von der Marinebehörde 
übernommen. Der aus hoUänd, Diensten 
hervorgegangene Kap.-Lt (nachher Vize- 
Adm,) Schröder trat als Kommodore an die 
Spitze des Seeoff. -Korps, au dessen Heran- 
bildung Kaußahrteischüfer und Steuerleute^ 
einberufen und mit Führung der Kanonen- 
boote betraut wurden. Später wurde ein 

I besonderer Unterrichtskursus für dieeolben 

I eingerichtet. Diejenigen, welche den An- 

1 forderungen der nachberigen Prüfung ent- 
iprachen* wurden als Auxiliar-Ofi. fest an- 

'gestellt. Es gelang bis zum Juli 11» 4 9 
1 Segel korvette, 2 zu Knegszwecken armirt« 

I Dampfer, 21 Kan.-Sehalnppen und 6 Kas.- 
Jollen ^67 Gesch., S7 Off.. 1^21 M,^ »chlag* 

I fertig hillzustellen. 1850 wurde der Marine 

I testere Gestalt gegeben: der- Fersonaletat 
wurde erhöht und fe^t gegliedert, ein .«Ma- 
rinekorps,'* sp&ter „Seebataillon", - -h- 

! tet und för stehendes Maschinen} 
sorgt. In Damdg wurde eine Weni, juer 
wie in Stralsund und Stettin Mar.-Depota 
errichtet; junge Leute aw * ' nd 

' mit entsprecheadeo Schu n 

lala Kadetten dngestellt; \> j 

I kithie fdr diese und die Aux 
richtet umi übuDgsreisen inü Aii^^idu«! uuior- 
nommen. Zu letzterem Zweck« war 
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Kauffahrer „Mercur'* gekauft, zu dem später 
die Gefion trat. Gleichseitig waren in Engld 
zwei kriegsmässig auszurüstende schnelle 
Dampfer, ,,Nix** und „Salamander", gekauft, 
welche später gegen die engl. Segelfregatte 
„Thetis" ausgetauscht wurden. Auf der Dan- 
ziger Werft war eine Baddampfer-Korvette 
„Danzig*' in Bau gegeben, ein Schoner 
,, Frauenlob" wurde in Stralsund aus frei- 
willigen Beiträgen gebaut, die „Gefion" und 
der Raddampfer „Barbarossa** gingen von 
der Dtschn Flotte in preuss. Besitz über. 
Für die höheren Eommandostellen wurden 
fremde Mar.-Off. berufen (dän. Kap. Donner, 
schwed. Kap. Sundewall). Eine weitere 
Unterlage erhielt die Marine durch den am 
20. Juli 1853 geschlossenen Vertrag mit 
Oldenburg, durch welchen der einzige 
zu Kriegszwecken geeignete Hafen der Nord- 
see im Jadegebiete an P. kam, unter der 
Verpflichtung Oldenburg's Seehandel und 
Küste wie die preussischen zu schützen. 
Durch diesen Vertrag trat P. faktisch in die 
R«ihe der Seemächte. Die Anlegung des 
Kriegshafens war eine schwierige Aufgabe, 
erschwert zumal durch Bodenbeschaffenheit 
und Ebbe und Flut; dazu kamen die Um- 
gestaltungen im Bau der Kriegsschiffe, wo- 
durch vielfache Änderungen der anfönglichen 
Pläne nötig wurden. Augenblicklich sind 
die Anlagen von „Wilhelmshaven" (s. d.) 
80 gut wie beendet, nur hat sich die Not- 
wendigkeit ergeben, eine zweite Hafen- 
einfahrt herzurichten. Alles in allem ist an 
der Jade ein Etablissement geschaffen, wel- 
ches an Grossartigkeit von keiner ähnlichen 
Anlage übertroffen wird. — Nach mehrfiichen 
zum Theil misglückten Versuchen arbeitete 
sich eine festgegliederte Organisation 
heraus. Die Oberleitung wurde zunächst 
einer „Admiralität", zugleich Kmdo- u. Ver- 
waltungsbehörde, überwiesen, aus 3 Abthlgn 
für Kmdo-, technische- und Verwaltungs- 
Angelegenheiten, bestehend. Der zum Chef 
derselben ernannte Minister (v. Manteuffel, 
später V. Roon) hatte die Mar.-Angelegen- 
heiten im Staatsministerium imd in den 
Kammern zu vertreten; der Oberbefehlshaber 
verfügte in Kmdo-Angelegenheiten selbstän- 
dig. Die Doppelgewalt erschwerte die ein- 
heitliche Leitung und kam später in Fort- 
fall. Für 0.-, bez. N.-See wurden zu Dan- 
zig, bez. im Jadegebiete „Mar.-Stationen" 1 
mit einem „Mar .-Stationschef * eingerichtet. I 
In Danzig wurden gedeckte Schrauben- 
korvetten gebaut, so dass der Marine nun 
weitere Aufgaben gestellt werden konnten. 
Von Bedeutung ist in dieser Beziehung die ' 
erste Expedition nach O.-Asien zur An- 1 
knfipfnng von Handelsverträgen mit China j 
~^ " •^"/FTenier, D, joreiwa, Expedition etc., : 



Lpzg 1863). Die Lösung der Aufgabe wurde 
durch den Verlust des Schooners „Frauen- 
lob** getrübt, der in einem Taifun zu Grunde 
ging. Um dieselbe Zeit waren andere Fahr- 
zeuge in der Lage, die Interessen dtschr 
Unterthanen in Neapel zu schützen, als 
dort die durch Garibaldi hervorgerufene Re- 
volution grössere Dimensionen annahm. 
Einen grossen Verlust bereitete dagegen der 
Untergang der Segelkorvette „Amazone,** 
des Schulschiffes für Kadetten. Die Banken 
an der holländ. Küste bereiteten dem Nach- 
wuchs des Off.-Korps ein frühes Grab. Der 
Krieg gegen Dänemark im J. 1864 gab 
der Flotte die erste Gelegenheit, sich gegen 
den Feind zu versuchen (vgL Jasmund, Hel- 
goland; über die Vorgänge an der W.-Küste 
von Schleswig, s. österr. miL Ztschrfb 1864, 
III, IV). Der Ausgang des Krieges eröf&iete 
der Marine günstige Aussichten, namentlich 
in Bezug auf Gewinnung eines Kriegshafens. 
Nach längerem Bedenken wurde Kiel ge- 
wählt, mit seiner langen schützenden Bucht 
von grosser Wassertiefe, deren Vertheidigong 
durch ein vorspringendes Riff bei Friedrichs- 
ort (s. d.) erleichtert wird; das Mar.-Stations- 
Kmdo wurde von Danzig nach Kiel yerlegt. 
Mittlerweile hatte man ange£ajigen, Panzer- 
schiffe zu bauen. — P. erwarb den in Engld 
gebauten monitorartigen „Arminius" (4 72Ser 
in 2 Drehthürmen). — Vgl. Rifpiraten. 

Das J. 1866 brachte eine Erweiterung des 
preuss. Küstengebietes und den Norddtschn 
Bund. Die Flotte hatte nun die gesamte 
dtsche N.-Seeküste zu schützen, damit ergab 
sich die Notwendigkeit, die Streitmacht m 
erhöhen. Es wurden daher grössere Panzer- 
schiffe erworben („Kronprinz,*' „Friedlich 
Karl** und das wichtigste aller bis dahin ge- 
bauten „Kg Wilhelm**). — Die defensiven 
Anlagen der Kriegshäfen waren noch nicht 
allzuweit gediehen, als der Krieg mit 
Frkrch ausbrach. Die Panzerschiffe, unter 
Führung des Pr. Adalbert auf einer Übungs- 
&hrt nach dem Atlant. Ozean, kehrten 
vorsichtigerweise noch vor der Kriegserklä- 
rung nach der Jade zurück. Hier galt es 
namentlich, die franz. Flotte von der Weaer 
imd der Elbe abzuhalten und ihr die Ein- 
fahrt in die Jade zu wehren. Zu diesem 
Zwecke legte sich das Geschwader, zu dem 
Arminius und eine Anzahl Dampfkanonen- 
boote getreten waren, auf die Rhode Toii 
Schillig in einer Defensivstellung, die ihr 
erlaubte, dem etwa in die Ströme dringenden 
Feinde in den Rücken zu feillen. Es wurde ihr 
jedoch keine Gelegenheit, aus ihrer Passivi- 
tät herauszutreten. -- Dass ihr indes That- 
kraft nicht abging, bewies sie in einzelnen 
kleinen Aktionen. Am 17. Aug. 1870 fEuid 
die Flottillen-Div. unter Korvetten-Kap. 6f 
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^BW ald ersee bei H i d d e n s 5 e Gelegenheit xmn 
^BCugelwechBel TQit franx. Pan^erfregatteo; am 
^B|. Nov. be«tand Kap.-Lt Knofr (Dainpnai.no- 
^Bkenboot Meteor) ein scbneidigea Gefecht 
^Kmit dem franz. Aviso Botivett 10 See-MIn 
^Tiidl. vom H&fen von Havannah. wobei ihm 
gelang, dem Aviso durch einen Schuss die 
BeDtttsnng der Dampfkraft sn ranben; doch 
war Meteor verhindert» den Erfolg aus- 
znbeaten, weil daa grössere feindliche Fahr- 
leog bei dem Versuche, ihn überzurennen, 
dem der Emdt durch ein geschicktes Manö- 
ver auswich, dessen Grosamast abgebrochen 
hatte und die Schraube durch die Take- 
lage des über Bord gestürzten Mastes un- 
I khir geworden war. Als der Schaden aua- 
ebesseri« hatte der Aviso durch Segelkraffc 
schon aoweit der Neutralitfttsgren^e dee 
afens von Havannah genfthert, dass die 
[Terfolgung abgebrochen werden mu^ate* Die 
rlattdeckskorveite Augusta (Korvetten- 
ap. Weickhmann) hatte Ordre erhalten im 
Ozean zu kreuzen, um engL und 
aerik., mit Kriegskontrebande befrachtete 
Schiffe zu nehmen. Nach vergeblichem Kreu- 
kien bei Brest wandte er sich nach der Ehede 
|ton Bordeaux und nahm dort am 4. Jan. 
1871 2 Segelschiffe^ eins derselben inner- 
Ib der Mflndnng der Gironde und inner- 
Jb Tragweite der Landbatterien, und zer- 
5rte einen eisernen Regierungsdampfer, 
chon vorher hatte Weickhmann (Glattdecks- 
[orvette Nymphe) von Weichselmfinde 
|mus einen nächtlichen Überfall auf ein franz, 
Panzerschiff gemacht, das bei Heia «u Anker 
lU'^^'^^*^^ ^'^^ Wenngleich die beim raschen 
I Vorbeieilen aus nächster Nahe abgefeuerte 
eite den mächtigen Gegner kaum et- 
linhaben konnte, so wurde er doch be- 
ahigt und aus Furcht, der Angriff kannte 
|gich mit verderblicheren Waffen (Torpedos) 
derholen« zum Verlassen der ßbede ge- 
— Vgl, Dtsches Reich« Marine, — 
» Gesch. d. brdbg.-preuss. Kriegs- 
öarine, Brln 1T56; [Werner,) D. preus«. Mar.» 
We Blhigg am dt^h-dän. Kriege etc., Brln 
|t«lM; V. Stnintjt, D, kurr-tirdbg. n, die kais. 
itüche Mar., Brln 1S7ä; Uvonius, Unsere 
Flotte im dt«ich-franz. Kriege, Brln 187L Ls. 

Pmtiitch-Cylau, pieuss. Stadt im Reg.« 
K<(nig9berg, Prov. 0«tpreussen, 5 Min 
von KönigKbcrg, *n7l9 E. 13. 

Sohlacht am 1.ß. Feb. I8U7 (vgl. Krieg 
^. t§0€/7>. Als Gen. v. Bennigsen nach dem 
iislungenen V sregen die Weichsel 

in Rückzug beirehlosa er zur 

^eekniig von Kuüijt;5ljt:r^ den Feind l»ei P«-! 
crwartc*n. Am T, Frh, erreichte er P ^ I 
I ♦' Stadt / 
unter H»^ 



bei Griinhöfchen(c. %M, sdwßU.P.-E.) Stellung 
nahm, Gen, L'Estocq erhielt Befehl heran- 
zukommen. Die Ruftjen hatten 136 Bat., 
105 Schw., 5S()00 M;, L'Estocq öBat, 29 Schw., 
öaHA M., zus. 63 584 M., gegen welche Napoleon 
die Garde, die Korps Davout, Sovilt, Ney, 
Augereau und die Kav-Reserve unter Murut, 
ÖS Bai. 124 Schw,, c ^0000 M., verwenden 
konnte. — Am 7, Fe b. 2 ü. nachm. wurde die 
russ. Nachhut von Soult angegriffen. Nach 
hartnaclrigateni Widerstände, wobei die rus*. 
Kav- durch Attacken auf den gefrorenen Seen 
dem Feinde grossen Abbruch that, musste 
Bagration der Übermacht weichen. Die 
Firanz. nahmen die Stadt, wurden jedoch 
gegen 6 U. abds wieder hinausgeworfen, und 
konnten sich erst dort festsetzen, als Ben* 
nigsen seine Kachhut herausgezogen hatte. 
Die russ. Stellung, in 3 Treffen auf dem 
SOO Sehr. östl. P.-E. gelegenen sanften Höhen- 
zuge, c. 4000 Sehr, lg, lehnte sich mit dem 
r. Flügel an Schlocütten, mit dem L an 
SerpaUen; 3 Batterien von 60, 70, 40 Ge^b. 
waren vor der Front vertheUt Auf franz. 
Seitt? jstand Soult in 1. Linie, in und adl. der 
Stadt, dahinter die Kav. Murat's und die 
Garde als 1., links davon Augereau als 2. Re- 
serve. Davout. noch 2 M. sdL entfernt, soUte 
den russ. L Flügel umgehen, um auf die 
Rückzugalinie zu stosseUt Nej wa.r in der 
Verfolgung von L'Estocq bis auf P/i M. 
ndwstl. herangekommen. — Am 8. 5 l'. fr. 
eröffneten die russ. Batterien die Schlacht« 
der Nebel machte ein Zielen unmöglich. Die 
Franz. fuhren il2 Gesch. auf und traten z:iini 
Angriff an , die gefrorenen Seen boten kein 
Hindernis* der Schnee erschwerte jedoch die 
Bewegungen. Die Russen wiesen den An- 
griff zurück, wobei ihr r. Flügel das Auge- 
reau'ttohe Korps zum Tbeii vernichtete. Na* 
puleon Hess nun die Kav.-Reserve vorgehen^ 
welche an einzelnen Punkten die feindlichen 
Treffen durchbrach, aber von der m». Kav, 
zuletzt zurückgewiesen wurde. Erst als gegen 
Mittag Davout eintraf, wendete sich der Er- 
folg. Bennigsen zog seinen K Flfigel im 
Haken gegen EleinÄiisgarten zurdck; Da- 
vout drang sogar bis Auklappen im Rücken 
der Russ. vor. In diesem kritischen Momente 
erschien bei Althoff L^Estocq, der »ich durch 
kleine Gefechte glücklich Nejr entzogen hatte, 
Bennigsen dirigirte die Preussen hinter der 
Front der Stellung nach dem 1. Flügel« wo 
es deren Angriffe gelang, Davout zurück- 
zudrängen ^ die Kav. (Towarczys) that sich 
besonders hervor. Ney, bei Althoff ein- 
gf^trnffeUt irzieJte gegen den r. Flügel der 

t beendete 
«chmben 
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Nacht die Fortsetzung des Bückzuges und 
wurde nicht verfolgt. Die Euss. berechnen 
ihre Verluste auf 18000 (9 Gen. verw.), die 
Franz. auf 7 — 8000 M. (zu gering). Bennigsen 
schickte 5 Adler und 7 Fahnen nach Peters- 
burg, die eroberten Geschütze hatte er nicht 
fortbringen können; nach franz. Bulletins 
sind 24 russ. Geschütze und 16 Fahnen auf 
dem Schlachtfelde gesammelt. — v. Höp&ier, 
Krieg v. 1806|7, III, 220, Brhil855; Nachr. üb. ! 
Thaten etc. d.Reuterei, II, Brln 1824. v.Schg. ' 

Preval, Glaude-Antoine-Hippolyte Yicomte 
de, franz. Gen., geb. am 6. Nov. 1776 zu Salins 
(Jura), ursprünglich Art. -Off., ging zur Kav. 
über, um den Dienst dieser Waffe genauer 
kennen zu lernen und wandte der Organi- 
sation derselben in Zukunft seine besondere 
Aufmerksamkeit zu. Eine Reihe von Schrif- 
ten, deren Verzeichnis seine in der „Nouv. 
biographie g^n.", XL, Par. 1862, enthaltene 
Lebensbeschreibung gibt, beschäftigt sich 
grossentheils mit diesem Gegenstande. Seine 
besondere Befähigung für denselben, wie | 
politischer Argwohn, waren Veranlassung, 
dass Napoleon ihn im Felde weniger ver- : 
wandte, obgleich er verschiedentlich sehr gute ; 
Dienste geleistet hatte. Gouvion St Cyr und 
Soult schätzten ihn sehr und benutzten ihn, als 
sie Minister waren. Er starb zu Paris am 
19. Jan. 1S53. 18. 

Priegnitz, Ldschft der preuss. Prov. Bran- 
denburg (s. d.), Reg.-Bez. Potsdam, u. zw. der 
ndwstl. Theil der Kurmark, c. 60 Q.-M.,sandig, 
von der Dosse und der Stepenitz durchflössen. 
Kreise: W.-P. und O.-P. Sz. 

Pplm, D. Juan, Gf V. Reüs, span. Gen.-Kap., 
geb. 6. Dez. 1814 zu Reüs, trat mit 20 J. 
unter die Freiwilligen der Königin. Am 
12. April 1835 bei Coli de Guast Off., infolge 
der Einnahme von Solsona (27. Juli 1838) Bat.- 
Chef, nahm bei der Belagerung von Ager 
(12. Feb. 1839) eine Redoute und wurde 
Oberst. Seine Tapferkeit brachte ihm den 
Namen „Cid von Catalonien**. 1840 floh er 
nach Frkrch, kehrte 1 843 zurück und machte 
Espartero viel zu schaffen. Nach dessen 
Sturze wurde er Gen. und Graf. Narvaez 
schickte ihn als Kmdt nach Ceuta; als er 
nicht gehen wollte, machte man ihm wegen 
eines angeblichen Mordanschlages gegen Nar- 
vaez den Prozess. Verurtheilt, aber begnadigt, 
wiirde er 1848 Gen.-Kap. von Portorico und 
lb53 Gesandter bei der Pforte, wo er dem 
Feldzuge an der Donau beiwohnte. 1854 wurde 
er Gen.-Kap., erhielt 1859 das Kmdo der 
Res.-Div. in Marokko, später das des 2. A.-K., 
deckte anfangs die Schanzarbeiten vor Ceuta, 
erstürmte bei Castillejos (I.Jan. 1860) an der 
Spitze eines Bat. die Stellung der Marrok- 
jkaaer /Mkrq, de los Castillejos), drang in 



der Schlacht bei Tetnan (2. Feb.) zuerst in 
die feindlichen Werke, und nahm in der 
Schlacht am VTad el Ras (28. Mftrs) das Dorf 
Amsal, den Schlüsselpunkt der feindlichen 
Stellung. 1861 erhielt er das Kmdo der 
mexikanischen Expedition, beeilte sich aber, 
durch den Vertrag von Soledad, Spanien aus 
dieser mislichen Sache zu ziehen. Als Serrano 
(1868) Ministerpräsident wurde, nahm F. seine 
Entlassung. Nach Madrid berufen, um sieh 
wegen einer die Vereinigung Spanien's nnd 
PortugaVs unter dem Hause Bragansa be- 
zweckenden MilitärverschwOrung zu recht- 
fertigen, ging er (1865) in*s Ausland, kehrte 
1866 zurück, machte mit 2 Kav.-Rgtm einen 
Aufstandsversuch, musste aber nach Portugal 
flüchten. Mit Hilfe der Marine nahm er da- 
gegen am 18. Sept. 186S Cadix, am 28. Car- 
tagena, und versicherte sich Barcelona's. Die 
Königin entfloh, P. zog in Madrid ein, wurde 
Gen.-Kap. und Kriegsminister. Sein Plan 
einer Iberischen Union scheiterte an der 
Weigerung Portugal*s. Er schlug nun den 
Pr. V. Hohenzollem zum Könige vor^ Aber 
am 28. Dez. 1870 schössen die Republikaner 
in Madrid auf ihn und am 30. erlag er seinen 
Wunden. — Nouv. biog. g^n., T. 89, Par. 1862; 
Schwab. Merkur 1866, 1870—71; Schlagint- 
weit, Span.-Marok. Krieg, Lpzg 1863. — rt; 

Prima Plana. Abgeleitet von der P. P. bei 
den Landsknechten (s. d.) diente die Bezeich- 
nung später für das nicht in Reih* und Glied 
stehende Personal einer Komp., welches in 
den Rapporten in einer besonderen Rubrik 
geführt wurde, deren die Rapporte 4 ent- 
hielten: Stäbe, P. P., Gemeine, Sununa. Im 
brdbg.- preuss. Heere zählte die P. P. einer 
Komp. z. F. 13—16 Köpfe: 1 Kap., 1 Lt, 
1 Fähnrich, 1 Feldwebel, 2 (Garde 8) Ser- 
geanten, 1 Gefreiter -Korporal, 1 Fourier, 
1 Feldscher, 1 Kap. d' Armes, 2 (später 3) Kor- 
porale, 2 (später 3) Tambours, (im mobilen 
Stande 16 Pf.); die einer Komp. z. Pf. 8 Köpfe: 
1 Rttm., 1 Lt, 1 Kornet, 1 Feldscher, 2 Trom- 
peter, 1 Fahnenschmied, 1 Sattler (20 Pf.). 
In den kaiserl. Heeren bestand die P. P. einer 
Komp. aus 18, bei den Holländern ans 8 
Köpfen. — Hennert, Beitr. z. brdbg. Kriegs- 
geschichte, Brln 1790. v. Schg. 

Prinoipes, eine der drei Hauptabtheilungen 
des röm. schweren Fussvolkes. Anfänglich 
standen sie, aus den vornehmsten Bürgern 
entnommen, im 1. Treft'en, wechselten dann 
aber ihren Platz mit den Hastaten (s. d.), 
und nahmen mit ihren 10 Manipeln die 2. 
Reihe, die vor den Triariern (s. d.), ein. In 
der Beschreibung, welche Livius von der 
Quincuncialstellung gibt, werden sie in glei- 
cher Stärke mit den Hastaten (945 M.) an- 
gegeben, während sie im Punischen Kriege 
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ItiOO M. ziUen. Sie w^ireD wie die Triaiier 

&wafljiet, mit Aiigtuahme des Spieasee (haata), 

sie WurfapietsHe (pilmn) und ein 

kiwert irvigcn. — höht, Krgawsn d. 

tt. m Griech., Würabg 1630. J. W. 

PriseireehL Zweck det Seekrieges ist 

icbt allein die Aktion gegen die See^reit- 

Hfte und Eüstembefestigungen de» Feifidea, 

1er Sehnte der eigenen tind die Bewerksteüi- 

ng von Landungen an der feindlichen Küste, 

r«ondern auch die Vernichtung der feindlichen 

Seemiu^t in ihrem ganBen Umfange. Der 

Seekrieg ist daher auch ein Kampf gegen 

ien Seehandel der feindlichen Nation und 

ina seiner Hauptziele ist, ihn möglichst zu 

ainiren oder wenigstens lahm zu legen. 

ehrend im Landkriege die Unverletzlichkeit 

Ues Prirateigentums die Regel bildet, ist 

Tdas Recht der Wegnahme feiiälichen Privat- 

■Eigentums auf See auch beute noch unbestrit- 

|ien. Diese« Hecht heisst P. — Gegenstand des« 

elben sind die Kauffahrteinchifl'e und deren 

[«adnngen und i$eine Ausübung, sei es durch 

Kriegsschiffe» sei e« durch Kaper (s. Ka- 

j^pL^rei), ist auf dem Knegsgebiete. d. h. 

Ilberall auf der offenen See und in den 

rerritoriiilgewässern der Kriegführenden *u- 

sig, auflgCBchlossen also nur int neutrulen 

ypebiete. — Die vielfacJien Agitationen 

Beseitigung des F.es haben bis jetzt 

lurchgreifenden Erfolg nicht gehabt. Das 

ist aber in einzelnen Fällen, tbciln durch 

'^Staatsv ertrag, wie 1TS5 tw, Preussen und den 

Ver. Staaten, theils durch einseitige Unter- 

^i^^ng seiner Ausübung, entweder unter 

|er Voraass0txung der Reziprorit4t ^a. pr^nss. 

rhi«? V. 19. Aug. IHfiß. betr. A *' 
Bind Wegnahme feindlicher Han 
der ohne dies«^ Voraussetinng, wiv »jTxrjur- 
eit* bei Auubnjch des Kriege« im J. 1S70. 
WirkKttmkcit gesetzt worden. E« be- 
aber anrh auR'ferdem gewi«»e Ein- 
tungen. In erster Linie durch di% 
puletKt in der Pariser Deklaration« betr, den 
ieg, V. Iß, April l<*56 generell f€«t* 
"ite K<»g*»li t.Di» neutral© Flagge deckt 
lUche Waarc mit ' Me der 
trel«ande" (frei 1^ Gut), 

Folge von vi-^len fctaaten. 
Deklaration nicht vt>n vorn* 
on waren, acceptirt 
gibOrt hierher der seit Jahrhur. 

thdls durch Staatitvertrilge, Ih^; 
Erifljue, von Einselstiuitfin ^amnf v» 

de« * - der n 

dftilir»« die «u d< i 

igen « • iUm «ind dem F.ö uh 

aterwoii ,,i^^iÄ»i%t«i. «b%s!* fich *] 
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Die Frage, ob das internationale Recht es 
zulasse, in Seenot befindliche feindliche 
KanffdhrteiBchitfe aufeubringen, hat rielSich 
erörtert aber nicht «um Austrngfc jjf?bnicbt; 
Humanitütsgründe führten in i 

zuweilen 2u einem Verzicht &i) 
machung des P^s, Endlich wird auch da^ 
P. dann und wann ausgeschlossen durch be* 
sondere Lioensen uaauf-conduits") und in 
neuerer Zeit hat man in der Regel das P. 
nicht sofort mit Ausbruch eine« Krieges in 
Wirksamkeit treten lassen, sondem einen 
angemessenen Indult gewährt; so konxedirten 
Frkrch und Engid bei Ausbruch des Orient- 
krieges mss. Schiffen eine 6w5ch. Frist xom 
Auslaufen aua frans., bez. engl. Häfen und 
zur Erreichung ihres Bestimmungsortes. — 
Dae P. kann aber nicht nur gegen feindliche, 
sondern unter bestimmten Voraussetzungen 
auch geiren nentraJe Schitle geltend gemacht 
werden (vgl. Durchauchungsrecht). — In Be- 
treff der Behandlung der aufgebrachten 
Schiffe gilt Folgendes: Der Befehlshaber des 
Kaptors hat für die Erhaltung von Schiff 
und fjadung nach Mugliciikoit Sorge en tra- 
gen, insbesondere dafilr, dass von der Ladung 
oder dem Schiffsinventur nichts verlöre u 
geht. Zu dem Behufo ist unter Zuziehung 
des Schiffern oder Steaerumnns die Ladung, 
sowfit als thujiUch. unter Siegel oder Ver- 
schluss tu legen; die SchiffjipApiere sind 
nebst einem Verzeichnisse derselben durch 
Siegel des Kaptors und des Schiffers zu ver- 
schliefisen und beiionder« sicher aufzubewah- 
ren. Da-i Schiff ist unter Bedeckung nach 
einem Hafen der Kriegspartei des Kaptorn 
oder einer verbündeten ^lai:ht xu bringen. 

einlaufen 

iTVMvcii wiu. Hin rung zu tr *-" - —[ ; 

jedenfalls hat • lit-, sie ii 

«u vcrfichlii»sen ; nur im Falle d« 
«auch Proriantmangels) darfein A \i 
venmgt werdr»n. Die Sache ist n^ ' ' 
teotionell geregelt. Als Norm 
men w**rden, das« ein Einlaut« n m ii.Miti.iLtr^ 
Häfen nur im Notfälle MtattHnden *olL — V^or 
detti T' !i in den Bestimmung« ha fcn 

darf ' "j? der Laduni? nur, behufs 

ihrer« mit Gen» l " ' f- 

fprs Ht welcher 1 i 

> sich IG llasLiricfiillen um .u 
f VÄRfegeln* die «las Schiff o<l 4 

^V*ti, hanüclt, n^tets zuzuz-iclien ist. Luio 
htuncf von Prisen ist nur Unt*»f ^^anz 
tunden aus zwingen 1 
iimon jndn«*itF — \'' 
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Kriege zwischen Engld nnd Bussld von 
einem engl. Kreuzer ein mss. Handelsschiff 
genommen, und später als 24 Stunden da- 
nach demselben von einem mss. Kreuzer 
wieder abgenommen» so gilt es als gute Prise, 
d. h. es geht dem russ. ftheder verloren; 
nur wenn die Zurückeroberung innerhalb 24 
Stunden erfolgt, würde es als Beprise anzu- 
sehen, d. k das Eigentumsrecht des Bheders 
als nicht alterirt zu erachten sein. 

Im Bestimmungshafen wird das aufge- 
brachte Schiff und dessen Ladung, sowie die 
Besatzung unter Fürsorge, bez. Bewachung 
der Hafenpolizei gestellt Dispositionen 
über Schiff und Ladung, soweit nicht etwa 
zweifellos ist, dass eine Kondemnirung 
nicht stattfinden kann, in welchem Falle 
die Freigabe erfolgt, sind vor ergange- 
ner Entscheidung des Prisengerichtes 
nicht zulässig. Nur zur Abwendung eines 
erheblichen Schadens sollen Löschung imd 
Verkauf der Ladung oder eines Theiles der- 
selben, unaufschiebbare Beparaturen am 
Schiffe, auch der Verkauf eines reparatur- 
fähigen Schiffes, nach Massgabe der regle- 
mentarischen Vorschriften bewirkt werden, 
niemals aber ohne vorangegangene Anord- 
nung der zuständigen Gerichtsbehörde. — 
Die Vorbereitung für Herbeifahmng der 
prisengerichtlichen Entscheidung erfolgt bei 
dem zuständigen Gerichte des betr. Hafen- 
ortes. Diesem hat der Kaptor eine Dar- 
stellung der Aufbringung und ihrer Begrün- 
dung, unter • Anführung aller Thatsachen, 
welche die Kondemnirung zu rechtfertigen 
geeignet erscheinen, und unter Beifügung 
aller Schiflspapiere , welche Kationalität, 
Mannschaft, Ladung und Beise betreffen, 
einzureichen. Das Gericht nimmt die £nt- 
siegelung und Inventarisirung der Papiere 
vor, sowie alle von ihm erforderlich erach- 
teten Vernehmungen und sonstigen Beweis- 
erhebungen. Über die Bechtmässigkeit der 
Nehmung entscheidet demnächst ein Prisen- 
gericht. Die Prisengerichtsbarkeit ist 
ein Ausfluss der Souveränetät, jeder Staat ist 
mithin Richter über die Legalität der von 
seinen Kriegsfahrzeugen, bez. Kapern ge- 
machten Prisen. Man hat es bisher mit der 
Selbständigkeit der einzelnen Staaten für 
unvereinbar erachtet, externen Behörden 
die Befugnis einzuräumen, ein Urtheil über 
die Bechtmässigkeit der Handlungen seiner 
Organe zu fällen. Die neueren Bestrebungen 
auf Organisirung internationaler Prisen- 
gerichte sind noch zu keinem Abschlüsse ge- 
diehen. Ein neutraler Staat hat daher nur 
dann ein Becht auf eine Entscheidung in 
Prisensachen, wenn durch die Ausübung des 
P.es seitens eines Kriegführenden seine eigene 
Autorität verletzt ist, also namentlich im 



Falle der Anhaltung und Aufbringung eines 
Schiffes in seinem Territorialseegebiete; je- 
doch steht ihm auch in diesem Falle ledig- 
lich eine Prüfung der Frage zu, ob der 
feindselige Akt in seinem Gebiete vor sich 
gegangen ist; die Beurtheilung der Legali- 
tät der Prise von anderen Gesichtspunkten 
aus, z. B. über etwa zweifelhafte Nationali- 
tät .derselben, den Charakter der Ladung als 
Kriegskontrebande, das Verhalten des auf- 
gebrachten Schiffes bei der Anhaltung und 
Durchsuchung, steht ihm nicht zu. — Jeder 
Staat hat hi^ach seine Prisengerichte für 
alle Instanzen (gewöhnlich 2) selbständig zu 
organisiren und darf sie grundsätzlich auch 
nur in seinem eigenen Gebiete fonktioniren 
lassen; dies gilt auch für den Fall, dass eine 
Prise nach einen neutralen Hafen gebracht 
ist; zwar wird in einem solchen Falle vom 
Standpunkte des internationalen Bechtes 
füglich dem nichts entgegengestellt werden 
können, wenn an dem neutralen Platze mit 
Genehmigung der neutralen Begierung Akte 
der Prisengerichtsbarkeit vorgenommen wer- 
den; indes hört mit dieser Konzession der 
neutrale Hafen auf, einfaches Asyl zu sein 
und wird mithin dadurch die vollkommen 
neutrale Stellung erschüttert. Nicht aus- 
geschlossen sind aber in solchen Fällen die 
Feststellung des Thatbestandes, Inventari- 
sirungen und sonstige vorbereitende Hand- 
lungen für das Verfahren vor dem Prisen- 
gerichte. 

Die Zusammensetzung der P r i s e n g e ri c h t e 
erfolgt nach der betr. Landesgesetzgebung; 
sie werden in der Begel gebildet aus höheren 
Seeoff., richterlichen und Verwaltimgsbeam- 
ten. Die Entscheidungen ergehen in neuerer 
Zeit in der Begel nach vorangegangener 
Verhandlung im öffentlichen, mündlichen 
Verfiahren, event., d. h. wenn eine Bekla* 
mation seitens der Schiffis- oder Ladungs- 
interessenten erhoben ist, nach Anhörung 
der Beklamanten oder ihrer Vertreter. Das 
Urtheil lautet auf Freisprechung oder Kon- 
demnirung; erforderlichenfiEblls ordnet der 
Gerichtshof vor AbfEissung des Urtheils noch 
eine Beweisaufnahme an. Der Entscheidung 
sind zu Grunde zu legen die von dem betr. 
Staate erlassenen prisenrechtlichen Vor- 
schriften, in deren Ehmangelung die sonsti- 
gen völkerrechtlichen Grundsätze als Norm 
dienen, unbeschadet der Berücksichtigimg 
der mit neutralen Staaten abgeschlossenen 
Verträge und der Anwendung der Betorsion 
in geeigneten Fällen. — Durch die rechts- 
kräftige Kondemnirung geht das Eigentum 
an Schiff, bez. Ladung dem bisherigen Eigen- 
tümer definitiv verloren. Dieselbe hat femer 
die Folge, dass die unter der Schiffsmann- 
schaft befindlichen feindlichen Unterthanen 
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Kriegsgefangene werden. Die Prise selbst 
wird öffentlich verkauft; neutrale Staaten 
haben mehrfach den Verkauf auch rechts- 
kräftig kondemnirter Prisen in ihren Häfen 
untersagt. Der Erlös von dem Verkaufe fällt 
zu einem Theil dem Staate, zum anderen der 
gesamten Besatzung des Eaptors zu. Die 
Antheile der einzelnen Personen werden 
durch Reglements nach Massgabe ihres Ban- 
ges, bez. ihrer Stellung festgesetzt. Die 
Reglements enthalten femer Kegeln fQr den 
FaU der Mitwirkung mehrerer Kreuzer bei 
einer Aufbringung, über die Ansprüche des 
Geschwader-Chefs, unter dessen Befehle der 
E^aptor steht und seines Stabes, über die 
Aufstellung des Theilungsplanes etc. Auch 
Landtruppen erwerben 'Anspruch auf Prisen- 
gelder, wenn sie entweder selbständig, na- 
mentlich also von der Küste aus, feindliche 
Kaufiahrteiscbiffe zwingen, die Flagge zu 
streichen und sich ihrer bemächtigen oder 
wenn sie in gemeinschaftlicher Aktion mit 
der Marine, sei es nach erfolgter Einschiffung, 
sei es von Land aus, Prisen machen. P. 

Prismatisches Pulver, s. Geschützpulver. H. 

Prismenkreis, ein den Spiegelsextanten er- 
setzendes und vervollständigendes Instrument 
zum Winkelmessen, auch bei der Marine ge- 
braucht (s. Spiegelinstrumente), v. Rdg. 

Prismenkreuz, von Bauernfeind erfundenes, 
sehr praktisches Instrument zum Absehen 
und Abstecken von graden Linien, Aligniren 
in eine Linie und ähnlichen Arbeiten. Die 
Abbildung zeigt das P. in halber Grösse, das 







PrinnenkTonz, obere Anficht. 

Gehäuse hat einen kleinen Griff. Der Be- 
obachter, Augenpunkt a, erblickt mittelst 
Spiegelung die beiden Alignementspunkte 
q und p. V. Rdg. 

PritoliettgescIlOSS, s. Enfield-Gewehr. v. LI. 

Prittwitz, — I) Joachim Bernhard, preuss. 
Gen. d, Kav., geb. 3. Feb. 1726 zu Laserwitz 
bei Stroppen in Schlesien, trat 174t in das 
Drag.-Rgt v. Posadowski, machte in diesem 
die Schlesischen und den Anfang des 7j. 
Krieges mit und ward 1758 auf Zieten*8 
Wunsch als Rittm. in dessen Hus.-Rgt ver- 

Militti. Hudwdrterbueta. YUI. 



setzt. Mit den ferneren Thaten dieses Rgts 
ist sein Name auf das innigste verknüpft, 
ausserdem fährte er mannigfach selbständige 
Kommandos; am meisten bekannt ist er da- 
durch, dass P. bei Kunersdorf Friedrich den 
Gr. vor sicherer Gefangennahme durch die 
Kasaken rettete. Der Kg schenkte ihm das 
Gut Quilitz (jetzt Neu-Hardenberg) am West- 
rande des Oderbruches. Er starb am 4. Juni 
1798. — Soldatenfreund, Brln 1863. März. — 
2) Karl Ludwig Wilhelm Ernst, preuss. 
Gen. d. Inf, geb. am 16. Okt. 1790, ward, 
nachdem er an den Kriegen von 1806 — 15 
theilgenommen, in den Märztagen des J. 1848 
kom. Gen. des Garde-Korps, befehligte 1849 
in Schleswig-Holstein, verliess 1853 den ak- 
tiven Dienst und starb am 9. Juni 1871 zu 
Görlitz. Aus seiner Feder stammen „Beiträge 
z. Gesch. d. J. 1813'S Potsdam 1843, beson- 
ders Bülow's Lage in Ostpreussen zu Anfang 
des J. behandelnd. — 3) Moriz Karl Ernst, 
preuss. Gen. d. Inf, am 9. Feb. 1795 zu Kreise- 
witz, Kr. Brieg geb., seit 1813 Ing.-Off., einer 
der Hauptvertreter der als „Neupreussische 
Befestigungsmanier" bekannten Fortifika- 
tionsmethode, welche er als Festungsbau- 
direktor von Posen in den J. 1828—42 und 
von Ulm 1842—51 anzuwenden Gelegenheit 
hatte. 1863 verliess er den aktiven Dienst 
als 2. Gen.- Inspekteur des Ing.- Korps und 
der Fstgn. Er schrieb u. a. „Repertorium f. 
d. Festungskrieg ", Brln 1856 (anonym) ; .Lehr- 
buch der Befestigungskunst", Brln 1865. 13. 

Probiren der GescfiOtze bezweckt deren 
Haltbarkeit oder ihre Dauer festzustellen; es 
erstreckt sich demgemäss auf eine Prüfung 
der Rohre und der Laffeten. — Das P. der 
Rohre hatte zur Zeit der glatten G. eine 
besondere Wichtigkeit für eiserne Rohre, 
um eine gewisse Garantie gegen das Zer- 
springen zu gewinnen. Man benutzte dazu: 
1) die Gewaltprobe; die Rohre wurden 
mit kugelschwerer oder kammervoller La- 
dung und sehr starken Vorlagen beschossen; 
sie litten oft dadurch so, dass sie später bei 
gewöhnlichen Ladungen zersprangen. Das 
erkannten schon Moria, Schamhorst u. A.; 
sie sprachen sich gegen die Gewaltprobe für 
alle Rohre aus (s. Hoyer, Wörterbuch d. Art., 
Tübing.1804). In Schweden, welches die eiser- 
nen Geschützrohre für viele Artillerien lieferte, 
wurde diese Probe zu Anf. dieses Jhrhdrts be- 
sonders ausgebildet. Gen. Helvig (s. d.) gab eine 
Probe an (Ladung 2/3 bis ganz kugelschwer, 
Vorlage 2 Kugeln oder Cylinder), welche all- 
gemeine Annahme fand. Trotzdem erkannte 
man, dass die Gewaltprobe keinen Massstab, 
weder für die Haltbarkeit, noch für die Dauer 
der Rohre, abgeben könne. Es tauchte die 
Ansicht auf, dass durch fortgesetztes Schies- 
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sen das Eisen seine Textur ändere und seine 
Eohäsion in dem Masse verliere, dass es dann 
bei gewöhnlicher Ladnng unvermutet zer- 
springen könne. Zur Aufklärung dieser Frage 
hielt man 2) Dauerversuche für nötig, 
welche zuerst in grösserem (Jmfange in Preus- 
sen und Frkrch angestellt wurden. Es kamen 
auch hier unerwartete Resultate vor, so dass 
die Frage nie genügend gelöst wurde (vgl. 
Müller, Entwickelung d. preuss. Fstgs-Art., 
Brln 1876). — In Preussen wurde 1821 zum 
ersten Male eine Abuahmevorschrift für 
eiserne Rohre aufgestellt, wonach jedes 
Kanonenrohr 10 Schüsse mit V2 kugelschwe- 
rer Ladung aushalten sollte. Eine neue Vor- 
schrift (1831) setzte eine Eontrol- und Ge- 
waltprobe fest, welcher nur 5% <ler Rohre 
einei Lieferung unterworfen werden sollten. 
Die versuchten Rohre wurden wieder ein- 
geschmolzen, die übrigen einer einfachen An- 
schussprobe unterworfen. Daneben wurde 
besonderer Wert auf die fortwährende Be- 
obachtung der eisernen Rohre während des 
Gebrauches gelegt, um frühzeitig Anzeichen 
für etwaiges Zerspringen zu entdecken. Die 
bronzenen glatten Rohre, bei denen ein Zer- 
springen zur seltenen Ausnahme gehörte, 
wurden nur einer einfachen Schuss- und der 
Wasserprobe unterworfen. — Für die ge- 
zogenen Hinterladungsrohre waren die 
bisherigen Proben nicht ohne weiteres anwend- 
bar. Die Verschlusseinrichtungen waren auf 
eine Gewaltprobe nicht berechnet. Um über 
ihre Haltbarkeit Gewissheit zu erlangen, ge- 
nügte das Beschiessen der neuen Konstruk- 
tionen mit wenig gesteigerten Ladungen. 
Ebenso war ein Dauerversuch der neu kon- 
struirten Rohre nötig. Diese Dauerversuche 
sind demgemäss bei allen neuen Konstruk- 
tionen vor ihrer Einführung ausgeführt, ge- 
wöhnlich ist damit, besonders bei Gussstahl- 
rohren, eine Gewaltprobe verbunden. — Bei den 
neuesten Konstruktionen der Stahl-Ring- 
rohre wird die Garantie für die Haltbarkeit 
durch eine, in gewissem Sinne, gesetzmässige 
Bestinmiung der Gasspannungen gewonnen, 
denen sie ausgesetzt werden dürfen. Zum 
Messen der Spannungen wird der Rodman- 
Apparat angewendet und durch zahlreiche 
Messungen hat man auf dem Wege der Er- 
fahnmg die zulässige Maximalspannung für 
jede Konstruktion festgestellt. Von Wich- 
tigkeit ist dabei die Grösse des Verbrennungs- 
raumes, die ebenfalls p. Kg. Pulver fixirt 
wird. Ist auf diese Weise eine neue Kon- 
struktion erprobt und angenommen, so wer- 
den die neu hergestellten Rohre nur einer 
einfachen Anschussprobe mit grösster Ge- 
biftnchsladung unterworfen, um kleine Mängel 
des Verschlusses, der Liderung etc. aufzu- 
'^ Einzelheiten dieser Probe sind 



in der Abnahme- und Anschiessinstruktion 
enthalten. — Das P. der Laffeten hat zwei 
Zwecke: Bei Neukonstruktionen handelt 
es sich darum, die Haltbarkeit der Laffete 
für das betr. Rohr und die anzuwendenden 
Ladungen überhaupt festzustellen. Es wird 
dabei auf die höchsten Elevationen und auf 
die gprösste Inklination der Rohre Bedacht 
genommen. Die dann neu gefertig^n Laf- 
feten werden sämtlich einer einfachen An- 
schussprobe unterworfen, um Mängel der 
Anfertigung zu entdecken. Wenn möglich, 
verbindet man diese Probe mit der Anschuss- 
probe eines neuen Geschützrohres. H. M. 

Probirmöreer, ein kleiner zur Beurthei- 
lung der Wirkung des Pulvers bestimmter 
Mörser. Die Konstruktion desselben ist ver- 
schieden; im allgemeinen ist der Mörser zum 
Gebrauch unter 45^ Elevation mit Ladungen 
von 4 — 8 Loth berechnet. Der preuss. F. ist 
ein Fussmörser (s. d.) mit fester Elevation 
von 450, von 6,95" Kaliber. Er schoss eine 
bronzene Vollkugel von 27—2772 !B Gewicht, 
mit 6 Lth Ladung. — In Frkrch u. a. Län- 
dern war früher ein kleiner P. (Eprouvette) 
im Gebrauch, der aufrecht stehend, zwei ge- 
zahnte Stangen trug, zwischen denen ein 
Gewicht durch die Ladung emporgetrieben 
und festgehalten wurde. Die Steighöhe las 
man an einer Skala ab. Die Wirkung war 
wegen der zu überwindenden Reibung un- 
genau. Mittels des P.s wird nicht . die ab- 
solute Kraft des Pulvers, sondern die Wir- 
kung desselben im Vergleich mit einem 
anerkannt guten (Normal-)Pulver durch Ver- 
gleich der Schussweiten festgestellt. H. M. 

Probue, Marcus Aurelius, röm. Kaiser 
276—282 n. Gh., von niederer Herkunft, trat 
jung in Kriegsdienste, und wurde von Taci- 
tus zum Oberbefehlshaber der Orientarmee 
ernannt, welche ihn nach dessen Tode zum 
Imperator aiisrief. Gegen Franken, in Gral- 
lien und Britannien, gegen Goten u. a. Bar- 
baren im 0. des Reiches, und in Ägypten 
führte er siegreiche Kriege, schützte die Nord- 
grenzen durch einen Steinwall zw. Rhein u. 
Donau, hob Kultur und Wolstand, führte 
den Weinstock in Gallien, am Rhein und in 
Ungarn ein, siedelte Barbaren in den ver- 
wüsteten Grenzprovinzen an, stellte viele 
derselben in die Legionen ein, und suchte 
Staat und Heer in Ordnung zu halten. Seine 
Strenge erbitterte die zu öffentlichen Arbei- 
ten verwendeten Soldaten (bei Sirmium), 
welche ihn erschlugen. — Vopisc, Prob.; 
Zosim. I; Eutrop. IX; Sat.; Proc; Bon.; Tilie- 
mont, Hist. des empereurs, Par. 1691 — 1738. 

Proohaeka, Johann Frhr, österr. FML., geb. 
zu Wien 3. Juli 1760, gest. 24. April 1823, 
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diente vom Kanonier auf^ machte zuerit den 
Türkenkrieg von 1781 mit, wurde 1790 Hptm. 
im Gen,-Stbe, zeicbnet^e sich in den FeldxO^en 
gegen Frkrcb aas (Ther.-Krenz I79ti), war 
GeD,-Stb« Chef Latour's in Ütfichld und 1799 
Bellegiirde'fl in Italien» sowie IS09 bei der 
Armee in Biachldt trat aber diesen Posten 
bald an Oen. Wiropffen ab nnd übernahm 
als FiML. eine Gr^n.- Di Vision. Hervorragendes 
leistete er mit selber bei Wagram, 1813 war 
er Verweser des Ärm,-Gen.*Kmdo« bei der 
operirenden Armee, im Dez. Gen.- Intendant 
des Heeres nnd 1810 Chef de© Gen-Sths. — 
Öaterr. mil, Ztdchrft 1824. W, v. Janko. 

ProcopluB: 1) P. auR Caesarea, Geheim- 
schreibe r Belif?ar's, verfasgte um daaJ. 562 eine 
Geschieht*^ des Persischen, Vandalisciien nnd 
Gotischen Krieges, sowie des Hoflebens Kais. 
J uß tinian 'b* — Dindorf , Corpus «cript. bist, Byz,, 
Bonn 1833— 3S. — 2} P. der Grosse, auch 
Holy (der Geschoreneigen., einSchwester- 
fiohn des böhm. Ritters Heinrich Fuschv.Ach. 
den er auf Reisen begleitete, nach deren 
Beendigung er «um Priester geweiht wurde. 
Er begleitete Ziaka auf seinen Kriegsxttgeiif 
betheiligte «ich aber nie am Kampfe. Als 
diel'aboriten mit Ziska, Hwestda und 8<^fawaii- 
berg ihre vorsflglichsten Heerführer verloren 
hatten, tauchten geniale Feldherren in der Per- 
üondei) P.Holy, Jakob WroaowiC' u.Pribik von 
Klenaa auf Im Mai 1426 nimmt P. den An- 
hSjigem deä Kgs im ndl. Bt^bmen viele Städte, 
erringt am li). Juni über die Dtechen den 
8ieg bei Aussig (s. d.) und schlägt am 19. Nor. 
den H«g Albrecbt von Ostrrch bei Lunden- 
bürg. Nach Vertreibung des Prinzen Korybut 
kau) bei den Böhmen die Ansicht F\ der 
Ztskn an kriegerischer Genialitllt nachstand, 
«ber an politischem Umblick übertraf, die 
Feinde in ihren eigenen Sitzen nufzusuclicn« 
tntxx Durchbräche und Hchon Auf 1 127 fallen 
die Taboriten in Öötrrch ein, schlagen lun 
12. IftaLn den Rein p recht Wal Uee hei Zwettl, 
jtiehen mit den beiden P. n. ' ' ' >ien, wo 
nie nach F*rol>erung vieler s Haupte 

mann Stoech von Scliirei<init>i m^i Lriwenberg 
eine Nrederlikg« MMBgdn, und dann «ur 
Abwfdir das 3. Kreunuges nach Böhmen 
yurückkehreai. S^OB die Nachricht, P. ^ei 
im Anxuge» g«ii11gtev da« Im Mie» stehende 
dUtche Heer vom Aoieiaianderlaufon ini brin- 
gen ^4. Aug.), worauf P. Taehan (IL Aug.), 
Pilsen (Belagening vom 14.— IB. 8ept) und 
Kolin eroberte und bi« Presaburg und Beckow 
vordrang. Im Mär« 1428 fol^t^ P/ Zti^ nftch 

' Irsien, bi?i dem or Ob« > 
Bischof von Brealau i 
\mä bis in die NHhe von Brr ; !,te. Km 

Hetr der Fflrsten. da*« sich I i ; I -nit* ent- 
gigemlelUe . tloh bvi seinem Anrücken, un- 
^liiihdeTt konnte P. Hajrnau im Stitrm neh- 



men und die Vorstädte Breslau'^ verbrennen 
lt. Mai)^ Stadt und Schlosa Bechin gewann 
er nach längerer (S. Juli — 16, Okt.) Belage- 
rung. Als Vertreter der Taboriten erscheint 
P. im April und Juni 1429 zu Pressburg bei 
Kaiser Sigmund; statt des WaffenstülBtandes 
kam et aber zur Auffordernng au einem neuen 
Kreuzsuge gegen die Ketxer. Am 27. Sept. 
marschirte P. in die Lausitst, eroberte Guben 
(27. Okt.), fiel ara 14. Dez> in Sachsen ein, zer* 
sprengte das dtsche Heer, das sich bei Leip- 
rig gesammelt hatte, erstürmte Plauen (25. Jan* 
U^ü) und bemächtigte sich Bavreuth's und 
Colmbach*«. Durch grosse Summen brachte 
Eurf. Friedrich von Brandenburg einen Ver- 
gleich SU Stande (6. Feb.). der Franken vor 
weiteren Verheerungen »cbütxte. Nachdem 
er im Sommer Mähren verwüstet, bereitete 
P. ein gemeinsames Vorgehen gegen den 
5. KreuEÄUg vor und errang am 16. .luli 1431 
ohne viel Mühe den Sieg bei Tauss undRiesen- 
burg, worauf er den bei Nimptsch ein- 
geschlossenen Prokupek entsetzte und den 
fiag Albreeht nach Ostrrch zurückdrängte. 
Bei dem Verheomngszuge, den P. mit den 
Taboriten und Waisen nach Ungarn unter- 
nahm, kam es wegen der Beute tum Streite, 
so das« P. mit den Taboriten dad Heer ver- 
lies» (Okt. 1432). Als nun die Waisen in grosse 
GefEihr geriethen, entstand gegen um eine 
Mis^timmung, doch war sein Anhang noch 
00 mächtig, dass er mit Kostka an die Spitze 
der Gesandtschaft zum Baeeler Konzil (Früh* 
jähr 1 433) gestellt wurde. Vm den Trotz des 
zum KathoHzismus zurückgekehrten Pilsen 
zu brechen, lagerte sich P. im Juli 1433 vor 
die Stadt; doch widerstand sie der Be* 
schiesBung wie dem Versuche sie axiszuhun- 
gcrn. P. seihet legte, da ihn einer seiner I^ute, 
bei dem Versuche, den nach der Niederla^ 
bei Hiltenried in das Lager rarflekkehrenden 
PardnB von Horka vor den Soldaten zu schüt- 
zen, geschlagen hatte, (21. Sept.l den Ober* 
befehl nieder. Als aber die bussi tischen^ wie 
die katholischen b^&hnuschen Edelleute sich 
mit den mAhriichen gegen «lie TnlK)riten und 
Waisen verbanden, stellte sich P. im April 
1454 wieder an die Spitze des Städteheeree. 
wurde aber aus Prag vertrieben^ und fiel bei 
BChmiscK Brod (s. d.) am 30. Mai 3434. — 
S) P. der Kleine, auch Prokupek gen., 
fahrte von 1424— 34 betloutende Kriegszüge etc. 
»elbetändig oder gemeinsam mit P d. Gr. aus 
und tiel mit diesem bei Böhmisch Brod, — 
Palacky, Gesch, v. Böhmen, 111. 2. n. X Ab- 
- IS.S1, 1S^4; AschbÄ^^h, <- ^' h. 

in, Hmbg 183N-45; B* 
mund u d. Rchskrge gegen d, Husö., Muut b. 
1^70—77, J W 

ProSgttili n-i rie im Be- 

ginn des Iv». .li i TbeiJ der 
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Taktik, welcher sich mit den Märschen be- 
schäftigt, während bei ihr die Lehre von 
den Gefechten Machetik nnd der den Zu- 
stand der Buhe behandelnde Theil Strato- 
pedik heisst. 13. 

Profil. Die vertikale Durchschnittsfläche 
durch einen Gegenstand wird das P. desselben 
genannt. Letzteres kann entweder ein Län- 
gen- oder Quer-P. sein, je nachdem die Durch- 
schnittsfläche parallel oder senkrecht zur 
Längenrichtung des Gegenstandes liegt. — 
Die bildliche Darstellung eines P.s geschieht 
meist in einem verjüngten Massstabe durch 
orthographische Vertikalprojektion; dieselbe 
bildet ein sehr gebräuchliches Mittel, um 
einen Gegenstand in seinen Höhen- und 
Breiten-, bez. Längenabmessungen zu ver- 
anschaulichen. 

Unter ,Proliliren" versteht man die Dar- 
stellung des P.s eines Gegenstandes in seiner 
natürlichen Grösse durch Stangen, Pfähle und 
Latten, eine Massregel, die als Vorarbeit beim 
Bau von Schanzen mit besonders hoher Brust- 
wehr, bei der Ausführung provisorischer und 
permanenter Anschüttungen, sowie bei Be- 
kleidungsarbeiten erforderlich ist. Es wird 
hierzu in der Regel auf je 10 m. Länge ein 
Latten-P. senkrecht zur Längenrichtung ge- 
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stellt; die Bruchpunkte erhalten ein solches 
für jede der beiden zusammenstossenden An- 
schüttungen, so dass hier also ein Doppel- 
oder „Eck-P.« sich bildet; auch an den End- 
punkten der Anschüttungen sind besondere 
,End-P.e" anzubringen, an denen gleichzeitig 
die Neigung der Endböschung sichtbar ge- 
macht werden muss. — Um ein Latten-P. 
aufzustellen, steckt man für jede Kante der 
Anschüttung eine Stange, bez. einen Pfahl 
ein, markirt an diesen die Höhe der Kanten 
und verbindet je zwei solcher Höhenmarken 
derartig durch eine Latte, dws die untere 
Fläche derselben mit der darzustellenden 
Fläche der Anschüttung zusammenföllt. Meist 
genügt es, nur die Böschungen durch Latten 
zu bezeichnen. 3. 

Prof088 (lat. praepositus). Das Erscheinen 
des P. fällt in die Zeit der Landsknechte. 
Schon 1510 bestellte Maximilian L einen 
„Obristen Hof- und Feld-P." Fronsperger 



„Von Kayserlichen Kriegsrechten etc." enthält 
bereits „des obersten Feld-P.n Ampt, Befelch 
und Eyd'S sowie auch „Ampt, Befelch und 
Eyd dess P.en der Landsknecht". Damals 
und noch lange nach dem 30j. Kriege war 
das Amt des P. (Rang eines Hptm.) nicht 
unwichtig. Es musste Herzu eine tapfere und 
ehrliche Kriegsperson, voll Gefühl für Ord- 
nung und Sitte, bestimmt werden, welche 
verständig genug war, den Mittelweg zwischen 
schädlicher Nachlässigkeit und übertriebener 
Strenge zu wählen. Der P. hatte auf allen 
Unfug, Betrug und Dienstfrevel zu achten, 
besonders waren die Kaufleute und Marke- 
tender seiner Fürsorge empfohlen. Sobald 
an einem Orte längere Zeit gelagert werden 
sollte, hatte er nach des Qrtrmstrs Angabe 
einen Platz zu einem Markte aufzusuchen, 
wozu nach geltendem bürgerlichen Begriffe 
vor allem ein Gralgen gehörte. Auf diesen 
Platz musste von allen Krämern der Proviajit 
gebracht werden, der P. hatte den Preis fest- 
zustellen und erhielt von den Händlern eine 
Abgabe. Auch die Garköche (Sudler nnd 
Sudlerinnen) im Lager mussten sich monat- 
lich mit ihm abfinden, wie denn mancher 
kaufmännische Gewinn ihm zu Theil wurde. 
Die wesentlichste Wirksamkeit des P. bestand 
aber in der Aus- 
übung der Bgts- 
Poüzei und in der 
Verfolgung pein- 
licher Verbrechen* 
Unter ihm standen 
ein Stockmeister» 

Steckenknechte 
und ein Nachrich- 
ter. Galt es einen 
heissen Tag, so 
kämpfte der P. wie 
jeder andere Landsknecht. Name u. Amt haben 
sich in der österr.-ung. Armee erhalten, der 
Wirkungskreis desselben ist indes in letzterer 
Zeit immer mehr eingeschränkt. Sie süid jetzt 
Untoflf., mit der Beaufsichtigung der Arrestan- 
ten, überhaupt mit dem Schliesser- oder 
Kerkermeisteramte beauftragt. — Barthold» 
G. V. Frundsberg od. d. dtsche Krgshdwrk 
z. Z. d. Reformation, Hmbg 1833; Mailath, 
Gesch. V. östrrch, Hmbg 1834—50; Meynert^ 
Gesch. d. Krgswsns i. Europa, Wien 1 868. Sehe 
Prof088enarre8t wird inöstrrch widerOff.,. 
und Mil.-Beamte, Kadetten, Feldwebel nnd 
diesen gleichgehaltene Chargen, aber nur im 
gerichtlichen Wege, verhängt. Als Disziplinar- 
strafe wurde der P. im J. 1868 abgeschafft, 
wodurch aber sei bstverständlich die Anhaltung^ 
eines Off. im P. in allen Fällen, in welchen 
dies durch eine gegen denselben vorgekom- 
mene schwere Beschuldigung oder gericht- 
liche Untersuchung bedingt ist, nicht beirrt 



— Mil.-StrfgBtxbch v, 18r>5; Hubiier, 

[.lirbch f. d. riiterricht üK d. Mil*Strfg»t2e. 

"Wien 1876. Schz. 

Progre»8ivdrall, beginnt am Ladungimume 

flit 0« Steigung und geht anf c % der Länge 

ies gezogenen Theiles der Seele in den kon- 

ittanten Enddraü übet; er *soU da« GeschoM 

Imich und nach in dir^ für den Flug beabaich- 

tigt«? Rotation überführen, um durch die 

eigefiihrte gleichförmigere Anikngs- 

kwindigkeit und gruasere Stabilität der 

lioääachse die Treffsicherheit zn erhöhen. 

)en Nachtheil des P,ea, dasa bei der Ailetten- 

iirung die hinteren Geschoääwarzen erst mit 

dem Eintritt in den konstanten Drall sich 

lui der Führung betheiligten, beseitigte der 

lÜsterr, Art.-Hptm. Czadek dadurch« dass er 

{[Bchselnd eine vordere und eine hintere 

in je einen Zug eingreifen Hess. Bei 

k-Presaionuführung der Geschosse ist ein 

irklicher Vortheil der P.es io lange kaum 

erwarten, al« die Pression «ich noch über 

fthezu den ganten cylindrischen Theil des 

^Ceschoäses erstreckt. Die engl., franz. und 

»chwed, Gesch. grösseren Kalibers haben F. 

F_ Vgl. DralL 8, 

Progretstviiige, von Miniä Torgeschlogen, 
■ind solche, deren Tiefe naeh der Mündung 
SU abnimmt; nur bei PressionsfÜhrnng der 
<' anwendbar, ohne praktische Be- 

Projektil im weiteren 8inne: jeder mit 
einer Wurfmaschine (Biüliste, Kat^ipulte) oder 
ÄU» einem Feuergewehre Jbrtgeechieuderter 
Kiirpi^r i heute also im engeren Sinne jedes 
Geschoss (ti. d.) der Feuerwaffen. H, M, 
Projektion. Will man sich von einem {der 
linfaciiheit halber) frei über der Erde schwe- 
,d gedachten Körper in Betreff seiner 
leren Gestaltung und räumlichen Aus- 
dehnung eine klare Vorstellung verschaffen, 
80 moss derselbe von allen Seiten betrachtet, 
bei, dargestellt werden. Man braucht eine 
^bere, eine untere, mehrere Seitenansichten« 
diese zu erhalten, stellen wir eine Bild- 
he ihm von verschiedenen Seiten ans 
und lassen auf ihr das Bild sich 
Das Bild nennen wir die P. des 
lers; die gedachten ^ von dem Körper auf 
Hildilllche ausgehenden Strahlen heiasen 
l\sstrAhlen, das Gesetz, nach welchem 
e Strahlen und da« durch den Schnitt 
_i - '^ n in der Bildflilcbe entstehende Bild 
ii>rdncn haben, da^ P.sgeset», Die 
huiii..!',-' mninit luixTi -j —' ' ■ '''^1 als durch- 
•ichfiL n I .1 1. I s des Bildes 

. '^ ! dem Korpor ju, gewendeten Srit 

'l werden ktinn. da«) reine linksmti 
M also ansgoschloMsirn ist, — Ihr 
: der P.satnthlen tu einander int lÖ* 
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die Gestaltung der P , die Lage tler Bild- 
flilche lUr die Ansichtaart massgebend. Kon- 
vergiren die Strahlen gegen die Bildiläche, 
so entsteht eine perspektivische, laufen die 
Strahlen parallel zu einander, eine geome- 
trische, und treffen sie gleichzeitig die 
Bildffäche alle senkrecht, eine orthogoni- 
sche oder orthographische P. Der Sam< 
melpiinkt der Strahlen heisst der Augen* 
pnnkt; dereelbe liegt bei der perispektivi* 
sehen P. in endlicher, bei der geometriBcben 
in unendlicher Weite von dem zu projiziren- 
den Gegenstand. Ausser diesen beiden können 
noch unendlich viele P.sgesetze aufgestellt wer* 
den; für die Planzeichnong kommen indes nur 
diese in Betracht, s^peziell wo es sich um Darstel- 
lung gerinjfcr er Stücke der ErdoberfliLche han- 
delt. Das Bild des auf dem ebenen Papier blatte 
dargestellten Stückes Erdoberfläche soll des- 
sen Länge» Breite und Höhe oder Tiefe er- 
kennbar, abmessbar. in einheitlichem Gröasen- 
verhältnis zu einander, wiedergeben und eine 
absolute Einsicht in die Lagenvertheilung 
aller Erdpunkte auf dem geodätischen Hori- 
zonte gestatten. — Die Lage der Bildfläche 
ist gewöhnlich als horizontal, smweilen aU 
vertikal, angenommen, die schiefe Lage in 
der Eegel ausgeschlossen. Wir erhalten hier- 
nach: 1} die perspektivische Vertikal-P. (Be- 
schauer unmittelbar über der Erdoberfläche, 
Büdfläche vertikal zwischen ihm und der 
Landschaft); 2) die perspektivische Horizcn- 
tal-P. (Beschauer senkrecht aber der Mitt^ 
der Landschaft, Büdfläche horizontnl /wi.rhin 
ihm und der Erde); 3) die orthf» 
Vertikal-P., Aufris 8 (Beschauer in u^. .. , .u... r 
Weite im Horizonte des Objekte, Büdfläche 
eine Yertikalebenef; 4) die orlhognipbisehe 
Horir^ontal-P., Orandrisf (Beschauer unend- 
lich weit Über der Erde, Bildtläche horizontal). 
Durchschneidet die Büdfläche den Gegen- 
stand, so erhalten wir: &) den Vertikal* 
durchschnitt, Profil, 6) den Horixontal- 
I durchschnitt. — Verglichen mit den An- 
forderungen an das Terrain büd wird um, 
ad 1), dasselbe wie in der Camera obscnra, 
oder wie im landschaftlichen Gemälde ge^ 
zeigt. Es mangelt ein einheitliches Grössen* 
Verhältnis, ferner die Einsicht in die Hori- 
zontaldimenAionen der Erdfläche und, da^wir 
nur eine Seitenanaicht erhalten, die Voll- 
at&ndigkeit der Details. -* ad 2) Die An- 
sicht aus der „Vogelschau** gestattet, wenn 
der Augenpunkt nicht »ehr hoch liegt, nur 
eine sehr begrenzte übersieht, von den 
horizontalen Fläche na usdehnongen sind nur 
die senkrecht unter dem Augenpunkte liegen- 
•^llig einzusehen; nach den Händem hin 
rren sie steh. Trotzdem ist von den 
poopfktiv ' " früher auch für die 
**■ viel Gebrauch ge- 
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macht, ältere Schlacht- und dgl. Bilder wei- 
sen gewöhnlich (z. B. im Theatmm mundi) 
eine Vermischung der vertikalen und der 
horizontalen Perspektive nach (s. Eavalier- 
perspektive). — aä 3). Der Aufriss findet bei 
Terraindarstellungen keine Anwendung, wol 
aber in der fortifikatorischen und artilleristi- 
schen, überhaupt beim „Werkzeichnen". Er 
gewährt eine Seitenansicht mit genau ab- 
messbarer Darstellung in horizontaler und ver- 
tikaler Erstreckung. — ad 4). Für Wieder- 
gabe kleinerer Erdräume, deren geodätischer 
Horizont als eben angesehen werden darf, 
eignet sich die Grundrissdarstellung am meis- 
ten; nur die Höhen bedürfen besonderer Be- 
zeichnung (s. Bergzeichnung). In dieser P. 
erscheinen: a) Alle horizontalen Terrain- 
linien völlig ähnlich, d. h. jede horizontale 
Grade erscheint in gleicher Länge, b) Ge- 
böschte Linien und Ebenen sind in einem, 
nach trigonometrischen Gesetzen bestimm- 
baren Masse verändert. Die P. einer be- 
grenzten Graden nimmt nämlich ab, jemehr 
ihre Böschung sich der Vertikalen nähert. 
Formel: P — L cos. er, worin P die P., L die 
darzustellende Terrainlinie, a deren Böschungs- 
winkel bedeutet. Auf einem Plane muss also 
die wahre Länge jeder Terrainlinie ermittelt 
werden können, wenn ihre Böschungszifier an- 
gegeben ist. Gebrochene, gebogene Terrain- 
linien, sowie geböschte Ebenen und krumme 
Flächen müssen als aus geraden Linien, bez. 
ebenen Flächen zusammengesetzt betrachtet 
werden. — Die wahre Länge der Bergabhänge 
ist also mittels Berechnung erkennbar, die 
horizontalen Euppenflächen, Sattelflächen, 
Eüstenlinien etc. müssen ähnlich wieder- 
gegeben werden können. — ad 5). Das Profil 
eines Berges etc. erhält man, wenn man auf 
einer ihn durchschneidenden Vertikalebene 
diejenige Linie verzeichnet, in welcher diese 
Ebene die Oberfläche trifft („Relieflinie**). 
Die untere Begrenzung bildet gewöhnlich 
die Horizontale, die den Fuss des Berges etc. 
markirt, und, mit dem Grundriss verglichen, , 
die Richtung angibt, nach welcher das Pro- 1 
fil gelegt ist. Profile erläutern die Relief- 
formen. — ad 6). Durch den Horizontal- ! 
durchschnitt erhalten wir sowol eine Vor- 
ste^ung von den Niveau Verhältnissen , wie 
von den horizontalen Dimensionen innerhalb 
gewisser Niveauhöhen (s. Horizontalen, Ni- 
veaulinien). — Während für kleinere Terrain- 
abschnitte die Papierfläche den geodätischen 
Horizont als P.sfläche zu ersetzen vermag, ist 
man für die Eartirong ganzer Länder ge- 
nötigt, die stereometrischen Beziehungen 
zwischen der Papierfläche und dem sphäroi- 
dischen Erdhorizonte zu berücksichtigen und 
entweder die Bildfläche anders zu wählen 
^ unthunlich) oder durch besondere 



Annahmen und P.sgesetze die ünähnlich- 
keiten möglichst unschädlich zu machen, die 
beim Übertragen der kugeligen Fläche auf 
die Ebene unvermeidlich sind. Diese Über- 
tragung basirt auf dem Anordnen des Erd- 
gradnetzes, das Gesetz der Anordnung nennt 
man das Gesetz der Karten- P. (s. Eartenwe- 
sen IV, Gradabtheilungskarte). — Quellen, s. < 
Aufnehmen, Bergzeichnung, Kartenwesen. — 
Die Terrainaufnahme beruht jetzt ausschliess- 
lich auf dem Gesetze der orthographischen 
Horizontal-P., s. Höhenmessungen, Kippregel. 

V. Rdg. 

Proke8Ch - Osten, Anton Frhr v., österr. 
FZM., geb. zu Gratz 10. Dez. 1795, gest. dslbst 
26. Okt. 1876, machte die Feldzüge von 
1813—15 mit, war dann in der Kanzlei des 
Erzhzg Karl als Gouv. in Mainz, Lehrer an 
der Kadettenschule zu Olmütz, Adj. des FM. 
Fürst Schwarzenberg, unternahm eine 7j. 
Reise im Oriente, ward 1831 Gen.-Stbs-Chef 
in Bologna und schlug von ^etzt ab die diplo- 
matische Laufbahn ein. 1833 vermittelte er 
zwischen dem Sultan und Ägypten. Aus seiner 
Feder stammen Denkwürdigkeiten a. d. Leben 
des FM. Schwarzenberg, Wien 1822; Gesch. d. 
Freiheitskampfes d. Griechen, Wien 1845, mn- 
gearb. 1867 etc. — Wurzbach, Biogr. Lex., 23. 
Bd, Wien 1872; Ausburger allg. Ztg, Dez. 
1876. W. V. Janko. 

Proklamation (Tagesbefehl) ist eine öffent- 
liche Bekanntmachung oder gedruckte An- 
sprache von Fürsten, Generalen etc. an das 
Volk, die Armee, einzelne Truppentheile, so- 
wie an die Bewohner einzelner Theile des 
Kriegsschauplatzes. Von dem Gebrauche der 
P. findet sich vor dem franz. Revolutionskriege 
keine Spur. Von da ab vertreten die P.en und 
die Tagesbefehle in den meisten Fällen die 
bei den Alten gebräuchlichen längeren An- 
sprachen, zumal letztere bei der Grösse der 
Heere gar nicht oder nur selten Anwendung 
finden können. Als Folge dieser Veränderung 
wird jetzt der Gedanke, statt durch das leben- 
dige Wort, von leblosen Typen in geschickt 
gewählter Einkleidung verbreitet. Deshalb 
pflegt der Feldherr das wichtige Geschäft 
der Ertheilung von P.en möglichst sich selbst 
vorzubehalten oder wenigstens die Haupt- 
ideen anzugeben; der Ton ist dem Inhalte 
des Instrumentes anzupassen. Gewöhnlich ge- 
ben P.en entweder zu Geschehenem ihre Zu« 
Stimmung, bewundem es, ermuntern und 
trösten oder sie befehlen, tadeln und drohen. 
Napoleon I. hatte mit einer mündlichen Bede 
bei den ersten Revuen über die Armee von 
Italien so glücklich debutirt, dass Clausewits 
versichern kann, derselbe habe nie etwaa 
Besseres geschrieben und gethan; gleichwol 
sehen wir auch ihn später aus den oben an- 
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gefiSlirteii Gründen meist auf P.en zurückgrei- 
fen. Wie die mündliche Anrede de« jungen 
GeneraU auf die Soldaten ihre Wirkung nicht 



I 



genommene Verhandlung, deren Inhadi die 
Erklärung einer Person ader einer Mehrheit 
von Personen bildet Dieae Erklärung binn 



verfehlte, so befestigten die von ihm später die WiUensmeinung einer Privatperson in 
gebrauchten P,en etc, das Band zwischen dem 
lmperatx)r und seinen für Lob und Tadel stets 
empfänglichen Legionen. Er brachte daher 
die P.en, deren moraliBcbe Wirkung er richtig 
äohätxte, vor Beginn grosser Ereignisse fort 
und fort in Anwendung, auch war er in deren 
Abfaßsung Meister, da er erkannt hatte» dasu 
Knift und Feuer des Audracke auf die Ma^se 
inei**t mehr einwirken, als der Wert der Ar* 
guniente. Bald ahmten Napoleon's Gegner 
nicht ohne Glück ihm nach und noch heute 
sind P.en et<^. die untrüglichsten Mittel um die 
Heero in Treue, Aufopferung und Dankbar- 
keit an ihre Kriegsherren und Generale lu 
fetjseln, — Als Muster von Pen Nwpoleon'ä L 
gelten; Die an die Bewobner von Kairo 1799; 
diejenige an da^ L Art-Hgt, als e« «ich in 
Turin 1801 empörte; die vor Beginn der Feld- 
jEÜge von 1^05 und 1^06, sowie die Togca- 
befehle vor den Schlachten von Austerlitz und 
Borodin 0. ~ Auch bei «einen Gegnern finden 
sich vorzügliche Beifqpiele, »o die König 
Friedrich Wiüielm» IIL ,An mein Volk* und 
,Au meiuKriegöheer*, diejenige Alexander'» l. 
iin seine Armee vor dem RheinübergongeEnde 
\HiH, der Tagesbefehl Kutusow'a vor der 
Sdihu'ht bei Borodino und der Schwanen- 
berg*»j vor der Schlacht bei I^ipzig. — Ander- 
weitige mustergütige P.en wurden erlassen 
von Kosciuszko an die poln -lith, Armee 1794, 
von Brune an die von Italieji beim Auf- 
kündigen dea Waffe nstilUtandei» 1800, von 
Friedrich Wilhelm IV. ,An mein herrliches 
Kriegitheer* nach der badischen Erhebung 
i. S. 1848, von Radetzky an die ital. Armee 
um 10* Jan. und 12. M&rz IbA^h von Kaiser 
Nikolaus an sein Heer am t. Juni tSI!> und 
neuerdingB von Kaiser Wilhelm ,An mein 
Volk' am 31. Juli und ,An die Armee* am 
2, Aug. is-ik B. V. B. 

Prolonge, Zioh^ od. Schlepptau« Lang- 
k^tte» c. 6 m. lg zum Zurückgehen mit ab- 
rotztcm(Feld-iGe*chütze in ebenem Terrain 
kurze Strecken ^ um mit Ervparung des 
Auf- und Abprotzens angesichts einea nach^ 
dringenden Feindes schnell eine rückwärt«- 
l legende Feuerttelhing xu gewinnen. Beim 
preuas. B'eld-Art.-Material U 64 liatten 
nur die 9 cm. Geseh. eine Tiingkett«, beim 
Mat. Q75 ist eine solche nicht vorhiuidcn. 8, 

PropHetäten werden in Ostern- Ungarn 
die fÖr jedrn Mann von dem Handgelde an- 
sudchalfenden PatxgegensUlnde und Roustigen 
kleinen ErforderniiMse \HaniUpiegel, Scherei 
Kn o p f giibo 1 , N ii h/e ug etc. \ gen atm t , Scb«, 

PfOtokotl. eine von einem üffentliclien Be- 
amten innerhalb «einer Zuständigkeit auf« 



emer vermögentrechtlicben oder anderen 
rechtlichen Angelegenheit, die Aussagen be- 
fragter Fersouen, als eines AngeschiUdigten, 
Zeugen oder Sachverständigen, den Beschlnss 
eineä Kollegiums oder einer anderen be- 
ratbenden Versammlung betretVen, oder eine 
Anzeige, einen Antrag u.dgl. enthalten, — Ein 
P. mu88 in der durch da3 Gesetz vorgeschrie- 
benen Form abgefasst sein, die Angi\be des 
Ortes f des Datums vmd die l'ntersehriflen 
dea oder der protokollirenden Beamten ent- 
halten and hat nur dann den Charakter einer 
öffentlichen Urkunde, wenn die gesetzliche u 
Förmlichkeiten erfüllt sind. K- 

Provence f Ldachfl im sdöstl. FrkTch, zw. 
Mittelmeer, Longuedoc, Dauphin<5 und Pie- 
mont, c. 400 Q.-AJ-, 1.2 Mill, E. — Der O. 
wird von den Seealpen und deren Vorbergen 
auKgefüllt, der W. i«t eine trockene, staubige 
Ebene, ein Theil des unteren Rhonetieflandeü. 
Die Rbont? begrenzt die P. im W.* Haupt- 
Süss iät die aus den Alpen kommende Du- 
rance mit dem Verdon, sowie der Var, 
ehemals Grenzflusa gegen Italien. — Klima 
und Kultur Verhaltnisse sind völlig südeuro- 
paisch. In den Alpenthälern und an den wol- 
bewässerten Stellen der Ebene ist der Boden 
äusserst fruchtbar, sonst dürr, Wasser mangelt 
im allgemeinen. Eine Plage des sonst heisren 
Landes ist der kalte, von den Alpen wehende 
Mistral. Ander steilen, buchtenreichen Küste 
finden sich zahlreiche Häfen, darunter Tou- 
Ion und Marseille (s. dse). Unter den Ver- 
bindungen mit Italien sind die Alpen- 
Strassen von Nizza über den Col di Tenda, die 
Küstenstrasse (laComiche) und die Eisenbahn 
Nizza— Genua bemerkenswert. Zur P. gehören 
auch die Küsteninseln (lies d*Hjg^re^, 
Uei des Lfries etcj. Sz. 

Proviant, eigentlich Mundvorrath, auch auf- 
gebaufle Lebensmittel, ganz beuonderTfi Ge- 
treide, Mehl, welche nebst Heu und Stroh 
in P-HAu^eru oder -Magazinen (s, d.) atijgc- 
schüttet und aufbewahrt werden, um mit ihnen 
für den täglichen Unterhalt des Heeren Sorg« 
zu tragen. Solche Häuser oder Magazine 
sind einem besonderen Amte, dorn P-\mte 
I unterstellt, dem ein P.-Meii^t r- 

Walter) vorsteht und ein 9.->< t- 

Einschreiber) beigeordnet ist. B. v. B. 

Prov'''«ri-''hf Befe«tfguBj(BegriffundZweck, 

s B* t knn«tu — P H.en dienen in der 

R^'L' tr« p<*rmanentcr Werke behufi 

>• i^lieifitzeB. Es kann dah«r 

»MWni üit' Hvtr^iviixmg von Enc 
aach ton detachirten Werke 
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Weise erforderlich werden, — Die Encein- 
ten bestehen zweckmässig aus einzelnen selb- 
ständigen Schanzen mit Verbindungslinien in 
den Intervallen, welche letztere von den 
Schanzen, als den Hauptstützponkten der 
Yertheidigung, flankirt werden. — DerGrund- 
riss der Hauptwerke erhält Lünetten- oder 
Halbredonten-Form; das Profil zeigt einen 
niedrigen Wallgang, geringe Wallhöhe (8— 
5 m.), jedoch gleiche Bmstwehrstärke (6—7 
m.) wie bei permanenten Werken. Analog 
den letzteren wird auch der Wall und das 
Innere mit Traversen und Hohlräumen aus- 
gestattet; diese jedoch werden sämtlich in 
Holz, unter ev. Verwendung von Eisenbahn- 
schienen und Beton zu den bombensicheren 
Decken, erbaut. Dem Graben gibt man bis 
zu 4 m. Tiefe, im übrigen die durch den 
Bodenbedarf sich ergebenden Abmessungen. 
Grabenflankinmg aus Eaponnieren in Holz- 
bau mit derselben Vertheilung wie bei per- 
manenten detachirten Werken, sowie feld- 
mässige Hindemismittel auf der Sohle, an 
der Eskarpe, Eontreeskarpe und auf dem 
Glacis, gelegentlich auch Zuleitung von Was- 
ser, machen den Graben möglichst sturmfrei. 
Ein gedeckter Weg fehlt entweder oder wird 
durch einen schmalen Rondengang an der 
Eontreeskarpe ersetzt. Die Eehle erhält 
einen Wall mit grossem, an der Eehlgraben- 
seite freistehenden Unterkunftsraume für die 
Besatzung. Zur Flankimng der Eehle und 
der Verbindungslinien mit Geschütz in ge- 
sicherten Hohlräumen wird der Eehlschluss 
entweder nach Art einer bastionirten Front 
gebrochen oder mit einem kaponnierenartigen 
Vorsprunge versehen. — Die Verbindungs- 
linien werden als Eurtinen zwischen den 
Hauptwerken nach dem Profile der letzteren 
oder nur nach Feldschanzen-Profil erbaut und 
mit Hindemismitteln im Graben ausge- 
stattet. — Detachirte Werke in provi- 
sorischer Bauart erhalten dieselbe Einrichtung 
wie die Hauptwerke einer Enceinte. — Vgl. 
Wall, detachirte Werke, Holzbauten, Bom- 
benfreiheit, Beton. 3. 

Prathy 1. Nebonfluss der Donau, bildet die 
Grenze zwischen Rumänien und Russld; 
85 M. lang, entspringt im Earpathischen 
Waldgebirge, durchfliesst den S. von Galizien 
und die Bukowina in engem Thale; von 
Delatyn ab ist nur der r. Thalrand noch 
steil, später tritt der P. ganz in die Ebene. 
Das 1. Ufer ist theilweise von Sümpfen be- 
gleitet, er mündet bei Reni unthlb Galacz. 
Die Bahn Eischinew— Jassy überschreitet den 
Mittellauf, über welchen ausserdem ver- 
schiedene Brücken führen, der Unterlauf ist 
•chiffbur. — Im Juli 1711 wurden die Russen 
miier Peter d. Gr. von den Türken unter 



dem Grossvezir Mahomed Baitadschi am F. 
bei Faltschi eingeschlossen und zu einem 
sehr nachtheiligen Frieden gezwungen. Ss. 

Prytanee mllltaire zn La Fläche (franz. 
Stadt im Dep. Sarthe, am Loir, 47 Em. sd- 
östl. von Le Mans, 9262 E.). Eg Heinrich IV. 
bestimmte im J. 1603 sein Schloss zu La 
Fläche zur Errichtung eines „Collage," des- 
sen Leitung den Jesuiten übertragen wurde. 
Diese begannen ihre WirkBamkeit daselbst 
bereits 1604, das betr. Gründnngsedikt datirt 
von 1607. Die Anstalt hatte grossen Buf 
und zählte oft gegen 2000 Zöglinge, diente 
aber allgemeinen Zwecken, bis, nachdem im 
J. 1762 die Jesuiten ausgetrieben waren, an 
Stelle des College eine „£cole prdparatoire 
ä r^cole militaire de Paris*' trat, wdche wie- 
derum 1776 aufgelöst wurde, worauf die 
Baulichkeiten bis 1793 der Vorbildung für 
bürgerliche Berufiskreise gewidmet waren 
(M. de Barbure, La ville et le colläge de La 
F., 1803). Nachdem von 1793 bis 1808 die 
Sdiule ganz geschlossen gewesen, schuf Na- 
poleon I. 1808 das P. m. als eine Vorschule 
für die höheren mil. Erziehungsanstalten und 
zugleich als eine Wolthätigkeitsanstalt Nach 
der Organisation vom 8. Nov. 1859 sollen be- 
sonders Söhne gefallener Off. im Alter von 
10—12 J. aufgenommen werden, es bestehen 
300 ganze, 100 halbe Freistellen, neben wel- 
chen im J. 1878 (L'armee fran9., Nr. 80, 1878) 
30 Pensionäre erscheinen. Trotz vielfacher 
ausgezeichneter Leistungen hat das P. in 
letzterer Zeit namentlich deshalb viele Wider- 
sacher gefunden, weil nur eine Minderheit 
der j brich austretenden 50 Zöglinge einem 
mil. Berufe sich widmete, so dass, nachdem 
im J. 1878 grobe Unordnungen dort statt- 
gefunden haben, eine Umgestaltung in Aus- 
sicht stehen dürfte. 13. 

Przemy8l, österr. Stadt in Qalizien, am 
San und den Bahnen Nagy Mihalj — P. und 
Erakau— Lemberg; 15000 E., zur Fstg dosig- 
nirt, deren Bau z. Zt des Orientkrieges be- 
gonnen, aus finanziellen Gründen einstweilen 
sistirt ist. Sz. 

Psiien (Psioliten, Gjmneten), von den 
schweren Waffen (Hoplon): Panzer, Helm, Bein- 
schienen, grossem Schilde, entblösste, nur mit 
Femwaffen versehene Schützen, zum Plänkeln 
verwendet, während die Schlachten selbst 
von Hopliten und Peltasten entschieden 
wurden. Alexander's Heer zählte über 
4000 P. — Vgl. Gymneten. — Rüstow u. Eöchly, 
Gesch. d. griech. Hrwsns, Aarau 1852. J.W. 

Pskow, Gouv. inGross-Bussld, zwischen den 
Gouv. Petersburg, Nowgorod, Twer, Smolensk, 
Witebsk und Livland, 803 Q.-M., 750000 E. 
Flach, V2 bewaldet, Vs kultivirt, von der 
Welikaja und dem oberen Lowat bewässert; 
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stahlreiche Seen und Sümpfe (P.er-See). — 
F., Hptetdt des Gouv.» an der WdUraja 
und der Eisenbahn Warachjiu— Petersburg. 
l*s(>00 E, Sz, 

Ptolemaeus, macedoniacb -griechische 
^Beherrscher von Ägypten. — F. L Lagi, 
"herr Alexander'» d.Gr. übernahm für des- 
äelbruder Philipp Ärrhidaeus, und spÄter 
Sohn, Alexander, die Statthalter- 
.'Ton Ägypten; aU Letzterer 311 v. Ch. 
^ «tarb, trat P, die Kegierung an nnd legte aich 
305 den Königstitel und denBeinaniene »Soter* 
^icu. 521 war er dem Bündni^ise des Antigonut« 
' Aniipater und Krater uts gegen Perdikkas und 
"" aenes beigetreten und hatte Ägypten 
Perdikkas (s. d.) erfolgreich ver- 
t heidi gt. Nach de*«en Tode besiegt P. mit 
SeleukiiB den Demetriua (Antigonud* Sohn) 
bei Giustt 312, mus^^ aber \*or Antigonufi j^ellj^t 
aus Syrien nach Ägypten zurück und echliesst 
311 Frieden. 3i)7 erobert Demetriua C^penj, 
ichlägt eine von P. txi Hilfe gesendete 
asche Flotte, die von Antigonu» auf 
j>ten gerichteten Angriffe wehrt P. ab. 
An dem letzten gegen Antigonus geschlos- 
senen Bündnisse zw. Kassander, Lysimachus» 
i^eleu]rus nimmt auch P. theil , ehe er aber 
herankommt, wird bei Tpsus (s. d.) 301 v. Ch« 
^ Antigonus besieg und tUl lt. — 2S5 übergibt P. 
die Regierung seinem Sohne, P. IL Phila* 
delphu«, welcher den Grund tu der wissen- 
schaftlichen Bedeutung Ägypten \s legt^Bblthk 
lu AlexandriaV— Diesem folgt P. III, Euer- 
getea (246—221% der glückliche Kriege 
gegen S^^leukus von Syrien führt, aber von 
meinem Sohne ermordet wird, der ihm als 
P. IV. Philopator folgt (221—204). In 
der Schlacht bei Haphia 217 besiegt dieser 
Antiochus d, Gr. («, d.), Kg v, Syrien, schliesst 
^ .;...L... ^ij„j stirbt 204, Seinem minder- 
Sohne P. V. Epiphanes nimmt 
;^i.».,.. Mü» Colesyrien und Ph5ni2ien, P. 
stallt sich unter röm. Schutz. — Ihrer und 
der weiteren Descendenten Ge^chichle bt eine 
Kotte von Greueln und Vt*r brechen, — Des 
minderj Mir igen P. XIV Schwester, Kleo* 
pntra. regiert narii dessen Todr? mit ihrem 
2 Bruder P. XV.; ab* dieser 45 v. Ch, »tirbt, 
erkl&rt «in ihren von J. Caesar erhalteoen 
Sohn al» P, XVL Caesar ion miim Mitregen- 
ten, Mit ihrem Tode, 3U v, Ch., wird 
A!;ry|:»ten röm. Provin». — Diod.; Just ; Plut., 
Kimu»n., Deroi»tr.; Com. Xep.» Eumon.; 
CbampoUion-Figeac, Annales des Lagides 
Par. \SQM; Letronne, Hccueil des inscrip- 
tious grecqnes, Par, 1S2S; Lepsius, Z, Kennt- 
nis d- P.'schen Ge»ch„ Brln 1H41». — cc— 

P«ellla. - li Stildte in Spanien; von diesen 
iiit r, de Sanabria in Leon befestigt — 
2) Staat der Hepublik Mcjdko, 91 000 g.^Kin,, 



7m>00o E, — 3) Hptstdt dieses Staates (La P, 
de t o 8 A n g e 1 e b), auf dem Plateau von Ana- 
htiAc (2200 m.) in der tierra tempbida, c 00000 
E.; nach amerikaniBcher Art i Blocksystem) 
massiv gebaut, viele umfangreiche Klöster, 
I P.. früher Hauptpia tx auf der Strasse Mexiko— 
I VeraCrux, geht seit Erbauung der Eisenbahn* 
I die die Staiit nicht ilirekt berührt (Zweig- 
bahn), zurück. Am 1. Oktv IS32 Sieg Santa 
Anna's (s. d.) über Bustamente; 1S45 vergeh* 
I Heber Angriff des Ersteren auf die Stadt; 
lS47 von den Amerikanern unter Scott be- 
setzt; am b. Mai 1S62 wird der Angriff der 
; Franz. unter Lorencez gegen die die Stadt 
I <] - ' ' n Forts Guadelupe und San Loretto 
' a _:en; vom 24. Mfir« bis 27, Mai 1H63 

; Bflug'jrmig der provisorisch gut befestigten 
und kr^ittig vertheidigten Stadt durch die 
I Franz. unter Forey; am 27. Mai Kapitulation 
i Oriega's. — Vgl Mexiko. v. Fr, 

I Pünte (Bastionsepitze], s. Baslioa 

I PuQatacbew, Emeljan Iwanow» triti.mtcner 
doniscbcr Kiisak, geb. 1726, der sich nach 
eim-m abenteuerlichen Leben im J. 177ri, bald 
nmhdem der Soldat Bogomolow einen &hn- 
licbeu V' ersuch gemacht hatte» für Peter 111, 
aurigiib und als solcher in den gegen Ru«s* 

\ land aufgebrachten Kaeaken gebieten lun Jaik« 
Ural grossen Anhang fand. Ende Sept. 1773 

i stand er mit 300 M. vor der Fstg Jaitkojet 
von wo er nach Jletzk marschirte. Kfine der 
«' uigen, welche äich in • r 

\ -^'befanden, leistete dim \^ i. 

Sein Anhiing vergrösserte sich nktch. Im 
hm. stithlte P.*s ^Macht* bereit« 12000 M. 
mit über 20 Gesch. und 7 Fstgn. OL» Btim*- 
dorff, Gouv* von Orenburg, Iicps sich von ihm 

jvom Okt. 1773 ab mehrere Monat beh^gem* 

I wobei P, dnn nnsfallenden Küssen grosse 
Yerlustc > und 3ü Gesch. abnahiD. 

Man glaul> ado Kusshind^s gekommen. 

Im Jan. 1774 e^ndte Katharina II. den Gen. 
Alexander Jljitsch Bibikow zur Cnterdrück- 
ung des Autstandes, dieser befreite, unter- 
stüt 2t von den G eneralen Mansurow und Gallit- 
zin, in 7 Wochen Kasiin und das Land zwi- 
schen Kasan, der Kama und Ssaunim bis zu 
den Grenzen der Baschkiren von den Auf- 
st&ndiachen* P., der immer noch Orenburg 
nnd Jüixkoje belagern lie*«. schloss »ich nach 
der Yeretnigung Mansurow's und Gollitrin's, 

I in der Fstg Tatiachtschewsk, dem 8chlös«el- 

j punkte zu Orenburg und Jaizkoie. ein. erlitt 
aber am 3. April eine voll-t iedcr- 

I la^^e und rettete »ich mit > „, rn zu 

I soiovn vor Orenburg •tehauUn Ttuppin. 

I Von dort Üob er, die Bebgcrong ftafliibttBd, 
mit 2uüO M.. lu Gesch. nach Ssamara» wurde 
aiia 13. April von Gallitzia b^ Kargmlle aufs 
neno enbichcidend geidUagea und entfiob 
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Am 21. April starb Bibikow, sofort nahmen 
die Verhältnisse wieder eine ungünstige Wen- 
dung. P. hatte in den uralischen Wäldern 
ein neues Heer gesammelt, mit dem es ihm 
gelang Anf. Sept. auf das r. Wolgaufer vor- 
zudringen und mehrere Städte, schliesslich 
auch Kasan, einzunehmen. Dort führte er eine 
Schreckensherrschaft und erbitterte seine An- 
hänger derart, dass sie die Bussen herbei- 
riefen. Ob. Michelson brachte P., der sich 
aus Kasan herauslocken liess, Verluste bei, 
ohne ihn vom Marsche auf Moskau abhalten 
zu können. Schon war Moskau bedroht, als es 
Michelson und Suworow gelang die Empörer 
zu schlagen und P. durch Verrath in ihre 
Hand zu bekommen. Er wurde in Moskau am 
10. Jan. 1775 hingerichtet. — Puschkin, Gesch. 
d. P.'schen Autstandes, dtsch Stuttg. 18401 
Die 4 Kommandos z. Zt des P.*schen Aufstan- 
des: Wajenny Sbomik, Nr. 4, 1873. A. v. D. 

Puisaye, Joseph Genevieve Graf, geb. 1754 
zu Mortagne-sur-Huisne im Perche, vor der 
Revolution Off., schloss sich von Haus aus den 
Bestrebungen gegen die Umwälzung an und 
ward bald eins der Häupter der Chouanerie. 
Mit engl. Unterstützung unternahm er die 
Landung auf der Halbinsel Quiberon (s. d.) im 
Juni — Juli 1795, welche gänzlich misglückte 
und P., der sich mit Wenigen rettete, bei 
seiner Partei in vollständigen Miskrcdit 
brachte. Er lebte später von einer engl. Pen- 
sion und starb am 13. Sept. 1827 zu Blythe- 
house bei Hammersmith. — Er hinterliess 
Memoiren, Lndn 1805—6 und eine „Refu- 
tation" der gegen ihn gerichteten Schrift 
des Herrn v. Avaray ,, Rapport ä S. M., suivi 
d'une rdponse ä M. de P.," Lndn 1809. — 
Nouv. biogr. gän., XLI, Par. 1862. 13. 

Pullett, Samuel, preuss. GM., geb. am 10. 
April 1770 zu Gramzow (Uckermark), hat sich 
1807 als Ing. vom Platz bei der Vertheidi- 
gung, 1813 als Ing. en chef bei der Belagerung 
von Danzig (s. d.) einen Namen gemacht. 
Er starb am 22. Dez. 1825. — Ztschrft för 
Kunst etc. d. Krieges, LXXV 3, Brln 1849. 

13. 

Pultu8k, russ. Stadt in Polen, Gouv. Lomza, 
am Narew, 7500 E. — Sieg der Schweden 
unter Karl XII. im J. 1703 über die Sachsen 
unter Steinau (vgl. Nordischer Krieg). Sz. 

Schlacht am 26. Dez. 1806. — (Vgl. 
Krieg 1806/7). — Nach dem Übergange der 
Franz. über die Weichsel ging das russ.-preuss. 
Heer zurück, vom Feinde heftig verfolgt. 
Bennigsen blieb mit der russ. Hauptmacht 
am Narew. dort, trotz der sich widersprechen- 
den Befehle des FM. Kamenski (s. d.), den 
Feind aufzuhalten, zur Rettung der nach 
Osirolenka vorausgegangenen schweren Art.. 
deren Marsch in den grundlosen Wegen lang- 



sam vorschritt Li P. waren am 25. Dez. 6d 
Bat., 55 Schw., ^Vi Batt., 5 Kasaken-Folka, 
zus. 40600 M., vereint, welche in der Na4^t 
zum 26. ein Lager bezogen, die Inf. in 3 
Treffen, 1. Flügel an P., längs der Strasse 
nach Golymin, r. an Mosczyn gelehnt, mit 
Abthlgn vor den Flügeln, 1. Gen. Baggowut 
bei Gorki, r. Gen. Barclay de ToUy in vor- 
liegenden Gehölzen. 28 Schw! (nebst Kasaken 
etc. 5000 Pf.) hielten Verbindung zwischen bei- 
den Abthlgn und waren als Vorhang vertheilt; 
1 Bat. besetzte die Narewbrücke. — Schon 
am 25. zeigte sich franz. Reiterei vor dem 
1. Flügel , wurde aber von der russ. Eav. 
zurückgewiesen, am 26. erschien Marsch. 
Lannes auf der Strasse von Nasielsk, ent- 
wickelte gegen 10 ü. 24 Bat., 27 Schw.^ 
20000 M., in 2 Treffen und rükte vor; Gen. 
Claparbde mit dem r. Flügel gegen Baggowut^ 
Gen. Suchet mit dem 1. gegen Barclay. Bdde 
Angriffe scheiterten, auch ein 2. Angriff des 
franz. Centrum gegen Baggowut blieb ohne 
Erfolg, da Bennigsen Verstärkung schickte. 
Die Franz. erlitten grosse Verluste; das Ge- 
fecht wurde stehend. Erst spät erschien der 
franz. Gen. d' Aultanne der Div. Gudin vom 
Davout'schen Korps, durch das GeschütEfener 
herbeigerufen, mit Bat. in der r. Flanke 
der Russen und griff in's Gefecht ein. Barclay 
wurde zurückgedrängt, so düss Bennigsen 
gegen eine Umgehung den r. Flügel im Haken 
rückwärts schwenkenliess. Als russ. Batterien 
dem weiteren Vordringen Schranken setzten 
und Barclay energisch wieder vorging, warf 
er den Feind mit dem Bajonnet zurück, die 
verfolgende Kav. machte 700 Gefangene. Ein 
Angriff auf die russ. Hauptstellung kam nicht 
zur Ausführung, so dass 29 russ. Bat. nicht 
zum Gefecht kamen. Der Abend machte dem 
Gefechte ein Ende. Die Russen verloren 8500 M. 
1 1. u. verw. , die Franz. nach ihren Angaben 
I 2200 M., nach russ. 7000 M. Trotz des Sieges 
; tratBenm'gsen infolge der strategischen Lage 
und des Fehlens von Lebensmitteln in der 
Nacht vom 26.|27. den Rückzug auf Ostro- 
lenka an. — v. Höpfner, Krieg v. 1S06/7, III, 
Brln 1855; Gesch. d. Kriege in Europa seit 
1792. VII, Brln 1834; Betracht, üb. Thaten u. 
Schicksale d. Reiterei, II, Brln 1824. v. Schg. 

Pulver, im gebräuchlichen Sinne die zum 
Schiessen aus Feuerwaffen (Schiess-P.) oder 
zum Sprengen (Spreng-P. [s. Sprengen ])> 
dienende Mischung aus Salpeter, Schwefä 
und Kohle, für welche charakteristisch ist, 
dass die bei ihrer Verbrennung in den hoch 
gespannten Gasen entstehende treibende Kraft 
zu plötzlicher, einmaliger Wirkung kommt, 
wogegen die anderen, dem P. ähnlichen 
Mischungen (Feuerwerkssätze) zur Her- 
stellung von Feu erwerkskörpem dienen 




en letzterer Art waren schoa im 
I bekannt und, wie e§ scheint, hAben 
ichten von Füllen, in denen durch 
ihre Explosionen gewaltige Wirkungen her- 
vorgebracht wurden, zu der irrtümlichen 
Deutung VeranlaaÄung gegeben, da«a den 
Alten da» Schiess*?. bekannt gewesen seL 

IDie Verwendung des Griechiechen Feuer8(8, d.) 
lum Forttreiben «teinemer Kugeln aog Roh- 
ren ißt nicht erwiesen und wenn MarcußGrae- 
cus (,Xiber ignium ad comburendos hoatee") 
die Bestandtheile dee P.s «u (i Th eilen Sal- 
peter, 2 Schwefel und 2 Kohle und u.Ä. Hoyer 
hierfür das Jahr 846 n» Ch. angibt, so liegt 
der Irrtiuu in der Zeitbeetimmung für die 
Kntfitehung des Buches» Er hat^ nach neueren 
Forschungen, sein aus arabischen Quellen 
geschöpftes Buch um Mitte de« 13. Jhrhdrts 
verfaatst. Nacbwei*lich haben zuerst die Chi- 
nesen den Salpeter zu Feuerwerksstoen ver- 
wendet und die bei der Verbrennung seiner 
j Mischung mit Schwefel und Kohle ent- 
■tehendo bewegende Kraft erkannt. Aus 
ihren mit Treibsatz gefüllten Braudpfeilen 
entstand 9011 n. Cb. die Rakete , die sie am 
I Pfeile befestigten, um dessen Flugweite zu 
ivergr^saem. Auch den Arabern waren die 
[bei den Chinesen gebräuchlichen Ztlnd- 
rmiachungen bekannt, aber erst Ant des 13. 
[Jhrhdrts scheinen sie von ihnen die Satpeter 
[enthaltenden MiÄchungen kennen gelernt zu 
1 haben, deren bewegende Knift sie zum Fort- 
[ treiben von Körpern aus Rohren benutzten, 
[ Bie luden das aus l U Salpeter, 2 Kohle, l Vj 
[Schwefel fein geriebene P. in einen Medfaa, 
I eetzten einen HoUspiegel darauf und auf 
diesen die Kugel. Wir haben hier somit da» 
erste Schieas-P. In Dt«chld ist die Annahme 
^verbreitet» dass zu Auf. des 14. Jhrhdrts (meiH 
rd das J. 1320 genumt) der Mönch ßevt- 
8chwar» (oder Anklitzen) zu Freiburg 
P, erfunden habe. So viel auch die An- 
ten über Ort und Jahr der Erfindung am- 
Btnaiidergehtm« scheint doch zweifellos, dass 
um dic8e Zeit in Dtschld, unabhiliigig von 
Arabern* da» P. erfunden wurde; un- 
8$ ist inde«, waiin e« tuerst zum Kriegs* 
iucbc diente. E« mu^ iiich aber schnell 
eitet haben, da bereits ]34U in Augs- 
f, 1^44 in Spandau. 1S4!^ in Lieg nitz eine 
\Xabrik bestand* In den Annalen von Gent 
rom J. 1313 heiast es, das* in iliesem J, in 
Dtschld der Gebrauch der Büchsen von einem 
be erfunden worden » womit dos Be- 
wein dea Schie««-F.» vorausgejjetxt wird, 
lorenz wurden befeita 1326 metallene 
(anonen und ichmiedeeiscme Kugeln ge- 
Ifcrtigt. 

P.-Materittlien: 1) Biilpetwr. Der «at 
ientcUung doi P.s dienende »st Kalisal- 
peter (sttlpeter»aures Kali, KO NO^); Na- 



tronsalpeter fNaONO^) jueht leicht Feuch- 
tigkeit aus der Luft ivn und ergibt grössere 
HDckstilnde. Der Kalisalpeter tindet sich an 
Stellen, welche die Bildung von Salpeter- 
säure begünstigen, wo durch Zersetzung or- 
ganischer Stoffe (Orin, Düngerjauche, Ex- 
kremente von Thioren) Ammoniak «ich bildet. 
Durch eindringende Feuchtigkeit gelöst, tre- 
ten die Salpeterkristalle an die Oberflilche 
der Erde und werden hier xuäammengekehrt. 
.Kehröalpeter*. Die Gegend i wischen Ma- 
roech und Theias liefert diesen (in Östrrch 
Gskjsalpeter gen.) beständig aus dem Bo- 
den aufblühenden Salpeter. Yiel&ch sind 
Salpeter plan tagen angelegt und ist die 
Salpetergewimiung für die P. -Fabrikation bis 
in die neueste Zeit von einzelnen Staaten 
(östrrch, Frkrch, Schweden etc.) monopoHiirt 
worden. In Preussen wurde bischer ostindischer 
Rahs.ll pH er. gegenwärtig wird der aus Chili- 
(^ '^r und Stassfurter Chlorkalium 

ii Utialpeter verwendet. Der Sal- 

peter mu«a rein und frei von mechanischen 
Beimengungen sein. In Preussen wird er in 
Form von ^istallmehl verarbeitet, inöstrrch 
und Engld geschmolzen in flache Formten ge- 
gossen und bis tum Gebrauche aufbewahrt 
Er zieht so keine Feuchtigkeit an und braucht 
weniger Lagerraum» lässt sich aber schwer 
kleinen. — 2) Schwefel. Es wird fast über- 
all der iicilianische Stangenschwefel 
verwendet, der ganz rein in den Handel kommt. 
Durch Umschmeken und langsames Erkalten 
wird er leichter Äerrei blich gemacht. — 8) 
Kohle, Zu ihrer Herstellung nimmt man 
ausschlieaälich Laubhüker, weil sie reicher 
an Cellulose sind als die Nadelhöker und, 
da Kohle von Stammhok weniger leicht ent- 
zündlich ist ak solche von Zweigen, so ver- 
wendet man in Dtsclild für das Gewehr-P. 
M 7 1 die höchstens -10 mm. starken Xste von 
FaullMUm, für alle übrigen P.sorten von 
Elsenhok, w eiche rindenfrei mindestens ^4 Jahr 
vor dem Gebrauche im Freien unter Schxitz- 
daeh lagern müssen; in Östrrch HundsWere, 
Uasel, Else; in Frkrch Faulbaum, Ha^el, 
Pappel, Linde, Spindelbaum j in der Schweiz. 
Hasel; in Italien nur Hanfstengel; in Kngld 
Weide, KomeUdrsche. Faulbaum, Elöc Dio 
Verkohlung geschah früher in Meilern, epäter 
in gemauerten Gruben, dann in gewölbten 
Öfen aus Mauerwerk, in eingegrabenen Kes- 
seln aus Eisenblech (Frkrch für Schwarzkohle) 
und erst mit Anf. dieses Jhrhdrts in vom 
Feuer umspielten emgemauerten Cylindern 
unter Luftabachlms. in Dt^chld werden die 
Cylinder auf Rollen in den Ofen geschoben 
und die gasförmigen Deetillatiau»prrMl '^^ ■ 
«ur Feuerung abgeleitet. Dvn Kohle m 
je nach dem Grad* ' - *: ,teigerteu **- 
kohluAf, eine vom n durch Hotb- 
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braun bis zum tiefen Schwarz gehende Farbe; 
die Entzündlicbkeit nimmt ab, je schwärzer 
die Kohle wird. Bei 270 <> C. erhält man 
Roth-, bei 340« Schwarzkohle; bis 432« 
ist sie noch als P.kohle verwendbar. Der Ge- 
winn an Kohle, nach der Holzart verschieden, 
nimmt ab mit der Steigerung der Ver- 
kohlungstemperatur, bei 280—15000 c. sinkt 
er von 36 auf 15%. Behufs qualitativer Be- 
zeichnung wird 25%ige Kohle solche ge- 
nannt, die dem Gewichte nach 25 % des zur 
Verkohlung verwendeten lufttrockenen (mit 
10% Feuchtigkeit) Holzes beträgt. InDtschld 
wird zu Gewehr-P. 27,5, zu allen anderen P.- 
Sorten 25 %ige Kohle verwendet. Die Verkoh- 
lung nach Violette (in Wetteren bei Gent 
u. a. 0. im Betriebe) durch in den Verkoh- 
lungszylinder geleiteten überhitzten Wasser- 
dampf liefert mehr Roth-, nicht aber Schwarz- 
kohle, als die Cy linderverkohl ung. Alle P.- 
kohle besteht aus Kohlenstoff, Wasserstoff, 
Sauerstoff und Asche (feuerbeständige Salze). 
— Das Mischungsverhältnis (Dosirung). 
Nach dem stöchiometrischen Verhältnis, das 
auf die Molekulargewichte der Stoffe basirt 
ist, sollte das Mischungsverhältnis des P.s 73,9 
Salpeter, 14,6 Kohle, 11,5 Schwefel betragen, 
reiner Kohlenstoff vorausgesetzt. Da dies prak- 
tisch nicht zutrifft, die Kohle ausserdem mehr 
verstaubt als Salpeter und Schwefel und in 
Rücksicht auf Triebkraft, Rückstand etc. sind 
folgende Mischungsverhältnisse gebräuchlich : 

In 100 Oewiohtsth. PuWer Salpeter Schwefel Kohle 
Dtschld. 74 10 16 

i Gewehr-P. 76,21 9,71 14,08 



Östrrch, Geschütz-P. 


75 


12 


13 


1 neues P. 


74 


10 


16 


^^^^^' { Srx-P. (B) 


75 


12,5 


12,5 


75 


10 


15 


Engld, Kriegs-P. 


75 


10 


15 


Russld, do. 


75 


10 


15 


Schweiz, do. 


77,5 


9 


13,5 


Ver. Staaten, Kriegs-P. 


75 


12,5 


12,5 



Belgien, Kriegs-P. 74 12 14 

Schweden, do. 75 9 16 

Anfertigung des P.s. — Kleinen. Je 
vollkommener das Zerkleinen der Materia- 
lien und deren Mischung ausgeführt werden, 
desto vollständiger wird die Zersetzung, desto 
grösser die Kraft des P.s sein. Anfänglich 
geschah das Kleinen mit dem Mengen und 
Dichten zugleich in Stampfmühlen (1435 
in Nürnberg), wobei durch Anfeuchten des 
Satzes mit Wasser, später auch mit Essig 
und im 16. Jhrhdrt mit „Mannsham, der Wein 
trinkt* seiner häufigen Entzündung vor- 
gebeugt werden sollte. Das Kleinen und , 
Mengen auf Stampfmühlen blieb bis Anf. ' 
dieses Jhrhdrts im Gebrauch. In der Schweiz I 
geschah es bis in die neueste Zeit mit Häm- 
mern, ähnlich den Frischhämmern der Eisen- 



werke. Um 1540 waren schon Walz- oder 
KoUermühlen (s. unt) bekannt. Das Kleinen 
jedes der Bestandtheile für sich vor dem 
Mengen scheint in der 2. Hälfte 18. Jhrhdrts 
üblich geworden zu sein; das in Trommeln 
wurde 1791 von Camy angegeben, zuerst in 
Frkrch und dann fast überall eingeführt. 
Der Salpeter wird meist in eisernen Trom- 
meln von c. 1 m. Durchmesser, Schwefel und 
Kohle in ähnlichen Trommeln aus Holz, innen 
mit Leder bekleidet, unter Zusatz von Bronze- 
kugeln von c. 15 mm. Durchmesser bei be- 
stimmter Drehungsgeschwindigkeit gekleint. 
Das Mengen geschah auch nach Einführung 
der Kleintrommeln vielfach in Stampfinühlen, 
in östrrch, Frkrch, Dänemark noch in neue- 
ster Zeit, wobei der P.satz mit 16—20% 
Wasser angefeuchtet wird. Nach Simieno- 
wicz war bereits 1649 bei den Kirgisen Ge- 
brauch, den Salpeter in Wasser aufeulösen 
und diese Lauge nach dem der Dosirung 
entsprechenden Zusätze von Schwefel und 
Kohle unter Umrühren abzudampfen. Dieses 
Verfahren wurde im vor. Jhrhdrt auch in 
Europa kurze Zeit befolgt, lieferte aber ein P. 
von ungenügender Dichtigkeit. Das Mengen 
geschieht jetzt meist in hölzernen, innen mit 
Leder bekleideten Trommeln unter Zusatz 
von Pockholzkugeln (30 — 50 mm. Durchm.), 
in Engld in Walzmühlen. Bei der älteren 
Fabrikation folgte dem Mengen das Dich- 
ten oder Pressen des Satzes; als man aber 
in neuerer Zeit für das gprobkömige und 
prismatische P. gprösseres spezifisches Gewicht 
forderte, erwies sich das Kleinen in den 
Tronmieln als unzureichend, da eine gewisse 
Elastizität des Satzes, namentlich der Kohle, 
die grössere Verdichtung hinderte. Man 
bringt deshalb in Dtschld den gemengten 
Satz noch auf ein Läuferwerk (Koller- 
mühle, 8. Fig. 1). Die Läufer aus Hartguss- 
eisen, 1,5 m. hoch, wiegen je 5250 Kg. Der 
mit 8 % Wasser angefeuchtete Satz wird auf 
der eisernen Läuferbahn durch einen Bronze- 
pflug vor die Läufer geschoben. Die in 
Frkrch üblichen Läufer mit Bahnen aus 
Bronze sind weniger gefahrvoll, stehen aber 
den eisernen an Wirkung nach. In Russld 
sind I^ufer von 14000, in Engld (Waltham 
Abbey) von 50000 Kg. in Gebrauch. Die von 
der Läuferbahn genommenen P.kuchen kom- 
men in das Quetschwerk: zwei Paar über- 
einander liegende, mit Längsreifen versehene 
Bronzewalzen, die sich gegeneinander drehen 
und durch eine Hebel Vorrichtung aneinander 
gepresst werden, ^n folgt das Pressen, 
um das P. körnen zu können. Ihm voran 
geht das Anfeuchten mit 8— 10% Wasser. 
Früher geschah das Dichten in Stampf-, dann 
in Kollermühlen, 1784 in Engld in einem 
besonderen Presswerke. Jetzt dienen hierzu 
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Schrauben-, Walzen- oder hydraulische Pres- 
sen, deren Druck messbar sein muss, weil 
von der Qrösse desselben die Dichtigkeit 
(spez. Gewicht) des P.s abhängt. Schrauben- 




Fig. 1. Läuferirerk; % L&afer, b L&oferbalui, d Welle. 

pressen waren bisher in Schweden und auch 
in Neisse im Gebrauch. Die aus Frkrch 
stammenden, jetzt weit verbreiteten Wal- 
zenpressen bestehen aus einem System von 
Walzen, die durch ein Hebel werk mit be- 
stimmtem Druck (in Spandau bis 30000 Kg.) 
gegen einander gepresst werden und zwischen 
welche durch ein Tuch ohne Ende der P.satz 
geführt wird. In neuerer Zeit sind die hy- 
draulischen Pressen in Aufnahme ge- 
kommen. In ihnen werden c. 40, auf dem 
Presstische zwischen Segeltuch und Eupfer- 
platten aufeinander gelegte, 20 mm. dicke 
P.schichten mit einem Drucke von 120 — 130 
Kg. auf den Q.-cm. gepresst. — Körnen. 
In frühester Zeit wurde das P. in Staubform 
verwendet. Das schwierige Laden desselben, 
sowie seine durch das leichte Verstauben und 
Entmischen bedingte geringe Transport- 
fähigkeit führten zum Körnen. Wann es 
zuerst geschehen, ist nicht nachweisbar. In 
einem dtschen Manuskripte über Art. von 
1445 heisst es: „Knollen-P. treibt weiter als 
ungekömtes; die Ballen, die von den Stampfen 
kommen, werden in Knollen zerdrückt". Es 
wurde aber hauptsächlich das Büchsen-, und 
erst seit Anf. des 17. Jhrhdrts alles P. ge- 
körnt. AnfiEbngszerschlug man die Ballen mit 
Hämmern und siebte die Knollen. Später 
legte man auf das Sieb eine Holzscheibe, 
durch welche die Knollen bei den Rüttelbewe- 
gungen desSiebes zerrieben wurden. Auf diesem 
Prinzip beruht die jetzt sehr gebräuchliche 
Lefebvre'sche Körnmaschine (Fig.2 zeigt 
die in Spandau im Betriebe befindliche). Der an 
den kupfernen Tragestangen a hängende Rah- 
men c wird mit den auf seinem Rande be- 
festigten Sieben e durch die Welle b mit 



Excenter in Rüttelbewegung versetzt. Die 
Maschen weiten der Siebböden entsprechen 
den Kömergrössen. Korn- und Stanb-P. wird 
gesondert durch Schläuche nach Kasten 
abgeleitet. Die in Engld seit 1S19 
gebräuchliche Congreve'sche Wal- 
zenkörnmaschine, in neuerer Zeit 
zum Körnen der härteren P.kuchen für 
grobkörniges P. auch anderweit 
(Dtschld) eingeführt, besteht aus meh- 
reren sich gegeneinander drehenden 
bronzenen Walzenpaaren mit längs und 
quer gereifelter Mantelfläche. Die An- 
sichten über die zweckmässigste Kör- 
nergrösse warenbisher verschieden; 
um 1600 war das P. für schwere Ge- 
schütze erbsen-, für leichtere linsen- 
gross. Das jetzt übliche feinkörnige 
Geschütz- und Gewehr-P. ist mit un- 
erheblichen Schwankungen lange im 
Gebrauch. Obgleich die Ansicht nicht 
neu ist, dass Grösse und Dichtigkeit 
der P.kömer mit der absoluten Grösse 
der Ladungen wachsen müssen, wurde man 
doch erst bei Konstruktion der Geschütze 
grossen Kalibers, deren Geschosse zum Durch- 
schlagen von Panzerplatten einer möglichst 
grossen lebendigen Kraft bedurften, zur 
praktischen Durchführung dieses Gedankens 
gezwungen, weil die bei der schnellen Ver- 
brennung grosser Ladungen feinkörnigen P.s 
entstehenden Gase durch ihre Span-nung zer- 
störend auf die Rohre wirkten. Durch ein 
langsamer verbrennendes P. ist dieselbe An- 
fangsgeschwindigkeit des Geschosses mit ge- 
ringerer Maximalgasspannung erreichbar. 
Ein solches P. erhält mandurch grössere Ver- 
dichtung oder durch Vergrösserung des ein- 
zelnen Kornes. Ersterer Weg führte bald 
an die Grenze des technisch Erreichbaren, 
die für letzteren praktisch noch nicht ge- 
funden ist. Über die Grösse des prismatischen 
P.-komes ist man bereits weit hinaus- 
gegangen. Die Engldr verwenden beim 81 
Tonnengeschütze ein Würfel-P. von 43, die 
Italiener bei den 100 Tonnengeschützen 
des Duilio und Dandolo solches von 38 mm. 
Seitenlänge. Besondere Schwierigkeit bietet 
das Trocknen dieses P.s. Erfahrungsgemäss 
ist für die Verdichtung des P.s ein Feuchtig- 
keitsgehalt von c. 4% erforderlich, der bis 
auf 0,75% vermindert werden muss, um die 
Gasentwickelung beim Schiessen nicht zu be- 
einträchtigen. Das Verdunsten des Wassers 
gibt dem Korne eine gewisse Porosität, die 
das schnelle Verbrennen befördert und da- 
durch dem Zwecke grosskörnigen P.s ent- 
gegenwirkt. Das in Russld eingeschlagene 
Verfahren, den P.satz und dieMaschinentheile 
für das Pressen zu erwärmen, um das Trock- 
nen zu begünstigen y befindet sich noch im 
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Versuch. — Alles P,. desgfin Körner nicbt r nalime des kubischen z\xx Folge. — Nach dem 
einzeln gepresst aind, wird vor dem Poliren Poliren wird das P. volliätändig getrocknet, 
bis auf 3— i**/,, Feuchtigkeitsgehalt, der xum Obgleich das Trocknen an der Luft (natu r- 
Gelingen der Arbeit notwendig ist, an der | Hohes) dem künstlichen (in erwärmten 
Luft getrocknet Durch das Poliren werden Räumen) rorzniiehen sein soll , weil es ein 
die Poren des Kornes verschlossen und die ! weniger porüses P. liefert, hat man doch 

mit Bücksicht auf die 
Abhängigkeit vom 
Wetter und auf den 
Raum mit seltenen 
Ausnahmen (Schweiz) 
das letztere einge- 
führt. Es geschieht 
entweder durch Er- 
wärmung der Zim- 
merluft oder durch 
kalte , getrocknete 
Luft. Furtenbach be* 
richtet (1682)» da^s 
das Trocknen des P.s 
in kupfernen Kesseln 
über Feuer abge- 
schaßt worden, weil 
viele Menschen dabei 
unigekommen- Es lag 
nahe , die Trocken- 
räume, in denen das 
P. ausgebreitet war, 
durch Öfen zu erwär- 
men. Da diese Me- 
thode keine Sicher^ 
heit für einen be- 
ständigen Erwär- 
mungsgrad der Zim« 
merluft gibt, so be- 
findet sie sich wenig 
mehr im Gebrauch, 
17S§ erw&rmte man 
in Engld einen höl- 
»ernen Kasten, der 
oben durch eine mit 
P. gefällte kupferne 

Schale bedeckt 
wurde , mittel«? hin- 
eingeleiteten Wasser- 
dampfes. Unter be- 
ständigem Umrühren 
trocknete das P, Die- 
ses Verfahren soll 
noch an einigen Or« 
ten Engld*8 im (le- 
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Ecken und Kanten entfernt, die, beim Trans* I brauch sein. Eine bessere Einrichtung ist, 
port abgestossen, den BtÄub vermehren wür- i den Wasserdampf durch Röhren zu leiten, 
den: das F, gewinnt also an Transportfähig- über welchen die mit P. gefüllten Trocken* 



keit. Das FoUren geschieht jetzt meist in 
innen mit Leder bekleideten hölzernen Trom- 
meln ohne Zusatz von Kugeln, in Frkrch 
auch in Rollftssern, in der Schweiz in zwil- 
Uchenen Silcken, die gerollt werden. Eine 
Veränderung des «pewfi»!ichen Gewichtes hat 
d* » nicht, w*ol aber eine geringe Zu- 



rahmen liegen. Die beste der gegenwärtig 
im Gebrauch befindlichen Vorrichtungen be- 
steht in hölzernen Kasten , auf denen je ein 
mit P- gefülltes Drahtaieb liegt; die Kasten 
umschliesaen grosse Dampfzylinder, in denen 
in vielen Windungen kupferne R Ähren lie- 
gen, durch welche mittels Ventilator Luft ge- 
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; wild, die erwärmt au« den Rühren in 
f ttttlen tritt. Man erwärmt die Luft nicht 
-über 60— 750 C, da bei 100" der Schwefel 
weich wird nnd das ZuBammenkleben der 
[Körner beginnt. iJLäsi man die atmosphU- 
[nscbe Luft durch Schichten frisch gebrannten 
)• Kalkes streich en^ so gibt dieselbe ihre ganze 
I Feuchtigkeit an letzteren ab nnd ist dann 
geeignet, dem P. Feuchtigkeit au entziehen. 
Ißo vortheilhafl diese Methode für die Güte 
' P.9 ist, wird sior ihrer Kostspieligkeit 
1 en, doch wenig angewendet, — Das dem 
Trocknen folgende Äuaa tauben feinkör- 
nigen P B geschieht in leinenen Säcken, die 
durch eine mechanische V*orrichtung ge- 
schüttelt werden. Es yerstaubt vorzugaweise 
Kohle; man fand in dem Staub-P. 74 Kohle, 
14,5 Schwefel, 11,5 Salpeter. — Obgleich 
' beim K5men die Komgrössen bis zu gewissen 
» Grenzen geBchieden werden, wird doch durch 
[die weitere Bearbeitung Gestalt und Grösse 
I der Körner eo vielfach beeinÜuBstr dass ein 
[Sortiren erforderlich ist. Es geschah bis- 
cher meist durch eine der Lefebvre'schen Körn- 
nmschine ähnliche Vorrichtung, deren Sieb- 
i «insätse Maximal- and Minimalmas che n weiten 
f haben. In neue<iter Zeit bat sich ein um seine 
twas geneigte LängenachHe drehbare» Cylin- 
Bb schnell eingeführt, dessen Draht* 
Secht am obereren Ende die Maschenweit^ 
I für die minimale , am unteren für die maxi» 
I male Komgrösse hat; durch erster es faDen 
die zu kleinen, durch letzterem die normalen 
Kömer, während die zu grossen durch Öff- 
nungen im Boden sich abscheiden. In der 
Schweiz sind 8tufenf(5rmig übereinander lie- 
gende, vorn etwas geneigte Siebe mit Rüttel- 
bewri" *- - - Ti Gebrauch. Um ein möglichst 
glei -P-zu erhalten, werden grössere 

Mengrn r^.. i.igesarbeiten**) noch in sich ver- 
mengt. Der Vermengungsap parat be- 
•iebt aus 6 in eine Höhre mündenden Trich- 
tern, -- Das prismatische P, (s, kom- 
primirtes P.) wird aus befiondera hierfür 
staubfrei gefertigtem KornP. in Pressen her- 
gestellt, die für einen Druck von 3oaoo Kg. 
auf den Q,-Zoll konstmirt sind. Die Maschine 
ilnisat mittels eines Schiebers mit kasten- 
I förmigen Öffnungen das P, für jode« Korn 



•elbstthUtig ab unil 
dau im Betneln» i 
je tt Stempel mu« 
liefern daher in *1 
iann in einem bis 
[auf Trocken tafeln 



■n Span 
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ZiO" U. gehL'i?:l(jn llaumc 
iB Stunden getrocknet 
Iwerden, Da« Korn de« prism. P.s Ci\H misst 
ttlber Eck 40 mm<. ist 24 fi mm. hoch, die 
[ Kanäle 4.^ mm. weit, es wiegt 38 gr. und hat 
tM spe«. t*<»w, ; das für 2& und 30»5 cm. Kan. 
eingefabr , p. c.TT» hat die Korn- 

, gross« d« loch nur eine n Kanal von 



I 10 mm. Weite und IJ5 spez. Gewicht. Das 
engt Cylinder- P. (pellet powder) wird au« 
Mehl-P, in hydraulischen Maschinen mit 

I einem Druck von c. 74 Kg. auf den Q.-cia, 
zu 50 Stück mit einem Hub gepresst. Der 
Cylinder ist 18 mm. dick, !2mm. hoch, die 

I konische Höhlung 6 mm. tief, er wiegt 6,43 gr 
und hat 1,65—1,7 spezifisches Gewicht 

Untersuchung. Bevor das P. in die Be- 
stände übergeht, wird es in Bezug auf seine 
Beschaffenhdt und ballistischen Leistungen 
untersucht Die Grösse der Körner wird 
dnrch Normalsiebe, beim prismatischen P. 
ein gewisser Prozentsatz mittels Leeren und 
Leerrahmen, die eine bestimmte Anzahl Kör- 
ner &ssen müs.%en (in Dtschld 2PJ)* unter- 
sucht. Staubiges P. lfi«st, wenn es über 
weisses Papier gleitet, Staub zurück. Zur 
Bestimmung des Feuchtigkeitsgehaltes 
wird eine genau abgewogene Menge P. im 
„Fresenius'acben Trockenofen" (die einströ- 
mende Luft geht durch eine mit Chlorkal- 
cium gefüllte Röhre und wird hierbei ge- 
trocknet, die feuchte entweicht durch einen 
Schornstein, Heizung durch eine unter den 
Ofen gestellte Spirituelampe, Temperatur- 
messnng durch ein oben halb ira Ofen stecken- 
de« Thermometer) 2 Stunden bei 45^ C. ge- 
trocknet, wieder gewogen unrl aus dem 
Gewichtsverlust der Feuchtigkeitsgehalt be- 
rechnet. — Die Dichtigkeit des P.s kann 
bexeichnet werden durch das kubische und 
da« spezifische Gewicht; ersteres gibt 

* da« Gewicht eine« Ranmmasses P. mit Ein- 
schluss der Lufl an, letzteres wird ermittelt 

j unter Ausschliessung der Luft entweder nur 

'aus den Zwischenräumen „relatives spez. 

I Gew/*, oder auch aus den Poren der Körner 
„absolutes spez. Gew.** Das letztere wird 

'gefunden, wenn man das genau a^ ~ " - ne 
P. so lange in mit Salpeter und S^ 

' s&ttigten absoluten Alkohol legt, ^ih kruie 
Luftblasen mehr aufsteigen, also alle Poren 
des P,B mit Alkohol gefüllt sind. Gies«t man 
nun in ein in K.-cm. eingetheiltes Gla«- 
gefitfs eine bestimmte Menge absoluten Al- 
kohol und schüttet das IV hinein, so zeigt 
die Differenz im Höhenstande des Alkohols 
das Gewicht de« Wassers rom Volumen des 

ip.8 ida 1 K.-cm. Wasser l gr, wiegt), wo- 

' raiw sich da*t spez. Gew. des V* durch Divi- 
sion finden la^st An Stelle dieser Methode, 
*n der ohne viele Ül>iing growie Fehler vor- 
kommen, tritt jetzt '' 'hrdieQueck* 

jsilbermethode (r j..^,Gew,). Zur 

Ausführung derselben pon Marohand ftö* 
gegeben, jetzt vervollkommnpt^ dir»ni dur 
Dichtigk- I 1 - 

' eure), ein 1 

Enden mit kui 

' sehen, auf wl . 
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eines feinen Drahtgeflechtes einer-, einer! 
Platte von Sämischleder andererseits, je ein | 
Yerschlussstöck mit Hahn und Dichtungs- 1 
ring aufgeschraubt ist. Das Glasgefäss wird - 
luftieer gepumpt, mit Quecksilber gefällt, 
gewogen, wieder entleert, mit dem ab- 
gewogenen, auf die Quecksilbertemperatur 
gebrachten P. und Quecksilber in gleicher 
Weise gefüllt und wieder gewogen. Aus der 
Gewichtsdifferenz lässt sich das verdrängte 
Volumen Quecksilber und demnächst das 
spez. Gew. des P.s berechnen. Für pris- 
matisches P. hat der preuss. Major Bode 
eine Wage konstruirt, deren mit Quecksilber 
gefülltes Glasgefäss von einem Metallringe 
an einem Ständer getragen wird. Die Wage- 
schaie sitzt an 3 Armen, die sich über jener 
vereinigen und hier 4 nach unten gerichtete 
Stahlspitzen tragen , welche auf das auf das 
Quecksilber gelegte P.korn gesetzt werden. 
Belastet man nun die Wagschale bis zum 
Einsinken des P.kornes unter die Oberfläche 
des Quecksilbers, so ist das Gewicht des ver- 
drängten Quecksilbers gleich dem des P.- 
kornes -h dem der Wagschale mit Gewichten, 
woraus sich das spez. Gewicht errechnen lässt. 
Auch diese Methode führt ohne viele Übung 
zu fehlerhaften Resultaten und wird der 
Dichtigkeitsmesser an ihre Stelle treten. Bei 
den früheren Untersuchungen war die Er- 
mittelung des spez. Gewichtes nicht gebräuch- 
lich, letzteres ist sehr schwankend und liegt 
beim Spandauer P. zwischen 1,526 und 1,667, 
so dass ein K-Fuss (30,9 Lit.) (Gewehr- 
und Gesch.-P.) durchschnittlich 28,25 Kg. wie- 
gen. — Neben diesen Untersuchungen, die 
erst in neuerer Zeit zu einem Verfahren auf 
wissenschaftlicher Grundlage entwickelt wur- 
den, wurde von je an auf die Schiess- 
probe Wert gelegt. Durch sie wollte man 
Krafbäusserung und Gleichförmigkeit der 
Wirkung gleicher Baum- oder Gewichts- 
mengen, also die ballistische Leistungs- 
fähig k e i t des P.s, ermitteln. So unmessbar 
die Zeit auch erscheint, während deren selbst 
die grösste P.ladung verbrennt, ist dieselbe 
doch von gewisser und bei versdiiedenen Ex- 
plosivstoflen von verschiedener Dauer. Je 
kürzer die Verbrennungszeit, je rascher also 
die Zersetzung des Explosivstoffes vor sich 
geht, um so weniger werden die Massen- 
theilchen der Einschliessung Zeit haben in 
Schwingungen, fortschreitende Bewegung, 
überzugehen; die Wirkung wird dann eine 
mehr zertrümmernde (brisante), als treibende 
sein. So erklärt sich die zertrümmernde Kraft 
der Nitropräparate gegenüber der treibenden 
des Schiess-P.s. Die Kraft des P.s äussert sich 
gleichmässig nach allen Richtungen auf seine 
Einschliessung, auf die unnachgibige Seelen- 
wftndung der Waft'e brechend, zerstörend, 



daher „brisantes auf das Geschoss trei- 
bend. Je schneller die Ladung im Geschütze 
verbrennt, desto grösser ist seine brisante 
Kraftäusserung; wird die Verbrennung aber 
bis zu einem gewissen Grade durch Ver- 
dichtung oder Vergrösserung der P.kömer 
verlangsamt, so wird das Geschoss sich be- 
reits in Bewegung befinden, bevor das P. 
ganz verbrannte ; die sich nach und nach ent- 
wickelnden Gase finden einen an Grösse wach- 
senden Raum auszufüllen und werden daher 
bei gleicher Gesamtwirkung auf das Geschoss 
einen geringeren Druck auf die Rohrwan- 
dungen ausüben, als durch eine schneller 
verbrennende Ladung geschehen würde, daher 
ist praktisch dasjenige P. das beste, das bei 
gleicher Anfangsgeschwindigkeit die ge- 
ringste Grasspannung („Brisanz*) zeigt; denn 
einmal werden die Rohrwandungen einer 
geringeren WiderstandsÜlhigkeit bedürfen,, 
die sie, bei gleicher Konstruktion, nur auf 
Kosten ihrer Masse erhalten können, dann 
aber begünstigt das langsamere Eintreten 
des Geschosses in die Züge der Hinterladungs- 
geschütze die TreflisicherheitL Will man also 
für ein Geschütz die günstigste P.sorte und 
Ladung ermitteln, muss man neben der An- 
fangsgeschwindigkeit auch den Gasdruck 
messen. Das Messen der Grasspannungen ge- 
hört in der Regel nicht zur Untersuchung des 
P.s bei dessen Abnahme, sondern wird meist 
bei P.- und Schiessversuchen angewendet. 
Es geschieht in England mit dem Crusher 
Gange (s. d.), in Deutschld mit dem Rod- 
manapparat (s. komprimirtes P.), dessen Kon- 
struktionsprinzip darin besteht, die P.gase 
auf einen Meissel von bestimmter Schneide- 
form (die Schneideflächen bilden einen Win- 
kel von 570) wirken zu lassen. Der Meissel 
stösst mit seiner Schneide gegen eine un- 
nachgibig gelagerte Kupferplatte und erzeugt 
in dieser Kerben, deren Länge dem Gasdruck 
proportional ist. Der Apparat wird im Ver- 
schluss, in der Seelenwandung oder auch im 
Geschossboden angebracht. — Zur Ermitte- 
lung der ballistischen Wirkung des P.s ist 
eine grosse Zahl von Instrumenten erfunden 
worden, mittels deren die Bewegungsgrösse 
oder die lebendige Kraft gemessen werden 
kann, die das P. einem Körper zu ertheilen 
vermag. Der Konstruktion liegen verschie- 
dene Prinzipien zu Grunde. Die meisten Vor- 
richtungen liefern nur indirekte, Vergleichs- 
resultate; direkte erhält man in den Flug- 
weiten der Geschosse bei Schiessproben mit 
Feuerwaffen. Erst seit neuester Zeit misst 
man die dem Geschosse ertheilte Anfangs- 
geschwindigkeit. Da nun aber Temperatur, 
Witterung, Geschütz etc. die Ergebnisse beein- 
flussen, so werden mit einem in seinen Wir- 
kungen bekannten, tadellosen P., „Normal- 
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P}\ eben »o viele Sehüase zum Vergleich ab* 
gegeben. Nach Furtenbach bediente man 
sich 1620 der „gezahnten P.probe*\ ein 
die Mtindang eines kleinen, aenkrecht stehen- 
den Mdrgen) Terschliessendes Gewicht mit 
lothr echter Zahnstange, in welche eine Sperr- 
feder (Speji'klinke) in dem Momente ein- 
greift, in welchem da^ vom P. in die Höhe 
getriebene Gewicht zu fallen beginnen will. 
Die Steighöhe deä Gewichte« gab einen 
Maaastnb für die Kraftänsserung. Diese Probe 
hat »ch bis vor c. 20 Jahren im Gebrauche 
€rhaltcn- 1086 wurde in Frkrch ein Pro- 
birmörser (a. d,) mit 30 Kg. schwerer Kugel 
und bO gv. Ladung eingeführt. Ein solcher 
Mörser aas Eisen oder Bronze, unter 45'^ attf 
luigegosBener Fus^platte stehend ^ wird noch 
vielfach gebraucht, int in Dt^chld aber seit 
1H77 Atiageschieden. Er scho»« eine 27,96 Kg. 
«chweteKogelmitS7.7 gr. Ladung. 1743 wurde 
von Hobt na das G e w e h r p e n d e l (s. d.) dem 
Mörser vorgezogen. Die balbstische Wirkung 
des in Stein (in Kruin) gefertigten P.s wird 
sowohl auf der Wagner'scheu Uebel- 
probe. als auf der üchatina'schen P.- 
probe nntersucht Erstere be^iteht aus einem 
in seinem Scheitel aufgehängten Winkel, der 
an dem freien Ende des wagerecbten Schen- 
kels einen kleinen Mörser für SU Gran (2,19 
gr.) Ladung trägt; dieser Schenkel wird 
dureli ein Gegengewicht am Ende des ande- 
ren Schenkeln in seiner Lage erhalten, itchlägt 
er beim Abfeuern de* Mörsers zurück, wo- 
er «ich an einem Grüdbogen bewegt. Die 
Orösjsf} des Ausschlnges gibt dai Maas zur 
Beurtheilung. Die rchatius^sche Ptprobe be- 
steht aus einem senkrecht gestellten Gewehr- 
laufe, der gegen einen durch einen wagerecht 
liegenden Ht')>el getragenen Bleikegel feuert* 
wobfu der Heliol an einem Gradbogen nach 
oben ausscldägt; die Grade des Aus^schlage!^ 
entsprechen gewissen Anfangsgeschwindig- 
keiten des GeachoHse». Durch einen in den 
Boden des Gcwohrlauf*?« eingesetzten Meitsel- 
appanit (von UchaÜu» niw:h dem Prinzip de« 
RaidmanWhen kouÄtruirti wird gleiclw'''" 
die Gasspannnng gemessen. In Dtschld 

«ur Er>t.ifii'liiiji> der balli«tischen Qua. 

T Chronograph (s.d.) von 

^. ..4);^'ewendet, wobei für grob* 

V. das leicht« Fcldgcsclitltjtrohr 

"HsmatiAchee P. C3^ die IC» cm. 

. für prism. V, L'/TS die 28 cm, 

, für Gewehr-K M/71 da« Inl- 

1 dient; Übi^r dos Probiron des 

••^-- »•'Hx-P.s stehen {Aul 1879) 

aitö. Seit der preucs. 

>:is den ersten elektro- 

Apparat kon« tr ui rt*? , i«t 

grO&st^sntbetU kom- 



attsschi 
Le Rou. 
köniigc« 

1^ 



btilUfltifichen 



M> 



i>ekannt geworden (vgl. 



Mtthlgn der ArL-Prüf.*Kommiä8ion, Heft 
9, Brbi 1872; Bauer, Über die wichtigeren, 
zmn Messen von Geschwindigkeiten etc. 
dienenden Messinstrumente, Brln IS76, Nehtrg 
1S7&). — über die Vorgänge bei der Ver- 
brennung des P.s und seine Zersetzungs- 
produkte sind viele Untersuchungen ange- 
stellt, die aber wegen der damit verbundenen 
Gefahr schwierig sind und je nach Art und 
Weise ihrer Ausführung andere Ergeb- 
nisse geliefert haben. Das bei der Verbren- 
nung gasförmige und feste Produkte ent- 
stehen, hat man ziemlich früh beobachtet 
\md die Menge der ersteren bereits Anf. de« 
18. Jhrhdrt« £u messen versucht. Hawksbee 
fand 1702, dass 1 IL-cm. P. 232» Kobins (1743) 
244. Brianchon 400 IL-cm. Gas für eine Tem- 
peratur von 0" C\ und 760 mm. Luftdruck 
liefert. Annähernd sind Art tmd Menge der 
Gase suerst von Gay-Lussac angegeben; er 
fand, daiis 1 K.-cm. P. 450 K.-cm. Gas liefert» 
das aus 53 Kohiensilure. 5 Kohlenoxyd und 
42 Stickstoff bestehen sollte. Erst die unter- 
anchungen von Schiachkow und Bunsen (1857) 
zeigten, dass der VerbrenntmgBprOÄess viel ver- 
wickcHer sei, ab bis dahin angenommen. Die 
Untersuchung der gaat^nnigen, wie festen 
Produkte wjes nach, dass neben der Kohlen- 
säure, als Haupt bestandtheil der ernteten, 
noch Kohlenoxid, Stick*, Wasser-, und 
Sauerstoff, Grubengas und Schwefelwasser- 
stoff gebildet werden j iui Hück^taiKb^ wurden 
schwefelsaures Kalium als I) "iL, 

ausserdem kohlensaureä un<« rni, 

Kohle, Schwefel etc. nachgewiesen, eine Zu- 
sammensetzung, die von Noble und Abel (s. 
' unt) insofern nicht bestätigt wurde, nl« sie 
I kohlensaure» Kali in üb**r wiegend er Menge 
I vorfanden {vgL Dingler'« l'olytecbn« Journ.. 
Bd 215, S. 128); dieser Bück ht^nd bildet den 
l\fi c h l e i m , der nach anhaltendem SchieüHen 
I und bei trockenem Wetter mr P.kruijte 
I verhUrtet. Bunscn und Schiachkow erhielt«!n 
laus 1 gr. P* 6^\,j H-hk^j uid und 32% •- 19:* 
K.-cra. Giwo j vgl I ; tfa Annalen, Bd 

tu" LitHk*ii :_ , «. 21**,3 K,-cm.. 

1 .r., .11% =*'HHiÖ K.-cm. 

. . ... . .,^ '.Uli bei die»en Vemuchen 

ohne besonders grosse Spannung vor sich 

freier L me 

nahe, I>- .,,.., „^ ^uf 

Spannung, Wilrnit«, u^e und 

fe'ite VerbrennnngHpii^v...,.;. ...,...,. Ergeb- 
niiise liefern würdt*. war aniunehmen. Der 
engl Kap. Noble und F. A. Abel haben vom 
20, Ai>ril lw7l bij 19. Feb, JS74 in die««^ 
Sinne S6 Versuche an*ge führt. Di# Ver* 
br*mnang dof P.s wurde von ihnen in Ilohb 
ktSrpern aus fSlhetitem Stahl von nahezu cjr- 
lindri*chi*r Form in 2 UrtlW^en an»grfilhfti 
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die grösseren fassten 1 Kg,, die kleineren 
0,5 Kg. P., ihre 3 Öffnungen dienten zum 
Einsetzen der elektrischen Zündung, des Gas- 
spannungsmesser (crusher gauge) und zum 
Auffangen der (rase; Sie fanden, dass 1 gr. 
P. 57% Bückstand, 43% oder 28ü K.-cm. Gas 



Für die Aufbewahrung wird das P. ver- 
packt: 1) In P. tonnen, hölzerne Fässer mit 
Holz-, in Engld mit kupfernen Reifen be- 
schlagen, die in Dtschld mit 52,5, in östrrch 
mit 100, in Frkrch mit 50 und 100 Kg P. 
gefallt werden. In Dtschld wird das P. jeder 



liefert, die Verbrennungstemperatar zu 2200° Tonne für längeren Transport (1 Tag und 
C, während Bunsen und Schischkow zu j darüber) in einen leinenen P.sack geschüttet, 
3340^ C. gekommen waren. Die grösste | der bei der Lagerung herausgenommen wird, 
Spannung findet statt, wenn das P. den Kaum . Mehl-P. erhält über den leinenen noch einen 
ganz erfüllt, in dem es zur Explosion gebracht j Ledersack; in östrrch bleibt das P.« auch 
wird und soll diese Maximaispannung 6400 \ während der Lagerung in den Magazinen in 
Atmosphären nicht übersteigen (vgl. Dingler's zwillichenen P.säcken. In Frkrch wird die 



Polytech. Joum., Bd 215), Rumford berech- 
nete ihn (1797) auf 54000, Piobert auf 5— 
10000, Bunsen für Jagd-P. auf 4373 Atmo- 
sphären. Nach Violette entzündet sich Kom- 
P. unter rascher Temperaturerhöhung bei 
270—320, nach Horsley bei 315, Mehl-P. 
bei 265—270» C. — Um die mancherlei Übel- 



mit P. gefällte Tonne in eine Schutztonne 
(„chappe*') eingeschlossen. 2) In kupfernen 
P.k asten, würfelförmig, in der Mitte einer 
Wand mit runder, wasserdicht zu verschliessen- 
der Öffnung, werden mit 50 Kg. P. gefüllt, 
das auch für die Lagerung in einem leinenen 
Sacke verbleibt. M.-P. erhält noch einen Leder- 



stände des „schwarzen^' Schiess.-P.s zu be- . sack. Bei der franz. Marine schon längere 
seitigen, sind eine grosse Zahl Zusammen- Zeit gebräuchlich, sind die kupfernen P.kasten 
Setzungen empfohlen: man hat den Kali- I in Dtschld jetzt auch für die Friedenslagerung 
durch Natron- oder Barytsalpeter ersetzt, des P.s in feuchten, sowie in Kriegs- und 
ersteres P. aber ist zu hygroskopisch, letzteres Yerbrauchs-P.-Magazinen der Fstgn . einge- 
gibt zu viele Rückstände. Die Verwendung . führt. 3) In hölzernen Kasten wird da» 
von chlorsaurem Kali liefert ein zu brisantes prismatische P. zu 1814 Körnern (c. 50 Kg.) 
P., wie das vonKellow, Schort, Nisser, Augen- i verpackt, der Deckel mit Messingschrauben 
dre („weisses Schiess-P.**, 50 chlorsaures , befestigt. — In der dtschen Marine wird das 
Kali , 25 Bbitlaugensalz , 25 weisser Zucker) j P. auch in hölzernen P.kasten, aber mit Zink- 
u. A. Ein ähnliches Verhalten zeigen die . einsatz, verpackt.— Die P.-Tonnen und -Kasten 
Pikrat-P., wie das von Designolle, deren, werden in P.magazinen (s. unt.) in mehre- 
Haüptbestandtheil pikrinsaures Kali ist, die | ren Lagen übereinander (Friedens-P.magazine 



sich nicht zum Schiessen geeignet haben 
herstellen lassen; das Designolle'sche ist 
in Frkrch zur Ladung der Torpedos einge- 
führt. Ebensowenig haben die Nitropräpa- 
rate, eine mit Salpeter- und Schwefelsäure 
behandelte organische Substanz, wie Baum- 
wolle (Schiessbaumwolle), Glycerin 
(Nitroglycerin), Sägemehl oder Holzzeug 
(Schultzens P., s. d.). Stärke (Uchatius' 
P.) wol zu vorzüglichen Sprengstoffen, aber, 
mit Ausnahme des Schultze'schen, welches als 
Jagd-F. vielfach verwendet wurde, zu keinem 
8chiess-P. geführt. — Upmann und v. Meyer, 
Die Schiess-P., die Explosivkörper u. d. Feuer- 
werkerei, Brschwg 1874; v.Löbell, Jhrsbrchte, 
Brln 1875 und 1876. 

Mehl-P. ist ganz, Kniisch-P. halb zu 
Staub zerriebenes Kom-P., ersteres wird zu 
Anfeuerung, Fenerwerkssätzen etc., letzteres 
wurde zum Anfeuern von Brandfaschinen, 
Fanalen etc. verwendet Staub-P. (s. ob. 
Ausstauben). Ordinär, F-P. waren Bezeich- 
nungen bestimmter Geschütz-P.sorten. Min- 
derbrauchbares P. heisst in Dtschld alles 
nicht zuLadungen für BcharfeMunition,wol aber 



in Dtschld für 2000 Tonnen Lagerraum) auf- 
bewahrt; zu ihrer Fortschaffung dienen P.- 
tragen, deren ältere Art aus 2 durch einen 
Zwillichbelag und Gurte verbundenen Tage- 
bäumen, die neuen aus einer Tragestange mit 
2 kupfernen Haken, die in der Längenrich- 
tung der Stange beweglich sind, besteht; die 
Haken werden unter die überstehenden Dau- 
ben bez. Handgriffe der kupfernen P.kasten 
gelegt; diese Tragen eignen sich besonders 
für den Gebrauch in Magazinen, engen Wegen 
etc. — Zur Beseitigung der Gefahr bei der 
Aufbewahrung wurde 1840 von Piobert 
vorgeschlagen, die Zwischenräume des P.s 
mit P.staub auszufüllen, weil dann das Feuer 
sich nur langsam fortpflanzen, deshalb eine 
Explosion nicht stattfinden könne. Fadejew 
empfahl die Mengung des P.s mit Kohlen- 
staub und Graphit, GaJe 1866 die mit Glas- 
staub. Allerdings wird durch dieses Ver- 
fahren die Explosionsfähigkeit gänzlich, die 
Verbrennungsfilhigkeit, je nach der Menge 
des Glasstaubes, fast ganz aufgehoben, aber 
es bedingt das Aussieben vor dem Gebrauche, 
eine bei Mobilmachungen kaum ausführbare 



BaSprengladnngen,Manöve(kartu8chen, Platz- ; Arbeit, und beträchtlich grösseren Lagerraum, 
■MLtronen und Minenladungen (Min en-P.) ver-; weshalb es nirgends angewendet ist — In 
»P. mit Ausnahme des prismatischen. I Dtschld wird alles P. alle 10 J., das in feuch- 



ten E&amen nach Bedarf ^-eMonöt; hierbei 

9oU es getrocknet und aUgemein untersucht 

I worden. Biu P^sonnen wird im Sommer im 

Freien ausgeführt. In östrrch wird das F. 

alle 4 J. a.uf Kornmischung, Oradhältigkeit 

I (».Gradirtjn" ist die Ermiltelung derKmft- 

l äuBäening auf der Wagnerischen und Ucha- 

_tiu8*8chen P. probe) und Gewicht untersucht, 

P dieser Untersuchung („P. stürzen") wird 

P. in andere Säcke und Fäjiser umge- 

sciflttet tiiberleert). 

P« tranig p orte könnenstattßndenaufLand* 
Strassen t Eiiienhahnen, Flüssen oder zur See* 
Bei allen Land trtin8por ten von einem Tage- 
uiarach und mehr» itowie hei Waagertrans- 
{^»orten. wenn ein solcher Landtransport da- 
mit verbunden iat, und für alle Eisenbahn- 
transporte, wird da« P, eingepackt; für den 
Landtranaport werden die P.tonnen mit 
8f rohseilen Ijewickelt Stet« werden die P- 
gefL*ie mit Haardecken verpackt. Eisen* 
imhn wagen (»tet» bedeckte Güterwagen) dür- 
fen nur bis tu *i ihrer Trogfilhigkeit belastet 
werden; »wischen Lokomotive und 1. P.wagen 
4. hinter dem letzten 3 Scbutzwagen; aus«ter 
P. darf kein Frachtgut in einem Wagen ver- 
laden werden. Auf Fluss- und Seeschiffen 
mu8s das anderweite, stets gefahrlose» Frachi- 
gut vom P. getrennt gelagert, auf ente- 
ren darf kein Feuer angezündet werden. 
Lastwagen und ScbiÜe müßten die P. flagge» 
eine schwarze Flagge mit weiö»em P. fuhren. 
Jedem P.transport werden 1 Oft*.* mindeeten» 2 
rntoflf. und eine der Anzahl Fahrzeuge ent- 
sprechende Mann»chafl«xahl ala Begleitkom- 
mando beigegeben. S. 

P.magaxine. — Friedensi-Pmagazine 
werden aU Holsbauten mit allseitiger Schiefer- 
lieklcidung in Aussenwerken und im gedeck- 
ten Wege oder ak Fachwerkegebftude ganz 
auMerluilb bewohnter Orte auf c, 40U m, 
Kntfeniung von baulichen Anlagen. Eisen- 
bahnen etc. aufgeführt und mit Blititableiter. 
im kteterea Falle auch mit einer freistehen- 
Umwallung, versehen. -- Kriegs- P.* 
ms » a ^ i « M , ^ 4j,j njjj^ entweder Haupt- oder 
Vii iiigaadne |«. d.). In Fstgia meist 

maH<i* 1. .»tU* dienen sie gewöhnlich zur 
Kriegs- und Friede nslagcrung und besitzen 
dem entupr^^ciiende Einrichtungen. — Pro vi- 
»urisch« P.magazine werden mimentlich 
beim Angnflf und zuweilen auch bei der V>r- 
thflidigung von Futgn für die Dauer einer 
Magening aufgeführt. 3. 

Pvnltohe KHife zwischen Uom u. Cartb^go. 

- Der L 261— 242, 2. 2IS-20L 3. 150—146 
?. Uh. — Der L entstand, al« dai* Carthn - 
mit Ncrid und Argwohn betrachtend i* U 
vtm den Mamertineni gegen Hiero von 
Syrakun und die ihm verbündct^in Carthuger 



um Hilfe angegangen wurde. Hiero »^^ 
sich bald den Rrimem an, ein röm 
erschien auf Sicilien, eine r*3m, Flotte b« 
unter Duiliua in dj die Carthuger bei 
(^. d*) 2»iü und unter Regulus hei Ekr 
i». d.) 256, der Krieg Mrurde nach \ 
gespielt t wo die Carthager alier mit HiUe 
dö8 Xanthippu* (b, d.) und «emor gnecL 
Siildner siegreich waren. Der auf Sicilien 
fortgesetzte Krieg bescbrrinkte, nach Beaie- 
guug Hasdiiabal')» durch Metellui« {%, d.) l>ei 
Panormus 25u, die Carihager auf den wstl 
Tbeil der ln«el, endete aber, nachdem 
Hamilkar Barkas sich lange mit Geachiek 
gehalten hatte, mit Niederlage der carth. 
Flotte bei den Aga tischen Ineeln (s, d.) und 
mit Abtretung Sicilien*«, das röm l*rorinz 
wurde, sowie mit Zahlung von 2300 Talenten 
seitens Carthago*» an Rom, — Polyb.; Diod.; 
Zonar; uro«.; Dio Ca*s.; Appian. — Der 2* 
beginnt i« Spanien « wo die Carthagcr eine 
gUui^tige üperationsbasis gewonnen hatten, 
mit der Eroberung 8agunt*a durch dietelben 
und den Zug Hannibar» (s. d.) nach Italien. 
Siegreich in den Schlachten am TirinuR, 
Trebia, Tra8imenij*chen See. wird flaimibal 
durch Fab, Cunctator** u. d.) kluges Zaudern 
zu Hin- u. Hermärschen gerwungen, hU er 210 
durch den Sieg bei Cannae (s. d.) Kom an 
den Rand de« Verderben« bringt. Aber ei* 
gelingt Rom. Hannitial in den «dö^jtl. Theil 
von Italien äu dritngen : durt^h M:n n lUu l't?i 
!i Nolahedegti behauptet er sirl i noch. 

iaU ein von Spanien ihni zu- , -.i Hilf*- 
heer (Haadrubal» am Metaurua vernicht<*t 
wird, er von Haus ktnne UnteritÜtisungen 
erhält, auch Sicilien in r5m. Hrmde gelangt 
iBt, bi/t 2oA, wo er auf Befehl de« Seaiat« 
nach Afrika zurückkehren mntn. Auch aus 
Spanien hatte Rom Carthago verdrängt: nun 
setzte Scipio nach Afrika Über, und b#i 
Zama (s. d.) 202 unterliegt Hannibal. In dem 
darauf folgenden Frieden wird Carthago*« 
Macht gebrochen, es mu^ seine Kriegsschiffe 
und Elefanten ausliefern, 10 000 Talente 
zahlen und geloben keinen Krieg mehr ohne 
Erlaubnis Rom'd zu führen. — Polyb,; Liv.j 
Plut., Fab, Marcell ; App ; Zonar *; Flor — 
Der 3 , geführt um Carthago gämüich lu 
vernichten, begann mit der Krics?" "^^-^ •"Mg 
Kom's und wurde von Carthago i" it 

der Verzweiflung geführt, als, natL i^ii.-nuug 
der Forderungen Korn*«, dieses auch noch 
verlangte» daM» ilii» Cnrihager sich fem 
vom Meere ansiedeln sollten. Bis zum J. 
14S waren die letzt*'ren siegreich, dann wandte 
sieh da« Glück, 146 eroberte Scipio Aemili- 
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Pupillen-Regiment Eg Lonis Bonaparte y. 
Holland errichtete ein Bat. junger Leute 
(yälites rojaux) fQr den Kolonialdienst ans 
Söhnen ndrld. Off. und Soldaten, weil Knaben 
sich leichter an fremde Klimate gewöhnen 
als Männer. Da Holld seine Kolonien an 
Engld verlor, blieb die Truppe im Lande 
und ging mit diesem an Frkrch über. Na- 
poleon L formirte daraus 1811 ein ,,rägiment 
des Pupilles (pupillus » Waise) de la garde 
imperiale", welches sich aus allen Waisen- 
und Findlingshäusern des Reiches rekrutiren 
sollte, der Hauptmasse nach aber ausNdrldm, 
Belgiern, Dtschen und Italienern bestand. 
Von den 9 Bat. desselben wurden 1813 die 
ältesten Leute (16— 17j.) zu einem Tirailleur- 
Rgte formirt oder zur Kompletirung der 
Jungen Grarde verwendet; aus dem 1. und 
dem 7. Bat. ward ein Feld-Rgt der F. auf- 
gestellt, welches bei Lützen und Paris (1814) 
focht. Nach dem Sturze Napoleon's löste 
das Korps sich auf. — Bardin, Dict. de Tar- 
me'e, XIV, Par. 1850. M. J. 

Pupillen-Schule. ImKgrche derNdrlde 
hat man im J. 1877 das Andenken an das 
P.-Rgt (s. d.^ durch Errichtung einer P.-S. 
wieder aufgefrischt, welche dm-ch Aufoahme 
von 12 — 14 j. Knaben dem Mangel an Berufs- 
soldaten abhelfen soll. — - v. Löbell, Jhrs- 
brchte, IV, Brln 1878. 18. 

Purren (Marine), aufwecken. Kommando 
zum Weckeneiner Wache:, Purrauf". v.Hllbn. 

Puekaeeen, ungarische Büchsenschützen 
des 17. Jhrhdrts. — Meynert, Krgswsn d. 
Ungarn, Wien 1876. 13. 

Pueta (vom slavischen ,pustj*, leer), be- 
zeichnet ein wüstes, leeres Gefilde. Die Un- 
garn bezeichnen mit .puszta' zunächst jede 
Wüste, speziell aber jene weitgedehnten, 
baumlosen, dürren Haidestrecken und Vieh- 
triften, welche sich in der Ungar. Tiefebene, 
namentlich in den Theissgegenden, befinden, 
wo steppenähnliche Sandplätze mit frucht- 
barem Boden wechseln. In den P. kommen 
nur selten Ortschaften, wol aber zahlreiche 
Meiereien vor, die bei der endlosen Aus- 
dehnung des Terrains gleichsam verschwin- 
den. — Kohl, Reise in Ungarn, Drsdn u. 
Lpzg 1842. Schz. 

Pueterihai, der wstl. Theil des Drauthales, 
von der Franzensfeste bis nach Inenz. Sz. 

Puyoerda, kleine span. Stadt in Catalonien 
an der Strasse Perpignan— Seo d'Urgel; alte 
Befestigungen. 1795 von den Spaniern er- 
stürmt, wobei die franz. Besatzung gefangen 
wurde. Sz. 

«'nr, Jakob Franz von Chastenet, 
Marsch, v. Frkrch, ein vertrauter 



Rathgeber Lud wig^s XIV. in militärischen Din- 
gen, geb. 13. Aug. 1656 zu Paris. Schrieb 
ein Werk „Art de la guerre", PaJ:. 1748, in 
welchem er in den letzten Jahren seines Le- 
bens Abhandlungen zusammen gestellt hatte, 
die er über verschiedene Zweige der Kriegs- 
kunst geschrieben hat (dtsch durch Faesch, 
Lpzg 1753). Ein „Abr^gä" gab Bar. v. Tra- 
verse 1752 heraus. Das unter dem Titel „Or- 
donnance de Philippe" bekannte Reglement 
für die span. Truppen ist von ihm verÜEksst, 
als er während des Span. Erbfolgekrieges mit 
der Organisation der span. Truppen betraut 
war. Er nahm an einer grossen Zahl von 
Kriegen seinerzeit theil, ohne alsHeerfüherer 
hervorzutreten und starb am 15. Aug. 1743 
zu Paris. — Nouv. biogr. g^n., XLI, Par. 1862. 

18. 

Pydna, Stadt in Macedonien. — Schlacht 
168 V. Ch. In seinem Lager auf dem Olympos 
hatte Kg Perseus (s. Macedonier) sich sicher 
geglaubt, aber ein nicht bewachter Zugang 
wurde von den Römern benutzt und Perseus 
zog sich unter die Mauern von P. zurück, 
wo er sich in Schlachtordnung aufstellte. 
Der Kampf schien sich zu Gunsten der Mace- 
donier zu neigen, bis der röm. Feldherr Aemi- 
lius Paulus (s. d.), sein Heer in kleine Haufen 
theilend, diese in die durch den unebenen 
Boden in der maced. Phalanx entstehenden 
Lücken trieb, letztere so in Flanke und 
Rücken fasste und dadurch den Sieg erfocht. 
Das maced. Fussvolk wurde fast aufgerieben, 
20000 M. blieben auf dem Platze, 11000 wur- 
den gefangen. Bald nachher fiel Perseus 
selbst den Römern in die Hände und wurde 
ganz Macedonien von ihnen erobert. — Liv.; 
Plut., Aem. Paul.; Polyb.; Diod. — cc— 

Pyramiden, Schlacht bei den, am 31. 
Juli 1798. Nach dem glücklichen Gefechte 
von Chebreis hatte die franz. Armee den 
Vormarsch auf Kairo auf dem 1. Nilufer fort- 
gesetzt. Auf demselben Ufer hatte sich die 
Hauptmacht der Mamelucken, c. 60000 M., 
unter Murad Bey (s. d.) Kairo gegenüber 
konzentrirt. Die ägypt. Armee hatte eine 
Stellung zwischen den Dörfern Embabeh und 
Gizeh, hinter sich den Nil, gewählt. Em- 
babeh auf dem r. Flügel war befestigt und 
mit schwerem Geschütz armirt; hinter dem 
1. Flügel lagen die P. von Gizeh. Die franz. 
Armee erreichte diese Stellung nachmittags 
und schritt sofort zum Angriff. Nach der 
Disposition Bonaparte's führte Desaix den r. 
Flügel, aus seiner und Reynier's Div. be- 
stehend, Dugua im Centrum die Div. Kleber, 
Bon den 1. Flügel, diß Div. Bon und Menou 
(Vial). Die Div. waren der überlegenen feind- 
lichen Reiterei gegenüber in grossen "Vier- 
ecken formirt, der Angriff erfolgte mit ver- 



rlSfig^l. um dem Feinde womöglicb 
_ " ie nach Ober&gypte» abzu- 
schneiden. T)ie begeisternde Anrede Bona- 
paHe'« an die Tnippen: «Songez, que du haut 
d& c«fl monumenU 40 ei^e§ ont les yeux 
BsiS» inr von«*» ist bekannt Die tapfere. 
aber rcgeUoüe Kampfesweise der Mamelucken 
vennocbte der franz. Taktik nicht 2U wider- 
fiteben; die AngriiTe der R'eiter Mnrad*e auf 
den r Flügel der Franz* acheiterten, die Weg- 

Inahme von Embabeh durch Gen« Bon gab 
die Entscheidung. Die Trümmer der Jlgypl 
Armee gingen theils nach OberiLgypten, Üieih 
ftber den Nil Kurück und gaben Kairo preis. 
I>ie Verluste derselben waren gro««« die franz. 
werden auf nur 300 M. angegeben. — Vgl. 
Ägypten, Expedition nach. v. Fr, 

Pyrenäen « das Frkrch und Spanien tren- 
nende Hochgebirge, besteht an« einer sdl, 
l(6pa]i.) und einer ndL (franz.) Kette, beide 
~Aufen parallel von W. nach 0. und greifen 
|in der Mitte c. 20 M. weit kouliasenartig über 
einander Die i$dL Kette, die Verlängerung 
des Contabriachen Geb., beginnt im W. an der 
^i(la8»oa und endet an der Noguera Palla- 
die ndl. beginnt im W, an der Gave 
l'U»iau und endet mit den Äerklüfleten Vor- 
rgen von Hosiu und Creux am Miitel- 
ß. Die R/c. 55 M. lg, 15 in der Mitte, 
Enden br.. haben eine Kammhühe 
SOOO, Gipfel von 1 1 ÜIR)'. Ndl. von 
bnen fSUlt das Bergland von EoueäiUon, Foix 
ttnd B^am zu den Ebenen der Garonne und 
deä Canal du midi, im S. daü Bergland von 
BCatalonien und Aragon sum mittleren Ebro 
|mb; es hängen aber auf letzterer Seite die P. 
owol im W. durch das Cantabriscbe« wie im 
>, durch das Catalonische K listen gebirge un- 
aittelbar mit dem span* Hochlande zusammen, 
allgemeinen machen sie deshalb von der 
> Tiefebene aus einen imposanteren Ein- 
Iruck als von der ipan. Seite auü, obwol sie 
dorthin verthlltimmassig lanfb, hierher mit 
broffim Terrftfi«en abfallen — Die Schnee- 
prente liegt auf der S.^Seite in MOO, auf der 
i,*Sette in 7900' Höhe; Gletscher findet man 
nur an den höchsten Bergen, sie hängen nur 
N. und bif c. 7000' herunter. Folge 
iavon ist die spilrliche Bewässerung und 
Vegetation. Da^ Sennerleben der AJpcn 
ui Bergwerke fehlen, die P. sind wenig 
bewohnt Cbrigens iat in diesen Beziehungen 
ier fnvnz. Abhang günstiger situirt ab der 
ipan., indem dort zahlreiche GebirgsflOsse 
eben verbreiten. Bis S200' im S, 2900 im 
reichen Weinstock und Ka«tani«>, bis 5200, 
ez* 44»aO'dorGelr<-v»-^ •■ ^ i? 6900. br- ''''*' 
Aer Baumwucb». rcn und 

Fliegen stets aut klnurtj i.riiohttügen lu '•* »* 
ITbkÜern, aof den GebirgshOhrn 6n4»^ 



nur Schenken and Hospize, an den Pausen 
vielfach Keste mittelalterlicher Befestigungen. 
Die Wohnungen sind meist aus unbehtiuenon 
Steinen mit hölzernen Giebeldäkhern erbaut 
Die Gangbarkeit der P* ist gering, woran 
die Höhe des Kammes und der Pri^i^e, wie der 
Mangel an Längsthälern und »omit nu Quer- 
verbindungen zwischen den Übergfingen 
Schuld sind. Das bedeutendste Längstiial ist 
das der oberen Garonne (Thal von Arran), 
Der ndl. Hang ist wegsamer als dersdl.; die 
Hauptpa&aagen liegen an den Enden de^^ Ge- 
birges, wo der Kamm niedriger wird ; in den 
Mittel'P» gibt es fa^t nur Fuespfade. 

Die W.-P. (vom Biscayiecben Meere bis zum 
Pic du midi de Pau, höchster Gipfel, Pic 
d'Anio, 7500') haben in der Regel breite 
Rüeki^nt werden nach Bajonne zu immer nie- 
driger und treten mit flachen Kuppen an den 
Ozean. Ha nptübergänge: t) die Küsten- 
Strasse von Bajonne über die Bidassoa nach 
Viioria (Mjwirid), bis jetzt die eimdge Eisen* 
bahn über die P.; 2) die Strasse von Bajonne 
über den Col de Lonz nach Pamplona; 3) die 
von St Jean Pied de Port über den Pass von 
Roncesrallea nach Pamplona; 4) die von Ole- 
ron über den Puerto de Canfranc nach Jaca. 
— Die Mitteler, (von den Querthälem des 
obem Aragon und der Gave d^Ossau bis zur 
oberen Garonne und Koguera Pallaresa) haben 
die grosseste Breite nnd Höhe, die bedeu- 
tendsten Erhebungen liegen in der sdL Kette 
(Vignemala. Montp^^^du, Maladetta 10722'); 
nie ndL Kette ist niednger und vielfach durch« 
brochen. Die Pässe, Rolandsbresche (über 
9000'), Pas* von Vonaaque (über 7Ü0U') u, a., 
welche über die sdL Kette tühren, liegen 
sehr hoch und werden nur von Saumw^g«a 
öl)t*ri5cliritten. — Die Ost-P, die Fortsetsung 
der ndi Kette der mittleren, unterscheiden sich 
von denselben durch den undurchbrocheoen 
^Zusammenhang ihres Kammes und grÖnaere 
Höhe (Pic Sigujcr über 9000'). An den Quellen 
des Tet zweigen sich von der Hauptketle in 
ndöstl. Eichtung die Höhen von Corbiiires ab, 
welche sich gabelförmig bis CareiLSBone und 
Narl>onne erstrecken» sie bilden eino bedeu* 
tende Erhebung, namentlich der östl. Zweig 
ist sehr unwegsam. Weiter östL von den 
Quellen des Tech sendet die Hauptketie 
einen Zweig nach KO., welcher ^wisdjen 
Tet und Tech bis in die Nähe von Perpignan 
lieht und im Moni Canigoo über die Schnee- 
grenic aufsteigt, die Hanptkette endet an 
den Vorgebirgen Creux und Cervera. Wich- 
tigste Cbergünge: 1) die Strasne von Foix 
abe>r Hospitales liurch da« Thal von Andorra, 
^^.u ^.>-, dllrgel und Über den Col de 
imeh Pujuertk; 2} die von Per- 
^..^u^^ -. t-r den Col de la Perche (1800) 
-^»a und öeo d'Crgel; 3) die fon 
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Perpignan über Prats de Mollo nach Cam* 
predon ; 4) die von Perpignan über Bellegarde 
und den Col de Pertus nach Figneras und 
Gerona. Letztere ist die Haaptstrasse, von 
äannibal benützt, von den Römern fahrbar 
gemacht. Über die Befestigungen vgl. Frkrch, 
Spanien. — Joanne, Les P., Par. 1877; Taine, 
Voyage aux P., Par. 1873; C^nac Moncaut, 
Hist des peuples et des ^tats pjren^ens, Par. 
1874. Sz. 

Pyrrhu8, König von Epirus, um 320 v. Ch. 
geb. , in Jllyrien erzogen-, in seinem 12. J. 
auf den Thron von Epirus gesetzt, muss einer 
Empörung weichen, nach der Schlacht bei 
Ipsus 301 durch Kg PtolemÄus Lagi von 
Ägypten wieder eingesetzt und mit dessen 
Tochter vermalt, erobert Macedonien, verliert 
es aber bald wieder an Lysimachus. Von den 
Tarentinem gegen die Römer zu Hilfe ge- 
rufen, landete er, nachdem er Schiffbruch ge- 
litten und seine Flotte fast ganz verloren 
hatte, bei Tarent, traf dort seine voraus- 
gesandten Truppen, sammelte seine Schiffe 
und organisirte das Heer der Tarentiner. 



280 besiegte er bei Heraclea. 279 bei Asculom 
die Römer unter grossen Verlusten, sodass 
er den Frieden nachsucht, welcher ihm aber 
verweigert wird. Auf Ansuchen der Sjra- 
kusaner ging er diesen gegen die Carthager 
zu Hilfe nach Sicilien, war erst siegreich, 
wurde aber auf dem Rückwege nach Italien 
von den Carthagem geschlagen und erlitt 
von den Römern eine abermalige Niederlage 
bei Beneventum (s. d.), welche ihn zwang 
nach Epirus zurückzugehen, wo er bei Be- 
lagerung von Argos 272 fiel. — Plut., Pyrrh.; 
Bio Cass.; Zonar.; Oros.; Appian. — cc — 

Pyrrhussieg. Als man nach der veriust- 
reichen, aber resultatlosen Schlacht bei As- 
culum dem Pyrrhus (s. d.) zum Siege Glück 
wünschte, rief derselbe , im Hinblick darauf, 
dass seine Stärke nur in seinen Soldaten be- 
stand und dass der Kampf ihn grosse Opfer 
gekostet hatte, aus: „Noch ein solcher Sieg 
und ich bin verloren". Im Hinblick auf diese 
Äusserung nennt man wol einen Sieg, dessen 
Erfolge zu den gebrachten Opfern nicht im 
Verhältnis stehen, einen P. 18. 
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uaden, nuevi^che Völker- ; 
Schaft, im heutigen Mäh- | 
ren wohnhaft, auf Seite I 
der Mark omati neu (b. d.) 
gegen die Römer fech- 1 
teöd, Ter«chwinden uro \ 
dji» Jahr 40<» n. Ch. au» , 
der Geschichte. 13. i 
Quadrint^ Viertelkreif$, a1»o Länge des 1 
iKrei^lxjgen« für 90'^ In der Art. ging diese i 
r BezeichnQDg auf ein zum Nehmen der Höhen- 1 
Frichtung bestimmte» InÄtrument über (Platte I 
luiit Ciradbogen- und sonst verschiedenartiger 
Einrichtung). Vgl. li belle, Pendelquadrant — 
Hoyer, Wörterbuch d. Art, Tabing. 1804. 

H. M. 

Quadriga« ^^^ von 4 neben einander gespann* 

. ten Pferden gexagener Wagen, bei Wettrennen 

lim Circu» und bei Triumphwagen gebraucht. 

I I'ie Wagen hatten geu J i)eichi»ein. 

k e wischen welche die Pl\ ant wurden, 

einen langen QuerUiuiu oUer ein Joch, 

liO# «ich iU»€r den Ilücken der 4 Thiere 

Der Lenker hiea^ Q. r i u 8. — liicii, 

d, röni Altrtiur, Par. u, Li)zg lMi2. 

J/ W. 

Qiuadriüero, beides ersten span. Kürani«?«!! 
Bdehiahaber Qbor (0 Kann Id. 

Qaietior, s. Zt der riim, Kge Knmiiiai- 
richUvr, durch die 1^ Valeria Finauzbernnter. 
Anfang« gab es 2» ipüter 7, unter Siüla 20, 
uhUt CJUat 40. AU die Flotte im \\ Ch, 
^ -twcrdr?n«oUte,wurd»!u<4Te9 claaeici 
n. Die Einriciituijg der Mil*Q.en 
tiuit m dttÄ J. 421 ▼. Ch. Ohne Vm. 
dei Q, dtirlten für die Krieirftlhrun^ 
} wedtt ttnsgf»grben, noch - : 
I>anob«»n war er der er 
hi*rrn und hatte »^i 
'mxH' an dem juneil 



hatte im Lager seinen festen Platz; die Lager- 
ordnung beruhte auf dem Gegemsatze der bei- 
den Hptqrtret dem Prätorium und dem 
QJum, ihm gebtihtten 3, dem Legaten nur 
2 Wachen Der Q. Übernimmt in der 
Kegel die Vertretung de^ Oberbefehlshabers. 
In der letzten Zeit der Kepublik wurden die 
Q.en lediglich Intendanten. — Mommsen, 
R(5m. Altrtmr, Lpitg 1S7L J. W. 

Qiialiflkationiberlclite^ s. Personal- und Q. 

H. 

ClyaHfIkatioiisIfsten (öätrrch. - Ung ) zur 
Schildervmg der perioTilicVien Verhältnisse und 
Eigenschaften, der ^ • Dienste» dann 

%MT Beartheiluüg für l*?rung, werden 

Qber iürathche aktive Ötab«- und Oberoff. und 
Kadetten j brich grundÄätzUch <lurch eine 
Kommiiision, deren Mitglieder in der Charge, 
jedenfAlls aber im Hange höher sein mas*en» 
aU der zu Beschreibende» verfa^^t und von 
den höheren Vorgesetxteo begntAcbtet. Schi. 

Quarre (Carr^, Viereck) nennt man die 
Vertheidigimgäform der Inf. gegen Reiterei, 
welche durch Frontmachen nach aUen vier 
Seiten gebildet wird, Ihren Ursprung ver- 
dankt dieae Form den Törkenkriegen der 
Kaiserlichen und spater der Rii^i§en, wo 
growe Inf-Haasen in Vierecke formirt der 
in ' u tfirk. Reiterei widerstanden. FM, 
y\ nutT.te diuQ. nicht nur aU Marsch-, 

Vt^rtf - und Lttgftr-, sondern auch 

aU At uation (Erstürmimg dc^ tiirk. 

Lfiger» iii aer SchL bei St^iwutschany am 2^. 
Anir. ITS'j. i. Spalcny. Ku** Taktik, Qiaa 
" Auch unter Iti md Kameoikoi 

daa g Mauv'! rtn gegen die 

1 bei Fleurua, 
ck aus 14 Bat 
M>c widerstand 
tu 2, geBgwm.^^-- 
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Bei der ägyptiaehen Expedition formirte Bona- 
parte die Q^ aus 4—5000 M.,, welche Pterde 
und Train in ihre Mitte nehmen mnssten, um 
sie gegen die Mamlucken zu schätzen. Diese 
,carr^ d'figypte'» 6—9 Glieder tief, hatten 
eine Reserve im Innern, das 1. Glied fiel auf 
die Knie, das 2. und 8. feuerte, das 4. lud I 
die Gewehre. Die Blüthezeit des Q. sind die ' 
Napoleonischen Kriege, die Zeit der Kolonnen- 1 
taktik, da die mangelhaften Gewehre nur 
langsames Feuern gestatteten und die Inf. 
gegen die flankirenden Bewegungen der Rei- 
terei sich nur durch diese Vertheidigungsform 
zu sichern vermochte. Bei Austerlitz, Wag- 
ram, Prenzlau, Krasnoi, Leipzig, la Fere 
Champdnoise u. a. 0. kam das Q. mit wech- 
selndem Erfolge zur Anwendung. Das Q. hat 
eine eigene Literatur aufzuweisen, die nun- 
mehr wertlos ist. — Die beiden wichtigsten, 
praktisch verwendeten Formen sind das volle 
und das hohle Q. (piain et vide). Das 
erstere hat den Vorzug schneller Formation 
aus der Kolonne, besserer Beweglichkeit und 
leichterer Führung, das zweite den der 
grösseren Feuerwirkung und der geringeren 
Verluste durch Artilleriefeuer; das volle ist 
hauptsächlich bei der russ. und preuss., das 
hohle bei der franz., engl, und österr.Inf. in Ge- 
brauch gewesen. Um das Kreuzfeuer mehrerer 
Q.s auszunutzen, übte man unter Napoleon 111. 
im Lager von Chälons die Aufstellung in 
,carrös obliques*, welche dem Angriff 
die eine Spitze zukehren und sich gegen- 
seitig unterstützen sollten; die allerkünst- 



>rs. 



3 Bataillone des 1. Treffern in carr^s obliqaes, 
a Schfttzenlinie. 

liebste Form hat Puysägur indem „bataillon 
octogone* erfunden, von welcher Pönitz mit 
Recht sagt, dass sie den Beweis liefert, wie weit 
sich der menschliche Verstand verirren kann, 
wenn er vergisst, dass Bataillone aus Menschen, 
nicht aus Schiessmaschienen bestehen. 

Mit Einführung des Hinterladers 
kleinen Kalibers hat das Q. seine Bedeutung 
verloren und ist mehr und 
mehr von den Schlachtfeldern 
~j verschwunden (1860 kam es 
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bei Langensalza, 27. Juni, 
und bei Rokeinitz, 15. Juli, 
1 bataiilon octo- noch zur Anwendung; 1870/71 
goaenaohPnysegtir.wies die dtsche Inf. die gros- 
sen Attacken bei Wörth und Sedan in 
Sehntsenlinien mit herangezogenen Soutiens 
Schnelligkeit des Feuers hat die 



Inf. in Überlegenheit dem Angriffe der Rei- 
terei gegenüber gesetzt, die Abwehr desselben 
durch Feuer allein ist erwiesen. Es kommt 
darauf an, alle Gewehre in Th&tigkeit zu 
setzen, und das geschieht am besten in Linie. 
Die Q.foimation fordert Zeit und Aufmerk- 
samkeit der Führer und Mannschafben im 
Augenblick der höchsten Ge£alir, wo diese 
Aufmerksamkeit auf die Bewegungen des 
Gegners gerichtet sein muss. Gegen das Q. 
spricht femer, dass schon durch das Sam- 
meln und Zurücklaufen Zeit und Terrain ver- 
loren wird, die feindliche Kav. also auch bei 
ungünstig verlaufender Attacke einen Haupt- 
zweck erreicht: die Inf. aufzuhalten und 
deren Angriff zum Stehen zu bringen. Aus 
diesen Gründen ist die Q.formation heute 
grundsätzlich zu vermeiden, sie kann nur 
gerechtfertigt sein zum Schutze einer offenen 
bedrohten Flanke oder beim Rückzuge iso- 
lirter Inf. -Abtheilungen in ganz freiem Ter- 
rain angesichts überlegener Kav. (Langen- 
salza), im Übrigen sind Benutzung des Terrains 
und Ausnutzung der Feuerkraft in geschlos- 
sener und aufgelöster Linie die Grundsätze 
fQr das Verhalten der Inf. gegenüber der 
Reiterei. — In Erkenntniss dieser Sachlage 
haben das österr. und franz. Rglmt das Bat.-Q. 
abgeschafft, das preuss. und russ. haben es 
beibehalten, u. zw. das volle Q., welches bei 
der heutigen Feuerwirkung die Truppe der 
Vernichtung Preis gibt. Das franz. Rglmt 
sagt: .Toutes les formations sont bonnes 
contre la cavalerie, si les hommes savent 
faire usage de leur arme avec calme et attendre 
Tennemi h bonne portäe. On ^vitera en con- 
sdquence toutes les manoeuvres qui pourraient 
ammener une perte de temps ou causer du 
trouble dans la troupe." Das österr. Rglmt: 
, Tapfere und kaltblütige Inf. hat von Reiter- 
angriffen nichts zu besorgen. Selbst wenn 
sie in Linie entwickelt und nur durch geringe 
Deckungen in den Flanken geschützt ist, ge- 
nügt ihr wohlgezieltes Feuer, um die Reiterei 
I abzuhalten und ihr schwere Verluste beizu- 
; bringen. Dieselben Grundsätze sind auch 
i im Bat. und in grösseren Inf.-Körpem mass- 
■ gebend.** Findet sich keine Anlehnung im 
I Terrain , so werden Komp.-Q.s formirt und 
! diese so gruppirt, dass ,sie die Abgabe des 
I Feuers in jeder Richtung gestatten und die 
I einheitliche Leitung durch den Komman- 
danten ermöglichen.* — Das italienische 
I Rglmt nimmt eine vermittelnde Stellung 
I ein, es behält die Form des Bat.-Q. noch bei, 
I scÜckt der näheren Bestimmung jedoch vor- 
aus: , Ausnahmsweise kann auch das Bat.-Q. 
formirt werden." — Das russ. Inf.-Rglmt 
gibt nur die eigentümliche Form des Bat.-Q., 
welches aus den Q.s der Linienkompagnien 
' (im Verhältnis der Kolonne nach der Mitte) 
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und der daluiitcr in Linie auff^estelllen 
Bchütisenkonipagnie stusammengesetet wird, 
spriebt sich jedoch ilber die Anwendung des 
Q. im Gefechte nicht ans. — Das preuss. 
Rjjlmt ifibt Äwar Formen für das Bat.-j 
HaUibat.- und Komp--Q.j letzteres sogar in 
zwei Arten, enthält jedoch die wichtige Be- 
stimmung: ,,WilI der Brig,-Kmdr dem Angriff 
der Kav, in anderer nls der Q.fonnatioij ent- 
gegentreten, so liUst er das Signal: Achtung! 
geben, nm die Truppen auf die Annäberting 
der Kav. aufnit?rksiim ku machen^ worauf die 
Führer, auf dem ExerziqilatKe nach Anweisung 
des Brig.-Kmdr», die den Umstanden nach 
passendste Formation befehlen." 

Q, feuer ist eine Abgabe des Feuers, welche 
nur im Q. stattfindet, nämlich die Salve für 
das L und 2. ftlied nach einander, unter 
besonderer Bcnemuing derselben^ zu koraman- 
diren, Dasaelhe be-Eweckt, dass stets ein Glietl 
»chuss bereit ist, und war von Bedeutung, so 
lange das Laden riel Zeit beanspruchte. Das 
pfeuaa, Hgimt hat es fakultativ, d. h, gleich- 
berechtigt mit der gewöhnlichen 2gliedrigen 
Salve, beibehalten* L— t. 

Quarterdeck (vgl Deck), der hinter dem 
Grossmaste eines Schiffes gelegene Theil des 
Oberdecks. An Bord von Kriegsschiffen 
wo 68 darauf ankommt, im äusseren Verkehr 
die dienstlichen Schranken strenge aufrecht zu 
erhalten, welche das enge Zusammenleben da- 
selbst leicht gefährdet, ist das Q. gleichsam 
das Sanktuarium des Schiffes. Auf demselben 
dürfen sich ausserdienstlich nur die Off. und 
Kadetten aufhalten. Dieselben haben das 
Q,, wenn sie dasselhe betreten oder verlassen, 
durch Anlegen der Hand an die Kopf- 
bedeck img zu salutiren. Die Wachen ziehen 
daselbst auf und geben die Honneurs ab, alle 
feierlichen Akte, -a. B. Versammlimg zum 
Morgengebet, Verktindigung von Befehlen etc, 
werden auf dem Q. vollzogen. Die Offiziere 
dürfen sich auf dem Q. nicht setzen, nicht 
rauchen oder in unanständiger Toilette er- 
seheinen. Vor Anker liegend, ist die Steuer- 
bordieite des Q>8 Aufenthaltsort der wach- 
habenden Offiziere. Ls» 

Qu^tler heisst das an Soldaten von den 
Einwohnern ( Q,g e b c r n, Q .t r ä g e r n) ge w a lirte 
Unterkommen (s, Bürger-Q.) im Gegensätze 
zur Unterbringung in Kasernen (a. d*). Die 
Verpflicbtung, das Q* zu gewäbren^p ist für den 
Frieden gefetz lieh geregelt, wälirend dessel- 
ben wird für dasselbe allgemein eine Ent- 
schädigung gezahlt; im Kriege ist das Bedürfe 
nis massgebend, eine Vergütung pflegt in die- 
sem Falle auch im eigenen Laude nicht ge- 



leistet JEU werden, üb dj^ KiiHiuartiercn mit 
oder ohne Verptlegtirifj Lfcsf hi(*)}t, hängt von 
mancherlei Umstanden ab; bei Marsch-Q.en 
und Kantonnements von kursier Dauer im Frie- 
den pflegt es der Fall zu sein, sonst in der 
Regel nicht* Im Frieden wird \'ielfach, na- 
mentlich den Off., statt des Natural-Q.s 
eine Geldentschädigang (S er vis, b. d., Q.geld) 
gezahlt. Je nach der für die Bequartierung 
in Aussieht genominenen Dauer unterscheidet 
man Marsch- imd Kantonnements-Q. e; 
\Vinter-Q,c (s. d,) sind durch die neuere 
Kriegführung in den lliutergnmd gedrängt; 
Orte, welche von Off. etc., welche zu dienst- 
liehen Zwecken reisen, zu vorübergehendem 
Aufenthalte benutzt werden, bei ssen Reis e-Q.e. 
— Das Verhalten in den Quartieren wird durch 
eine Q. -Ordnung geregelt; das Beziehen 
von Q.en durch vorausgesandte Q.-Macher 
(s. Fourier, Kantonniren) vorbereitet. Die Ein- 
quartierung geschieht unter noi-nialen Verhält- 
niasen auf Orund von, durch die Civilbehörden 
auszustellenden, Q/billets. — Q.gcben ist 
gleichbedeutend mit Pardon (s. d.) gewähren. 

13. 

Q* (Marine). Die Besatzung der Kriegs- 
schiffe wird zu den vcrschiedcucn Aufgaben 
desselben und au den grösseren Dienst Ver- 
richtungen von vorn hereb derartig eiugetheilt, 
dass Jeder weiss, wohin er und Andere auf 
ein gegebenes Kommando gehören und welche 
Venicbtung das bez. Kmdo ihm und diesen 
auferlegt. Diese Eintheilimg geschieht nach 
bestimmten Prbzipieu in achematischeu Zu- 
sammenstellungen, „Bollen'' (s. d.). Als 
Grundlage der Man verrollen dient die Wach- 
r U e, J!u welcher der Besät« ungsetat den An- 
halt bietet* Die BesaUung, ana^chl. Off., Ka- 
detten, Ärzte, Beamte, Deek-Off, und Frei- 
wächter, wird in zwei, sowol in Bezug auf 
Kopfifiahl wie auf Chargen und körperliche 
Eigemchaften gleiche Abthlgn getheilt, von 
welchen die eine ungerade, die andere gerade 
Nummern erhält» Erstere heisst die Steuer- 
bord-, letztere die Backbord -Wache, beide 
bilden abwechselnd die Seewache. Beide zer- 
fallen in zwei Hälften von möglichst gleicher 
Bescbaffenheit; auf Schiffen von mindestens 
300 M. Besatzung wird jede in zwei Q.e ge- 
theilt* Die der 1. Hälfte beissen 1. und 3., die 
der 2* 2. und 4. Q. Die Hülften bilden abwech- 
selnd die Anker wache', auch bietet die Ein- 
theilung ein gutes Mittel grössere Theilc der 
Besatzung zu Arbeiten heranzuziehen. Ls. 

üuartler Aufsühlagen nannte man im ;K)j. 
Krie ge das v ie 1 fach ge ü bt c Ü beif al 1 en der f eind- 

13. ^ 
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Quartiermeister ist eine bald nach dem Auf- 
kommen der stehenden Heere üblich gewor- 
dene, auch in die Marine übergegangene Be- 
zeichnung für einen OflP. oder üntoff., welchem 
die Fürsorge für das Verpflegungs-, Beklei- 
dungs-, Ausrüstungs-, Rechnungswesen etc. ei- 
ner grösseren oder kleineren organischen Ein- 
heit (daher Rgts-, Esk.-Q. etc.) obliegt. Im 
dtschn Heere findet sie sich noch für Untoff. 
der berittenen Truppen, doch haben diese mit 
dem Rechnungswesen nichts zu thun. — Gen.-Q. 
(s. Gen., Gen.-Stb) heisst im dtschn Heere im 
Felde derjenige Off. des Grossen Hptqtrs, wel- 
cher dem Chef des Gen.-Stbs der Armee am 
nächsten steht, während die analogen Stellen 
bei den einzelnen Armeen durch Ober-Q. 
wahrgenommen werden. 13 

Quat rebras, Treffen am 16. J.uni 1815. 
— Am 16. Juni vorm. erhielt Marschall 
Ney, welcher den 1. Flügel der Armee kom- 
mandirte, von Napoleon Befehl, mit dem 1. 
und 2. A.-K. (Rcille und Erlon), sowie mit 
dem 3. Kav. -K. (Kellermann) nach Q. vor- 
zurücken imd gegen Brüssel zu rekognosziren. 
Key rückte um 2 U. nachm. mit 3 Inf.-Div. 
des 1. A.-K. (Bachelu, Foy, Guilleminot ; Div. 
Girard stand bei Flcurus) und der Kav.-Div, 
(Pire) des 1. A.-K. von Frasnes ab. Das Kav.-K. 
war noch nicht so weit gekommen, das 2. 
A.-K. im Anmarsch von Charleroi gegen Fras- 
nes. — Auf Seite der AUiirten war nur die 
ndrld. Div. Perponcher (9 Bat., 1 Batt.) in der 
Gegend von Q. in Stellung, die engl. Res.- 
Truppcn, welche über Waterloo heranrückten, 
waren noch nicht eingetroffen. — Das Gc- 
fechtsfeld ist im W. begrenzt durch den 
Wald von Bossu, im S. durch den Gnmd 
des Baches Gc^mioncourt , im 0. durch die 
Strasse Nivelles — Sombreffe; im N. bildet 
das an der Kreuzung der Strassen Charleroi — 
Brüssel und Nivelles — Sombreffe gelegene Ge- 
höft Q. die Grenze. — Die Div. Perponcher 
hatte den S.-Rand des Gehölzes von Bossu 
und den Grund bei Gemioncourt mit 7 Bat. 
besetzt, 1 Batt. stand zu beiden Seiten der 
Strasse von Charleroi, 2 Bat. in Reserve. 
Guilleminot griff den Wald an, während Foy 
1., Bachelu r. der Strasse Charleroi — Brüssel 
vorrückte. Pird folgte den letzteren. Die Ndrldr 
wurden gegen Q. zurükgedrängt. Hier langten 
gegen 4 U. allmählich die engl. Reserven an. 
Voraus die 5. Div. Picton (2 engl., 1 hannov. 
Brig.), dann der grössere Theil des brschwg. 
Korps, endlich, von Nivelles, die ndrld. Kav.- 
^*^, van Merlen. Picton entwickelt siehe östl., 
-r und die ndrld. Kav. wstl. der 
en dieser und dem Walde. Die 



Franz. wurden anfänglich zurückgedrängt. 
Guilleminot machte jedoch aus dem Walde 
einen energischen Vorstosö gegen den r. Flü- 
gel der AUiirten und warf denselben, von der 
Div. Piro unterstützt, auf Q. zurück. Die 
franz. Kav. stürzte sich nun auch auf die Dir. 
Picton, wurde aber abgeschlagen. Ein Ver- 
such der Div. Bachelu, gegen den 1. engl. 
Flügel vorzudringen, wurde ebenfalls ab- 
gewiesen. In der Nähe von Q. fiel der Hzg 
Wilhelm (s. d.) v. Brschwg. — Gegen 6 U. 
traf aus der Richtung von Nivelles die Div. 
Alten mit 1 engl, und 1 hannov. Brig., auf 
franz. Seite das 3. Kav.-K. (Kellermann) ein. 
Ney Hess nun 1 Div. des 3. Kav.-K. mit der 
bereits hart mitgenommenen Div. Pird aber- 
mals gegen das engl. Centrum vorgehen. — 
Die Div. Picton wies alle mit ausgezeichneter 
Bravour ausgeführten Attacken der Kav. zu- 
rück und ging sogar an emigen Pimkten mit 
ihren Inf. - Kolonnen angriffsweise gegen die 
Reiterei vor. Als dieser Ansturm abgeschla- 
gen war, rückten die Verb, allgemein vor und 
drängten die Franz. sowohl aus dem Walde 
wie von Gemioncourt zurück. Die Engldr nah- 
men die am Morgen gehabte Stellung wieder 
ein, während sich die Franz. bei Frasnes sam- 
melten, wo endlich das Korps Erlon eintraf. 
Stärke der Verbündeten c. 25 000, der 
Franzosen, c. 20000 M. (ohne das A.-K. Er- 
lon); Verluste je c. 4000 M. — Vgl. Krieg v. 
1815. IL H. 

Quebec. — I. Jetzt Name der Prov. TTnter- 
oder Obcr-Canada, c. 500000 Q.-Km., 1300000 
E. — 2. Hptstdt derselben, 60 000 E., an 
der Mündung des St C'harles- in den St Lorenz- 
Strom. Bedeutende F'stg mit Citadelle (100 m. 
üb. d. Strome), Arsenal; Hafen mit Dampfer- 
verbindung nach Engld; Eisenbahnen «ach 
Montreal, und vom gegenüberliegenden Orte 
Point LevT oder New Liverpool ausserdem 
stromabwärts und sdl. anschliessend an das 
Netz der Ver. Staaten. Gegründet 1608 durch 
Franz., 1629 von den Engldm genommen, 
1663 Hptstdt von Canada; 13. Sept. 1759 Siog 
der Engldr unter Wolfe auf der Hochebene 
von Abraham, dicht bei Q., über die Franz 
unter Montcalm (s. d.), infolge dessen die 
Stadt kapitulirt; 1760 vergehliche Belagerung 
durch die Franz.; 1775 Belagerung durch 
4500 Amerikaner imter Montgomery und Ar- 
nold, tapfere Vertheidigung durch 1500 Engldr 
unter Carleton; am 31. Dez. wird ein Sturm 
abgeschlagen, bei dem Montgomery fällt; Mai 
1776 muss Arnold beim Nahen eines Entsatz- 
korps unter Bourgoyne die Belagerung auf- 
heben. V. Fr. 
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Quellen für sihrit'tstollcrischii Arbei- 
ten nt'iint man im enj^t'reii SiiitH» Aufzeich- 
nuHjfeij von Personen, wt'Irhe zur Zeit der 
iJi'f^ebenlu'iten, die sie schildern, gelebt hnben 
nnd durch ihre Stelhmt; in der Lage waren» 
über diese Hegebenheiten Zuverliissiges in Er- 
fuhr ung zu bringen. Voraussetzung i«t ausser- 
dem , das5 die Peraoncn die nötige Bibluug 
hAtten um die Verbal tninse zu beurtbeilen^ 
weit he den Gegenstand der iJarsteflung bikleii. 
lianacb würden die in hervorragenden Stellen 
niithimtielnilen Personen, sowie deren Um- 
getmng, am beuten in der Lage sein Q. zu 
liefern. Bei diesen ist aber wieder f.n er- 
wägen, oh sie die Wahrheit sagen wollen und 
dürfe II, Her ErfiVUung der Forderunic, die 
Wahrheit tragen zu wollen, wirken alle die* 
ji'uigen B^inHiisse entgegen, welche die Vn- 
befjuigenheit rmd Uiipartcilicltkeit überhaiiiit 
»chiidigen, der letzteren, die Walirheit sagen 
7Ai dürfen, lliicksichten auf persönliche Ver- 
h^lltnisse iinrl oft auch auf poTitiHebe. Eine 
feniere Erschwening liegt für die Persönlich- 
keiten hantig darin, daas Umeii xu der Zeit, 
in welcher sie schreiben, die dlensllieheii und 
amtlichen Naciiweise, deren sie bedürfeu, 
nicht mehr zur V^erfügung stehen, während hei 
riciiJL-nigen Werken, wekJie auf Ünmd des 
vorhandenen auitlicben Materials abgefasst 
v^crilen, in der Hegel die Rücksichten auf 
per!5ütdiche Verhältnisse eiuen nnvnrtheilhaften 
Kinfluss äussern, *H'H/ieUe und ofliziose Werke 
werden, namentlich je junger die Hegehenheiten 
sind, welche sie zum (iegenstaudc haben, weuu 
rie aucli keine rnwahriieiteu sagen, m der 
Hi*gel eine gewiss Zurückhaltung bewahren 
müssen, durch die sie gezwungen werden, Mau* 
che« TM verschweigen, namentlich Beweggründe 
unaufg<'deckt nnd vorgekommene Fehler un* 
besprochen m U^i^en. üki der Benutzung von 
y, kommt es vor allem auf den kritischen 
Takt an, welcher das Wahre von dem Eal- 
•chen^ das Wesi^nl liehe von deui Un>*icbtigeu 
%\t uuterscheiiien versteht. — Im weiteren 
Sinne nennt mau Q, auch alle diejenigen 
literarischen Hilfsmittel, welche bei einer Arbeit 
Wjiutxt sind. Auch hier ist natürlich die Kritik 
Autors von weseut liebstem EinHusse, 13. 

Queretaro. — 1. Staat der Republik Mexiko, 
K^H) g. Km.. 17(HJüO E. - 2, Hptsldl 
desselben; am L Vier des unbi^deuteuden Rio 
Blanko, c» -löUiXt K., in kaum 2 Km. breiter 
Kbeue» überall von Hügeln i ItNV ^tjvio mJ um- 
imd eingeschlossen* nicht befestigt, he- 
nur in dem an die SO -Lisiere slo seienden 
lochgelegeuen Kloster Siinta Crux einen 
natürlichen Vertheidigungspuukt. tj., früher 





Niederlassung des krit^erischeu Indianeratam- 
mes der Otomiten, wurde lü8t> von den Spa- 
niern erobert. Hier konxentrirtc Kaiser Maxi- 
milian (s. d/) Uiich dem Abzüge der Frau/» 
I Frühling ISill) alle verfügbaren Truppen 
i1H(K)M., IS Gesch.) aus Me^tiko (s, d /> unter 
ihm seihst und Marques, das Korps Miriunon's 
(Mi^) M., 18 Ctescii.) und die Brig. Mendex 
aus Mjchuagan {30(X1 M., 8 0(»8ch.), um gegen 
die Liberalen eiuen cntsel leidenden Schlag r,ii 
thun. Die widersprechenden Ansichten der 
(len., die mangelhafte Organisation der Truppen 
und die eigene Eutschlusalosigkeit i »essen ihn 
aber nicht zum Handeln kommen. Er wurde 
in dem in Eile befestigten Q. vom 4. ^lurz an 
von 30^ — 4tH^HlLiberalen unter Kscuhedo ein- 
geschlossen; am \h. Ma» spielte wahrscheinlich 
ein Verrath des Ob. Miguel Lopez (s. d. vgl. 
Suhii, Q.. II mi—mi. Stutig. IH6H) dem 
Feinde Stadt und Armee in die Hand, v. Fr. 

Querpfeife (ital piffaro^ fraiuc. fifrei, klei- 
ucs Hlaseinjitruiueiii (FhVte), aus Buchsbautu 
oder Ebenhol/, mit Lochern und KlappeUt ohne 
Mundstück, aus einem Stücke gearbeitet, xu 
Marschen mit TntminellM t^lcitung {j;clilaMen, 
hat schaden, gchnllen Ton in st^hr hoher l>i&- 
kanthige, wenig Hrnfjuig. Eine fast gleiche 
^ J\ 1 e i n e oder I* i c r o l o - F l ö tc'* , welche eine 
Oktave höher, wird in MiL-Orchestern ftir 
besondere Effekte verwendet, —cc— 

Quesada.— L IK Vincente Oenaro, spau. 
(Ien,-Kap.^ geb. 17H5 auf Cuba^ war 1H14 
Brigadier iu Sjintander, verlor als Hoyalist 
1H2U seinen Posten und ging mich Bayonne, 
von wo er am 23, Juni 1822 mit büi) M. in 
Navarra cintiel. Er wurde bei ütogavia ge- 
schlagen, nahm Jrati und marschirte auf 
Pamploua. Von fSen. Hailos geschlagen^ rausKt«! 
er von Neuem flüchteii. Heim Einrucken dvr 
Fran«. wunb* er an die Spitxe der baskischeu 
Scharen der „rflaubeusarmee*' gestellt. Zum 
Oen.-Kap. von Neu-Castilien und 1825 von 
tUiiffuy,coa ernamjt, Imtle er mit ebu^r kleinen 
uiizuverhlssigen Macht die Absolut igten im 
Zaume zu halten. 1830 Oen. *Kiip. von An- 
tlahisieu, erstickte er den AufsUmdsversuch 
Torryo»* (s. d.) erst ui Cadijt, dann in Alg»* 
«iraa. 1833 C5en.*Ka[>. von Altca«tilieu» trieb 
er die Scharen des Car listen Merino auüein- 
ander iMarq. v. Moncayo» Vizekönig von Na- 
varra). 1HH4 schlug er die Carliaten bei Val 
Carlos, aber Zumala - Carregtiy überliel ihn 
lM»i Muez, «0 da?i8 ct kaum noch nach Barn- 
plona kam. Ein Versuch, Zuniala-Carregiiy 
in diT BniiMMln 711 umzirii?<dri. iiuHidaitg. Von 
Roth] ' Cten- Kap. 

von % verdrängt., 



erhielt er das Kmdo ilm- Gardt% vprlor das- 
solbo im Juiii wieder* li«n der Kiiii'burijk' im 
A%r 18;-15 trhielt. er das Kmdo in Madrid, 
uiitcrdriukto jene, wi(* (»iucii Auistiiadsvcrsufli 
der Cjirliäteii und die Dewetruii^ vom H. Au|?. 
1H36. Inzvvisclieii war es di.*r Hcwt'f^iiUf^s^ 
piirtui gelungen, dui^h die Trnpjjeu in La 
Gran ja am 12. Aii^, die Kgiu zur Annahme 
diT luniHtiliitioti von 1812 zu zwinjj:eiL Dua 
Ministerium liinderte Q. einziisclireiten und so 
hraoli am 14. Aug, der Aulstnud auch in Ma- 
drid aus, don Q. idederhielL Als aher am 
15. der Krir^'g minister die Koustiiuüou von 
1812 verkünden Hess, wendete sii'h die Wut 
<le!H Volkes «e^^eu Q-, der in Hortaleza vorj 
ilen NatJoniilgarden ermordet wurde, — Banni- 
l^arteu, Oesrh. Spanien^s i, Zt d, tränst. Uev,, 
Lp7j^ 18(18; Miraflores, Apnntes hist.-poL^ Lndn 
18/54; Moniin^ l*oi5t 185B. — 2. Oeixaro, spaii 
Gen., geb. 1818 zu Santander, Sonn d. Vnr., 
erhielt, nadidem er in den ('arlisteokriej^^'n 
^efoehlen, IHKK zuerst dns Kmdf> der Armee 
des Centrums, dami lS7a das der Nordiirmeo, 
wo es ihm gclantj, Titoria zu eutsetzeUj die Car- 
iisten aus ihren Stelhujgen vor Pamphina zu 
werten nwl diese Fstjr zu entsetzen. 1H7(> mihm 
er Vilhi Iteal, Mira va lies und l>urango, ent- 
setzte BilhaO| sehhi^ die Carlii^teu am 15. Feh. 
hei Klgueta und drän^ü^te 1», Carkis mieh Frkreh. 
— La IlQStr<u;iou espaü. y americ, Nr. XI 
de IHTä. — rt. 

Quesnoy üe Q.l, Stadt in tVitn/.. Ihnnegau, 
Dep* du Nord, an der Bahn Valencieimes — Mr- 
)!iereB, 3i>lX) K. Bis imi Ffittr^ jetzt dektassirt, 
doch s>ind die Werke erhalten. — 1654 von 
den Franz. unter Turenne, 1712 von den Ver- 
hiunleten untc^r Pr Eugen v. Savoyen, 1749 
von den iVsterr,, \TM von den Alliirten unter 
Pr. Cohurg, 171*4 von den Franz* untt'u Selierer 
genommen (Ügterr, mJL Ztschrft 1818.) Sz, 

Quetfa, Stadt in Beludscliistan, im Gehiete 
des Chan von KeUit^ am Eingänge des Bolan- 
Passes auf der Strasse Kandahar— Sliikarpoor 
am Indus, engl. Garnison, Bet'e^tignngen. Sz. 

Quiberon, sehmate Ilathinscl, welclie sieh 
öfitl von i'Grient von der S. -Küste der Br«^- 
tagne ans in den Atlant. Ozean erstreckt^ dureh 
Fort Penthievre vertheidigt. Sz. 

Expedition im J. 17i)5. — Zur Unter- 
stützung der ruyalistLsvhen Krkehung inj >rW. 
Frkrch-B t'idirten die Emigranteu von Engld aus 
mit Futerstiitzimg Grn^slvritanuien's eine Lun- 
duug auf (J. aus. l>as Unternehmen trug lUe 
Keime seines FehlscJiIagens in sieh seB^st, Statt 
in der Vendee, wo Chareite noeh im Felde stand, 
landete miin m der Breta^e» mau versäumte 



alle Kruftc der Emigration zu vereiaeii 
verjsturkte statt dessen deren Küptzahl durch 
gefaugem* Franz., mau hestdiloss die Expedi- 
tion in drei getrennten Tlieilen ahzusendeti 
urnl legte den Gherbefehl in die Ilami des 
wenig geeigneten Ofit Puisaye (s. d.). — i)ie 
1, Ahttdg., üCKMJ Emigranteu unter Gf Her- 
villy, laniiete, nachdem die engl. Flotte unter 
Lord Bridport am 24. Juni die franz. unter 
Villaret-Joyeuse naeh F Orient verjagt hatte, 
am 27., hesetzte am 4. Juli h'ort Penthievre, 
verschanzte sieh dann aher, dureh den Zuzuj; 
von Chouans sehr verstiirkt, statt die errun- 
genen Vortheile au8ziuuit/(m, auf der Hülb- 
insel, wo Ilouhe, welcher die Armee von Brest 
k(Humandirte, sie mit eilig zusammengeraflften 
'iVnjipi'U .Kwfort hlokirte; ein Versa eh, diesen 
dureh einen am 1(>. nitlern<*nnnenen Angriff 
zu vertreiijen, srldng der mangel hatten Leitung 
wegen fehl, llervilly fiel hei deniselhen. In- 
zwischen landete dh^ 2. Ahtlilg unter dem 
fähigeren Gfn Soudueuil, aher, statt semc 
grossentheils iu iHschld erprohten Soldaten zu 
verwentlen, liess l^nifiaye, in seinen Eut* 
Schliessungen wankejid, Fort Penthievre in der 
Ohhut uiizuverlässigc^r JCIemente, durch deren 
Verrath, als in der Naelit zum Uh lloehe zum 
all^jemeineü Angritf schritt, das Fort verloren 
ging, Sombrenil konnte das Gefecht nfeht 
herstellen; die Niederlage der Koyalisteu war 
eine vollständige; Somhreuil, welcher das Mög- 
lichste gethan, um die Eins chitfnug zu decken, 
sehlciss eine Fhereinkunft mit den lle]>uhli* 
kanern, welche der Convent nicht anerkannte, 
Wdrauf Sombreuü selbst, der Bisehof von Doi 
mit 50 Geistliehen und 711 Sohlaten erschossen 
wurde. Kaum K(H} Emigninten und 13W Fhoti- 
ans entkamen. I>ie 3. Ahthlg kam nicht nu^hr 
mudi t^. — Vgl. Vcndee, Kampfe. — Relation 
de M. irAutreelmus, echappe au niiissatre de ' 
tj., Par. 1825; Lccbarron, Expedition de Q., 
Pan 1826; Chasle de la Touche, RcL du de- 
sastrc dl* Q., Par. 18H8. 13. 

Üuickmarsch namite man nichtamtlieh in 
der prcnss, Armee den 1788, als die Erfahrun- 
gen des Nordanierikanisehen Befreiungskrieges 
in Europii taktische Früchte zu bringen anfin- 
gen, an Stolle dejf his dahm für alle Exerüir- 
hewcgungeu nuissgehend gewesenen, im Rglmt 
vom J. 1812 ^Ordinarschritt*^ genannten Mar- 
sches von 75 Schritt in der Minute, einge- 
führten „Geschwindsi'hritt", bei welchem deren 
1118 gemacht wurden. Die Bezeichnung Q. 
ridirl von dem englischen Worte „quiek", 
schnell* L3. 

Qulncy, Charles Sevin Marquis, geh. lOtlH, 
ward früh GL. dex Art., zeiehuete sich na- 
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iiicutlicb hvi Uoihstuiil nus, kotnttiaiulirto 1707 
iVw An. iiuUr ViJlarM tiud «liuute üaiiu uiürr 
«Irin Kurf. v(*u Bayern* Nach ilfiu Krie^'c 
81'Iirirli vr Mllist. mji. du vv^w de Ijoiii» Jo 
(Ininil**, Vtiih 172<i, 7 vol.. Fol^ djie «ehr 
wiciuj)^e, WfiiJi auch vom i'viktu, Staudpiiiikti* 
Huf^ofa<s«ti' StliildiTtuig dtT IjL'tr. Kriftft". Her 
IclzhJ littijd LTsrlimi als ,,1/art dv la guerrL'*', 
ÄuertJt La lla>i* ITäH, y, starl» HliB leu Paris* 
— Nniiv. liiogr. ge«., XLl, Par. IBB2. la 

Quirlten, ursprüiigliih wahrÄi'lu'inlich« ße- 
zeichüUii^ für dit' Sabiiier^ daiiD für d'w HumtM' 
in tiit?d!ichrii VerliältuiüsiTi im Gej^t iisaUt zti 
dfu iSoldaii^n, .^militee", für welche Q, eine 
Btriifwcise Beueimurig wurde» welche z. li. Cae* 
sar Meuterern gegenüber anwendete. IS, 

Qtiirogar H. Ajitouio, spaii. Gen.- Kap., geh. 
J784 zu Betanzos in Galicien, studirte Mathe- 
muthik, wurde dmui Seekadell, trat aber 18t>8 
io die Luudarmee und k3lm]>fte im Unahhan^g- 
keitskriege im Kgt Vitoria und später im Stabe 
Morillo's. 1814 wurde er Uberatlt u. Sekretär 
des Kriegsgerichts in Comöa. Als Ob des 
zur nmerik. Expedition bestimmten Ilgts Ch- 
tutonieu trat er der Versclm^irung de« Gtn 
La Risbal (ODounell) bei, wurde al»er von die- 
sem selbst, der seine Gesinnung änderte, am 
7. Juli 181*1 verhaftet. Ah jedoch das Miß- 
vergnügen der Armee eint'U neuen Ausbruch 
herbeiführte, geJaug es y. das ihn bewachende 
Hai.» ftowie ein anderes jtu gewinnen, und 
«ich am L Jan. 1820 der Isla de Leon «u be- 
milclitigen, wogegen seine Unternehmung ge* 
gen Cadix tcheiterte. Mit liiegu (a. d.) ver- 
eiirigt, überrumpelte er da» Arsetuil von Car- 
raca«, vennochti^ aber Cailix nicitt tm neh- 
men- WAiirend Uiego imcb Andalusien mar- 
»chir»^» wurde Q. in S. Fernando l»lokirt, 
jedoch durcli die Aufstände in Madrid urni 
Galicien befreit Ab Abgeordneter der ausser- 
ordentlichen Cortes (1H20) xeigte er Mässigung 
und nahm an Hii^go^» neuen Umtrieben keiner» 
llieil Am 17. Nov. 1820 verhinderte aeiry 
Einllusä den Zug des Volkes nadi dem Esco- 
rial Im Feh, 1821 rettete er die Garden vor 
der Vülkswui, In dsib. J. «um Gen, -Kap. 
von Galicien ernannt, «chhig er eine ihm aU 
National belolumng angcdKJteiie DomÄne au». 
Wegen eine» Duells r^o^ er sich vom Dienste 
xyrQok. I8li3 beim L \-K, unter Morillo ein- 
getbeilt^ verliess er nut dessen Einwilligung 




t»e!m "Anrücken der Franzosen da^s l\nrpti, u» 
seine Person b Sicherheit i^u bringen; ging 
nach Corufia, und versuchte im Verein mit 
dem engl. Gen. Wilson einen Wlderstiuid äu 
organisiren. Seine Truppen wurden nach Co- 
ro wa hineingeworfen, das die Franzosen be- 
schossen. Nach vergeblichen Unterljandluntren 
ging er nach Cadix, dann nach England 1H2Ü 
ging er nach Buenos Ayres, schlug die em- 
pörten Gen. La Madriil und Lopez, führte uImt 
ein Seh reck enaregiraent in den Platastaaten 
ein. IHM amnestirt, kenrte Q. nach Ma- 
drid yjtriick, wurd** 1H3Ö wegen des August- 
uufstande!* verliultrt, aber bald gegen dsi« föde- 
ralistische Korps des Gfu de las Navas geschickt, 
IR'^ti Abgeordnet er, wurde er dem Car listen 
Gomer. entgegen gesehirkt, sah sich aber durch 
innere Unruhen zur Untlnltigkeit ge/wimgen. 
Später Gen. -Kap. von Granada, stellte er in 
Malaga die Kühe durch Verhaftungen und Hin* 
richtungen her. In d^lb. ,J. ward er Gen.-Kap* 
von Aragon, später von Neucastilien und In- 
si>ekteur der Natioualgardeu. In der Folge 
trat er zurück und starb IH-ll in San Jago. 
^ Baumgarten, Gesch. Spanien's von Ausbruch 
d. friuiz. KevoL, Lpzg 1SB8; Schwab. Merkur 
1832 — 37; Miratiores, Apuntcs bist. - pol., 
London 1834. -rt. 

Qiuittiren (Östrrch-Uiig.), die Charge ab* 
b'gcn, kann jeder Off., gegen welchen winler 
eine straf* noch ebrengericbtliche Untersuchung 
anhängig ist, jedoch wird er dadurch von der 
Erfülltujg der il»m geßely,ljcb noch oldiegenden 
Dienst- und Wehrpflicht nicht befreite Wer 
(juittirt hat, kann den OlT.-Grad nur durch 
eine erneuertt* Mil- Dienstleistung uud Er- 
füllung der in der Beforderungs Vorschrift fest- 
gestellten Bedingungen wieder erlangen Schx, 

Qyosdanovich , Peter Frhr, östcrr, FM. 

gtdj. zu Siclielburg (Siebenbürgen) 17118, gesl 
IH. Aug. 1HI>2, iK'gann seine Laufbahn als 
Husar, machte den 7j. Krieg mit und gliuulo 
als Parteigänger ^Obstli) im Bayer. Erbfolge- 
kriege, leistete im Tur kenkriege von 1787 aus- 
gezeichnete Dienste als G.M. und 1792 als 
FM., gewann das Treffen bei Ilandschuchsheim 
am 24. SepL 17% (Kmdr Ther.-Ürd.) Nach 
Italien versetzt, operirte er jedoch luig lück- 
lich und wurde in Pensinn versetzt («. Krieg 
1795 — 97). — Ilirtenfeld, Mar. • Ther. - Ord., 
Wien 1857. W. v. Janko. 
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aab ( N a ^^ y - O y ü r , spi\ 
Nat!j-J*jür), kg!, Freistadt, 
Hittm't lies IUI «4. Komitalea 
frl. N,, 20l!00 E., iii siimpfi- 
gtT Kbeoe am Zusanimen- 
ünsBV, dar K., Rabmtz uiul 
Kleinen od. Wieselbmg«" 
Donau. MontfciK^coli ev- 
lioli U. zur Ffitg 1, Range». WB wurden die 
Werke durch ilie Franz. tbeilweisc geschleift, 
1848 — 10 von den Uni^. hergestellt, dann wie- 
der dentuhrt 

Im August 1527 eroWrte der zum Kg von 
Uugiiru erwählte Erzhzjyf Ferdinand auf seinein 
Zuge gegen Ofen die seitens des Gegenköuigs 
Johami ZjijHdyii hes<'tzte Feste; am 21). Sept, 
1594 iiel dieselbe uaeb 2monatl. Belagerung 
in die Gewalt der Osmaneu; am 9. Sejit 
1597 begaunen FZM. Ferusteiu und Fekloberst 
Eggenherg die Belagerung, welrhe ara 2. ük^. 
bei Aiujäherung des Entsatzlieeres anter Mo- 
hammed öerhad Faseha aufgegeben ward; aui 
29. März 1598 nahmen die Gen. Adolf Sehwar- 
zeuberg und Niklnü Falfy K. durch überfalh — 
In ileu Riik(iczy*seheu üurulieu schlug am 13. 
Jiuu 1704 FM. Heister hei R. ein von Simon 
Forgiieh bebhligtes Korps. Im Kriege 1809 
(s. d.) vereinigte sieb das Kor|>s des Er/bzg 
Johauu (21 IHK) 3L) am 13. Jtuii bei R. mit 
dem ung. Insurrektionsheere (16000 M.) des 
Erzhzg Palatiu. Vize-Kg Eugen grifi* ara 14. 
Juni mit 35Ü00M* die unvortheilliafte Stellung 
im J{^iBflMlk#l^) durchhrneh deren Mitte 
Jus Megyer und dem Doii'e 



Szahadhegy und zwangf die Osterr. dureh Be- 
drohung ihrer 1. Flanke zum Rückzüge um± Ko* 
morn. R., am Ifx eüigesc blossen, 2<), — 21. be- 
schossen und bestürmt, knpitulirte am 22., d^ 
die verfallenen Werke, wie Mnoitionsniniigcl, 
längeren Widerstand vergebticli ersubeineii 
liesseil. — Im fing. Revohitionskriege (s. d.) 
nahm Mitte Juni 1849 die österr, .^rmee diu 
Olfensive gegen IJudajwst wieder uuf. FZM. 
Haynau konzeutrirte die Armee am 2(k Juni in 
der Gegend von Wieselburg; am 27. ging der r. 
Flügel {3. A.-K.) bei Arpäs und VilrkesRö 
über die K. nnd drängte die uiig. I)iv. Kmety 
uacli dem Gefeclite bei Ihjiszi gegen Päpa 
ab. Am 28. schlug das Groa der Armee 
im Beisein des Kaisers Franz Josef das uug* 
7. A,-K- unter Gen. Poltenbcrg hei R. und er* 
stürmte Verscbanzungen und Stadt. GtVrgey 
nnd Klajika kamen zu spät; die Ungarn zogen 
sich nach Komorn zurück. — Schela, Kriegs- 
gesch. der üsterr., Wien 1844; Gatti, AHg. 
imd Krgsgeseb., Wien 186S; Heller, Feldzug 
18U9, i. üsterr. niil. Ztscbrt't 18fi2^63; [Kam- 
ming) Fidzg i. Ung. 1849, Fest 1850. M. T* 

Baaen: dii' zum Ausspreizen urul Tragt-u 
der Segel bestimmten Rundhölzer. Ihn» Di- 
mensionen stehen untereinander und zur Starke 
der Masten iu hestimmtem Verhältnis. IHe 
grösseren, munentlicb die Unter.'R., werden 
gleich den Masten aus Theilen zusamiinni- 
geset/t, welche durch eiserne Ringe zusammen- 
gehalten werden. Der mittlere Theil grosserer 
Fnter- u. Mars-R. wird ausserdem mit Bohlea, 
„Seh aalen** verstärkt („verschalt'*», Ls, 
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RaaslÖir, Wüldemur Umlolf v., iläiL GL., 
^ol>. 15, Nov. IHiii in Altona, trat aus der 
MiL4]och8<.hule 1838 als Lt in die Art. uad 
ßiiifC 1840 nach Algenen» wo er bis 1845 al« 
OrdoniiÄiiÄ-Ofll des Art.-Oen, La Hitte fim^rte 
(vffl. IL, ^,Riit^l«^Jick<* auf die mil ". pöL Ver- 
hältnis«!- in der Alperic", Altona 1845). Ig44 
bis 1846 liesiichtf U. die franz. Pulverfabriken 
und lernte den ncnerfundenrn carabine ä tiße 
kennen* Eine gleiebe von ibra konstruirte 
Walfe anzusehaffen, lehnte das dän. Geii.*Koni- 
mis^ariats - Kollegium aus Sparsamkeit ab, 

1848 aljer sandte der Kriegsminister Tscher* 
niüg U. nat'h Frkrrh, um Gewehre zu kaufen; 
als ihm die« nicht gtdang, liess er solehe in 
Liittieh fertigen. Als die dan. Regierung Anf. 

1849 den franz. Geu. Fabvier (ä. d.) berief, 
in der Absicht ihm das Oberkonimando zu 
ulM*rtrageu, ward R. ihm als Adj. zngetheilt, 
betheiligle siidi dann aber mit Auszeichnung 
an den Fefdzugen 1849—50, zum Theil als 
Batt,*Kuiih\ 1851 ging er als Ingenieur nach 
den Ver, Staaten. Die Vermessung und Unter- 
sueVniiig der Stromsehnellen des Lorenztinsses, 
die er mit dem franz. Ing, MaiUefert aus- 
führte, war sein Hauptwerk. In Veranlassung 
»eifier sehriflsti'llerisehen Tbätigkeit zu Gunsten 
de» Sundzolles wurde er dän. Gen.-Konsul in 
Wushington. Als snleber lieobaehtete or die 
llandfeuiTwaßt*nte('huik wahrend des Bürger- 
krirgej« und bc»wog die dAu. Hegiening «um 
Ankaufe* aller zur Anfertigung van Kupfer- 
|mtr«nenhulsen nötigen Maschinen. Im J. 
186(5 wegen Verkaufes der diin- Insel St llio- 
inaa an die Ver, Staaten narh Kuropa ge- 
kommen« ward U. Kriegsniinister. Die Armee 
befatid sich fast tni AuÜusnngszustjinde; die 

liiiui von 1K42 war unan wendbar 
Kntwurf im einer NrugeMlaltung 
WÄT gi»rade fertig geworden und U. gelang es, 
denaellien nut einigen Änderungen im Reichs- 
tage durrbzubringm |vgl. Dunemark* Heer- 
weaen). Die von R, angrschaffteti Remington- 
gewehrt', mit webheu die Inf, 18rt7 atisgerlt»«let 
wurde, sind noch jftzt (1871*) vollkommen au t 
der llrdie der Zeit, IHül) bewilligte der Reiclis* 
auch die von ihm für Ilinterladungskara- 
n Tür die Kav. geforderte Summe. Im 
le Zeit mit Verwaltung de« Marineministe- 
riums beauftragt, trat er gegen die lierrirhende 
Sucht auf, grosse Panzerschiffe ^\\ baue«, da 
Danemark zur Vertheidigung seiner Küslen 
r, verh4ltniiimii- i Pan^erfahr- 

»bedürfe. Als 1- Bemtihungen 

nm di*n Verkauf drr \\ • m i he« Ijiseln ge- 
scheitert wan^n, nahm i r • un int lassung and, 
da seine t'ollegrn IdielKu, richtet«* lieh der 
Unwille des Volke}; gegen R, Clu t. S. 



Rabatte, Umschlag, Aufschlag (a. d.): Be- 
zeichnung für verschiedene Tlieile der raiK 
Uniform, jim meisten gebräuchlich für die tir- 
Bprunglich umgeschlagenen Brustklajii)en de» 
Rockes, die so daa andersfarbige Futter 
zeigten (Napoleonische Garde). In dieser 
Art Hudet sieh die R, auch wol nur durch 
Vorst«>8se »mrkirt (irianen i, mit Litzen (preuss» 
Seldossgarde-Komp.l, Tressen, Schleifen und 
dgb verziert. Die Ulanen haben häufig ausser- 
dem „Parade-R.n** mit Knopflöchern zum Auf- 
knöpfen auf Ulaidca und Czapka (s. dse). 

V. ¥r, 
Rabbi ne, altdeutscher Ausdruck für den 
schnellsten Lauf des Pferdes, die „Karriere** 
(«. d.). 12. 

Rabenhorst, Beruhard v„ geb. 29. Mai IHOl 
in Leipzig, trat 182:^ in die sachs. Art., 
wurde 184*] Major und Mi f.- Bevollmächtigter 
beim Bundestage und 1848 als Reiehs-Kom- 
missar in Thüringen verwandt. Der Huf 
grossiT Energie bewog Friedneh August, 
den Oberst R, im Feh. 1849 an die Spitze 
des Kriegsministeriums zu l>ernfen ; ilie rasche 
Niederwerfung des Dresdener (s. d.) Mai- 
Aufstandes ist wesentlich sein Verdienst. H* 
wirkte bis nach dem Krieiro von 18t»fi: die 
unter ihm entstandene < vn bewährte 

sich sowol bei don Mobi ru ISTHI und 

1859, wie durch den vorziighcheu Zutsand und 
die gute Vorbereitung, mit welcher Sachsen 
]Hi)^ in den Krieg eintrat und fliesen ruhm- 
voll, wenn audi unglücklich^ bestand. Da 
R. bei der Uberleilung in die neiuni Verhält- 
nisse ein IIin<U^rnis zu sein fürchtete, nahm 
er nach dem Kriege seine Kntlaaaiing und 
starb am 14. April 1873 in der Lössnitjt bei 
Dresden. Der tecbnisi heu P'ntwicklung der 
Art, w^andte er grosse SorvlÄlt xu, die von 
ihm eingeführte Pifler Granat ktuione war eine 
Z*'it!ang bcnibmt, Ins sie von ilrn preuas. ge- 
/•►iicuen Hinterladern überholt wurde. 2. 

Rabutln. Johann Of Bnssy-, österr. FM.» 
geb. UH2, aus burgumlischem tiescblechte» 
grsL Di. Nov, 1717 zu Wien, »bat als Obtl-Lt 
einei» Drag.-Rgts wÄhrend der Blgrg Wien*« 
im i. DlHä Ton Wiener Neustadt aus den 
Türken grossen Abbruch, entwickelte im Feld- 
ziige V. HiHii viel t'msicht und Tapferkeit i üb.), 
kam als G.M. an den Rhein, forht IT/Jl unter 
Eugcm in Italien, eroberte Uitf2 mit geringer 
Macht Guilletre, D>93 Fort St Brigitte, und 
zeichnete sich in dem nnßl ucklichen Treffen 
von Orbetano ans. Als Kommandirender in 
SieW'nluirgen seit Di9l* nahm er theil an der 
Schlacht bei Ulaff, vereinigte sich D>97 ^- 



srhirkt mit Eueren, fotlit rnlinilichst bf^i Zir'utn 
imil ualitn Uj-rahinka. Wiihmid des ILl- 
ki'ic/y'sclH'ii Aufstamles srlilni? er vor Iler- 
Rumnstadt mitl Mülilbach die Rebelloiij musste 
al»cr seine zu genngcMi Ki^iifte nach Karlaburg 
ssnrückzielipu (1700), srngie mit FM. Ilerbe- 
villp (s. d.) bei Karnowa und pacifi/irUt? dafi 
Land. Minder ^iiirklieh war er 17üG in Un- 
gar». In den Staatsratl* licrufen, |?in^ er 
170H wieder nach Siebenbürgen, als Kiikncz} 
dieses an sieh pferissen. Nacbdem er das Land 
unterworfen hatte, trat er in den lUibestahd. 
— Seliwei^erd, Uj^trrch's Helden ete., 11, War- 
zen 1853. W. V. Jaiüto. 

Rack: Vorrichtung aus Eisen oder Tun, 
Tiiittekt deren die Raaen in der Mitte an dem 
Maate, bez. den betr. Stengen festgelialteii 
^' erden, vgL Aiwacken. I^s. 

Racolage, iVanziisischer, früher auch wol 
im rJentsehen gebrauehter Ausdruck für Wer* 
bung» stets in itbelem Sinne nn [gewendet, List 
oder Gewalt voraussetzend, während nmn sich 
des gkkiifallK T Ingesetzliches andeutenden 
Wortes „Embauchagc" Ijedlente^ wenn nur List 
eine Uolle ge8|iielt hatte. Der Werber hiess 
„Racoleur% bez. „Embauciieur**. — Bardin, 
Dit. de Tiirmee de terre, Paris 1841 — ÖO. 

13. 

Rada, I>. Carlos» gen. Radien, carlist. Gen. 
insprlinglieh nicht Soldat, betheiligte sich 
IHBll und 1872 im den earlist. Aufständen, 
kam im r>ez. 1872 mit OUo wieder nach Na- 
varra und kommandirte das 2. navarr. Ra- 
taillon. Die Ijautlmhn dieses Bayard der Car- 
•listen dauerte nur ■' i J. Er nahm au allen 
^Gefechten mit hervorragender Bravour theil : 
b<*i Eraul ging er 18nuil zum Bajonnetangrifl' 
vor und eroberte ein Geschütz; bei Miuieru 
griir er den 8m:il stärkeren Feind nn und 
scliaö'te dadurch dem Gros Zeit zum Äuf- 
ntarscli; bei Relabieta (12. Dez. 1873) hieb er 
den feindlichen Kmdtn nieder. Ajh 28. März 
1874 wurde er vor Bilbao zugleicli mit Ollo 
erschossen. — Leopold, Spanien's Bürgerkrieg, 
llaim. 1875. — rt. 

Raflagais (Rade gast), ein Westgote, 
.«^anurielte im .L 405 n. Ch. an der oberen 
iJoiHUi 21KHKKI Goten, Sueven^ Vanda!en nud 
Alanen und fiel mit diesen in Italien ein, wo 
er schon 401 unter Alarich gefoetiten. Er 
belagerte Florenz inid bedrohte Rom, als 
Stilicho mit etwa HO Legionen und einem 
iilanisrhen Ililfskorps ihm entgegentrat und 
ihn , nachdem er einen seiner Heerestheilc 
geaelilageu, in den Berc^^en von Faesulae ein- 
* IL sich zurüekgeiiogen halte 



statt sich Stihclio mit seiner L hermacht in 
rler Eheno entgefcen5r.U8t eilen. Hunger und 
Krankheiten braclien die Kraft seines Heeres; 
im Kam]>fe überwunden, fiel R. in <lie Hand dc»r 
Sieger, welche ihn entiiaupteten (406). — 
Orosander* Zosimus. 13. 

Radetzky de Radetz, Josef Graf, osterr. 
FM., gell. 2. Nov, 17B8 auf Sehloss Trehnie 
bei Klattau, trat 1784 in das KinvRi^gt Nr. 
2 als Kitdett ein und legte die ersten Bf wei.se 
von mil liegahting 17H8 gegen die Türken 
als Ober-Lt und Grdourianz-Gf!. des FM. Lacy 
bei Berhir und Belgrad, wie beim Rückzuge? 
von Rlowa nach Karanselies ab. 1794 focht 
er unter Coburg und Clerfait am Rhein, zeich- 
nete »ich als .\dj. Reaulien's bei Veltri aus, 
wurde Maj. im Fion.-Korps, 171)7 Gen.-Adj. 
Melas' und lim für Novi Thercsien-Ritter, 
für Oenola (4. Navj Oberst, für kühne Lei- 
tung einer Sturmkolonne auf Varaggio (10. 
A|unl 1800} Kmdt des 1. Kur.-Rgts. 1805 
war R. (GM.) in Italien, 180J> befehligle er 
den Vortrab hei ßraunau, hei Wels ermöglichte 
er der Div. Sclnistekh den Rückzug, deckte 
detj dos 4. A.-K. rhireh das glänzende Gefecht 
von Gunzendorf und Grosshofen, ward bei 
Wagram unter den Ausgezeichnetsten geuaunt 
(Kmdr Ther.-O,); dann Chef des Gen-Sths 
der Armee, iu weicher Eigcnsehaft er Schwnr- 
zenberg in den Feldiiiigen von 1813 — 15 in 
ausgezeichneter, von diesem jederzeit aner- 
kiinnter W^eise zur Seite stand. Später nnch- 
einantler Divisionar in Ungarn, ad latus des 
Kommandireuden daselbst, Fstgs-Kmdt v. 01- 
mutz, kam IL 18^11 als komm. Gen. nach Ita- 
lien, wo er, den kommenden Sturm ahnend, 
seine ganxe Aufmerksamkeit der Schlagfertig- 
kejt der Armee zuwendete (Herausgabe fiiier 
Feld- und Manovrir^Instruktion, Herbstidmn- 
gen, Fcstnngsbau von Verona, Hebung der 
geistigen Faktoren). Von dem Erfolge seiner 
Bemühungen legt der Krieg 1848 — 49 (s. cU) 
ein glänzendes Zeugnis ab; ilie Anerkemmngen 
entsprachen den Leistungen. Au der Spitze 
der Regierung des Lorab.- Venet. Kgrchs 
setzte er im Frieden fort, was er im Kriege 
begonnen: die Erhaltung des Landes für 
Östrrch. 18ö7 trat der h'M. in deu Ruhe- 
stand, starb aber aehon am 5. Jan 18ö8 zu 
Mailand. R. gehurt zu jenen wenigen Helden- 
gestalten, welche, abgesehen von <leiii ihnen 
durch ihre Grossthateu anhaftenden Nimbus, 
auch durch ihre sonstigen Eigenschaften sich 
die enthusiastisehte Zuneigung aller Stände 
erwarben. Sein Hus.-Rgt fülirt R.'s Namen 
für bleibende Zeiten. — Strack, FM. R., 
Wien 1849 j Schneidawiiid, FM. IL, Aiigslvurg 
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1851; V. SchOnhals, Erinneriiopen e. usterr, 
Yeteranen, Stuttg, 1852; Heller, FM, R., 
Stuttg. 1A58; D^iksciirifteii inil.-poL Inhalts, 
^Stiittg. 1858. W. V. Janko. 

^m Radschloss, 1517 zit Nürnberg erfimden, 
^Bücli den t Bebt' 8 ScUloss im Oegeusat» zum 
^■Bcbnapphnbn- uder sjuiniscbeD St'blosse, be- 
^Bfltiiiid aus finem au at- iiier l*eri|>herie gereifelten 
und gerippten StÄhliiidthen, weldies »ieb 
unter der Pfanne befand^ deren Bodeu es zum 

I Tb eil durcUbracb, und das dort betindlicbe 
Aufscbuttepulver berührte. Ansserlieb befand 
bich in der Mitte desselben ein 4eeldger 
Ausatz e, an welchem diisselbe niiltelsi eines 
Sebltissels aufgezogen werden komUe. Heim 
.Aufziehen wickelte §ich um die Aehtne des 
lades eine Kette nuf der Innenseite auf, 
deren antleres Ende an dem bewegticbeu 
i.rme der 8chla|£feder befestigt war, so dass 
Üese also gespännt wurde. War das Had 
iufgezogen, so griff ein I^li^'t in ebe üffuuug 
ie^^8elbeü ein und wurde durch eine xweite 
|Teder fest geh ulten. Das H. war nun ge- 
tpamit, der Sclilüasel komite fortgenouinieu 
rerden> Am vorderen Tbeile des U.es be* 



ein stumpfer Feuerstein gehalten wurde. Eine 
Feder b hielt ihn in seiner Stellung. ZumFeueni 
rausste der Hahn gegen die Pfanne bewegt 
werden, auf welche er dann durcli die Feder b 
niedergedrückt wurde. Bei der Wirknug gegen 
den Drücker wurde die innere Feder, welclie den 
Stift indem Radeben festhielt, zurückgedrückt» 
in Folge hiervon trat der Stift aus der Öff- 
nung de» Rades, worauf diese» durch ilie 
I Schlagfeder schnell rückwärts gedreht wurde. 
[ Hierbei rieb sich die gerippte Peripherie des 
stählernen Rades an dem Schwefelkies, die 
entstehenden glühenden Splitter setzten das 
' Zündpulver und dadurch die Ladung in Brand. 
Spater liess man die Scblagfeder uniuitteJbiir 
gegen die Peripherie des Rades wirken; auch 
j sicherte man die Pfanne gegen Feuchtigkeit 
I und Staub durch einen beim Spannen des 
I flabnes sich von selbst bewegenden Schiebe* 
I deckeL — Das R. beseitigte das Lunienschloss 
(tt. d.) und seine Nachtheile, es konnte eher 
bei Regenwetter gebraucht werden tmd wurde 
bei nächtlichen üuleroehmungen nidit raim 
Verr&ther, wie oft tÜe brcnnemleti Lunten, 
aber sein Mechanismus war zusammen^esft:tt 
und kostspielig, iler Schwefelkies wurde baUl 
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abgenutzt und ^ab daim keinFeu^r. 
Deshalb kombinirte man zuweilen 
U. und Luntenschi oss und brarhte 
ausser dem Hahne des ersteren 
auf der hinteren SchlosBseite noch 
ein**n Luntenhahn an. Die He- 
haudlung des R,es erforderte Gc* 
scbicklichkeit, dennoch ging das 
Aufziehen nur langsam. Daher 
zog jene Zeit grossentheils die 
Luntenachlösser vor und ihatsach- 
lich hatte bis Über die Hiilfte 
des 17. Jbrhdrts hinaus das R. 
nur die Reiterei, für welche die 
Lunte gefahrlicher war als fOr 
das FussYolk. Gustav Adolf gab 
dem Rgte de« Ofn Thurn 31 us- 
sich der Haken oder Hahn a, zwischen keten mit IL^ docli findet man selbst bei 
Ltp|>eu ein Stück Schwefelkies oder den Schweden im 3t>j. Kriege stets Lunten- 

«tl H*i»t»wön<«Tbach VUL 
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Ion er« Sell«> üu nm^imuimt Zuvluid*. 
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8Chlö3ser, no dasa die Mehrzahl der Inf. un* 
mittelbar vom Lunten* zum Batterieschlosse 
(s. ä.) überging. v, LI. 

Radschpnten (Rajpootg, Rarijputeü), ein 
der Kschatriakaste entstammender Hinduatamnii 
als einer der reinaterhaltenen und vornehmsten 
noch heute in groäseni Angeben, der sich eiimt 
mit den niedriger stehenden Mahratten (s. d.) 
die Herriehaft der Halbinsel sireitig machte. 
Seine jetat sehr eingeschränkten Sitie 
(Badschputana, 165ÜÜ Q.-M.) reichten vom 
Indus bis zur Betwa und von den sdl. des Sat- 
lad seh gelegenen Wiisten bis zum Windhya. 
Das Gebiet zerfiel und aerfällt noch in eine 
grosso e Zahl von Heiehen mit feudalen Einrich- 
tungen, bei denen Famillentraditionen eine 
grosse Rolle spielen; die R. besitzen einen 
ritterlichen stolzen Sinn, gemischt mit Hoheit, 
Grausamkeit und Hinterlist. Ihre Macht stand 
Ende des 12. Jhrhdrts am höchsten, worauf 
9ie nach harten Kämpfen den Muhameilanern 
und Mahratten unterlagen und auf ihre 
jetzigen Grenzen beschränk I wurden. Einige 
der R. reiche wurden schon Anf, des 19. Jhrhdrts 
durch den Marq, Wellesley unter hritii^chen 
Sehntz genommen, eine Abhängigkeit, die 
zum Heile der Kultur den Staaten nur 
noch einen SchciD von Selbständigkeit belassen 
hat. — Vgl. Ostindien, Kämpfe. A. v. D. 

Radilwill , lithauisches Fürstengeschlecht. 
-^ Nikolaus L, geb. 1366, gest. 1446, wü-d 
n den Kämpfen gegen die Moskowiter und 
gegen die Deuts ch-Onlens-Bitter (Schlacht bei 
Tannenhurg, 1410) genannt. — 2^ ik o 1 a n s 1!I., 
geb. 1470, gest. 1522^ tritt gleichfalls in den 
Kriegen gegen Russen und Tataren ('Schlacht 
bei Örszn, 1514) hervor. — Georg J., gek 
1480, gest. 1541, schlug Ic^ll die Tataren hei 
Kiew und bei Lopuszno in Podolien, trug zum 
glücklichen Ausgange der obengenannten 
Schlacht bei Orsza hervorragend bei, wies 
1519 erneute rnss. Kinfälle ah niul kämpfte 
auch 15$4 erfolgreich gegen die Moskowiter. 
— Christof I. Nikolaus, geb. 1547, gest. 
IfiOH, zeiclmete sich in den Kämpfen Stefan 
Bathori^s gegen die HusseUf namentlich 157Q 
bis löiit) bei den ßelagernn|ren von Poloczk und 
Wielkie-Luki und in der Schlacht von Sokol, 
sowie 1581 an der Wolga und 15B3 gegen die 
Schweden aus, welche er aus Lit hauen ver- 
trieb, — Christof IL, geb. 1585, geai. 1640, 
kämpfte mit Glück I62ü^25i sowie 1635 gegen 
die Schweden und 1634 gegen die Bussen, — 
Karl II. Stauiälaua, ^ch. lTü4, gt;9i. 
1790, spielte vermöge seiner eigenen Kriegs- 
'-»l. Polen) in den inneren Kämpfen 
andes eine Hauptrolle. — Michael, 



geh, 1778, focht schon unter KosciuBzko, diente 
nachher in der Armee der Grhzgtma Warschau, 
ffihrte während des Poln. Insurrektions- 
krieges (s. d.) eine Zeitlang den Oberhefelil 
und starb am 24. Mai 18.00 zu Dresden, — 
Dominik, geb. 1787, diente unter Napoleon 
mit Ansmchnung in den Feldzügen von 1812 
und \S\H und starb, bei Hanau ven^'Undet, 
am 1 1. Nov. 1813. -^ W i Ih e 1 m, geh. llt, März 
1797, der 8ohn einer preuss. Prinzessin, trat 
in prenss KHegsdieuate, ward, nachdem er 
kom. Hen. gewesen, 1860 1. Gen.-Iußp. des 
Ing.-Korps und der Fstgn, in welcher Stellung 
er besonders das mil. Element und die tak- 
tischen Leistungen der technischen Truppen 
KU fördern bestrebt war, verliess ans Oesund- 
heitsriick sichten vor Ausbruch des Krieges 
von 18B6 den aktiven Dienst, starb am 5. März 
1870 zu Berlin. ~ Kolalowicz, Fasti Radi\i- 
liani, YJIna 1653; Kotlubay, Hist. des R., 
Yilrm 1857. 18. 

Rädelsführer nennt man bei einem von 

Mehreren gemeinschaftltcb („im Komplott*') 
verübten Verbrechen detyenigen Theilnehmer 
und Mitthäter, welcher das Unternehmen zur 
Zeit der Ausffihrnng geleitet hat. Bei allen 
strafbaren Handlungen ist die „Eädelsführuog^^ 
ein Strafschärfungsgrund; mit besonderen Stra- 
fen wird dieselbe i»elegt vorzugsweise bei Hoeh- 
verrath, Emp(»rung, Landfried ensbruch, Deser- 
tion im Komplott^ mil. Aufruhr, Plüudernng. 
— Strfgstzhch f. d. franz. Landheer §| 217, 
225, 241 : Dtsches Strfgstzbch |g Hb, 125; MiK- 
Sirfgstzbch f. d. Disclie Hch §§ 72, 107, 109, 
133; Österr. Mil.-Strfgstzbch §§ 169, 171, 335b, 
346^^-*8, 351. K. 

Raglan, Lord (Fitzr(vy Homerset), geb. 
ab Ür Sohn des Uzgs v. Beaufort zu Badmin- 
ton 1788, trat 1804 als Komet in (Me Armee, 
machte unter Wellington als Adj. mit Aus- 
zeichnung die napoleonisehen Kriege mit und 
verliest; diesen erst 1815, als ihm selbst nach der 
Schlacht von Waterloo ein Arm ahgenommen 
war. Dann tritt er, noch unter cler Ägide Welling- 
ton's, zur diplomatischen Karriere über und 
wird 1852 nach dessen Toiie Gen.* Direktor 
der Artillerie. Ülier seine Thätigkeit im 
Orientkriege, s. d.; Bt Arnaud sagt: R. est 
d'une valeur antique. Der misglttekte Sturm 
auf Sewastopol (18. Juni 1855) brachte auf 
ihn, wie es heisst, eine so betrübende Wir- 
kung benor, dass er, in sein Hptqrtr Äuriick- 
gekehrt, dasselbe nicht mehr verliess und 
am 28. Juni starb. A. v. D. 

Raglovich, Klemens v., bayer. Gen. d. Inf., 
aus kroatischem Adel zu Dillingen am 29. Juni 



1776 geb., anfuni?» l^ähiiricli in dpr 4)sterr. 
Murine, trat 17H<> \n das Reichskouliiigent 
seines Gt*l!urtslandes iiiid kam mit diesrm 
«m 23. Jan. 18<>3 als üb. in bayer. Dienste. 
Am 13. Okt. 17^3 foclit er bei Erstürmuuff der 
Weisspnbitrjyer Linien, bewies als Chef eines 
Greu.-But. bei VertheiiliKning der Wcdfsredoute 
hei Ke)il (24. Juoi 179(i) seltene Oeistespegeii- 
wari» wurde bei Bellegarde's Zuge durch das 
Engadin in die Lombardei am 2ö. M&rz 17!:H> 
itti der Martinsbriu kc schwer verwundet, ds^l. 
am 15. Aug. bei Novi und fast sterbend nach 
Alessandna gebrarht. Als GM. und Bri- 
gadier erhält lt. für die Kapitulation von Cosel 
(18. Juni 1807 i den Max-Josef-Orden. Als 
Gen.-Stbs-Chel der 1. Division „Kronprinz*' be- 
theiligt er sich an den Schlachten von Abens- 
berg und Erkraühl am 20. tuid 22, April 180^» 
und leitet dann in Tirol die Div. selbslandig 
Bei Tolonfk (18. Aug. 1812) abermals vt»rwun- 
det, muss er in die Heimat zurückkehren. Am 
bedeutcndf^teii tritt GL. R. 1813 in Sachsen 
hervor, wo or eine Div, im 12, Korps (Ou- 
dinot) betVdiligte, bei Bautzen und Deuncwitz 
kämpfte und mehrfach die Folgen fehler- 
hafter Dispositionen <ler franz. Mai'schÄlle 
durch Beine Umaicht abwendete. Sein Scharf- 
sinn im Entwerfen von Operationen erregte 
Aufmerksumkeit, so «las» üogar Joniini einmal 
seinen Rath erholte. An dt*r Svite von Kron- 
prinz Ludwig leitete R, 1814 die «ich bildende 
Res.*Armee; 1H15 komnmndirte er die L Inf.- 
l)W. In der folgenden Friedenszeii erscheint 
er als einer der berufensten Vertreter des 
wissensehuftliehen fieiates in der ;Vrmee. Seit 
1817 Direktor de» Topogr. Bureau, machte er 
es vor allem dem Heere wieder dienstbar und 
veranlasste die Griindung des Haupt-Kouser- 
vatoriums («. d.). 1820 zum Gen.-Qrtrmstr» 
1822 zum ad latus des FM. Wrede ernannt, 
organisirte und erweiterte er (1822, 1826) 
den Öen^-Stab. U. starb 2. 3. Jan, 183i; zu 
München, — Horwayr, Tsrhbeb f. vtrld, Gesch., 
1881,1832; Korrespondent von u. für Dtschld, 
i8aa, Xr. 7, 10; Neuer Nekrolog d. Dtschn, 
XIV, Weim, IK^K; D. barer, Gen, d, napol 
Kri«f8periode, l, Ugnsbg' 1831» (Purkart, R.H 
Stumpf, Denkwnnlige Bayern, München IWttö; 
Greneralshnch d. bavi^r. Arm.* Mskrpl i. Krgs- 
mstmi; Hdschrftl. Matertaf i. d. Ubtthk d. MU.- 
Bidgsanslltn zu Mnclm. A. E, 

Raguaa, n^terr. Stadt in Dalmatien, 53(^5 E., 
auf einer Halbinsel am Adriatischen Mei're^ 
vortrefflicher Hafen; stark befestigt: KnL-i»inte 
imd detarhirte Forts auf den nmgebenden 
Hohen. Früher selbstündigf' Republik. 

Sa. 



Rahdent Wilhelm Baron, carhstischer Bng.* 
Gen,, am lü. Aug. 1793 in Schlesien gek, 
maehte als preuss. Inf-Lt die Befreiungskriege 
mit, trat 1820, sich zurückgesetzt filhlend^ in 
Tuss. und 1832 in niederld- Dienste, in welchen 
pr zu den Vertheidigern der Ciladelle von 
Antwerpen gehörte. Bei Beginn der Uarlisten- 
kriege ging er nach Spanien und nahm dort 
auf Seiten D. Carlos^ an den Kün^plen bis zum 
J, 1839 iheil (Blgrg von San Sebastian als 
Freiwilliger, künigliche Expedition von 1837 
als ArL-Ob., Hafenbefestigungen 1837,38 als 
Km dt dem Genie, Ob. im Gen.-Sthe Maroto's, 

, 1839 Chef des Stalies vonCabrera). Nach der 
Kapitulation Maroto^s (18391 kam er nach 

j Dtscbld zurück, ergriff 1848 — 1^9 für Schles- 
wig-Holstein und gegen den Badischeu Auf* 
stand nochmals die Waffen und st^irb am 
2, Nov. 1860 m GotJia, wo Hzg Enwt ihm 

I ein Asyl gewährt hatte. In seinen „Wände- 
rungen e. alten Soldaten**, Brln 184i>— 51 

I (1. Bd. Befreiungskriege, 2. Friedcnsjahre, 3. 
Aus Spanien's Burgerkriege), Supplement „Mi- 

' puel Gomez**, 1859, und „Cabrera**, Frkft 

I 1840, gibt er neben einer anziehenden Schil- 
derung seines bewegten Lebens ^ wertvolle 

I Aufschlüsse über die Äusseren Umstäude, welche 
dasselbe begleiteten; die eingestreuten Angriffe 
auf Per8<>ulichkeiteu wÄhrend R.*« Friedens* 
dienstzeit gaben zu mancherlei Streitigkeiten 

I Anlass. Er seh rieb ausserdem „Authentischer 
Bericht übej* d. Treffen b, Eckenif<irde", Brln 
1849, 13. 

Rahmen als Minenholz, s. Abteufen, Ab- 
treiben, Brunnen, Gallerie, R, beiFachwerk- 
gebiinden, 8. Fach werk. 3, 

Raid (spr. Rad, dtsch Einfall, Stmfaug) 
ist eine Bezeichimng, welche man im Nord- 
amerikanischen Bürgerkriege llntemehmungen 
des kleinen Krieges beilegte, die von beiden 
kriegführenden Parteien untenjommen wurden, 
um ' Eisenhahn- , Strassen- und Telepni]dien- 
verbindungenzu unterbrechen, feindliches Eigen- 
tum zu zerstören oder wegzuführen, kleinere 
feindliche Ahtheilungen aufzuheben, Kriegs- 
l gefangene zu befreien, den Fein<l zn Deta- 
1 rhirungen zu veranlassen u, dgL Leitender 
I Gesirhtspunkt war dem (Jegner mogliehst riel 
Schaden zu thun, oline sich in ein Gefecht 
; einzulassen, desj^en Ausgang den eigenen 
Rückzug gefiOinien kormte, Die Sache ist 
alik) nicht origiriclt, sondern nur die Bezeicb- 
fiung ist neu; besondere Bedeutung aber hat 
das R, dadurch erhalten, dass diese Art von 
Kriegfühmng noch nie in §o ausgedehntem 
Masse und selten mit so Uedrotcnden Kräften 
jftattg<!funden hat, wk \H dß^ ' ^•«««-^4?«. 
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E» hatte dies seinen Gnind in den Eigen- Raketen sind Hülsen aus Papier oder Me- 
tiimiichkeiten und in «ier Ausdehnung? des tall, mit verdiclitetem Treibsaue gefüllt. Seine 
Krie^^sschaiiplatxes, welche es ausserordeotlicli beim Verbrennen an einem Ende ausstrünien* 
erschwerten sich vor derartigen Angrifl'en /m I den Gase treiben die U, in der entgegen- 
schützen, und in den spezifii<ciien Verhaltnissen gesetzten Kichtung fort, nach der sie ausströ- 
des Bürgerkrieges nlierliaupt. Das Mittel zur ! men. Da die treibende Kraft um so grosser 
Ausführung boten die berittenen Büchsen- : ist, je mehr Gase entwickelt werden und die 
8chüij£en, welchen gewöhnlich ein paar leichte | Menge der letzteren mit der Grt^sse der Brenn^ 
Geschütze und geringer Train beigegeben i fläche wächst, so hat man dem Salze eine 
wurden; den Proviant für Mann und Pferd I Höhlung {«^Seele**) gegeben; über dieser be- 
fUhrten die Reiter mit sich; dem Führer war i findet sich eine massive SatESchicht, ,,Zeh« 
fast vollige Freiheit gelassen, in der Regel I rung*', die erst nach dem Abbrennen der 
war ihm nur die Richtung angegeben, in I Seelenwandnng aufgezehrt sein darf, weil erst 
welcher er operireu , und die Zeit, binnen ' dann durch sie die Vorderbeschwerung ent- 
weicher er etwa zurückgekehrt sein sollte* i zündet oder ahgesiossen werden soll. Der 
Einen besonderen Ruf erwarben skh auf ! R.satz hat eine dem Pulversatze ähnliche Do- 
süilstaatlicher Seite Stuart, Wade Hamptoti, sirung, enthalt aber meist etwas mehr Kohle. 
Mosbv und Jenkins in Virginien, Maryland Cra <lie R. in der eingeleiteten Flngrichtuug 
und Pennsvlvanien, Grierson, Morgan, Fnrrest. mügliclist festzuhalten, sind sie mit einem als 
Wheeler, Scott und Wharton in Kentucky, Steuer ilienendeu R,st ab e versehen, der gleich- 
Tenessee, Georgien imd Mis.sissip[ii ; auf nord- zeitig den Zweck bat, dem Schwerpunkte eine 
lieber, wo man diese Art der Kriegführung | bestimmte Lage in der Längenuchse der R, 
vom Gegner , dessen Volkseigeutümliclikeit ', zu geben. Dem entsprechend wird Gewicht, 
ihn zu derselben geführt hatte, annahm, Länge, Form und Anbringung des Stabes nach 
Sheridan, Kilpatrick, Dahlgreen, Shennan und i gewissen Grund^^ät^en geregelt, Gewuhnlich 
Wilson. — Denison, Gesch. d. Kav,, a.d. EngL I ist er aus Tannenholz, 4rkantig, rund und glatt 
von Brijc, Rrln 187f). 12. i oder mit Auskehlungen gefertigt. Bei den 

l engh K. hatten Hülse 8, Seele 4\s, Zehrung 

RalS bedeutet Feldzug, Kriegsfahrt (militia, ! 1*/ti, Stab 5ti Kaliber liänge, die Seele unten 
expeditio); R. bahr , Tragbahre; R.frei, aus-' »/§, oben V" Kai. Weite. — Die den R. inne* 
gedient (cmeritusk R.geld. Kriegssteuer u. s, f, wohnende bewegende Kraft macht sie geeignet, 
(vgL Landsknecht). — Schmeller, Bayer. Witr- , als Träger von Leucht-, Rrand- oder Spreng- 
terburb, U 138, Mimchcn 1877, 13. | kfirperu zu dienen, die auf die Hülse auf^- 

schraubt , oder mittelst Tülle aufgeschoben 

Raison de guerre {Kriegs raison) be* i und durch eine Ausstosaladuug von derselben 
zci( huet sowol iUejeuigen Erwägungen, welche i getrennt w^erden. Solche R. nemit mau, zum 
den in Beziehung auf kriegenscbe Verhält- 1 Unterschiede von denen der Lustfeuerwerke, 
nisse gefassten mibtärisch- politischen Eiit- 1 ^^Kriegs-lt/' Die Hülsen der ersteren wer- 
schliessmigen zu Grunde liegen, wie auch , den aus Papier roilirt, die der letzteren ans 
diese Massregeln selbst. Mit den Prinzipien . «o starkem Kisenblech gefertigt, dass sie von 
der bürgtrhcheu Moral stehen sowol die Er- dem Gasdrücke nicht ' aufgerissen werden, 
wagungen wie ilie Entscbliessungen hüutig inj Geschj<;hte. Die Chinesen banden 909 
Widerspruch, auch hndingen die letzteren ' n. Ch, mit Treibsalz gefüllte Hülsen an Pfeile 
häutig Härte und Eingriffe in Privatrechte. 13. zur Herstellung von Braudpfeileu, und kamen 

I so auf die R,, deren sie sich in ihren Kriegen 

Ralzen (Reiczen, Raczen) beissen emzelne ; als W^iffe bedienten. In Europa werden sie 
serbische Volksstamnie bei den Cngarn und | bereits 12m von Alliertus Magnus, Bischof 
Slowaken. Die ung. Urkunden etc. bezeichnen ' von Regensbnrg, beschrieben, 1378 von den 
die Serben häutig als „Rasciani*^ von der i Venetianern gegen Chiozza und 1428 gegen 
Stadt Raca, heute Novibazar, wo nach der 1 die Engländer vor Orleans verwendet, i'ollado 
Theilung Serbien'» in einen ostl Theil (Ras- schlägt lö85 vor, sie als Beleuchtungsnuttel 
cieni und einen wstl (Bosnien) die Könige luid zum Schiesseu von Kartätschen zu ver- 
ihre Residenz aufschlugeu. Seit 17*J4 gehurt j wenden, Simienowicz lehrt 1*549 die Anfertigung: 
Rascieu zu Bosnien. — Kamenzkoi, Serbien, von IfKlfiTigen (in Wien 15(>«Zige) R. Ihm 
Brin 1808; Gebhardi, Gesch. d. Kgrche Dal- war bereits der nachtheilige Eiutiuss des R.* 
matien etc.^ Pest 1808; Hist.^topogr. Rschrbg Stabes, namentlich beim Winde, bekannt und 
von Bosnien u. Serbien, Wien 1810; Landes- gibt er Drahtspiialen und Flügel als dess<?n 
künde von d. Hinterländern, Wien 1876. Schz. Ersatz an. Die Seele der R, wurde aus dem 
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mittelst Schraubeopressen verdichteten Satze 
Hus^ebolirt^ „was die Feuerwerker aebr ge- 
heim halten**. Die R. wurdeü »nch zum Te- 
Jesrraphiren |?ebrancht, v. Geisler (Xeuc curioBü 
lind vollkimiDieiie Artillerie, Dresden 1708) ver- 
suchte 1668 in Berlin K. mit Iftffigcn Gra- 
naten beschwert mit /geringem Erfolge. Auch 
Furtenbacb empfiehlt 162i* in die Petarde am 
vorderen Ende der R. bleierne Kugeln zu la- 
den, um die Wirkung einer Kartätsche her^ 
vorzubringen* Ibre Hülsen wurden schon da- 
mals häufig aus Eisenblech gefertigt und die 
R. au0 langen Höhreu unter angemessenem 
Winkel abtiefenert. Obgleich die Verwendung 
der K, als Erleuchtungs- und Zündungsmittel, 
sowie um Reiterei in t'norduung zu bringen, [ 
vom 14 bis gegen Ende des 18. Jluhdrts : 
nicht erlosch, sind sie doch iu dieser Zeit in 
Europa nirgends zu einer eigentlichen Krieg»- 1 
wafte geworden. Als solche wurden sie den 
Engldni erst in Indien bekannt^ wo Hyder 
Ali 17*30 l'iUO H.weiier battp, von denen er 
später bOO auf Kamele setzte und in Verbin- 
dung mit Reiteri'i nicht ohne Erfolg verwen- 
dete, Tippo Subib vermehrte die R.werfcr | 
auf MHX)^ deren er sich z, B, \1^ bei der 
Belagenmg von Srirangapatani bediente. Hier | 
lernte sie Cougreve kennen, dessen Versuche | 
die Eiufiibrung der Bran<l-H. in Engld zur 
Folge hatten (s. t'onirreve'scbe R.). Eine nach ' 
drm Bombardement von Kopenhagen 1807 
out)jefundene unansgebrannte engl. Brand-R. | 
brarhte den diXn. Art,-HpTm. Schuhmacher, 
auf die Idi'e^ die R. als Geschosstniger au ' 
tii*nutzen. Seine Versuche waren so erfolg- 
n'ith, dasB bereit» 1808 ein Raketeurkorps 
I für eine Flottille organisirt wurde. Aus diesen i 
I Srhuhmachrrschen R. hat dann der österr. 
FML. Auguüiin (s. d.) das nach ihm i>enannte 
tfösterr) R.»y»lem entwiokelt. Zur Erlan- 
• gting einer möglichst gronsru Brenntlärhe» um 
durch eine fnergischr Ojist^ntwickelung beim 
Abfeuern der R. ilie TrAgbi*it der Masse schnell 
I XU überwinden, gab er dt-n R. eine cylindrische 
l oder Htufeuformige» statt konische, Seele, Nach 
«einem System wurde« in Ostrrch 2 U.kalibert 
I li und 12^ige i2 und 2Vj*1ge>, eingeführt, 
I df^reu Hülse aus Eisenblech seitlich die Stab- 
I kapsei trug. Je nach der Art des Gesebosai»« 
I hatte man Granat-, Karlitsch-, Brand* 
und L e u c h l - R . Die W u r f * R, unterachie- 
den sich von den Scbnss^R. ausser durch 
die grossere Vorderbeschwerung noch dadurcli^ 
f dass letatere heim ersten Aufschlage den Stab 
I verloren und weiter tlogen, erstere aber nicht. , 
, I»ieft*m System glichen die in Preusseu | 
1 4-ingefuhrten 2"igen (5cm, ) Seilenaiab- 
|i*ttttcht - und S p r e ng • R. ; später craiea an 



ihre Stelle die 3'igen (8 csxl) Achse n ata b- 
R., bei denen der runde Stab in eine an der 
Hülse befestigte Gabel geschraubt wird, deren 
3 Arme in ihrem in der R.achse liegenden 
Vereinigungspuukte zu diesem Zwecke ein 
Muttergewinde haben. Die ♦!. ' spitatten 

Sprenghauben sind 1872 m iru und 

gegenwartig nur noch die ^cul Leucht-B. 
im Gebrauch (s. Leuchthau heu). Nach Schuh- 
macher's Vorgange verwendete auch Con- 
greve seine R. als Geschossträger, befestigt© 
über nicht mehr, wie bis dahin, den Stab 
seitlich der Hülse (Seitenstab-R.) durch An- 
biuden , sondern in der Achse derselben 
lAi'iisenstab-R.) durch Einschrauben in eine 
am Rande für das Durchströmen der Gase 
durchlöcherte Stossplatte im Mundloche der 
Hülse. Man führte in Engld 12 Kaliber bis 
2U 8*^jgen R. ein^ von denen die t>, 12 und 
affigen die Feldkaliber bildeten. Man hatte 
Brand-, Granat- und Kartatsch-R., von letz- 
teren war z. B. die 12 ^7 ige mit 72 Karabiner- 
k Hinein gelullt. In Frkrch wurden R. nach 
dem engl. Sy8t<*m eingeführt. — Zum Ab- 
feuern werdi'u die R. auf ein R.gestell, 
-Stativ oder -gesrbutz gelegt^ das in Engld 
eijw* Leitruhrt' vom Durchmesser des Ge- 
schosses trägt. Die fahrbaren R.gcschütje, 
deren Leitröhre durch eine ZahnbogenricBt- 
masehine gestellt wird, dienen für die schweren 
Kaliber. Auf Schiffen wird das Gestell an 
der Schanzkleidnng befestigt. Für die Seiten- 
atab-E. ist ein dreibeiniges Stativ mit Leit- 
rinne üblich, in welcher nur der Stab steckt 
und die^ wie bei den österr. und griechischen 
Ft'Id*R., dunb eine Zahnbogenrichtmasrhine 
stellbar ist. Diis Abfeucn» geschieht mit Luntt% 
Ztmdiirhl(rretissen\ Perkussionsschi oss I Engld) 
oder FriktionsschUigröhren (OstrrchK für leUt- 
it-re habi*n die R. senkrecht zur Achse ein 
Zündloch. Die engl R. hatteu eine Schuss- 
weite bis c. 4C>0tJ, die usterr. bis c. 1600 
Schritt II» re gross te Fluggeschwindigkeit 
binrug 300—350 Sehr. — Die lastige Mit- 
fuhruug des Stabes, sowie dessen ablenkender 
Eintluss auf die Mugbiüin, waren lüngst be- 
kannt, aber erst dem Amerikaner William 
Haie gelaug es 184t) diese Übetstando durch 
eine Rotations-R. is. Haie*» R.i zu bescitigeiu 
Sie fanden tun 1856 in üsirrch, später in Engld 
Eingang. — Der durch das Terrain iuüm*- 
schräukte Gebrauch, sowie ilir grosser mora* • 
lischer Eindruck, nara entlieh auf berittcuo 
Truppen, verschaffte den R. verhfthnisiDiUsig 
schnell Eingang. Es wurden R.-BatL oder 
Rakete II r kor p « in Eniyld, Frkrch, (^«trrch 

(8. [{ ''' ' f/» 
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wärtig nir^nds mehr bestehen. Man hatte 
fahrende, reitende und Gebirgs-R. -Batterien^ ar- 
stere füjirti^n auf E. karr en in Engid 1 00—110, 
in Ostrrcli äO R, (HÄige). Die ßaJceteure 
der reit. R.-6alt. trugen die E. in Piatölen- 
holftern ähnlichen R,holftern, B»gestelle und 
-atähe in ledernen Schuhen am Steigbügel; 
bei den Gehir^^Batt. wurden die H, etc auf 
Tragethieren fortgeschafft ^ Obgleich die 
KriegB-B, in neueren Feldzügen (1848 u, 
1849 in Italien und Ungarn) jucht ohne Er- 
folg zur Verwendung gelangten (vgl. Hiiti:^ 
D. Feld-Art, u. ihre Organisation, ^liincli. 1853; 
D* Organ, u. fi Leistungen d. Feld- Art., Lpssg 
1853) und ihr Bestehen neben den glatten 
Ge schützen T namentlich im GeUirgskriege, eme 
gewisse Berechtigung hatte, war ein Konser- 
viren derselhen nach Einführung der gezoge- 
nen Kanonen nicht müglich, doch hat es nicht 
an Vertheidigern fehltei die ein Verdrängen 
der Geschütze durcli die B, filr möglii^h hiel* 
ten. Die R. sind jetzt nur noch im Belage- 
rungskriege zu ErleuchtungSÄ wecken im Ge- 
brauch, werden aber durch das plcktriache 
Licht immer mehr verdrängt, — Schmül2l, 
Ergänzungswaffenlehre, 2. Aufl., Müuch. 1857, 

8. 

Rakcteur-Korps(03trrch}, lBl2in Wimer 
Neustadt gebildet, bestand 1845 als Feuer- 
werks- oder R.-K. aus 3 Korap. — 536 M, 
und wurde 1854 in ein R.-Rgt umgewandelt, 
weiches im Frieden aus 18, im Kriege aus 20 
Batterien a 8 Wurst-Fahrzeugen, 8 Muni- 
tions- und 8 43p, Bagage- Wagen 1>egtand. 18G0 
wurden die Batt. auf 16 redu^sirt, 18ö3 das 
Bgt als B.- u. Gebirgs-Art,-Rgt organisirt, Ende 
1864 aber aufgelöst und die Batt, den Feld- 
Art.-Rgtm einverleibt, 1867 wurde die gänz- 
liche Auflassung der B,- Waffe angeordnet. ^ 
Müller j D. k. k. Armee» Prag 1845- Organi- 
sations-Statnt D. Armee, Wien 1857; Meynert, 
Gesch, d, Krgäwans i. Europa, Wien 1869; 
Nauendorff, Krgsmacht Ösirrch'S, Wien 1871, 

Schz. 

RÄkdozy, Frans IL, geb. im Jan. 1676 zu 

Borsi (Zempl^ner Komilat], gest. zu Rodosto 

(Bessarabien) 8. A|}ril 17^5, aus einem Fiirsten- 

geschlechte Siebenbürgen^i entsprossen, Sohn 

2. Ehe der durch ihre Vertheidigung von Mun- 

kacz berühmten Helene Tüköly^ setzte sich, 

* nachdem eine Heirat ihm die Rü<^kkehr nach 

Ungarn ermöglicht, mit den Mis vergnügten in 

Verbindung, ward verhaftet, durch seine Gattin 

befreit, entfloh nach Polen, trat, unteritülzt 

durch die Bewegung m Ungarn, 1703 als Haupt 

■»«iiuui ^uf^ ward zum Herzog gewählt, 

V6y ausserordentliche Erfolge, 



seine Scharen streiften bis Wi€u» Hach der 
Schlacht von Hochstädt trat ihm Jedoch 
grüasere Macht entgegen, Heister, Palfy u, A. 
fochten mit Glück und nach der Niederlage 
von Trentschin (4. Aug. 1708) lössto sich E,'s 
auf 10ö(!IOO M. angewachBenea Heer auf; 1710 
floh er. R.^ ein hervorragender Held der 
Magyaren (der B.- Marsch ist ihr National- 
marsch, ihre Marseillaise) verbarg viel Selbst- 
sucht hinter dem Aushängschilde nationaler Frei- 
heit- — Seine j.M^moires" erschienen „La Ha\e 
1738"; Friedler, Aktenst. z. Gesck R,'s, 
Wien 1855; Mikes törökorszdgi Levelek, 1794 
von Kultsär, neu hr^gben v, Toldy, Pest 
1861; Eäköczitar (R. Archiv), Pest 186(>; 
Krones, Z, Gesch. Dng. i. Zeitarlter B.'s, Wien 
1870; Thaly und Simonyi, Archivum R,, Pest 
1873; Pruic, R, confessions etc» Par, 187G; 
Hom, F, R, H, Lpzg 1861. W, v. Janko. 

Raleigh (spr, Rühleh), Sir Walter, engl. 
Adm,, geh, Uiö2 in Devonshire, von guter Fa- 
milie, in Oxford gebildet, entwickelte seine 
mil Anlagen, als die Untertbanen Elisabeth's 
den Hugenotten und deu Ndrldrn gegen Spa- 
nien beistehen durften. Von Gf Leicester der 
Kgin empfohlen, diente er mit Anazeichnung 
in Irland, Mit Ehrgeiz und den weitesten Ge- 
sichtspunkten warf er sich auf diis Meer, um 
nicht nur den Spaniern ihr Monopol abzujagen, 
sondern den Engldrn durch Ausiedelnng in der 
neuen Welt völlige Ebenbürtigkeit zu bereiten. 
So hatte er wesentlich Antheil an der ersteti 
Ptianr.ung Virginien'a. Mit magischer Gewalt 
aber jsog ihn EI Dorado an, das Wunderland 
zwischen dem Ama^^onenstrome und Ünnokko. 
Er wollte dort kolomsiren und darauf in 
London eine gewaltigere Handelskammer be- 
gründen, als die spaniäche in Sevilla war. 
Die Expedition von 1595 wurde an der schwie- 
rigen Navigation des Orinokko zu Sclvanden. 
Hierauf war er 1596 unter Gf Es sex an der 
Eimiahme des Hafens von Cadix, 1591 ander 
kühnen Eroberung Zagal^s betheiligt. Beim 
Untergange Essex^ erscheint er mehr auf der 
Seite des Staatsisekretars Cecll, der aber, als 
16Ü3 Jakob I, den Thron bestieg» seine Intriguen 
gegen R. richtete. Gleich in den ersten Mo- 
naten wurden mehrere Komplotte gegen den Kg 
entdeckt-, In das des Lord Cobham ward auch 
R, verwickelt Wie hatte er sich aber für 
eine span, Succession in Engld verschwüren 
sollen! Seine Schuld bestand darin^ dass er 
kein E<'remid der feigen Regierung3]mlitik war. 
Dennoch musste er, zum Tode verurtheilt, 
IS J, im Tower schmachten. Bort sind seine 
Werke entstanden, auf denen nicht mm i?e- 
ringsten T heile sein Ruhm berulit: eine Welt- 
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leschichti;, seine Hciseberklite, die Schüd^runn 
[eine» Gcfei^hies, welches Sir Ritlianl FrfO- 
I rille lolU \m den Acoren 15 Stunden laair 
lalteui mit 53 i^pan. Falirjteu^eii fi^hrte« \U- 
Lliandlungen t^ber Schiffahrt, Aiigknlelnu^, Schiff* 
[bau, Seekrieg eir, Endlich wurde K, Hilö 
^äU9 der Haft enrliisaeo, Noeh immer Ueeeelte 
lim die Beweist er uni? für Ouyarui, dewen * 
iKüsfen er einst in liesit/. jyeiiouvmenr Mit der 
I Erlaubnis tiieht akkupirte Gebiere i.\\ befahren, 
[die Heiden /u bekehren und HaudeUhe/iehuiitfen 
> Rnzuknupfen ml er» Juli ir»l7\ noch einmal 
mit Vd Schiffen narb Südamerika ausgelaufen. 
Er fand die ^Eingeborenen mit den Spaniern 
liiti Kriege und liesa sieh, hej(ieri(( naeb den 
'Goldminen des Orinokko, sui (tevaltthaten 
geilen St Thomas, eine span. I'flaii/unj;, hin- 
reissen. Auf der Heimreise wurde «oKiir in 
der iiltge wähnten l^iratene KntHehiUli((nn|i ge- 
surbtf so da8s der Sfian. Oeinindte U.'ji He- 
ttrafun>( forderte» H. veruioebie j»irh dnreb 
j eine Verstjiudiy;tuig mit dem i'i it{(*^gfni^e*iet»:ten 1 
tfraujE. Kintlimjd' ni« bt zu n*tlen. Jakob L, der | 
tii TbronloIgiT mit einer xprui. Intantin i 
llt tu »eben wuiuebte, kannte nie ihrnm- \ 
' niut, am wenj^nlen gegen jenniml, den er rin« ' 
Ltii2ti g<f furchtet hatte, Uajn äUa» Verfabn^n 
Vwurde daher wieder aufgenammen. it. t^deti) 
Uta dem Schaffot am 2^, Oktober IHIK Hei, 
dem hohen Fhige neine« (teiitrjc urid der Wirmv 
I BtmcM Herzena war er nirbt frei voo mornlineben I 
Fk'ckva, deren Grunde in di^n Zuttanden tter 
Zeji, wie in xeinem Fhrgct/« liegen. Edin- 
burgh Heriiw, LXXI f.: f. lUnkr, Skmil 
[Werke, XV IL PanJi 

lUnlltt««, iHirf fa dar lielfiachnt Iv 
luir Sud * Btalüiil cwkcliiii l^veo uiri 
' ^lAmur 

SchUcbl mm m. Mai ITÜt tmimtm 
^MtflWffOi^ (Efifft'r, 0tMlie, UUir« Uimu, , 
1000 X«, 00 Q«ickj mmi ilai wta^ märtmm 
Max giimrt t , Bt|tni mU VlOeroj 
' O^nuu^ SpMJfr. Bijeni)L ^ Ca ädi 4iai 

■I JImnu* tat- 




dem Anjffil!^ irt^nntlg war, twar dat(*' 
Rritervi, jedorb nur weninv Hat, F»i 
eine allgemeine Iteter^e war nie hl 
mhieden. Max Kmaruteb ktir» lor d* 
fechte von Ht i id iI.m 

IVblerhafle dt s < nki bt 

erkannt lU biibtn, «m lubut küia Änderung 
iji lier Vertlieilung der Truppi-n \ur Marl» 
brirongb, Meimnv Vorthelj erkennt*ud, fiean 
eiuen Scbt^inangrilf gingen tleti 1 IriiUM. MUgel 
maehent wiMlunh Vllleroy nivh ^u viuvi hbik«* 
mhiebung Hiiner Truppen veranhinKt «ab ^ 
tiieraut ang er, dun b daN dei kende Meiikndi 
nnterntiltftt, den gn^nMereu Tlieil tieinvi Fu«N« 
Volke«, »owie Uverkirk mit der gvaanUen 
Heiterej gegen den r. FlUgtil iler t'ran«Oiitii 
uriil Kay (TU. Die bler ntfdiende Iran«. Inf,« 
HO wie weiti'r«' tu B\nU tu Hilfif gembiekfi' 
[tat. und li abgi'MeNNrne lUag^Srliw, wurden 
uberwiiitigt, und ebe wirksame GogdnnuiM- 
regi^ln von Heilen Man Fmnuucri nder Vtllo* 
roy'r» gftrofft'U wi-rdfu lioniile«, itund Marl- 
btirciugb mit der Haujitmuiiitt' »einci llriii« in 
der r* Flanke. Umwui**! warfen aUU die 
bajer. und franr. iteiti-ritttfr , /nrn rbHl 
UMtiT Mai Knmnu*^!*» p«'r*<H .^^^ 

der (bermaibl enfgegni, hiji 

Miiffei mit di'n ha)er. Garddi mtniuniftm II. 
in baJurn , unaufbaluam drangen dlit V#rb, 
%ür, Wr KnrfUrvt und VilUroy ■ah»^n aieti 
TM t^liteunigem UA(k/itg*< nairh iMmnt if»- 
n6tijct, l^UMi M. an T>, Virrw. u. flff^^ 
' ^h und ' ' ' litAAN^L 

nerldfeii Vi*fjiAit 

j' .1 ■;'.!■• i. ■' m 
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Ramla (Ramie), StaiH In Palästina, ao der 
Strasse zw. Jcrnsalem und Jaffa (Joppe), 
3 Stunden sdostl. von letzti^rem Orte. — Als 
117 7 Gf PliUipp V. Flandern mit anderen 
Kreu/Jahrern und dem Fürsten von Autioiliieii 
die Burg Harim bela*^'erte, zog Sultan Salafün 
mit einem starken Heere gfeja^en K^ Balduin IV> 
V, Jerusfilem, um jene zur Autlielnuig der 
lielagernuji^ zu nötigen. Baldniu raffte eine 
kleine Schar zusammen und sehloss sith mit 
derstdben in Askalon ein, wo er die Bclftfyprnng 
erwartete. Abc+r statt dieseilie zu eröffnen, 
zeratreuten sich die Mnseimäuner plündernd 
über das platte Land, so dass Balduiij den 
Mut gewann, durch die Tempelberreu von 
Gaza verstärkt t die Fstg zu verlassen. Am 
25, Nov. 1177 griff er bei R. den unvorherei- I 
teten Saladin an, obwol er tiur 370 Gehar- ' 
nischte hatte, wahrend die Unit^länbigen 261)00 
M. gezahlt haben sollen. Eine nnglnckliche ] 
Bewegung, die Saladin unternahm, um einige 
nah ej^'e legen e Hügel zu besetzen, gestattete den i 
(bristen die Feinde in der Flanke zu über* l 
falleu und entschied die Hddaeht, Die ün- 
gliiübigen erlitten ungeheure Verluste, Saladin 
tntkitm mit Mühe. — Wilken, Gesch. der ! 
Kreuz/üge, in 185, Lpzg 1817, H. Bresslau, 

Rammle, Wilhelm Frhr v, Riedkirchen^ 
Ostern FZM,, gek 30. Juni 1815 zu Nemo- 
schiz in Böhmen, fjjest. 1, Juli 1876 zu Karls- 
bad. In der Mil.*Akademie zu Wiener Neustadt 
erzogen, trat R, 1834 als? Lt in das 7. Kür.- 
Rgt und wnnle nach 4j. DienstleiRtimg dem 
Geu.'Stbe zugetbeilt, bei welrhtm Korps er bis ' 
zum GM. verblieb. 1848 war er Ilptm. im 
Hiitqrtr des 2. Res. -Korps und sollte liier die 
erste Gelegenheit finden, jenes strategische Ta- 
lent zu zeigen, das seine kriegerische Thätig- 
keit stets begleitete. Es war dies seine Unter- 
nehmunp gegen Codwe, welche die Eroherunof 
Treviso's ermöglichte. 184^1 war R. Major 
und SotiS'Cbef des Gen.-Stbs beim slh, Korps, 
das jetzt FML. Haynau übernahm; er machte 
die zweite Expedition gegen Ferrara, die Er- 
stürmung von Brescia und die Belagerung von 
Malgbera mit. Als Haynau mit dem Ober- ; 
kommsindo in Ungarn betraut wurde, erbat er j 
sich R, zum Chef des Gen.-Stbs (^Obstllh Vom \ 
ihm dutirt der Entwurf zur Koiizentrirnng der 
Armee bei Ung.-AUeuhnrg, womit die Grund- i 
bige zu den späteren glücklichen bperatirmen ' 
gelegt war. Die Erfolge des Sommerfeblzuges | 
1849 sind mit seinen Verdiensten identisch, | 
er entwarf die Dispositionen zuj- Einnahme i 
von Raab und ist der Urheber des kombinirten | 
strategischen Manövers, mittelst deseen die j 
Armee loa Pest m dieTheks vorrückte, Sze- ' 



gedin, die Theissltnie gewann und die Südannee 
befreite (ausser der Tour Ob.: Ther-Kreuz). 
Bei dem drohenden Ausbruche des Krieges 
gegen Preussen 185t> wurde er in's Hptqrtr 
Hess' nach Wien berulen, darauf Chef des 
kriegsgeschicht liehen Fiureau und 1853 Chef 
des Gen. - Stbs Itei der unter Jellaeic gegen 
die Türkei konzentrirten Armee, 1854 GM. 
und Chef des Gen.-Stbs der III Armee, unter 
Erzhz'i Albrecht in Siebenbürgen, 1859 als Bri- 
gadier bei Maerenta, daim Sons-Chef des Gen.- 
Stbs. Sein ohne Zweifel von Erfolg gekrönt 
gewesener Plaii, alle disponiblen Kräfte an der 
Chiese zu sammeln und hier die zureite Eul- 
scheidunfTSschlacht zu schlagen, ging nicht 
durch fFML.). ISm Steilvertreter des Gen.- 
Sths-Chefs d. Arm. und 18f54 Kmilt des 6. 
A.-K., als solcher leitete er das Treffen vo« 
Skalitz und kam hei König:gratz ebenfalls zu 
ruhmreicher, aber erfolgloser Verwendung 
(Rückeroberunisrsversuch von Chlum und Hos- 
beritz). Nach dem Frieden wurde R. erst 
Kommandirender in Bühmen, dann in Sieben- 
bürgen, schliesslich in Mahren; 1874 krank- 
heitshalber Garde-Kapitän. Aus R.'s Feder 
stammen viele vorzüjPiliche krtegs wissenschaft- 
liche Arbeiten, darunter : „D. Feldzug in Un- 
garn und Siebenbürgen im Sommer d. J. 1849*% 
Pest 1850, und der biiclkst interessante (nicht 
im Buchhüudel) „Beitrag z. Darstellung cL 
Schlacht V, Solt'erino/* Wien 18til, welchem 
18B5 und I8ti7 „Polemiken^' und ,,Streillicbter'* 
folgten. — Militär-wissenschaftL Organ, Wien 
187a W. V. Janko. 

RammscMfr (W^idderschiff). Mit dem 
Auftreten der Panzerschiffe machte sich der 
Gedanke geltend, deren eisens:fe panzerten Bug 
als Angriffswatfe zu benutzen. Nachdem das 
erste im Nordamerik. Bürgerkriege auftretende 
Panzerfahrzeug die Holzfregalte „Kongress** 
durch blosses Anrennen in den Grund gebohrt 
hatte, nahm man in allen Marinen Bedacht, 
den Panzerschiffen einen ,Jiammhug*'' (Sporn) 
zu geben, bei welchem das Vordertheil des 
Schiffes in eine eiserne hakenförmige Spitxe 
I Sporn) ausläuft, deren La^je derart bereclinet 
ist, dass sie unterhalb der Panzerung in ilen 
leiclit verletzlichen Tbeil des Boden?? des feind- 
lichen Schiffes eindringe. Das ganze Vordertheil 
wurde entsprechend verstärkt, um den Stoss 
ohne Schaden für den Verband des eigenen 
Schiffes aufnehmen zu können. Der Erfolg, 
web'ben Adm. Tegetthoff bei Lissa (s. d.) 
durch die Ramme erziehe, fahrte zu boch- 
gi'Si^annten Erwarluni^en. Später haben sich 
indes Bedenken geltend gemacht, ob der 
Angreifer ohne eigene Gefährdung den Stoss 



Uhren könne, namentlicb wenn die Ge- 
nndigkeitsmomeute der gegnerischen Schifte 
[bedeutend seien und die I^ichtimgslmie des 
rammenden Scliift'ea zu der dea gerammten 
einen grosseren Winkel ausmacht. Der unbe- 
abmchtij^te Zuaammenatoss des ,,Kg Wilhelm*' 
mit dem „Grosicr Kurfnrst*' bei Folkestone 
(1878,1 lUs»t aolrlies Iledenken gerechtlertigt 
erscheinen» der Uammbu^ des „Kg Wilhelm*' 
wnrde seitlich abgeho|ü:en und zu weiterem 
Gehrnuehe ungeeignet. Es erklirrt sieh dies 
tlaraus, das3 der in den fremden Schiß*skOrper 
1^ in gedrungene Theil des Buges lieni Gesc-hwiu- 
digkeitämoaiente de^ aith nahezu rechtwinklig 
zu dessen ilichtungslinie fort bewegenden ge- 
troffenen Schiffes uutorlag, wahrend das Trag- 
heilsmomeut des rammenden Srhiffes einer su- 
fortigen r>rehung nach di^r Kichtung des ge- 
rammten Schiffes hin tnitge^^en wirkt. Dagegen 
ein Schift'^ welches durch Schaden an der 
chine bewegungslos geworden ist, dem 
rammenden Gegner verfallen sein. Ls. 

ftamorino« Girolamo, 171)2 in Genua geb., na- 
türlicher Sohn des Marsch, Lannes» machte 
dej» l^'eldzUK 18<J9 geKt^n Östrrch als trauz. 
SobJat, 1812 gegen Hussland aU Art.-H[itm- 
mit« trat naeli Rückkehr ib'r ßonrbons aus 
der Armee» betbeiligte »ich im Marx 1821 an 
dem AufstftiKle in Piemout luul iibernahm das 
Kmdo über die aligefalli*nen Truppen, welche 
abtT schon am 8. April ^tersprengt wurden, 
li. flüchtete nach l'rkrch; \KM} tand sein 
abenteuerlicher Sinn in Polen ein neues Feld; 
als Oh, (bald darauf Oen>) führte er an der 
Spitifte eines Streifk«>rps an der oberen Weichsel 
den kleineu Kneg mit abwechselndem Glück, 
üiussie jedoch im Sepl. 1831 auf öslerr. Ge- 
biet flüchten. R, kehrte nach Frkreh aturCkk» 
betheiligte sich in uniergeurdueter Stellung 
au deu Revolutionskümpfen in SpanieUt trat 
mit Maztini in Verbindung und zog im Feb. 
1834 mit italieu., poln. und dt sehn Republi- 
kanern von der Schweiz nach Savoyen, wo der 
erste Zusammenstoss mit den kgb Truppen 
genügte, den Haufen zu sprengen. R. eilte 
nach Paris zurück, lebte daselbst armselig uuJ 
vielfach angefeindet; 1848 suchte er eine An- 
stellung bei der sard, Armee, erlangte 1849 
als GL. daj! Kmdo über die ö. (lombard.) 
Div.^ welche sich bei Cava gegen die Ösierr, 
behaupten« am 21. Milrj; wo mOglicb Pavia 
nehmen imd dann j^egen Lodi vorrücken sollte, 
R»^ durch falsche Kundschafter irre geführt, 
glaubte an eine oitterr, Offensive auf dem r. 
Poufer und Hess nur 4 Bat. mit der Studenten- 
legitm und l, Batt. bei Cava, welche von den 
0«terr. am 5fU* nach kurzem Kampfe zum 



Rückzuge auf das r, Poufer gezwungen wurden, 
wo R. unthätig blieb. Der Durchbruch der 
piemont. Armee untl die Sies^e von Mortara 
und Novara (s, d.) waren dadurch erleichtert 
R-, vor ein Kriegsgericht gestellt, wurde wegen 
Insubordination am 22. Mai 1849 in Turin er- 
schosaen. — K. K. Kriegsarchiv-Akten. A. v. H. 

Rampe, s. Auffahrt. — R.nthurm, ein 
starker rnnder'^Thunn, der «ur Kommunikation 
mit oberen Stockwerken und der Plateform 
von Gebäuden eine spinilelfürmig in die Hübe 
führende R. enthalt. Anwendiuig beim Fstgsbau 
sehr selten, nur in früherer Zeit; hilufiger 
sind Treppenthürme. 3* 

Ramphia, Speer der Thrakier, — Liuden- 
srhmitt. Altertumer, Mainz 1871—79. 13. 

RandOfi, JAC(|uea Louis C^sar Alexandre 
(GraOi Marsch, v. Frkreh, geh. am 25. Mikrie 
1795, machte die Feldzüge von 1812 — 15 mit, 
ward aber unter den Bourbona, da er A4j. 
seines Oheims, de» Gen. Marchand (vgl. üIht 
diesen R.'s Memoiren), gewesen war, als derselbe 
zur Zeit von Napüleon'a R tickkehr von Elba 
die ÄlÜ.-Div. von Grenolde kommandirte, in 
seiner Lautliahn in gl»*ich«'m Masse aufge- 
halten, wie die Verwandt sc haft sein Forl- 
kommen bisher begünstigt hatte. Mit seiner 
Versetzung nach Algier i IHHt») wendete sich 
R.'s Geschick. Er verstand die dort vorliegen- 
den Schwierigkeiten sowol im Frieden wie im 
Kriege mit grossem Erfolge zu besiegeo, trat 
1H48 als Gen.-Direktor der Algierischen .\nge- 
legenheiten in das Ministerium, ward Kriegs- 
minister und, als er sich für den Stiiatsstreich 
vf»n 1851 nicht gefügig genug gezeigt hatte und 
durch St Amaud ersetatt war, unter dem 2, 
Kaiserreiche Gen. -Oouv. von Algier, Die 
unter ihm geschehene Beeiegtmg Kabylien^a 
beendete die Eroberung der Provinz (1867) 
und brachte ihm den Marschallsub; die 
bald darauf erfolgte Ernennung des Pr 
Jer6me zum Vizekon ig von Algier machte 
ihn von seinem Posten zurücktreten ilR5H). 
.\ls der Krieg von 1859 ausbrach, übernalim 
er an Vaillant*» Stelle von neuem das Kriegs- 
niinisterium und bekleidete dasselbe während 
der iiÄchsten Zeit, in welcher militärisch 
billige Erfolge Frkrch's Verlangen nach krie- 
gerischem Ruhme stillen sollten, bia das Jahr 
186ti die Überzeugung brachte? , dass die 
Armee für die veränderten Verliältnisse nicht 
}penüge und R, die Aufgabe, ein Heer zu 
schaffen, welches der neuen , Macht PreussenV 
in Dtschid** gewachsen sei, dem Marsch. Niel 
rtberliess. Bei Ausbruch de* fcltv*-^<Ä >«^ 
1H7V> vx VxwvV^ xwsw \>>»ssÄ\*. Ve>a&*?e. ^^ 
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können, starb er am 15» Jan. 1871 zu Genf. 
Seine „Mtooires" erschienen zu Pari» in iwei 
Bänden (1875 und 1877). IS. 

Randzündung wird bei Metallpatronen (a, d.}, 
in deren Rande sich der Zündsatz befindet^ 
durch den Stoss des Zlindstiftes oder Schlag- 
bolzens gegen den Rand bewirkt. 8. 

Rang bezeichnet das gegenseitige Verhäplt- 
nis der Über- oder Unterordnung der ein- 
zelnen Grade; wird auch als Kollektiv ge- 
braucht, wenn man mehrere Grade unter eine 
zusammenfassende Bezeii^hnung bringt (R. 
klassen.) Das Untereinanderstellen der ver- 
schiedenen R.klassen ergiebt eine „R* Ord- 
nung". B. V, B. 

Rangirung : die Aufstellung der Mannschaf- 
ten neben einander in einem, hez, in mehreren 
Gliedern. Die R. geschieht bei der Inf. wol 
überall nach der Grösse vom Flügel ab (weder 
das österr., noch das fnuu. Hglml enthalten 
eine Spezialbestimrnung dartiber), bei der 
Kav. nach der Grosse des Mannes zu Pferde. 
In Bezug auf die R. der Truppentheile in 
mehreren Gliedern ist mim im Laufe der Zeit 
mit der stetigen Yerbessfrung imd erhöhten 
Bedeutung der Feuerwaffen aus der tiefen Auf- 
Stellung zu 10, 8, 6 Gliedern im vor- Jhrhdrt 
zu der in 3 Gliedern herab gegangen. Auch 
diese R. ist, da nicht alle Mannschaften gleich- 
zeitig zu feuern vermögen, in jüngster Zeit 
von allen Armeen (zuletzt von der russ.) zu 
Gunsten der 2glie(lngen aufgegeben; nur die 
dtsche Inf. hält aus rein historischen Grikiden 
an einer doppelten R., der 2* und %lledrigen, 
fest. Die Folge davon ist ausser einer zweck- 
losen Vermehrung der reglementariachen For- 
mationen die Notwendigkeit, dasa die Inf, vor 
dem Gefechte stets eine Formationsve rände- 
rung vorzunehmen gezwungen ist. Wahrend 
alle neueren taktiscjien Sciirifien für Einheit 
der II. und zwar für dje 2gliedrige eintreten, 
ist als alleinstehend diejenige des Ob. v. Scherff 
„Zwei- oder dreigliederig" m erwälmen, welche 
die 3gliedrige verficht, allerdings als Basis 
einer anderweiten Gliederung der Schützen- 
linie. — Die Kav. rangirte im 30j, Kriege 
auf kaiserl. Seitt^ noch ^u 10, bisweilen 6 
Gliedern, Gustav Adolf setzte die schwed. 
auf 3 Glieder herali. Ini 18, Jlirhdrt war die 
Reiterei in sämtlichen Armeen auf 3 Glieder 
rangirt, die preuss. hatte eine doppelte R. zu 
3 und 2 Gliedern, Die letztere liess Seydlitz 
bei Rossbach annehmen; seine berühmte At- 
tacke an jenem Tage sicherte der preuss, 
Hat. die einheitliche R, zu 2 Gliedern, in der 
4ie übrigen Armeen allmählich folgten. Die 



2gliedrige R. ist die natürgemässe für die 
Kav., da sie die Ausdehnung der Front ver- 
grüssert» alle Waffen an den Feind bringt 
und genügende Stosskraft bietet. L — t. 

Rangllaien (in Östrrch-Üng. „Schematismus", 
in Frkrch „Annnaire de i*armtfe*', in Grosabri- 
tannlen „Army Hst", in Italien „Ajinuario mili- 
tare", in Ruasld „Jezegodnik nisskoi armii", 
in den Ver, Staaten „Ofticial army register", in 
Bayern „Mil.-Hdbch** etc.J erscheinen bei allen 
bedeutenderen Armeen atljalirlich, meist amt- 
lich, und enthalten Namenverzeichnisse der OfF. 
und höheren BennUen (in Ru^ld nur der Gen. u. 
StbB-0#., sowie der Oher-Öff. der Garde), ge- 
wöhnlich nach Waffen, Truppentheilen und 
innerhalb dieser letzteren nach der Ancienne- 
tät (a. d,) geordnet. Verbunden hiermit sind 
zuweilen Notizen über die Geschichte der ein- 
zelnen Truppentheile („Stammliste n"), bio- 
graphische und kriegsgeschichtliche Nach- 
richten u. dgl {z, B, in der früheren kur- 
hesaischen R,, welche dadurch eine vortrefT- 
Uche Quelle für die bez. Kriegsgeschichte ist), 
auch wohl ein Verzeichnis sämtlicher oder 
der höheren Off. nur nach dem Dienstalter 
unter Angabe der Pateute („Änciennetäts- 
liste n'*}, Verzeichnisse der Garnisonen („Q u a r- 
tier listen'*^) etc. In kleineren Staaten bildet 
die R. der Armee häufig einen Theil des 
^äSiaatshandbucheB.'* Die ältesten noch vor- 
handenen R* daiiren auR der 1. Hälfte des 
18. Jhrhdrts (MiL-Wchhl. Nr. 32, 1870). 

Unter „ M o b i I m a c h u n gs - R/* versteht man 
im deutaclicn Heere tlie Verzeichnisse der 
Off. etc., durch welche die Besetzung der 
etatsmassigen Stellen im Mobilmachungsfalle 
geregelt wird. Dieselben w^erden im Frieden 
vorbereitet und bei Eintritt einer Mobil- 
machung endgiltig festgestellt. Auf ihnen basirt 
alsdann die Aufttellung der „Kriegs-R.", 
genauer Verzeicluiisse der Off., San.-Off. und 
oberen M iL -Beamten, durch deren Kurrent- 
erhaltung Auäkunft über die persönlichen und 
dienstlichen Verbal tnisse dieser Personen für 
spiltere Zeiten geliefert werden soll (Ähnliche 
Listen der Untoff, und Mannschftn heissen 
„K r i e g s* S t a m ra ro 1 1 e n "). — Vgl. Heer-Ord- 
nung, Brln 1875, 2. Th. Landwebr-Ordnung, 
Anh 4 (Kriega*R. n. Kriegs- Stammrollen). 14. 

Rangun« Hptstdt von Brftiscii^Birma, am 
H-, dem üstlichgten Arme des Irawadi, 100000 
E., ReishafetL — Vgl, Birma, Sz. 

ßantzau, Graf. — 1) Johann, dän. Gen.- 
FM-, geb. 1492 KU Breitenburg bei Itzeboe, er- 
warb sich tüchtige Kenutnisse, stand, in fremden 
Kriegmlicnstenj reiste mit CiiriBiian (später 
dan. Kg), dem Sohne des Il/.g Friedrich v. Hol- 
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Worms, wo Luther's Lehro ihn fiir diesen ein- 
nahm. Seine L'berreiliint; trug dazu bei, H/.R 
Frieilrii'h zur Annahme der dän. Korij^gkroue 
An hewegen, worauf dieser ihn xum obersten 
Heerführer im Kampfe mit der dem abgesetz- 
ten Kg Christian Ü* treusrebliebenen Partei 
macht. Nach Janjtjrer Belajarenin^ ergab Ko- 
penhajfensich 1524 an R., woraaf ernach Schwe- 
den ging und 1625 in der Gebend von Luiid kurx 
nach einander zwei dem seinigen weit Überle- 
gene Bauernheere, namentlich durch geschickte 
Verwendung seiner Reiterei, sclihig. In dem 
nach Friedrich's I, Tode ausgebrocheuen Kriege, 
den sein Sohn Christjan mit den Anhäugem 
Christian*^ IL und den Lulieckern führte, ward 
1534 zunachsr Lübeck von R. belagert, dami 
ward seine Anwesenheit auf Fünen notitzert 
wo die Rnuerapartei Fortschritte machte. Nach 
IJosiegnn^ derselben wandte sich K. nach JUt- 
laiid, wo der Schiffer Clement im Namen 
Christian'fi II. sich zum Herrscher aufgeworfen, 
R, unterdrückte den AufriUir uml ging dam» 
nach Fünen, welches von Gf Christof v. Ol- 
denburg (s. Grafenfehde) erobert war. R/s 
geringe Maciit zwang iiin mit Vorsicht zu ope- 
riren. Man hat getadelt, dass er Assens 
belagerte und nicht sofort sich gegen die 
Hauptmacht des Feüides bei Odense wandte. 
Allein sein V'crfaliren war gewiss das rich- 
tigste. Endlich rürktc das gräiiiche Heer an, 
am 11. Juni löBn k»m <»fl y.ur Scii lacht hei 
dem Oexnehierße rg), wo R, siegte- 

Der Krie»? war ein nur einige Städte 

leistelitli noch Widerstand, darunter Kopen- 
hagen« dass sich erst 153<3 an R. ergab, AU 
Kg Friedrich IT. mit Ihj: Adolf von Holstein 
15Ö9 einen Eroheruugszug gegen Ditmarschen 
(s. d.) unternahm, erhielt R. den Uberberehl 
F> starb lö<J5, — Paludan Müller, Grevens- 
feide, Kjid>. 1H54; Molbecb , IHtniarsken's 
Erobrinp, Kjok 1813, — 2) Daniel, ddin. 
Gcn,-FM., geh» 1529, studirte in AfViiteiiberg, 
diente im Heere Kaiser KarKs V,, trat spal»*r 
in dun. Dienste und machte 1559 den FeldfUg 
in Ditmiirschen mtt. Im sog, Nordischen 7j. 
Krit'jTi* tl5tvl"70) zw, Dänemark und Schwe* 
den stand er grosistentheils an der Spitze 
des dan» Heeres, welches er, wenn auch nicht 
immer siegreich, steta mit Geschick führte, 
und wodurch er den meist bedeutenden Unter- 
schied an Starke ausglich. Indessen sind au- 
then(iis<rhe Nachrichten ül>er diesen Krieg imd 
Über R/r Theilnahme au demselben Äusserst 
»elten, und meist mit Vorsicht aufzunehmen. 
Gewiss ist, dass R. im Xov. 1567 in Schweden 
einfiel und, da ihm wenig Widerstand geleistet 
wurde, bis in die Gegend von Xorrkoping vor- 



ihm den Rückxug versperren wollten, brach 
er aus seiner festen Stellung auf, ohne ver- 
folf?t zw werden, umging die We^pernin- 
f^en der Bauern, wobei üim der Frost, welcher 
die Seen gansjbar machte, half, oder über- 
raschte die wachhaheuden Truppen, und kam 
nach Imonatl. Marsche an die dän. Grenze. 
Dabei soll er ilie Hillfte seines Heeres einge- 
büast haben, und da er keine bedeutenden 
Kämpfe ?.u bestehen hatte, ist es sicher über- 
trieben, den Rückzug als besonders glncjdich 
und erfolgreich zu bezeichnen. R, fiel 1570 
bei der Belairerung des Schlosses Warberg. — 
Fryxeli, Berattelser ur swenska bist., Stockh. 
IBHl. Dan. und schwed. Beschreibungen des 7j. 
, Krieges existiren nicht — 3) Josias, Marsch. 
I V, Frkrch, Urenkel von 1), geb. ItWW), wührend 
I des 30j* Krieges zuerst in schwed., dann in 
frauÄ. Diensten, stand als titchtiger General, 
: namentlich wegen seiner Tapferkeit, in hohem 
I Ansehen. Er soll 6*> Wunden davon ^etraijen, 
I ein Ohr, ein Auge, eine Hand und ein Rein 
; verloren haben, — de Coiu'celles, Dict. des 
g^n. frau^., VHI, Par. 1823. — 4) Jürgen, dtin, 
I OL., geb. 1642, führte eine Zeitlang das diün. 
^ Kontingent im Schwed. Successionskriege, ohne 
1 besondere Tüchtigkeit. AJs Danemark 17(*9 
ein Heer nach Schweden sandte, um sich die 
I Abwesenheit KurVs XO. zii Nut/.c xn machen, 
gewann diese t* anfangs unter Revontlow Vor- 
theile. Als der Oberbefehl aber an H. über- 
ging, liess dieser sich trotz des schlecliten Zu* 
' Standes des dün. Heeres mit dem vom schwed, 
FM. Stenbock zusammengerafften Bauernhcere 
iu eine Schlacht eiji und wurde am 10. Mar» 
1710 bei Hclsinjfborg so entschridend geschbt- 
I jren, dass nur Trümmer semes Heer<'S nach 
Dänemark j£urückkehrteu. R. starb 1711. — 
5) Johann, dän. GL., geb. IBTil), war beim 
diin. Kontinifent im Span. Erbfolgrkriege^ starb 
i 171^8. " Vh. V S, 

Raphit, Madi in >ynpn, im Lande der Ama- 
IcUiiri, silwstl. von Gaza, tmfern des Mittd- 
liind, Meeres, wo im J. 217 v, Ch. Kg Pto- 
lomacus (8, d.} Philopator von Ägypten den 
Kg Andoehus (s. tL) d. Gr. von Syrien schlug. 
Beide Parteien hatten sich bereitet den Streit 

' um ilen Besitz von Colesyrien, Phönicieu und 
Palästina, um welche sie schon im J. 218 ge- 

I fochten, in diesem Jahre zu Ende m führen. 
Bei R. standen 70000 Ägypter x, F. neben 
5O00 K, Pf. und 73 Elcphauten einem bunten 

Vülkf- - i- h i7:^00U j^. F., HOOÜ /.. IT mit 

102 i u), welches auf sytischer Seite 

fodii, v:« y«'iuut-r. In der Mitte jeder Schlacht- 
ordnung war die Phalanx atiftfcstellt, aui di^n 



Flütjeln bc^fanden sich Reiterei, Elephanteo 
und LeirUtbewaffnete. Jedt?r Feldhf^rr feuerte 
duruh Anreden die Seinen an, tliinn erüffneteii 
die Elephanten das TreH'en. Die afrikiiniscben 
wichen vor den indischen des Antioc hus und 
auf dem r, Fln^e] v er vollst an dija^te die Reiterei 
des Ersteren den Erful^\ gej^en den l. Fliipel 
der Syrier aber waren die Ägypter siej^rreich. 
Da entschied der Kampf der beideraeiti^'en 
Phalanx den Ta*r, die des Ptolemaeus über- 
wand die feindliche unfl Antioclius, welcher 
selbst ßn der Verloljurung des ä^ptischen L 
Flufrels sich betheilijort hatte, konnte zurück- 
kehrend die Schlacht nickt herstellen. Et 
muBBte sich dem Rückzuge der Seinen an- 
8<'hlies8en. Cölesyrien und Palästina waren 
die Frucht des Sieges. — Polyhius. 13. 

Rapp, Johann (Graf)» franz* Div-Gen,, ara 
26, April 1772 zu Colmar als Sohn eines 
Tbijrhliters |^eb.<^ im J. 1788 hei den Jägern 
z. Pf, als Soldat in Dienst getreten, durch 
die Revolution Off., durch persönliche Tapfer* 
keit t79(i Adj, Desaix^ und, als dieser gefallen, 
Kapoleon's, eine Stellung, welche er bis zu 
dessen Sturze bekleidete. Ab und an wurde 
er anderweit verweiidet» mimentlicli wenn es 
i sieh um Aufgaben handeltet deren Ausführung 
rücksichtsloses Darttufgeheo forderte. Von 
seinen aiiderweiten Leistujigen sind die glor- 
reiche Yertheidigting von Danzig (s. d ) im J. 
1813 und seine Konimaudoführnng im Elsass 
1815 zu erwähnen. Letztere namentlich wegen 
einer grossartigen Meuterei, welche die Rhein- 
armee, deren lief eh! R. auf Drangen des 
Kaisers übernommen hatte, gegen ihn in Scene 
setzte, Veranlassung dazu war die Kapitula- 
tion, welche er, als des Kaisers Sache ver- 
loren war, mit den Österr. geschlossen hatte, 
tind der Verdacht seiner Soldaten, dass er 
sich durcli Eigennutz zu derselben habe ver- 
leiten lassen. Ein Sergeant vom 7. leichten Rgt 
Dalonzi od. Dalhousie, der älteste UntoC der 
Rheinarmee, später, nachdem er durch ein 
Kriegsgericht freigesprochen war, in ttirk. 
Diensten, stellte sich an die Spitze des Auf- 
ruhrs, suspeodirte die Off., zwang die BehOr* 
den das Geld herzugeben, welches zur Aus- 
zahlung des Soldrückstandcs nütig war und 
welches R* nicht hatte schaffen künnen, und 
legte die ganze Sache ohne Hlutvergiesseti 
bei R. leistete dann nochmals den Bourhons 
Dieoste und starb am 8. Nov. 1821 auf seinem 
Oute Rhein weiler (Grhzgtm Baden, Kr. Lörrach). 
In seinem Verkehr mit Kapoleon zeichnete 
ihn grosser Freimut, in seinem Benehmen als 
0OUV» von Danzig milde Schonung aus. Die 
unter su»»*-»»« Namen (Par. 1823, dtscb Erfurt 
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u. Gotha 1824) veröffentlichten Memoiren 
scheinen von seiner Familie herausgegeben zu 
sein; auch wirtl ihm ein 1823 zu Paris gedruck- 
tes „Mem. du Gen. Pl. sur la defense de Dant- 
zick" zugeschrieben. Eine Lebensbeschreibung 
in „Spach, Biogr. Alsüiiejmes", L, Par. ii. 
Strassbg 1866, ist ohne mil Bedeutung. 13. 

Rappier (Schläger), die zum Hiebfechteii 
(s. d,) geeigneteste Waffe, liesteht aus dem 
mit Bindfaden umwickelfen „Orifl'*' (1), der 
iimerlicb hohlen, ausser lieh hidhkugelfuruügen 
„Glocke*' (2), dem beide Tbeilc in feste Ver- 
hindung bringenden „Büger* 
(3) und der „Schieile** (4), 
welche statt der veralteten 
Querstange von Prisen ftu* das 
L Geh^nk des Zeigefingers 
da angebracht ist, wo der 
Griff aus der inwendigen 
Glocke heraustritt. Auf der 
auswendigen Seite der Glocke 
tritt die in den Griff eingezo- 
gene Klinge (Ende bis 5) so 
heraus, dass die Schiiri'e des 
R.8 mit dem Bügel in einer 
Ebene liegt. Die Klinge ist 
an der Glocke etwas breiter 
und Btiirker als an ihrem 
Ende. Ans diesem Grunde 
und weil ausserdem die wir- 
kende Kraft der miteren 
Hälfte der Klinge näher liegt, 
wird dieser Theil zum Pariren benutzt. Dl 
Glocke deckt die Hand vor direkten imd an 
der Klinge entlang laufenden Hieben, der Bügel 
schützt bei senkrechter Paratle die Finger. Die 
vielfach beim Schnlfecliten vorkommenden 
Fingerquetschuiigen sind entweder Folge von 
Paraden mit stumpfer Klingt^ oder von flachen 
Hieben. Die Klinge zerfällt in die „ganze*' 
(11) und „halbe (10) Stärke^* (6), bez. „Schwäche** 
(7, bez, 8, y). V. R. 

Rasante (Befestigungskunst), eine vom 
Stande eines Schützen, bez. Geschützes aus 
gedachte Visirlinie in der tiefsten Senkung, 
web-lie bei der Gestaltung des vorliegenden 
natürlichen Geländes oder einer künstlichen 
Deckung möglich wird. Alles, was sich im 
Räume über diese Linie erbebt, kann direkt 
getrotfen werden; alles, was tiefer liegt, ist 
gegen lürektes Feuer geschützt und befindet 
sich im j,todteu \\'uikel''*. Bei Erdhrustwehren 
z. B. gibt die ßrustwehrkrone und deren ge- 
dachte Verlängerung die K. an: der unter der 
letzteren liegende äussere Graben befindet sich 
im todteu Winkel. 3, 



Rasanz der Fliigbahü bezeichnet all- 
gemein die Eigensrliaft der Bahn, aich w«'ui^ 
über das Ternün oder ein bestimmtes Ziel m 
erbeben, so dass Ziele von gewisser Hohe 
auch schon vor dem Aufschlage des Ge- 
gchoRses mit dem niederrteigendeD Aste 
getroffen werden. Im b e s o n deren hat 
die Flugbahn diese Eigensi'hrtft, wenn 

[sie sieh nicht über 1,9 ni. über den Ho- 
rizont des Zielest, erhebt; sie ist dann 

[„rasant" oder „bestreichend** in 

1 Bezug auf lebende Ziele, Die R. ist 
also abhängig von der Gröflse des Ele- 
vations- be/, Einfallwinkels, d. k sie 
nimmt /u mit der Ahnahme desselben , 
hci. mit der Grosse der La- 
dung und ÄufungsgeschiA'indig- 
keit. Infolge dessen ist es für 
diejenigen Fenerwafffn, welche 

I \ornehm!khgt!geü lebende Ziele 
wirken «ollen ( Feldgeschutise, 
Gewehre) voubewomlfrem W erte 
dprch Anwendung starker La- 
dungen rtache Kalmen jtu er- 
zeugen, denn durch die R. muss die Treff- 
fAhigkeil sleigen, da die Fehler im ^chAtsien 

I der Entfernung t heil weis*» aufgehoben m*erden 
um! Im beweglichen Zielen ein (ortwähreniler 
Kit hiung8wcch»el nicht erforderlich ist ü. M. 

Rasen dient in der ßefesttguugskunst 
U Bekleidung von Erdbusebungen . welche 
F^Ata Kopf- oder «1» Deck-K.hekleidung 
i mr AnsOihrung kommt. Bei erste rer wer- 
den die RsiUcke {ii,m ro. lg, 0,15 br,, 0,10 
stark I mit der Grasnarbe nach tintcn, winket* 
\ recht zur Böschung, in horizontalen Schichten 
übereinander gelegt. Jede obere Schicht muss 
^dle Fugen der unteren tiberdecken, damit die 
T|^i Verbände** liegvn. Sobald ilie B«ji*chung 



I bekleidet ist , sticht man vorstehende Ecken 
mit einem Skarpirspaten ab. Bei sorgfältig' 
au&zutVüirenden Bekleidungen werden vor der 



a Eat«ih»l>»f, b BM«iipfluii. 




Arbeit Lattenproßle hergestellt, zwischen denen 
die Lage der einzelnen Schichten nach einer 
ausgespannten Schnur geregelt wird. — Bei 
Bekleidung mit Deck-H. legt man die 
St(icke ((*,.%» m. lg, ebenfto hr., ÜJO stark) 
mit der Grasnarbe nach Ausaen glatt auf die 
Bt'Bchung und befestigt sie durch zwei an 
gegentiberliegemlen Ecken emgeschlsgene, 0,30 
ro. lange R. na geh Für letztere Beicleidttug 
muss die Boi^cbung wenig steil und schon 
vaUst&ndig formirt «^in. Sie gewinnt erst nach 
lÄiigerer Zeit durch das Anwaclisen des R. 

Festigkeit •" '' "^* -i .i-^. i^r tur permanente 

Befesli(ruii <id die bei steilen 

B4i«chimgi-ii BujiB^ii^^i^gm^il^eidnng 
fam 
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hört. Sie ist aber auch hier nur auszuführen, 
wenn die R. auf nahe lie «senden fetten, etwas 
feuchten Wiesen gewonnen werden. — Zum 
R.Stechen bedient man sich des Spatens, 
oder des R.pfluges und R.hebers. Mit 
dem R.pfluge trennt man die einzelnen R.stücke, 
indem man in zwei zu einander senkrechten 
Richtungen Schnitte durch die R.fläche zieht; 
mit dem R.heber werden die Stücke dann vom 
Erdboden getrennt. 3. 

Rasiren (Marine): Abschneiden der oberen 
Partien eines Schiffes. Tüchtige, neuere Li- 
nienschiffe wurden „rasirt", um aus ihnen 
Panzerfregatten herzustellen (Klasse Lord 
Warden, Engld). v. Hllbn. 

Raspe, eine der Mauke (s. d.) ähnliche 
Pferdekrankheit, welche sicli an der hinteren 
Seite des Vorderknie, zuweilen auch an der 
vorderen des Sprunggelenkes, zeigt. Sie ist 
seltener, aber im Allgemeinen schwerer zu 
heilen, als jene. 12. 

Ras read bedeutete im altruss. Heerwesen 
sowol einen grossen Verwaltungsbezirk, als 
auch ein von demselben gestelltes Truppop- 
korps. — Brix, Gesch. d. alten russ. Heeres- 
einrichtimgen, S. 315, Brln 1867. 13. 

Rasse (Race), in der Zoologie allgemein 
gebräuchliche Bezeichnung für Geschöpfe der- 
selben Gattung, welche sich von Ihresgleichen 
durch die Übereinstimmimg in verschiedenen 
äusseren und inneren Merkmalen und Ei- 
genschaften unterscheiden, ist in Beziehung 
auf Pferde (s. d.) ein für die Remontirung 
sehr wesentliches Moment. Die charakte- 
ristischen Merkmale einer R. sind das Produkt 
einer unter denselben oder unter gleichen Ver- 
hältnissen erfolgten Aufzucht, sie sind erb- 
lich; in anderartige Verhältnisse verpflanzt, 
artet eine „konstante R.", mehr oder weni- 
ger aus. — Die Ausdrücke „R.", „R.pferd" 
ohne weiteren Zusatz setzen eine edele Ab- 
stammung voraus. — Freitag, D. Hausthier- 
R.n, I, Halle 1875. 12. 

Rast (Ruh), bei mechanischen Vor- 
richtungen ein Einschnitt oder eine Ver- 
tiefung in einem Theile, in welche eine Er- 
höhung bez. ein Vorstand eines anderen Thei- 
les eingreift, so dass dadurch eine zeitweilige 
Feststellung des ersten Theiles bewirkt wird. 
Die Nuss (s. d.) der Gewelirschlösser zeigt die 
Hinter- oder Spann- und die Mittel- oder 
Sicherheitsrast. Die analogen Theile der 
Hinterladungs-Schlossmechanismen sind gleich- 
falls mit R.en versehen (s. Chassepot-, Mauser- 
•etc. — R.en heissen femer die bei 



sehr steil geführten Strassen in Entfernun- 
gen, die sich nach der Steilheit richten, an- 
gebrachten flachen Einschnitte und Absätze, 
die einen Halt der Fahrzeuge ohne Bremsen 
gestatten- v. LI. 

Rastatt, badische Stadt an derMurg, 12000 
E. Seit 1840 dtsche Bundesfstg, welche S.- 
Dtschld gegen eine Invasion vom Elsass her 
decken sollte, ein Zweck, der jetzt durch Strass- 
burg sicherer erreicht wird. Die Werke be- 
stehen aus der Stadtbefestigung und dem 
verschanzten Lager. Die erstere wird gebildet 
aus den grossen Forts Leopold (S.), Friedrich 
(W.) und Ludwig (0.), durch eine bastionirte 
Enceinte verbunden. Die erstgenannten liegen 
auf dem 1., das 3. auf dem r. Murgufer. Das 
W.-Fort, Front nach dem Rhein, lehnt seine 
r. Flanke an die Murg und steht durch den 
,,Mittleren Anschluss" mit dem S.-Fort in Ver- 
bindung. Letzteres bildet die schmale S.-Front 
der Fstg und beherrscht die Strassen von 
Offenburg und Strassburg; von seiner 1. Flanke 
führt der „Obere Anschluss" obhlb der Stadt 
zur Murg, an deren r. Ufer, dicht am Flusse, 
das O.-Fort liegt. Von letzterem zieht der 
„Untere Anschluss" ndl. um die Stadt wieder 
zur Murg, unthlb der ersteren, und vermittelt 
die Verbindung mit dem W.-Fort. Das O.- 
Fort hat die Front nach NO. und beherrscht 
Balm und Strasse nach Karlsruhe. Forts und 
Anschlusslinien haben starke Reduits, theil- 
weise nasse Gräben und sind so eingerichtet, 
dass ein Abschnitt nach dem anderen verthei- 
digt werden kann. Vor der W.-, S.- und O.- 
Front liegen auf einige 100 m. Limetten. Das 
befestigte Lager befindet sich auf dem r. 
Murgufer, unthlb der Stadt, und wird durch 
4 von der NW.-Front vorgeschobene starke 
Lünetten gebildet, welche durch Kurtinen 
verbunden sind. Länge dieser Linien c. 1300, 
Entfernung von der Enceinte gegen 1100 m.; 
der 1. Flügel derselben lehnt sich an die Murg, 
der r. steht mit dem O.-Fort in Verbindung. 
1714 Friede von R.; 1797—99 Kongress, 
Ermordung der franz. Gesandten; 11. Mai 
1849 Aufstand der badischen Truppen; 1. — 23. 
Juli 1849 Cernirung durch die Preussen und 
Kapitulation. Sz. 

Rastell (Befestigungskunst), veraltete Be- 
zeichnung für einen Weg, welcher in schräger 
Richtung vom Bauhorizonte in die Tiefe führt, 
also namentlich eine Abfahrt in den Graben 
oder in ein unterirdisches Gewölbe. 13. 

Rath, Josef Frhr, österr. FZM., geb. zu 
Budweis 27. Feh. 1772, gest. zu Linz 31. Okt. 
1852, zeichnete sich 1789 beim Sturme auf 
Belgrad aus, focht tapfer in den Kriegen gegen 
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TrVrcli nu(] wat 1848 ah FML. Kmdt tlor 
Fstg Pcfirhiora, weicht* er 2 Monat lielüeij- 
nifltig vertheifli^te und, erst nachdem aJIe Le*- 
bensmittel aufgezehrt, Regen freien Abssu^ 
Fjbergah. ~ Milde, R., Drsdn 1852. 

W. V. Jatiko. 

Rathenow, Stadt in der preuss. Prov. Bran- 
denfiiifg, am r Uavelufer, SM) E- 

14. Aug. 16*27 siegreiches Gefecht der 
Kaiser!, unter Hzg Geor^ \\ Lüneburg gegen 
die Dänen unter dem Mkgfn v. Baden-Dnrlach» 
welche den Havelubergang veribeidigten. — 
14. J un i 16 75, vor der Schlacht von Fehrbellin 
(f, d.X wiirde die schied. Beiiatzung von R. 
imter Ob, Wangelin von den Brdhgm über- 
fallen und theils nieder gemacht, theiis ge- 
fangen. Sjs. 

Ration* Die Nntural Verpflegung (ß. dA der 
Truppen erfolgt nach gewissen EinheitssiUxen, 
welche im tltschn etc. Heere fur die Menschen 
„Portionen", filr die Pferde „R*en*S iu 
Östrrch-Uug, für beide „Portionen*', anderswo 
allgemein „H.en" genannt werden. Auf ihre 
Grosse miisRen die ^Vnforderungen an die Lei- 
stungen der Empflinger einen Einfluas üben; 
es uiuss daher im Felde mehr gegeben werden, 
als in der Friedensgarniaon, Für da* erstere Ver- 
hHltni« rechnet man etwa 0,75 — 1 Kg. Brod, 
oder 0/> Kit. Weizenzwieback, 0,5 Kg. Fleisch 
oder 0,3 Kg. Speck, Gemüse in verschiedenen 
Sfttzen (c. 1,5 Kg. Kartoifeln, 125 gr. Graupen, 
2rjO gr. Hülsenfrüchte, 10«} gr. Retsi, 20 gr. 
Salsf, ferner Wein oder Branntwein oder statt des 
Oelriinkee gebrannten Kafft» (c. 25 gr.) für 
den Mann: 4,5— (> Kg. Hafer, 1,5 — 2,5 Kg. 
Heu, und eliensoviel Stroh auf das Pferd, doch 
tritt letzterer Ansatz im Felde selten in Wirk- 
«arakeit. (Vgl. Komprimirte Nahrungsmitteln 
Kultur* und klimatische Verhältnisse, »owie 
die Gewohnheiten der Tnipj)«» müssen bei 
Festsetzung der R.en berücksichtigt werden. 
K in h ei ts BÄ tz e für Menschen: Fur 
das dt sc he Herr betragt die Feldporliön 
750 gr. Brod (oOO Zwii'brirk\ H7f» fristlle» 
<^250 gesalienes oder gei Fleisch» 

bez, 170 J^perk, 125 Reis . nfrrtchte, 

XbOO Kartoffeln!, 25 Sah» 25 gebrannten Katt'e; 
ijBÖstrrch-Ung. 875 gr. Brod, :iOO Fleisch, 
(175 FleiBchgriesU 20 Kernfett, 20 Sab, M Cen- 
tiliter Wein, l>* schwarzen Kalfe (vgl. Me- 
nage)* — Für Pferde Hegen dit* KinbeitssAtze 
an Hafer, bez. Heu in Dtuchld zwischen 4»2d 
(leichte Kav, in der Oaniiaon) nnd 5,65 
(schwere Feld-R.), bez. Jtw. 2,5 u. l»5 Kg.; in 
F*rkrch xw. 3»75 (Iclite Kav, t. d. Qam.) o* 
5,35 lArl, u. TVain auf dem Ma«^***»**^ h«»* 
TW. a u, 5 Kg.» in Ösl rrch' l^ag 



pferde b. d. Fusstruppen) u. 1W35 Centiliter 
(MelirataJil der Reit- und Zugpferde), bez. 3,4 
«Kav.) u. n,r» Kg. i Fuhrwesen >; in Ru*j»ld äw. 
2*/i6 (Traiu) u. 4 (scbw. Garde*Kav.) Oarnitjc 
f 8 G. = 1 Tschetwerick = 0,47 739 preuss. 
Scheifel = 0,42659 wiener Metzen) Hafer, box. 
10 (Train 1 u. 5. iKav.f Ktj. Heu. Die turk. U. 
beirAgt 4,5 Kg. Gerste, 4 Kg. Stroh, zur Streu 
wird der getrocknete Pferdenlist, mit Sand ge* 
mischt, und der Abfall des Futierstrohes ver- 
wendet. — Im dtschn Rebe dürfen von 
der Hafer-R. zu geeigneter Zeit je 250 gr. 
erspart und in Perioden anstreoiretider t'bungen 
als Zulagen verwendet wexden. 12. 

Ratkau, Kapitulation von, Xuchdem 
am »j. Nov. 180(> Lübeck von den Franz. er- 
stürmt war (s. Krieg 1806 7), beabsichtigte 
Blücher tlie Reste seines Korps hei R. 
(8 Km. udl. v. Lübeck) zu sammeln» um dort 
neuen Widerstand zu leisten, hoffend sich 
vicdleichl in Travemünde einschiffen zn kötwen. 
Verschiedene Deta« hements waren noch nicht 
heran, ein Versuch, Lübeck wiederzuuehmetj, 
scheiterte. Noch am 6. erschien der Feind 
bei Schwartau |4 Km. sdl. R*) und nahm lUe 
dort stehende Abthlg gefangen. Da das Ge* 
lAnde für die Kav. durchaus ungünstig und 
j Blücher mit dm erschöpften Truppen von 
Plural und Bernadotte fast gauz innge^ichloFSeu 
war, eutschloss er sich am 7. Nov. zur Kapi- 
tulation i40:>0 M. Inf,, 3750 M. Kav. mit lö 
Gesch.); die unwahre Antyabo der Besetjtung 
von Travemünde durch die Franz. hatte ihm 
tlie letzte Hoffnung geraubt. — v. Hüpfuer, 
Krieg von lHiXJ/7, Brin 18.")5. v. Schg. 

Raußh, Gustav Johann Georg von, preuss. 
Gen. der Inf., geb. am l. April 1774 als Hohn 
eines braunschweigischen Ing.-Kap., kam mit 
diesi-m nach Preusseii und 1788 als Eleve in 
die Ing.- Akademie zu Potsdam, machte den 
'Pohl. Insurrektionskrieg mit tind ward 1805 
dem vortragenden Gen.-Adj. des Kgs, Ob. v. 
KIrist, zugetheilt, wodurch er in Beziehungen 
^u Friedrich Wilhelm IU. kam, welchr auf 
Striae ganze «pAtere Tliatijjkeit von grossem 
KiniluÄse waren. Nachdem er am Kriege 
1806/7 theilgenommm, war er, Schamhorst 
beigegeben, bei der Keorganiaation der Armee 
th&tig und waril, als Letzterer «ich joirück- 
Kiehen raussti', März 1812 interimistischer 
Kmdr dt'S Ing.-Korps. Im Feldzuge von 1813 
fungirte er bis zum Waffetistillstande als 
Gen. -Stbs- Chef bei Y^ork, ward nach Scham- 
borst*8 Tode Chef des Ing.-Korps und über- 
nahm gleichzeitig die GeschAfle des Gen.-Stlis- 
Chefs bei B hieb er, in dessen Stabe er blieb, 
*ßfta diesen Posten selbst wieder ver- 



taticl 



lehseit 



ivelin 



sab. Als d\e Armee am Rlieine angekomDien 
war, fand er vorübergeliend im Krie|Tgmmi- 
sterium Vcrweiidun|jr, nach dem L Pariser 
Frieden ward er Gen.-Insfiektcur der Fstgn 
lind staml somit an der Spitze eines Dienst - 
bereithes^ dessen Theile, die Pionier-Tnippeii 
und die Fstjm, seit Walrawe's iß. tL\ Verliaf- 
timg nie f?anz wieder vereint gewesen waren. 
Die Ordnunix dieser» dureb die neue Macbt- 
stellnni!^ Freusaen's erbeblich geänderten Ver- 
haltnisse erheischten inip^ewöbnliche Lei- 
etungen, denen R. sich vollstiindig jafewaclisen 
zeigte, indem er sowol die Heorcajiisation 
des Ing. -Korps in verständigster Weise durch- 
führte, als aurb bei den zahlreichen Festunjjs- 
bauten, die unter ihm angefiilirt wurden, nach 
allen Richtungen sich bewährte. Irn X 1837 
übernatim er die Leitung <les Kriegsministe- 
rinms ; eine sieh entwickelnde Krankheit, welche 
ihn zwang, im Feh. 1841 seinen Abschied zn 
nehmen und web:her er am 2. April slb. J. 
erlagt verhmderte ilm indes in dieser Stellung 
eine gleiche Wirksamkeit zu entfalten, wie in 
seinem früheren Bertife, — v, Bouin, Geacli. 

d. prenss, Tng^-Korpa, I, II, Brin 1877—78. 13. 

RauchlÖUCKsen (üstrrch-Ung.) : cylindri- 
sehe Blechhülsen mit einem Rauchsat^e ans 
14 Salpeter, 5 Schwefel, 3 Meblpulver» 1 
Hornspähne, 8 Leimil^ 1 Assa foetida gefüllt 
und mit Blechscheiben geschlossen j durch 
eine der letzteren ist ein Zünder i Brandrohre) 
eingesetzt, während die andere eine, der Man* 
tel noch drei Ausströmöffnungen lial. (rewicht 

e. 800 gr* Die R. dienen zum Vertreiben der 
Vertheidiger aus Gallerien, Block hänsern ete. 
und werden mittelst eines 1,25 dj- langen 
Stabes geworfen. 8, 

Rauchkugeln (üstrrch-Ung.): Tagöignül' 
mittel, aus Kiefernhok, Hobelspähnen und 
Zündwerg bis zu 25 Kg, schwer gebildet^ in 
eine eigentiimliche Flüssigkeit getaucht, mit 
SatÄgeniengen bestreut und mit Stoppinen und 
Zündlichtenden versehen. Sie werden auf 
einem Roste in besonderen Ofen mit kegel- 
förmigem Ritn ehr obre allgebrannt und brennen 
unter starker Baucht^ntwickehmg Vi — ^1* Stun- 
den, 8. 

Raucourt i Hotronr, Roeourt), Dorf ndl. von 
Liittieb. — Am IL Okt. 1746 Sieg des Marsch. 
V, Sachsen über Karl von Lothringen. — 
Ygl. Üßterr. Erh folgekrieg. — v. Weher, M. 
Graf V. Sachsen, Lpzg 1863; Üsterr. raih 
Ztsehrft 18:iö. C. v. ^^\ 

Raule, Benjamin, Schöffe und Rheder zu 
Midilelburg auf der ndrld. Insel Seeland, 
ein iintenielimender und thatkrättiger^ aber 
tnoraiis**^ — ^^felhafter und in wenig geord- 



neten finan7iellen Verhältnissen lebender Mann. 
welcher dem Kurf. Friedrich Wilhelm von 
Brandenburgs als dieser im J. 1675 Schweden 
auch zur See entgegenzutreten beschloss, die 
Schüfe dazu stellte und bald darauf die Or* 
ganlfiation der vom Kurfürsten gegründeten 
Flotte übeiTiahm, Neben ihm wird auch sein 
Bruder Jakob genannt. — Ztschi-ft f. Kaust 
etc. il Krieges, Brln 182f), 1. Heft; vgL 
Preussen, Marine. 13. ' 

Raum, bestrichener, unbestrichener, 
ausspriiigender, einspringender Winkel. 

Raum eines Schiffes: Der untere i 
Tlieil desselben, welcher zur Aufnalune der 
Vornithe, bez. der Ladung, bei Dampfschiffen 
zugleich der ^la seh ine und der Kessel dient. 
Das Beiwort „ranm'* bezeichnet die Richtungs- 
linie des Windes in Bey.ug auf die Kursrich- 
tung des Schiffes > Der Wind ist „raum*% 
wenn die Bichtungslinie des Windes tnelir 
als B Kompassstriche zn dem Kurse des Schiffes 
betragt, im Gegensatz zu dem ,.schraleii*^ 
Winde, welcher Segelschiffen» welche nur 6 
Striche am Winde segeln kf>nnen, nicht ge- 
stattet, die gewünschte Kursrichtung ein- 
halten, „Kursanliegen*', zu können, Lib. 

Ravelin, das wichtigste Aussenwerk bastio- 
nirter Befestigungssj steine, in der Regel fleschen- 
oder lünettenförmig, urspnmgiich auch halb- 
rund , als ,,Ilalbniond'' erbaut. Bei den 
ältesten Befestigungen fand es nur vor Kur- 
tinen, welche von Kommunikationen durch- 
brochen waren, zum Schutz der letzteren An- 
weudimg. Bald erkaimte man jedoch j dass 
das R. vor jeder Knrtine von Nutzen war, um 
die Breschirung zu liüidera, vor den Bastions- 
frtcen Kreuzfeuer tn erzeugen und etwaige 
Breschen in letzteren im Rücken zu besehieesen. 
In der spateren Entwickelung des Bastion&r- 
Trar^ (s, d.) seit Cormontaignc gewann das 
R. noch grössere Bedeutung. Man erweiterte 
die Kehle immer mehr und liess es mit der 
Spitze immer weiter vorspringen. Durch erstere 
Massnahme sollte besserer Schutz der Knrtine 
und für die Bastionsdanken Deckung gegen 
Rikochettfeuer erreicht werden, wiihrend man 
duixh weiteres Vorspringen der Spitze den 
Vortheil erlangen wollte, die Belagerunga- 
arbeiten vor den Bastionen im Rücken zu be- 
schiessen und bei sehr stumpfen Bastions- 
winkeln die Verlängerungen der Bastionsfacen 
auf die R.spitze treffen zu lassen, um erstere 
somit besser horizontal zu detiliren. ^ Dem 
R. gab man häufig auch ein Reduit, zuerst 
nur in Form eines gemauerten Tambour, später 
eines flescben- oder lüuettenartigen Erdwerkes 
mit revetirtem Graben und zuweilen auch 
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kasemattirten Flaüken (Schule vou Mezi^res), 
endlich in Form eines bombensicheren Hohl- 
räume«, — Die Vor- ua<I Nachtheile iles R. 
sind auBser den i^enannten im Allgemeinen die 
der Aussenwerke (s. d.) überhaupt Hervor- 
zuheben üit der Nachtheil, dum Infolge de^ 
meist sehr spitzen Saillants eiii inrosser un- 
bestrichener Raum entsteht und die K.faceu 
dem Rikoehett- uud Ruekenleuer in hohem 
Grade ausgesetzt siiitl; ferner, das» der R.- 
grnben dem Angreifer Gelegenheit gibt , in 
der Läugenrichtung desselben das Eskarpen- 
revetement der Baationstacen zu breschireu. 3* 



Ravenna, Htitstdt der ItaL Prav. gl N., in 

I sumpfiger (iegend, im N. vom Montone, im S. 
vum Roniu nmltossen* welche sich östl, der 
*Stadt vereinigen und in mehreren Armen sieh 
in das 4 Km. entfernte Adriatiache Meer er- 
tciet*!sen» mit welchem R. uusi!?erdem durch den 
Scliiffahrtskaual Cursini verbundtfu ist; früher^ 
Ah das Meer naher war, Kriegshafen des rom. 
Kaiserreiche»; Zweigbahn zur Eisenbahn Bo- 
logtia^ — Aucona: 11 iBb E., mit den VorBtAdtt!n 

121774, Gemeinde 58 904 lim J, IHll), — IL 
Priit« im Bist. Tschbch, V. Folge, 4. Jlirgg 
1874. 
Schiacht am 11. April 1512, Ludwig 
XII, V. Frkrch wünschte gegen die Heilige 
Ligue einen Haupt »chlag zu thun, ehe die 
eifrig rilstenden Engidr nml Schweizer die 
Zahl seiner Feinde vermehr ten» Gas ton de 
Foix, weither am 18. Feb. Brescia mit Sturm 
genommen hatte, wandte sich daher mit fat$t 

■ 22UI0 M. g»*gt«n Raimund v. Cardona, den 
Vizfkünig v. Neapel, welcher das liguisiische 
Heer befehligte. Dieser aber wich ihm, den 
ZuÄUg der Schweizer Schinner- 8, des Kardinal 
V. Sitten, erwartend, lortwiihreud mt». (Jaston 

iin der Holzung ihn durch einen Angriff des 
wichtigen R. *ur Schlacht tn bewegen, unter- 
nahm am 0. April den Sturm der von Marco 
Antonio Colonna vertJi eidigten Stadt, welcher 
inisjfUicktc; Cardoua rückte nach Molinaccio, 
3 Miglien von R., und verstbanxte sich hier; 
vergeblich suchte Gaston ihn auf das freie 
Feld m locken^ in der Nacht zum IL ging 
er jedoch mit Rücksicht auf die bedrängte 
Stadt auf Pedro Navarro^a Rath in eine neue 
starke Stellung weiter vorwärts, den Ronco 
\or der Front. — In derselben Nacht, zum 
Oster^onntage , überschritt das franz. Heer 

• die«cu Fluss; Vincent, gen. ftraiidiable, Wob- 
achtete R„ der Marchese Mala^piua hütete 
die Montouebrucke. Alfons von Este, \hg v, 
Ferrara, bel'ehligte 7(XI Homme« d'armes, »HHl) 
Laadakjiechie und ^XiO ftankogner als Vorhut, 
an dkaa schloss sich die Rataille, HOUO r 



kogner und Wallonen und f>(MJ Hommes d*ar- 
mes luter Lapaliie uud dem Kardinal San 
Severino, Federigo (ionzaga bihlete mit »VHM) 
Italienern und 3tXK) leichten Reitern die Nach- 
hut. Cardoua stellte die Seinen innerhalb 
seiner Verschanzimg auf: Fabrizio C'olonna 
mit HOr> l^ftiueu und fWKHl ICnecliten als „Van- 
guanlia", fiOO Lanzen und 40Ü<) Knechto 
unter Cardona in der Bataillc, 400 Laiaen^ 
4f>00 luiechte unter Carvajal, einem Spanier, 
und die von Pescara befehligten leichten Reiter 
dahinter als Relaguardia. Die Heere mögen 
ziemlich gleich stark gewesen sein. Die 2<) 
Gest'h. der Spanier Stauden vor der Front; 
hinter dem Lagergrahen hatten letztere eine 
Wagenburg gebildet. Fabrizio Colomia halto 
ireratheu tlen Feind auzugreifen, wenn ein Theil 
den Rouco passirt liiitte, aber nuf Xavarro^s 
Rath erwartete man den Gegner innerhalb der 
V'^erHchanzung ; ala er diese nicht angriff» ent- 
wickelte siich ein Artilleriekampf, welchen der 
Hzg v. Ferrara, der seine Geschütze an eine 
Stt'lle führte, von der aus er das Lager enüllrte, 
in neuer und gt^siliickter Weise führte. Nach 
drei Stunden schien die Wirkung des feind- 
lichen Feuer« dem Colonna unerträglich ; trot« 
Xavarro-8 Widerspruch, dem mau Srluild gab, 
dass er den Untergang seiner tlenosKen be- 
zweckt habe, um seihet desto mehr Ruhm m 
eraten, brach Colonna vor uud bald wurde 
der Kampf allgenu*iu. Tnui'rhulb und ausser- 
halb der Verse hanzungeu wurde gestritten, 
Da entsi'hied sith zunUrhst die Reitersihlatht 
zu Cnguusten der Liguisten und bald wandtim 
»ich die übrigen Theile ihres Heeres zur 
Flucht, wiihreud den Franz. noch dit* von 
ihnen zurückgelassenen Abthlgn zu Hilfe kamen; 
Navarro*» Spanier widerniauden bis zu Ende. 
sie wurden sattitüch niedergemiieht oder gt*- 
fangen genonunen; bei einem letzten AngtHITe 
aiü sie aber fiel Gaston, 10000 Erscidagene, 
davon */i Liguisten dockten die* Walstatt. 
Die Besitznahme R.^s and des grossten 'Ditnles 
der Romagna waren eine Frucht de» Siegea« 
im Übrigen war dieser ein Pyrrhussieg- — 
Hannov. mih Joum., 2. Heft, Harni. 1834. 13. 

Ravffi, gleichbedeutend mit Hohlweg in. d*) 
odor Schlucht. H, 

Rayon. Cm im Falle eines Krieges die Xr- 

: mirung der Fstgu schnell auKfohren und das 

Vorterrain rasant befJtreichen zu kömien, ist 

die Benutzung des (irundeigeutums in deren 

nächster Umgehtmg bi'rt»its im Frieden geirisa»en 

H -^"- "^ '<n unterworfen, tu deren Fest- 

ro, im Drachen Reiche 3, mR«*" 
<►« vrirtiiirj N^fiden. Ui Im «*chld reicht der l. R* 
vn«- *« Weit« bis 600 m. weit; hier 
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sind z. B. Wohngebäude jeder Art unzulässig 
und nur leichte Holzschuppen gestattet. Der 
2. R. erstreckt sich 375 m. weiter, er darf 
keine massiven Gebäude enthalten. Die Grenze 
des 3. liegt von der äusseren Grenze des 2. 
1275 m. entfernt. Grössere Terrainverände- 
rungen und massive Baulichkeiten sind hier 
gestattet; doch unterliegt deren Ausführung 
der Genehmigung der zuständigen Behörden. 
Die in jedem R. zulässigen, bez. verbotenen 
Terrainveränderungen und baulichen Anlagen 
sind durch ein R.- Gesetz speziell festgestellt. 
Dasselbe bestimmt ausserdem die bei Zuwider- 
handlungen eintretenden Strafen, schreibt den 
Weg vor, welcher bei Einreichung von Bau- 
gesuchen seitens der Grundeigentümer zu 
befolgen ist, und stellt die Entschädigungen 
fest, welche seitens des Staates für die Ent- 
wertung von Grundstücken da zu leisten sind, 
wo das R.-Gesetz erst in Folge der Neuan- 
lage von Fstgswerken in Kraft tritt. Die 
Handhabung desselben steht in erster Linie 
der Kommandantur einer Fstg und der ihr 
unterstellten Ing.-Behörde zu. Zur Entschei- 
dung über R.bauten im grösseren Massstabe 
und über streitige Fälle, sowie zur Auslegung 
des R.-Gesetzes überhaupt ist in Dtschld die 
Reichs- R. - Kommission eingesetzt, eine 
durch den Kaiser berufene ständige Militär- 
Kommission, in welcher die mit Fstgn verse- 
henen Staaten vertreten sind. 3. 

Razzia heisst in Algier eine Expedition, bei 
welcher weniger ein direkter mil. Zweck ver- 
folgt, als der Feind durch Verheeren seiner 
Niederlassungen zur Nachgiebigkeit gezwungen 
wird. Bugeaud (s. d.) hauptsächlich führte 
dieses System ein; es sollte durch fortwährende 
Angriffe die^Zahl der streit- 
baren Mannschaft des Geg- 
ners mindern, durch Ver- 
b rennen dej Ernten imd Wohn- 
gebäude, Umhauen derFrucht- 
bäume und Wegführen der 
Herden den Wolstaud ver- 
nichten. Zu den bedeutendsten R.s gehört 
die Galbois' gegen die Ilarakta (April 1840), 
Bugeaud's gegen die Righas, Sumatas, Beni 
Menades (Juni 1841) u. Lamoriciäre's gegen 
die Bu-Ziris (März 1842). — Heim, Kriege 
in Algier, Kgsbg 1861. — rt. 

Re, franz. Insel, Dep. Charente inferieure, 
gegenüber La Rochelle 1 Q.-M., 18 000 E., 
Hptstdt St Martin; Citadelle, ausserdem auf 
R. noch vier Forts. Sz. 

Rear-Admiral, engl. Bezeichnung für den 
die Nachhut befehligenden Admiral, gleich- 
bed ' -"'t Kontre-A. Ls. 



Rechtsverhältnisse. Jeder Einzekie in der 
bürgerlichen Gesellschaft steht sowol zu dem 
Ganzen, als zu jedem Einzelnen in wechselsei- 
tigen Beziehungen, vermöge welcher seine eigene 
Stellung und Bedeutung entsteht und geachtet 
wird. Die Beziehungen werden gegründet und 
bestimmt durch R., d. h. bestimmte Wechsel- 
beziehungen zu allen oder gewissen Einzelnen, 
vermöge welcher Rechte und Pflichten gegeben 
sind. Der Inbegriff aller R. einer bestimmten 
Person ist ihr „Rechtszustand," eine Zu- 
sammensetzung von Befugnissen und Verpflich- 
tungen, die sich einander durchdringen. (Koch, 
Privatrecht, I 206, Brln 1845). Man unter- 
scheidet: 1) Personen- oder Zustands- (jura 
Status, personalissima), 2) „Vermögensrechte", 
letztere sind „dingliche" oder „persönliche". 
Zu 1) gehören die „R. des Standes," d. h. 
eines Kollektivum aller Personen, welche in 
gleichen Verhältnissen in der bürgerlichen Ge- 
sellschaft stehen. Man wird durch Geburt 
oder durch Beruf einem Stande zugetheilt. 
Nach der Geburt unterscheidet man Adel- 
Bürger-, Bauern-, nach dem Beruf: Gewerbs- 
und Handels-, geistlichen und weltlichen Lehr-, 
Beamten-, Soldaten- (Militär -)Stand (Koch, 
148, 149). Die besonderen R. der Militärper- 
sonen betreffen entweder die Privatrechte, z. B. 
in Ansehung des Schuldenmachens, der letzt- 
willigen Verordnungen, der Heiraten etc. oder 
die öffentlichen Rechte. Auf letztere beziehen 
sich die Bestimmungen über den Gerichts- 
stand (s. Militärgerichte). K. 

Redan, eine als Saillant angelegte Brust- 
wehr, welche vor eine grade Linie zu deren 
Flankirung vorspringt; früher häufiger ange- 
wandt, namentlich von Vauban, der die Form 




— ^offi;*-^ 




Brustwehr mit Bedans (Vauban). 

des R. bei Anlage seiner Kontravallations- 
linien benutzte, jetzt selten. Mau bedient sich 
z.B. des R., die Kehle einer durch eine Brust- 
wehr geschlossenen Schanze zu flankiren. 3. 

Redern, Melchior Frhr, österr. FM., geb. 
6. Jan. 1555 zu Breslau, gest. 20.. Sept 1600 
zu Deutsch - Brod, kämpfte zuerst für Maxi- 
milian H. gegen die Türken, dami gegen 
Stefan Bäthor>', dann in den Ndrldn, hierauf 
gegen Zar Iwan Wassiljewitscli. Unter Ru- 
dolf n. nahm er theil am Entsätze von 
I Sissek 1593, am Siege von Stuhlweissenburg 
I und Fülek unter Teuffenbach imd Hardegg. 
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1594—95 an den Srhlaihten \m Hatvän unii 
Keresztes, 1598 vertheidi^^e f r mit dem PlaU- 
Kmdtix Paul Nydri Grosswardein jjCRen den 
Serdar Satunlschi Mohamed (48000 M.), 159f» 
wtirde er H^f-Kriejraraths- Präsident, 1600 
lipzwan^ er Pap«. — Sehwei/?erd, Ö«terr, 
Helden etc, I, \Yurzen 1852. W. v, Janko, 

Redlfi (Kuwwet-i*R.). Redff (tiirk.), hmd- 
wehr. n» 

RedbiB« von; im Kanton Scliw>-2 angesessene 

Familie.. — 1) Aloyß» geh, 1755, stand zu- 
erst in span» Kricgsdieiisteu, führte im J, 17iJ8 
seine Landsleute den Benieni jk'epeu Brune 
au Hilfe, nahm Luzcrn, bitte nJimentliih am 
2. Mai hei Morjcrarten einen Erfolj^, spielte 
dami i Wieland, Sehweixerisches Mil.-But'h, 11^ 
Basel 1826) eine politische Rolle und starb 
5 Feb. 1818. — 2) Theodor, span. Gen., 
geh» 1778, tmiar zum Siejye von Baylen bei, 
hefehlijfte dann ein Korps in Catalonieu und 
starb am 30. April 180*J an einer Wunde, 
welche er am 24. Feb. in dem zur Deckung 
von Valencia gelirfeiten Treffen hei Vallo er- 
hultc'u hatte* VA. 

Redoute, eine Schanze, welche auf allen 
Seiten j^gen Geschützfeuer und den An«?riff 
mit der blanken Waffe sichert und daher 
ringsum mit einer jrltichatarken Bnistwehr, 
einem Hinderuispraben, sowie mh Einrichtun- 
gren zur VertheidiffunjK durch Inf. oder Ge- 
$chiHz versehen ist. — thre Anwendung wird 
ira Gegensätze zu den id^rifren Schanz enformen 
da erfonierlich, wo von allen Seiten feind- 
liches Geftchiltjcfeiter zn erwarten i»U ulso atif 
vidlijf isolirten Punkten und auf dm FUisfeln 
einer nicht an Tcrrainhindemissf anpelehnlen 
V'ertheidiguölfsstellunfr, Da Inders derartijje 



Die einfachste Form der R. ist die 4«eitigre- 
Dieselbe hat den Übel stand, dass sich vor 
ihren Saillants prrosse unbestrichene Räume 
bilden. Etwas «yiinstiieer irestalten sich in leta- 
terer Beziehung die in der Form allerdings 
komplizirtereu 5- und 6seitipen R.n. 3. 

Redschid Mehemed Pascha, türk. Heer- 
fhhrer, focht gegen die Griechen (vgl. Grieche 
Befrciimfrskampf) ztierst unter Omer Vrione» 
dann unter Chosrew Pascha und erhielt 1825 
selbst das Kmdo der ott omanischen Land- 
trappen. Er wandte sich zunächst gegen 
Miasolunghi (s, d.), welches er am 22. Mai 
182») in Geraeinschaft mit Ibrahim Pascha 
(h. (l) nahm, und dann sofort gegen Athen, 
dessen Akropolis er nach längerer Belagerung 
(15. Aug. 1826 bis 2. Juni 1827), welche mit 
mannigfachen Kämpfen verbunden war, durch 
Kapitulation in aeme Gewalt brachte. Nach 
Einstellung der Feinilseligkeiten wurde er am 
31. Jan. 1829 Grossvei:ir, in welcher Stellung 
er sich bemtlhte in die Kriev^führung gegen 
die Russen (vgl. Russ.-Türk. Krieg 1H28— 29i 
Einheit zu brinj;'en und selbst ira Felde thätig 
auftrat. In den J, 18:^>'31 schlug er mit 
gewaffneler Hand gefährliche Aufstände in 
Ailjanien» 1832 einen solchen, von den Alba- 
nesen untersiüüsten, m Bosnien nieder. Von 
hier abberufen, um dem siegreichen Ibraldm 
Pascha (s. d.) in Kleiuaüien entgegenzutreten, 
ward er von diesem am 2L Dez, 1832 bei 
Koniah (s. d.) geschlagen und gerieth selbst 
rerwundet in Gefangenscliaft, Nachdem er 
dann wiedcrnm in Albanien kummandirt hatte, 
ward er 18Ä4 von neuem nach Kleinasien ge- 
schickt, wo die drohemle Stellung Ibrahim V 
die Pforte auf ihrer Hut zu sein ewang, be- 



w 






li«l II und C lil elil unbMtrMi^n^r B«<im 
«ofi It ti4»t. SO** ilurob «chriit^n A&»eblaf 



Iahe möglichst m vermridcn sind, uiuh die stand hier 0uch glackliehe Kimpfe luii den 

Anlage von K.n bedeutende ArbettskriiBe er- Kurden, starb aber schon im 0kl. 188Ö. — 

fordert, so ist ihre Anwendung» namenllich i. d Luhe, MiL-l-onv.-Lex., VU. Adorf 1839- 
im Feldkriege, in neuerer Zeit s«»lien geworden* 18» 



Reduktion (or^'ainsatorisL-hJ, Zimick- | die R, die Hamheiclmua^ beizubehalten. Ob ' 
fiihrmig eines Heeres oder Trappeütheiles auf'ea raöq:licli sein ^ird, den photo|rrapbi8chcu 



Iferinirere Stärke, tritt ein: rcgehnäsaii? bei De 
Tnobilnmcbung (a. d.) iiml wenn zeitweise Ver- 
stäj-kungen über den Friedensstand stattgelun- 
dea babcn (z. B. zn grösseren Übunjjen); 
ansserj^rewüliDlich zur rierbeifiibrunff von Er- 
sparnissen. Sie kann durch geführt wenten: 
1) durch AuflOsnnjf ganzer Tnippent heile, 



Prozess so weit zu fünlenn dass lüe R, trleich- 
zeitig V p Hill. Kern eine rnd und ausscheidend wirke, 
mußs vorhliitig dahin geBtellt bleiben. Jeden- 
falls ist der Kupferstich noch die schönste 
Manier. — Eine Hauptbestrebung Sydow*a, 
einen einheitlichen R.smasstab für Europa äu 
vermitteln» ist ihm nur theilweise jreluu^'cu. Für 



evenL unter Reibehalt von Slätnmen; so wur- 1 das Dtscbe Reich ist seit 1878 eine Karte 
den früher geworbene Hgtr biiutig bis auf,l: 100 (KIO in AuSvSieht genommen, ItalieOi 
1 — ^ Stamm- (Frei- oder Garn**) Komp,, Auf- Spanien, Portugal haben denselben Mass- 
gebotstruppen ganz aufgelöst; von den jetzi- j staf^ wiUirend Östrrch seit 1869 1:75 000 
gen Ldwhr-, Territorini- und Miliztruppen anwendet, Eussld bei l:126fHH>, EuglU bei 
bleiben event. die oiganisationsmilssigen Stiinime 1 : til^BtiO, Frkn h bei 1:80<HHI bleibt, — In 



oder Kadres; 2) durch Entlaaatmg oder Be- 
urlauhung eines Tlieiles der Off.^ ürjtoC uml 
Mannschaften (mit Halb?old, Wartegeld, bez. 



struraente und Verfahren: a) R.szirkel, 
ein X förmiger Zirkel mit 4 Spitzen, dessen 
Pivot so gestellt werden kaiui, dass die Ent- 



zur Disposition, Resene, Ldwbr etc.)» sowie ] fernungen der sich gegen über liegen den Spitzen- 
durch Verkauf oder Ausleihung von Pferden- paare in einem bestimmten Verbältnisse zu ein- 
so beim stehenden Heere oder überhaupt wenn ' ander stehen, b) Pantogr aph (s. d.). c) R. 
durch Fort bestand der Truppentheile grössere mittelst Quadrat netz (s. Kopiren von Pia- 
Bereitschaft erreicht werden solL W — g — r. , nen). d) R. mittelst Photographie. Ander 
R. Die Terra in auf na Innen der Landesver- Rürkwand der camera, welche sowol in sich 
ra essungen erfolgen in so grossen Mass- 1 selbst als mit Bezug auf ihre Entfernung vom 
Stilben» dass sie für Studien- und Kriegs- | Original mittelst S^hienenganges» Kurbel werk 
Zwecke nicht verwendbar sind, die Geu,-8the- J und Mikrometerbewegung fein und genau einge- 
Karte ist eine rcduzirte Spezialkarte. Der stellt werden kann, ist eine mattgeschliUV'ne 
Reduktionskoeffizient aus erstcrer zu letzterer i Glasscheibe cjngesetzi, aul" welcher unter dejn 
ist mit Rücksicht auf das Bedürfnis und auf [ Mantel oder Zelte des Photograpben das Bild 
die Ausdehnunf.; des Landes verschtedeu. Dass sich erzeugt untl beobachtet wird* Damit 
eine R. in diesem Sinne nicht alle Details der alle (reraden des Originals auch im Bilde als 
Aufnahme geben kann und darf, begründet j solche erscheinen^ also jede schüdiicbe Aber- 
sich in der Versehiedenartigkeit des Zweckes ration vermieden werde^ wendet man ürthosko- 
wie in dem Wesen jeder Verkleinerung- Wie pische Glaser als Objektive an. Die Grösse 
viel ausgeschieden werden kann, welche Gegen- 1 des Bildes, ev. das richtige Verhältnis geiner 
Blande verallgemeinert , in Signaturen oder Langen zum Original, kontrolirt man auf der 
neu aufgefasst zu geben sind, muss dem Takt Glasscheibe mittelst Zirkc^l und Massstab. Ent- 
des Zeichners überlassen bleiben. — Tech- spricht das Bild dem gelbrderten R. skoeffizien- 
nisches. Die Originalmesstischplatte wird ten, so wird die Glasphttte entfernt luid dafür 
in Freussen in gleichem Massstabe photogra- die photogiaphische Bildtläi^be eingesetzt, 
phisch vervielfältigt. Ein solcher Abdruck worauf die übrigen Munipulatifmen folgen, 
steht dem Zeichner, welcher die R, (gewölm- Erwiihnenswerth ist der „Aubeldruck" (Anbei 
lieb miltf^st der Quadiirmethode) vorzunehmen I & Kaiser, toln). v. Rdg. 

hat, fiU yncHe zu Gebot, seine Zeichnung gibt 



das Original für die Vervielfältigung der Karte 
ab. Da die FiodengestaUung auf den Üriginal- 
aufnahmeu in Niveaulinien angegeben wird, 
deren Beibehaltung für die mil. Spezialkarte 
unthunlich erscheint, so werden in der R. die 
Berge, unter Wegla^sung aller oder emes 
Theiles der Niveaulinien in Her gst rieh rnauier stärkerem Winddrucke entsprechend verkiii-zen. 



Rediit-Kale, Fstg und Hafenplatz an der 
Ostkiiste lies Schwarzen Meeres. A, v. D. 

Reep (Marine), stärkere Taue, im Gegen- 
satz zu den dünneren Rollentauen. Ls. 

Reifen <die Segel), heisst dieselben bei 



ausgeführt. Die durch Photographie berge 

stellten R*en leiden an Detail überfülle neben 

nnsdiöner Liniengestaltung, und E. v. Sydow , Stengen vor dem Brechen zu schützen. 

(5. d.), obgleich eifriger Verfechter dieser 

Technik (Petermann» Geogr. Mttblgu : .lufsiitze 



um sie selbst und ihre Halt taue i Schotten, i, 
sowie die die Segel tragejuleu Raaen und 

Ls. 



Reffye-Kanone« ein L J. 1W7 vom damaligen 
. Stanilpuuki Europa'») wünscht für franz. Ob. R.» Direktor der Gestbützgiesserei m 



Bourges» eotworfencs, gezogenes Hinterladungs- 
gegcbtitz mit Presaions-Führunjf, wek-hes ftir 
den Keldgebrauch bestimmt, spätiT unt. il. N. 
i^eanoa de sept*^ (Kg.) eincfH'ührt uml zuerst 
wälireild des Kriepre« 1870 getVrtigt und ver- 
wandt wurde. Das Rohr, aus Bronze, liatte 
8*5 em. Kaliber, einen SebranbenversebUiss 
und wojut ß^J'J Kjj. Die Gescbosse warten beiiiabe 
3 KaL lanj^e Granaten» mit Bleimantel, wr>«fen 
ti.85 Kfi. und batten Perkussionszünder. Die 
Lndunpr, aus H (fepressten Piilverriu>?eii be- 
etebend, die, übereinHnder i/esetzt, einen boblen 
Cyliuder bibleten und in einer starken, uti* 
verbrennlirlieD Ihihv aus papier mÜLch^ etr. 
mit Metallbodeu lajL'en, wog 1^»^ Kg. (*/• pfe* 
schossscliwer) und Kali dem Geschosse 383 tn. 
AiifaDgsjreRebwindirikeit. Da die Konslruk* 
tioo der R.-K.ii nii^lit mit Rübe al>|[(i'srblo8Hen 
war, war die Treftfiibigkeit mati^rlbaft und 
traten viele sonstige Mängel an den Tair, so 
da^« nach dem Kriege das vorlüutig bei* 
bebaUene Gesehttt« mehrfache Änderungen er- 
fuhr. Seine Leistungsfähigkeit ist denanacb im 
Verpleirh zu der der preuss. yrm. Kanone, 
deren Gesehossgewicht es »chiesst» massig. 
Sein Gesamtgewicht, 2100 Kg., ist so gross, 
dasis die Erreiihimg einer genügenden Beweg- 
lichkeit eigeutüih 8 Pferde ftirdem. IL M. 

Reflektor l'nter den SpiegeUnstrnmenten 
(ä. d.i 181 der U, eins der hrmicbbarsien, da 
er unniJltelhare Auftragung der Horizontal- 



Dieser Schenkel ist mittelst eines Balken» 
b derart mit dera um seine Achse dreh- 
baren Vollspiegel g verbunden, dass die jedes- 
malige Winkelabweiehung der Lineale gleich 
der Httlfte der gleichzeitig erfolgenden Dre- 
hung des Vollspiegel» g und seines Radius r 
sein mu88^ daher gleich dein Winkel, der 
durch die Visirlinien vom Augenpunkte xu den 
Terrainobjekten gebildet wird, — Gebrauch: 
Um Winkel abc zu messen» stellt man «ich 
in b auf, halt den R. derart vor das Auge, 
dftSB man durch das Okular o und den 
nur in seiner unteren Hälfte amalgamirten 
Spiegel hei h das Objekt (a) siebt; dreht 
mittelst des Lineals k ilen Vollspiegel g 
bis man das durch diesen retiektirte Bild 
des Objektes h zum 2. Male reflektirt in der 
unteren Spiegelbälfte hei h senkrecht unter 
dem direkt betrachteten Objekte a erblidtt. 
Winkel nbc kann mm sowol am Limbus 
mittelst Nonius abgelesen, als aufgetragen wer- 
den, indtmi man den R, derart auf die Zeichen- 
tafel legt, dttSH der im GlaspUiticben bei m 
bezeichnete Pivotpunkt auf dem eingezeichneten 
b» das Linejil 1 an ha gelegt wird ; dann gibt 
die an k gezogene Linie den Winkel Schenkel 
nach c, — Der 11. ist 1K1W— 30 in Preusseu 
viel zum Aufnehmen (Croquiren) verwendet, 
speziell in Verbindung loit dem Kapsel- 
quadranten (s. d.j. Seine Vorzüge lie^nin seiner 
Gedrungenheit, seiner verhältnisraäs^^igen Ver- 
lÄssliclikeit und der Möglichkeit ihn bei Eut- 




r Winkel ermöglicht. Von den bekannteren Kon- 

itruktionen von Douglas und Homer sei 

[letztere (neuere) erörtert. Ein Spiegelquadrmnt 

von c. 8 cm, Radius ist auf einem Lineale, 

€. 20 cm- lang, 2 — 8 cm br., aufgeschraubt. 

In der Ziehkante heündet sich das Pivot m 

Ifur ein kürzeres, schmälere« Lineal, wetcbea 

tiuersterem im VerhiUtnis eines VViukelschenkels 

[mit der Spitze im Pviot sich bewegen Usst. 



behrlirhkeit der feinen Horizontalstellung im 
unwcgsumsten Terrain zu gebrauchen, v, Rdg, 
Reformiren nannte man früher t ein Rgt aof 
einen geringeren Stand setzen; reformirte 
Off* di^euigen, welche durch das R, ihre 
Stellung verloreu, aber ihre Charge behielteu 
tmd mit geruigerem Gehalte bis sur X^ti- 
luistelltüig anderen Rgtru augeacblossen war» 
den. t. Seh* 



m 



Rega^ MaximiUan Graf, üsterr FZM., geb. 1 
1668» gest, 18, Aug. 1717 zu Semlin, kämpfte ; 
als GM. in Itjilifn unter SiarUemherg und | 
Eugfii, wurde 17H Kradt von Ofen, um dessen 
Befestigung er sich grosse Verdienste erwiirb> 
befehligte hei Peterwardein den l Flügel des 
L Treffens and ward vor Itelgnid 1717 tod- 
lich verwundet. — Gratzer Ztg, Nr. XGS, 1873, 

W. V. Jftnko. 

Ftegeling (Reling): die oberste horizon- 
tale Planke, welche den oberen Theil der 
Seiten wände eines Schiffes abschliesst, also 
auf der V e r B c h n n z u n g aufliegt, auf welcher 
hei Kriegsschifl'en die Fiiüienetzkasien (s. d.) 
aufgebaut zu werden pflegen. „V er seh an* 
zung** bezeichnet die seitliche Erhöhung des 
Schitfes iiber dem Oberdeck sowol zum Schut?:e 
für die Mannschaft als auch zur Erhühmig 
der Keservestahilitiit des Schiffes bei starkem 
Überlii'geu desselbeti. Ls. 

Regeüng-fiescltiitze wurden früher in Gestalt 
von Drehbrtsyen viel an Bord verwendet, neuer- 
dings sind die Gatling- Kanonen, in der dt sehen 
Marine die 4cm. Stahl Kau, (Kruppös Ballon' 
Kan.) ftir solchen Zweck ^gerichtet, v. Hl Ihn. 

Rcgendeckel» lange, lederne Bezüge, welche 
da^ Sidiloss der Gewehre voUstämlig decken, 
waren namentlich bei Öteinschloasgewehren 
mit Rücksicht auf die Ptiome dringend not- 
wendig. Nacli Einführung der Perkussion s- 
gewehre ging man bald davon ab^ da der Per- 
kussionshahn mit Mantel imd Scidagfläche der 
beste und einfachste R. war; bei Hinterladern 
hat man meist von R.n abgesehen. v. LU 

Regensbyrg, bayerische Stadt, Reg.-Bez, 
Überjjfalz und R*; SO (KM) E.; am r. Donauufer, 
da wo dieselbe von den Strassen aus Franken, 
Sachsen und Böhmen nberscbrittcD wird; 
hier mündet von l. der Regen; feste Brücke 
nach dem gegenüber liegenden Stadt am 
H \\ Eisenbahnen von Xürnberg, Ingolstadt, 
München, Pilsen, Passau, Eger. Ehemals 
fester Platz, freie Reichsstadt, 1663 bis 1B06 
Bitz des Reichstages. 163ü von den Schwe- 
den unter Hzg Bernhard v. Weimar, 16B4 
von den Kaiserh unter Kg Ferdinand ge- 
nommen — Gemeiner, R.ische Chronik, R, 
184MI— 24; Gf Walderdorff, IL, R. 1B77. Sz. 

Gefecht und Einnahme am 23. April 
1809. Am Abend der Schlacht bei Eckmiihl 
(8, d.) zog Erz hzg Karl die Armee zwisclien 
Burgweinting und M. zusammen. Durch die 
Ereignisse bei Rolir und Landshut. von semem 
L Flügel getremit, den Strom im Rücken, 
glaubte der Erzhzg keine Schlacht annehmen 
zu dürfen. Er entschloss »ich für den Rück- 
zug nach Böhmen. — Das 3. u. 4. A,-K. tra- 



ten in der Nacht zum 28. den Marsch durch 
die Stadt auf das h Donauufer an; um 23. 
fr. folgte das 2*, während das 1. Res.-K, über 
die bei Weichs geschlagene Kriegs brücke setzte. 
GM. Fiilsejs blieb mit 6 Bat in R., im Ausseu- 
felde deckten die schwache Nachhut und die 
Kav. die Zugänge von Straubing, Ahach luitl 
Eckmühh Gegen 9 U. schritt Napoleon mit 
den A.-K. Davout und Lamies zum Angriff; 
die Arrieregurde zog siclj in die Stadt zurück; 
die franz. Art. richtete ihr Feuer gegeji die 
vcrramuielteu Thore, die Inf. Launes' rCidcie 
zum Sturme vor, drang durch eme Bresche 
ein luid bemeisterte sich der Stadt nach er» 
bittertem Strassenkampfe. Wälirend des Vor* 
rüi'kens Lanues' erhielt Napoleon eine starke 
Kontusion um r. Fusse. — Vgl. Krieg von 
1800. — Schels, Krgsgesch. d. Osten-., Wiett 
^ 1844; Heller, Fldzg 1809 in S.-Dtsrdild, L d. 
'i3.sterr. mil. Ztschrft, Jhrgg 1863. M. T. 

Reggio nell Eniilia, ital. Prov. in der 
Einilia. Hpfstdt R. au der Bahn Piacenza — 

j Modena, 20 fKK) E., von web'her Marsch. Ow- 
dinot (s. d.) den Hzgstitel erhielt, — R. di 

I C al a b ri a, ital. Provinz in fJalabrien. Hptstdt 

I R., an der Meerenge voji Messina, 28 IH30 E. 

JAm 19. Aug. im) landete hier Garibaldi; 

! am 21. fiel R. nach einem Gefechte mit den 
kgl. Truppen in seine Hände. Sz. 

Regillus^ kleiner See, dstl von Rom, nach 
dem eine Schlacht benannt ist, in welcher im 
J. 496 V. ('h. die Romer unter .\ulus Postu- 
mius die Latiner schlugen, mit deren Hilfe 
der vertriebene König Tarquinius Superbua in 
die Stadt zurückzukehreu trachtete. De» 
Letzteren Hoffnungen würden damit zu Orabe 
getragen. Von der Schlacht sind nur dich- 
terische Schilderungen vorhanden. — Livius. 

13. 

Regiment. Als mit dem Verfalle des Lehn»- 
das Werbesystem in Auluabme kani^ \4^rf!en 
Krieger» welche Söldner zu sammeln ver- 
mochten, von den Fürsten durch ein „Werbe- 
patent*' beauftragt, eine Anzahl „Fähnlein** 
oder „Haufen" anzuwerben. Derartige „Feld- 
obersten'* behielten sich über ihre Leute das 
„volle R.'' voCj d. h. das Recht, ilie ÜfF. ein- und 
abzusetzen, die Justiz- Verwaltung etc. und 
schlössen darüber mit dem Kriegsherrn Ka* 
pitulationen. Gegen Ende des 16. Jhrhdrts 
ging der Name R. auf eine Anzahl F'älmlein 
oder Komp. selbst über, welche einen Oberst 
mit dem „vollen R.*' hatten. Doch bedeutete 
I H. auch jetzt nur eine administrative Einheit 
I von sehr verschiedener Stärke^ die theils vom 
, Werbepateme, theils von dem Ansehen de» 
Oh. abhängig war. So findet man R.er bis 
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m 54)00 M. lind von ebt-n so vielen 100, Daa 
li, wurde in Fähnlein oder Komp., bei der 
Reiterei in Kornetten, Korps, oder nach ItitX) 
in J^ehwadnmen ijetheilL Allmählich marbte 
sich das Bedürfnis geltend, die K.er an- 
nähernd gleich stark /n machen; so tiuden 
wir in ÖBtiTi'h 15U4 die BestimmuniK, dass 
eiii E. Fusavolk au» 10 Faludciu 4 300 M. 
bestehen solle, eine Starke, welche auch in 
„Wallhiinsen, Krieptskiiüst t. F./* Oppenheim 
1615, wie in den Wal lenst einfachen Werbe- 
patenten als die normale erscheint. Es schliesst 
dies jedoch nicht au«, da»« die !*pan. („TerKO'*), 
kaiserl. und lii^uistiscben R.er während des 
d/i\\, Krieges in denkbar verschiedensten Star- 
ICttQ auftraten- I>ie sehwed, R.er waren nie 
itirker al» 12— lö^Ki M. und üi 8—10 Fähn- 
lein uet heilt, während die franz. R,er dieser 
Epoche (anfangs auch ,d^gtons*S „bandes'* 
^en.) in 20 — 70 Komp. zu oO Kapfen und 
darunter zerfielen, 1691 wurden in Frkrrh 
die U.er iu Bataillone f«* d.) getUeilt, in 
ÖttiTch ItiÖö iu ^ Bat, i^ 4 Komp., In Husshl 
1716. In Brdhg warten die ersten R.er 1631 
aufgestellt, vom Grossen Kurfürsten anfgelosst, 
Bi44 wieder eingefulirt; die Kimheilung iu 
erfolgte tun 1675. Das „Fahnlein" machte 
!h dem 30j. Kriege dem franjs. .«Kompagnie'* 
Flau, so dass »eit Eude des 17. Jhrhdrts 
die noch heute übliche Eintheiluug der R.er 
iu Bat, dieser in Koui]n, in allen Heeren statt 
hatte, — Seit dieser Zeit begiuneu die R,er, 
gegliedert in die taktischen Einheiten der 
Bat., als besondere taktische Körper im f Ge- 
fechte aufzutreten, wahrend sie bisher nur 
das Material für dieselben geliefert liatten und 
in diesen aufgegangen waren. (Vgl. Halbbri* 
gAden), — Für die Kav. griff iler Name R. 
Bpiter Flau (Östrrch 1002, Frkrch 1636, ( 
Schweden vor 1630). Die R.er zerfielen in | 
Komp. (Frkrch), Eskadrons oder Schwadronen 
(Kaiserliche, Scbwedeni, letztere xuweilen wie- ' 
der iu Kompagnien. Allmählich verschwand i 
die Kompagnie. Auch „Bataillon**, früher 
(in Preusscn bei Hus. u. Towarczya^ hier und 
da bei der Kav. angewendet, ist nicht mehr 
üblich, dagegen zerfallt in t>strr*'h, Frkrch 
und Italien das Kav,-R. in 2—3 Div, k 3, he^t. 
2 Schw. — Bei der Art, findet man R.er ; 
in Ostrrch 1772, in I*rens«en W^; in nianchRn 
Armeen, wie in der russ., existin der R,§-Ver» 
band auch heute w>ch nirbt, — NcuenJing« 
(Öftrrch w^it 1851t gibt es auch Genie-, 
Pionipr- und Ponionier- iFrkrch) R,er, 
jedoch nur all Etoljeiten für Verwaltung und 
Anabildimg. Preussen-Dischld (abgeiiehen vom 
Eisenbahn-R I und Russld haben solche R.er 
nicht In einigen kleineren Armeen (Schwci«, 



Xorwegen, Dänemark) exislirt der R.$-Ver- 
band überhaupt nicht, — Heutige Einthci- 
lung und Stärke der R.er: a) Inf.: Dtschld 
und Italien 3 Feld.-, 1 Ersatx^Bat ilL Xr. Uß 
2, he«. Bersaglieri - R. 4 But.j: Ö^trrch-rug. 5 
Feld-, 1 Ei-salz-Bat, (Nr. 4 u. o bilden das IU*- 
serve-R.); Frkrch 4 Feld-Bat., 2 Ersatx-Komp.; 
Russld 4 Feld-, 1 ErsaU-Bat.; Engid Ctorde 
2—3, Nr. 1—25 je 2, Nr. 6(» 4, übrige 1 Feld- 
Bat; Türkei Redif-R,cr 3, Nizam-R.er 4 Bat ; 
die Bat. überall 4, nur iu Eugid 10 Kompag- 
nien. — h] Kav.: Dtschld, Russld, Frkrch 
4 Feld-, 1 Ersat^-Esk., Üstrrch-Uug. 6 Feld*. 
1 Res.% 1 Ersatx-Esk,; Bai. 6 Feld-Esk., 2 
Ouiden-Komp,, 1 Ersatic-Esk, ; Entrld 6 P'eld- 
Esk,; Türkei 6 Feld-Eskadrons. — c) Art: 
Dlschld 2 AbthJgn a 4 oder 3 Abthlgn k 3 
Batt, FusS'Art. 2 Bat h 4 Komp.; Dstrrch- 
Ung. 14, Frkrch 13, Iial 10 Feld-Batterien. 
Stiirke der luf. - Rgtr, ausschl. Engld, xw. 
2500 und 4<XI0 M., «ler Kav.-R.er »w. 600 
u, 9(M) Ff. Über die ZusamiueufiiÄSung der 
R.er, 8. Brigade, Im 16. Jhrhdri war der 
vom Laudestürsten mit der Aufstellung eine» 
R.s betraute üfi". gleichzeitig dessen obersler 
Führer, „Oberst'*, fdme dass damit ein be- 
stimmter mil. Rang verknüpft gewesen wÄre, 
Erst im 17. Jhrhdri rrlangti' dieser Titel seilte 
beutige Bedeutung. Der Ob. war EigentOincr 
seines R.a, sorgte gegen ein Pauschiptantom 
für dessen Erriditung, Ergänzung« l'nler- 
hahung und Ausbildinig und heselzte die Off* 
Stelleiu Das R, führte seinen Nanieji uml 
loste sich nach Ablauf des Werbepatentes, 
bei seüiein Tode oder beim Übertritt in an- 
dere TMenste auf. Nach Einfiihning der ste- 
henden Heere gingen die R.er in die Gewalt 
der I Landesherren über und wurden von diesen 
an kriegserfahrene Ob. und ften. vergeben* 
welche im Wesentlichen die Rechte der frftlie- 
reu Ob. halten; in Brdbg-Preussen und Frkrch 
ging das Recht, alle Off. zu oniennen, jedoch 
bald auf den Landeshern» über. Der verant- 
wortliche Vorgesetzte des R.s ist jetxt der 
R.s-Kmdr oder -Kmilt, in der Regel Ob. Die 
dem R.s-Kmdo heigegebenen Off., Beamte 
und Mannschaften bilden den Stab, froher 
auch prima plana genannt. 1 He B c n e n n u n g 
der R.er geschah narh dem Ob,, spÄter nach 
dem „(Tief^; im 30j. Kriegt' b**i den schwed. 
R.em nach der Stammpro vinst oder der 
Farbe ihrer Montur, ähnlich in Frkrch. In 
Preusscu wurde unter Friedrich Wilhelm L 
neben der Benennung nach dem Chef fort- 
laufende Niunerirung nach der Zeil der Er- 
richtung eingeführt. Nach 1H06/7 wurden die 
H.er mit Nummern und der Proviiut heiejeh- 
not, in der «e rekrutirten, letzteres ist, lUkcli 



zeitweiliger Uaterbretiiuiig, seit 1860 norh der 
Fall: fl)enf5o iii Russld; wahrend iii Frkrch, 
ItaL und Eugld (abgeaelieu von c im gen Oarde- 
E.i»rn) die ß.er derselben Wäifie nur dm'ch 
die Numnier unterschieden »itul. In Ostrrch- 
l'ng, und in Russld ist noch die Benennung 
nach den Chefs, dort wie in Preussen auch nach 
Personen oder ÖrtJi<hkeiteu, die in der Cie- 
Bchichte des R.s eijie Rolle spielen, üblich 
(Colberg^sches Gren.-R., Eugen v. Savoyeii- 
Drag. etc.). 

Die Bedeutung des R.b als taktischer 
KOrper ist bei der Kav. am gröasteu, da die 
Esk» als taktische Einheit lur die Bewegung 
lind das Gefecht grösserer Kaw-KOrper zu 
kleui ist untl bei diesen dalier das Tt. zur 
takrischen Einheit wird; bei der Inf. hat der 
R.s-\'erbHiKl für das Getecht deshalb beson- 
deren Wert, weil dudurch die »iuhiitliche 
Leitung der Bat. zur Erstrebung desselben 
Gefechts-Zweeks verhiirgt wird. Bei den Spe- 
Äiulwaifen ist der R,s* Verb and nur für Aus- 
Ijildung und Verwaltung von Bedeutung. — 
Barthdd, Gesch. d. Kriegsverfassuug d. Dtfichn, 
Lp/g X8oo; Leituer, Kriegswesen in Dtschki 
unter Max L und Karl V., Lpzg 185R; Mey- 
nert, Gesch. d. Kriegswesens in Europa, Wien 
1868/69; Riistow, Gesch. d. lut., Nordhsu 18(i4; 
Heil mann, Kriegswesen d. KaiserL u. Schweden 
im 30}. Kriege, Lpzg 185U: v. Brandt, Gesch. 
d. Kriegswesens, Hdbldthk, IV, Brln 1830; 
V. Ilover^ Gesch. d. Kriegskunst, Gott, 1797; 
Kriegsmacht üstrrch's, I, Wien 187«; v. Hille- 
priuult u* Jelussig, Organische Bestimmungen 
f. d. k- k. Heerwesen, I, Wieu 1872; Stuhr, 
Brdbgs che Kriegs - Verfassung z. Zt d. Gr. 
Kurf., Brln 1819; v. Courbierej Gesch. d. 
Brdbg.'Preuss. Heeres-Vei^assuog, Brln 1852; 
v. Crousaz, Organisaf ion d. Brdbg. und Breuss. 
Heeres, Anklam 18(j5 73; Dajiiel, Ilist. d. L 
milice frau^., Amstdm 1724; Siisane, Hist. d. 
rinf.^ d. 1. rav., de Tart. franc;,, Par. 1B49 bis 
1870; Streitkräfte d. europ> Staaten, Wien 
1876. V. Frkbg. 

Regimen tsgerichte bestehen nach der p r e u s s. 
M i I. - S t r a f g e r i c li t s o r tl u u u g bei jedem Rgte 
(selbstiindigenBat,, Abt heilung). Zu ihrer Kom- 
petenz gehören alle stralliBren IlantUuugen der 
Untoft*., Gemeinen luid unteren Militiirbeamten, 
welche im Gesetze nur mit Arrest, Ilart^ Gchl- 
busse bis zu öü Thir oder neben einer Arrest- 
strafe mit Versetzimg in die 2. Klasse des 8(»J* 
datenstandes bedroht sind. Ein R, besteht 
aus dem Knidr des Rgts (Bat., Abthlg) und dt^ru 
,amtersuchungfuhrenden Off.'^ (s. d.j. K. 

Re^istrande, methodisches Ver«eiclmis, Be- 
sonders bekannt unter diesem Titel sind die 



seit 1869 von der Geogr.-Statist. Abthlg des 
Gr. Gen.-Stbs zu Berlin bearbeiteten „Quelleii- 
nachweisse, Auszüge und Besprechungen zur 
laufenden Orientirung über das Neue aus der 
Geographie, Kartographie imd Statistik Eu- 
ropa^s und seiner Kolonien", welche auch dem 
Heerwesen sorgfältige Atifmerksainkeit widmen. 
Gegenwartig (Ostern 1879) steht das Krscbei- 
nen des 9. Jkrggs bevor. M, J. 

I Regiatratur, im Bureau- (Kanzlei-) We- 
sen die systematisch geordnete Zusammen- 
I Stellung aller Akten, Reglements etc. zur 
I Autbewahruug und Bereithaltung für den 
IHeustgebrauch. Gewöhnlich wird für jeden 
Haujitgeschaftsitweig (Sektion)^ z. ß. Geu.-Stb, 
. Adjutaiitur, eine Uptabtlilg, in dieser für jeden 
Gegenstand, z. B. Ersatz und Aligang, Inva- 
liden und Versorgung, eine Unterabthlg der 
Akten in getremiten Schränken oder Reposi- 
torien, bez. deren Fjichin*n angelegt: in den 
I ünterablhlgu tindet event, noch Trennung in 
I verschiedene Aktenhefte statt. Die Schrift* 
I stücke werden mich der Zeitfolge eingeheftet* 
I Jedes Aktenstück iFascikel) wird paginirt und 
I erhalt ein lunteudes Inhaltsverzeichnis (Rotn- 
1ns. u sowie eine Inhalt, Ahthlg und Unterabthlg 
beüeiclmeude Aufschrift (übereinstimniend mit 
der Überschrift des Faches), häufig auch ein 
heraushängendes Sdubl mit denselben Angaben. 
I Üljer alle Akten ist ein Katalog zu führen; 
für grosse Bureaux wird ausserdem eine Zu- 
sammenstellung in Tahleau-Form empfohlen, 
Gedruckle Rglmts etc. sind besanders miter- 
I zu 1 »ringen und zu katalogisiren, — Oftizielle 
I Vorschrifreu bezüglich der Mil.-E.en l)et reffen 
1 überall nur eiiizehie Punkte, z. B« Vernichtung 
I der Akten. Auch die in Freussen noch gel- 
tende Kah.-O. w 12. Juli 1828 über Organi- 
sation der Dieustgesi hätte Uisst für Eiurichtimg 
der R, freie Haud; ein Zweig derselben ist 
I jetzt dtirch den „Druckvorschriften-Etat" v. 
14. Okt. 1877 einheitlich geregelt. — v. Scheel, 
Dienst des Adj., Brln 1874; Iwanski, Mil.- 
I Stylistik, Wien 1878. \V— g— r. 

I Regnault (spr. Rennoh) de St Jean d'Au- 
I gelVt Auguste Michel Marie Et renne Graf, 
I Marsch, v. Frkrch, geb. 29. Juli 1794 zu 

Paris als der Sohn des Itekannteu Staats- 
I niannes gl. N., in St Cjr und in der Kav.- 
I Schule zu 8t Germaiu erzog eo^ nahm seit dem 
I J. 1812 an deu napoL Feldzügen und, nach 
' iler 2. Restauration nicht wieder angestellt, 

am Griechischen Befreiirngskampde theil, trat 
' 1H2V* in die franz. Annee zurück^ erhielt 1854 
I das Kmdo der Garde, focht eine Zeitlang in 
'der Krim, ward für die Schlacht von Magenta 
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Marschall und starb am 2. Feb. 1870 zu 
Cannes. — Unsere Zeit, Lpxg 1870. 13. 

Regylus, Marc. Aülius, aus plebejischem 
Oe84rlik'<.hte, unterwarf 267 w Ch. als Konsul 
die l^aleutiner. 256 abermals Konsul, erhielt 
er Auftrag, den Kriv^ (1. Piui.) nach Afrika 
zu verlegen. Er besiegte bei Eknomus (s. d.) 
die carthaitpscbt' Flotte^ liuidete, nahm Clupea, 
schlug den Feind und überwinterte in dem er- 
oberten Times, Als er aber den Carthagern zu 
harte Friedensbedingungen stellte, riefen diese 
den spart. Feldherrn Xanthippus (s. ü.) mit 
iniech. Söldnern. Dieser besiegte 255 den R. 
und nahm ihn |?efangen. Im J. 250 ward R. mit 
einer cartli^. Gesandtschaft nach Rom gesandt, 
um den Frieden zu vrrmitt»*ln, rietb aber zum 
Kriege, kehrte, wie er veri^procben, nach Car- 
ibago zurück und wurde nach rüm, Angaben 
dort zu Tode gemartert; naeh Neueren starb 

»er an einer Krankbeit, — Folyb.; V'aler. Ma- 
xim.; Eutrop.; Galitzin, I B, — cc ^ — 
Rehablllttrung (resiituiio famae), die 
Wiederbcrstpllung der militÄriscben Ehren- 
rechte durch einen Gnadenakt des Landes- 
berm oder eines hierzu berufenen Befehls- 
habers. Unter den mil, Ehrenstrafen war von 
AHers her neben der Detrradarion die Ebrlos- 
erkl iirung gebraucht jrh, welche früher in lUschld 
dadurch geschalt, ilass der Verurl heilte bei 
üffentlicber Parade als ebrlos oder zum „Schel- 
men** deklarirt und ohne Abschied fortgejagt 
wufde. Um eine solche Person wieder in den 
Blirenstand zu versetzen, war ein gewisses Cere- 
nmmell in Gebrauch; auch war das Recht 
^ der R, in bestimmten Fällen ein Privilegium der 
Rgtr und z. B. in Üstrrch durch Rglmt v. 
1769 geregelt. Vor der Ehrlichmachung wurde 
die betr. Komp., Esk. etc. befragt, ob sie in 
dieaelbe willige; willigte sie nicht ein, so wurde 
die R. imterlassen. — Gegenwärtig besteht im 
d t s c h n Heere eine der Ehrloserklarung ähn- 
liche, mildere Strafe in der Versetzung in die 
2. Klasse des Soldatenstandes (s. d.); auch 
können die zu dieser Strafe VerurthelUen \h 
der Armee verbleiben. I>ie Strafe ist deshalb 
besondem empfindlich, weil der Verurtheilic 
die Mil-Kokarde nicht tragen darf und da- 
durch gekennzeichnet ist. Eine R., d. h. Zu- 
rllckvertetzung in die 1. Klasse, katm nur durch 
eiuen Gnailenakt gcMr beben und ist mit be- 
sonderen Förmlichkeiten nicbt verbunden, tlier 
die Voraussetzungen einer R-, s. Kab-Ord. v. 
8. Sept. 1845, 21. Juli 1867, — In Osirrch 
besteht eine ahnliche Strafe nicht. K. 

RthntcHIld, Karl Gustav, seh wed. FM., 
Sohn des Prusidenten v. Keffenbriuk, später 



Rehnskjöld gen., 1651 zu Greifswald geh,, 
studirte und trat 1673 als Fähnrich in die 
sehwed. Armee. R. nahm theil um Kriege 
nait Dänemark 1676—76, war 1678 Ob. eines 
von ihm geworbenen Rgts, arbeitete an» In- 
delningsverk (s. d.), betheiligle sich am Feld- 
zuge 16S)1 in Holld tind wurde von Karl 
XIL (s. d.) 1697 zum GL. ernannt. Er be- 
stimmte diesen 17<Xi die Landung bei Kopen- 
hagen zu wagen und kommandirte selbst den 
r. Flügel dübci. Auth bei Narwa führte er 
einen Flügel und im üvlünd. Felclzuge vertrat 
er den Kg, wenn dieser abwesend war. In 
Grosspolen kommandirte er 1703 — 4 selb- 
ständig mit Erfolg gegen Kg August. 1706 
schlug er hei Fraustadt mit fMMK» Mann ohne 
Art. den dnppidt so starken Feind, die Schlacht 
bei Halofzin 1708 ward hauptsilcblicb durch 
seine Führung der Kav. gewonnen. 170^ 
scheinen seine Kraft und sein Geist zum Scha- 
den des Heeres nachgelassen zu haben. Dazu 
kam sein VerbiUtnis zum Gfn Piper, dem 
Günstlinge des Kgs. Dieser wollte einem ent- 
scheidenden Zuaammeustosse ausweichen, allein 
B. war dagegen und so kam es zur Schlacht 
bei Poltawa is. d.). H. erhielt, da der Kg 
verwundet, den Befehl die Schlacht zu leiten. 
Aber der Theil des Heeres, bei dem er sich 
aufhielt, verirrte sich, er gab wider^precbende 
Refeble, wurde selbst gefangen und h»hre nun 
B J. iu Russland. Bei seiner Rückkehr war 
Karl XU. unlängst gefallen. R. w.ird zum 
überbefeblshal»er in Schonen ernannt und stajh 
1722 (vgl. Nordischer Krieg). — Leheüsge»ch. 
»chwed. Fcldmarschalle, Lpzg 1753. — Vgl. 
Äuch Karl XH Ch. v. S. 

Rehposten-Patrone: Patrone», welche eut- 
wed»T nebt'u di-ni kiilil»ernia8«igen Geschosse 
nocb R. (s, Scbrot» oder nur R. enthalten. 
So bestanden in Preussen für die glatten Ge- 
wehre R.-P.n. wejcbe ausser der kaliberniilssigeii 
Kugel noch 6 R. enthielten und bei Beauf- 
sichtigung im Freien arinntendcr (»efangener 
ausgegeben wurden. So wurden in England 
im Jan. 1868 bei den dr«dieuden Feuier-rnnibru 
für das Snider-Gewebr von Gb. Boxer kon- 
Btruirte R.-P.n ausgegeben. Diese B u c k - s h ot 
cartridges sollte» gegen die Meuterer wir- 
ken, ohne. WLMUf.'^itens iu gewisser .\usdehnung, 
das Leben eni lernt Vorübergehender zu ge- 
fährdenjlenn ihre m ntichsterNähe mordemcht! 
Wirkung nahm so stark ab, dass über 8t> Yard* 
nur unter besonderen llmständen tödliche 
Verwundung möglich war. Die Hülse war die 
der Bnxer-Patrone {s. d.); die Ladimg bestand 
aus einem ge|>ressten Pulverrvünder mit einer 
unteren und oberen Anbohrung: 16 R. (2^> 
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j). engl, ti) kamen m eine Pjipicjrhülae, die, 
nachdem die Zwischenräume mit Gips ausge- 
gossen and mit eint»r tresrho^sjirtiijen Spitze ver- 
Belien worden, mit Si:lieHack in der Metall hülse 
befeKtiift wurde. y. LL 

Reiche, Ludwig von, preuss. rSrn, d. Inf, 
geb. zu N'ienimrg nn der Weser am 4. Okt. 
1775, trat 1788 in preuss. Dienste, machte als 
Inf.-Off. die Feldztk^e von 1793 — \}i in den 
Ndridu und »im RliPin mit, ging 1796 stum 
Ing.* Korps ub(*r (v. Bonin, Gesch. d. Ing.- Korps 
etc., KrUi 1877), nahm am Kriege von 1806 
als Gen.-Stbs-Off. beim Korps des Hzgs von 
Sachseji-Weimur theil, Kerieth in Lübeck in 
Gefangenschaft, ward 1810 l»eira Kadetten* 
KorpB augestellt und ert heilte Mährend dieses 
Verhältnrs,seK dem IV. Wilhelm (Kaiser W. L) 
Unterricht. In den Befrciung'jkriegen fungirte 
R. alsGen.-SibS'Otl'. zuerst unter York (Brücken- 
bau bei Rosslau, s. Archiv f Art.- u, Dig.-Oflf., 
II, Brin 1836), nach dem Waffenstil Istumle 
unter ßülow, mit errichtete 1814 — 15 den Kron- 
prinzen (Kg Friedrich Wilhelm IV. | in den 
Kriegswissenschnften und wnrd bei Ausl^rurb 
des Krieges von 1815 Chef des Gen.-Stbs des 
Gen. Zieten, hei welidiem er in gleicher Stel- 
lung wahrend der Dauer der Okkupation in 
Frkrch blieh. Bis zu diesem Zeitpunkte gehen 
seine von L. v, Weltxien herausgegebenen 
(Lpzg 185Tj interessanten Memoiren. Nachdem 
er 1842 dt-n Abschied genonmu^n, starb er am 
18. Mai 1H55 zu Berlin. In frldieren Jahren 
veröffentlichte R. melirere Schriften, meist 
fortitikatorischen Inhalts (Memoiren, I, 119, 
219). 13. 

Reichenbach, preuss. Stadt in Schlesien, 
Reg.- Bez. Breslau, an der Peile und am Fusse 
des Eulengebirges, 72B8 E. — 16. Aug. 1762 
Gefecht zwischen deu Österr. unier Dami, 
welcher Schweithiitz entsetzen wollte, und den 
Preussen unter dem Kge uud dem Hzge von 
Beyern, welche die Belagermig deckten. Die 
Österr, gingen ohne Erfolg zurück. Am 27. Juli 
17130 Konvention von R,, welche den preuss.* 
österr. Krieg verhinderte. — R., preuss. Siadt 
in Schlesien, Rcg.-Bez. Lieguitz, hart an der 
Sachs, (henze, 1708 E. — Am 22. Mai 1813 
lUlckzugsgpfecht der Verbiuideten gegen die 
Franz., Duroc und Kirduier fielen. Sz. 

Reichenbacli, Georg v., hervorragender Me- 
chaniker uud Optiker, am 24. Aug. 1772 zu 
Durlach geb., 1793 als Art.*Lt im bayer. 
llcere angestellt, erwarb sich um dasselbe 
durch seine Thaiigkeit auf dem Gebiete des 
Art.- und Waffenwesens namhafte Verdienste 
imd ward, noch als Off., 1809 mit Utzschneider 
r/&r:gjfinfier der noch jetxt bestehenden welt- 



bekannten mechanisch - optischen Anstalt in 
München, deren Leistungen unter Fraunhofer'a 
Mitwirkung insbesondere in Bezug auf Her- 
stellung geodätischer und astronomischer In- 
strumente alles bisher Erreichte üfiertrafen. 
1811 nahm R. »eine Entlassiuig au» dem 
Heere, behielt aber Geschützwesen und Hand- 
feuerwaffen ständig im .\uge. Unermüdlich 
thatig, stellte er eine Soolleitung Reicben- 
hall — Rosenheim her, baute Wasserwerke in 
München und Augsburg, erfand Maschinen 
ffir verschiedene Zwecke, ja er konstmirie 
sogar ein für den Fcldgebrauch vollkommen 
geeignetes gezogenes Gesch. ; in Beziehung atif 
I letzteres t heilte er jedoch das Loos aller ihrer 
I Zeit zu weit vorangeeilten Erfinder. Er starb 
am 21. Mai 1826, '— Mimich, Gesch. d. bayer. 
Arm., Mnchn IStU; Stumpf, Denkwtlrdige 
Baiern, Mnchn 1865. Ldm. 

Reiehenberg, österr. Stadt in Böhmen, a. d- 
Neisse, 22394 E. Sz. 

Gefecht am 21. April 1757. Friedrich IL 
rückte Mitte April mit 4 Kolonneu in Bübnien 
ein. Von diesen führte GL. Hzg v. BrftUn- 
schweitj- Bevern die eine (20 Bat., 25 Esk., 
20000 M.) von Zittau auf R. Die Avant- 
garde rückte bis Berzdorf vor, das Gros nahm 
auf den Höhen ndwstl. davon Stellung. Bei 
R. stand GM. Gf Lacy (12 Bat., 17 Gren.- 
Komp., 29 Esk., 16000 M.) mid befand sich 
auch FZM. Gf Künigsegg. — K., in einer Nie- 
derung auf dem r. Neisseufer belegen, war 
palissadirt, eine Ibihe ndl. durch 2 Redouten 
und anschliessende Linien befestigt, auf einer 
Terrasse dahinter waren 2 Batt. il 7 »chw. 
Gesch. eingeschnitten- Das Gelände auf dem 
1. Ufer wird im W. durch einen bewaldeten 
Bergrücken begrenzt, von dem mehrere Bäche 
in tiefen Einschnitten mit sumpfigen Sohlen 
fast senkrecht der Neisse zufliessen. Die 
Bärhe waren nur auf den vorhandenen Brüclcen 
zu überschreiten, die Thalränder steil, in den 
Tliälera lagen von N. beginnend die Ortschaften 
Berzdorf, Hosenthal, Franzenthai, Johannes- 
thal , Hanichcn, Ileiiierstbal, Flieh ich t. Auf 
dem sdl. Rande des Rosenthaler Thaies war 
dicht am der Neisse eine Redoute erbaut, von 
welcher durch Wolfsgruben verlimidene Schan- 
zen bis zu einem Gehölze am SW.-Ende des 
Thaies führten. Zwischen dem Gehölze und 
dem Bergwalde befand sich eine 1000 Sehr, 
breite offene Stelle. Die NO. -Ecke des Ber^ 
Waldes war verhauen, die Werke vom r. Ufer 
bis zum Walde lagen in einer Höhe und 
bildeten eine fast zusammenhängende Befesti- 
gungslinie. Etwas sdl. führte eine Lichtung 
in den Wald, deren Rand tu verhauen b^ 
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gönnen war. Diese vortreffliche Stellung | 
war besetzt: In deu Vergeh iiiizunjtfen des 
r. Ufers und tler Stadt 8 Bat, 2 Crren.-Kamp., 
18 »ehw. Gesch.; b denen des 1. LJtera 1 Bat, 
1 1 Orcn.-Koinp,, 8 sehw. Gesch. ; auf der 
Ebene 2^ Esk., iii 3 Treffeü cskadrons weise ' 
mit grossen Zwischenräuinen, davon 6 gegen i 
den Berxdorier Grund vorgeschoben; in dem 
vorderen Verhau 1 Bat, i CTren.^Komp.; im 

2, Verhau 2 Bat, — Am 21. tr, ging der 
Esg V. Bevera vor. Zunächst musste ein 
Übergang über das Bergdörfer Wasser her- 
gestellt werden. Zur Deckung der Arbeit und ' 
des Überganges wurden 2 Bat.» Vy 12Eer 
nufgestellt^ deren Feuer bald die ti gegen ilen 
Grund vorgesdiobeneu osterr. Esk. vertrieb, 
lfm 7 \J. begann der Übergang in 2 Kolonnen 
Sobald die ersten Bat übergegangen w^aren 
fuhr die schwere Art, rechts und links heraus 
und nötigte die auf Berzdorf vorgehende I 
usterr. Reiterei zum Biickisuge in ihre Stellung, 
worauf die preuss. Bat. liKjO Sehr, vor den 
Verse hanzungen deployirten. Nach der Ent- 
wickelung stand die Abtblg des Uatgs mit dem 
r. Flügel sdostl. Berzdorf, mit dem L am 
Thal ran de der Neiase, 12 Bat. im 1. Trefieu, 
auf jedem Flügel eins, zunickgebogen 16 Esk., 
2 Bat, im 2. Treffen, ä Ewk. Hus. vor dem , 
r. Flügel {4 Bat,» o Esk. deckten die Ver* 
bindungenh l>ie schw. Art. und das Bat- , 
Gesch, richteten ihr Feuer auf die Verschan- 
zungen» die osterr. Gescli. vom r. Ufer her 
hatten eine gute Wirkung gegen den 1. preuim. 
Flügel, deshalb avancirte die Int-Linie» die 
Reiterei »chob »ich raelir rechts.. — Der llzg 
hatte die Absicht, die SchauÄenlinie (2tX)ü 
Sehr, Igj in der nicht angeleimten l. Flanke 
auxugreifen. Hier musste zunächst die Rei- 
terei sowie die Inf. aus dem ndl. Verhaue 
vertrieben werden. 2 Oren.-Bat. erfüUti'U nach 
heftigem Clefechle die letztere Aufgabe. Hier- 
auf trabte die preuss. Reiterei in H Ko- 
lonnen durch das 1. Inf.- Treffen und ent* 
wickelte sich: 2 Drag.-Rgtr im 1. Treffen, 1 
als 2. Treffen link», 5 Ksk. Hu», als 8. rechts 
tlhertlügelnd. Die dsterr. Reiterei rtkkte der 
preuss. im Trabe entgegen. Das 1. Treffen 
der U^uteren wurde r. umfasflt, doch das 2. 
warf die osterr. Reiter in AuHüsung auf deren 
eigene Treffen zuriick, ilie keinen Platz zur 
Entwickelung fanden und diese mit fartrissen, 
die Dragoner hinten nach. Bei Frauzeuthal 
erhielten sie jedoch aus dem 2. Verhau Flaa* 
keiifeuer; sie stutzten« das osterr. Drag.-Rgt 
Liechleualein «ammelte sich und griff die aua* 
einander gekommenen Rgtr an, dcK-b die den 

3. Treffens» geschlossen gefolgt, Wiirf sich den 
Öslerr. in *lie Flanke und sandte sie ihren Ka- 



meraden nach. Die Preiissen sammelten sich 
udwstl. Franzenthal im Rücken der Schanzen. 
Das 1. Treffen der preuss. Inf, war im 
Vorgehen geblieben; die schwache Besatzung 
räumte, angesichts des Misgesrliickea der Rei- 
terei, die Schauzen ohne Kampf un*! GL, von 
Lestwitz besetzte mit 1 Bat, des j^rensa, 1, 
Flügels die dortigen Schanzen unil die Stadt 
Der preuas. r, Flügel hatte den Waid und 
den 2. Verhau gesäubert; die ganze Inf.-Linie 
schob sich mit halb rechts vor Franzenthal. 
Der Rückzug der Österr. drohte in Flacht 
auszuarten. Künigsegg versuchte zwar auf 
der Hohe zw. Franzenthal u. Johamiesthal 
seine Truppen zu ordnen, aber erst jenseits 
Eichicbt gelang es ihm die Masse zum Stehen 
zu bringen. Der Ilzg. v. Bevern hatte die 
Höben zw. Jobannesthal u. Hanichen erreicht. 
Als er sah, dass die tisterr. Miene machten, 
von neuem Stand zn halten, begann er in 
ihrer I. Flanke den Heinersdorfer Bach zu 
überschreiten. Dies genügte, sie zum Rück- 
zuge bis Liebenau zu veranlassen. — Bevera 
iialim ein Lager auf den Höben bei Röcblitz 
mid Hess seine Hus. folgen. Um 11 U. war 
das Gefecht beendet, dessen Eindruck den 
Widerstand gebrochen hatte, so dass Bevern 
sich am 26, ohne Gefecht mit der Kolonne 
des FM. Schwerin bei Jlünchengrätz vereinigen 
konnte. — Verluste: Preussen 28 Off., 615M.; 
Österr. 874 M,, 3 Stand., H Mim.-Wag. — 
V, Tempelhoff, Gesch. d, 7j, Krieges, l, BrUi 
1794; Gr. Gen.-Stb, Gesch, d. 7j, Krieges, t, 
Brln 1824; Österr. Gen. -St bs- Karte, B, 3; Rey- 
mann, Karte v. Dtiichid, 149, 168. Kach, 

Reichshofen. Dorf im Elsass, Kr. Hairenau, 
nach \»elrlicm man in Frkrch die Schlacht 
bei Wtirth (s. d.) nennt. 13. 

Reihenmartoh ist die Bewegung einer Int- 
Ah\U\\f nach der Manke in „Reüienkolonne^ 
Diese entsteht aus der Linie durch die Viertel- 
wendung, Der R. ist flir die Truppen äusserst 
lieschwerlich, da die Mannschaften ohne Ab- 
stand huiier einander marschiren tmd scharf auf 
Vordermami bleiben müssen. Derselbe hat 
femer den Nachtheil der grossen Tiefe der 
Kolonne f gleich der Froniausdebnuug der Linie), 
welche sich beim Marsch ohne Tritt und auf 
8chli«chten Wegen erheblich vennehrt. Der IL 
wird deshalb nur angewendet, wenn die Breite 
des Weges, eines Brückensiegeji etc., eine brei- 
tere Formalion {Sektionen) ausschlieast. — 
Doppelreihen HJaublerlcstiles, raddoppiarlc 
rtghe, BiViaaiaHU peoiiaa) sind eine Formation 
des «österr., franz., ital. und russ. Inf.-Rfflmta, 
um auf kürzestem We^e b^vl^ '^^^x vwSas!*?«»'^ 



tioii lieizu8tp]kn. Sie worden gebildet» indem 
(bei re<*hiBiuni dii» Leute der tfcraden Numtneru 
eich iteUetn hv/,, zwistlien di^ Leute der untrera- 
(len Nummern setzen* so dass eine Doppelrotte 
von 4 M. irebilfiet wird. Diese Forniiitioner gibt 
eine Marsrlikolonne, welche den Vortheil hat, i 
das« zwisrlien den Poppelrotten ein doppelter 
Gliederi^bstaml (2 Sfliritt) sielj !iildet, also 
einen lit^quemen Marsch erlanht, während die 
Tiefe der Kolonne dieselbe bleibt, wie bei der 
einfaehen Reihenkolonne. Sie ersimrt die 
nnistiiüdliehere Formation der Sektionskolonnen j 
mit ihrem Ab- und Einschwenken, Nacli 
dem iranz. Hglmt werden die Doppeireihen , 
sofort auf das Wendnni^f?'Kcminuindo formirt, I 
bei den anderen auf ein besonderes Kommando, i 
— Vgl, DonbJiren. L— t. I 

Reil, Jobami Christian, freb. zu Rbaude ' 
(üstfriesland) am 20. Feli. 1758, wurde 1813,| 
w(j er Professor der Medizin an der TTuiversi- 
tät zu Berlin war, mit iler Olierleitimg der i 
preuss. Lazarethe auf dem b Eibufer betraut, 
in weblu^r Stelhinj? er sich besonders i^ele- ' 
gentlicb der Schlacht bei Leij>zi^ grosse Ver- 
dienste erwürbj uml starb am Hospitaltypbus 
tu Halle am 22. Kov, JHlll Er hinterlicss 
eine grosse Zahl medizinischer Werke* — [ 
IL Stetrens, R„ Halle 1815. Kl ' 

Reille, Honort< Charles Michel Joseph [Graf], | 
Marsch, v, Frkrch, geb. am 1. Sept. 1775 zu ' 
Antibes (Tai ), tlurcJt die Revolution Soldat, \ 
trat zuerst als Adj. Massdna-s (17!JtJ— 18001, , 
dessen Tochter er spliter heiratete, hervor, 
ward dann von Napoleon vielfach, auch in 
der Diplomatie, verwandt; ein grosseres Kom- 1 
mando führte er zuerst 1808 in Spiuiien, nach- 
dem er inzwischen bei Wagram die Junge 
Garde befehligt hatte. Auf dem gleichen 
Kri€*gs.scbau|datze und im sdl. Frkrch war er 
auch 18i;^ — 14 thatig. Xacbdem er der 
Restauration gedient hatte, befehligte er im 
Feldzuge von 1815 das 2. A.-K. (Quatrebras, 
Waterloo I ; aurli mit allen folgenden Regierun- 
gen seines Vaterlandes vei*stiindigte er sich, 
so dasa Ludwig Philipp ihn zum Marschall, 
Kapoleon IH. zum Senator machte, oliue dass 
er militärisch weiter verwendet wftre. Er starb 
zu Paris am 4. Miirz 186^, — Nouv. biogr. 
gen., XLl, Par. 1862. 13. 

Reilly-Comblalfi -Gewehr^ 1868 in Bngld 
patentirt, bat uielir für Jagd- als für Kriegs- 
zwecke Vei^wendung gefunden. Der Verschluss 
gebort zu den Klappenverschi ftssen. Der Ver- 
geh lus.sblock b , durch den der Scblagstift a 
schräg hindurch führt, wird mittelst der Kur- 
bel *' -»»-^-at etwas ?.urüik geschoben und dann 



empor gehoben, sodass die Patrone bequem 
eingesetzt werden kium. Durch die Bewegimg 
der Kurbel wird ein mit dem Verschlussblocke 
mit einem Stifte verVuuidenes Gelenk bewegt 
und zwar zunächst etwas rtickwäits, bis daim 
der Verschlussblock in eine schräge Lage 
aufgerichtet wird. Durch diese Kurhelbewe- 



SeitBtittDticlit dea j^eMTaeten VerAolilnttft». 

gung M'ird gleichzeitig der Hahn gespan 
indem sieb die Kurbel zunächst ihres Dreh- 
punktes au einen Stolleu des Hahnes anlehnt 
und letzteren bebt. Der lialUkreisfürmig ge- 
staltete Extraktor k befindet sich an eiuer 
Stange 1, welche an ihrem unteren Theile bei 
m federt und vom stets durch den Druck 
einer Feder n nach rückAvärts gedrängt wird. 
Diucb eine beim Offnen des Verschlusses aus* 
bebende Federvorriihtung wird der Extraktor 
plntzlirh frei, sihnellt die Patronenhülse heraus 
und tritt beim Scbliessen des VerechlusseB 
wieder in seine vorige Lage. v. Lt, 

ReimST fi*aiw. Stadt in der Champnjme, Dep, 
Marne, an der Vesle, 72tM10 E., Kiunmigsort 
der franz. Könige; Weinhandel, Industrie, 
Eiseubahueu nach Soissons, Luon, 3Iezieres, 
Chälous, Epernay. R, erhält ueuertliugj; Befesti- 
gungen. — 12. März 1814 von den Russen irnd 
Preussen unter St Priest genommen, welche am 
13. von den Franz, unter Xapoleon überfallen und 
mit grossem Verlust geschlagen wurden; 4. Sept. 
1870 von der dtsebn 5. Kav.-Div. besetzt. — 
Morlot, Hist. de R., R. 1846. Sz. 

Reisekosten. — Dtschld: Bei Reisen auf 
Eisenbahn oder Dampfschiff erbalten Dff. und 
in gleichem Range stehende Ärzte 1 Mark p. 
Mle, 3 für jeden Zu- und Abgang, Untoff. 
mit Off.- Portepee etc. 50 Pf., bez. 1 Mk; 
ausserdem bis zum Hptm. einschl. abwärts 50 
Pf. p. Mle für einen mitgenommenen Diener; 
bei anderen Reisen jeder Off, bis einschl. 
Sibs-Off. 4 Mk 50 Pf., Hpthe, Ltnts etc, 3 
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Mk, die obgenaunteu Uutoff. 2 Mk p. MIe 
IJntoff* ohne Portepee und Gemeine, welche 
nicht marsch- oder etappenmilsüiff reisen, er- 
hulteri ausnahmsweise 50 Vi. p. Mle. Eisen- 
hlkhureiseii mittelst Requisitioussrheius, Milit&r- 
Äiiges od. d^l. geben nur .Inapi'uch nuf Entücha- 
digung für Zu- und Abi^Anp. Bei Versetzungen 
infolge Beförderung konunen die R* der neuen 
Charge in Anwendun)!. — Nurkweislich hithere 
R. werden erstattet. — iJff. etc\, welche mehr 
als 1 Fourrageratioii beziehen, erhalten auf 
Entfei-nungeu bis zu 3 Min von ihrer Gar- 
nisf>u keine R. — Im mobilen Zustande fitlleu 
R. aus* — Dienätgeschijfte in der Gurnisnn 
etr, bis zu ^'s Mie geben keinen Anspruch 
auf R, — Vgl. Tn;jegelder, Unizugskosten. 
— Y. Helldorr, Dienst vorschiiften, 3. Th. 
b. Abthig» ßrln 187li B. v. B. 

Ostrrch-Ung. Rcise-Gelmhren hei !) Dien- 
stes- Reisen, d. h, solchen, welche de?? Dien- 
stes wegen ausser dem Verbündt» einer uiar- 
»chirendcn Truppe od. dgl bewirkt werden. Sie 
zerfallen in Cbersetzungs- und in Gescliiifts- 
llejsen; es ist in der Regel die ktirzeste Route 
emzuhalttni; wo die Verliimlun« tnittelst Kisen- 
l^alm oder I^amptsihiÖ' besteht , ist sich 
dieser zti bedienen, in Ernianpekinfj: derselben 
ist der Pogtwagcri zu benutzen: nur wo keine 
dieser Verbindungen vorhanden ist, darf der 
landesübliche Vorspann genommen werdejL 
Bei Übersetzungs- Reisen können berechnet 
werden: a> Fiaker von und zu den Bahn- 
höfen und LanduugspliUzeu nach den Lokal- 
Tarifen; b) Wagen für die Bagage zu gleichem 
Zwecke; c) Auslagen fiir die Fahrt einschl. 
des oder der svstemisirten Diener, Wagen 
tmd Pferde, hei Verheirateten einschl. der 
Familienglicder und der systemisirten Dienst- 
leule. Bei Etseubnhnen und Dampfschiffen 
sind die zu benutzenden l'liitze nach den 
Chargen bestimmt, die Preise nach einem 
>ni,-Tarifi» bemessen; i\) die Fracht für das 
nach dem Chargengradc Hxirte Bagage-Gewicht 
(bei Verlu'iratetun höher); e) Untcrkunfts- 
Ausliigeu in den Xachtstat Jonen, nach Charge 
und dem Zins-Klasscn-Tarife der Orte be- 
messen ; f) Reiite-Zulage nach der Charge. — 
Für Geschäfts' Reisen treten wegen Mitnahme 
von Familien^ Pferden eic Beschrankungen 
ein, — 2) Bei M a r s c h l» e w* r g ti n g e n xon Trup* 
pen richtet sich die Ciebuhr an Reise- und 
FaJirmitteln^ je nachdem der Marsch mit der 
ganzen^ verminderten oder kleinen Bagage he- 
wb*kt wird, wobei wieder die R. -Vergütung 
für Familien, Unterkunft etc. ilas Arar tragt^ 
die ..Marschzulagv" ist geringer als jene bei 
l>ien»tesreisen. — In Frkrch gebühren dem 
einzeln im Dienst reisenden Off.: a) die Rei^- 



Zulage audemnit«^ de routei, b) die Entschä- 
digung für Fahrt und Bagage-Trausport (in- 
demnite de transporlf, c) die fixe Zulage 
(rindemnitd tixeb d) die Unterkunft bei den 
Landesbewohneni, von welchen jedoch selten 
Gebrauch gemacht wird. Die Reise-Zulage 
\ beträgt für deu Stbs-Off. 5, für die anderen 
; Off. 3 Frcs- Die Entschädigung ad h\ ist 
' verschieden für Reisen auf Strassen oder auf 
Eisenhahn, die ad c.) von 5 Frcs ist für die 
Fahrt und die l berfuhrung des GepäcJtes von 
lind zu den Bahnhöfen bestimmt. Bei Truppen- 
märscben gebührt ausser der Unterkunft nur 
die nach der Charge bemessene Reise-Zulage.— 
In Russld sind für die Dienstes-Reisen Ein- 
I zeiner Reisegelder (progomye djengi) bestimmt^ 
welche p. Werst imd p. Pferd berechnet sind* 
Es gebühren dem (Ib. r>, Obstlt 4, Maj. 3, 
allen übrigen Off. 2 Pferde. In einigen Fällen 
werden die Reisegelder nach spezieller An* 
Ordnung, manchmal sogar doppelle, bewilligt. 
Auf Eisenbahn- Beförderung nach dem Mil,* 
Tarife haben Off. nur dann .Anspruch» wem» 
sie keine Reisegehler erhalten haben. Hierbei 
können Ober-Off. 4, Stbs-Off. 7 Pud über da« 
Eisenbahn - Freigeplick auf Rechnung iles 
Arars mitnehmen. — Bei Marschen ganzer 
Abtheilungen, welche länger als 3 Tage dau- 
em, erhalten die Offl Tagegelder u. zw. Stbs- 
Off. 1 Rubel m Kopeken, Ob.-Off. 7ö Kopeken 
p. Tag. ^ In Italien erhält der einzeln im 
Dienst reisende Off, entweder Marsch- (so- 
prasoldo di marcia) oder Reise-Zulage (imleu- 
nita di viai. Wird ihm die Fahrgelegenheil 
(Eiäenbahn, Vorspann etc.) gestellt, so bat 
er nur auf die erstero Anspruch; beide sind 
nach der Charge bemessen. Von der Bagage 
wird ein Theil auf llechnung des Ärars, ein 
antlerer iiuf die des Kigentumera nach dem 
^lil.-Tai^fe befordert. Familien imd Bagage 
iler Verheirateten genies«eu öO "/o Preis- 
ermassigung. Jeder Off. ist im Besitze eines 
Eisenbahn-Libretto, womit er jederzi'it, auch 
ausser Dienst, alle ital. Bahnen für einen 
äusserst massigen Preis benutzen kann. — 
Gebühren- Vorschrift d. k. k. Heeres, I, Wien 
187B: Beauje, Manuel de Icgislation, iradmi- 
niatration etc., Par. 1876; Charbounean^ RecueÜ 
administratif, Bourge« 1871); Lobko, Lhrbch 
d. Mit -Administration etc., Ptr^bg 1875 i russ.) ; 
Kaccoha di disposiziuni amministrative elc, 
Asti 1870; Wehrmacht Iialien's, Wien 1874, 

Reisemarsch. Bei R.»'n handelt es sich um 
das Err^'icheu einew gewissen Ziele« unter 
möglichster Schonunjf der Truppen ^ 
Materials. Zugleich sollen dieselben ah ' 
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roiirRi'he dienen^ d. k sie sollen Jen Saldnten 
abhärten, ihn an eine strens^e Mursrlidiszipliü 
^i'wtUinen imd aeine Miiskeltha.ti|Tkeit fibeu. 
W^nn mn.n auch auf diese Weise an Kriegj^ 
h'irhtigkeit zu pewiiinen surbt, sn werden doch 
immer bei ihnen ökonomkühe RürJfgirbten 
(Verpflegung, BekleidiiDg, Quartier) wichtige 
Faktoren sein, B, v. B. 

Reisfelder gehören zum Weichlande, da sie 
von zahlreit ben Wassergräben durchzogen sein 
niuaseu, um zu j^edeibeu, Sie finden sich vor- 
zugsweise in der Lonibardiscben Tiefebene und 
bilden starke Gangbarkeitshiudornisse, Nur 
Inf. vermag die R* in aufgelöster Ordnung 
miilisam zii passireu; auch hindern sie die 
Übersicht. R, v. B, 

ReisBner, Anlon Frhr, österr. FZM., geb. 
14 Okt. 1749 zu N^fuhisiTilz, trat lim als 
Kadett iu die Art., war 1797 als Knult 
des Bombardier- Korps in Mantua; 18(M) hob 
er ah Feld-ArL-Direktor iu Italien seine Wafte 
zu bisher iiicht gekannter VortreülichJieit, 
leistete 1805 wie IHm auf dem ital. Krieira- 
8cbauplatze Vorzügliches, entwickelte 1813 
als Geu,-Art.-Direktor grosse Tkätigkeit und 
hatte durch die Leistungen der Art viel Aii- 
tbei! an den Erfolgen der Befreiungskriege. 
Er starli am 22. Okt. 1822 zu Wien. — 
östeiT. niiL Ztschrft, 1H23. W. v. Janko, 

Reisswitz, V, (der Vater), Auf. 19. Jhr- 
hdrts Kriegs- und Domäuenrath in Breslau, 
der geistige Urheber des Kriejrsspiels (8. d.). 
Vielseitig gebildet, hatte er sich eingehend mit 
miL Studieu befasst. Im Verein mit einigen 
Off. versuchte er seinen Gedanken zu ver- 
wirklichen, taktische Manöver zwischen 2 Ocg* 
ürru mittelst konventioneller Truppenzejcheu 
(von Holz) auf einem Pinne 1:257H zur Dar- 
atelluug zu bringen. Dieses geistreiche Di- 
lettantentum wurde fruchtbringend, als ein 
Milttiir sich der Sache widjuete. Dies geschah 
durch Y. R. den 8ohn. Dereelbe, 1794 geb., 
1810 in Neisse bei der Art. eingetreten, stand 
von 1H19 an in Berlin als Pr.-Lt der Garde- 
Art.-Brig. und Mitglied der Art, -Prüfungs- 
Kommission. Er fürderte eifrig; dir Idee seines 
Vaters, nahm für die Phtne den praktischen 
MasÄßtab von 1 : 8ÜCKJ an und verschaffte sich 
Routine im Leiten von Kriegsspiel - Übungen. 
1824 ward das Spiel durch den Pr, Wilhelm 
(Kaiser Wilhelm I.} an die Oflentlithkeit ge* 
zogen, welcher von den Übungen gehört hatte 
und seineu Vater, wie den Gen. v. Müftling, 
für die Ansbreitun? derselben in der Armee 
gewann. Noch im slb. J, wurde das Spiel den 
Off. empfohlen und durch K ab. -Ordre die An- 
schaffung eines Apjiarates p. Rgt angeordnet. 



R. venififentlichte eine Schrift: ,,Anltg z. Dar- 
stllg mil. Manöver mit dem Apparate des 
KrietTsspiels/' Brln 1H24. Durch Pr. Wilbehn 
wurde der damalige Grossf. Nikolaus v. Russld 
auf das Spiel aufmerksam, er lud daher R. 
nach Petersburg ein. 1826 zum Hptm. in 
Torgan, beföi-dert, fasste er diese Versetzimg 
als ein Zeichen der Misgunst seiner Vorgesetz- 
t(!n auf, verfiel in Trübsinn und erschoss sich 
1827 auf rrliiuh in Breslau. Sein Vater starb 
1829. — Mil.-Wchbl. 1874, Nr. 66, L— t. 

Reitbahn (franz. manage, vom ital. ^^maneg- 
giarc", handhaben) bezeichnet einen xura 
Dressiren der I^ferde bestimmten Platz. Man 
unterscheidet offene, welche sich entweder 
auf freiem Felde belinden {^, Reit platze'*) oder 
mit einer Einfriedigung (Mauer, Holzbarriere) 
umgeben sind, und bedeckte R.en. Man 
pttegt K.en in oblonger Form anzulegen und 
die kurzen Seiten \/9— Va so lang zu machen 
wie die langen, die er^teren jedoch selten 
länger als 24-^30 Schritt, um nicht der Vor- 
theile verlustig zu gehen, welche die Ecken 
bieten sollen, niunlich das Pferd gewandt zu 
machen. Zu grosse Abmessungen der langen 
Seiten, welche letztere besonders dazu dienen, 
die Gänge zu regeln und in den geregelten zu 
befestigen, wird, abgesehen von Reitplätzen» 
in der Regel schon der Kostenpunkt aus- 
scbliessen. Der Boden muss auf durchlässi- 
gem oder drainirtem Untergrunde horizontal 
sein und eine weiche, elastische Decke haben 
^nicht zu feiner Sand, Lolie, Sagespähne}« 
Über die Begrenzung, s. Banden. Eine R. 
muss hell sein, doch muss das Sonnenlicht 
ausgeschlossen werden kümien; Oberlicht ist 
zweckmässig, Erw anseht ist eine Tribüne für 
Zuschauer und ein Kühl st all, wenn nicht die 
R. mit den Stallungen in Verbindung steht; 
gute Dienste leistet ein Spiegel» in welchem 
der Reiter sich selbst sehen kami. Für R.eni 
j iu welchen Schulreiterei getrieben wurde, be- 
I trachtete man die „Pilareu**, d, h. zwei 
Pfeiler, zwischen denen die Hochsprünge ein- 
I geübt werden, nnd auch wol eine „Kalade**., 
! eine abschüssige Anhöhe, auf welcher, beson- 
ders durch Galopp und Kurbette, Festigkeit 
I in den Hanken erzielt wurde, als notwendige 
I Zubehör. 12. 

I fteiten, militärisches. —Geschichte» 
Ob das Pterd früher zum Ziehen oder zum 
R. gebraucht ist, steht nicht fest; die älteste 
Naehrichtj dass Letzteres geschehen, findet 
sich in den heiligen Büchern der Chinesen, 
sie führen auf das J. 2155 v. Ch. zuriick. 
Soviel aber ist sicher, dass, als es statt- 
gefunden, die Fertigkeil sehr bald zu kriegen- 
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ichev AnwendmiiBt verwertet wurde. Zuerst 
' bei den A»fyreru, Sc\llieii und andereii Reiter- 
I Völkern; von diesen leniten es die Griechen, 
welchen es in der Zeil de» Trojanischen Krie- 
I gee noch fremd war, die es aber bald nach- 
her tur miHtarische Zwecke hennUt sm haben 
I scheinen und, da ihre Taktik damals schon 
vorpc {Schritten war, es zu dieser in Bexiehnng 
brach tt'fi. Als Xenophon (s. d.l seine Werke 
Bchrieh, n\nss die Reitkunst bereits lioch ent- 
u^ickelt uevvesen sein; er kennt den Galopp 
auf lieiden Hiinden, legt auf das Ausreiten 
der Ecken in der Bahn einen gi-osseu Wert, 

Pgil^l Hilfen an, welche noch jetzt als die 
richti^eu gelten^ iiud hebt die Kardinaipuiikte, 
um welclie es sich bei Ausbildung des Pter- 
i des handelt, vollkomtneo richtig hervor* Von 
^m Griechenland verbreitete sich die Fertitrkeit 
^B nach den Ländern, welche die hellenische 
^p Taktik annahmen^ so nach Carthago; in Rom 
^" bihlete sie sich mehr sclbstfindlg ans, doch 
erhob sie sich hier nie zu gleich hoher Stufe. 

■ Mit der Kriegs- verfiel auch die Reitkunst; 
die wilden ReitervOlker, welche dnrch die 
Völkerwanderung nach Europa geführt wur- 
, den, kannten im Allgemeinen nur dasjenige 
K., welches die ersten Rossetuniinler getrieben 
hatten und welches wir hei dergleichen Stäm* 
men noch heute finden; doch sind tms aus 
dieser Zeit auch höhere Ijoistunffen auf- 
bewahrt, so soll der Gotenkonig Totilas auf 
seinem Pferde mit nie gesehener Geschicklich- 
keit sich stundenlang hin und liergewandi 
haben und hohen Ruf hatte namentlich die 
Cirkusreiterei in Hyxanx; aber erst das Ritier- 
wesen hob die Kunst von neuem. Daa An- 
rennen mit eingelegter Lamse erheischte ein 
Bleiben auf gerader Linie ohne n\ rhangiren, 
da9 dArauf folgende Handgeraenge erforderte 
Gewandheit im Pariren, Wenden und Anspren- 
gen. Die Turniere und andere Ritterspiele 
trugen dazu bei, die Reitkunst scu heben. — Die 
durch die Einführung der Feuergewehre ver- 
änderte Kriegführung erfordorle auch von der 
Masse höhere Leistungen, namentlich war es 
da« „Karakoliren**, j.n dtiich ^,Kftterweii- 

itumlen" (Tunmu-ln nach Natterart, in Schlangen- 
windungen), mittelst dessen die eimtelueu Rei- 
ter, nachdem sie gegen da« Fussvolk an- 
gesprengt waren und gefeuert halten, sich hinter 
ihre Abtheilung setzten. Der Ausdruck ^ ent- 
wetler von Paolo Carraeciolo, welcher ein 
Reitbuch „La gloria del cavallo'*, Venecia 
158y, schrieb» oder von dem ital. Wort4!' „ca- 
racole^. M'endehreppei «tsmmtiiid, bezeichnete 
dann überhaupt das TummtlA »u 8chu8s und 
Stich und wurde späterhin auf das Hchwen- 
keil labert ragen. — Die VerÄnderiing des 



ens iVilirte zur Neuschaffung einer 
' ! I II Reitkunst, welche in der sog. 

I »,^panischen Schule" ihre höchste Aiwblldung 
erhielt, Ilire erste Pflanzstätte war Italien, 
dessen Uni venri tüten in dieser Beziehung schon 
früh Ruf hatten (Akademie von Padua, im 
Ib. Jhrhrdt); in Neapel errichteten Gri«oni 
und nach ibm Pignatelli zu Auf. de« 16. 
j Jhrhrdls die ersten Reitschulen, Ersterer 
entwickelte die Kunst auch theoretisch (, »Künst- 
licher Bericht luid allerzierlichste Beschrei» 
hung** etc, dtsdi durch Job. Fayser^ Augsbg 
lo7(>), wenngleich^ da er fast lediglich Kampf* 
zwecke vor Augen hatten noch in atiemlich 
rolier Weise. Von hier wurde sie namentlich 
nach Engld und nach Frkrch verpflan/t, hier 
ecbrieh de Pluvinel , Jnstr. du Roien Fexercise 
de monter k cheval/* Par. U»t?7 (dt^ch von Me- 
j rian ), dort der Hzg v. Newcastle fdtsch von Per- 
i nauer unt, d. T* „D* neueste Lehrart, die Pferde 
i zu dressiren" etc., Nürnhg 1 7tX») über dieselbe. 
Wenn sie auch in Dtschld auf gleich hohe 
Stufe nicht gekommen ist, so wurde sie doch 
namentlich an den Höfen und auf den Hoch- 
schulen eifrig gepflegt ; eine grosse *Zahl von 
Schriften legt von <ier Wichtigkeit Zeugnis 
ab, welche maji ihr für das Kriegswesen bei- 
legte* Die grundlegende derselben war die 
„durch Manten Fuggern zu Frkfrt a. M. Li84 
an den Tag gegeliene/* Vorhergegangen war 
ihr schon die „RiR^rliclie Reutterkunst** durch 
L. v, C, gewesenen kayserl. SialLmeister, 
Frkfrt a. M. 1&48 und „Das Buch von der 
Kunst der Reyterey" von Her wart v, Hohen- 
burg, Tegernsee 1581 ; Geisiert*» ».Ritterlich 
und Adel ich Kunst buch", 161Ö, Dehme^s „Be- 
schreibung*' et4\, Drsdn ltvJ7, f^aliberto's ,»Ken- 
( gebahnter Tummelplatz", Wien 1682 (ital, 
Viemia ltiö()i u. a. folgten, — Alt mit der 
I Vorvollkommmmg der Feuerwaffe des Fuss- 
Volkes daa Karakoliren melir und mohr ab- 
kam, einzelne Reitereien auch den Schwer- 
punkt in den Chok zu verlegen anfingen, ver- 
I fiel die Reitkunst und mit dem Erlöschen des 
Reitergeistes in der 1, Hälfte des IR Jhrhrdta 
verschwand sie aus den Armeen fast ganz. — 
I Erst nach dem l. i^chlesischen Kriege, alt tlie 
I Waffe einen neuen Aufschwung nahm und als 
I Pr aussen den geborenen Reitern der ötterr. 
Armee Ebenbürtiges entgegenzusetzen bestrebt 
war, welches diesen auch im kleinen Kriege 
gewacliaen wäre, fing mau wieder au, aucli 
die Pferde der Gemeinen zuzureiten. Friedrich's 
d. 6r* Hus.-Rgimt von 174vl verlangte, das« 
der Husar „sein Pferd «uf einem Platze wie 
ein Thah'r gross tumtneln und wenden künne**, 
doch überwog die Kampagnereiterfi vor der 
Schul rciterei, keckes Wagen stand hoher als 
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zierliches Künsteln ; das Balgen mit iler Kalb- 
wilden Remonte der leichten Kav. begünstigte 
diese Richtung. Nach dem Huberlusburfcer 
Frieden trat indes das Streben nach einer 
tüchtigen Durchbildung von Ross und Reiter 
stärker hervor; man baute Reitbahnen und 
stellte bei den Regimentern Leute von Fach 
(Stallmeister, Egt^-Rereiter) ao, die in Preussen 
«. B, bis ztuii J. 1806 bei der schweren Kav. im 
Etat standen, bei der leichten vielfach vom Off.- 
Korps unterhalten wurden. Ein Überbleib sei 
dieser Einrichtungen ist der Stallmeister des 
Rgts der Gar des du Corps ^ in Russld und in Engld 
besteht die Einrichtung noch jet-zt in grösse- 
rem Umfange. — I>ie Umwäl/ungeu, welche 
die franz. RevoUitiun im ttefidge hatte, sowie 
der grosse Vurbraiich an Meiist^ben und noch 
mehr au I*ferden, welcher durch die napoleo* 
uischen Kriege v*^r ursacht wurde, liesseu nur 
Trümmer der Auslnhhing zurück, aus welchen 
nach dem J* 181*> das alte Gebünde von 
neuem ausgeführt wurde. Jetzt jedoch wich 
das Balgen und Wagen gegen die Schule zu- 
nächst in den Hintergrund, bis durch die Eiu- 
lührung tks Remisports und namentÜcb durch 
die Betheiligung am Ilinderniä- und Jagd- 
reiten eine Gegenströmung sich geltend machte, 
welche 7.nr Zeit das Übergewicht hat, zumal sie 
durch die an den Kavaleristen notwendiger- 
weise zu stellende Forderiuip: des Einzel- 
reitens in ihren Ansprüchen unterstützt wird. 
Die Reitkunst beschäftigt mit der Aus- 
bildung und mit der Benutzung des l'ferdes 
für den betreU'endeu Gebrauchszweck, Der 
Soldat bat also hauptsiicblich mit der Kam- 
pa gnereiterei zu thun, die Schulreiterei 
(8. d.) ist iiir ihn nur Mittel zu deren besserem 
Verstiiiidnis» die J a g d r e i t e r e i enipfieblt 
sich iiir ihn als eine gute Chung, die Reno* 
reiterei hat militärisch einen ganz unter- 
geordnet t^n Wert. — Die Ausbildung des 
Pferdes geschiebt durcli die Erziehung und 
durch die Dressur; die erstere zerfällt 
in die diätetische, d. h. in das BcBtreben 
durch Futter und Ptlege den Kiirper des 
Pferdes und dessen Kräfte zu entwickeluT und 
in das Gewohnen an die verschiedenen mit 
dem Gebrauche verbandeneu Manipulationen 
uud äusseren Einwirkungen i Satteln, Beschlagj 
Schi essen, Musik etc.); die letztere ist die 
Kunst, das Pferd zu den jeuigen Thätigkeiten 
zu vermögeu, zu welchen die Hilfen {a. d.) 
des Reiters es anÜardern (vgl. Longe). Man 
bewerkstelligt die Dressur durch die Dressur- 
arbeiten, von welchen das Zureiten die 
wichtigste ist ; sie beste heu in der Bearbeitiuig 
^d., Kopf, Gainiche), des Rückens 
fontraschu her berein, Sehulter- 



herein, Travers, Renvers, Abbrechen) und der 
Gliedmassen (s. d-, Schritt, Pass, Trab, Gr- 
lopf», Karriere, Paraden), und wirken vorzugs- 
weise auf die gymnastische Ausbildung des 
Pferdekorpers hin. Ziel des Zureitens ist 
völlige Beherrschung des Pferdes. — Ist durch 
das Zureiten das rohe Pferd zu einem ge- 
rittenen gemacht, so hat es seine Selbstän- 
digkeit in einem solchen Grade verloren, das» 
es zur Äusserung einer jeden Thatigkeit die 
Einwirkung des Reiters erwartet. Ein solches 
Tliier, für die Zwecke der Schutreiterei aller- 
dings geeignet , erfüllt die Ansprüche der 
Kampagnereiterei nicht; es musa ihm für 
diese seine Selbständigkeit, deren sein Reiter 
häutig bedarf, in einem gewissen Grade zuriiek- 
ge gehen werden. Dies geschieht durch das 
Freireiten. Die Übung des letzteren ist 
grösatentheils Sache der Praxis, in Beziehung 
auf das Überwinden von Hindernissen (3. 
Springen, Schwimmen) aber auch besonderer 
Anleitung- 

Die Literatur der Reitkunst ist über- 
reich. Den obengenannten Werken folgten im 
18, Jhrbrdt ui Dtschld namentlich „Des Baron 
Eisenberg Reits^^hule'S Amstdni & Lpzg 1746 ; 
Zehntner*8 (Frkfrt a, 0. 1758) und v. Sind's 
(Gütign 1775, auch schon FrkfVt A Lp;tg 1768 
als „LehrarP* erschienen) „Unterricht*', Pri- 
zelius (Lpzg 1777) „Bereiter'*, Hünersdorfa 
(Marbiurg 1790i „Anleitung** uud die Über- 
setzungen von du Paty de Clam's abstrakter 
„Reitkiuist'*, Bern 1778, sowie von de la Gu^- 
riniere's „ReitkimsP*, Marburg 18*12 w. dgl. m. 
Neuere: v. Quast, „Reitkunst*', Crefeld 1827; 
V. Hochstetter, „Reiterschule*^ Brlu 1850; 
Seidler, „Leitfaden'*, 4, Aufl, Brln 1872, 2, Tbl 
„Dressur difiiciler Pferde**, 2. AuH. 1879; 
V. Oeynhausen, „Leitfaden**, Wien lHä2, Gang 
des Pferdes und Sitz des Reiters**, Wien 1869; 
V. Nitdosy, „Equitationsstudieu*', W^ien 1855; 
V. Krane (s, d»); Baucher's „Metliode der 
Reitkunst*', dtsch Brln 1852, welche franz. 
f'irkuskünste auf die Soldatenreiterei zu tiber- 
tragen geeignet war, stiess aitf so lebhaften 
j Widerstand, dass die Ansprüche, mit welchen 
j sie aufgetreten war» bald verstummten, — 
I Der mil, Reitunterricht wird diirch Reglements 
[geregelt, in Dtschld „ Reitinst luktion*'', in 
Östrrch-Üng. „Abrichtungs-Rglmt** betitelt, 12* 

Reitende Arilflerle. Die erste R,A,, bei 

der alle Mannschaften beritten, schuf Friedrich 

j d. Gr., indem er 17ö9 eine reit, Brig, (10 

Gesch.) errichtete. Der Zweck war: eine be- 

wegliche Art. zu besitzen, welche unter allen 

' Umständen den Märschen der Armee folgen 

I ktiunte* Die Wafte bewiihrtc sich so gut, dass 



177?? schou 7 Brijj, zu je 8 6^ern und 2 
7rT»ge Hattbitxen liestaiid«*!!. — Die übrigen 
Armeen njibmeii baUi itlmllrhe Or^ani^'ationt*« 
iiu. Ostrri'li iiibJele 177iJ ,^Kav.-Battf'rieii^* 
(«. d.i, b«»i denen die Mannschaft auf d*T 
Liiffete, der ttWnrst*% fortja^esrbuffl wurde, 
UniüRld und Sa<bsien foliyrten bald; die rnsn, 
Hatt. führten Einhäraer i>. d.\ die siL^hs. 
4ffipe Granat st luke. Frknb ffihrte die R.A- 
1791 ein, Knja^ld 17*J3. Die R, A. tTihrte benn 
Bestehen der lerbitten Gesfbiit/e meist die 
leichteste Feldkanone (5/? er, 4r7eri und daneWn 
2 leichte l7^7ige) Feldhimbitzen, Mit Kin- 
tVdiriing der trezogenen Kanonen erliielt sie tust 
durchweg Kan. vom 4/?ipen iH«:m.) KaUber, — 
Mehrere Art» s nebten ilie HewetfÜrbkoit der 
R.A. dadurch zu eiTeirben, das« man die Mann- 
schaft auf den Tferden und (lescbutJten lort- 
schftffie: „fahrende Artillerien*' i3. d.)» — Die 
der R.n A. innewohnende, im Verjrleich jjur 
Fus8-A. pruSÄcre Beweprlicbkeit !e^e den Oe^ 
danken nahe, die letztere auch in rein tjik- 
tischer Reziehnng auf dem Schlachtfeble aus*- 
xiinutzen. Das* konnte geschehen indem man 
die R.A. zur Begleitunj^ der Kav. beistimmte, 
*>der sie in Reserve liehielt, um sie schnell 
nach bedrohten Tunkten zu ifverfeu. In letz- 
terem Sinne veiM^eudete Napoleon eeine R.A. 
meisterhaft» während die [»reussische in den 
Kriepren bis 181i% seid echt gebraucht, keine 
besonderen Eifalge aufzuweisen hatti*. 

Nach den Kriejren wurde die R*A, daher 
vielfach an^'efochten (Die R.A., was ?ie ist, 
t«ein sollte und sein könnte, 1818; Die R,A. 
u, d, fahrende Art.» Darmst. 182<i; System d. 
Rn A., LpüSK 1823 [von Monhaupt]; Htrcht^ 
hb. d, System der R, A., Brln 1828; System 
d, Fehl- Art. z. R, Lpzg 1H25; Üb. d. Geist d. 
AufbibUmj? d. R.n A., Wien iaH2). Die R.A. 
wollte si<*h zu einer beson^ieren Waffe erheben 
und beanspruchte eine besondere Stellung. 
Diese wuchte si»* zu erwerben durch eine liohe 
DetailausbiUhm^ und prosM' Man«"*vrirfdhig' 
keit, in d^r sie »Ib-rdinps* bedeutendes lei- 
stete, — Daneben verlau>^te sie als besondere 
Waffe eine besondere taktische Verwenduuc; 
e« bildete sich die Taktik der R.nA. i Decker, 
Uefrchtslehre drr Kav. n. R.n A., Hrhi I81B; 
Die RA. im Kav.-Grfecht, 1888). — Die 
preusR. R.A.t deren erster Vertreter Ob. 
Monhaupt (a. d.i war, ^erieth mit ihren Bc- 
ittrebiing?en ibeilweise auf Irrwe^i% wobei tie 
lüde« viele« für die Zukunft Vortheilhafte 
schuf. TrotJE alter (lepner behielt die ILA. 
ihren Wert. Als um 1840 fai<t alle Art, neues 
erleii'bterles Feld*. Material einfuhrtiMj, ^ie|r 
iler Wert cler Fuss-Art., abfr nicht minder 
kam <üe Beweslicbkeit des neuen Materials 
Mit H*ttawrtTt*Tiiuch vm. 



der R.n A. zti Gute. Das Kriterium ihrer Ver» 
Wendung' wurde in einem schnellen und kühnen 
lleranfahreii au den Feind uniJ einem rasehen, 
entscheidenden Kartat sc hfcner j^esucht. 

Mit Einführung? der pez. Kan. trat eine Krisls 
ein. Einerseits waren die neuen 4/7 iiren(E cm.) 
Kan. ao beweicrlich, diiss die Fiiss-Art. nunmehr 
ah reine fahrende in mancher ßeziehuni^ 
mit der R.n A. konkurriren koiuite, andererseits 
war der Kartätachschnss der ge-z. Kan. nicht 
wirksam i^enui? uiul den gez. Gewehren ge^ren- 
öber so zweifelhaft, dass darauf dii? Haupt- 
verweiidunK der RjiA. sieh nicht mehr stutzen 
konnte. — Die R. A. wollte daher anfiln^lich 
von ge/.. Kan. nichts wissen. Dennoch wurd** 
die Bewaffnung mit 4/7 eni in IVeussen im 
J. lRti5 heschlosr^en und in den nächsten J. 
durchgetVdirt. .Man gab die fabeln* Ansicht 
von der »»K an ät.sch -Offensive" auf^ tind suchte 
den Wen der R.n A. einfach in ihrer j^ossen 
Bewegrliehkeii , die sich für ihre Verwen- 
dung bei iler Käv.» wie in der Hesierv«, 
wol ausnutzen Hess. — In diesen letzteren 
Richtungen wurde die R.A, im Kriege 1870/71 
gebraucht. Im schnellen Zurücklegen langer 
Wege leistete fiie fast immer hed(*utend mehr 
als die mit detn^elben Geschiitze ausgerüstete 
Fus«-Art., 80 dajts nach ilem Kriege ihr 
Weiterbestehen ausser Frage war. Dagegen 
wurde eine Vennehrung diT R.n A. verneint, 
weil die Zahl der bestehenden Batterien für 
die ihnen obliegemlen Zwecke ivoniehmlich 
Verwendung bei den Kav,-Div.( als genügend 
erscheint. — Für jede Kav.-Div. werden 2 — 1\ 
Balt. nötig seüi. — Hoyer, Wonerbnrh der 
A., Tübingen 18*>4— 31; Vi. Müller, Enf^ncke- 
hing d. preuÄ». Feld-Art.^ S. 71, I">H, 253, 
Brln 1873; v. Slrolhl^ l>. Prnisa. R. A. (175^ 
— IHlßK Brln 1868. H. M, 

Reitende Pioniere. Um die den P.n 2U' 

füllenden Arbeit in, /. B. Beseitigimg von 
Mjirschhindernissen, ranch ausführen zu können, 
iVdilte mi%a das Bedtuini^, die P. im Kriege 
schneller als das Fu?sv«dk bewegen zu können 
und wurde die Aufstellung von R.n P.n öfter in 
Auregung gebracht. Im J. 1812, wo dieses 
Bedüt^fnis bei den allgemein schlechten Wegen 
noch fühlbarer wurde, wurden die P. einige* 
male, wenn auch nicht immer mit Erfolg, be- 
ritten gemacht, so z. B. auf dem Marsche des 
8. franz. A.-K. iWesttfaleni von NieswietTt 
über Igumen nach Ors»i und bei dem 7. A.-IC 
(Sachsen) bei Biela, Rüdnin etc. Mit der vom 
Kaiser Nikolaus L von Russld 1825 aufge- 
nommenen Idee die Dragoner (s, d.) als Doppel» 
kärapfer (s, d.i xu verwenden, konnten RJ'. 
um so eher geschaffen werden» als das [ira.«,* 
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RekogiiOHziruugen 



Korps (s, d.) eigentlich ein aus allen Waffea- 
g&ttungcn ÄU&ammengeaetzte« Korps bildete, 
daher die dems<»lhen zugetUeilten P. die Be- 
veglichkeit der Kav. hahen mu säten. Auch 
dem Garde-Korps wurden 1\ mit Brücken- 
equipagen (8 lederne Pontons, 8 Poutonwagen) 
heigegehen. Stand der P.-Esk. i Frieden 2, 
Krieg i) p. Garde-, bez. Drag.-Korps: B78, 
het. 1512 Mm ^ Pontons; Bewaffnung mit 
Säbel und Karaliiner; Ausrüstung wii- die der 
Dragoner. Im J, I8ö6 wurde das Drag.-Korps 
und mit demselben die R.« P* aufgelöst. — 
Ztsehrtt f. Kunst etc. d. Krieges, IV, Brlu 1825; 
V. Bisraarck, D. russ, KriegBUiacht, Carlsnihe 
1836; V. Haxthausen, Kriegsmacht Russkrs, 
Brin 1852; Organisation d. dtBchn Bundes- 
heerea, d. russ. Armee etc., Brlu 1853. Schz. 

Reiter-(Reuter-)R e cht, Artikelsbrief, Kriegs- 
artike). M. J. 

Reklamation ('Ergänz ungswcsen, s. d.),rTe- 
su< h uQi Befreiung (♦tdiRpensatioü") oder Znriick- 
atelking („sursis*^) von, bez. um vorzeitige Eiit- 
iMsung HUR dem aktiven Dienste wegen bürger- 
licher Yerliältnisae. Im Dtsrhn Rehe sind R.en 
begi-iindet für: einzige Enralirer hilfloser 
Verwandten; unersetzliche Inhaber oder A'er- 
walter grosser Pachtungen, bez. gewerblicht^r 
oder kaufmannischer Etablissements; Militär- 
pilicbtiiife, die 5jch im AiL^lande oder in seh wie- 
riger Bemfsausbildmig befinden u. dgb m. 
Ganz ülmlitb in Erkrck, Östrrch-Uug. u. a. 
fc^taaten mit uUgemeiner Wehrpthcht. Eutjschei- 
dungen über R.en treffen: im Dt^chu Ev\w 
die Ersatz- oder Über-Ersatz-Kommissitm, bei 
schon erfolgtem Eintritt des Reklamanten das 
Gen.-Kmdo; in Üätrrch-Uug. die Stelkmgs-, 
auf binnen 14 Tagen eingelegte Berufung tlie 
Uher-Prüfung«-Kommii?sion oder das Laudes- 
Vertheidigungs- Ministerium; m Frkrth der 
„Revisionsrath", event. der „Staatsrath für 
Inkompetenz^'. W — g — r. 

Rekognoaziryngen nennt man Untersuduiugen 
eines Gegenstandes, um sich ijber dessen Be- 
schaffenheit aufzuklären, Mhu unterscheidet 
Terrain- R. tmd K, des Feindes oder tak- 
tisrhe R. Erstere sollen durch Besichtigimg 
an Ort und Stelle Kemitnis von einem Terrain 
und dessen Benutzbarkeit fnr mih Zwecke, 
letztere sollen Aufklärung über Stärke, Auf- 
stellung und heabsichtigte Massrf'geln des 
Feindes verschaffen. Häufig wird eine taktisclie 
R. zugleich eine Terrain-R. sein. — BeiTerrain- 
R. unterscheidet mau; statistische, allge- 
meine und spezielle. Die statistischen 
R. erstrecken sich auf ganze Ländergebiete 
uttfl *•— «cken Sammlung alles Material«, 



welche» von Wichtigkeil Ist für Marsch, Trans- 
jvort, Unterbringung luid Verpflegung der 
Truppen» Ergänzung und Beschaffung des 
Kriegsbedarfs, Beurtheilung der Streitkräfte 
und Streitmittei des Feindes. Allgemeine 
R. dehnen sich ebenialls über grüssere Länder- 
strecken aus und surheu nuter Zugnuidelegung 
aller möglirliea Kombinationen die Versend* 
hftrkeit und Bedeutung des Terrains in tak* 
tisrher und strategischer Beziehung festzu- 
stellen, wobei sie durch die statistischen R. Er- 
gänzung linden. Beide sind notwendig zur 
Vorbereitung auf den Krieg und bilden des- 
halb eine wichtige Friedensthätigkeit des Gene- 
ralstabes (s. Nathrichtenwesen). Spezielle 
R. werden im Kriege zur Eilorschuug eines 
Terrain-Al»sclmittes.-Theiles oder -Gegenstandes 
für einen heslimmten Zweck ausgeführt. Ihre 
Notwendigkeit wird selbst durch die beste 
Karte nicht beseitigt, weil viele Dinge, die filr 
die taktische und feldfortikatoritiche Bemitzting 
vou Bedeutimg sind» nicht dargestellt werden 
kunoen, wie Beschaffenheit einer Mauer, Tiefe, 
Stromgeschwindigkeit, Grund eines Flusses etc. 
Jeder taktischen, bez. febifortifikatorischen 
Unternehmung, A^ird daher mögliclLst eini* R. 
vorausgehen, damit alle zu treffenden Mass- 
nahmen dem Terrain angepasst werden küniien. 
Unbedingt erforderlich ist, dass der Rekog- 
noazent einen ganz bestimmten Auftrag erhall 
denn die R. werden verschieden sein, je naeh- 
dem es sich z. B. um Ausfülirung oder Ver- 
hinderung eines Fl uss Überganges etc. handelt. 
Bekanntschaft mit der Situation, klare An- 
Hchanungeu idicr die mil Bedeutung des Ter- 
rains im Grossen wie im Kleinen, Ortssinn, 
.^ugenma-ss, Fertigkeit ün Croipuren sind er- 
forderlich für den Rekoguoszenteu. — Zu den 
taktischen R. im weiteren Sinne gebort der 
gesamte Aufklaruugs-Dienst, soweit er von 
Soldaten in Uniform ausgeübt wird, und in 
gewisser Beziehung auch der Sich erb eits- Dienst. 
Spitze, Seiten,- Streif- und Sehleich-PatrouiHen 
haben bei ihrer Aufgabe , die Truppen zu 
sicheni, stets die Einziehung von Nachrichtea 
über den Feind im Auge zu behalten. — Ge- 
lingt es nicht, auf diese Weise die Situation 
zu erforschen oder ist der Feind weit entfernt^ 
so werden Rekognosziru n gs-Patrouillen 
(s. Felddienst) entsendet. Der eigentliche Re- 
kognoszent hat sich dabei möglichst ausser 
Geferhtshe reich zu halten, um sicherer beob- 
achten zu können. — Bei grosseren Truppeo- 
kürpeni wird der Rekogno^zirungs-Ihenst vor- 
nehmlich der vor der 1* rout befindlichen Kav. 
zufallen, s. Oftizierpatrouillen (187U: Rttm. 
Gf Zeppelin Ende Juli, 2 Min hinter die franz. 
Aufstellung bei WOrth, Pr.-Li v, Werthem am 
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26. Aug. 1870 hh Voiiziers, Maj. v, Klocke I Rekrut (frniiz. la ret^nie) ist der al» Dienst- 
mit 2 rii'hw. nm 23. Aug. 1870 tn diLS Lager ptlü htiger in da« Heer eingestellte junge Sol- 
von Cli&lona). — Wenn mit allen diesen Mitteln | 



auf heimliche Weise eine Aufkliining nicht zu 
erzielen ist* was iler KäU ist, wenn auch der 
Feind durch rorgescholvene Abthlgn Stirke 
und Aufstellung zu verbergen bestrebt i«t, wird 
man zu gewaltsamen R. schreiten mtlMen. 
Truppenkörper aus allen 3 Waffen erhalten 
die Aufgabe^ die Vor t nippen überraschend 
zurückzuwerfen^ bis an die Hau|»t<*tellung vor* 
zudringen, den Feind zur Eutwickliing meiner 
Kräfte zu zwingen und, so Imld die» erreicht 
ist, den Rückzug anzutreten. Der schwierigste 
Theil der Aufgabe besteht im rechtzeitigen 
Abbrechen des Gefechtes; geschieht dies nicht, 
SD fuhren die Rekognosziruugs-Oefechte 
häutig zu starken Verlusten und selbst Kata- 
strophen oder es entwickeln sich, wenn eigene 
Truppen nahe sind^ unbeabsichtigte Kikmpfe. 

&o gerechtfertigt est ist, wenn dem Rekog- 
noszirungs* Wesen hohe Wichtigkeit beigelegt 
wird, wenn daher im Frieden vielfach Übungen 
darin vorgemmiinen werden (s, Gen.-8tb8- u. 
Kav.-Ubtmgs-Reiseni und weiui im Kriege vor 
einer Aktion R. vorgenommen werden, »o 
tadelnswert ist es, wenn diese, statt Mittel 
zum Zweck (nlmlich den Feind zu schlagen), 
selbst Zwei'k werden und als Deckmantel für 
tineutschlossenheit dienen. Nicht alles erfor- 
»chen wollen^ sondern sich mit dem Wichtiinrten I Mout\irtv»rw*it its 
begnügen luid das Fehlende durch Kombina- 1 ^erpflftgtaotuit Mi 
tion ZU ergänzen, rauss, m Bezug auf R., Maxime | Kri«g,B»»rine uöö 
für den Führer sein. v. Frkbg. 



dat. In der Dtschn Armee heissen die Heeres- 
ptÜchtigen von dem Tage an R.en, an welchem 
de von der Ober-Er9atzkommission„ausgehoben** 
werden» Sie behalten diesen Namen bis nach 
vollendeter Einzelausbildung. L — t . 



Rekrutlrung (vgl Aushebung, Dienst ptlicht, 
Ergän;?iing8wesen, Ersatzweseni. Die Ver- 
theilung der ausgehobenen Ersatzmannschaft 
richtet sich nach dem Ersatzbedarfe der ein- 
seeluen Waffen und darf in den einzelnen 
Jahren nicht starken Schwankungen unter- 
liegen, weil anderenfalls sp&ter Mangel, bez. 
Überschuss an Reservisten und Ldwhr->Iann- 
Schäften hei den erstereu eüitreten würde, wäh* 
rend man einer bestimmten Zahl zur Ergän- 
zung auf Kriegsstärke, wie für Ersatz-, Re- 
serve- und Besatzungstruppen bedarf. 

In Öatrrch-Ung. wurden ausgehoben (Mil.* 

Statist. Jhrbch 1870— 7d;: 

Waffeagatttag, 1875. 1874. 1873. I87i. 1871 187Ü 

fiOaSt 47 760 49618 &t8ft8 &9 090 &« 799 

1)07 1M7 IttS litt lltO ilM 

571A 67ft8 MI» bSß» MOS 8984 

14088 I87EM) 14068 14800 Ut«i8 Iir8ä8 

«808 «480 8497 (15^1 

8884 8588 858« 8W 

1888 8008 1898 l8M 



Inffttitfri« 
Tiroler J4f«r 
F*IdJ4g«r 

F«Id-.\rtm«Ha 

F«t||tt-ArtiU«ri« 

Fioni^re 
^anitiUlrtipp« 

Fuhrweteo 



8808 



1088 



1847 

itäH 



IblT. u. Jlg. 
Kar&lerlü 
Art., 1*11 Btob. 

Armrctrftib 
Kriknkeiiwllrt. 4»te, 



Rekogno82irung8Bericht8 sind Schriftstitcke, 
welche über das Kesulial von Rekognoszirungen 
Aitskunft geben. Anfonlerungen : Kürze, Über- 
sichtlichkeit, Bestimmtheit, Hervorhebung des 
Wichtigen, Vermeidung un wesentlicher Details, 
Beschränkung auf Thatsachen, strengste Ge- 
wisa^nhafUgkeit, daher Sichtung dessen, was 
niaii aelbet gesehiMi, vcm dem, was man ander- 
weitig in Erfahrung gebraeht, eigene Ansichten M*f.'itif 
nur, wemi sie verliuigt «ind; wenn möglich, ^''^^ , ,, 
.pa t Toquis («, d.l, sei es auch nur eine Blei- j^^ 
8lEb»e. — Kine bi'snnden* Art von R.-B.n sind Art. 
die vou di'n Topographen zur Ergänzung der | <>«»*• 
Aufnahme au fauste 11 enden R.-Tabellen (P*, 
Atiltg JE, Hkgnsxmg d. Terrains. 2. Aufl., Adorf 
1855; V. Rüdgisch, Anltg f. .^nfeiiigung von 
R.-B.n. Metj 1873; Lattercr, AuUg z. prakt. 
Rkgtisiegii, Wien 1872; w Schtmaich, Lehr- iL 
Hdlich f. d, Liit. t Hkgnwm. Wien 1875; 
Ildbch t Tnippeti-Rkgtisxutn, Teschen 1875; 
Tatiera, Ajiltg u. Schemaa «ii Terrain- Rkgna- 
itrgn, Brln 1877; Bertrand, Trait^ de topogr. 
et de rec. mil., Far 1875. v, Frkhg, 



In Frkrch wurde biaher c* *i de« Er- 
satzes auf 6— 12 Mon., ' i zn nominell 5j., 
in Wirklichkeit 4j. Dieuilteit im stehetidc^n 
Heere ausgehoben. 
^. DUifUeiL 1877 1»78, 1878. 1H74. 187S. 187». 



hJtUX 5818« &&MS U081 58878 68810 

U7i& 18171 US80 18189 18810 1894<T 

1947« 18880 18880 I4&00 181(10 ltt770 

»70 IMKl 800 87(10 8i6U JDlh» 

inm 28Aü 8840 8400 8070 8S80 

9085 788 8«80 980 8780 1800 

871« 580« 85M 477« 4000 x Mutn 

«10 m> IM« 1878 iU88 I '^^^ 



488881 
111«9 



) 40487 48076 I 



welche 



TrAln 8«0Dl 

Terwftltnii^ «78 1 

Ober die Krankheiten etc. 
mustenmg oder vorläufige Zurii< ' - be- 

dingten, wird jhrlcb eine Zu*a iusig 

im „Journ. oftiiHel** vrntffentlicht, 

Iti 1 1 .1 li c n wurde die B. wie folgt bemessen : 

IHTH lfl77. IK?« t878 1874. 1878- 

iftt 3.1 \n n.% im aiiv« 2tS5«4 a«a88 88881 \ 

MU,-B«<Lr)i« 800 1M«7 8888 8898 

Ali^entnippt 18M 848 940 888 

'S» 
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5473 


5968 


h^n 


4äB4 
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4232 
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4l>94 
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6647 
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7170 


1622 


1774 


m6 


1579 


1411 


1176 


747 


f>&4 


80« 


8<»6 


166« 


2312 


241 


237 


1Ä75 


372 


481 


857 


481 


5)fi 


441 


434 


467 


678 
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ÖK9 


440 


441 


Ö02 


ri3ii 



mh, 1M77. 1^76, l«75« 1874. I^S. 

Kaval«iio 
ArtCUerio 

AuitAUon 
M»f.-Iijf. 

Näher«^ Aiipnbeii in den jlirlrb v<*rüffeiitli(bten 
R.sberifhten, welclif aucli iiber Ausmiistenmg 
oder Zurüikstelluü^ Mittbeiliin^en bringen, 
Wegen Mindermass oder Gebrechen wurt^en 
ausgemustert: 1878 69 510, 1877 72 561, 
187H 67 337, 1875 51832, 1874 71582, 1873 
74 2^9. — In Schweden werden bei der 
„Beväring'^ 91,7",» der Wehrptbehtigen der 
Inf., 4,9 der Kav,, 3,4 der Art. überwieseji. 
Unler „VWvade*' nml „Indelta'^ befindet sich 
verbaltnismässiji mehr Kav. und Art* — 
rbcr die AusmusiernngBjrritnde, s. Kgh Krigs- 
veteiif^kaps Handlingar og Tidskrift. A. v. F* 

Rekuperiren lieisat das in Feindenbaud Oe- 
falb'in' wiedeinehoieii (vgl, Postlimimum). 13. 

Relais l>ezeicbnet eine kleine Ablhlg von 
Kavaleristen , welche behnf Beturdcniug des 
I Bcliriftlichen Dienst tverkehrs zwistben zwei 
Orten aufgestellt werden, zwischen welchen 
vorauf^sichtlich eine häufigere Verbindung' nötijf 
werden wird. Solche Posten richtet man in 
einer von der Gelegenheit zum Unterkommen 
wud anderen rmständen, in der prenss. Ver- 
ordnung iib. d. Änsbldg der Truppen f. d, 
Felddienst vom J. 1870 auf ^i— l*/s M, an- 
nnmmenen Eutfenniug von einander ein, meh- 
rere derselben bilden eine R.Iinie, Die Ver- 
hältnisse bestimmen, wie vieh* <ler Heiter jeden 
L Augenblick zum Aufsitzen hereil sein, ob und 
•wie viele Pferde abgesattelt sein dürfen. Iier 
Knidl des R. imeist Untoff.) fülirt einen ge- 
nauen Nachweis iiber Ein- und Abgänge (Zeit, 
Adresse, Namen der Bringen, Das Haut«, io 
welchem sich das R, belimlet, muss äusserlich 
kenntlich gemaclit, ein Mann muss ^teta auf" 
dem Posten sein nm Ankommende in Empfang 
zu nehmeu. Längere K.linien werden wol 
unter Aufsieht eines Oft gestellt. Jede Ordon- 
nanz erhillt einen Zettel mit, welcher an ilirem 
Bestimmungsorte riuittirt wird. Wenn keine 
Depeschen durchlaufen, muss das Stehen der 
Nebenposten vou Zeit /,u Zeit festgestellt wer- 
den. Nach den dtschn Beslinunnugen wird 
die Schuetligkett des Reitens durch Kreuze 
auf dem Briefumschläge vorgeschrieben : f be- 
deutet die Meile in 45, +f in H() Minuten, 
ttt möglichste Eile, — v. Cardina!, Befehls- 
organisation etc., Gera 1876. 12. 

Relation • ru >rn ht rdier ein kriegerisches Er- 
eignis, z teeht, im Frieden üi>er eine 



1 Felddienfit- oder Oefeehtsübunff. Die R, soll 

I eine kurze Erzählung des Herganges enthalten 

I und dient in erster Linie zur Informirnng der 

I VorgesetztPTU in zweiter als Material f'iir Ge- 

sehichtsscbreihnng; sie nm88 möglichst bald 

nach dem riefe<dite etc. eingereicht werden, 

danütdie rnmittelbarkeit des ersten Eindruckesr 

gewalirt bleibt und Thatsarben sieh nicht durch 

die Zeit verwischen oder verwirren. Jede 

Geferhts-R. muss enthalten: Verhiiltüisae 

vor dem Gefechte, p\\ die, welche zu demselben 

I geführt liaben, Schilderung des Gefechts fei de», 
, Stärke, Stellung, Anmarsch etc. der eigenen 
j und so weit möglich der feindlichen Truppen, 

j Disposition oder mündlichen Befehl , Verlauf 
des Gefechtes mit Hervorhebung entscheidender 
I Phasen (trenaue Zeitangaben!), Ausgang, Thä- 
tigkeit nachher, etwaige Sddussfolgerungen, 
bei selbständigen Truppenkörpern Absichten 
für die nächsten Tage. Beilagen zur R.: Ver- 
lustlisteu, Angaben uher Trophäen od. Gefan- 
gene, Croquis. — Bei R.en über Friedens- 
ubungen werden die General- und Spezial- 
Idee, ev, die Aufgabe, vorangesetzt, dann folgt 
die Disposition, die Truppeneintheilung, zulezt 
die Schilderung des Herganges. Ein C'roquis 
ist beizugeben. — Vgl Rekognoszirtings-Be- 
richte, — v. Bronsart, I Heust d. Gen.-Stbs, 

II 78, Brln 187a v, Frkhg. 

Relief 2 lige haben statt der gewöhnlichen, 
trapezförmigen Gestalt der Zijge eine Seckige, 
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daher „3eckige" ode 
,,K e i I z ii g e**, wobei letz- 
tere Bezeichnung mit der 
.sonst gebriiuchlifbeti is. 
Keilziige) nicht zu ver- 
wechseln ist. K. koustriiirt 
man, indem man die Ba- 
sis und die Ladetlachen von 
it» Querschnitt 4eckigen 
Zügen durch eine krunnue Linie h d begrenzt, 
(Fig. 1). Zuweilen werden R. auch dergestalt 
konstruirf, diiss die Bogeu b d des Zugprofils 
und de des Bohrnngsfiuerscbnittes i Fig* li in 
einen Bogen b e zusammengezogen werden, 
(Fig. 2j. Werden hei R.n die Fliicheu ah ah 
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Fülirun^s- utitl b d und b e uur a\» Lade- 
flüi^ht'ü bt'üutzt, »o pfffibt sich in lieweguug 
und Fuliruiig ürs Gt'.Hebosse» keia w«?(*e etlicher 
üntfrs<:hit'd gegen tue bei irapexfönni^^'eu Zü- 
gen. Nur die yuerst-hnittsHÄchc drr K., wie 
die der GescUossleisten , iwird kleiner ab die 
QueriiL'hnittsttüthe der recUteckijfon Züge ji b c d 
(Fig. 1 ), ohne über die Leisten in ilirer Festig- 
keit y.u beeintrüi'bligen ; auch wird der aus- 
übende Winkel b i' d durch die krumme Be- 
LlpBtlzuiig der Züge vermieden imd dadunli 
d!e B^stigkeit des Rohres vermehrt: schlieas- 
lii'h ertiihrt das rotirende Gesiboss wahrend 
des Flugea einen geringeren ^Yiderstund an 
den Leisten, weil ihre ynerNelmittf*rtaehe klei- 
ner i^t und weil sie dem Luftwider*;tande eiiie 
geJtnunmte Flache darbieteih Werden aber 
t^ aIk Lade* und bd oder be bIh Fidirungs- 
"icheu verwendet, so gewiimen die R. alle 
Eigenjjihiilten ile« exeentriisrheu Zuges und es 
entsteht iur die Fiüirung de« Gesebosse» ein 
weitentlieher Cnterschied gegenüber der mitteUt 
eines Zuges mit rechtn-inkligew Querschnitt, 
ein unterschied, der bewirkte, das» die Rohre 
des üiit€rr FehbArt.-Materialt« M ,1863, die mit 
6 bea, 8 «»xcentrisehen Bogenzügen versehen 
waren, von allen Vorder! ndungsgeschfit/en die 
besten ScbuÄsergebnisse lieferten, v, LL 

Relulren lidsst in Ö»irreh-Ung. das Ver- 
guten eine« Bestand theil es der Katuralver- 
prteg ung seitens des Arars an den 6c!rechtig* 

ten in Gelde, der Betrag des letastert-n lieisat 
Relutnm* — Anderswo bt der Ausdrurk 
wol gebrauelil, wenn Gelder, welche einem 
Tnippenl heile od. dgl* xu einem gewissen 
Zwecke überwiesen waren und zu diesem nitht 
verwendet werden konnten, der Zahlstelle xu- 
rrtekerstaltet werden; er ist daher hautig gleich- 
bedeutend mit dem im Dtschn Heere gebräuch- 
lichen „«u rück rechnen/' 13. 

Remlitgion-Geivehr von K R. & Sohne zu 
IHoij l)ei Itirsi, Staat New York) ist in Schwe- 
den und Norwegen, )>iinemark etc. eingeführt. 
l>er Versihlufif* besteht aus zwei soliden dreh- 
baren Theilen, weldie Hähuen jihnlirh sehen. 
Von dii*sen enthalt der vordere b, der den 
^ttissboden bildet, den kurzen ZAiliatift c; der 
hintere a fungirt nicht nur als SeMtessfalle, 
iinndcm auch ak liahn und Kiras iind vf*r- 
mhraiikt sieh beim Vomch lagen genau mit ! 
dem Stonsboden. Der Riickstoss wirkt daher 
, ittf die Wellen k und l und auf das metallene ' 
liuw^, in welchem der gesamte Mechania- 
und in welche« Varder- und Hinter* 
bgelaMen sind« Bei geschlossenem 
l'ttfefeiiertem (tewehre t Fig. li liegni die 
dttiilchcn q der Seh) iessf alle und p de«- 



Stossbodens an einander. Der Hebel i wird 
durch die Feder e gegfU den Stossbuilen ge» 
^iresst, damit dieser den Lauf verschliesst, 
wenn die als Hahn fungirende Seh liesüif alle 
gespannt ist. Der obere Theil des Abzuges f 
greift in die Rasten der Hchliessifalle und wird 
durch die Feder m stets in dieselben gedruckt* 
fungirt also wie ein Stangeuschnabel Eine 
zweite, rückwärts liegende, stärkere Feder o 
wirkt als Schlagfeder direkt gegen den unleren 
Theil der Schi iesa falle. Wird nach dem Schusse 
der Hahn gespannt (Fig. 2;, so schieben sich 
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Ftg. 1. Oe>chlou«ii uiiil «bg«r^«tt. 



die Uleittlachen p und q von einander, dit? 
äehlagfeiier o wird niedrrgedrilkt, der Abziigt* 
Schnabel geht in die letzte Rast der Sehlie^s- 
falle. Beim Zurückdrehen des Siossbodens h 
an seinem (kiflfe g wird dre Patronenhülse 
mittelst eines Hakens etwas herausgezogen, so 
daM sie leicht horansgenomnien werden kann; 
gleichaeitig schieben sich die Gleittiachen d 
und r auf einander, bis der itrifi* g gegen die 
Schliessfatle stösst. Vm eine feste l^age der 
Wellen I und k inl Geh^ttse ^\t sichern und 
ilire Drehung in verhindern, werden sie durch 
kleine Schrauben gehaltpji oder (wie 1868 für 
DiUiemark) an den über das Gehäuse vor- 
stehenden Theilen segmentartig abgeschnitten 
und durch ein zwischengeachobenes . am Oe- 
hanae festgeschraubtes eiiH^rttt's V^erstüek 
üjtirt. — Ti-otJtdem die Featiifkeit des Vet^ 
schliwsea überall ^renügt» halte man iu Östrrcb. 
als vor dem W»*mdl-G. die Annahme des K.* 
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G.es beabsjclitigt wurde, Äur Sickertuig in deo] 
hinteren oberen Theil dej- SchliessfaUe einen | 
larch eine Spiralfeder beweglklien Sperrstift ! 
öni?esetzt und zu seiner Bewegung den Griff 
der SchliessfaUe drehbar konstruirt, so dass 
bei geschlofiseneni G. der Sperrstift über die 
obere Gehausewand trat und jedes unbeabsich- 
tigte RückwartBSchlagen von Stossboden und 
SchliessfaUe hinderte. v. LI. 

Remfsen nennt man kleine Gehölze, wekhe 
fiir kleinere Abtheil uijgeu zu verdeckter Auf- 
stellung, Besetzung und Vertheidigung ge- 
eignet sind. R. V. B. 

Remontirung« Die ß., d. h. die Beschaffung 
der Pferde für den Bedarf der Armeen, ge- 
schah \m zur Zeit der stehenden Heere der 
Regel nach nicht durch den Kriegsherrn, son- 
dern war Sache der Interessenten. Bei dem 
allgemeinen Aufgebote lag also dem einzelnen 
Reiter oh, sich beritten zu machen, bei dem 
Feudalsysteme hatte der Lehensträger diese 
Verptiichtung fiir sich und für die Streiter» 
welche er ausserdem zn stellen hatte, bei den 
Soldtruppeu hatte im Grunde jeder Reiter für 
seine Berittenraachung selbst aufzukommen, 
doch scheint diese Sorge dem Gemeinen maimig- 
fach von seinem Vorgesetzten, dessen sonstiger 
Stellung als Unternehmer entsprechend, abge- 
nommen zu sein. Die Gegenleistung des Kriegs- 
herrn füi; die ohne sein Zuthun geschehende 
R, ward bei den Miethsheeren durch bedeutend 
höheren Sold, Beuteant heile, Gewährung be- 
Bonderer Vergütungen (,, Antrittsgeld/' ,,Rltt- 
meistergulden'* etc.) bewirkt. Um Verluste 
ersetzen zu küimeu, bildeten die letzteren Ge- 
nossenschaftskasseu (s. PI ata). Es kommen 
indes von jeher Ausnahmefälle vor, in welchen 
der Kriegsherr oder der Staat die Sorge für 
die U. ganz oder theilweise auf sich nahm. 
Besonders geschab dies, wenn die R. an und 
tur »ich auf Schwierigkeiten stiess oder wenn 
sich eine besonders günstige Gelegenheit bot, 
Pferde ssu erwerben, so bezog Kg Salomo Pferde 
aus Ägypten, Hannibal stellte, als er in Italien 
war» apuliflche Pferde ein, Pi]>pin der Kleine 
legte den Sachsen einen Rosstribut auf u. dgL m, 
Mit der Bildung der stehenden Heere ging 
die R, auf den Kriegsherrn über. Während 
bis dahin der Bedarf gedeckt ward, wo der 
Eüizelne gerade Gelegenheit dazu fand, ver- 
nlasste das jetzt mehr massenweise auftre* 
ade Erfordernis und bald nachher auch der 
nit der Veränderung des Kriegswesens im Zu- 
immenhange stehende Wunsch, für die leichte 
leiterei ein geeigneteres Material zu haben, 
h es io den meisten Ländern die einheimische 
Zucht **'*♦ '^ipaes vornehmlich im Osten Euro- 



pa*? zu suchen und so geschah namentlich für 
Dtachld die R, der leichten Kav. etwa hun- 
dert Jahre lang hervorragend aus den halb- 
wilden Gestüten der poln., russ. und tmk. 
Landeatheile bis zum Schwarzen Meere hin, 
während Pferde für die schwere vielfach im 
ndwstL Dtschld und in Danemnrk gesucht 
wurden. Eine richtigere Wirtschaftspolitik, 
welche danach strebte, die R. durch die eigenen 
Hilfsquellen sicher zu stellen <^vgL Militar- 
gestüte) und die aufzuwendenden Gelder dem 
eigenen Lande zu erhalten, hat seit den napo- 
leonischen Kriegen allgemein dahin geführt, 
die ausländische R. so viel als möglich zu 
vermeiden. — Die R. der Off. geschah, in 
Übereinstimmung mit der Entwickelung der 
Reiterwatte aus dem Lehnswesen, lange Zeit 
lediglich durch die Off. selbst; ziemlich spät 
erst, als der pekuniäre Gewinn aus dem Kriegs- 
dienste in ein immer grösseres Misverhältnis 
zu den gewährten Entschädigungen trat, fing 
man an in dieser Beziehung auch an die Off. 
zu denken, indem man ihnen theils Pferde in 
natura stellt (s. Chargenpferde), theils ihnen 
Enischädigungsgelder zahlt. 
I Zur Zeit erfolgt die R. im Wesentlichen in 
I nachstehender Weise: Ägypten kauft seinen 
Bedarf in Syrien (durchachn. 500 Fr es) und 
Süd-Russld (2iM> Ruh.), Staatsgestüte sind nicht 
vorbanden. — Belgien hat in letzterer Zeit 
seine R, durch Ankauf im Inlande bewerk- 
stelligt. Der Ersatz ist auf ®;is des Etats der 
Kav., * 7 desjenigen der Art, veranschlagt, 
Durchschnittspreise: leichte Kav. 876,50, Gui- 
den 947,50, Art. 948, Train IM Frcs. — 
Dänemark kauft durch eine Kommission im 
Inlande. — Dtschld: Für Preussen und 
die unter preuss. Verwaltung stehenden 
Kontingente, ausschl. Mecklenburg, welches 
seine R. zur Zeit noch durch Ankauf im 
eigenen Lande selbständig besorgt, geschieht 
dieselbe durch den Erwerb seitens der (6) 
Ankaufs-Kommissionen von 3—6 j. blandischen 
Pferden, welche dann 1^2 J, in den (14) „Re- 
monte-Depotfl'^, d. h. Staatsgütern mit eigener 
Landwirtschaft, bleiben und (im rohen Zu- 
stande) meist 4V/aj. der Armee überwiesen wer- 
den. Durchsclinitt der ünterhaltuugikosten 
(1870—74) im Depot 207 Mk jhrlch; der Dienst- 
aeit bei der Kav. 10, Art. 9 J.; die ganze R. 
steht unter eüiem Armee- Rem onte-Inspekteur 
(Mentzel, E. d. preuss. Armee, 2, Aufl., Ber- 
lin 1876; Rglmt üb, d. R. v. 2. Nov. 187ti). 
i In Bayern besteht eine analoge Einrichtung; 
Württemberg^s R. geschieht aus den preuss. 
Depots; Sachsen kauft von Händlern und steRt 
unmittelbar ein. — Frkrch, welches früher 
nur volljährige Pferde kaufte, hat sich seit 1874 
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anfh dazu verstände ri, die Reroonie xunHchst ^ 
Depots KU nberweieen, deren 20» in 4 Bezirke [ 
jutetheilt, unter mü. Leitunar ^ebiJdet sind ; für I 
den Ankiiuf ist man, ntitnetulich für Ueitzweclte» | 
noch grossentheils auf das Ausland angewiesen 
<Loi 8. I, haras et la remonto v. 2t*. Mai 1874 u 
— Grossbritannien kauft von Lieferanten 
und stellt unraittelbar ein. — Italien, s. d,, 
Heerwesen, — In Norwegen, wo die gesamte j 
Kav. nur ^\ AÜe Art. nur 24 ,, Stammpferde** | 
hat, erfolgt die R, zum jfrossen Tbeile durch 
Distriktspferde (Kav. 111^', Art, 1007), welche 
von ,,Kav.- Deputationen** angekauft, in 6t>, bez, 
3() Tagen zugeritten, bez. eingefahren und dann 
Landwirten in YerpHegung gegeben werden, — 
O s t r r r h ■ U n g. , s. d. Heerwesen. ~- In Po r- 
tugal gesrhieht die R, (Pferde und für ArtJ 
grossentheils MauUbiere) durch Ankauf auf 
MArkte«. — RuraunieQ remontirt die Kav. | 
des stehenden Heere« aus Russld, die der 
Territorialarmee im Inlande, — Russld, s. d. | 
Heerwesen, — In Schweden werden die für j 
die geworbene Kav. und für die Art. mUigen ] 
rferde durch eine Kommission angekauft, dsgl. 
die für die üC und einige Unloff. der ein- \ 
getheilten Kav., den Rest des Bedarfes für die 
letztere stellen die pflirhtigen Landwirte. — 
In der Schweiz hatte bis zum J, 1875 jeder 
Kavaterist für seine Berit tenmachung selbst 
/u sorgen. Die Mängel dieses Systems haben 
veranliisst, dasa jetzt alle Kav^-Pferde« soweit 
die Reiter nirht vorziehen diese selbst zu 
stellen, vom Bunde geliefert werden : nach 10 J. 
gehen dieselben in das freie Eigentum des- 
jenigen Kavjüeristen Über, dem das I'ferd, 
nachdem es in der „Remonte-Schule'* zuge- 
ritten ist, tiberwiesen wird < Durchschnitts* 
kosten eines Reraontepferdes 1876 1305 Frcs). 
Die Art.- und Train pferde werden unter ge- 
wdlinliehen Verhältnissen gemielhet. — Die ! 
Türkei remontirt ilire Kav. durch Hand- ! 
einkauf der Rgtr im Iniande; die XrU durch Att* 
kaufs-Kommisstoneii grossentheils im Aitslande ; 
(vgl- Miliiargestute), flir ein Kav.-Pfenl sind 
IQ letzterer Zeit gewohnlich 216, für ein Art.- 
Pferd 460 Mk bezahlt 

Um die Deckung des bedeutenden Bedarfs 
thunlichst sicher zu stellen, welcher in Mobil- 
raachungsfallen entsteht, hat man^ den Ge- 
danken der aügemeinen Wehrpthcht weiter ver- 
folgend, in allen groBsen Mil.-Staaten Pferde- 
AnshebnngB-Gesetze oder Rgimts er- 
lassen, Q. zw, in Dtschld 12, Juni lH7ä (Barem 
14, Sept. 1875); in Frkrch L Aug, 1814/ Rü- 
quisitionsgesetz v. 3. Aug. 1877; Italien 1874; 
Hussld ^4. Okt. 1^76; Östrrch ^ Ung. und 
Hchwdi durch die YTehrgesetze tod bez. 
1868 itiid 1876. 12. 



Reniiexvous, Sammelpunkt zur Vereinigung 
einest Truppenverbande» behufs Öesichtigurig, 
Marsch etc. — Bei der Bestiramiing ist haupt- 
sächlich zu beachten, da»« die Truppen ohne 
Umwege hingelangen, es wird deshalb das R. 
bei einer Ktmzi'ntrinmg oft in der Mitte der 
Quartiere oder Kantoiniementa liegen, wahrend 
es, zum Zweck eines Marsches^ auf der neuen 
Marst hlinie vorgeschoben ist In der Zeit der 
Marschtage findet gewt^hnlich Tags vor dem 
Rasttage ein R, bis zum Regimentsverbande 
statt. Das Zusammenziehen grosserer Verblinde 
ist meist mit Umwegen für einzelne Truppen- 
theile verbunden. Es ist daher besser, wenn 
eich höhere Vorgesetzte, welche die Truppen 
sehen wollen, auf die R. der Rgtr begeben* 
Das Ex.-Rglmt f. d, dische Int v. J. 1876 
versteht unter R.- Stellung die Aufstellung 
einer Inf.-Brig. in oder ausser Verband in 2 
oder 3 Treffen mit 30 Sehr. Treffenabsiand, 
die Bat. in geschlossener Zugkolonne oder in 
Kolonne auf die Mitte mit */* Zugdisianz von 
20 tichr. Bat- Abstand. B. v. B, 

R. („R. machen**) wird in der preusa. 
Armee sprachgebrAuehlich statt Enhe- 
halt angewendet. 13. 

Rendaburg, preuss. Stadt in der Prov, 
Schleswig-Holstein, anf einer Insel und beiden 
Ufern der Eider; 12(K)0 E.; früher Festung, 
deren Werke zum Tbeil erhalten sind. Wich- 
tiger Eiderilbergang, Hauptstrasse und Eisen- 
bahn von S. nach N. libersch reiten hier den 
Fluas. — 1627 von den Kaiserin 1643 von den 
Schweden genommen, lti45 von Letzteren unter 
Wrangel erfolglos belagert; 23, März 184S 
von den Schleswig-Holsteinem besetzt; IHöÜ 
wurde von Willisen (s. d.^ ein verschanztes 
Lager um die Stadt aufgeführt ; 1863 von den 
BundesejLekulion8tnippen,1864von denPreuwen 
besetzt. — Burow, Kriegstheater d. dün, Halb- 
insel u. d. Fstg R., AJtona 1864. Sz. 

R«akln-6ewefir hat zum Yerachloss eine «ich 

nach vom umlegende Klappe, die gleichzeitig 
die Kammer für die Patrone enthÄlt. Die 
Klappe a is. Fig.) besteht aus der eigeni- 
lii hen Kammer m und ihrer HUIse n, welche 
zur Fühnmg dient An der Htilse ist mittelst 
der Welle f der Hebel d, mittelst der Schraube c 
die Druckfeder b befestigt Ivetzten* hat den 
Zweck, den Hebel l>ei geschlossenem U.e gegeu 
»ein Lager e zu drücken. An dem oberen 
Theile der Hülse n ist ferner mittelst 2 Schrau- 
ben eine Leiste angebracht, welche aie mit 
der auf dem Laufe befindlichen Charaieröse h 
in Verbindung setzt Eine Schraube p sichert 
gegen das H«^ ^ " ' r Kammer aus der 
Hühtt^, wilhrt ib« r die Kammfr 
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ßts 00 regtilirt^ djLss ihr vorderer Theil k 

i fest ftn liea Lauf aitipresseii kann ; wird eiue 

Olche Eeguliriiug notweudig, so muena die 

P*ed<ir h durch Lösen der Schraube c entfernt 

^iferxlmi. Behufs Ladens bei geschlossenem G.e 




thifcliieluilit der KumuieT uud des Verachltuaea. 

drückt man den Hebel d nach rückwärts^ 
nat'h g; dadurch wird die Wirkung der Feder b 
uufgehohen^ so diiss dit- Klapije nach oben 
jtreschneJIt und um das Chamier li bewe^ 
werden kann, worauf sie sich zum Laden auf 
Hneo auf dem Laufe angebrachten Sattel 
le|?t, In dieser La;^e wird die Patrone, 
Gesr.hoss nach riickwärtSt in die Kammer 
geschoben und die Kbtppe nach unten ^'e* 
scblageij, wobei das Einschnap|>en des Hebels d 
in sein Lager e durch einen Druck bewirkt 
wird, dann preast sich fier Kainmennund k 
in den Lauf ein. Das Abfeuern erfolgt uiit- 
lelst des Hahne«, der auf das Znndhütcheu 
des an der Klappe angebrachten Pistons schläft. 
Das R,-G. gebort der ersten Zeit der IFinter- 
Jaier aiu v. LL 

Renkontre, das unerwartete Aufeinander- 
treffen von Kav.-Ahtheilunjfen, Detarhenients 
oder Korps, welches zum Oeferhte fiiiut; meii^t 
nur von kleineren Abthciluiigeu tjebraucht. 
Das Oefecht entwickelt sich aus dem Marsche, 
ist also in seiner r>iirchfiihruug ahban^ig von 
der Zusammensetzung der Marschkolotmt^ dem 
schnellen Erkemieu der La^^e und dem recht- 
zeitigen Besitze rgreilVn der vortheilhaften 
Punkte im Terrain. Ist daher der Gegner ia 
dem 2U passirenden Gelände id»erhanpt zu er- 
warten, 80 muas alles auf einen Zusammen- 
stoss mit demselben und auf nniglichst scbnelle 
Entwickcluu}? vorbereiter sein. Hierhin gehurt 
weit ausgreifende Aufklärung des Vor- und 
Seitenterraius durch Kav., Abtheilen einer 
Aviintgarde, bez, Seitendeckimg, richtige An- 
ordnung der Trupjien in der ^larschkolonne, 
apexiell Plazirung der Art. nahe genug der 
'^'*le^ tun sofort zur Stelle zu sein^ Verweilen 



des Führers bei der Avantgarde oder an der 
Tete des Gros. — R.-Schlacht, s. Schlacht 

L— l, 
Rennes, franje. Stadt in der Bretagne, Dep. 

nie et Villaine, 520(X> E,; Eis*enbahnen nach 
Brest, St Malo* Le Maus, Nantes, Türieni; 
Gen.-Kmdo X* A,-K. Sz. 

Rennrahfie, schwankender Hegriff, sowol dem 
Wesen als der Bedeutung nach. Anscheinend 
stellt die IL zum Hau jitb anner eines Heeres 
wie das Pennou zum Banner (h. d/>, d. h. 
während letzteres ein Viereck bildet, ist die 
R. in ihrem oberen Theile durch einen Zipfel 
verlängert, der einen minderen Rang bezeich- 
net. Das Hanptbiiuner Ijefand sich beim Gros 
der Armee, die R. bei der Vorhut, Dies 
scheint aiuli das VerhAltnis der Reichs- 
Sturmfahne zum Reichsreunfähnleiu gewesen 
zu sein. In Fronsperger's Kriegsbuche wird 
die IL dem „verlorenen Hauten" zugewiesen 
(1515). Ebendort heisst es, dass dem FM. 
gewöhnlich der ,, Vorzug'* mit der R. xu* 
komme und soll er dann »,eine ziemliche Weite 
vor allen Haufen herziehen*" Aus dieser 
Verbind unir der R. mit dem FM.-Amte und 
dadurch mit der Reiterei entspringt in der 
Folge der Brauch, IL auch für Reiterfaline 
zu gebratulien. >L J. 

ftennkugel (Posten, Roller) nannte die^ 
Art. früher sehr kleine Bleikugeln (c. Iß6 p, 
Pfund), die zur Bildung der KarttitschschnsTie 
verwandt wurden; später fanden die R.n nur 
Henntzung für Gewehrpatronen unter besonde* 
ren Verhaltnissen, z. B. Heaufslclitigung Gefan* 
genet, Jagd, — Vg!. Rehpostenpatrone, t. LI. 

Ren Vera, ursprtlnglich ,4^ruppe an die 

M a u e r'\ „er o u p e a u m u r*^ genannt, ist ein 
Seitengang (s. d.), bei welchem dm Pferd ent- 
weder links gebogen schraglinks, „R, rechts", 
oder reihts gebogen schrügrechts, „R links'' 
fortschreitet, R, rechts stimmt also in Be* 
Ziehung auf Biegtmg und Fortbewegung ganz 
mit Travers (». d,) links, R, links mit Travers 
rechts i'iberein; der unterschied zwischen bei- 
den Lektionen besteht nur darin, dass bei 
ersterer der Kopf des Pferdes» bei letzterer 
das Hintertheil der Bande (a. d.) zugekehrt ist, 

12. 

Renvoi: Bemerkungen am Rande eines 
Planes oder Croquis (d. dse) um Buchstaben, 
Ziffern, Truppeneiuzeichnungen etc. zu er- 
klären, sowie kurzgefasste Aufschltisse liber 
nicht darstellbare inler nur angedeutete Ter- 
raineigentumlichkeiten, statistische, militärische 
etc. Verhaknisse zu geben. Bei Croi|uis kann 
ein E. den bec^leitenden Bericht abkürzeni in 



I 



Re|ietirgeschütze 



luaiichen Füllen so)^ur ersetzen. Reichhält tgkeitJ i^eladeu werden konnte, beseitigt, «o dass hei 



^m luaiu 

^m Klarheit, Oe<iruugruheii und ühersichtlithe 

^m ÄiiorduunR sind Ihuipteriordernisse. — I>a» 

^m Wort R, ist im V'erulteu begrilt'eii; mau wühlt 

^m datur Erktäniug u. dgi. v» Rdg. 

I 
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den neueren "H.n der Mag&zinvorrath nur eine 
Reserve für Momente bildet, in welchen ge- 
ilt eigertes Schnellfeuer von höchster Wichtig* 
keit erscheint. Bei reinen Magazingewehren 
uiuss dus Magazin röhr zum llinfüHen der Pa* 
tronen geüffhet und verschlossen werden; diiBa 
Bepeiirgewehre natuite man in Frkrch die hedingt längere Pausen im Schnellfeuer. 



Repetirgetchütze, s. Kartätschgeschiltze. H. 



Gewehre, welche beim Ant^riif auf Algier fix- Der taktische Wert der R, liegt in der 
plosionageschosse veTwendeten» weil letztere Möglichkeit, unter rmstiiuden in sehr schneller 
heim Ansclilage an die Mauern einen Knall Folge so %ici Schuss abgeben zu können, als 
ersieugten und gleichsam den des Schusses i das Magazin fasst, denn das Laden der ein- 
repetirten. Diese Bezeichnung ist spikter dauernd zehien Patronen kann nicbt rascher statitinden, 
auf dieji'nigen Gewehre übertragen, welche als hei jeilem guten Einlnder, und ist dabei 
gleichzeitig mit einer grösseren Anzahl Pa- zu berücksicbtigen, dasa auch nach jedem 
tronen geladen werden köiuien, uin dieselben ^ Schusae beim Ausschiessen des Magazine der 
hinter einander zu verfeuern. Da die Patronen Yerschluiis geöffnet, die Patronenhülse ausge- 



in ein Magazin geladen werden, heissen die 
Gewehre auch Magazingewehre (s. d,) ; 
sie zeriiillen iu 2 Klassen; hei der einen be- 
findet sich ilaä Magazin iu dem Kniben, bei 
der anderen unter dem Laufe und piiralb l 
zu demselben. Beide Klassen sind im Nord- 
amertk. Bürgerkriege erprobt, vom 1. Jim. IHUl 
bis 30. Juni 18(Wi kauften die Nordstaaten 



worfen, eine neue Patrone in den Lauf ge* 
bracht werden muss, das Gewehr daher nicht 
wd] im Anschlage bleiben kann. Die Frage, 
oh der jreuaimte Vorzug der R, bedeutender 
leren Nachtheile, ist bisher von den 
ra Armeen verneint; keine hat solche 
AÜgemein eingefülirt, die Schweix (Vetterli- 
Oeii^ehr, s, d.) bildet bisher ein Unikum, und 



94 laß Spencer-Karabiner und 12 471 Gewebre 1 selbst in den Ver, Staaten haben Autoritäten 



(Magazin im Kolben i mit zus. 58238H24 Pa- 
tronen und 1731 Henr)' - Gewelire (Magazin 
unter dem Laufe* mit 4lil04<X) Patronen. Nach 



»ich gegen die R. ausgesprochen, weil sie diese 
für zu kfunplizirt halten. Einzelne Staaten 
hallen für besondere Zwecke ein R. an- 



üblichen Abmessungen der Gewehre kann ein i genommen, so Östrrch-Ung. das Fruhwirth*R. 



Magazin unter dem Laufe etwa die dt^ipelte 
Zahl l'atronen aufnehmen, me ein KoU»en- 
magazin (Spencer- 7, Henrj* Winchester- Gewehr 
14). Will man daher ein IL, so muss man 
den Rohnnagazinen den Vorzug jtreben, da der 
Vortheil der Kolbeumagazine , dns^ sie den 
Schwerpuidit der gelullten WaH'e nach rück- 
wärts verletfcn, w;ihreud das Gegentheil bei 
den Rohrniaga/inen stntttiudei, gegenüber der 
grösseren Patronenzabl eben su gering er- 
scheint, als der Lmstand, dass bei letzteren 
die Lage des Schwerpunkte« wiihreml des Aus* 
sclüeaaens verftnderlicber ist als bei ersteren. 
Eine iu dem Magazine befestigte Spiralfeder 
bewirkt das Stteces,'5ive Vorschu'ben der l'iitro- 
Ipii, die durch den l^ubringer vor den Lauf 
gebracht werden. Der Mechanismus ruft eine 
KompliJiHtion des Gewehres hervor und ist die 
Verwenilung von fentralzündungspatrouen bei 
R.u insofern gefiihrlich, als bei ihrer Lage- 
rung im Magazin stets die Geschossspitze einer 
j^trone au die ZQiidittif der auderen 8ti»sst 
daher Kxplo«ioa«ti entstehen können; 



(s» d.) für die Gendarmerie, Norwegen daa 
Krag-Pettersson-R. (s. Norwegisches Mar.-R.i 
für die Marine und Frkrch unterm 3<). Juni 
1878 das Kropatschek-R. (s. d. i für die Mar*- 
Inf- — VgL Spencer-, Winchester- R, ?, LI* 

Rtp«tlteure. Die grossen Entfernungen auf 
See, welche bei zahlreichen (iesihwaderu und 
nicht ganz geschlossenen Formationen ent- 
stehen, verhindern^ dass alle Schiffe und Divi- 
sionen gleichzeitig die Signale des Adniirals 
erkennen. Da die Bewegungen von gleich- 
zeitig gegebenen Kommamlos abhangig sind, 
hat man IL eingeführt» d. h. Schiffe, weicht* 
ausserhalb der gescbln.ssenen Formationen 
segeln^ bez, dampfen, daher gleiehzeitig den 
Adm. »eben und von der gatizen Flotte beob- 
achtet werden kömien. Sie wiederholen die 
Signale des Adiu. und übermitteln sie an die 
Flotte. Früher thateu leichte Fregatten, beut«* 
Avisos und Korvetten dientm IHenst. v. HMbn* 

Repnill, von Rurik stammendes rusi. Für- 
stengeschlecht, — Anikita IL war als 



Ceraer weiia man bei den bisherigen Modellen ' Reiclis-FM, einer der bedeutcmlsten üehülfen 
nicht, wieviel Patronen »ich augenblicklich ' Peter'» des Grossen. Sein Enkel Nikoli 



geh. 



im Magazine betindeu, ilagegeu ist der Nach 
Konstruktionen 
eim Finlader Schtias um Schuaa I arow» »*•* **••••» m Warschau, Bei Beginn 



VVaasilJcwitsch R, 
tessandter 



IL Mikrz 17»4, 
am Hofe Friedrich*« d« 
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des Krieges mit der Türkei ahboniien, B\ef^U 
er bei deii Flüssen Larga und Ka^l und er- 
stürmte die Fstfcn Ismail und Julia» L^er 
Russld einen grossen Liinderzuwacha bringende 
Friede von Kut8cliuk-Kaiüardje(l0. Juli 1774) 
ist sein Werk. 1775 Gesandter m Koostan* 
tixjopel, 1779 vermittelte er zu Teechen den 
Friedeji Ostrrch^s mit Preussen. Am 7. Sept. 
1789 siegte er im Türkenkrieg:e bei Saltseha, 
1791 jeuseitfi der Donau, worauf er zu Galacz 
die Frälimiüarien zu dem vortheilhat'ten Frieden 
von Jas«y abscliloss, Durcb Potemkiu um die 
Gunst der Kaiserin ^ebraelit, gin|? er nach 
Moskau, wo er den Martini st enklub ins Leben 
rief, von dort nach dessen Autlusiiny: nach 
Uvland und nach der letzten Tbeilung Polens | 
als Gen,-Gouv. nach Lithauen* Später be- 
kämpfte er mit Gliiek den poln- Aufstand, i 
worauf er Suworow zum Nachfolger erhielt, i 
Paul L benutjcte ihn zu diplomatischen Missio- i 
nen. Er starb am 12. Mai 1801 als Gen.» 
Kriegs-Gouverneur hi Riga. Mit ihm erlosch 
sein Gesühlecht, dessen Namen Alexander I. 
auf »einen ebenfalls als Gern und Staatsmann 
verdienten, 1813 gestorbenen Enkel FütbI Ni* 
kolai Girgorjewitsch Wotkonski über- 
trug. A. v, L). 

Requabatterien« im Nordamerik, Bürger- 
kriege zur Verwendung gekommene, den Orgel- 
geschiitzen (s. d.i iilmliche Kartatachgeschütze: j 
25, auf einem fahrbaren Gestelle wagerecht | 
neben einander Hegende Gewehrläufe mit 
Hmterladnng, die gleichzeitig geladen, ab- 
gefeuert und divergirend gerichtet werden , 
konnten. Bei der Vervollkommnung der R, kam j 
man zu den Mitrailleusen (s. Kartätsch- | 
geschütze). 8. 

Requisition. Das Verfahren der Truppen- 
verpflegung mittelst R- (s. Felddienst ^ Fonr- 
ragirung) gründet sich auf die Voraussetzung, 
dass man auf dem Kriegstheater den nötigen i 
Unterhalt finden wird. Das Zutreffen dieser Vor- 
aussetjzung ist von der Stärke des Heeres, von 
dem Kultur zu Stande des Landes (Fruchtbarkeit 
des Bodens, Dichtigkeit der Bevölkerung, Vor- , 
handensein grosser Städte), von der Jahreszeit 
(vor oder nach der Ernte) und manchen an- 
deren Umständen (Misernte, Überlegenheit im i 
kleinen Kriege, welche weites Ausdelmen der j 
R. gestattet) abhikugig* Wo diese Bedingungen 
ssutreifen, haben selbst absichtliche Landes- 
verwüsiungen fiie Anwendung des R.ssyatems j 
nur in geringem Grade gehemmt, namentlich, 
wen sie nur in dem befohlenen Umfange durch- 
gefiihrt «sind und weil die Besitzer vieles nur ' 
verete**»-^'^'' "♦»!! » s äu zerstören. — R,en ge- 
9c} ; li die obenste Heeresleitung, 



wie dnrch die niederen Truppenftihrer tind 
werden »owol an die liciheren Behörden wie 
an Ortsobrrgkäten imd direkt an die einzelnen 
Besitzer gerichtet; sie werden unter Mit- 
wirkung der lntendanturbeamten,wie ohne solche 
ausgeführt. Je hoher die Behörden sind, von 
welchen die R.en ausgehen, bez. an welche 
sie gerichtet sind, desto mehr Zeit erfordern 
sie, sie nehmen aber auch mn so gl eich massiger 
die Kräfte des Landes in Anspruch, schonen 
dasselbe daher und fördern auf diese Weise das 
eigene Interesse der Truppen. Je unmittel- 
barer die letzteren mit den Einwohnern ver- 
kehren, desto rascher fuhrt die R. zum Zweck, 
desto ungleichmässiger wird aber auch ihr 
Ergebnis vertheilt, so dass vielleicht der 
Eine im iJberfluss lebt, während der Andere 
darbt, desto eher werden die Kräfte des 
Landes erschöpft und desto grösser sind die 
Gefahren für die Disziplin der requirirenden 
Truppen. — Für die: Operationen hat die 
Verpflegung durch R. den grossen Vortheil, 
dass sie gestattet dieselben ohne Vorbereitung 
in jeder Richtung auszuführen, in welcher der 
Kriegsplan es angezeigt erscheinen lässt. 
Selbstverständlich wird man von R.en beson- 
ders in Feindeslande zu leben suchen; rauss 
es in eigenem oder befreundetem Lande ge- 
schehen, so erfolgt wo möglich BarzahUmg, 
doch auch in diesem Falle werden der Be- 
wegung dui'ch das System Fesseln angelegt. 
Auch in Feinileslaiide sollte keine H. ohne 
Empfangshescheinigimg geschehen. — Um die 
Erfolge von R.en mögliclist sicher zu stellen 
und Streitigkeiten unter den Truppen zu hindern, 
theilt man den in Anspruch zu nehmenden 
Bezirk in Abschnitte, welche den einzelnen 
Ahtheilungen zugewiesen werden.— Die grossen 
Vorzüge der Verjjflegnng durch R. haben dahin 
gefuhrt) dass dieselbe, nachdem sie schon 
früher vielfach die Regel gebildet hatte, seit 
den Kriegen der franz. Revolution allgemein 
an die Stelle der bis dahin üblich gewesenen 
Magazinverpflegung (s. d.) getreten ist und 
dass letztere namentlicb in Feindeslande nur 
noch als Ausnahme und dami auftritt, wenn 
erstere nicht ausreicht. — Quellen, s. Natural- 
verpfiegung. 13. 

Requlsitloitäre: die von der 1. franz. Repu- 
blik kraft Gesetzes über die allgemeine Wehr- 
pfücht einberufenen Mannschaften. 13, 

Reserve nennt mau in taktischem Sinne 
die bei Beginn des Gefechtes zu alleiniger 
Verfügung des Höchstkommandirendeu aus- 
geschiedenen und zurückgehaltenen Troppen, 
welche bestimmt sind für alle Wechselfalle 
des Kampfes zur Hand zu sein und den letzten 



£nteche)dunji?sfitofl« auszuführen oder abzu- 
wehreo. Theoretisch berechnet maji für diesen 
Zweck *,a bis mindestens * s der vorhandenen 
Streitkräfte, für die Praxis ist der wichtigste 
Gesichtspunkt^ dass ein geschlossener Truppen- 
theil hierzu ahiprerweigt und nicht die tak- 
tischen Verbände willkürlich zerrissen werden. 
Zur Zeit der Linear taktik kannt« man den 
Bei^i^ der R. nicht, eine grosse Schwäche 
jenes Systems. In den Schlachten der napo- 
leonischen Epoche spielen die R.n dagegen 
bereits eine wichtige Rolle und haben mit der 
intensiven Steigening des Feiiergefechtes, der 
dadurch bedingten vermehrten Auflösung der 
kämpfenden Truppen und der zunehmenden 
(Glieder uug nach der Tiefe immer grössere Be- 
deutung erlangt Napoleon erklärt in den 
,,maxime8 de guerre", dass in der richtigen 
Verwendung der R,n das Genie des Krieges 
betüfide (f,)i e9l le genie de la guerre''), sie 
zu früh zu verwenden, heisse sie uiuiütz 
opfern und sich der Mittel berauben, wenn 
man deren notwendig bedürfe; zu spüt heisse 
zugehen, dass der Sieg unvollständig bleibe. 
Er 9e^>st wagte in der Schlacht an der 
Moskwa, 7. Sept* 1812, aus strategischen 
Rücksichten nicht « seine H.n, die Garden, 
zur £iitflcheidong des Tages vorrücken zu 
la««eiif da er kein Mittel besass, ihre Ver- 
luste tu ergänzen. Das rücksichtslose Ein- 
•etien der H.n muss beim Mislingen des 
BloeMs fast unabwendbar grosse Katastrophen 
nach sich ziehen (Napoleon bei Waterloo, 
Österreicher bei KOniggräu, Mac Mahon bei 
Wörth). Andererseits wird oft das Daran* 
setzen des letzten Msnnes vom Erfolg gekrönt 
1 Wellington bei Waterloo, Steinmetz bei Ska- 
litz, I. preuss. Armee bei Küniggrätz, Ilt. 
preuss. Korps bei Mars la Tour)* — Bis zum 
Feldzuge von 1866 päegte msn in der preuss. 
Armee bei jedem Detachement, Division, Korps 
liereitJi auf dem Marsche eine R. abzutheilen 
und dieselbe mit bestimmtem Abstände dem 
Ciros folgen su lassen. Die Folge hiervon 
war ein Zenreisisn der Truppen verbände und 
ein verspätetes Eintreffen der R. auf dem 
Schlachtfelde (H. des preuss, 5, A.-K. bei 
Nachod K Heute gilt als Grundsatz^ die Marsch- 
kolonne geschlossen auf das Gefechtsfeld zu 
führen und erst angesichts des Fem des nach 
Erkennung der Sachlage eine angemessene 
Gefechts*R, aoszusciieiden. Bis zu welchen 
Dim<*iisuiiieQ diese in den grossen Schlachten 
der Neuzeit zu steigen vermag, tieweisen K<»- 
lüggräU (1., 6. usterr. A.-K.) und Gravelotte 
(3,, 10., 2. preuss. A.-K*). — Ein besonderer 
tsktkcher Begriff ist der der Spezial-R,, 
welche amii Iteim Gefecht um Ortlichkeiten 



als Rückhalt der Vertheidigung eines Ab- 
schnittes bestimmt und die sowol zur Aljwehr 
des Angreifers, als auch zum Wiederhinaus- 
werfen der eingedrungenen Mann sehn Heu die- 
nen solL — In strategischem Sinne 
kann man von R.n nur insofern sprechen, als 
grossere Truppenkurper aus Ldwhr, Mobil* 
garden etc, zusajnm engest eilt werden, welche 
der Feldarmee später folgen sollen (die zur 
Täuschung des Gegners von Napoleon be! 

[ D^on zusammengezogene R. - A r m e e vor 

! dem Alpenüher gange 18(M}; das preuss« L und 
11. R. -Korps in Böhmen und Bayern 1866). 
Derartige R,- Armeen zeigt die frühere Kriegs- 
geschichte mehrfach, besonders bei zugernder, 

' von politischen Rücksiekten geleiteter Kriegs- 
führung und mangelhafter Kriegsvorbereitung 

; (Russld 1806/7, 1813/U). Im Feldzuge 1870 71 
wurdeji aus den preuss. Ldwhrtruj»pen allrr 

I Waffen R. • D i v i s i o n e n formirt, welche im 
Felde zur Besetzung der EtappenliuieUj Be- 
lagerung von Fstgn und theilweise auch in 

I offener Feldschlacht (an der Lisaine, Jan. 

I 1871) Verwendung fanden. L— t. 

Reserve (organisatorisch): im weiteren 
Sinne, alles zur ausserge wohnlichen Ver- 
stärkung der Streitkräfte bestimmte Personal 
und Material is, Kriegs-R), im engeren Sinne ' 
eine Klasse von Welirpflichtigen, welche «ach 
Ableistung einer aktiven Dienstzeit beurlaubt 
sind mit der Bestimmung zur Augmentation 
des stehenden Heeres zu dienen. Solche R,u 
haben: das Dtsche Reh mit 4-, für Ij.-Frei- 
willige mit 6-, Östrrch-Ung. mit 7-, Russld 
mit 9-, in einigen Landestheilen mit 3j. Ver- 
pflichtung. Frkrcb hat eiue ,,R, der aktivem. 
Armee*' mit 4-, eine »Jl. der Terriioriab Armee** T 
mit 6j. Dienstpflicht; nro»sbritannien eine ge- 
worbene ,,Armee-R/* (nominell 7—100(30 M.) 
und eine „Milijt-R/^ die beide zur Ergänzung , 
des stehenden Heeres verwendet wenleu können. 
Italien hat Off. ,4i riserva", sowie OC und 
Truppen „di compUmento" für diesen Zweck. 
— Vgl. Wehrpflicht^ Wehrsystem. W—g— r. 

Reserve-AffHIerie, iler gnissere Theil der 
A. eines A.-K.T das in R. gehalten wurde, um 
nach den Umstanden in den Kampf einzugreifen. 
Die Bezeichnung hatte schon wahrend der | 
nspo leonischen Kriege bestanden und wurde j 
nach 1815 meist lieibehalten. In Preusseil • 
theilte man jeder Inf.-Brig. eine Bott. zu und 
behielt die ilbrigeu tJJ 12fl^ige, 1 6ffige, l 
reit^ 1 ItMTige und l 7ffige Haubitz-Batt.)| 
in der R.-A., <be zur VerstÄrkung der Bri- 
gade-Batterien und zum selbständigen Auf- 
treten als Artilteriemasse dienen sollte. Ihre 
Vif* *' "•" gewöhnlich eine verfehlte^ 
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Entweder wurde die R.-A. zu früh Äiir Ter- 
stHrkuug der Brig.-Batt. zers|,)littert; oder sie 
wurde als eine letzte R. angeseheiij die ent- 
weder gar oielit oder zu spüt iu^ü Gefeiht ge- 
führt wurde. Pr AugUü« vou Preu.-iSen schlug 
daher jiehon 1834 die Bezeichnungen ,J>is- 
positions- A/* vor, um den verderblichen 
Namen zu beseitigen, aber verjjeblieh. Die li*-A. 
bestand liia 186ö; in Ostrrch nannte man 
sie ijA,-R/*, Sie zählte in Preussen p. A.-K. 
5 — fi ßatt., die in der Marschordnmig hinter 
sämtlichen iibrigeu fechtenden Truppen 
raarscliu'terj. Die Folge war, dasj? sie 1866, 
mit Ausnahme eines eijxzigen Falles, nie zur 
Geltun|£ kam. Ausser dieser R.-A. wurde 
in jeuem Kriege a^ogür noch in beiden Armeen 
eine „Armee- R. der A." gebildet. 

Nach dem Kriege erkannte num das Fehler- 
hafte der Bezeichnunif und Eintbeilunj?. In 
Prenssen wurde der Name „Korps-A." an- 
genammen und dieselbe (h — 6 liatt.) in der 
Mai'St'hordnung an die Tete des Gros jje- 
wiesen, ao dass sie im Stanile war, die Thätig- 
keit des letzteren im tiefeeht frühzeitig %<)r* 
zubereiten* — In dieser Weise trat die A, im 
letzten Kriege mit Erfolg auf. — Auf franz. 
Seite bestimd p, Ä.-K. eine R. von 4 Batterien. 
Infolge der Vermelirung der Feld-A. nach dem 
Kriege besteht die „Korps-A.*' der Dt sehen 
Armee aus je 6 Feld- und 1—2 reit. Batt. p. 
A.-K. — Hauptgrundsatz ihrer Verwendung 
ist; frühzeitiges Auftreten, geseblnssen, als 
Masse. Diese Organisation und Verwendung 
ist vou den (ihrigen Mücliten mit geringen 
Änderungen angenommen. — II. MtillerT Ent- 
wickeluiig d. preuss. Feld-A., Brln 1873. II. ^L 

Reserve-Kavalerie : die Reitermasseuj welch« 
zuriick, in Reserve, heballen werden, um in 
geeigneten oder gebotenen Augenblicken in 
den Kampf der anderen Waffen einzugreifen, 
denselben unterstützend wo die Kräfte der 
anderen Truppen niclit zureichen, fordenid 
wo Erfolge errungen ^ind, entscheidend wo 
der Gegner niedergerungen i:^t und völlig 
vernichtet werden srdl, die Verfolgung uber- 
nebmeud bis zum letzten Athemzuge von Mann 
und Ro8S, wenn der Gegner dm ^cbtachtfeld 
räumt, der Verfolgung des Letzteren einen 
Damm eutgegeusetzend, wenn er der t^iegreiche 
gewesen. Eine derartige Verwendung der 
grösseren Reitermassen findet sich bereits bei 
Alexander d. Gr, und den Römern; sie 
tritt ausgesprochener in der Schlachtordnung' 
Friedrich's d. Gr. hervor, bei der wir bis zu 
50 5>chw., vornehmlich Hus., hinter der Mitte 
oder einem Flügel des 2. Trefl'ens vereint 
sehen. ' ' t tien Usterr. tinden sich der- 



artige Vereinigungen grosser Reitermassen, 
doch sind dieselben in der Regel mit leichter 
Inf. verbunden. Ihren böchslen Grad der 
Entwiche hing erreichte ilie Verwendung der 
R.-K. in den Heeren Xapoleon's L, wo sie 
durch die grossen Kav.-Korps dargestellt wurde, 
welche vor den Schlachten auch zur Aufklarung 
und Verschleierung im tiros.sen Verwendung fan- 
den, wovon der Feldzug von 18^)5 eins der gross- 
artigsten Bei.'ipiele bietet. Nach den nupoieon. 
Kriegen verhjr die K.-K. mehr luid mehr letzteren 
Gedanken, weUben der Kaiser ibri^r Verwen- 
dung zu Griuide gelegt halte, aus den Augen 
und wurde zu einer blossen hinter den anderen 
Heerest heilen herziebenden Reserve, so liS66 
beiderseits. Die Folge war, dass sie todt 
nmrschirt wurde und, wo sie gebraucht werden 
sollte, nicht zur Stelle war. Cm dieser fal- 
Hdivn Verwendung für <lie Folge möglichst 
vorauheugen, ist der Ausdruck „R.-K." besei* 
tigt und mit ihm gewissermassen atirb die 
Sache. Die nicht bei den Inf.-Div. eingt'lheille 
Reiterei bewegt sich zunächst in nicht zu 
starkeil, aber doch säelbst ständigen Div., auf- 
klärend und verschleiernd vor den l^'routen 
der Heere; uäbern sich die gegnerischen Heeres- 
massen zum entscheidenden Kampfe, damj 
weichen die Reiter-Div. sintwärls aus, der 
Li£ und Art. das Fehl überlassend, nehmen 
auf den Flügeln Stellung und greifen von hier 
aus in der oben berührten Weise in den Kam[)f 
mit ein. — Vgl. Kavalerie. Kaeh. 

Reserve-Park der ArtiHerie» früher eine 
Reserve von Geschützen aller Kaliber, Muni- 
tion, Gerath etc. für die Feld- Art., welche 
den Abgang bei der Armee decken soUte. Die 
Notwendigkeit solcher Parks vermindert sieb 
mit der Zunahme der Komnnuiikationsmittel, 
besonders iler Eisenhabnen, welche den Nach- 
scliub erleichtern. Zum Tljeil wurden jene 
] Reservebestände auch auf die Muuitions- 
kolotuien vertbeilt. In Preussen blieben Feld- 
I Munitions-R.-P.s bestehen, welche aus enier 
I Anzahl Munitions-Kolouuen formiit, für jede 
! Armee eine Munitiousreserve mitfuhren. Nach 
187Ü smd diese Feld-Munitions-Park genarmt. 
— Vgl Munitions-Ersatas. H> M, 

I Reservetheile der Gewehre werden zum 
I Ersatz vou solchen klenien Theilen mitgefiihrt, 

deren l'nbrauchbarkeit leicht eintritt oder 
' deren sofortiger Ersatz von wesentlichem Etn- 

tlnss auf die Gebrauchsfäbigkeit der Waffe ist. 
I Bei Perkussionsgewebren wurden Pistons 

mit geführt, bei Zündnadelgewehren Zünd- 
I nadeln und Spiralfedern, beim dtscheu G31 71 
i 1 Spiralfeder und 1 Auszieher p* Gewehr, v. LI. 



Resm-^getschid (lürk/), Revi#*r. 1). 

Restltuttofi, ridjterlidier Akt, durch welchen 
ein Rechtavtrhältnis oder eine (teriehtlithe 
Entscheidung aiifs^ehoben wird, um dadurch 
einen unverschuldet erlicteuen Naehtheil aiis- 
«ogleichen. Bei Rechtsgeschiiften ist die R. 
(restitutio in intetcrum, Wiedereinsetzung in 
den vorifren Stand) zulässig wegen Minder- 
jithrigkcit, Abwesenheit, Irrtum, Zwang oder 
Furcht, Betrug, lui Prozegse wird R. ge- 
Wikhrt, wenn vorgeschriebene Prozessformeu 
lind Fristen ohne Si-lmld versäntiit sind: im 
Kriuiiiialprozesse gewrdinlieh dann, wenn diT 
Verurtheilte auf tlnind der Aussagen uieiu- 
eidiger Zeugen oder verfälschter Urkunden 
unscliuhlig verurtheih ist oder wenn er nach- 
träglich Beweismittel heihringt, welche seine 
Unschuld begründen. K. 

Retlrirhaken (Schlepphakenl, m beiden 
Seiten ihs Laffeienschwauze« der Feldlafleten, 
dienten zum Einhaken der IVolouije (8. d,i 
heim Zurückgehen fs. Avauciihitkeni, {rpüter^ 
lila diese in die Langketteno^e des Rieht* 
bocke« eingehakt wunle. aU Handimbeji heitn 
Aufprotzen. R 

Itetirirfe Werke izurHcknegeude \\\): 
die inneren Abschnitte \r, dj und Uednits 
]»ermanentPr BefestiLTinjjjsanlagea 3. 

RetraUe* ein Trompeten* Signal (berittene 
Truppen), abends geblasen^ um die Soldaten 
in die Quartiere zu rufen, im Biwak, um Ruhe 
zu gebieten, entspricht tlem „Zapfenstretch*' 
(8. dj. Im weiteren Sinne ein Ungeres, aus 
mehreren „Posten'* bestehendes Musikstück 
der Knv. -etc.Mu8ikch*>n\ ^ R.-Srhuss, 
früher in Fstngn abends gegeben, zum Zeichen, 
die Thore geschlossen werden sollten; 
'läirii in grosseren Lagern tiblich. — cc — 

Rptranchement (Befestigungskunst) be- 
im Allgemeinen einen durch zu- 
lljfcngende Brustwehren oder Walllinien 
umtchtOMeDen Terrainabschnitt. Am häufig- 
sten wird ilieser Austlruck in der permanenten 

ifestiguug fiir Absehnitte gebraucht* bei de. 
infoige der naturlicben Beschaffenheit 
ihres Vorti^rraiiis nur eiii niedriger Wall mit 
nassem Gralieu davor zum Ahsclituss erfortler- 
lich i<t. H. 

Rettungswesen zur See*— Oes chi€htlich. 
Im J. 17H9 ging vor Shields angestehts einer 
grossen Menschenmenge da« engL Schiff Ad- 
venture zu Grunde» Ohne das« man im Stande 
war die geringsiti? Hilfe zu Uusten, kamen 
mebrrrr hundert Personen umV Leben, flies 
gab den v\nsto8S znr Biblung einer freiwil- 
ligen rtrsenschaft zur Rettung Schiff- 



brüchiger. Diese blieb auf freiwillige Bei- 
träge begründet, bis im J. WbO aus jener 
Gesellschaft sich die „Royal National In- 
stitution for ihe preservation of Hfe 
from shipswreck'' herausbildete. Das erste 
Rettungsboot erbaute l7Hn der Wagenbauer 
Lionel Lukin und fand derselbe unter den 
Bootsbauern Henry (treathend, James Peak 
u. A. tüchtige Nachfolger. Im Jahre der Or- 
ganisation zählte die „Institution*' 19 Boote, 
hatte H55 Pfd Sterl, Revenuen und rettete bis 
IHhO 6716 Menschenleben : im J 1874 bez. 
242 Boote, 3t>fMKl Pfd Sterl., 22 15HMennchen. 
leben. In Dtschld war die „Gesellschaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger" unter 
dem Protektorate des Kgs v. Preussenl8B5, in 
Frkreh die „SocitHe centrale de sauve- 
tage des nau frage«** IHtUJ gegrtindet; 
überall ist man bemüht, die Küsten, /umal an 
gefährlichen Stelleu, mit einem Gürtel in- 
einandergreifender Rettungsanstalten zu ver- 
sehen. — Die dtscbe GsMschft hatte 18«»o:4874, 
1878 HH899 Mitglieder; die Einnahmen stiege» 
von 14 179 auf itl*>.i5fi Mark. Die Einnahmen, 
ans Beitrügen der Mitglieder, Geschenken, 
Vertrieb von Broschüren herrührend, dienen 
dazu, die Kosten der Boote und sonstigen An- 
stalten, die Prämien an die freiwilligen Be- 
satzungen, für Rettungen etc. zu decken. Im 
I J, 1877 waren an dt «eher Küste 75 Rettung«* 
I Stationen mit Hl Booten, 37 Raketen-, 12Murser- 
I Apparaten und 7n Hamlgewebreu. Gerettet 
I wurden durch diese im Ganzen W^ Personen. 
I An PrÄmien wurden l»isher gezahlt 2V» 228 Mark, 
an Ehrengaben 1877—78 l Diplom, 2 gold., 
I 8 silk Medaillen. 

Das R. ist ein zweifaches. Einmal 
I das R. an Bonl der Schiffe, um dw Verbin- 
I düng mit dem Lande herzustellen, das zweite, 
I oben historisch entwickelte, um dem vcrlorenim 
I SrhifTe vom Lande auszur Hüte zu kommen Er- 
st er es ist so alt wie die Schififahrt. Man be- 
nutzt in erster IJnie die Schiffslmote; ist die Be- 
driüignis aber gross geworden, dann sind diese 
tueist zerschlagen oder die ganz gebliebenen 
fassen die fieaat/ung nicht, dann inusnzu Klössen 
und anderen Hilfsmitteln Zutiucbt genommen 
werden. Beim Scliifflmich ist jedi*s Boot 
Rettungsboot. r»ie Konstruktion wirklicher 
I Rettungsboote für alle Srhiffsl"»ote ist aus 
I vielen Rücksichten nii hl zu ermoglicherL Das 
moderne Rettungsboot, von Stahlblech ge- 
baut, lasst sich leicht rndern, vertragt viel See, 
hat Luft -Reservoirs, die es stets schwimmend er- 
halten: fällt es um, so wird es durch eigene 
Kraft nieder in natürliche Lage gehfaclit. 
Ventile in den Böden der Boote dienen <la«u. 
eine selbstib» •♦* herbeizutuhren- 



Rettungsweseir 
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Bedient man sicli der Boote vom Luude aus, 
so sind die Leichtigkeit und die Selbst ent- 
leenmg wichtige Faktoren, weil das Boot erst 
durch die Brandung in das Wasser getragen 
oder gefahren werden muas. Während dieser 
Arbeit sitzen die Bootsruderer mit klar ge- 
haltenen Riemen seihst am Boote festgebunden 
bereits in demselben, da ein jedes Quersee- 
schlagen des Bootes Vernichtung heissen kann. 
Die Bootsruderer tragen heute meist Westen 
aus Korkbliittern (s. Fig. 1)^ ebenso versehen 
sich sämtliche Schiffe jetzt mehr oder weniger 
für jede Seele an Bord mit einer Korkboje 
(s. Fig. 2) oder einer solchen Weste » die 
raanchma] noch kunstvolle (rümmi-Konstruk* 
tiouen zum Auftd äsen, Tragen vouEHnschungeo 
eU\ eut hal ten. — Beim Ü h e r b o r d f a 1 1 e ii 
eiiijeelner Menschen wird das SchiÖ* baldmüg- 
liehst zum Stehen gehrsicht und ein Boot ent- 
seudet, utn den zu Rettenden aufzunehmen^ 
der bis dahin mit zugeworfenen Bojen, Riemen 
etc. sieh begnügen tnus.s. Eine Boje mit Brand- 
satz, Phosphor-C'alciumliehten, bezeichnet bei 
Nacht die Stelle, an der die anderen Bojen 
und der Überhord gefallene zu suchen ist, — 
8ind die Schiff bruchigen nicht mehr in 
der Lage, mit eigenen Mitteln an's Land zu 



kommen, verbietet der Strand da« Rettunga- 
werk mit Booten, so sind dem Ktistenbewohner 
in den Kanonen und Raketen Instrumente ge- 
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Fitf, 5 Korkweste fttr HBtiongsböOl-MrinuBCharif'n. 



Fig. 8. Bettoaersboje. 

geben, mittelst geschossener Leinen die Kom- 
munikation mit den Gestrandeten herzustellen. 
Die Rakete ist geeigneter als das Mörser- 
gesehoss, sie reisst nicht so oft die Leine, hat 
dafür aber eine weniger regulir barere Flugbahn. 
Man muss versuchen, die erste Leine so 
über das Wrack zu schiessen^ dass der Wind 
demsellicn die Leine znfühct; es erfordert 
dies viel Übung, da die Schi fil» ruchigen meist 
auf geringen Raum bereits augewiesen sind. 
Mit den Raketen schiesst man :iö()— 4(H1 m, 
weit. Mit der dilunen Leine holen die Leute 
an Bord sich einen Block, und durch diesen 
ein Strick ohne Ende an Bord, den sie 
dann rait dem Lei tb locke möglichst hoch zu 
befestigen haben. Mit dem Tan ohne Ende 
holt man eine schwerere Tross, „die Bmcke", 
an Bord, lässt sie dort au einem Mäste be- 
festigen und setzt sie an Land steif. Korbe, 
Bojen oder auch eine Art von starken Hosen 
dienen den Gefährdeten als Sitz, in denen sie, 
an der dicken Tross hängend, mittelst der 
dünnen an Land geleitet werden. Ahnliche 
Apparate kann man auch von Bord aus 
schiesseu, indem man an das Geschoss eine 
Art von Anker befestigt, die geschossene 
Leine an Land festhält, — Viele Ver- 
suche wurden früher mit Drachen gemacht, 
die man im Notfälle vom Schiffe nach 
dem Leelaude thegeu liess. Die gefahrvollen 
Spielereien von Boyton u. A. werden den 
kostbaren Appaniten, für welche sie reisen, 
nur einen sehr partiellen Eingang verschaffen 
kötmen. — Levris, Hist. of the life-boat an<i 
its work, Ludn 1874; Schuhmacher, Ret- 
tungsboot, Brln 1868; Naut. Stationen, 



Pttunffs^erath u. Uan<llialrung, Mar.-ViTordh. ' und der Motive, welche die handelnden Per- 
Nr. 12, 1873; Gebrauch der Ketmu;?s- Raketen sonen heBtimmt haben. Durch die Stelltini? 
lind Möraer der engl. Stationen , Mar.-Ver- seinea Vaters, wie die eigenen Erlebnis^ war 
ordh. Nr. 8, 1875. v. Hllbn. | R. hetuUigt, die Thataachen »achgeniaaser 

Kritik zu unterwerfen, er thut dies mit Frei- 
Retzow, V., Wolf Friedrich, z. Zt de« mut und Unparteilichkeit, zuweilen tritt er zu 
7j. Krieges GL, und Intendant der preuss. sehr als Anhänirer von Pr. Heinrich aui Ein- 
Armee, Einige Wochen vor dem Ausmarsche geweiht in die Interna des Kabinets und per* 
17ö*> wurden Schwerin und R. eu einer Unter- aonlich bekannt mit den Heerführern, fesselt er 
redung befohlen, in welcher der Kg ihnen durch interessante Darstellung und Eindecb- 
mitt heilte, daas er den Krieg durch die Offen- tung vieler persönlichen Scenen und gibt 
81 ve nach Sachsen beginnen werde, welchen treffende Chafakterschilderung bei Freund and 
Plan bisher nur WinterfeUl konnte (Charak- Feind. In seiner Kritik scheut er sich nicht» 
teristik [a. unt.], I 'Mk Nach der Schlacht die Fehler des Kgs offen darxulegen* Die J. 
von Koliu waren wieder R, und Winterfeld 17HI— ♦>2 sind verhülinismäflsig kürzer und 
die Ersten, welchen Friedrich bei seinem Ein- weniger kritisch abgefertigt. Das R.'sche 
treffen vor Prag von der Niederlage Kenntnis , Werk ist eine der besten Quellen für das 
gab jl 150). Auf dem Marsche von Sachsen l Studium jener Zeit, L — t. 

nach Schlesien im Nov. 1757 schlug R. dem | Reuss, dt.che Frstntmr. - 1} R.-Gretas 



Kge vor, 21) lUtieriestiicke aus Glogau heran 
yuiciehen, um die Art. für die bevorstehende 
Scblaclit tn verstärken. THt Erfolg Spruch 
für die „Brummer von Lenthen'* (1 238), R. 
kommandirte den 1. Flügel des L Treffens» 
welcher Leuthen nahm. Vor der Schlacht 
von Hochkirch wurde er mit einem Korps zur 
I>eckung d*r nörliizer Strasse nach Weissen- 



(R. Altere Linie u 5J Q,-M., 46 985 E., 
Hptstdt Greiz, besteht aus den Herrschaften 
Greiz im Voigtlande^ a.n beiden Ufern der 
Elster, und ßurgk, am 1. Ufer der Saale 
2) R,. Sc hl ei z fR, jüngere Linie), 15 
Q,.M., 92H75 E„ Hptstdt Gera, besteht aus 
den Herrschaften Gera im Voigtlande^ an 



, , t . . T 11 ». t T. . » ' beiden Ufern der Elster, imd einem gr»^sseren 

bürg detachrrt. In allzuwurthcher Brtolgnng ; o^hietstheile, welcher mit dem früheren Re- 
d« Hetebls utuerbess er die Be.mung des ; ^.^^^ ^^^^^.^ ^^^ .^ j ^^^ zugefallene 

Dfliernichenden Stromber^es, welchen fjletch , ,, ,. .„^ i, f^K««^»«;« vu^^^Ar.,-f v-- 

j - ,, , ,^ V . ,- ^i rrstotm K. -Loi)enstein-rjDer8aorI ver- 

dftrauf Dann besetK^en irss. Dieses \ erfahren '. .„^ t% i . * v ^ \ ^ -.i-j .^ a ^ 

., , ,r ,, 1 ,- , . . I emifft. Der letztere Komplex wird auf dem 

sog mm den Unwillen des Kffs und »»«i«-« ' 



euuge 
Tage Arrest tu il 34.^). Am Tage von Hoch- 
kirch 20g fticb R., obgleich selbst augegriffen, 
in musterhafter Ordnung nach Hochkircl» 
heran und trat ein, um den Rftckrug der 
Armee zu decken. [König], Riogr, Lex., IH, 
Brlo 179<», ~ Sein Sohn, F. A* v* R, machte 
al% Lt und Adj * spater als Kap., den 7j. 
Krieg mit üud ward vielfach in her\*orragen- 
dtr Sielhuig bei dem Bureau der Heeres- 
Ttrwtltiin^ und in der Nahe des Kgs, wie des 
Pr. Heinrich verwendet. Nachdem er den 
Abschied gemMmneiii lebte er auf semem Gute 



U Saaleufer vom Franken-, auf dem r, vom 
Saalwalde angefüllt. Die Herrschaft Burgk 
lg, oben) bildet mit demselben eine Masse. — 
Maucke, Heimatskunde der Frstntmr R*, fteri 
1870; Brückner, Landeskunde d. Vr«tntmr U. 
j. L., Gera 1S70; Liranier, Gesch d. Huuser 
R,, Ronneburg 1829. 13. 

R. in organisatorischer nnd kriegs* 
geschichtlicher Beiiehiiug. — Das R- 
Bche MilitAr xlüiltetur Z eit de« R 6m.-D t sehn 
Reiches jtuui Obersächsischen Kreise. Im 
Spiin. Erl»fot|fekrieif«» vereinisrten «ich aber 
NeU'Hellin im Mafdeburgischen und bt*nutzte dit« R.ischen Hiiuder mit den Scbwarzbur^srhen 
ae Müsse rAtr AhttMXmg der MCharakteristik ^ zur Stellung einei Rgt« Inf. von KXK) M , wo7.u 
wichtigsten Ertiflliswi d^ ij. Krieges in i R. » i in 2 und Schwarzburg * a in 4 Komp. 
Rücksicht auf Ursachen und Wirkungt^n^** 2j »teilten. Bis 1714 blieb dieses Rgt vereint 
Bde, Brln. Die l. Auflage, IHlKf* ist dem l im österr. Heere und focht ln'i Him hstAdt, als 
Pr. Vleinrich ?* PrtUflfOi, die 2., INU, dem der oaterr. Gen. Gf St)Tum am 20. Sept. liOH 



Pr. Ferdinand« jftniefteii Bruder Friwirich'Ä 
d* Gr,» gewidmet. Ersierer achreibt tat R.: 
♦,Der L Theü» den ich bis jetxt gelMeOt iat 
mit aller Präataioo und Wabrhett abgefaast 
luid hat meinen gansien BeifalJ/* fHtsaend 
auf ArcbenhoU und Tempel hoff, giebt R, nicht 
eine pragmatiache GeschichtaenrAhlnog. aon* 



»ich überfallen lies«, sowie am 2. Juli llOX 
am Schellenlierge, — Während des 7J. Krieges 
waren die Räsi hen Lande von Kaiser Frame I. 
dilpeusirt, Tni|>pen tn stellen, infolge* davon 
unterhielt bis l 7»iH jedrs Haus nur wenige M. 
Nach dem Frieden wurde das Kontingent 
auf den Friedensfuss von 2 Komp. gesetxt. 



dem eine kritiaehe Prüfung der Ereigntste ' dereo ci^ dl« f Unser Gn'ix mit Lobenatein 
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1111(1 Eherfi^loi'f, eine Gera und Schlf-iz aiitpr* 
liif'ltPD, — Im Kriege ÜHlrrch*« j^egen die franz. 
Republik 1795 — 96 stellte man eine Gren.- 
Komp. von 15() M., welclie jedoch nur zu 
Etappenzweeken benutzt wurde. — Nach der 
Sidt lacht von Jena imd dem Beitritte zum i 
fUifinl)UJide ninssten die Fürsten von R. nuf 
Xöpoleoiis HeiVhl 46i) M. in *^ Kotnp. stellen, j 
Diese wurden bis zum Frieden von Tilfiit 
1 807 mit den »cbwarzbjr. und iinlmlt. Truppen 
zur Be8at;^imfr von Glo^'au und durauf an ^^r 
Grenze von Posen verwendet, ohne bra Oe- 
teclit zu kommen, Sebon am 15. Xov, 1808 
rückte auf Napoleon*» Verhuijien 1 Komp. 
von 14<J M. nach Metz, nui in das „batailloii j 
des s?ej)t princes'' ejuran^^irt zu werden. (Über 
dieses Bat., sowie über das H. Rjijt, iu welchem 
die beiden andern R.isclieu Komp. bis 1813 
standen, v^^L Srhwarzbur^). 

Zum Krie^^e ge^ieu Xapoleon 1814 lirachten 
die Fürsten von R, au Linie luul Ldwbr ein 
Bat. von tMKi M. xusanunen uiul dieses um 
HO leichter^ als ijerade mehrere Off. aus Ru,'^8td 
und Diiuzi^ zurückkebrten. Der vormalifre 
iisterr. Hptm. de Marais konunandirte dasselbe 
al« Major und kam das Bat. zur üsterr. Armee 
in das Korps des Pr. von Hessen -Homburg, 
Am 15, März niarschirte es von Frankfurt 
aus, aber nur bis nach Orenoble, obne bei 
Gefechten Verwendung zu tirideji, — 1815 
nahm es mit dem Frankfurter und Ysenburtrer 
Bat, bei der üsterr, Div. Wal Im öden tlieil au 
<len Gefecbteu bei Selz und Snffehveieraljeim. 
Während der Zeit des Dtscben Bundes 
hielten die Fürsteu von R. ^'emeinsam 1 Bat. 
von 74Ö M. ^ Im J, 1849 stiess da.? Kontiu- 
jreut in Scbleswif^'-Holstein zur Res.-Brig. des 
Hzgs Ernst v. Cobur^^-Gotha. Nachdem die 
Friedensstärke 1854 auf W Komp. erhübt 
war, stellte H. ä. li. eine JäR.-Abthl^, R, j. L. 
eiu Bat, IHljB standen beide unter dem Erb- 
prinzen Heinricb XIV. in Rastatt ntid traten 
1867 laut MiL-Konv. v. 2B, Juni üi den Ver- 
band der preuas. Armee (vgl, Sacbsen- Wei- 
mar). Es stehen die Maunschaften im 2, Bat, 
7, Thüring, Inf.-Rgts Nr, 9ti, welches im Kriege 
1870,71 im 4, A,*K\ bei Beaumont, Sedan 
und F'aris focht. — Meiuhard, R,istlie Mil.- 
rteschichte, Gera 1842; v, Waii|?enbeim, D. 
Res.-ßrig, i. dtscb-dan. Krge 1841), Ilildht^bKn 
18^2, V. M. 

Reutlingen, wüntembg. Stadt im Scbwarz- 
wra Ulk reise am Fusse des Achalm (Schwiihi- 
^»cbei Jura), im Tbale der Echatz^ ritie« Neheu- 
Bussi'S des Neckar; lH(H:>il E., tridier freie 
Reichsstadt, — 1S77 Schlacht, in welcher die 
Bürger idicr Gf Ulrich vou Württemberg 
»iev^ rer dundi R., R. 1877. 8z. 



RevaccfnatloiTi s. Armeekrankbeiten. H. 

Reval» riiss. Stadt im Gouv. Est hl and, au 
einer Buclit des Finnischen Meerbusens, 32 IHM} 
E., einer der besten russ. Ostseehafen: be- 
festigt; 1710 von den Russen #(enommen» 1855 
HafeufoTis von der üstseetlotte der Alliirten 
erfol^dos beschossen. Sz, 

Revedle, Signal mit Trommel, luf.-Siijnal- 
honi oder Trompete, erfolj^r» bei Tajjes- All- 
bruch von den Warben zum Aufstehen flir 
die Soldaten. — Audi vou Tambours und 
Musikcbören als erweiterteß Musikstftck 
(^larschform) ausgefiihrt. — ce — 

Revers (Befestigungskunst): die dem 
feindlicben Feuer abgewendete Seite von Wällen, 
Gräben etc, — R,- Kasematten sind daher 
unter dem Wallgange liegende Hohlräume, 
R.-Kaponuicren und -Gallerieu an der 
lümtreeskarpe erbaute Fl aukirungs-Aiilageu.^ 
In der Sappeur-Teehuik wird der rück- 
wärts au einen Sap pengraben grenzende Theil 
der Erdoberfläche „R-''* *iit' Btj«<-hung lies 
Grabens an dieser Seite R,- Böschung ge- 
niiunt, 3. 

Revertenten. Nach der Kapitulation bei 
I Pirna 1706 (s. d.) wurden die sächs, Truppen 
I gezwungen üi preuss, Dienste zu treten» ent- 
liefen aber grossten Tbeils, wie auch viele 
I während des 7j. Krieges in Sachsen ausgebo- 
beue Mannschaften, Diese „R,** wurden (c* 
10tH]<> M.) in Bayern gesammelt und (1758) 
I unter Pr, Xaver als Hülfskorps der frauz, mit 
Üstrrch und Sachsen gegen Preussen kämpfen- 
den Armee zugetheilt. Das Korps hielt sich 
1 auf dieser Stärke. IVBiglicbst nahe der sucbs. 
I Grenze namentlich iu Thüriugeu bestanden 
i von Off. besetzte Stationen, welche das ,,Samniel- 
I oder Sammluugswerk'* der aus den preuss. 
Reiben Desertirteu besorgt eji, — Mskrpt d. 
Gesch. d, fiiichs. Armee (Archiv des sächs. 
Gen.-Stbs); Gen. v. Schimpf, D. Sammbmgs- 
werk des Maj. v. EU^i^stein i, Arch, f. sächs. 
Gesch., Jlirgg 1877. 2. 

Revision (juridisch): ein Rechtsmittel, 
welches die nochmalige Prüfung einer rieht er- 
heben Eutscheidung und der etwaigen Ände- 
mng zum Gegen^tanil hat. Ibis Mil.-Straf- 
gerirbtsverfabreu im Kgrrb Württemberg, 
welches eine Ausmibme macht vou den sonst 
üblichen Rechtsverfahreu in den deutseben 
Bundesst ateu, bestimmt, dass alle kriegsrecht- 
lichen Urtheile au eiu ILsgerichi geschickt wer- 
den. Dieses besteht aus 7 Mitgliedern: 1 tiM. 
(Vorstund), 3 Stbs-Off. tiud 3 Rechtsgelehrten 
(Beisitzer), von denen einer zum Referenten zu 
bestellen ist, und 1 Aktuar (Protokollist). Statt 
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Nies 3, Rfcht^^elehrtPii kann norli ein Sibs-Off. 
lanjriren, Di*« Oft» werden für je 3 Mon. er- 
nannt: die Rechtsgelehrten inht im Frieden dua 
Oberkrie^RL'erit'ht, im Felde sind es der Feld- 
I Ober- nnd 2 andere Auditeurs. Das Verfahren 
' ist im We^enf liehen dem kriegsreehtUehen 
[ irleirli , doeh findet , da das Erkenntnis auf 
Grund der Akten gefällt wird, eine Znziehnng 
I des Anj^eklagten uieht stall. Znerst stimmt 
I der Reftn'ent, dann der jünjrste Sths-Off^ dünn 
wird zwisehen Stlm-Off. imd Recht «gelehrten 
jihjfe wechselt, zuletzt stimmt der Vorstand. 
I Wenn dua krie^'s^eriehtliih*» Erkenntnis w*e^en 
, Formfehler nirhtig i(<t, so hebt das? R.strerirht 
den Spruch als Unbill ti}? atif und hat i^odann 
die 1. Instanz von neuem zu erkennen. Ein au 
sieli jcriiltigej^ Erkeimtnis ist das R.s^erieht er- 
maehtigt, tn bestiitijren oder ahzuündern. Dazu 
j?enu|it, wenn nicht auf Todesstrafe er kaiiiit 
ist, einfaehe i>timmenmehrheit. Lautet das-üelbe 
tiuf Todesstrafe, so kann es nach Bestellung 
fint'S Korreferenten nur durch 5 gejyen 2 Stim- 
men hestAtii^t werden. Rfi einer fiir den An- 
[ jyesehuhlijften naehtheiliirf« Abjindcrnng kann 
durch das j^l eiche Stimmenverhältnis vorläufi|^ 
heeehlossen werden, dass einer iier Kechts- 
i gelehrten alf Korreferent bestelll und die Sache 
[iioohmald vorgetragen wird. Jener vorIauti|fe 
chluifis kann dann durch eine gleiche Stim- 
aehrheit heHiatiift werden. Schllrftinf< bis 
rmr Todesstrafe fordert Stimmencinhcit. Alle 
Erkenntnisse, ausser den kontuma/ialen, müssen 
vom KjK'e oder der /ustandi|?en Behörde besta- , 

^ti^'t werden. B* v» B. 

I 

Revolver (v, env'h »to revolve**, umdrehenK 

IVr e h p i s 1 1 e « , Handfeuerwaffen , die ein 

drehbares System von mehreren Läufen oder 

! von mehreren Pulverkammern besitzen. — 

1 Das Streben nach SchuesijreHchwindi^keit fhlirfe 

I früh auf dergleichen Kombinationen, die Er- 

»cbwcrung der Waife durch mehrere Läufe Hess 

indes bald von derartigen Handfeuerwaffen 

[ganz abseben, die Anordnung mehrerer Pulver- 

[kammeni lM?schrankte sich auf die kürzesten 

rScbusswaffen. Die heutigen R» sind Feuer- 

' Waffen mit einem, sehr kurzen (15— 3^> cm.) 

Laufe, vor desiien hintere Offinmg durch eine 

Drehvorrichtung in schneller Folge mehrere 

1 geladene Kammeni (gewöhnlich 6) ireführt 

[werden. Die letzteren betiuden sich in einer 

[(.Trommel**; zu deren Verbindung mit dem 

I Laufe dient das mit dem Dreh- und Schlo«t- 

i met haidsnius versehene „(testell'*, xur Hand- 

kbabutig der Waffe der „Schaft" oder ,4Iand- 

griff'*» Der Anschhiss der Kammei*ranndstrtrke 

I an die hintere Öffnung des Laufes ist ein ein* 

[fach er MÄchenanschtui*^ , dessen Dichiigktfit 

im. Hft]i4«i»mrt>««h viil 



von der genauen Bearlieituug der sich beriih- 
renden und an einander vorbeigehenden Flache» 
abhangt. — Die ersten modernen R« wurdea 
in den 40er J. von Ob. Toi t (s. d.) konstruirt. 
Sie basirtcu auf der Vonlerladung, die Kam- 
mern endigten hinten in Pistons fitr Züijdhilt* 
eben; die Drehung der Trommel, die an ihrem 
Bodenendc mit einem Zaimkranze als Angriffs- 
|uinkt fiir den Drehmechanismus versehen war,» 
wurde durch eine während des Halinspaiuiens 
mehr und mehr aus ilem (testelle hervortre- 
tende Klinke veranlasst, welche an kreisbogen- 
fOnuiK jLrestaU^teu und um das Drehachsenloch, 
auf welches die Trommel zu ihrer Befestigung 
im Oesfell aufgeschoben, herumliegenden Zapfea 
fortglitt. Fiir das Handgemenge war diese 
Konstruktion unvortheilbaft, weil sie ft^r jeden 
Sehuss das Herausgehen aus dem .\nschlage 
und das Spannen des Halms erforderte. Die- 
sen Übelstaud heseitii^nen die Engidr Adam» 
und Deanc (IHöl), ijideni sie das Drehen der 
Trommel, das Spaimeii und Londrucken durch 
eine Wirkung am Drücker hervorbrachteiL 
L e f a n c h e u X 1 1868) wandte auf dieses System 
die Htnterladuug mit Metallpatroue an und 
vervollkomnmete den Mechamsmus dahin« dass 
derselbe sowol durch Spaimen des Hahns ala 
auch durch Druck auf den Dnicker in Be- 
wegung gesetzt werden kann, wodurch mau die 
Möglichkeit ruhigen Zielens, wie schneller 
Altgabe der Schüsse gewann. Seine Patrone 
(tnit senkrecht zu ihrer Lüni^nachHe Iveraus* 
tretendem Z und stifte) wurde als »ehr empfind* 
lieh und für kriegsmassige Verpackung unge- 
eigner, spüter durch eine andere mit Central- 
zimdung ersetzt. ~ Die neueren H» sind nach 
Lefaucheux'' flrundsatiÄeü kousiruirt, so das 
System Charaelot-Delvigne-Sdimidt (Schwei«), 
Gasser (t")8tnrch), Smith -Wesson (Kussld), 
ftaland (Frkrchb Dieselben haben spezifische 
Eigentümliclikeiten , («aland «. B. erstrebt 
Schnelligkeit und Bequemlichkeit ftir das Ent- 
laden der Hülsen und das Laden neuer Pa- 
tronen. Zu diesem Zwecke kann mittelst 
Drut kes die Trommel mit dem Laufe auf dem 
fSi^stelle nmifeklappt werden, wodurch eine auf 
dem hinteren Trommeltheile befindliche Ex- 
traktituisscheihe nach rückwürts anssrhnellt 
und die 6 Patrouenhfdsen ganz herauszieht; 
beim Zurückgehen der Si heibe, das durch eine 
um die Trommelachse gelegte Spirale ver- 
mittelt wird, werden die Hülsen ausgeworfen. — 
Das Laden und Entladen der IL bildet ihren 
achwachen Punkt: nach jedem Au-tschiessen 
crfnrdiMt t'H l.iii'jvvi' /t'ir \im dim^m Orund** 
und Wirkungs- 

aphan v »^ird die 

Vtfn •* viel- 



fftdi tu Zweifel gebogen;. Andere halten ihn! 
freilich für geeiffnet sogar den Säbel der Kav, | 
j?anx zu ersetzen. v. LL 

Revue, der in Frkrch (Bardin, Biet, de 
rATiiit^e de terre, XIV, Par. IKoüf etwa zur 
Zeit Kg Franz* L an die Stelle des früher 
gebräuchlichen „Monstre" oder ,^Monlre** ge- , 
tretene Au!?tlriick für Musterung ^ Parade 
(8» dse) oder Truppetisirbau überhaupt. Nach- 
dem die TruppenÄUBanimen/iehaiJgen vorher 
besonders Okouomischeu Zwecken gedient \ 
Imtten* setzte Gustav Adolf sie mit l'bungen 
in Verbindung» eine llassregt?!» welche überall 
nachgeahmt und namentlich in Preussen sehr 
ausgebildet wurde, so dass Friedrich's d. Gr. 
K,n europäischen Ruf hatten. Iiu iHschn 
Heere kommt die sonst nicht mehr itbliche 
Bezeichnung noch iii dem „R.-tl esc henk*' 
vor, d. h. in der Zahlung von 1 Mk an den 
Untoff.» \'* Mk au den Gemeinen gelegent- 
lich der j^Künigsmantiver*', d, h, der grossen 
Herhsttibungcn eines oder mehrerer A.-K*, 
denen der Kaiser Ueiwohnt. 13, 

Reyher, Karl Friedrich Wilhelm [von]», 
prcusa. Gen., geb. am 21. Juni 178fi zu Gr.- i 
Schönebeck bei Liehenwalde in der Mark, trat | 
im2 in da.s lot.-Rgt v. Winning, nalim iai7 
unter Schill, dessen Zug v. X ISiB er mit- 
machte. Dienste, ward 1810, als die Kiib.-Ordre 
T. 6. Aug> 1808 ausgesprochen, dass in Zu- 
kunft nur Kenntnisse und Bildung Ani^pruch 
auf BeftJrderung zum t)ff. gewahren sollten» 
und er dus Examen jjemacht hatte, Lt im 
Westpreuss. ül.-Hgt, wurde bei Ausbruch des 
Krieges v. 1813 Brig.-Adj. Katzeler's (s. d,), 
unter welchem er an den Feldzügen 1813/14 
theil nahm, diente als Gen,-Sths-Off. 1815 in 
den Ndridn, daim bei der Okkupationsarmee, 
kam nach langjähriger Verwendung im Geu,- 
Stabe 184^") in das Kriegsministerium, dessen 
Leitung er vom L— 26, April 1H48 übernahm, 
wurde dann Cbef des Gen.-Stbs d. Armee und 
starb am 7, Okt. 1867 zu Berlin. -- K/s, in 
den Beibet'tcü z. Mü.-Wchbl. seit Sept. 1860 
erscheinende Lebensbeschreibung, seit 1869 als 
vom Gen. v, OUeeh vertagst bezeichnet, deren 
zuletzt veröffentlichtes Stück hift zu Ende des 
Feldzuges \, 1815 reicht, ist eine Schilderung 
der Ereignisse, an welchen er theil gen o mm en. 
Als Hepa ratiibd ruck aus derselben erschieti, 
Berlin 1876» „v, Ollech, Gesch, des Feldzuges 
V. 1815/* la 

Reynier» Jean Louis Ebenezer [Graf], franz. 

Div.-Gcn.» geb. 14. Jan, 1771 zu Lausanne, 

trat 1792 vom CiviMngenieurdienst in die franz. 

'**^r, Nachdem er sich in den Ndrldn 

»n, stieg er 1795 zum Brig.-, 1796 



zum Div,-Gen* auf. Die Kriege der folg. J. 
tulirten ihn auf alle Schlachtfelder, wo Fraii/*. 
kauipfteu. Im Kuss. Feldzuge führte er dda 
zum Theil aus Sachsen bestehende 7, A.-K»; 
auch 1813 waren die sächs. Truppen, welche 
am 18, Okt. bei Leipzig zu den Verbündeten 
übertraten, seinem A,-K. zuget heilt. Er selbst 
gerieth am 19, Okt. in Gefangenschaft und 



starb 



27. Feb. 1814 zu Paris. R. war 



ein Mann von vielseitigstem Wissen, hoher 
Tapferkeit und Ehrenhaftigkeit. Seinem 8 toi* 
zen, fremdem Eintlusüje unzugänglichen Wesen 
werden die Niederlagen, die er öfter erlitten 
bat, zugetüchriehen, — Thierj*, Hist. de la 
rt^volution, Par. 1823 — 27, du confiulat et de 
l'empire, 1845—62; Fastes de la Legion d'hon* 
neur. E. W. 

Rezonville, Dorf in Dtscb-Lotbringen, 13 Km. 
wBtL von Metz, an der Strasse Metz — Verduti^ 
nach weichen» in Frkrch die Schlacht von 
Gravelotte-St Privat (s, d.) benannt wird. 13. 

Rhein» der in jeder Beziehung l^edeutendste 
dtsche Strom, entspringt in den Atlular- Alpen 
aus zahlreichen Quellen. Vom Gotthard kommt 
der Vorder*, vom Luckmanier der Mitte 1- 
R., beide vereinigen sich bei Kloster t)i*seutis 
uml tliegseu in engem Thale udiistlich. Bei 
K eichen au mündet von r. der Hinter-R, 
(auch Sprung des R.s), welcher die enge Via 
mala durcliJfliesst und von r. die Albula auf- 
nimmt. Bei ("hur wendet sich der R. nach 
X. und strömt in immer breiterem Thale zum 
Bodensee, den er hei K.eck erreicht, Atif 
dieser Strecke gehen ihm von r. obhlb Lucien- 
Bteig die Landquart, unthlb Feldkirch die 
Jll ziL Von Reichenau an kiinn der R. (e, 
4U m. bn), mit Kähnen befahren werden^ 
übrigens ist sein Lauf bis zum Bodensee 
reissend. Die Ufer, obhlb f^hur fast überall 
steil, sind > on hier ah flach, zuweilen sumpfig. 
In dem Haupt* wie in den N eben tlia lern 
ziehen wichtige Alpenstrassen («. Alpen). 

Bei Stein verlasst der R., wstl. gewendet, 
den sog. Unter see, eine Seitenbncht des 
Bodensee, tlieaat bis Seh äff bansen am Ost- 
fusse des Schweizer Jura entlang nach S. und 
durchbricht diesen dann, wieder wstl. gewendet. 
Weilerhin trennt er das N.-£nde des Schweizer- 
Jura vom Schwarzwalde und tritt unthlb Basel 
in die Oberrheinische Tielebene. Zwischeti 
Stein und Basel, wo er grossentheils die Grenze 
zwischen Dtscbld uml der Schweiz bildet, hat 
der R. (2C)0 m. br.) meist hohe Ufer und ein 
Gefalle von c. 20' p. Meile. Kr bildet hei 
Schflffliausen den K. fall, bd Laufen, Laufen^ 
bürg u. a. Ü. Stromschnellen. Uauptnebentiua» 
ist hier von l die Aar (s. d.). Von Basel 



( 
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n« Mahi;; durchströmt der R, ein Tief* 1 begrenzt, deren Fass 1 bis Vi M. vom Ufer 
taiid, (4i> M. lg» 4 — 5 M. br.), welche« er entfernt bleibt, auf dem L ziehen xunärltst die 
der L&ii^e nach theilt* Er bildet hier zahl- 1 weit niedrigeren Rücken der Vi lle in derselben 
reiche hiHehi, »eine Breite wechselt von lö<) m, i Entfernung vom R. bis in die Gegend von 
l)is tlber 375 m., die Ufer sind niedrig, das iJ Xeiiss. Von Duisburg abwärts ver*chwin* 
neist höher als das r. Die Tiefe wird so ! den auf dem r- Ufer die Erhebungen voll- 
roM, dasa er bereits bei Basel belastete Falir- ständig» auf dem b liegen niedrige Höhenzüge 
euge (bei Kehl 60») Ctr) trügt, bis Kehl 1 (Bönninghardt, R ei cbswald) meist über 1 
et das GefÄlle noch bedeutend (18' p. >L)^ M. entfernt, stosseu aber bei Nymwegen un- 
liie Bergfahrt schwierig; von Kehl bis Mainz mittelbar an den R. Bei Pannerden, wo der R. 
beträgt das frefAlle 1\ Bis Leopoldshafen i das ndrki (leldet betritt, begiimt sein Delta > 
(wsil, Bruchsal) können Darapfboote fahren, welches mit dem der Maas (h, 6.) zusammen- 
lebe n flösse von r.: Elz mit Dreisam hängt; hier entsendet er einen breiten Arm, 
l(nölleothaI) «ud Kinzig, Rench, Mtirg,' ilie Waal, nach 1. zur Maas, obblb Amheim 
Ißiimtlich aus dem Schwarzwalde, Neckar vmd einen anderen, die Ys sei, nack r. zur Duden 



[atn (s, d,): von I,: .TU aus dem Schweizer* 
fjura, Zorn aus den Vogesen, Lauter und 
(^ut'irh aus der Hardt, 

tinthlli Mainz wendet sich der R. wstl. 
lund tbesst bis Bingen am Fusse des Taunus 



(Alten) Yssel Bei Wyk bij Durstede zweigt 
sich der Leck ab nach Rotterdam, während 
der R. als Krummer R- nach Utrecht geht, 
hier die Vecht zur Zuyder See schickt und 
als Ott de R. mit sehr verminderter Wasser- 



UR.gau), das ). Ufer ist flach. Breite fast menge über Leydeu in die Nordsee (bei Katt- 
|600 m. Hier nimmt er zunächst die Sulz wyk) mündet. Von Bonn bi* Pannerden ist 
|»uf, welche am I>onnersberge entspringt; bei 1 der R. 400 bis 700, bei Andieim 150, bei 
[Bingen die Nahe, welche aus dem PfÜlziscbeii I Wyk 120 m., spüter noch weniger breit. Dte 
Ki«*k kommt, das 8aarbrucker KohJengebirge 1 Waal. welche bei Work um in die Maas fallt, 
lirom Hunsruck trennt und von r die Gl an ist 30l> bis 800 m. br. Die Tiefe des R,» 
lund Alsenz empfängt. Ihre Länge beträgt beträgt zw. Cöln u. Düsseldorf 15 bis 30', 
n5 M.» das Thal, bis zur Glanmündung eng* stromaufwärts erheblich weniger, abwärts 9 
Jwird dann weiter; liei Kreuznach ist die Nahe ' bis 15', bis Culn gehen schwer beludeue Schiffe, 
|gt»jren 30 m. br., im Oberlaufe ist sie reisseud. j Von den Armen des R.*Delta ist die Waal 
Von Bingen durchbricht der R., ndwstl. ge- vorzugsweise für die Schiifabrl geeignet, die an- 
[richtet, in einem mehr als 16 M. hingen Thale ' d«*reu können nicht so schwere Fahrzeuge tra- 
I das Hhtnnisrhe Schiefergebirge (s, d.i. Bis ('ob- gen. Die Ufer sind al»erall flach, von c, 3 M. 



lenz tritt diT Fuss der Berge fast unmittelbar 
tan die Ufer heran, von dort bis Andernach 
[erweitert »ich das Thal auf jeder Seite um 



imtldb Düsseldorf an beginnen wegen der l'ber- 
scbwemmungen die Deiche. — Neb«'nflti»sr 
van L: Erft, welche von der Eifel kommt 



[c *'* M., bis KOnigiswinter ist es eng, von hier ' und bei Tbisseldorf mtuidet. Von r. Sii*g, 
l bleibt, ztin&chst auf der l., bald auch auf der' am Ederkopfe eutsprini;end, 17 M. lg. nnihlb 
[ft Seite da« Gebirge weiter ab; bei Bonn tritt Bonn mOndend, das Thal bis Blankeidjerg 



fder R, in das Tiefland. Breite 576 m. t Bingen^ 
[1>i8 233 m. (Boppardh Ot^ralle c. 5* p. M. 



enge luad felsig, von da weiter; von Siegburg 
an, wo sie schiffbar wird, tUesst die Sieg in 



Frfther war die Schiflfabrt zw. Mainz n, Bonn der Ebene und ist zuletzt 3t> m. br.; nie trennt 
[mehrfach i Binger Loch* durch Ritfe unter- den Westerwald vom Sauerlauile; ferner die 



, jetzt sind dieselben durch Sprengnn- 
tlgt» N e b e n f I ft B s e auf dieser Strt*cke : 



Ruhr, entspring im Satierlande, ist 81 M. 
Ig, fliessl bis Miiblheim in felsigem Thale, 



Ron I.Mosel (>, d.) und Ahr, welche letztere, von da in der Ebene, mundet 30 m. br, bei 
' von der Eifel kommend. n'i.*«8eutlen Laufe» ein Buhrort, ist bia Mitten mit Hulii* von Schleuien 
c, 12 M. langes Thal durchströmt ; von r, schiffbar; endlich die Lippe, entspringt bei 
Lahn, welche vom Ederkopfe er«t nach O., Lippspringe, ttiesst 38Vt M. im Tief lande, mit 
tdann nach S. fliesst, »rhUesslich, nnch W. ge* ^ tiachen, vielfach fturai>ti'/eu Ufern und mündet 
irtcblet, den Westerwald vom Taunu« trennt 54>m» br. bd Wesel, von Lippstadl an schiff bar, 
lund *t M* obhib toblenz in den R. fÄllt, ' D<t B. (170 M. lg) iat kommerziell 

[?»ie ist Sl M. lang, bi» Giessen schiffbar, ihr | bei weitem der wichtigste Strom Europa"«, 

I da er überall reiche, hochentwickelte Länder 
diirch^ttromi, durch seine Nebenflüase den Ver- 
[ichen Tief landabuchi , welche «ich von den i kehr au» deren Innen'm herbeizieht tind in da« 
] Ndrldn bi« Bonn erstreckt. Auf dem r* Ufer ! In^fahreöaie »Her Meere, die Nordsee, miindet; 
[mird dlesellw von tieii Höhen des Snuerlandea ' diird* "* -Kanal «teht er owX 'isem. 



[Thal meist eng und fei dg. 

Bi» riuiiburg tiie«« der IL in der rrdni* 



Hheini 
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sdL, durch den R. -Marne -Kanal mit ihm ndl. 
Frkrch, durch den Lüdwiju:s-KanHl (Main zur 
Altmiihl, ohne grosse Bedeutung) mit »Jer 
Donau in V»^rbiaduiig; er wird von ztthllo&eti 
Frachtschiffen und von melir als 200 Dampfeni 
befahren» Fast auf seiner ganzen Liinpe lautVn 
an beiden Ufern Eisenhahnen, die Zahl der 
festen Ühergiinge ißt ^riksser als hei irgend 
einem ajjderen Strome* Das Gefalle ist tiherall 
so stark, duss fitr routonhnk'ken keiue leich- 
tere als die von den Rheiu-Stluifern benutzten 
Anker gebraucht werden kumien. Der H. hat 
jhrlcU zweimal Iloidiwasser (Feh. — März, Juli), 
alle 25 J, etwa friert er; frühestes Zufrieren 
27* Nov.; spätester Eisgang 18. Mihz, wobei 
die Schiffbrüclcen abgefahren werden- 

In miL rieziehung bildet er die Hauptver- 
theidiguiii^slinie Dtschld's gegen W., welelie 
nicht umgangen werden kann. Schon von 
Natur ein bedeutendes Hindernis, ist dasselbe 
durch die KunBt noch wesentlich verstärkt 
worden* Die F«tgn Nfu-Breisach, Strasshur«^, 
llastatt, Germersheim^ Mainz^ Coblenz, Cdln, 
Westd decken das dt sehe Gebiet; in Coblenz 
^ind Kani>ueiibtHJte stationirt, welche die Yer- 
iheidigung wenigstens der unteren Stromstrecke 
unterfitützen sollen. — t 'urdinal v. Widdern, D* 
H. u. d. Rhemfeldzüge, Brln 186^ Sz. 

Rheinberg, St dt im preut^s. Reg.-Bez* Dtissel- , 
dorf. c. 3(KKI E.' früher unmittel har am iJ 
Rheinufer gelegen, war R. bedeutende Fstg, — 
1232 befestigt, zum Erzstit't Cciln gehurend; ' 
1583 im TruchsesH'iicben Kriege von Gf Adolf 
V. Neuenahr für Trurbsess genommen; 1586 
von Alex. v. Parma vergeblich belagert; 1589 
von Gf Mannsfeld beschossen und 159i» erobert : 
1597 von Moriz v» Nassau^ 1598 von Men- 
doza, 16*11 von den Ndridni, 16ü6 von Spi- 
nola erstürmt; Verstärkung der Befestigung 
1626, als Ausgangspunkt des neuen Rhein- 
MauS'Kanals (Fossa Eugeniana); 1633 von 
Fried r, Heinr. v. t hanien» 1672 für Ludwig- XIV. 
durch Kapitulation genonnueut an Kur-Cüln 
zurückgegeben; 1689 durch die Brdbgr unter 
Schüning zur Knpitulatifui gezwungen. Im 
Span. Erbfolgekriege vou Frauz. besetzt, wurde 
R. 1702 V, Mkgf Philii^p v. Brdhg bombardirt, 
170?^ von Gen. Gf Lottum genommen, in preuss. 
Hand bis zum Utrecbter Frieden, in welchem 
die Stadt nach erfolgter Schleifung dem Kurt 
v. Cüln zurückgegeljcu wurde. Wegen des 
häutigen Besitzwechsels (angeblich von Spinola) 
„la putana della guerra'' genannt, v- Schg. 

Hheinbund. Die am 12. Juli 18(J6 zu Paris 
unter/eichnete R.s-Akte (Acte de la Confed^- 
ration du Rhin), welche den Souveränetats- 
g^itv,.*— »lei- unterzeichnenden 1*d Reichsfürsten 



Rechnung trug und die am 6. Aug. erfolgte j 
Niederlegung der Kaiserkrone seitens Fran// IL 
nach sich zog, setzte im § 35 fest, dass ein 
jeder Kontiuentalkrieg, in welchen Frkrch oder 
einer der vertragscbliessenden Fürsten ver- 
wickelt werden würde, die Tbeilnabme aller 
übrigen Bundesgenosseu in sich Schlüsse. 
Frkrch sollte dann 200t)CK), die dtschn Stan> 
ten je 1 Mann auf 155 F^inwohner stellen. 
Hiernach endielen auf: die Kgrche Rayern 
HiHHKK Württcmbg 12tXlO; die Grbzgtmr Baden 
HlHJO, Berg (Mural) 5Üt)Ü, Hessen-Darmstailt ^ 
4iH¥*, Frkfrt 968, das llzgtm Areniberg 379, ■ 
die Frstntmr Xassau-Usingen und -Weilburg ™ 
1681)» Salm*Sahn und -Kyrhurg 323, Ysenburg 
291^ Hohenzolleni-Hccbingen 97, -Sigmaringen 
193, Liechtenstein 4i\ Leyeu 29, zus. B^^m} M. 
Hierzu traten 18t)6 das Grhzgtm Würzburg mit 
2l>t H), Kgrch Sachsen mit 20t XICI, Hzgtmr Sachsen- 
Weimar mit 8*H^ -Gotha mit IICXJ, -Meiuiugen 
mit 3(Xi, -Hiklhurghausen mit 2(K1, -Coburg 
mit 4<Kt; 1807 das Kgrch Westialeu mit 2500«», 
die Hzgtmr Anhalt- Dessau mit 350. -Bernburg 
mit 240, -Kothen mit 210, <lie Frstntmr Schwarjj- 
bürg- Sonders hausen und -Rudolstadt mit 65l), 
Wahleck mit 4(H), Lippe-Detmold und Schaum* 
burg-Lippe mit 6<l)0, die Frstntmr Reuss mit 
450; Idi^S die Hzgtmr Mecklenburg -Strelitz 
mit 4<K> und -Schwerin mit 1900, Oldenburg 
mit 800 M., so dass das gesamte R.s- Kon- 
tingent bei einer Bevölkerung von 14650tXH^ 
Seelen auf 120 682 Mann stieg* Augsburg und 
Lindau waren zu Waffcnpliitzen des R.cs er^ 
kliirt, Erfurt erhielt eine aus franz. imd R.a- 
truppen bestehende Besatzung. — Als Ver- 
treter des R.es sollte der vom „Protektor*^ 
deui franz. Kaiser, auf Lebenszeit zu ernennende 
,, Fürst Prhuas'* (es bekleidete dieses Amt der 
Grhzg von Frankfurt, Karl Frhr v. Dalberg, 
früher Kurfürst-Erzhischof von Mainz) fun- 
giren; es ist aber nie, weder zu einer Bundes- 
versammlung, noch zur Formulirung der Bun- 
desverfassung, gekommen; die R.sfürsten waren 
einfach die VassallenNapoleon's. IhreTruppen^ 
deren Leitung Letzterer vorzüglich auszunutzen 
verstand, haben nie als ein geschlossenes Ganxe 
Rükampft; sie wurden stets in Gemeinschaft 
und in Verbindung mit franz. TruppeiUheileu 
verwaiult; eine Darstellung der Kttmpfe. an 
welchen sie theÜgenounnen, ist nicht vorlian- 
den; dieselbe ist bei den einzelnen Milchten zu 
ersehen, welche zum R.e gehörten. Die Auf- 
liisung der Vereinigung erfolgte im Laufe des 
J. 1813 durch die Macht der Thatsacheu olihe 
eine form liebe Erklärung. — Klüber, Staats- 
recht des R.es, Tübing. 1808; Zachariae, dsgL, 
Hdlbg 1810; Schorch, AUg. europ. Staats- , 
ti. Adress-Mdbchj II, Weimar 1811; Dslbe» 
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fStaats-iL Adj-CÄäbuch d, Rhein. Bundes, Weiraar 

]l812, 1813; Pulitz, Der R,, Um l^H; L«c- 

rheÄini» Hist. Entwitkehmg des R.es, a. d. 

llal, von V, Halem, Lp/.g 1821—25; \\ Kalten- 

horn, rtench, d. dtschn BiuideBverhältnisac 

► 1HIIM>— ö«, Brin 1857. 13. 

Rtieinfelden , Stadt im Kanton Aargau 
(Schweiz), um l Rhemufer, 2078 E* 

Trc^ffen am 28, Fek (ii,8t) 1638. Hitsr 
BfTuhard v, Weimar, schon Ende Jan. aus 
seinen Winterfiuartieren in der Oatschweiz 
zu piueuj Zuge in die iTkautoue aufgebrochen, 
var bis Laufeuburg gekommen. Hier ginf? er 
mit einem T heile ^'einer Macht vom 1. auf das 
r. Hheinufer, um durch Besitznahme von R., 
welches besonders seiner Brücke wegen von 
"Wic'htijfkeit war, sich den Rucken zu sichern. 
Am 5, Ftdi. begann er auf beiden Ufern die 
Bi'hiirerunj: der von der Besatzung (800 M.) 
tind den Bürgern tapfer vertheidigten Stadt, 
ara 28, war Bresche gelegt und der Erfolg 
kaum zweifelhaft t als Johann v. Werth» in 
4 Tagen von Y Illingen durch den hoch* 
beschneiten Schwarzwald heranmarschirend, 
aus dem Elsass der Hzg v. SavelH zum Ent- 
f^AUe nahten. Hzg Bernhard ordnete die Seinen 
2um Empfange. Im C entmm hatte er 8 Gesch., I 
auf den Fltigejji 6 Reiier-Rgtr: 40i» Musketiere, \ 
seine eimeige Inf,, iiedieattm theils die Kanonen, 
theib hatten sie du« «uf dem r. Flügel ge- 
legene Seh hm» Bücken benetzt ; hier lie fehl igte 
Cien. Taupadt'l, links der Herzog. Oegeniiber 
k*nnmandirte im Centruni Oen. Lambot, auf 
dem r, Flügel Savelli^ auf dem 1, Werth; das 
erstere war aua Inf.^ die letzteren au^ Kav. 
jGsebÜdet, Gearh. war nicht vorhanden. En kam 
bald «u erbittertem Handgemenge, in welchem 
HÄg Beiiihard's und Werth's Flügel ihren 
Gegnern weichen mii«sten, Lamboi's Inf. aber 
die feindlichen Gesch. nahm. Bernhard, der 
die Seinen rasch wieder gesammelt hatte, er- 
oberte 4 »einer Kanonen zuriick, da es al>€r 
Werth «relungen war, sich zwischen ihn und 
R. zu sehicben, der Entsatz mithin in der 
Haupttache geglückt war, so zog er sich nach 
Lattfenburg zurück, wo er am 1. Mürz seine 
gillM Macht vereinigte. -- Eine Verfolgung 
«nltrlllMi die Sieger entsandten sogar ihre 
lUltcrei auf Requisition in das Schireiierg«liiet. 
'Wettmir ent.'tc bloss sich daher seinerseits tum 
Angriff und schon am 2. nachm. brach er auf. 

Treffen am 3. März. Auf dem r. Rhein- 
uff r marschirend, gelang es ihm, seine Gegn«*r 
vollständig zu überraschen. Di»* Reiterin auf 
d^Mn r., da» Fussvolk auf dem L Flügel, ruckte 
«T vor, Sinn (ti*sch., wenn dasselbe gefeuert 
hatte, durch Muüketiere je 100 Schritt vor- 



wärts ziehen lassend, eine Massregel, welche 
den Feind durch ihre Neuheit überraschte. 
Werth versuchte ihm durch Inf., welche er in 
einem, seine Front deckenden trockenen Gra- 
ben, der zum Rheine lief, poslirt hatte, auf- 
zuhalten, um dalanter seine Truppen zu sam- 
meln, aber TaupadeVs Reiter durchschritten 
den Graben und warfen die in der Formation 
begriffene kaiserliche Kavalerie. SaveJli Holi, 
Werth rettete sich in das Kollinger Gehölz, 
welches üb. Wahl-s Rgt hehlemuütig zu hal- 
ten suchte; als aber die Reiter versohwiinden 
blieben, ergab sich Werth mit einer grossen 
Zahl hidierer fJff. und dem Reste der Seinen. 
l)ie rastlose Verfojgntig der Weimaraner be- 
wirkte, das8 das kais. Heer sich günzltch auf- 
löste, Hzg Betnihard war Herr von Schwaben 
und konnte zur Belagerung von Breisach 
schreiten. Der Sieg war in einer Stunde mit 
geritigen Opfern erkämpft. R. ergab eich am 
22, März. — Theatrum europaeum. 13. 

Eheinfeli, ehemals IdgÜ. hessen-casselsche 
Fstg, in der jetzigen preuss. Rh ei n pro vi nz auf 
dem I. Rheinufer bei St Goar, l<il^2/93 von 
Gen. Görz erfolgreich gegen die Franz, unter 
Tallard vertbeidigt; 1794 durch Kapitulation 
den Franz. Itb ergeben, von diesen geschleift. — 
Arch. f. Off, d, Art. etc., XXL Brln. Sz. 

Rheinisches Schlefergeblrge: Die c. BXX) 
(^..M, bedeckende Gebirgsniasse , welche im 
NW. durch das Belgische, Niederrheinische imd 
Münst ersehe Tiefland, im 0. durch eine Linie 
von Baderborn nach Frankfurt, im S, durch 
die Oherrhehiische Tiefebene imd das Thal 
der Nahe, im S. und SW. tlurch das Plateau 
von Lothringen und das Tlial der oberen Oise 
begrenzt wird. Es ist eine eitiformige, c. 150l>' 
hohe, vorzugsweise aus Grauwacke und Thon* 
schiefer bestehende Masse, durch tief ein- 
schneidende Flussrinnen in TheUe zerlegt. 
Ringel herum ist ein Krams jüngerer Gebirgs- 
schichten gelagert, welche zum Theil viele 
nutzltare Minerftlien bergen. Hier, wie in den 
Flussthälem ist überall rege Industrie ent- 
wickelt. Sonst ist das R. S. unwirtlich, stark 
bewaldet und verliältnismtissig wenig auf- 
geschlossen, die Hauptstrassen aus N.-Frkreh 
nach Mittel- und N,-Dtschld ziehen um das- 
selbe herum. — Das Thal des Rheins (s. d.) von 
Bingen bis Bonn schneidet das R. S. zunächst 
in eine ^»stL und eine wstl. Hälfte. Die 
erstere wird durch die zum Rhein rechtwinke- 
ligen Thaler der Lahn und Sieg in Taunua, 
Westerwald und Sauer Und getheih. 

Der Taunus, im O. dtirch die Wetter, im 
S. durch Nidda. Main und Rhein, im W. durch 
letzteren begrenzt, hat c. H>l>0' mittlere H*jK*t 



und ilachi «ich vod S. nach N. ab; währeml 
er zum Rhein, nameutlich mich S. zum Rhein- 
gau^ steil ahfällt (Feliiberg bei HomhiJr^270O'j* 
— Der UAfhste Abschuitt iidl, ist der Wester- . 
Wiild, Lahu und Siei;, welche von Beinern Xü.- 
Ende nach entgegengesetzten Seiten abtiiessen^ 
begrenjien ihn nebst dem Rhein. Mittiere Hübe 
c. 1500*' die höchsten Punkte (Salzburger 
Kufjf 2000) liegen in der Mitte, das Gebirge 
dacht »kh nach allen Seiten ab. Im Ganzen 
ist der Westerwakl einun fruchtbares, schwach 
bevölkertes Plateau^ besonders im W,, der O. 
ist durch Berjr werke lielehter. Sein ndwstL 
Ende (zw. Rhein u. Sieffi bildet daa Sieben- 
gebirge (Dracbenl'els KMK), Löwenburv; 14üi)*i, 
dicht am Rlieui. — Der uurtllichste AbKcbnitt, 
das Sauerland, bleibt im W. über 1 M. vom 
Rhein entfernt, nach X. fallt es zum Münster- 
scheu Tief lande ah, im 0, geht es in das 
We8crber(j;land tdier. I luchste Punkte auf dem 
Wiur erb erger Plateau (2CMX)— 26*X>' J, der 
Qnelleugegeud von Ruhr, Dierael, Lenne; die 
erstgenannten Flussthäler bilden, uaclt ent- 
gegengesetzten Seiten gerichtet, eine wichtige 
Strasse vom Niederrheiii zur Weser. Die durch 
die Flussthäler gebildeten Theile des Sauer- 
landes heisfien: Plateau von Brilon, Roth- 
haar- Geb. ^ Ebbe- Geh etc. Durch Ruhr 
und Mohre werden im N. die niedrigen, lang- 
gestreckten Höhen des Haar Stranges von 
der Hauptmasse geschieden. Das Sauerlaud 
ist im X* ( R uh r t h a 1) und im W. ( W u p p e r- 
thal) Sitz einer grossartigen Eisen- < Essen, 
Iserlohn, Solingen) nrjd Textil -Industrie (Elber- 
feld, Barmt- m, die Kohlenlager gehören zu den 
ergihigsten der Welt. — Die linksrheinieche 
Seite des R.S,s wird durch die Mosel in zw^ei 
Theile zetlegt. Die kleinere sdöstl, Huns- 
rück, wird auf 3 Seiten von Rhein, Mosel und 
Saar umflossen. Auf der 4. verwachst sie mit 
dem Saarbrüeker Kohleugebirge zw. 
X^ahe und Gl an und wird durch letztere vom 
PfiUzer Berglande getrennt. Besonders der 
Hunsrück ist ein 12 — 14t.H)' hohes untruclil* 
bares Plateau, auf welches bewaldete, in der 
Längsrichtung streichende Bergketten (Hoch-, 
S n -, B i n ge r - W a l d etc, ) aufgesetzt sind, 
die eine Hohe von 2<XHr (fiipfel von 25t)0') 
haben. — Jenseits der Mosel heisist das R,S. 
Eifel und Ardenneu. Euie Scheidelinie e.xi- 
stirt nicht; ei*sterer Xame bezeichnet hu Allge- 
meinen den dt sehen, letzterer den franz. -bei g.- 
luxembg. Theih Die Eifel ist eine öde, viel- 
fach entwaldete Hochfläche (c. l-i*X)' mittlere 
Hohe), mebrlach von vulkanischen Bildungen 
durchbrochen. Xebenden bis 23*H}' hohen Em p* 
tionskegeln (Hohe Achtj sind charakteristisch 
die y*» hl reichen, meist wassergefüllten, von einem 



Schlackenwalle umgebenen Einsenkungen, die 
sog. i.^I^ntre''. .\u manchen Stellen ist die 
Oberflüche so eben, dass sich Torfmoore darauf 
bilden konnten; die bedeutendsten auf der 
Hohen Veea (2000') sdL Aachen. — Die 
Ar denn en, noch einförmiger, sonst derselbe 
Charakter, senken sich nach W. u. S. zum frans;. 
Hügel lande. Xach N. sind sie durch Sarabre 
und Maas ziemlich scharf begrenzt. Durch das 
enge, felsige Thal der letzteren (zw. Mezidres 
und Xamur) werden sie in zwei Theile zer- 
schnitten. Das Thal war von jeher eine wich- 
tige Verbindung von X.-Frkrch nach O.-Belgien, 
Im Gegensatz zu der Öde imd Armseligkeit im 
Innern der Ardenneu bat au ihrem N.-Rande 
der Reichtum an Kohlen imd Eisen eine leb* 
hafte Industrie hervorgerufen. Die Koldeii- 
plittze erstrecken sich von Düren bis Charleroi^ 
die von VaJenciennes sind ihre Eortsetstung. 
Grossartige Industrie im Thale der Sambre tttid 
Maas, zw. Charleroi u. Lüttich. Sz* 

Rheinpro villi, preussischCj zw. den Prov. 
Westfalen und Hessen-Nassau, dem Grlizgtme 
Hessen, der bayer. Rheinpfalz, Elsass-Lolhrin* 
gen, Luxemburg, Belgien und den Ndrldn, 
489,9 Q.-M., a,8 MilL E. (1875). Der grössere 
Theil im S. u. 0. ist vom Rheinischen Schiefer* 
gehirge (8. d.) erfüllt, die ndwstl Ecke von 
Cüln bis zur holliind. Grenze ist eben; der 
Rhein bildet von Bingen bis C ob lenz die Grenze 
gegen Hessen-Xassau, von da bis zum Eintritt 
in Ilolld fliegst er durch die R. ; von den Zu- 
flüssen 1. jjeliüren Mosel, Ahr, Erft, von denen 
r. Sieg, Wupper, Ruhr, Lipiie theilweise der 
R. an. Der gehirgige Theil der R. ist mit 
Ausnahme der Flussthäler wenig fruchtbar, 
aber theilweise reich an Mineralien; in der 
Ebene liefert der Ackerbau gute Erträge. Be- 
deutend ist die Industrie, am meisten aber in 
Eisen, Seide imd Baumwolle. — Auch die 
Handelsthätigkeit (s. Rhein) ist hervorragend. 
Die R. hat infolge davon eine Menge grosser 
Städte (Cüln, Elherfeld, Barmen, Düsseldorf; 
Krefeld, Aachen, Essen etc.). Die R. zerfallt 
in die Reg.-Bez. C*»ln, Düsseldorf, Aachen, 
Coblenz, Trier. — Z. Gesch. u. Statistik der 
R. und Westfaleirs seit 1816 ui Beil. z. Reichs- 
u. Staatsanzeiger Xr. 44, 45, 1874; Reiss, 
Wandkarte, 1:200000, Cöln 1875. Sx. 

I Rhodus, türk, Insel, die siulüstlichste der 
Sporaden, 2 M. von der Küste Kleinasien's, 
25,y Q,.M., 3OO0O meist griech. E. Frucht- 
bar, herrliehes KHina, aber schrecklich ver- 
nachlässigt, der Wald fast ganz verschwtm- 
I den. — Die Stadt R. mit zwei befestigteii 
'Häfen, 10000 E., liegt auf der XO.-Eckr. 
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Rhdne, Haiiptstrom des 8cl«»stL Frfcrrh, ent- 
»prln^ am St Ootlhiinl, gtromt in LrpitPm, 
t'ruchlbarpm, stplleiiwdse abersumpfipremTbale ' 
znm Oenfpr Spp, aiifaji^ nach SVV., von Mar- 1 
tigiiy ab nach S., verliisst b*?i Genf den See, 
bricht, w8tK gerichtet, in ziemlich engem 
Thale, eine Strecke lan^ tuiterirdiech fliessend^ 
Äwisichen dem Schweizer Jnra und dem \Y.- | 
Fhigel der Alpen dnrch, tritt üstL Lyon in' 
die Ebene, wird hier durch das sird-franz. 
Oebirge jfrezwunjjen nach 8. nmzubiepen und 
ergiesst sich, den Fuss desselben bespnlend, 
in mehreren stark versandeten Armen in 
den Gnlf du Lion. Liinpe der R. 109 M., 
Breite bei Valence r»70, bei Arles fajft 16(X) m., i 
Hefiine durchschnittlich \h m, p. Meile; von 
Beaucaire ab, bis wohin Se^felschifTe heranf 
fahren, ist der Lauf lanpsumer. — M i 1 1 1 Ä r i sc h 
ist sie» auf franz. Gebiet e^ ein sehr bedeuten- 
des Hindernis, in den Alpen bildet ihr Thal 
eine wichtige Kommunikation* ans welcher sich 
H au ptalpen Strassen (Simplon, Gr, Bernhard) 
abzweigea — Durch den Canal dti (entre 
itehl sie in Wrbindunp mit der Loire^ durch 
den Elsass-Kanal mit dem Rhein, durch den von 
Bnr^nnd mit der Seine, durch den in den Golf j 
ilu Lion mundenden Tanal du midi mit der ; 
Garonne, — - Nebenflüsse: 1) r. : A i n ^ vom | 
Jura kommend, 25,6 M. lg, mfmdet obhlb 
Lyon* Die Sa6ne ispr. Szohne), der bedeu- 1 
tendste Xebenfluss^ entspringt in den Monts | 
FaucilteSf ftiestt langsam den O.-Fuss des Pia- 1 
teau von Langres, der CAte d'Or und des Gebir- 
ges von (haroUais entlang und mündet bei ! 
Lyon» ist ßl M, lg, bei Gray c, 10<), bri Lyon 
mehrere 100 m. br,, von Savoyeux an schiflniar; 
ihre Ffer Pind fest, überall jeiemlich hoch, im i 
allgerot'inen ist dieSnAne kein so (grosses Hinder- 
nis wie die IL Sie nimmt von 1. den Oignon i 
(f. dJ aus den Moni» Faucilli-s und den be- 1 
deutenderint I)oubs auf* welcher dm Jura bis 
jtuiu Mont Tcrrible in ndostl. Richtung durch- i 
strömt, dann nach W. wendet und zuletzt, I 
seinem Oberläufe parallel, aber in entgegen* 
gt^etjtter Richtung, den W.-Fussdefi Jura entlang 
twt Sftöne geht. Sein oberes ibis Resanct^«i) | 
Thal i?il eng und felsig, Liiuire 58 M.» wovon 
iK7 BchiflTjar. Für die Wrtheitligung des Pia- | 
tea« von Langre» haben di«* demselben nach , 
SO. vorliegenden annahi*rnd parallelen LÄofe 
von SaAnt', Oignon und Doubs Beileutung. 
2) Von 1.: die Arve, vom Mont Blanc kom* 
metid, bei Genf münden d. LH M, k; die Is^re, 
am Mont Isera« in den Grai \Tp<'n mt'\ 

springend^ durchströmt in t« < b>^ 



Thale Savoyen nnd das Panphin^, mündet 
bei Valence, 39 M, Ijr. davon 21 schifibar. 
Sie nimmt von L *Me reissenden Bergströme 
Are nnd Drac auL Die Dura nee, ent- 
springt am Mont Gen^vre, durchfliesst reissen* 
den Laufi?8 den sdL Theil der W,-Alpen, 
mündet bei Avignon in die R, In die Du- 
rance münden von L die übaye und der 
Verdan. — Alle diese Alpenflüsse mit ihren 
meist ziemlich breiten Tlullem haben grosse 
militärische Bedeutung dadurch, das 3 sie auf 
der franz. Seite der W\- Alpen bequeme Kom- 
munikationen zu den Passen eröffnen. Sz. 

Riade (Riede), wahrscheinlicli das heutige 
Dorf Rietheburg, am Zusammenflüsse der Un- 
strut und Helme, nach der glaubwürdigsten 
Angabe Widukiiid-s der Ort, wo Heinrich L 
am L^. Mi^rz 93^^ seinen denkwürdigen Sieg 
über die Mairyaren erfocht. Nach dem Ab- 
lauf des 9j. Waffenstillstandes, den er 924 mit 
diesen geschlossen hatte, fielen sie, da ihnen 
der Tribut vom Kg Heinricli verweigert wurde, 
im Winter 932 H3 mit einem gewaltigen Heere 
in Thüriug*?« ein. Ein Theil desselben rückte 
Anl'. 98H nach WVsten, um in Hachsen ein- 
anbrechen, wurde aber von dem sachs, und 
thürinjj. Heerbanne in einer blutigen Schlacht, 
deren Ort sich nicht bestimmen lässt und 
wflrher Heinrich nicht beigewohnt zu haben 
scheint, aufgerieben. Der Haupttheil blieb in 
Thiirimren zurück und bereitete den Angriff 
auf eine nahegelegene Bur^ des Kgs vor, als 
dieser ihm entgegenzog und sich am 14< März 
eben bei R, lagerte. Auf die Kunde von 
seinem Atirückeii und der Niederlage ihres 
Westheeres beschlossen die Ungarn ihren Rück- 
«ug, wurden aber am 15. von Heinrich an- 
gegriffeti. Da der K^ fürchtete, dass die F'einde 
beim Anblick des schwer gerüsteten sachs. 
Heiterheeres sogleich die Flucht ergreifen und 
einer Schlacht ausweichen wurden, Hess er den 
Kampf nur von einer leicht bewaffneten thüring, 
Legion (lOCH) M.) mit wenigen schwergewapp* 
Helen Reitern eröffheu. Die Ungarn schienen, 
dadurch in der Thal ferleilet zu sein, weh 
der dt sehn Schlachtordnung tu nahern, flohen 
iiber nichts destoweniger beim Anblick der» 
«elben mit solcher Schnelligkeit, dass, obwol 
sie 2 Meilen verfolgt wurden ♦ nur wenige 
wiedergemacht oder ^lefangen genommen wer- 
den kiinnten. Ihr Lager üel in die Hände dea 
Kgs, alle von ihnen gefangenen Christen wur- 
den befreit. Obwol also kaum eme Schlacht 
stattgefunden hatte, war der Eindruck des 
dtschn Sieges so gewaltig, dass die Ungarn 
bia 213 Henirich's Tode nicht wieder in Dtschld 
^^ der Bericht Widakind*s: weseat- 
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lieh anders erzkLlt ßiscliof Liudprand von 
Cremona den Verluuf» Nach seüieu, sicher 
weniger zuverlAssigcn» Aiigiiheu hatte der 
Kampf unweit M e r ö e b u r j» Btatiget'imden [ aut' 
Ketiscliherg fiihreii erat ganz, späte, sagen- 
hafte QueHeij); die Dtsdui wären in geschlosse- 
nen Reihen vorgerückt^ hätten die erste Pteil- 
ealve der Ungarn rnit ihren SchiUien auf- 
gefangen, denen dann durch schnellen Aiigritf 
ein abermaliger (rehrauch ihrer Bogen itii- 
nn'iglich gemacht sei und sie so in die Flucht ge- 
jagt. Wenn Flodoard die Zahl der Erschb- 
genen, die Gefangenen ungerechnet» auf 36<XH^ 
M. angieht, so ist das mit beiden Berichten 
nicht zu vereinbaren, sofern es nicht etwa auf 
die Niederlage des Westheereg miibezngen 
werden kann. — Waitz, Jhrhrhr d. Dtachn 
Rehs unt» Hemrich I., Brin 1863; Giesel»recht, 
fteech. d. dtschn Kiiiserzeit, 1 232 ff, 811, 
Brschwg 1873; A. KirchhoÖ' in Forschungen 
z. dtschn Gesch., VIIoTT^ Gtittgu 1867: Tran- 
Stadt« Wahlstatt v, Keuschberg» Lpzg 1858- 

H, Bresslau, 

Riajä» ra'ajä, vnlgar rajd (türk), Herde: 
die niclitmuhaniedanischen Uuterthanen des 
Sultan. D. 

Richard, Könige v. England. — 1) R. I. 
Löwenherz, Sohn Hein rieh's IL, geb. Sept, 
1157 zu Oxford oder Woodstock, friih Gf von 
Poiton* dem mütterlichen Erbe, fand gi'osseu 
Geschmack an den kriegerischen und hiitisclien 
Xeigungen der dortigen Ritterschaft, Ohwol 
Vater und Sohn das Kreuz genommen (s. Kreuz- 
zUge), gedieh ein Zerwürfnis zwischen Beiden. 
Aniaßs gah eine Fehde K.'s mit dem Gfo v. Tou- 
louse und die Beschwerde Philipp Augiist's 
V. Frkrch ülier R. Als Philipp in Berrj' ein- 
nickte und Heinrich H. herlteieilte sich mit 
ihm zu verständigen, huldigte R. Nov, 1188 deni 
Franzosen. Mit dem jüngsten Bruder, Jo- 
hann, führte er Krieg gegen den alten Vater 
hn dieser am tl Juli 1189 starb. Nach- 
dem R. als Hzg der Xormaudie, Gf y. Aiyou 
und Kg V. Engld anerkannt war^ scharrte er 

' möglichst hohe Summen zusammen tun die 
Kreuzfahrt anzutreten. Leiclitfertig wandte er 
seüien Lüudeni den Rücken. Durch und durch 
der ahenteuerude Ritter, dürstete er nur nach 
Riihm in den Waffen. Im Sommer 119U trat 
er die Fahrt an. Auf Sicilien verbrachte er 
nehst Kg Philipp den Winter, tlieiis wegen 
des grossen Sterbens untt-r den Akkou beJa- 
geruden Christen, tlieils wegen eigener üiindel 
Philipp hielt es mit dem dtschen Kg llcin- 
nch IV., der Ansprucli auf Sjcüien erhob; 
Eiciiard, der Schwager Heinrich-s des Lüweu, 

joff dem Prätendetitea Tankred von Leccc, 




dem er das von ihm erstürmte Messina aas- 
lieferte. Nachdem Philipp das Verlöbnis R.^a 
mit seiner Schwester darangegeben und dieser 
sich mit Berengaria von Navarra verlobt 
hatte, brach mau im Frühling 1191 auf. Die 
Franz. verstärkten iu Kurzem den Angiifl' auf 
auf Akkon. Der Engldr aber machte sich 
über Comnenus her, der sich in t^vpeni zum 
Kaiser aufgeworfen und R/s Mutter und Braut 
beschimpft hatte. Nach heftigem Gefecht 
wurde er gezwungen und die Insel unter nor- 
niännisch-engh \'erwaituug genonimeu. Am 
8, Juni trat Richard vor Akkon an. Nach 
der Einnahme wurde die Spannung mit Philipp 
nur ärwer, <ier die HüUte von rypern bean- 
sprurlite und Konrad v. Montferrat als PrÄ- 
I teudenten von Jerusalem fijrderte, während 
R. sich Guido's v. Lusignan annahm, dem er 
in der Folge Cypern üheitnig. Nachdem der 
Kg V. Frkrch die Heimreise aujzetreten, nahm 
R. den Krieg zur Befrt'iung Jerusalera's auf» 
Da sind glänzende Thaten verrichtet, Burgen 
gestürmt, zweimal der Marsch auf Jerusalem 
versucht: Alles olme Zweck und Ziel, bis 
auch R. nach immer ernstlicheren Nachrichten 
aus Engld im Okt. 1D)2 die Rückfahrt antrat, 
auf welcher er Frkrch vermeiden wollte. In 
der Nähe von Af|uileja litt er Schifthruch, 
trotz der Verkleidung M^urde er am 2Li Dez. 
in Wien erkannt und der Gefangene Hzg Leo- 
pold's V. von üstrrch. I>ie.ser, von Palästina 
her sem Widersacher, lieferte ihn (März 1193) 
an Kaiser Heinrick VI. aus, der den Gönner 
der Weifen und Normannen, den Stürenfried 
im Heiligen Lande, von Schloss Trausuiiz an 
der Donau nach dem Trifels in der Pfalz ab- 
führen liess. Es geschah im Einverständnis 
mit Philipp August, der mit Johann zusammen- 
hing, unter dessen Zuthun mittlerweih^ Engld tief 
aufgewühlt wurde. Gegen uugeheneres Lösegeld 
und Übertragung der Oherk'hnsherrlichkeit über 
Engld an den Kaiser und naclidem dieser von 
den niederrheinlscheu Fürsten bedroht worden, 
erhielt R. am 4. Feh. 1194 die Freiheit, In 
Eng kl fand er die Parteien im Kampfe mit 
dem Bruder. Nachdem er uotdiuftig Frieden 
gestiftet, ging er am 12* Mai zum 2. male davon, 
I um von der Normuudie aus eine Feh dt- mit 
j Philipp zu führen und nach Herzimslusl zu 
j raufen, während er bereits sthr eniptindlich 
I mit deu engl. Baronen znsammenstiess, Nach 
dem Tode Heiuricirs VL gtlang es ihm (lli*8) 
deu 3. Solui Heinrich' s des Luwen, zum Kge 
wählen zu lassen. Wäre er am Lel»en ge- 
blieben, so liätte er die Stanfeu vielleicht auf 
immer erniedrigt. Gelegentlich einer Fehde 
gegen den Vicomte v. Limoges starb er indeSi 
hei Berennung der Burg Chalus-Chabrol am 



I 



I 



Rieheliea 



icfiepanse 



P2ß. MÄtiE 1199 verwundet, am 7. April. Allo 
f seine glünxetideti Eigenschaften wiegen nicbt 
' die Scliati» nseiten auf, die ihn zum aehlechten 
^BohAf Gallen^ tlnndes^eno.<Hen und Kg mach- 
— PauJi, Oesrh. v. Engid, III, Gotha 
Stubhes, Early PlantagenentÄ, 1876, 
2) H. \\U Keb. 2. Okt. 1452, Sohn des Hzgß 
P'V. York, welebtT statt He in rieh's VI. die 
fivrom' heau^priichte. Während der Herrsi liaft 
l«eini*B Bnidei-s Eduard IV* (s. il) tritt R. als 
PHsg V. Gloucester herrai*, kämpfte 1471 1 
bei Barnet und Tewkwhury, führt eiiergiseh j 
die Statthalterschaft in Nordengland. Zart und ] 

f€twas verwachsen, war R. all.L'i*mein geachtet al« 
tapferer KriegsniJinn und entschlossener Cha- 
rakter. Da starb Eduard IV» am d. April 
1483 mit Hinterlassung voti zwei Knahen. iJie 
Lancaster waren zwar bezwungen, die Partei 
York*8 aber lief zerklufti-t. In dieser Lage 
rmd von Ehrgeiz getrieben, bahnte Picli R. 
den Weg zum Throne, den er am 26. Juni ein- 
nahm» indem er «einen Widersachern die 
§ Kopfe vor die l^'üsÄe legte. So sind auf sein 
Geheiss die Srdine Eduard'sJ ennordet. Seine 
HeiTSchAflentfrenulete ihm jedoch bald Manche, 
die anfangs in ihm den Wiederhersteller der 
Ordnung erblickt hatten und der Tod entriss 
ihm die Geraal in uml den einzigen Sohn, so 
daas die Dynastie in der Luft stand. Auch 
war ihm Heinrich Tudor, Gf v. Richmond, ein 
^K illegitimer Lancaster, dem die Hand der Toch- 
^B ter Eduard\s IV. in Aufsicht stände entwischt. 
^■!l>er sammelte veriiannte Landfsleute, fand Un- 
^■terstüt^ung Itei dem Hzge der Bretagne und 
^■Lud\«ig XL V. Frkrch und landete am 1. Aug 
V %4Hb in WaIch, drang in Kngld ein, h4'siegle 
und ergchlng R. in der S*chlacht bei Bosworth 

Iam 22; Aug. — Pauli, Gesch. v. Engld, V, 
Gotha lHo8; Dslbe, Aufsätze s£, engl. Gesch.; 
Oardner» The Houfies of L. and Y,, Lndn 
187Ö. R. Pauli, 

Richelieu, Henoge von. — 1) Armand 

■,Jean du Plcssis, der „Kardinal von R./* 
ipeb. zu Paris am 5. Sept. 1585, für die Waf- 
fen eritogen, widmete sich spater dem geist- 
lichen Stande und wurde der leitende Staats* j 
I tnnnn Erkrch^s, trat aber auch im Felde mit 
[Erfolg auf, namentlich bei der Belagerung' 
[von La Rochelle (s. d.), welches Bollwerk 
^des Protestantismus er nach harten Kämpfen 
unter Aufwendung grossen Scharfsinnes, Ener- 1 
rgie und Tapferkeil am 28. Okt, 1B38 lur | 
[Kapitulation zwang, und im Mantuanischen I 
[Erhfolgestrcite. Er starb zu Pari? am 6. 
I Pe«. 14U2, Grosse Verdienste erwarb er sich 
I um die Kriegsmarine, an deren Spitze er sich 
im J- IÖ27 hatte giellen lassen, — Sein Leben i 



beschrieben Leclerc (1694), Capcfigue il8Bö), 
Marltneau (1877i u. A. Vei-gchiedene Memoi- 
ren und sonstige als von ihm herrührend be- 
zeichnete Schriften sind wenigstens theilweiae 
sein Werk. — 2) L o u i s F ra n v o i s A r m a n d 
du Plessis, Marsch, v. Frkrch^ geb, zu Paris 
am 13. März 1696, nahm schon an den letzten 
Begebenheiten des Span, Erbfolgekrii^ges, dann 
atn Po In. Thronfolge kriege und am Osterr. 
Erbfolgekriege theil, zeichnete «ich hier na- 
mentlich bei F'ontenoy aus und befehligte 
1747 — 48 selbständig die franz. Hilfstruppen 
in Genua gegen die Usterr. unter Browne; 
seine Leistungen in letzterer Verwendung wur-# 
dfo über Gehüiir gepriesen. Bei Beginn des 
7j. Krieges erhielt er das Krado der Expe- 
dition von Miüorktt, seine Erstürmung von 
Port Mahon (28. Juni 17ö6) ist seine glÄn* 
zendste WaflFeothat. Im folg. J. an die Spitze 
der Armee in Hannover gestellt, lielen ihm 
die Früchte des Sieges von Hasteubeck (s. d.) 
zu; er schloss die Konvention von Zeven, 
wurde aber, als die nächste Zeit die gerrch- 
ten Erwartungen nicht erfüllte und wegen 
seiner Erpressungen (die Armee nannte ihn 
,,\e petil pfcre maraude*M, nachdem er noch 
einen Raubzug in^s Halberstädtische gemacht 
hatte, 1758 abberufen und starb, ohne weiter 
etwas zu leisten, ein echter Repräsentant sei- 
nes Zeitalters, am H. Aug. 17HH. — Seine 
Memoiren, hrsggbn von Soulavie, Paris 1790, 
dtsch von Hess» Hmbg 17*JL «ind nur theil- 
weise echt 13. 

Rlchemont, Loui» Auguste Camus [Baron] 
dt% franz. Gen., geb. 3L Dez. 1770 zu Mo&t- 
marault ( Bourhonnais), trat in das Geniekorps, 
gericth, nach den Jonischen Inseln gesandt, 
am 23. Okt. 1798 bei der Einnahme von Ki- 
kopoli ui turk. Gefangenschaft» ward nach 
seiner Befreiung in den Kolonien verwendet, 
zog Kapoleon's Aufmerksamkeit durch seine 
Schriften t Projet de di^scente en Angleterre; 
Expi^itions dans Plnde; Blocus contineutal) 
auf sieb und stand Rapp bei der Vertheidi- 
gang von Danzig xur Seite. Er starb am 22> 
Aug. 1853. — E. de Montlaur, R., Moulins 
1851». 13. 

Rchepanie, Amoine, franz. Gen., am 25. 
März 1770 zu 3Ietz geh , Sohn eines Off., 
schon vor der Revolution Soldat, focht 1796 
in DtBchId, 17i>9— 18<M in Oheritalien, 1800 
wieder in Dt-schld, wo er sich namentlich bei 
Hohenlindeu (s. d.) auszeichnete, wurde dajin 
nach Guadeloupe gesandt, wo er den Negerauf- 
stand unterdrückte, ab<*r schon am 8. Sept. 1802 
starb. — Nollet- Faber t^ Ia Vjt^^vivöfe ^ö«^,^ 
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Ricllinonil, Stadt in VirjOfinien, am 1* Ufer 
d€& ►laiJieJH River, 00 705 E. (1874), Sitz der 
KonlVjderirten ReKieruii^, Bei Mac Clfdlan's 
Offensive im Mai 1862 war R. sebr hedroht Aiu | 
2. April 1865 wurde R. gleichzeitig mit Peters- 1 
bürg geräumt. Die Neger-Div. Weitzei zog 
zuerst eiiL , v. Mld). | 

Richten (eine Waffe) heisgt der S^eelen- 
achtje eine &ok'he Lage zum Ziele geben, dass 
das mit uoi*maler Flugliahn rtiegende Geschos« 
den Zielpunkt irfffu — Richtungswinkel 
ist der Winkel, den die 8eelenacbse mit der 
§ Horizontalen bildet. Die durch die Seelen- 
achse gedachte lotbrcehte Ebene heisgt: Rieb- 1 
l u n g 5- oder S c b u s s e b en e. D a s K. zer- ! 
füllt in das Nehmen der Linie oder der \ 
Seilenricbtung und in das Nehmen der! 
Höhenrichtung. — 1) Das erstere l>e- 1 
stellt darin, dass» die Richtungsebene eine 
bestimmte Lage zum Zielpunkte erhält; dies 
geHcbieht entweder auf direkt e oder auf indi- 
rekte Weise. ^ a) Das? direkte R. geschieht 
mit Hilfe iles Visirs und Korns <l»ei allen Ge- 
wehren und gewidinlich hei den Kanonen), in- 
dem iiher beide Tbeile hinweg unmittelbar auf 
den Zielpunkt gerichlel wird. Bei den gezoge- 
nen Waffen mnss dabei die konstante Seiten- 
ubweicfjung der Geschosse (hei Waifen mit 
RechtstlralJ nach reeht9)berück3ichtigt werden^ 
d, h. es muss so weit am Zielpunkte vor hei 
(nach liidfs) gerichtet werden^ als diese Ab- 
lenkung fiu' die betreffende Entfernung (nach 
rechts I betragt. Bei den Ge web reu wird die 
sehr geringe Ablenkung ein für alle mal da- 
durch benh k!?irhtigt, dass das Korn beim Ein- 
Bchiessen ein wenig nach rechts verschoben 
und festgestellt wird. Bei deu gez, Gesch. 
ist diese Ablenkung dagegen so bedeutend und 
kann diireh ^feiferiwind *?o geändert werden, 
dass sie für jeden einzelneu Fall und jede 
Entfernung benleksicbtigt werden muss. Dies 
geschieht durch das Nehmen der Seiten Ver- 
schiebung (s. äX — b) Das indirekte R.t 
die Seitenricbtuug wird dabei nicht über Visir 
und Korn , sondern mit Benutzung anderer 
Eimichtungen genommen. Diese Methode \ 
wird angewendet, wenn aus gewissen ririunleu 
mcht direkt gerichtet werden soll oder kann. 
Zu diesem Zwecke muss tue richtige Seiteu- 
richtmig durch Einschiesseu ermittelt imd 
durch BezeichnuJigen auf der Bettung und 
auf der Laffete festgehalten werden, so dass 
bei jedem Schusse das Einstellen tle» Ge- 
Schützes nach diesen Bezeichnungen die Seiten- 
ricbtung gibt. Bei den glatten MtVrseni (zu- 
weilen auch bei glatten Haubitzen) tixirte man 
die Seitenrichtung auch durch „Rieht st äl> 




eben*', die auf der Bmstwelir eingesteel 
wurden, GewohDlieh richtete man aber bei | 
glatten Mörsern mit Hilfe des „Drehbolzens'' 1 
und des ,^Skala**. Letztere war eine Ein- 
tbeilung am Hinterrierrrd der Laffete, welche 
auf eine 3Iarke der Bettung eingestellt wurde. 
Bei den gez. Geschützen ist neuerdings die 
,^Ricbtskala*' angebracht (s, Richtvorrichtun- 
geu) durch welche, in Verbindung mit Marken 
auf der Bettung, das Geschütz bei jedem 
Schusse die bestimmte Seitenrichtung erhält, | 
Mit Hilfe dieser Methode kann bei Nacht, \ 
trübem Wetter etc. genau gerichtet werden, 
2) Das Nehmen der Hdhenrichtung be- 
steht darin^ dass der Seelenachse die für die 
Entfernung notige Erbtihimg gegeben wird. ■ 
Das kann gescheheu mittelst de$ Aufsatzes! 
(s, d.) oder mittelst des Quadranten* ^ a) R. 
mit dem Aufsätze: Der Aufsatz wird für 
dii' Eutfenumg nach den Angaben der Scbus3* 
tafel eingestellt und dann über das un (deinem [ 
oberen Ende betin d liebe Visir und das Koruj 
nach dem Ziele gerichtet« Bei diesem R. | 
wird ein etwaiger Terrain winkel fs. d/) ohuel 
weiteres mit berücksichtigt. Die 80 er-^ 
mittelte Elevatiou karm mau mit dem Qua- 
dranteu feststellen und dann dicHeu benutzen. — , 
1^) Das R, mit dem Quadranten (s. Li^l 
bellenquadranti : Dieser wird auf die, aus der] 
Sehn ssta fei zu eut nehmen de ErhtVhung (bis zn^ 
*,itt** genau) eingestellt, dann auf tlie am 
Rohre betiudliche Quadranten - Ebene auf- 
gesetzt und letzteres so lange geschraubt, bis 
die Libelle einspielt- Dies muss bei jedem 
Schusse wiederholt werden. Diese Methode 
ist nütig, weim über Vlsir uud Korn niclit 
nach dem Ziele gerichtet werden kami (wenn 
letzteres verdeckt ist). Die richtige Eicvatioti 
ist dann ilurcb Einschiessen zu ermitteln und 
auf den Quadranten zu übertragen. Die Me- 
thode emptieblt sich ferner, wenn nuiu das 
direkte R. nicht anwenden will, wenn z. B. die 
riciiteiuleu Nummern dabei zu selirexponirtsind. 
Die Methode ist ziemlich umständlich, wenn 
es geht, überträgt man die Richtung auf ein 
Ilüfsziel, wekbes man über Visir und Koni 
bequem seheu kann. Beim R. mit dem Qua- 
dranten wird die Erholmng üi Bezug anfeine 
Wagerei- hie genommen, bei btdier oder tief**r 
liegendi^n Zielen muss daher der Terrain winkel 
in Recbnuug gestellt werden. — Beim 
Schiessen wird gewühnlich zuerst die Seiten-, 
tlanu die Hrdienrichtuug genommen. Bewegt 
sich das Ziel seitlich» so mufts daWi ent- 
sprechend ,,vorgehal ten" werden; bewegt 
es sich in der Richtung der Schusslinie, 
so muss die Erbülmng, seiner Geschwindigkeit 
entsprechend, vermehrt oder vermindert wer- 
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den. Die Bewejjruiig *ler Ziele (Sclime) ist] 
h**Horider8 filr Ku>!tcngei<*hutzo mid sich be- 1 
wegende Schifle sthwer in Rechnung zu sttellea 
(«, Scheibcnsi'biessen auf Seel. II. M. ' 

R. (Taktik): ein Glied (Truppe) so auf* 
stellen, dass es eine gerade Linie bilder. 
Der Mann hl gerielitet» wenn er mit dem 
einen Auge nur seinen Nebenmann sieht, mit 
dem andern \on der ganien Front einen Schein 
hat. Um die Manuschaften hierin zu tiben, kann 
entweder eine K o 1 1 e n r i c h t u ug vorgenommen 
werden, wobei eine Anzahl (gewöhnlich 3) Fl!»- 
gelrotten vortreten und nach ihnen der Rest des 
Gliedes die Richtung aufuinimt^ oder es kann 
ChargenHchtung geübt werden» wozu die 
Zugführer, hej«. Flügel*Unt.-Off. als „Points** 
(s. d.) vortreten und dann die Truppe in die so 
gebildete Linie ,,einrtlckt", l'ührt eine Atitlilg 
Bewegungen au»*, so niutss dieselbe naeb einem | 
Flügel oder aacli der Mitte Richtung halten; 
Abtbign mit grösserer Frontaundehnung (Bat.» 
Eflk. etc.) Hchien sich stets nai li der Mitte- 
Bei gry!<sereji Truppenverbundeu, web he zu* ' 
sammenliangend nmn»ivriren, wird eine Abi big \ 
als t,Richiung8-Bat,» -E»k.** etc, bezeichnet.! 
Dieselbe [lat streng die ihr gegebene .»Di- i 
rekiion" eintubalten» wahrend alle iibrigen | 
Abstand und Zwischenraum nach Üir regeln. 

L— t, 

Richtinaschilien, mechanische Vorrichtungen 
der Latteten zum Bewegen des Rohres in der 
Vertikalebene beim Nehmen der Hrdienricb- 
tuQg. Hie sollen im allgemeinen so konstruirt 
sein, dass sie eine schnelle Bewegung des 
Rohr€fl ermüglicheu, sich ber|uem handhaben 
lassen und ihre Stellung wahrend des Schus- 
ses festhalten. Die gegenwärtig im Gebrauch 
betindbchen sind Schraubeu-, Zahnbogen- und I 
hydraulische R, — So lange die Rohre noch 
keine Schildaapfeu hatten, wurden sie mit dem 
Blocke, in dem sie lagen, gehoben und durch 
untergelegte Keile oder Holxen^ welche durch ' 
korrespondirende Löcher in xwei nahe der | 
Mündung /u beiden Seiten auf dem Unterblocke 
stehende Stinder gesteckt wurden, in der Er- 1 
höhung gehalten. Als man um die Mitte des 
luv Jhrbdrts das Rohr mit dem Blocke auf 
eine Achse mit Rädern legte, verband man 
Ober- und l'nterblotk durch ein Charnier und 
steckte» nach Anheben des ersteren, durch 2 
Locher der lu beiden Seiten des Badenstiickes 
stehenden Tragehtirner einen eisernen Bolaeen, 
der den Oberblock mit lUdir beim Schiessvn 
trug. Unter den vielen Konstruktionen dama- 
liger Zeit (s» Kammerstilck) sind auch die 
beamrlMiitwert , bi^i denen der Oberbtock 
dorek CkM hOlreme Schraube gehoben wurde 



(vgl. Quellen z, Gesch. d. Feuerw^ffii, Lpjttr 
1877, BL A. XL, XLIU). Gegen Ende de* 
15. Jhrhdrts gab man den Geschützrohren 
Schildstapfen (Karl der Kühne) und schob 
beim Richten unter das Boden**lUck einen 
Keil, der auf einem Riegel der Laffete ruhte. 
Hierbei wurde das Rohr mittelst Hebebj^unie 
gehoben und hat dieses zeitraubende Verfuhren 
Dürer 1W3 m dem Vorschlage geführt, unter 
der Traube schwerer Geschützrohre eine Art 
Wagenwinde anzubruigeu. Erst in der 2» Hälfte 
des 15. Jhrhdrts scheinen Sc brau ben-R, in 
Gebrauch gekommen zu sein* I>p«noch hat 
sich der Richtkeil \m jetzt erhalten, r, B. in 
Dtschld bei den glatten Mörsern. In Rnssld 
und *Mrrcb hatten die FeldgeBchiJtxe bis lur 
Einführung der geasog, Kan. einen RichtkeiK 
der durch eine unter seiner Sohle liegende 
Schraube vor- und ituruckbewegt wurde. Die 
einfachste Schrauben- R, besteht aus einer 
Schraube mit Ikchem Gewinde, die an 4 
nahe dem gewölbten Kojde fest sitzenden Ar- 
men drehbar ist, wobei sie entweder in einer 
in der Laffete befestigten Mutter auf- und 
niedersteigt, welcher Bewegung das auf ihrem 
Kopfe ruhende Rohr folgt ifranr» Fstgs- und 
Lahitle-Kan.), oder wobei das Rohr auf einer 
Richtsohle liegt, in welcher die Schraubenmutter 
sitzt, die an der auf einem Riegel stehenden 
Schraube auf- untl niedersteigt (altere preuas. 
Fstgs-Gesch,). — Bis tWU bestand in der preuss. 
Art, eine in ihrem Konstruktion^^prin/ip auch 
in andern Landern gebriluchliche R., bei der 
die Richtschraube mit der Richtsohle char- 
nierartig verbunden ist; die Schraubenmutter 
mit 4armiger Kurbel sitzt drehbar in einer 
jEwischen den Ijaffeten wanden liegenden Richt- 
welle; wird sie gedreht, steigt die Richlschraube 
mit Richtsohle in ihr auf und nieder. Die 
fflr die Handhabung Qnbet|ueme Lage der 
Kurbel zwischen den Laffetenwanden wurde bei 
dem üsterr. Feld - Art. - Mat, M/63 dadurch 
beseitigt, dass die Schraubenmutter durch eine 
ausserhalb der Laffetenwand mit Kurbel ver- 
sehene TransmissionswelletSchruube ohne Ende) 
Drehung erhielt Mit den Laffeten C/64 ][Farden 
in Preussen D o p p c 1 s e h r a u b e n-E, eingeführt. 
Auf der mit der Richtsoble verbundeneu in* 
nereii Richtschraube mit Rechtsgewinde 
schraubt sich die äussere Riebt schraube, die 
mit ihrem Äusseren Linksgewinde in dem Mut- 
tergewinde der Rieht welle sich dreht. Durch 
die Kombination des Rechts- und Litücsgewin- 
des verdoppelt sich die Bewegung. X)ie Richt- 
sohle besieht aus 2 eisernen W-- i^->"*'-r ken, 
durch deren Scheitelpunkt derRr l/en 

geht; die oberen Schenkel tragen fniuen_ 
Riebt sohl kissei), zwischen den Eiideiij 
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leren sitzt der tlarhe Kopf ihr inneren Rioht- ' «lenstück des Hohrea befestigten Kloben ver- 

schraube. Hie aberen und unteren Schenkel* i buiu!en, — I>er pez. 2\cm. MOrser hat in 

^nden sm\y zur Vermeidung des Federns^ <iurch | Rüeksicbt auf seine Elevationsunterschiede 

ein dsernes Holir abgesteift. Das am oberen , von — 75** eine U. erbalten, auf deren sehr lau - 

Ünde der äusseren Richtsrbrauhe sitzende gcr* um 3<)' {geneigter, in fegten Lagern sich 

Curbelrad kann, das scluielle Richten be^ünsti- drehender Richtspindel die Riclitwelle auf- 

gfend) ohne Absetzen f^edreht werden. iJennocli und absteigt, deren Zapfen mit dem Bodeu- 

ropferte man diesen Vorzug bei den R. ffir die stücke des Rohres durch zwei eiserne Arme 

Feldgesch, C 73, da bei der gerin«ren Sta!>iiitiit verbunden sind, so dass das Rohr den Bewe- 



ger Richtsohle die bisherige einfache Form 
der letzteren und ihre Verbinduntf mit der 
Richtfichraube sich besser ervriefj; hei ihnen 
ist daher die innere Richtschraube von oben 
in die liussere Richtschraube eingeführt. Die 
öslerr. Feldlafl'eten M 75 haben die R. der 
dtschn C, 73. In Russld hat mau für die 1^'eklg 



gnngen der Riclitwelle folgen muss. — Bei den 
schweren Rohren der Schiffe- und Küsten-Art. 
sind allgemein die Zahnhogen-R. im Oe- 
hrauch, deren Einrichtung durch die geringe 
HfVhe der Laffeten und das liefe Einsinken 
des Rflltres zwischen ihre Waude^ sowie durch 
die Notwendigkeit , die Bewegung der schwe- 



gesch.diedtsche R., C/73aber zur Bewegung ein ! ren Rohre durcb Rii der Übertragung zu erleich- 
ll&derwerk mit Triebwelle und Kurbel au der I tern, bedingt ist. Zu beiden Seiten des Bo- 

denstiickes ist am Rohre 
eine am äusseren, zu- 
weilen auch inneren, Bo- 
gen gezahnte Bogea- 
schiene befestigt, in wel- 
che der Trieb eines Vor- 
geleges greift, das durch 
ein Oreifrad in Bewegung 
gesetzt wird und durch 
eine Breuiskurbel atif 
der Greifradwelle fest- 
stellbar ist. Die Zuhu- 
bogen-R., — in technisch 
weniger entwickelteuFor- 
men bereits in der *i. 
Hälfte des 17. Jahrhun- 
derts vorkommend, l^e- 

Riohtiamifihitie der dtacbu oitoruen iStiu. Kingrohr-LafT«!« CH, Stand bei den SliCbs. UDil 

Aussenseite der Laftete* Auch die R, der usterr. Feldges* h, zu Ende vor. JhrhdrtiH aus 

engl,, sowie der franz. Fehlgescliütze nach einem Zuhnhogen oder einer Zahnstange, in 

Lahittdle haben ein solches Jliiderwerk, jedoch welche eine Welle mit Kurbel und Schraube 

nur euie einlache Rirlitschraube. Die „Va- obne Ende eingriff — arbeitet mit Kraft- 

vasseur'sche R." der RettVe-Gesch. , deren 2 ersjtarnis, aber laugsamer, als die Schrauben-R. 

Richtschrauhen mit Rechts- und Liidcsgewinde Bei den 15, 21 und 28cm. Minimalscharten- 

in die beiden Enden eines Rolures mit ent- Laffeten der dtsrhn Küsten -Art. ist der da;* 

sprechenden Muttergewinden und Drehvorrich- Rohr tragende imd bewegende Mechanismus 

tung eingeführt sind, Imt sich nicht bewährt, auch zugleich die R. Diese Laffet(*n sind von 

Bei den dtschn 15cm. Ringrohr laffeten ist eine Gruson (s. d,) mit hydraulischem Motor (daher 

Doppelschrauben -R. mit Rüderübertragung h y d r a u H s c h e R.) koustruirt. Die Rohrhehe- 

eingeführt (s. Fig.i. Aus dem Gewinde der Vorrichtung besteht aus einer hydraulischen 

äusseren Richtschraube b ist die Kuthc c | Presse, dem mit Glycerin gefüllten ranipwerke 

ausgeschnitten, in welche, wie in das Rad tl, t und dem Richthebelwerke. Dtirch ein Druck 



eine Feder eingreift. Wird die Welle g mittelst 
Kurbel h gedreht, so setzen die Ruder e e da$ 
Rad d in Bewegung, welcher die äussere 
Hichtschraube folgt, die hierbei in dem Mut- 
tergewinde von f sieh auf- und abschraubt; in 
derselben Richtung bewegt sich auch die in- 
nere Riehtschraube a den Effekt verdoppelnd. 
Der flache Kopf von a ist mit dem am Bd- 

I 



röhr wird das Glycerin von den Pumpen /u 
den Pressen geleitet, auf welchen das Rohr 
mit den Schildzapfen ruht. Durch das liehen 
und Senken des Pressstempels wird das Rohr 
in senkrechter Ebene bewegt und diese Re- 
wegung durch das Richthebelwerk derart rejrn- 
lirt, das» der DreJipunkt des Rohres senkrecht 
über dem Hahmcupivot, nahe der Mundnngs- 



Richtsclieif 



Htibcli f. 
8. 



IHiicbe. in Jer Roliratlise Vw^U — 
d. Ojf. d, Art., 2. ÄiiH. Brlö 1877. 
Richtscheit (SetÄlfttte), eine regelrecht 
hcarl)fitete Latte, bei Prftfutig der liori;eon* 
lÄleo La^e van Flächen und Punkten der Setz- 
wage IS. d.) uüterj?elegt, um dieser eine längere 
Grundlinie zu cfben. 3. 

Rieht vorrichtujigen ( Riclitr-r'scbe Richl- 
skttk;, an allen dtsoliu nach dem System der 
preuss. Belagerungslaffeten C'tU konstruirten 
Lüffeten l'ur V», 12 und 15cm* Kanonen an- 
ueliracht, bestehen au» je einer vorderen und 
hinteren Skala, von denen «»rstere an der 
Laflfetenacihse (über den» Drebpuukte der Laf- 

Ifete) pendelitrtig aul>ehrtuj?t ist. Für den 
Tr/ins|Kirt wird sie boch|u'eklap(>t und an der 
unteren Kante der Laffetenwiinde durch Feder- 
buken gehalten. Die hintere Skala ist an 
der Ilintertlacbe de^ Schwameriegels befestigt. 
Beide Skalen haben gleiche, je nach dem 
Kaliber, bis m c, 5'/t Grad reichende Kiu- 
ihetlung in Vi« Grade, deren Nullpnidit an 
diir r. Laffetenwand liegt. Zum Gebrauch der 
IL wird eine vordere 1 förmige und eine hm- 
tere Hache eiserne Kicbtplatte auf die Bettung 
cenagelt, auf welchen die Skalaldeche äu be- 
quemerem Ablesen ücbrag aufliegen. Die 
scharfen Kanten beider Kicbtplatten, nach 
denen die Grade abgelesen werden» müsaeji 
in einer gradeo Linie liefen. — FiUr die 21 
und 28cni. Laffeten der Küsten-Art. iat eine 
R. zum »^indirekten Nehmen der Seiten- und 
Htjhenricbtung'* eingeführt; er«tere bestellt 
tue einer auf der Bettung befeslitflen uiessin- 
gtnen Bogenschiene W' Ig, Mittelpunkt im 
Drehpunkte des Rahmens« Kintheilung bis /u 
* irt GradV Bei den Schwenkungen des Ge- 
schützes gleitet «in hinten an den Rahmen 
angeschraubter Zeiger, nach welchem die 
Grusse des Scbwenkungnbogens» aleo der Sei* 
tenrichtung, abgelesen wird* über dem Grad- 
bogen. Für das Nehmen der Hobeurichtong 
dient ein an der r. Statte des Bodeiiatückes 
des Rohres befestigter Gradtmfeo voii 17* 
Länge, weldier seine l**übrung in einem an 
die Lajffete angeschraubten Fübrung»*«tth:ke er- 
hiiUi auf dessen obere Kante die Einstellung 
drs Gradbogens beim Richten genommen wird, 

Ricimcr, westri>m. Feldherr, gotisch-so^ 
vischer Al>»tjuumtuig, ta pfer, \ erschlagen^ falsch, 
wai*d nach At*tiuj< (». d.) Tode 454 n* Cb. 
magister nti-iut«iue militiao des Abendlän- 
dischen Reiches. Als Flavina Avitus eich dort 
mm Kaiser aufgeworfen {iho\ unterstützte R. 
ihn gi*g«n die Vandalen, setjtte ihn aber auf 
Befehl Kainer Mardauus^ ab und gab ilim 



lias Bistum Piaeenza. Nachdem R. 11 Monat 
regiert hatte, ohne sich zum Kaiser zu machen» 
erhob er seinen Freuntl Majori» uns auf den 
Thron» Hess ihn aber, da dieser sich unab* 
hlingig machte, 4(51 ermorden, worauf er den 
Vibius SeveruB «um Kaiser erhob, in dessen 
Namen er willkürlich schaltete. Die Rom 
bedrohenden Alanen unter Kg Beorgor schlug 
er 46ä bei Bergamo und machte ihrem Reiche 
in Gallien ein Ende. Nach dem Tode des^ 
wahrscheinlich durch R. vergifteten, Severus 
(460) regierte R, wieder 2 J. allein, ohne den 
Kaisertitel an/uuehmeiL In Folge der An- 
griÄe der Vandalen veranlasste R* dtn by* 
X antin. Kaist*r Lih» I. für \V.-Rom den Anthe- 
nüus* Schwieirersohu des verstorbenen ostronK 
Kaisers Marcianu^ xum Kaiser zu ernennen; 
durch R.'s Verinklung mit .\jithemius' Tochter 
schienen dauenide VerlulltniHse gt^sichert. Aber 
bald genügte R. diese Stellung nicht mehr» 
und nachdem ein üntenjehmen gegen die Van- 
tlaleu misglückt, von den W.-Goten Süd- 
Frkrch erobert und die Pyrenäen überschritten 
waren, brach der Krieg i£wi»chen R. und Anflie- 
mius aus. Kine Versidinung (471 ^ war kur»» 
472 eroberte R. Rom, Hess Antheinius hinrich- 
ten und enmnnte den Olybrius zum Kai^r» 
starb aber im «Ib. J. Seine Feldherrnkunftt 
sein Name hatten die Barbaren noch von Rom 
abgehalten j 47«i slüntten sie das Keich, — SidoiL 
ApoUinai'is; Idat. i'hron.; Marcellin. Chroii,^ 
Paulus Diaconus, llist.; tassiodor. ^cc — 

Rideau (dtsch „Vorhang'' i bezeichnet im tnil. 
Sinne deckende Terraintheile und Gegenstände, 
welche Aufstellung imd Bewegung von Truppeil 
inaakiren, z, B. Gehölze, Atdiuhen, Dürfer» 
tifliüsche. Wein- und BaumpAaiiy^ungen eu\ 
l)er Ausdruck, besonders in den Werken 
Friedricirs und Napoleon's L gebraucht, steht 
im Begritf n\ versrhwbden. R. v, U 

Ried iRiesu besonders in S.-Dts<hld ge* 
brikuchlicher Ausdruck für Stimpf uml Wrtch- 
laud an Flüssen und Seen, von «lern daran 
wachsenden MRiedgra«'* hergeleitet. Das R. 
ist für alle Waffen gewohnlich unpasssirbaTt 
da selten Komnumikaiionen hinilurcb führen. 
Anhaltende Trockenheit und Frost vertnogeii 
diesen Charakter auf/uheben. IL v. B. 

RMesett Fr hm 7.u Kiseubach, liess. 
Familie. — Bekaimt sind: Ij Der kurfltrstL 
sachs. Gen. d. luL und (ien.-Ailj. R-, geb. 
17<IH, gest. 17l»8 als (iouv. von Dresden, wah- 
rend de« 7,i. Kriege» Vrrtrauter des (trfn v. 
Umlü und Mil.-Bevollm*chtigter bei der russ- 
ArTncr. iv. Eelking, Correspondemt des Grfo 
Brühl mit R., Lp«g 1864). — 2) Ein aüdercr 
B. gehürte als Oeti. in östcrr. Dien»i«a ioi 
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7j, Knej?e zu Haddik's Korps und wurde bei 1 
KroiiÄch jfefangeii. —3) Der beniliniteftte, der 
brschwg. Gen. Fr ic^ d r i c h Adolf H., ^^h, 
3. Jiuii 1738 auf Sehloas Lauterbach in Uhein- 
hessen, machte die ersten Jiihre des 7j. Krieges 
ia liess. Diensten als Ordonnaiu-Uff. des Hzg 
Ferdmand v. Braunschweig init^ trat 1761 in 
die brschwpj, Armee und ward 177t> Knidr der 
von H/g Karl xur Yerwendim^ in Amerika 
an Engld ülierlasseneu 40CK> M. Im März 177Ö 
mit 3 lnf.-H|Ttrn, 1 Grea-, 1 Jäef.-Bat, 1 
Brag.-Rgt in Stade einjreseliifft, landete er 
am 1. Juni liei Quebec. Das J, 1777 brarbte 
ihm und seinen Truppen unter Clinton und 
Bourgoyne vielfache Gelegenheit zur Aus- 
zeii'hnunjj ; durch die Kapitulation von 8ara- 
toga (s. Nordamerika Freiheitskrieg) wurde er 
jedoch kriegagefaneen ; Okt, 178i) wurde er 
ausgewechselt und zum (iL, u, Kmdtn van 
Long Iiil and ernannt 17R^ kehrte er zurück; 
es wird ihm das Verdienst zugeschneben, bei 
den Fricdensexerzitien in Dtsthld zuers! die 
Aushildimg für das Tirailleurgelccht empfohlen 
zu IiÄben, 1788 erhielt er den Befehl über 
3000 M., 250 Pf., tu Gesch., die der Ilzg 
dem Statthalter der Ndrlde vermietete; mit 
diesen stand er bis 17t>2 in Mastriebt, nahm 
aber an der Vertheidigung der Festung nicht 
mehr Tbeil. Er starb als Kmdt von lirschwg 
am ti. Jan» 184HK Von seiner Gattin, gek v, 
Masaow, existin eine interessante Briefsamm- 
lung „Die Berufsreise nach Amerika 1776— 
1788*S Brln 18<M>, -^ v, Eelking, Leben etc. 
des Gen. IL> Lpzg IBöB. U. 

Riego y Nuiiez, D. Hafael del spnu, Gen.- 
Kap,, geb. 1786 zu Tuna (Asiiirien), trat in 
die Leihgarde und schützte am UJ. Jlürz 1808 
Godoy» waril als Theiluehmer am Aufstände 
verhaftet, ranzionirte sich, trat ali^ Hptm. in 
ein aatur, Rgt, kam gefangen nach Frkrch 
und ward naeh dem Frieden Ob.-Lt im (ten.- 
Stttbe. Als Kmdt des Bat. Asturien trat er m 
Verbindung mit den Verschworenen im Heere 
von Tadix* bdnifs Wiederber stellunf der Kon- 
Ätituticm von 1812, Bei Verhaftung der Haup- 
ter durch OT>omieli (8. Jul 1819? blieb er 
verschont und proklaniirte mit seinem Bat. 
am 1. Jan. 1820 zu Las Cahezas de San Juan 
die Konstitution, nahm den Chef des amerik. 
Expeditionskorps, Gen. GfCalderon, gefjHigen 
und zog nacli Xeres, wo er keinen Anklsiu;? 
fand. Ein Versuch auf Cadix mislaug; seine 
Vereinigung mit tjuiroga (s. d.) ftihrle keiiieu 
Fm»chwung herbei. Er machte deshalb am 
27. Jan, mit 1500 M., 40 Pf. einen Streüzug 
durch Andalusien. Aber in Algesir as trat ihm 
I>. Jos<6 O'Donuell entgegen und da inzwischen 



Gen. Freire Quiroga auf der Insel Lemi um- 
stellt und ihm dadurch der Bück weg abge- 
schnitten hatte, warf er sich In die Berge. Von 
O'Donuell beilrängt* eilte er nach Malaga und 
dami nach Antequera und Kt>nda. In Moron. 
wo 2<J<3 Ilrag. ihn verstärkten, erreichten ihn 
die Verfolger. Nach heftigem Strassenkampfe 
war sein Korps auf 4iX* M, beraligebracht, 
tnit denen er in Cordojia einzog (7. März). 
Auch hier fand er keine Unterstützung, warf 
sich nun gegen Kstrenuidura, musste aber am 
j IL März in Bienvenida seine Kolonne auflösen. 
I Seit diesem Zuge wurde die von R. in Al- 
I gesiras gedichtete Hymne der span. Freiheits- 
gesang. Bald darauf siegte die Revolution 
in Madrid, R. wurde Befehlsliaher des ,,uatinna- 
! len Heeres von Leon" und verbreitete einen 
tollen Ritdilcalismus. Die Auf b>suug des Heeres 
unterliess das Ministerium auf R.'s und der 
,J*atri<jtischen Gesellschaft'' Protest. Zum Ko- 
' nige eingeladen, erschien er am 30, Äug. 1820 in 
Madrid, wurde indes um 5. Sept. nach Öviedo 
I verwiesen. Als aber im Nov. der Railikalismu» 
die Oherhund gewann, wurde K. Gen.^Kap. 
von Aragon. Hier liess er sich in eine Ver* 
' scbwnrung gegen <Jie Throne Frkrclrs und 
I Spanien's verwickeln. Auf die Beschwerde 
I der franz. Regierung nach Lerida verwiesen, 
1 forderte er vor eui Kriegsgericht gestellt zu 
werden imd erklärte den Kriegs niinist er als 
Feind der Freiheit. Zum Abgeordneten und 
' zum Cortes-Prasidenten gewithit, benalmi er 
sieb mit Mässigiuig, Mit dem Einrücken der 
Franz. in Spanien erhielt er (Aug. 1823) das 
Kmdo in Malaga. Seine Aufforderung an 
Ballesteros mit ihm gegen die Franz. zu mar- 
Sihiren, lehnte dieser ah. worauf IL von seiner 
Reiterei verlassen, mit 2M} M, von den Franz, 
geschlagen und am 7. Nov. in Madrid gehenkt 
wurde. — Baumgarten, Gesch. Spamen's z, Zt 
d. franz. Bev,, Lpzg 1868; MiraÖores, Apunte«<| 
bist.-pol., Lndn 1834, — rt. 

Riemeriy der, (Marine) vulgär Ruder- 
stange, eine meist aus Eschenholz gefertigte, 
flach verlaufende H— 4 m. lange Stange, dient 
zum P'ortbewegen der Sihiffsboote. iJie 
tlachen Enden, „Blatter*', werden senkrecht 

I in das Wasser getauclit uud durch dasselbe 
hindurch gezogen. Um bei Seegang, durch 
denselben beim Bewegen der R. nach vorn, 

' keinen allzugrossen Wiederstand zu erfahren, 
ist es eine Gewohnheit derKriegsscbiffsmatrosen 
die R J>latter stets fla*h zu werfen. — B u g- B. : 
der IL der vordersten Ducht {s. d.). v. llllbu. 

ftlfpiraten werden die räuberischen Bewoh- 
ner der Kif, eines mehr dem Namen nach 
als in der \Virklic!ikeit zum Kaisertum Ma- 



Kö gehdrig«n, ndl. vom Atltts xw-iacheii 
Outu uttd der Ürenze von Algerien «55(> Km* 
K liste) ftni MittellÄmlisiheti M<r*ere ^eleg^me», 
HÜdeti uud uiikuhivirU'u Liiudutrichei geuatiut 
Im J, 1856 fand in der Xähe des Kap Tres j 
Forcan ein ZuMuuuen.ttoüis zwischen U« uud 
gelamlettMi Mannsihaiten dfr äuI' einer ÜlmniK^ 1 
reise begrirt'enen (>rcu»8» Dampfkorvette Dan- ' 
/4g «tftttt bei w 1*1 eher die Dtschn Verluste er- 
litten I vgl, Adalbertt Pr. v. Preusaen), ohne J 
ihren Zweck, die Züchtifptng der R., 211 er- j 
reichen. 13, 

lt(|a, ru8a. Stadt, eine Grund uuf; der Hansa, ' 
Uptfltdt de» Goiiv. Livbnd, am r. niinaiifer, 
i\ 2 M. ohhll» der Mimduiii,' 1 Hufen Dünaminide), 
(». dj, lOÜtXKJ K., fast ' t iHsvhe, die 3. Han* 
delsRtadt Husifd^s, Ausfuhr der Rohpr^idukte 
de« Innern T Eisenbahn nach Dlinamünde, I 
Lihau, DlinaburjBT, R., wichtiger l>ünaiiber- 1 
ffSLiifi ( Sc hiffli rucke), iat stark befestigt fbastio- | 
nirte Iiijceinte, t itadelle), Gen^-KmdolII, A.-K, j 
— IHOl und llj(l5 wurde H. ^polnisch) von I 
Karl IX. V. Schweden ohne Erfoljj belagert; 
am lo. Hepi. 1621 von Guttav Adolf zur Ka- 
pifiiTation gezwungen, 1<>58 von den Russen, 
1700 von Polen und Sachsen verijeblirh be- 
lagert, 1710 ron den Russen erobert, 1812 
Gefechte vor R* zw. Franz, und Preusscn 
(Micdonald^ und dt*n Russen. S/ 

Rigault de Genouilly, Charit*««, franz. Adm.» 
gek IHiH, tliiit snlv bei der Belagerung von 
Sewastopol im Kommaudo der sog. Marint*- 
Batterieu, weUhe am Lande gebildet worden, 
hervi>r, befehligte im Kngl.'I*Van3fi.'Chin. Kriege 
[%, d.) die (Vaijz, Fhnie, die mit der engl, zu- 
"jtyjlpimen um 2iK Pez, 18ö7t anton bomdardirte, 
^ÄT von lHiy6 — tiy und vom 2. Jan. bis 4. Sept. 
1870 Marineminister. v. Hilbn. 

Rlgny. Henry Gauthier, Gf, von franz. Ade!^ 
geb. 1782, ki>mmandirte im J. 1827 die franz. 
Mittelnieerflüite, befehligte bei Xavarin (s. d.) 
das franz. Geschwader und führte seine Flagge 
an Bord der Sirene, mit der er, mit dem engl. 
Schiffe Danmouth susammen das I'euer auf 
ein turk. BranderKchilT uu«! somit die Scli lacht 
eröffiiete. K, wunle IKil Minister der Marine, 
1834 der auswärtigen Angelegenheiten und 
starb 1835 in Paris. Fnter Benutzung ftelne» 
Kai'hlasse« bat Jurien de la Graviore 1877 
ein Buch „La Station du Levaut** erscheinen 
lassen, welches R.^s Rolle wahrend derOriech. 
rnabhänihgkeit)« kriege si hildert. v. Hl Ihn. 

Rikoch«ttbatterlf» beim Angriff der Fsign 
tum Riko« hettiren bestimmte Batterie, ange- 
legt tu der VerliUigeruiig der fu beschiejiien- 
den F«tg««Unie. — Bdm Angriff auf eine 



Vau bau' sc he Fstg sollte gegen jede Face 
der jVngriffsbastioDe und der Angriffsraveline 
eine R. angelegt werden, welche gew6hn1k'b 
die Linie «les Hauptwalles und den davor* 
Uegendeu gebleckten Wejf bestreieheu eollte. 
Ihre Amünuig wurde anfänglirh auf 5 — 10 
Gesch. festgesetzt, zuerst nur Kanonen, seit 
17-40 vielfaeh leichte Hauhitzen wnd M<'>nicr. 
Sie lagen autiingÜch in der 2., dann gewohn- 
lich in iler L Parallele. — Xach 1830 be- 
nutzte man gewohnlich die kurzeu 24iBrer mit 
Granaten und die 25äigeu Haubitzen, gegen 
den gedeckten Weg ausuahmsweise l2Äer. — 
IMe Annirung einer Batterie war oft ans die- 
sen drei Geschützen gemischt. Die Entfcnmng 
schwankte zwischen 22/> — 44)0 m. — Beim 
Angriff auf Polygonalbefestigungen 
mit detachirlen Forts und nach Einfuhrung 
der gez. Geschütze änderte sii'h vieles. Die 
HttUptiinien jener Befestigungen sind ge* 
wohnlich so gefahrt. dass sie sich dem Riko- 
cheltireu aus der Ferne entzielien. Daher 
sind die R.n entweder Überhaupt nicht au* 
weudbar oder sie können uiclit genau in der 
Verengerung der Fstgs^Liuien liegen^ Sie 
geben dann nur Sehragfeuer, welches indes 
sehr wirksam int. Die Entfernung der R.n 
kann für die gez. GeschiUze 1175 — 2250 m. 
betragen. Die Armirung iH^ateht am bHteu 
aus 4 — 1» kurzen lacm. Kan., da diese atark 
gekrümmte Flugbahuen zum DberBcyessen 
der Deekuugeu erzeugen unds ehr wirkiam^ 
Geschiiase habeji, hl Ermangelung sind l^cm. 
Kan. zu verwenden. M. M. 

Rikochettiren. In der leuten Zeit vor Ein- 
lülirutij: der gezogeuen Oe«chüt«e ^bi« 18liO) 
I erklärte man: R. beiast: »Mne FestungsUnie 
in der Richtung ihrer Länge mtl einem ao 
icleiueii Einfallwinkel des Geschoaaee treffen^ 
das dieses mit »einem ersten AufacUJage idcht 
stecken bleibt.*' Das Weitergeben war also 
beabskhtigtt olme besondere Wirkung davon 
zü erwarten, diese sollte der erste Auf- 
schlag geben. Jene Erktirung passt auch für 
die gez. Gesch&tae, mit detii Vorbehalte, dass 
liier allein der erste Aufschlag wirken »oll, 
da die Granaten mit Perkussiotiaztliider un* 
mittelbar hinter demselben krepiren. Hier- 
nach ist die Bezeichnung ,,R.** nicht mehr 
ganx zutreffenil, denn e« aetxt dieae das Ab- 
prallen des Gesehosses und »eine Wirkunic 
durch die weiteren Sprünge voraua 
Sie ist daher in der neueren Zeit, elj^nao wie 
die Kamen „Riküchettbutterie, Rikochettschust** 
(a. dse » mit Recht angefmhti*!! oiler verworfen ; 
andere kunte luid bezeichnende Benennungen 
sind indes noch nicht gefunden. H. M. 
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RIkochettschuss. Schon seit dem IB. Jhr- 
lirdt bestrebte man sich Festiin^slinien von <ler 
Seite her (U^r Länge nach zu bestrticken. 
Bei der raaugelhaften Kenntiii!^ der Flugbalm- 1 
Verhältnisse und der tiiiiKenäj^enden Rirhtvor- 
richlimgen suchte uian dies mit ileni tlirekten 
Schusse, aus erboliten Batterien litircli den 
„Senkschuss'* in <Ier Weise zu erreichen, 
diißs das OescliOBS auf dem WalJgange auf* 
schlagen imd weitcrjöreheu sollte. Darauf 
weudete man den Schuss auch ans tiefer lie- 
senden Batterien gegen eiiizehic Fronten und 
Linien an, oJme eine bestimmte Lage der 
Flugbahn zur deckenden Bnislwehr, oder einen 
liest imniten Treti'juuikt in's Auge zu fassen. 
Man rechnete dahm auf das Aliprallen der 
Rundkni^'cln, bezeichnete daher den Schuss 
auch als ,,fiell-, Prell-** oder .,8 chleud ei- 
se hu 8S*S während man in Frkrch die Bezeich- 
nung: .,e n f i 1 e r" aimahm. V a u b a n suchte d ie 
Schussart systematisch, *1. h. gegen die Haupt- 
linien der Angrifisfrout, anzn wenden und da- 
bei eine möglichst vollkommene Bestreichung 
herheizufiüuen. Zu letzterem Zwecke bildete 
er eine, wemi auch rohe, Theorie des Schusses 
aus. Zuerst legte er Batterien ku ijieaem Be- 
hufe hei der Belagerung von Mastricht (167H), 
dann hei der von FJiilippsbnrg (1678) an; er 
nennt'sie ,,batteries k ricochet*S die Me- 
thode des Schiesens „enfiler'* oder |,p lon- 
ger k rtcochet*\ letztertis deutet den 
Senk- und zugleich den Abprallschuss an. 
Er versuchte darauf iifter die Anlage der 
Batterien, drang aber gegen die Artilleristen, 
welche die Schussart für zu komplizirt und un- 
wirksam liieiteu, nicht überall dnrch. EntlHcb 
gelang ihm bei der Belagerung von Ath 
illUlTf die Anlage von 5 Kikocbettbatterien ge- 
gen die Bastionsfacen ganz nach seinen Ideen. 
Der Erfolg war gbinzemL In einer Abhand- 
lung legte Vaubau ITW die his dahin von 
ihm aufigrbildete Theorie des R*es lueder 
(De ratlaqne des pJaces forte« l. Er verlaugt: 
der R. soll möglichst flach über die Brust- 
wehrkante hin wegstreichen, mit so viel Fall- 
winkel, dass er genügend plongirt, d. h. in 
passender Entfernung hinter der Deckung auf 
dem Walle aufschlügt. Haupt- (* rundaal z ist 
demna4:h: starke Ladung und müglichst geringe 
Elevation. Vaubau unterscheidet d;tbei den 
tl a c h e [i R . und den h o h e n ; letzterer sei gegen 
kurze Linien mit Traversen anzuwenden, fiegeu 
Lijucn ohne Traver^^en will er eine feststehende 
Elevation, welche genügende Fallwinkel gibt 
und die er fiu* den 24ßer z, B, aut H" fest- 
setzt. Für diese Elevation und die betr. Ent- 
fernung soll die Ladung dnrch l'robiren ge- 
funden werden. Sie war meist geringf da die 
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Hikoehettbattenen in der 2. Parallele, alsi 
auf geringe Entfeniungen, angelegt wurde 
Vauban's Tlieorie des Schusses, die die Laj^ 
der Flugbahn m bestimmte Beziehung zu 
TretFpunkte und zur deckenden Seit 
briui^t, charakterisirt den R. als den ersten! ir 
direkten Schuss. — In Frkrch fanil der 
bald vermehrte Anwendung. Da er gege 
traversirte liinien schwieriger wurde und grossen 
Erhöhuugen verlangte, machte 1725 Cormon- 
taigne in Strassburg Versuche mit Muraern 
wobei er die P^levation von — 10** als di 
beste ermittelte* Belidor stellte nach dei 
Versuchs-Ergehnisseu in seinem „Bombardie: 
Fran*;ais'' die Theorie des R,es auf imd er 
mitteile für Kanonen die höchste Ltwlimg: zu 
^Ih kugelschwer, liie Eh^vation zu 'd — 6". Ü! 
das J. 1770 legte man die Rikochettbatterien 
in der 1. l*arailele (ÖtN)— IKH) iriJ an und be- 
nutzte mehr und mehr Haubitzen zum H. — 
Die meisten übrigen Artillerien, besonders die 
deutschen, verhielten sich ablehnend tregen dej 
R.: er verlange zu viel Sorgfalt, das Au«pro 
Idren der Ladung sei zu unbequem; endlich 
hielt man nichts von einem Schusse iiüi 
schwacher Ladung. Der Ing. Landsberi^] 
nannte diese Scbussart: ,,chim(¥it|ue", ge- 
wöhnlich bezeichnete man sie als ,,Schleude^l*^ 
Der Ing. Humhert, welcher 1744 VauhaD-9 
Werke in^s Deutsclie übersetzte, inachte wieder» 
darauf aufmerksam. Er gehrauchte zuer««t 
die Bezeichnungen „R/*, und schlug vor, den 
Schuss „Jiuigternschuss'* zu nennen, weil 
das Steinwerfen auf dem Wasser, von dem 
der franz, Ausdruck genommen sei, ,, Jungfern- 
werien*' getmnut werde. Iji Berlin fand darauf 
im J. 1749 eui Versuch u. zw. mit Haubitzen 
statt. Die erste theoretische Beliandlujig des 
R.es geschah durch Lt Jacobi 1758, wahrend 
175tJ lug* (lassen eine vollständige Theorie 
antstelke* In anderem Artillerien behandelteu 
Lombard, Vega, Hoyer etc. die Theorie, — 
Über die Anwendung des ILes herrschte indes 
grosse Unklarheit, hanptsacblicb durch dh 
Benutzmig der Traversen hervorgerufen* Viel 
fach dachte man nicht «laran, flass das Ge- 
schoss mit dem ersten Aufscblage wh*ke 
Sülle, sondern mau lieahsichtigte das Über- 
springen der Traversen untl die Wirkung auc 
mit spateren. Hierzu gebürteu grosse Fall- 
wiukel und kleine Ladungen. Aus diesem 
tlrunde wunlen fast allgemein die HauVdtzeri 
ihn Kanonen vorgezogen. Die Vorsrldüge 
gingen aber weit aus eiimnder. Dn Paget 
trennte zuerst den flachen (raide) R. vom 
hohen (mou). Belidor will Elevationen von 
b—U\ Lombard von 4 — (i, Hoyer ä—8, Kou- 
vroy 4— lo^ kleüie Ladungen, viele kurze 
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iSj>rünire, womVijilich srhon auf dem GlarK 

Aui'h über die EuttVnmntr iler Riko(*liettbatterifii 

Ihcrrst^litPii verschiedene Ansicbttnu Xaiii 1740 

legte man (lieselhi'n meist in die 1, Parallele 

[<750 m. unddiirüljcr toii drr betr. Linie). DiP 

> Fcdge dieser Ändcrmisren (grosse Enlt'ernunjr^ 

i kleine Lndnn*^), verbunden mit der sddeebten 

k Trefttaliii^keit der (iej^thtitze, war eiiif «elir 

lUiÄssige Wirknnjii ^o dass der H. /n Ende des 

[ 18. und Ant\ des« 11*. Jbrbdrts in ^fiskredit kam; 

I tliemei?tenS(;brit>i*t(dk'r und Artilleri^ifcn ( Hnyer, 

I Moria, TenipelliaC Fr. Autfust v. Preiissen) 

[•jirechen sltdi unirttnsti^ aus. Die falschen 

Ansichten hlifben aurb noeh IHlh besteln-n. 

Srharnhorst nannte den R. einen „Kollsrbus^ 

mit St hwaehrr Ladung'*. Zur wirksamen An- 

wenduiifr fidibe AHc8: Kenntnis der Theorie, 

die Si'linsst afehl, die enlHpreeh enden (TeHchiUze. 

Erst ^ej^t'u 1830 trat eine Wandelung ein. 

1H28 fjuideii in Mainz jjriö^sere Versucbe mit 

kiir/en 24/rern urnl T^i^^^n Haubitzen statf. 

Nach 1830 nahm mnn die 2D#ijre Haubitze 

für den R. in Aui*?»irbt. IH^n eudlich stellte 

yinj. V. Kadowitz ,,die matht-niatisebe Theorie 

des R*eft** auf, welche aber hei Versuchen 18H7 

nicht mit der Praxis id>ereinstimmte» so dass 

»ie durch de« Oh. v, Decker und Hptni. Otto 

18411 modifizirt wurde. (»rundsUizlirlv sollte 

uüt dem ersten Aufschla^'e das Ziel p:etroffen^ 

sjur ZL'rstürnnjf von Traversen nur der tlarhe 

R,, d(*r hohe nur ans Haubitzen angewendet 

wi-rden. Es wurden Scliusstafeln für versehie- 

(b*ne Ladungen und Entt'enuni^en aufgestellt, 

die Berechnung von Ladung tmd Elevation in 

, feste l**onnen gebracht , die in den Schuss- 

i tafeln von 185<J und \Hö\) enthalten, und auch 

. in die für ger» fiesich. von 18Bri und IH7H 

anfgenommen sind- Der R. wurde alf» ein 

j SchusH geiren verdeckte» wagerecbte Ziele 

^ rharakterifTirt. — Durch die gez, Kanonen ce- 

• wann der R. au Bedeutung. Es» konnte nun 

I über nur von der Wirkimg beim ersten Auf- 

[schlage die Rede sein, da dit< Ge«choi*j^ im- 

I mittelbar nachher krepirt. Zur Zerstönmg 

der Deckuntren uml der Gesehfttze empfahl 

sich voniehmlich der flache R. mit ftarker 

Laduntf, der die Deckungen bald abkÄinmt; 

der hohe R. "wiirde also nur gegt'U eschfit ze 

', liinter linben Deckungen zu verwenden sein. 

I In den meisten Fiillen ist hier aber Murtcr- 

feuer vorzu/iehen. H. M. 

Rimpter, Oeorg, eines Gerberg 3!u Leissuig 
in Sachsen Solui, ging unter ilie Holdaten, 
erkannte schon gelegentlicli der Vertheidigung 
von Candia (H?f>7— «l^) gegen die Türken die 
Mängel der Bajutionärbefestigung , erweiterte 
»eine Kenntniise bei zahlreichen Relageningea 
in Dtsrbld und den Ndrldn, hinterUew aber» 



als er 1683 als Oberingenieur bei der Ver- 
theidigung von Wien fiel» seine Ideen nicht 
als ein festabgeschlossenes Ganxes^ so das» 
seine Schriften viele Streitigkeiten veranlassten. 
Am richtigsten scheint Sturm fa. d.) diesselhen 
aufgefasst zo haben. Die rirujulgedanken 
seiner VorselilÄge sind ; vermehrte Anwendung 
I des Hoblbaues» bessere Flankiruug der Ba- 
I stiousfaeen (,,Betestigung mit MittelboM wer- 
ken**) und Tbeilselbstiindigkeit unterstützt durch 
ein ,,DemoHtions8yrtem'*; charakteristisch ist 
sein Festhalten an einer starren Defensive, ^ 
R/s sämtliche Schriften von der Fortifikation, 
hraggbn von Herlin, Drsdn & Lpzg 1724. — 
v. Zastrow, Oesch, der bestand. Befestigung, 
3. Aufl., Lpzg iai4. 13. ' 

Ringgranaten. Als Gen. v, Uchatins unter 
den Sprengstiu'ken der Doppelwaudgranaten 
vorzusgweise Lilngssplitter mit seltenen Quür- 
apiimgeu fand, kam er auf die Konstruktion 
der !»ei dem osierr Feld-Art,-Material M/75 
eingeführten R. (s, Granate, Fig. 6). 12 über- 

I einainler liegende Ringe bilden den iimeren 
hohlen Kern (s. d.) der Granate, um den der 
äussere herumgegossen wird. Die Ausseiitläche 
der Ringe ist zahuartig gestaltet, um durch 
die Verdüiumng der Metallstilrke die Spruiig- 
bildung XU erleid item. Die bei der dtscim 
Feld-Art eingeführten K. C 76, von deuen di© 
leichten 10, die schweren 12 Ringe haben, 
sind den österr. ähnlich; letztere haben Kupfer- 
ringfiUirung und deshalb die luiier diesen 
liegenden Hinge einen geringeren äusseren 
Durchmesser, um eine genügend Widerstands* 
fälüge Wandstärke unter den Ringlagem zu 
erhalten. Bei den dl sehn R. C 76 mit llart- 
bleiuuuitel verringert sich nur der Durch- 
uiesser der oberen Ringe. nach der Form des 

J Oeschosskopfes. Die dsterr. leichten H, haben 
bei Versuchen c. 100, die schweren c. 170 
Sprengstücke ergeben- Nach Versuchen der 
Art.-Sclueaaaclinle zu Berlin liefern die R. C 76 
2—2^ mal so viel Treffer, als die Doppel- 
wandgranaten C^73* Die IL aijid jetzt ^Anf, 
187y) auch bei der itah und rass. Feld-Art, 
eiuge führt, in Frkrcb im Versuch , 8. 

Rln^krtQ«!! (Hanse-col), ein verkleinerter 

HHlshi'Vff (R. d,\ von Off. als Dienest anszeichming 
getragen» ein kleiner metallener, ballimond- 
föriniger Schibh mit dem Landeawappen oder 
dfrl. Terstiert — Demmin, Kriegswffo, Lpz« 18*»9, 

J. W 

Ringmauern bildeten bi«^ zur Einfhhrung der 
rahetgesrliiir/e die nefestigungen der Städte, 
In den ältesten Zeiten 10—30 m. hoch^ 10 
bis 20 dick, später in kleineren Verhftltnissen 
erbaut, wurden sie inr frontalen Verthet<U^fu«v^ 
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liäiiiii^ mit ßrüf»tung:(tD2iuern , Zinnen und 
Maohiciilis, zur FlankirttU!^ mit vorspringenden 
Thurnu'n versehen. 3. 

Ringrohre: Geschtitzrolire. die au« einer die 
Seele enlhaltendeii Innen- oder Kernrühre mit 
einer nach den Ti r tu id 'Nützen der kiinstlirhen 
Mein 1 Ikonstraktion (s. d.) aufgezogenen Anzahl 
von Ringen hestehen. Derartis^e R. wurden zu- 
rst für die engh Art. von Armstrong (s. d.) her- 
gestellt. 40^-HX)^ lan^e Stäbe besten Schraiede- 
ei«en3 von trapeztVvrmigem Querschnitt mit 
c, 2 — 4" Seitenlange werden glühend riher 
einen Dorn derart aufj^ewiikelt, duss die sirh 
beim Aufwit^kelu st reckende breite Seite mirh 
aussen kommt. Naehtlem diese Spirale unter 
dem Dampfhammer geschweisst und geschmie- 
det, werden die Ringe („roils**) zur Herätellimj? 
der Iiinenn'dire mit ihren falzförmig abgedreh- 
ten Hirnenden durch Aneinanderpreßseii zu- 
.Hatn mengeäch weiss t, *M\tv^ wenn sie auf die 
Imienndire aufgeschoben werden sollen, innen 
rind aussen abgedreht. Das BodeiL'^tüek wird 
aus einem massiv ijescUmiedeten Blocke her- 
(?eBteHt: bei Vorderladern wird in das letztere 
noeh eine Rodenschratihe icur Verstärkung des 
SiosKbodeas einfreschrauht. Die au t gewickelten 
Eisenstabe setzen dem Zersprnuien ihr j^rijsstes 
Widerstands vermu|tfen, die absolute Festiifkeit 
(Znpwiderstand), ent^e^en, worin das Eigen- 
tümliche der ArniJitrong'schen R. beruht. 
Die Schwierigkeit einer vollkommenen Schweiss- 
ung der hingen Schweissflächen und deren 
UntersuchtinR, welche das meln'fach vor* 
gekonjmene früh zeit ige Zerspringen vou Arm- 
»Irou^'s dien R.n zur Folge hatte, führte zur 
Anfertigung der lunennihren aus massiven, 
atisgebohrten Stablblöcken und zur Konstruk- 
tion der R, nach Fräser (s. d,i mit eiiu*r ge- 
ringeren Zahl, aber' stärkere r» Rbge. 8. 

RingzQnder r*ie riugi'Ormige Ztutdcrsatzsäule 
kam ztier>*t IKÄij beim Bormann* sehen (s. d/f 
Zünder in Anwendung; in den Zünderteller 
eingepresst, bildete sie nur ein Ringjslnck, 
dessen eines Ende, an welchem der Nulb 
piinkt der Tempirskala lag, mit der Sclilag- 
kunimer, denn Ladung das Feuer auf die 
Sprenghiihuig übertrug, in Verbindung stand. 
Hei ihm war ilie Deckplatte des Zünders mi- 
beweglich und musste zum Tempireu durch- 
hf>lirt werden. Erst bei dem 1854 in der 
kiirhes«. Art. eingetYduten R r e i t b a u p t's« lien 
18* d.) Züuiler war dieselbe drehbar und er- 
mi>i:lichte das Einstellen („Tempiren'*) durch 
drehen der Tempir|datte. In Ostrrch wurde 
diesei' K. mit einigen Abünderungen 1859 fin" 
Rundslirapnels und 18BU tür die Shrapnels der 
gez* Kan. nach dem La Hitte-System eingeführt. 



Bei dieM^ R,n befand sieh der Satzring no 
in dem in das MuudlocU des Geschosses eu 
zusehraubenden Ziinderkürper(„Züudcrteller 
die daruberl legende Tempirplatte drehte sifi 
um eine in der Ziuiderachse stehenden Schraitlj 
und war durch diese oder eine Mutter fe 
stt'llbar Bei dem fitr das l-Vldmateril 
M,6:^ eingetuhrten R, Hegt der Satzriug in d^ 
drehbaren Satzscheibe. Sie vird durch t*ij 
Stellmutter im dt*n Zünderteller gepresst, 
den der Sdilagkanal unter dem Satzrinue 
einem Brandloche mündet, dessen Ltige 
Rande des Zundertellers durch einen Einschiilj 
bezeichnet ist. Der Satzring ist durch stehe 
gebliebenes MetfilL die ,,Briicke'% unterbroeh| 
und wird un de m l*aide entzündet, an welche 
die Skala auf der Au8?^enl3üche der Satzticliei| 
beginnt; ihre Einstellung geschieht nach 
iliirke am Zunderteller. Sobald der Satzr 
bis hier abgebrannt ist^ schlägt da« Fe« 
durch das Brandloch und bringt- das H esc ho 
)^ur Explosion. Die bisher genannten 
werden durch die He schütz ladung entzünde 
ZU!' Übertragung des Feuers auf den Satxr 
dient in der Satzscheihe angebrachte Zfin 
schnür. Für gez. Hinterlader mit gepressti 
GeschoRsluhrung waren sie nicht verwendbü 
da eß zu ilirer Entziuulung einer vom Feu 
der Gesfhützladuug unabhangeii Vorriehtm 
bedurfte, Armstrong fugte deshalb !)■ 
seinem nach Breithaupt konstruirten R. 
die Segmentgrunuteu 
seiner Kamuien einen 
Perkussiousapparat 
lunzu. Dieser Idee 
folgend gab der 
preuss. Art.-Hptm. 
Richter 1861 einen 
(Shrapnel-) R. für 
die preuss. ijez. Kam „,,„,, ^ ,, .^. 

• , . "^ . Kigt. l. Richte rachf-r Amtu 

au, welcher weiter j^r, •«ukrecht« lmrch«chi 

entwickelt 1H64 als aurclli die Acli»« undTeon 




„Richter'scher Zeit- 
ziuider*' für die Fstgs- 
gesch. eingetiihrt wur- 
de (Fig. 1 u. ä). Im 
Zünderteller t mit 
eingegossener Füh- 
ruugsspindel f ist die 

Schlagkammer- 
ladung g unteu fhirch 
Zinnplättchen, oben 
durcli ein erosses ^ „, , , . « ^ 

^ , , , Fig. 2, Richter'ichef Zt\%i 

Fnlverkorn p und ^^^ ^j, KAittui^he tempif 
Seidengaze ahge- ün SnUjtück durtctmiiteiL. i 
schlössen, die Teller- ^*'*'» ««.^^heu. 

tiäehe mit einer Tuchplatte belegt, auf welch 
das Satxatfick s liegt. Durch die Stellmutl 
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fUi wird letzteres aii den Znnderteller ir^presst; 
I diimit hei ihrem Drehen die f^instellung des 
Ibatzstüi'ke:? iniveründert Ideiht, ist die Ktih- 

i'üii^sfdatte 1 zw'jsrhengefü^t und *lurch eine 
lAhtliHhiing der Fiihnii]frsä]n]ide] um Drehen 

rerhiiidert. In der Ferku^ÄioiLskammer des 

Batzstnekes iM der Uuifliche Pilleuholzen b 
jyela(?eri, dftss, wenn seine Brei'her ii bei 

Öem SioHHe, den das Oesehos?; heim St'huas 
ferliäh, ahbrerhen, die Ziindpille z auf die 

^iindnadel n trifft. Das unzeitige Funktioniren 

Jes PiJieubrdzens wird durch den Vorstecker 
verhindert, «nf dem er «uflie^t imd der 

trst vor dem Einsetzen des Oescliosses in'» 
iBohr entfernt wird. Durch das Feuer der 
teiindpilie wird der {^atzrin^ an seinem freien 
lEnde entziinder, oder^ Menn das Vorstei'kerh>rh 

ftlier dem Brandloche siebt (Temjiirnng nU Kar- 





•hr«pii»lttiiid«r C/7II. 



■1u^jiya#lK0j,daf M'7ft. 



^lÄltchel, erfolirt die Explosion dei? Shrapnels 

BoCort. Der Zünder, mit Ausnahme der me^- 

[sin^fenen Führimgsspindel^ Fubrun^splatte 

[und Nadel, aus einer Antimouieg^irun)/ tfeirosnen, 

list für die 9, 12 und 15cm. Shrapnels 

{gleich, die Tempii-skala deshalb nnch Sekunden 

[(daber ,»Sekimdenskala*'f Urnuizeit des "SnU.- 

rriages in *,• Sek, eiupetbeilt und reiclit auf 

ID S^k. Flugieeit des ftestcho.-*se8. Der Vor- 

^fteicker und die jreringe Trftnsportfiihigkeit 

nacbten diesen Ziinder für Ftddshrttpnel« 

augeeignet. Der preuss. Art,*Hpttn. Lancelle 

konstmirte nach den Ideen des üb. Himpe 

leinen ^.Feldübrapnelrunder 1 70*S der mit 

i geringen Änderungfu als »o Icher C;73 für 

[die dtaebe Feld- Artillerie eingeföhrl wurde 

[(s. Fi«. 3k Die Nadel n bat die für das 

Funktioniren clea Perkussioimappitrate« gun- 

' «tigere Stellung in der Zunderach^f; an die 

Stelle der mussiven ist eine hohle Fahrun»!«* 

«pindel getreten, um welche das Sutitstück n 

L liegt und die in diesem Tlieib* 5 Brandlöcher 

L]c, oben aber äuäscu ein Hechts-» innen ein 

f Linksgewinde hat; auf ersleres wird der ^Slell- 

[ring m geacliraubt, der daa Snt^EStuck nur so 

[fi»fit ^t*gvn den Zimderteller t presst. dft» M 

{noch mit der Hand ternjurt werden kann; in 

Idieaer Stetltuig wird er dnrch die Niet schraube 




r gehalten. Vor dem Laden wird die BoUen- 
schraube z eingeschraubt, in welcher der 
rillenholüen h mit Zündpille p durch die 
Brecher a getragen wird. Das Feuer der 
Ziindpille scbläg^t durch die Br and b »eher zum 
SaUring« Die Meierskala de» Satitstückes 
hat eine Eintheihutg von 50 zu 50 dl vom 
2Clt>- 24(:h} m. ider Zünder ist auf 2<X» uu vor 
tenipirt und für leichte und schwere Kanonen 
derselbe). Für die löem. Kingkauoneu bt 
ein „Shrapnelzünder mit 2 Satzstücken C 72" 
eingeführt, von der Konstruktion de« Feld- 
s^hrapnelzimtlers C 73, wie dieaer, mit Aus- 
nahme des Pillenhohens, ganx aus Messing. 
Die Sekundenskala, in V« Sek. getheilt» be- 
ginnt beim oberen Sutzstücke mit 1*,* und 
reicht bis 10, beim unteren von lö — 18 Sek,, 
Entlernungeu von 7tM) — 440(]) ra, entsprecbeni 
Bei Tempi riuigeu bis 10 Sek, breiuit nur der 
obere Satzring, wjüireud das tintere Satzstück 
auf Kartätschstellung eingestellt ist; bei wei- 
teren Tempirungen werden beide Satzstücke 
durch einen Schieber verbimden, wobei der 
obere SatJEring ausbrennt und den unteren 
entziüidet, der bis zur Einstellung weiter 
brennt. — In Östrrcb ist 1866 ein Per- 
ku8siona-K. eingeführt, dessen Satzacbeihe 
durch eine Schraubenmutter an den Zilnder- 
teHer gepresst wii'd, beim Tempi reu muss 
eratere dureh einen Tempirhaller in der Ein- 
stellung gehalten werden, Ul»er einem mit 
Zimdsihnur gefüllten Kanal in der Achse des 
Züntit^rk^jrpei's, durch welchen daa Feuer der 
Zündpille aul den Satzring übenragen wird, 
steht die Nadel; darüber wird in den Zünder 
der d«'r Bolzenschraube des dtsrlu» Febb 
shrapnelzunders jihnlirhe Ft-rkussioasappanit 
eingeschraubt, dessen riUeubnUeu dur*h 2 
seitliche StahlschrauhtMi und einen vor dem 
Einsetzen des Oef^chosses in das Bohr Jtu etit- 
femeuib'u Sicberheitsstift gelialten wird. Der 
für die Feldgeschütze M 75 eingeführte 
Slirapnel-H. (». Fig, 4) itt, wie der Kreutz'ache 
FerkuBsionszünder (s. d.), ein Fertigzundfr. 
Der Schlager s mit Zündpille wird durch den 
Vorstecker v in der Sicherheitshulse b ge- 
halten. Zwei nach innen umtfebo^-ne Lappen 
der letzteren wurden, falls der Vorstecker 
\mm Transport heraustiele. den Schlüger 
tragen. Die Sirherheitshnise rttht auf einem 
Absätze der Hohlspindr»!, durch tlie Schrauben* 
mutter m hier fest gegengedrückt. Beim 
Schusse dun hsclmeidet der Schlager den Vor- 
stecker, bieget die Läppten zurück und flieicl 
gegen die Nudel Das Feuer der ZündpiUe 
srUlikgt durch 3 Kiinulc o zum Saimng^ von 
welchem der Kanal k daa Feuer xur ScUlag* 
ladutig c leitet ; dit*fie entzQitdet die am Boilen 
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iks Shrapije]s gelagerte Sprensrladimg (flie 
Lenk'sche, ». d., Shrapnelkonsfriüidou ist 
aucli beim FeUi-Art**Matenal M 75 beibi-balteiii. 
Die Satzselieibe b trä^ an ihrer An^^scntiAihe 
die Tempirskäla, die, auf ßtHJ St br. vor teinpirt^ 
biß 3CKX1 St'hr. reicht. Dfr ZiiiHk r ist ganz 
54US Messing gefertiirt, ^- In Russltl ist der 
iisten-. PerkusßionS'R, M/1866 im Gcbraiieb. 
— Italien hat für die Feldsliraimels einen 
dem preuss, ähnlieheu Perknsüiinn.s-K., nath 
den Vorteil lägen Bazzichelli'ß abgeändert. 
Zur Herstellmig seines Sjitznnges wirtl eine 
Bleiröhre massig fest mit ZüiMiersatz gefällt, 
dessen Verdirhtunjj man dadurch erreicht, dass 
die Bleiruhre diir<h ein Loch von gtuingerem 
lHirehme!*8er gezogen imrl in das Hinglager 
des Satzstiiekes hm zur halben Starke einge- 
presst wird. Sie erhiilt iJne Bedeckung dureh 
einen drelibaren Zünderkopf mit Locli zum 
Dnrchstn??flen der Tileiröhre behufs Temj^irens 
des Zünders, Der Perbissionsapparat gleicht 
der preiiss, Bolzensehraube, nur ist nocli durch 
den Pillenbolzen einel>eiiu Laden des nesihiitzes 
zu entfernende Sicherheitsnadel gesteckt. — 
In der Schweiz ist gleichfalls ein dem prenss. 
tibnlii'her Shrapnel-R. im Gebrauch, hei dem 
der Pillenholzen nocli durch eijie Spii-alfeder 
getragen wird (vgL Zünder). — v. Sauer, 
Neue KriegHwaffen, Müuili. 1878; Maresch, 
Wafi'eidehre, Wien 187:i; ZiUiderversuche der 
üslerr. Art., in Mttlilgn iib. Ggnstde d. Art.- 
u. Geniewesns, Wien 1874,75; \\ Breithtiupt, 
Systematik d. Zünderwesens, Cassel 1868. 8. 

Rinteln, prctiss. Stadt am L Weserufer, c, 
3 M. obhlh der Porta Weatfalica, Hptort der 
ehemalH heas. Grfschü R.; :\bm E.; 1B88 
bis 1807 Fstg, steinerne Brücke. — Am 2. März 
1633 erzwsmg Hzg Georg von Ltineburg bei 
R. den Lbergang gegen die auf dem r, Cfer 
stebeuih'n Kaiserlichen. Sz, 

Rio de ianeiro, llptstdt von Brasilien, grösste 
Stadt von Südamerika, nahe dem sdl. Wende- 
kreise^ auf der 1. Seile einer grossen und 
sicheren Bai, in kommerzieller und industrieller 
Beziehung nur dm^ch wenige der gri>ssten Städte 
der Ver. Staaten nbertrotfen ; 275 (XJO K, — R. 
bibk't den beherrschenden Markt für Brasi- 
lien, iiegiuistigt durch den vorzüglichen, ge- 
räumigen Hafen und seine gerigrapbische Lage, 
die denselheu zu einer 11 au ]»t Station für die 
Reisen von Nordamerika und Europa nach 
ÜHtiudien und der Südsee macht. Wichtigster 
ExptHiaitikel ist Katfe. Der Emgaug nach 
der Bai von See her ist frei von Klippen und 
IJjvtiefen und wird durch das auf ehier fel- 
sigen Landzunge gelegene F q r t S a n t a C r u z , 
t//jd durch aaf den Felsvorsprmigen gelegene 



I Batterien, welche die einkomrnendeu Seliil 

unter Kreuzfeuer zu nehmen vermögen, ver- 

theidigt, Batterien und Geschütze sind ind^ 

veraltet. Seit 1849 alljährlich Gelbes FiebdJ 

6 regelmassige Dampferlinien unterhalten die 

Verlündimg mit Europa. Der unmittelbar 

I hinter der Bucht von Botofago aus dem Meere 

i aufsteigende „ZuckerhuP^ zeigt aus weit« 

I Feme den Eingang tum Hafen. Lt. 

' Rippach, Bach und Darf in der preui 
, Prov. SLich.'?en, Reg.-Bez, Merseburg, aii ih 
Strasse W eissenfels— Lützen. — Am 15. N 
1632 (Tag vor der Schi, v, LUtzta) siegreic 
fiefei'bt Gustav Adolt's gegen Folloredo. 
L Mai 1813 (Tag vor der Srhh v. (ir.-Grüsch 
Gefecht zw. den Franz, und den Vexb., 
welchem Bessieres fiel. Sz, 

Rippen nennt man bei Hurden, Sappe 
Srhanz- und Batterieki»rben die Stä 
ueh'he mit lien Strauchästen umtiochtcn wer 
den imd gleichsam das Gerippe der ganze 
Flechtung hildem — Bei Bettungen werdi 
die als Unterlagen dienenden Kreuzholzer ] 
gejiaant. B. 

R. eines Schiffes, Ijaienausdriick 
die Spanten desselben. Letztere (Holz 
Eisen), vertikal zum Kiel und auf den 
selben stehend angel>racht, bilden gleichsai 
das Skidet des Schitles und bestimmen des: 
äussere Form, Auf ihnen wird die auBse 
und, s<>weit sohhe erforderlich, auch die ] 
nere horizontale Beplankung, bez. eiserne B< 
plattuug befestigt. La, 

Rissbank : im .Meere durch Steinschhttungi 
gehildetej? Fundament, zur Anlage von Hafei 
haiüeu. 3. 

Risfiberme: Absatz bei massiven* unmittel 
bar vom Meere hespiilten Bauten, welch 
nahe über dem Wasserspiegel zwischen Ha- 
in die See sieb verlautemlen Steinhöschnngi 
und senkrechten Mautru gebildet wird. 

Ritterwesen. Die Anfänge des H»8 knüpfe 
nicht, wie früher vielfach angenommen, an 
altgermanische Gefolgschaft an, sondern stehe 
im Zusammenhange mit der ringest altung 
welche Sit h um den Sehluss des il Jhrhdr 
im mittelalterlichen Kriegswesen lUterhaupl 

I vollzog und an die Stelle der Fussheere der 
trüberen Zeit schwerbewatfuete Reiter heei 

! treten liess. Seit dem Auf fujren der al| 
gemeuieu Dienstpflicht aller Freien erRChiene 
diejenigen, welche ihr Besitz hetVihigte de 

] schweren Rossdienst zu leiten und einen kri€ 
gerischen Beruf zu erwählen, schon dadurc 
besonderer Auszeichnung theilhaftig und 
gaiinen allmählich sich zu einem Kitte( 
Staude (ordo militaris, ordo equestris) 



urametxztisoUliesseD , der die Verschiedenheit 
Ides Geburtsretht-es zwiÄrben adeligen oder 
nreieti VassiiUen imd unfreien Minif^terialeu zu* 
rücktreten und aUf Ritter (milites, eqviiles, 
riri tnilitares), vom Kg bis zum unfreien 
>ien5tmann^ in (fewisaer Beziehung und bis zu 
rineni j^ewis^eri Grade ^rleichgestellt erscheinen 
)ie^%sS. Dieatf Kntwickehing ist in den romani- 
Iciien LÄiidern Europa'» früher nachweishar, 
Ms iu den frermainsehen und liam erst in der 
Seit der stauüschen Kaiser zu einem gewl^en 
kbscbluss. Für die Au^ehüri>ren dieses 8tan- 
ies war tliaraiiteriatiseh die Seh wert leite, 
b. die lornilitiie Unii^iirtun^' mit dem Ritter- 
l#i'b werte, die der allf^ ermanischen Wehrhaft- 
Ifnacbune entspricht imd nach Eintritt der 
[llundigkeit tneist für mehrere zujrleich in 
I «tfentlicher Versammlung erfolffte : der Ritt er- 
Igurtel (cingulum militare) war insofern dms 
[Abzeichen des Standes, Anfangs war der 
iBitterstand nicht erblich« doch war ea natur- 
jemä89, da98 die Solme I>erer, welche ein 
[fitterliehes Leben führten, vorxugsweise die 
|Ehre der Scbwertieite erlangten» Um die 
litte des 12. Jhrhdrts €*ntwicke]te sich dann 
iber der Begriff der Kitterbürtigkeit, 
Schon Friedrich L srhioss durch förmliche» 
>esetz die Sühne von Bauern vom Ritter- 
kiide AU»; auch die Handwerker und Kauf- 
eute der Städte erschienen des Ritter^nrtels 
nicht filliig, und die Hecbtsbucher des IH. 
IJlirhdrts kni^jften den Begriff der Kitterhürtig- 
Ikt^it und die aktive und passive Lehensf^hig- 
llcejt geradejsti au den Nachweis von vier ritter- 
llichen Ahnen, wobei natürlich das Recht des 
iKgSt ausnahmsweise auch nicht ritli?rii artige 
|Pt?r8onen in den Ritterstund zu erheben^ vor* 
I behalten blieb. Für die weitere Ausbildung 
llind bestimmtere Alischliessung des Ritter- 
ittundes waren von erheblichem KiuHusse die 
iTurniere iß, dX welche im Laufe des IL 
ijlirbdrts, wiederum zuerst in Krkrch, eine 
Ijjestimmtere Ordnung erhielten; und der ritter- 
iliche Geist, der zuletzt das ganie soziale Leben, 
ln'enigstcR'^ iler oberen Gesellschaftsklassen, 
beherrschte, entwickeile sich zu höherem 
I.Schwunge und idealem Gehalte wesentlich in 
■Folge der Kreuzzuge und der wahrend der* 
elben ei-folgteu Gründung geistlicher Ritter- 
orden (i* Deutscher Seh wert -Orden, Johamiiter, 
Templer). 80 bildete sich das R. zu immer 
bestimmteren Formen aus. Die Ritter unter- 
chiedeu sich durch besondere Tracht (Purpur- 
kleid, goldene oder vergoldete Sporen) von 
llleu uicbt ihrem Stande angehurigen Pemonen. 
[jinerhalb des Ritlerstandes begann man seit 1 
ier stautischen Zeit zu unterscheiden zwlscheo • 
Edelknaben \Buben), gewi&sermassen den, 



Lehrlingen des Ritte i-standea, Knappen (Jun- 
ker, Edelknechte, Garzune, lat. famuU. di- 
entet, ariuigt'ri, acutiferi u, s, w,, den Gesellen) 
und den eigentlichen Rittern. Etwa mit dem 
21, S, wurde der Knappe zum Ritter erhoben, 
die Auf nähme -Ceremome, die an Stelle der 
Schwertleite trat, bezeichnet man als Ritter- 
schlag. Das Ritual dafür erhielt etwa seit 
1150 zugleich einen religiösen Charakter; um 
die Mitte des 13. Jhrhdrts geln>rten dazu die 
Ermahnung des zu weilienden Knapp*'n durch 
einen höheren Geistlichen, gewuhnlicb in der 
Kirche walirend der Messe, womit die Erklä- 
rung der Regeln des Ritterstund es verbunden 
war, sod&Qu die eidliche Ablegung der Ritter- 
gelUbdes fRechtgläuhigkeit, Vertheidigung der 
Kirche, Schutz der Witwen, Waisen und Be- 
drängten, Vermeidung ungerechter Fehde, 
Treue gegen den Kaiser und die Gesetxe, 
tadelloser I^ebenswundel u* a,), endlich der 
von einem tücbtif^en Ritter vorzunehmende 
Ritterschlag* Später kamen andere Zeremonien 
hinzu. — Die Heere des Mittelalters *ind «^eit 
dem IL Jhrhdrt fast ausnahmslos Ritterheere, 
d. h. sie setzen sich vorzugsweise aus den 
Rittern und den Knappen» deren jeder Ritter 2. H 
und mehr mit sich ttihrte, zusammen. — Nur 
diese scliwerbcwaffneien. zti Roßs dienenden 
^„R eisigen*') Leute tielen militärisch in's Ge- 
wicht; die Masse des leichtbewaffneten Trosse« 
war, abgesehen von einigen Hpezialwaffim (Bogen- 
s»cbutzen u. dgl), für die Entscheidung ohne 
Bedeutung, wenngleich nicht bezwciffU werden 
kann, daas es in spaterer Zeit auch aunser- 
halh des Ritterstandes bernfsnuisaige Soldaten 
(so schon die Braban^onen des 12. u. IH. 
Jhrhdrts) gab. Dcmgemas» veranschlagte tuan 
wahrend des Mittelaltei^ und in den ersten 
Jhrhdrtn der Keuzcii bis zur Errichtung sti- 
hender Heere ^in Brdbg bis z. Zt des Gn Kur- 
fürstenl die von dem IrbcnsptJirhttgen Adel denj 
Landesberm zur Landes vertheidigung zu lei- 
stende Beihilfe nach R 1 1 1 e r p f e r d e n (Lehens- 
pferden); die Zahl der von der Lehensmann- 
schaft zu stellenden Ritteriderd»* belief sich 
in Brdhg von Alters her nominell «uf 44 XW), 
doch wurde e« seit dem Ende des lä* JhrhdrU 
nie möglich, diese Zahl zusammen zu bringen: 
1Ö23 konnte Joat-him L nur rtber M^ ver- 
fugen; die Musterungen von 1565 und 1588 \ 
ergaben l>cz. IUI und 1732; vgL Musterung. 
Im 17» Jhrhdrt traten fast ilberalj Geld- 
zahlungen an Stelle des Natura Idienste«, — 
Wie das Entstehen des R^, so knüpft sich aach 
sei« Verfall aii Veränderungen des mittelalter- 
lichen Kriegswesens fiherhaupl: seit iler Er- 
findung des Feuergew *?Ur«% \i%^3oaE&. ^«w«S!^o«:, 



auf die neueste Zeit sich erhielt InnerhaU) 
der einzelnen fürstlichen Territorien bildete 
sieb die Gesamtheit der ntterbürt)(ieu Leute 
(Ritterschüft) zu einer politisehen Korpo- 
ration aus, auf deu Landtii«?eii der wieliti^'ste 
Stand; die vnn den Laudesherren unabhriui^ijire, 
nur dem Kuiser untergebene unmittelbare 
Reiehsrittersrha ft, welehe ein Gebiet von 
c. im» Q.-M. mit über 2(XMKX1 Seelen in Schwa- 
ben, Fnmken nnd am lUiein mit fast allen 
' Rechten der Tt*rritorialhoheit heherrsehte und 
in mehr als 3o+l Familien scerüel, verlor ihre 
politische Stellung erst 1806. — De la Curue 
de Sainte Palave^ Mem, s. Tancieune fheva- 
Jerie, letzte Ximg, von Xodier, Tar. 1826, dtsch 
mit Zusätzen von Kliibei% Nurnb^f 17>^6— 91; 
Mills, Hist. of cliivalry, Lndn lÖ2ö- Weher, 
I>as R, und Templer, Johanniter etc., Stuttg, 
1H22— 24; Falke, IX ritterL Gslls^ bft im Zeit- 
ahtT der Frauenkultur, Brln 1862; Wait/, 
Dttjche Verfassunj?sjy:esch„ V 398» Kiel 1874; 
Daltzer, Z, Hesch, d. dt^chu Kriei^sweaens, 
S. 4— 13, Lpzg 1874; Roth v. Schreckenstetn, 
Oesch. d, freien lleichsrittersckiitt, Tülign 1B59, 

H. Bresslau. 

Rlvolu iial. Dorf, Prov, Verona, zw. Et^ch 
und Gardiise»% atif einem steil gegen das r. 
Fischufer abfallenden, balbkreisfonnig von 
Htjlien be^jrenzten Plateau am SO.-l^'nsae des l 
ii^o Urteil Montihabb). | 

Am 3L Mai 1796 Hückzugsgtleilit nach 
dem Trt'ften am Minria zw, der <>sierr. Arrit^re- 
(»arde unter GM. Liptay und der iibiT R* vor- 
* dringenden Spitz»^ <ler franz. Div. Massena. 

Am 29. Juli Erstürmung der von der Di v. 
Massifua besetzten Verschanzungen von H. 
durch die über Dolce und ( Jai>rino vorrücken- 
den uHterr. Kolonnen Davidovirh und Sebotteu- 
dorf tMelasL ^— Am 7. Xuf*. Rückzugsgefecht 
der Schlacht bei Castiglione zw. der ösierr. 
Rrig. Rajalics nnd der Div. Masst-na. 

Treffen am 17. und 21. Xov, Fnge- 
Ächtet der von dem Tiroler-Korps errungenen 
Yortheile und der Instruktion» oluu' Zfigern 
die Vereinigunjj mit tiem Friauler Korps bei 
Verona zu suehen, griff FMI^. Davidovich erst 
am 17. Nov. die Div. X'aulmis hei R. an» als 
die Entscheidung bei Arcole {s. d*) bereits ge- 
fallen war. Am 17* ft*. rückte die Rrig, 
Ocakay vom Moniebal<b> durch diu* (.'aprino- 
thdl gegen die Front der Verschanzungen von 
R,, die Brig. Vukassovich ging über die 
S<hi Uli rucke bei Dolce auf das r. Etschufer 
utnl gehingte über lucauiil um 7 Ü* zum An- 
griti* auf deren r. Flanke. Sie erstürmte die 
2 vorderen Linien, wurde aber vor der 3. 
dimb wirkjiame.s Feuer aufgehalten. Oleich- 
zeitig hatten die Franz. auch den Angrifl' 



Ocskay's abgewiesen ; erst als dieser, verstärkt ' 
durch die Brig, Sporck* den Angriff erneuerte, 
wobei die Oeischütze der auf dem 1, Ettiehufer 
gegen die ( hiusa (Venetianer Klause) vorrücken- 
den Kolonne Reu^s mitwirkten, gelang es diese 
zu nehmen und Vauboig bis Campora zurück- 
zuwerfen. Vauhois ging am 18. durch Peschiera 
hinter den Mincio, Davidovich blieb bei 
Piistrengo stehen, — Als Bonaparte die^e 
Nachrichten erhielt ^ liees er Alvinc^y nur 
durch Kav. verfolgen uinl wandte sich g^'gen 
Davidovich. Augereau wurde auf Ala dis- 
ponirt; Bonaparte ging mit der Div. Mass^nJl 
hei Rouco über die Etsch und von dort uneh 
Villatranca, wo die liebte der Div. Vaubois 
zu ihm ötietüsen. Aut' diese Bewegungen jcog 
sich Davidovii b am 20. in die Linien zwischen 
Cavajon und Volargne zurück; allein, durch 
das Voril ringen Augereau's um seine Hückzugs- 
linie besorgt gemaclu, betabl er für den 21, 
fr. den Abmarsch nach Ala. Die Kolonnen 
befanden sich bereits im Marsche ♦ als von 
Alvinczy* der f^icb A^erona wieder genähert 
hatte^ Befehl zu abermaliger Vorrückung ein- 
traf. Davidovich sandte die betr. Ordre» an 
die Truppen, liess sich aber später bestimmen, 
den Rückzug fortzusetzen, Tiadurch traten 
Stockungen und Verwirrungen ein; die Nach- 
hut wurde mit den hei R. «n hm gen den Trup- 
pen Mas!>ena^8 handgemein und mUK,ste unter* 
stützt werilen. Das östeiT. Korpjs w*urde 
dadurch in ein pbinloRes Gefecht verwickelt; 
die Franz. griffen das Gros mit Ungestüm an, 
ehe es sich völlig entwickeln konnte und schifften 
hinter der r. Flanke desi?elben am Ufer des 
Gardasee Truppt-n aus. Davidovich zog srich 
deshalb erst an deu Südfiis« des Montebaldo, 
dann nach Dolce zurück, wo er den Übergang 
gegen Augereau erzwingen muaste. Das Korps 
saiumeke sich am 22. in Ala; am r, Ufer 
blieb nnr die Brig. Ocskay, welche über Fcr- 
rara nach Mori abzog. — Vgl. Krieg 1795 
bi*5 97. — Österr. mil. Ztscbrft. Jhrgg 1829. 
Schlacht am 14. und 15. Jan. 1797. 
Beim letzten Versurbe zum Entsätze Maiitua*s 
richtete sich der llanptangiiH der Österr. 
j^egen den 1. Flügel der F'ranzosen. Letzlerer, 
die T>iv. Joubert, lü:^tX» >L, hielt die Monte- 
haldo- Stellung bei FeiTara und Madonna della 
Corona besetzt. Der für diese Operationen 
bestimmte Hauptheil der österr. ArmeCi 
28*.MMI M. unter Alvinczy, formirte sich am 
lü. Jan. im Etnchthale sdl. von llnveredo in 
<) Kolonnen. Die beiden ersten, Ok Lusignan, 
GM. Liptay^ erstiegen von Brentonico und Avio 
die verschneiten Hohen des Montebaldo, am 
die 1. Flanke von La t'orona zu gewiiuien'; 
die 3., GM- KüblOs, griff am 12. PVrrara an; 
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Joubert zog sich erst am 13., als er sich links 
umgangen sah, auf die Hauptstellung von R. 
zurück; mittlerweile war auch die 4. und 6., 
GM. Oeskay, Fürst Reuss, längs des r. 
Etschufers gegen' R. vorgerückt, während die 
6., GM. Vukassovich, vom 1. Ufer aus die 
Flanke der Armee deckte und die Verbindung 
mit der von Bassano gegen Verona vorge- 
rückten Kolonne des GM. Bajalics herstellte. 
Als Bonaparte die Absichten der österr. 
erkannt hatte, gab er Joubert Befehl, das 
Plateau von R. auf das Äusserste zu halten; 
zugleich dirigirte er die Div. Massdna und die 
Res.-Div. Rey (12 000 M.) dahin. Die Auf- 
stellung Joubert's lehnte sich rechts an die 
Redoute von Castello, links an den Hof Cam- 
pana; 2 Halb-Brig. in der r. Flanke zur 
Deckung des Defile von Osteria della Dogana ; 
die Vortruppen bei Sarpelle, Brenzone und 
Montalto; 1 Halb-Brig. un 2. Treffen. — AI- 
viuczy hatte für den 14. befohlen: die 1. 
Kolonne geht über Affi und Cavajon in den 
Rücken der Stellung von R. ; die 2. greift den 
1. Flügel bei Caprino an; die 3. imd 4. er- j 
stürmen San Marco und die Höhen vor R. ; , 
die 5. rückt am Thalwege längs des r. Ufers ! 
gegen die Osteria in der r. Flanke des Feindes 
vor; die 6. unterstützt den Angriff durch Ge- 
schützfeuer vom 1. Ufer. — Bonaparte, in der 
Nacht zum 14. in R. angekommen, liess 
Joubert eine konzentrirtere Aufstellung nehmen 
und das wichtige San Marco besetzen. Ohne 
Massdna und R^ abzuwarten gab er bei 
Tagesanbruch Befehl zum Angriff. Die Brig. 
Vial drückte die gegen San Marco andrin- 
genden Österr. bis San Giovanni und Gam- 
barone zurück; die 14. Halb-Brig. nahm die 
Höhen von Rovina und Gen. Lebley am 1. 
Flügel jene von Trombalora; die 39. Halb- 
Brig. hielt die Schanzen von Osteria, andere 
Abtheilungen besetzten die Chiusa und den 
Monte Rocca, 1 Halb-Brig. Garda am Ostufer 
des Sees. Mittlerweile wurde der Kampf am 
Nordrande des Plateau immer lebhafter. Liptay 
warf Lebley; Köblös drängte Vial wieder zu- 
rück. FML. Quosdanovich rückte mit der 
Kolonne Reuss im Etschthale vor und vertrieb 
die 39. Halb-Brig. aus den Schanzen von 
Osteria; nur die 14. Halb-Brig. hielt sich bei 
San Giovanni, bis Bonaparte die eben anlan- 
gende 32. Halb-Brig. der Div. Massdna zur 
Unterstützung sandte und Lebley seine Ba- 
taillone von neuem vorführte, wodurch das 
Gefecht bei Trombalora zum Stehen kam. 
Inzwischen war Ob. Lusignan mit der 1. Ko- 
lonne bei Pesina debouchirt, wandte sich nach 
einem Zusammenstosse bei Costermano gegen 
Affi und erstieg die Höhen von Fifare. Bona- 



parte, auf beiden Flug, bedroht, warf Lusignan 
die 75. Halb-Brig. entgegen und sandte der 
39. Verstärkungen. Letztere griffen Quosda- 
novich mit solcher Vehemenz an, dass seine 
Truppen durch das Thalwegdefile flüchteten. 
Joubert bekam dadurch Luft und drängte die 
3. und 4. Kol. über den Tasso zurück, was 
auch den Rückzug der 2. nach Caprino zur 
Folge hatte. Die 1. Kol., deren Manöver 
bisher so erfolgreich gewesen waren, kam in 
die äusserste Gefahr. Lusignan hatte die 75. 
Halb-Brig. nach Pozzolo zurückgeworfen, be- 
mächtigte sich der Höhen von Brunisi und 
drang bis auf den Kamm des Monte Pipolo 
im Rücken von R. vor. Der Gegenangriff der 
18. Halb-Brig. und ein heftiges Geschützfeuer 
zwangen ihn, nach Brunisi zurückzugehen. 
Hier sah er sich von der 18. und 75. Halb- 
Brig. in der Front, von der Tete der eben 
anlangenden Div. Rey im Rücken angegriffen. 
Mit schweren Verlusten zog er sich erst gegen 
Pesina, dann gegen Torri am Gardasee, wo 
die Reste seiner Kolonne von der dort aus- 
geschifften 12. Halb-Brig. grösstentheils ge- 
fangen wurden. — Am Abend traf im franz. 
Hptqrtr die Meldung von dem Etschübergange 
der Österr. unter GM. Provera bei Anghiari, 
obhlb Legnago, ein. Bonaparte übertrug 
Joubert die Verfolgung der errungenen Vor- 
theile und setzte, ungeachtet der Ermüdung 
der Truppen, noch in der Nacht die Division 
Massdna und einige Bataillone Rey's nach der 
unteren Etsch in Marsch. Am 15. versuchte 
Alvinczy die Wiederaufnahme der Offensive, 
welche bei der Abspannung seiner» Truppen 
erfolglos blieb, weshalb er den Rückzug nach 
Ala antrat, lebhaft verfolgt von Joubert und 
Murat, welch' letzterer bereits im Rücken der 
Österr. manövrirt hatte. Verlust der österr. 
an T., V. und Gef. 12000 M. nebst 8 Gesch., 
der Franz. 3500 Mann. — Vgl. Krieg von 
1795—97; Öster. mil. Ztschft 1832. M. T. 

RJäsan, russ. Gouvernement, zw. den Gouv. 
Wladimir, Tambow, Tula, Moskau; 763 Q.-M., 
1,5 Mill. E. ; von der Oka durchflössen, frucht- 
bar, Fabriken. — Hptstdt R. am Trubesfc, 
20 000 E. Sz. 

Robins, Benjamin, geb. zu Bath 1707, stu- 
dirte Mathematik und Physik und leistete 
schon im 20. J. bedeutendes als Schriftsteller. 
Daneben wandte er sich der Fortifikation zu 
und lernte die flandrischen Fstgn kennen. 
Demnächst warf er sich auf die Ausbildung 
des ballistischen Problems, stellte viele Ver- 
suche an, und veröffentlichte 1742 „New prin- 
ciples of artillery** (dtsch 1745 von Euler, 
mit Anmerkungen). Lombard üUec%«il-i^R. V\Ä5^ 



diese Arbeit wieder in^s P'raiizOsische, R-' 
Ruf versmlttBste 1747 den Pr. v. ürjuiieu ilm 
auf/uforileni, bei iler Vertlieidigim^ von Bergen 
pp Züom gegea iüe Fniiiz. mitzuwirken» er 
kam indes zu spät. 1749 wurde R. Chef- 
f Ingenieur der OstindisfUen Kompagnie. 1750 
b Indien angekommen, starb er dort selion 
am 29, Juli 1751. Seine Werke gab 1761 
Wilson (2 Bdv) bernus. H. erkatinte zuer:ät 
das Wesen und den Eintluss der Rotation der 
Gescbossc. Mt |f rosser Scbärfe entwiekehe 
er, wie wichtig es sei, dieselbe, durdi Anwen- 
dung gezogener 'V^'aflen zu regeln, wobei er 
ausspraeb, dass die Kation, wek'he zuerst ge- 
[zpgene Waflfen gebra neben werde, eine ent- 
leebiedene Überlegenbeit über ilie mit glatten 
Vatisgeriistete erlangen mtisse. Die Idee des 
ballistischen Pendels wurde ebenfalls vou R. 
angeregt. — Nouv. biogr. gen., XLII, Par. 18t>3, 

IL >L 
Rochambeau de Vimeur, Comte, — 1) Je au 
Baptist e Donatien, Marsch, v. Frknh, 
geh* am L Juli 1725, nahm am Österr Erb- 
folgekriege in Dtsehid uml den Ndrldn, am I 
7j. Kriege 175^ auf Minorka und darauf in * 
NW.-Dtsehld, in höheren Stellungen fiiebrfaeh 
henortretend, ebreuv ollen Autheil, wirkte dann 
bei den Umgestultungeu des franz. Heerwesens 
mit uud ging 178D als Befehlshaber eines 
Hifskorpa vou P^iMHi M. nach N.-Auierika» wo 
seine Behuu[ituug Rhode Island'« uud seine 
Hit Wirkung zu Coruwallis' Kapitulation vou 
Yorktown die bedeutendsten seiner Leistungen 
sind. Bei Ausbruch der Feindseligkeiten, 
welche durch die IVany,, Revolution hervor- 
gerufen waren, mit dem Kmdo der Nordarmee 
betraut, misbilligte er das durch den Kriegs- 
minister Dumouriez am 29. April 1792 in's 
Werk gesetzte oÖeusive Vorgehen. Als dasselbe 
kläglich ausschlug, nahm er^ nachdem er wei- 
teren rnglijcksfällen naeb Kräften vorgebeugt, 
im Juni seine Entlassung, entging spater nur 
knapp dem Revolutionstribunal und starb am 
10. Mai 1807 auf seinem Schlösse R. bei 
Venddme. Seine Memc^iren gab Luce de Laii- 
cival, Par. 181)9, heraus. — 2) Donaticn 
Marie. Joseph, franz. Gen., Sohn des Vor., 
1750 auf R. geh,, wurde meist in den Kolonien 
verwendet, wo er namentlich auf Martinique 
und Guadelou|je 1793 — 94 und auf Domingo 
1802—3 Ausgezeichnetes leistete, ward aber 
auch vielfach wegen seiner Grausamkeit an- 
gefeindet, brachte dann lauge Jahre in engl. 
Gefangenschaft zu und (iel an der Spitze einer 
Biv. des 5. Korps (Lauriston) am 18. Okt. 
1813 bei Lei[>zig, — de Courcelles, Dict. des 
gen. fran«;., Par. 1823. 13. 

Rochefort, fraiu. Stadt; Ldachft Aunis, Dep. 



Charente inferieure, am r, Ufer der Cbarente, 
inil'ern der Mündung; 22 000 E. ; einer der ö 
grossen Kriegshäfen Frkrch's. Der Haiitl^l«* 
bafeu ist für grosse Scbitte iiicbi tief g^enug* 
Werfte, Arsenal, Mar.-Hospital, Jlediciniscli** 
Seeschule, Ecole normale des instituteurs cU« 
la tlotte (für üntoff.), Etablissement der Mar,- 
Waisen; bastionirte Enceiute, Forts vertlieitli- 
gen Hafen und Fharente-Miindmig. Sä, 

Rocroy, kleine franz. Grenzfestung» Dep- 
Ardeunes, hart an der belg, Grenze, c. 3282 E^ 
oluie Eisenbahn. — 1815 von Fr. Augrust 
v. Preussen durch Kapitulation^ am 5. Jan. 
1871 von den Dtsdin mittelst Handstreicbcä ge- 
nommen. — Lepioe, Hist. de R., Nancy 1 860. Sjb, 

Schlacht am 19. Mai 1643. Die Spa- 
liier (18IKH>M. z. F., Hf>00 z. Ff.) unter Don 
Franzisro de Melos belagerten R., die Franx, 
(16 WO M. z. F., 6(XKJ z. Pf.) unter dem Grossen 
Condt^ damals noch Hzg v, Knghien, welchem 
Marsch, de THöpital beigegeben war, rückten, 
gegeu des Letzteren Ansicht, zum Entsatz 
heran. Es gelang ihnen am 18., von S. kom- 
mend, ein schwieriges Walddetile ungehindert 
zu passiren und sith, dieses im Hückea, zur 
Schlacht zu ordnen. Den r. Flügel befehligte 
ßassion, den L THopital, die Mille (nur Inf.) 
Esperau, die Reserve Sirot; zwischen den 
Scbwadi'ouen standen Musketierzüge. Durch 
ein Thal von iluien getrennt, stellte Melos 
nahe bei Ji. die Seinen auf, auf dem r. Flügel 
die dtsche Reiterei unter Gf Ysenburg, auf 
dem L die Handrische unter dem Ilzg v. Al- 
bofiuerque, in der "Mitte das Fussvolk iint^r 
Gf Fuentcs, Beide Heere standen in zwei 
Treffen j im W. ward das Schlachtfeld voa 
einem Sumpfe, im 0. vou einem Walde be- 
grenzt. In letzterem lagen lOOO Span. Mus- 
ketiere im Hinterhalt. ComW war dies nicht 
entgangen- Als er daher am 19. zum Angriif 
schritt, lies« er zimäebst durch Gassion den 
Wald nehmen, fülirte das 2. Treffen des r. 
Flügels selbst vor, warf mit Gassion vereioi 
den 1. Span. Flügel, dessen Verfolgung er dem 
Letzteren überliess und wandte sit^li selbst gegen 
die Mitte. Unterdessen hatte aber IVIelos mit 
seinem r. Flügel rilopital geworfen. Sobald 
Conde dies bürte, fiihrte er seine Reiter hinter 
seiner Srblacbtluue her in Melos' Rüeken^ 
verwandelte liier den Sieg der Span, in das 
Gegentheil und richtete sich darauf, die Ver- 
folgung wiederum dem gleichfalls herbeigeeil- 
ten Gassion überlassend, gegen das allein noch 
übrige Fussvolk. Es folgte ein harter Kampf. 
Erst dem vierten Anjxrifle der Reiter gelajig 
es, den Widerstand des durcli das Geschütz 
in geschickter Weise unterstützten Fusavolkes 
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\%u brechen and dnihinth tiw Niederlage zu 
Itervollstandigeii, Gen, Beck, wekher mit 
KXJ M. zur Um pr!<t(itztiniä: Melos' heran- 
|l>eorilert war, ?>og sich auf die KatUrirht liier- 
l^on mit Preisgehnuß seines Gescbutxe» eilig 
Uöriuk- Die S|>an. «ollen 8(KX) T. u. Verw*, 
mM) Oef.. U Gesch. etc., die FrÄiix. 21KX» T. 
lyerloreu babe«. U. war entseui. — Quincy, 
Hisl. Hxil de Louis XIY., I, Par. 1726; Des- 
ornieAUx, Hist. de Cond^, I, Par. 1768 (Plan). 

13. 
Reilinan, nordamenk* Art^OÜ'., behauptele, 
» die ri'laiiv geringe Haltbarkeit gusseiseriirr 
Jescbütz röhre in dem Guas verfahren ihrt* 
fürsiube babe. weil bei dem Abkfibleii der 
[vdU gegossenen KobrktVrjier von aussen imvh 
aneü die '/ucrst orstarrendcji änsseren EiseD* 
[molekiile durch ihre Volnmenveranderung die 
juath inijen gelagerten eliihendni Massentheil- 
I chtu iu einen Zustand der Pressimg vt-rsetztn, 
1 dur*'h welchen die Widerntniidsfuhigkeit des 
[ Bobres gejien die Gasspannungpn beim Schiessen 
[itm so niebr beeinträchtigt wird, je sclineller 
' die Abkubiimg von aussen her erfolgte. Er 
[schlug deshalb 1845 vor, die Geschützrohre 
1 6her einen Kern mit energischer Abkübhing 
kiron innen xii giesseu. Kach diesem seit Eudü 
[der 4*ier J. gebräuchlichen Verfahren kam 
B, Anf. 18*>4 im Fort Pill der Gnss einer 
|2«V'igeu {iyUfl cm,} Kolumbiade (s, d.) zur 
] Ausftihrung: In die senkrecht freistehende 
[Onasform wurde der hohle Kern uehangt» in 
( 4en Foffirl nach dem Hobrgusse kaltes Wasser 
mit einer Geschv indij^keit von c. 17(1 Liter 
p. Minute gehaltet wurde, riij die Gussforra 
wurde ein habhaftes Feuer mehrere Tajje unter- 
halten, 21 Stimden nach dem (Uisse der Kern 
entfernt und kaltes Wasser ui einem dimuen 
Strahle in die Seele geleitet und nach 24 
Stunden statt seiner kalte Luft hincingehlasen. 
Am So. Tage wurde das 118<> l'ir schwere 
Rohr aus der liamm^rut)e gehoben. Nach 
diesem B.*schrn Ouss- (,,Syphon**-> Verfahren 
sind in den Vrr Staaten ausser den gtaiieu 
KoUimbiaden (s. d.) auch 8 und 12" ige gejtogeue 
Vorderlader gegossen worden; jetloch bildel<*n 
die glatten den Hauptbestandtheil iler Kuslen- 
armirung (187j waren 121*4 lO'Mge K, -Koluni- 
biaden vorhanden). Wenn auch die tuich dem 
R.'schen Gussverfahreu hergestellten (fescbütis- 
röhre theoretisch den Gesetzen der knnsl lieben 
Metallkonstruktion entsprecbeu» so stehen sie 
doch, weil auR Gusseiüen und ma.<«siv, prak- 
tisch den aus Guasstahl oder Schmiedeeisen 
gefertigten liingr obren (s. d.) erheblich nach. 
Die geringe Durchschlagskraft ihrer Oeschoflse 
war seit 1875 ITrsache *ur Aufgabe dieses 
Sj'stema und Fmwundlung der i^latten li>"igeu 



R.-Kolumbiaden durch Einschi€l>en einer ge- 
zogenen scbmiedeeisemen Rubre in die Seele 
und Aufziehen eines Verstarkungsringes auf 
das Bodenstnck in gezogene 8 und l***er. — 
Die von IL 186t) angestellten Versuche über 
den Einiiuss der Körnergrösse des Pulvers hei 
grossen Ladungen führten ihn jfur Kimstruklion 
eines „Gasdruckmessers" zum Ermitteln 
des Druckes der Pul vergase innerhalb der 
Seele von Gesrhiitjtrohren, Dieser ^R.- Apparat" 
ist noch jetzt vielfach, bei der preuss. Art.- 
Prüfnngs-KommisBion ausschliesslich, im Ge- 
brauch (vgl. Crusher Gange, Pulver). Bei 
diesen Versuchen kam H. auch auf die An- 
wendunij groBskornigeii Puhers für die grossen 
Ladungen sfiner Kolumbiaden; es wurde 1862 
als^Mamniutbpulver'* (». Kompriinirles Pulver) 
eingetVdirt. — v. Löbell, Jhrsbrchte, Brln 
!H7;'>, 187«. 8. 

Rodney, George Brydges, engl Vize-Adm., 
geh, zu Ltmdon im Feh, 1718, erhielt» nach- 
dem er während *les üslerr. Erbfolge- uml 
während des 7j. Krieges mit Auszeichnung 
gefochten (Bombardement von Havre de Oräce 
1750, Eroberungen in Westindieu 1762), im 
J. 1780 das Knido einer nach Westindien be- 
stimmten Flotte* Unterwegs verproviantirte 
er, nachdem er zwei sicli ihm enlgeireustelh'nde 
span. Geschwader i Nachtgefecht bei Kap 
St Vincent gegen Adni. Langara, Ifi. 17, Jan.) 
überwunden hatte, Gibraltar und kämpfte im 
slb. J, in den westind. Gewässern mit Gf 
Guichen. 1781 war er bei der Eroberung ver- 
schiedener westind. In »ein betb eiltet und Ihat 
den bidlund. Kriegs- und llandelsschifl'en ^'rossen 
Sehaden. Die Klünzenden EHblge. welclie er 
in jewei Schlachten bei Gmideloupe, li u. 12 
April 1782, über die Franz. unter de OrasÄe 
davon trug, beendeten die Feiadseügkeileti auf 
diesem Kriegsschauplätze. R. starb xa London 
am 24. Mai 17^2. — Mundy, Life and cor- 
respondance of R., Lndn lH.m 13. 

Rodel, Durch „rodeln** wird bei Kriegs- 
bhUkeii, uHmentlich solchen aus mitgefuhrtem 
Material, die Befestigung des Belagen auf den 
Streckbalken bewirkt (s. Brücken, Bribken- 
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traiii), — Fhr jede 8treck«% welche durch Beliig- 
bretter eingedeckt m^ le«ft miin zu diesetii 
Zwecke auf beiden Stuten .je einen *,R;hiilkeu'* 
(renuu über dem äusseren Streckbalken (,*Ort' 
biilken*^) aui und Rchnün die Ort- und HJjal- 
ken durch meiirere ,,R.bmide'* zuj^ainmen. Zur 
HerBteüuni^ eines solchen wird aus einem kur* 
xen und dicken „R.tau*' eine Scliliuj^e j[?if bildet, 
welche »ich durch ünidrehunj!: eines durchjjC'- 
»leckten „R.knüpjiels" tVst zneiniimenzieht. 3, 

Rährenbriicken enthalten als Träger ftir die 
Briickenbühn frusseisenie Bogen, welche aus 
jjekrnnnnten Rohren (»der einzchien, mit Aii- 
satÄScheiben versehenen und nnt einander ver- 
holzten Röhrenslijcken gebildet wtTden (Car- 
ronselb nicke mi Piirk^ Ockerbrücke in Branu- 
«chweig. 8. 

RiSmerv Karl Joachim, öeterr. FML., trat 
als GM. 1734 aus süibs. in östcrr. Dien*<te 
und fiel bei Mollwitz* Sein Tod wird als ein 
Hauptgrund des unglücklichen Atisganges d**r 
Schlacht angt^isehen» — Kepner^ Thaten etc* 
osterr. Fidhrru, Wien 1808, W. v. Janko. 

Romerstrassen. Charakteristische Merkmale 
siind die eigentümlich solide Konstruktion ilires 
Oainnies, der aus einer Erdschiihle zwischen 
2 Steinfichichteu bestand und eine B*>he von 
4—12' hatte; ferner ihr Zug auf dontiuirendem 
Terrain, vorzugsweise auf Wasserschejtlen un- 
ter möglichster Vermeidung der Thalhher- 
gange. Zu den Seiten des Stein- befandeji 
»ich gewöhnlich Fusswege. Längs den Strassen 
waren von lOLM) zu W)0 Schritt Meilenxeiger, 
von Tage marsch zu Tagetiiarsch Etappeti 
(mausiones) und Foststationen. Die grossen 
Verkehrswege hiessen ^Jionsnlarstrasaen'* 
im Gegensätze 7ai den „Rennwegen", welche 
zum Abschneiden gi'öaserer Bogen der Haupt - 
Strasse als kürzester Weg zwischen zwei Militär- 
stationen dienten. Die erste R. soll die via 
Appia zwischen Rom und ( aima gewesen sein, 
sie war aus 4eckigen t^tuul erst einen ohne alle 
Lücken zuHanunengefü^rt, und so hreit^ da^^s 
zwei Lastwageu einander ausweichen konnten- 
Zur Zeit Cäsar'» wareu fast alle bedeutiiideren 
St adle Italiens mit Rom durch Strassen ver* 
himden» In deti Provinzen befanden sich um 
HO w Ch. folgende R.: a) von Eiuporium durch 
Acjuitanien an den Rhoilanus, h) via Domitiaj 
durch das heutige Savoven und tUe Froveneej 
c) via Egnutia von Apollonia längs der thraci- 
»eben Küste zum FL Hehrus, d) via gallica 
von Genua nach Arelate, ej über den Mont 
Ceuiü nach GalÜeu imd die via Aemilia <s. d.) 
zwischen Ariminium untl Aquileja. Alpen- 
passe l>estandeu üher den St Bernhard und 
der älteste, über den Splügeu. In der Kaiser- 



reit wurden liesonders in Dts<'hld viele R, ge- 
baut» von denen die befestigten längs der I^onaii 
und des Rlieins und die von f^rusus von Au*<s- 
bürg tdier den Brenner nach Verona an^elcjutte 
besonders bedeutend sind. — Vgl. Irinerarieu. — 
Faulus, Die R., Stuiig. IR^T. J. W, 

Roermonde (spr. Runnonde), Stadt iii der 
niirhh Prov. Limburg, an der Mundung der 
Roer in die Maas (s. d-), froher Fstg, 1637 
von den Spaniern erobert. Sz. 

Rüateft gleichbedeutend mit ,.Kommandir- 
rolle*' und anderen Ausdriicken, hezeichuet eine 
Nachweisung der von den Angehörigen eine^ 
Truppentheilcs verrichteten wechselnden Dienst» 
leistnugeut auf Grund deren 4iv folgenden 
Kommandiningen zu denjenigen Vorrichtungen 
zu geschehen halten, welche nach der Reihe 
gethan werden müssen. Alle Betheiligten 
und alle Arten von Diensten erhalten beean^ 
dere Spalten; dtirrh Ausfüllung der letsteren 
entsteht ein Uhersichtliches Bihl Der Aus- 
druck ist entweder aus Register verdorben 
oder er rrihrt von der Ähnlichkeit des Schrift- 
stückes mit einem Roste. 13* 

Rogendorf, Wilhelm L Frhr* österr. FM^^ 
geb. 1481, focht zuerst wider die Venetiauer 
(15fä8), si hlug mit Rudolf v. Anhalt den Sturm 
auf Verona ab, eroberte Calliano innl diente 
unter Salm in den Xdridn imd in Spanien^ 
von wo aus er ganz B^arn, Fuentarabia und 
alle festen Plätze bis Narhonne eroberte. 
(Kapitän der Leibwache KarFs V., Vize-Kg v^ 
Roussillou u. Fatalonieu^ Xeben Salm und 
Philipp V. d- I'falz war er 1*529 eine der 
ersten Stutzen der Vertlieitiigung Wien's, er- 
oberte 1530 Gran, Vissegrad tuid Waizen, 
vermochte aber Ofen nicht zu bezwingen. 
1541 übernahm er gegen seinen Willen da« 
Kmdü gegen die Tiirken und war wieder vor 
Öfen nicht ghkklich ; eine Kanonenkugel zer- 
schmetterte ihni den Arm und beim RUckzuge^ 
Nacht vom 21. 2*2. Aug., richteten die Klemeate 
uml der Feind sein Heer zu fi runde. Kr starb 
einige Tage später zu Somujerein auf der 
Schuttinsel, — Schrenk, Grosses Hehlenbueh ; 
Bergnmnn, D. Frhr u. (if R. im Stzgabrcht 
d. kais. Akad.i VII, 18ÖL W, v. Jauko- 

Roger. — B, J,, Graf v. Sicilieu, geh* 
ItlSL der jüngste der Söhne Tank red*» (s. d.) 
V, Hanteville, folgte seinen älteren Brüdern nach 
Uuteritalieu, eroberte 106t) Messina, schlug 
1*H>1 die Sarazenen bei Enna, gerieth wegen 
Theihmg der Erwerbimg mit seinem Bruder 
Rohen Guiscard iß. d.) in Streit, versöhnte 
sich aber wieder imd vollendete in (Tomein- 
, Schaft mit diesem die Eroberungen der Insel 
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i*Ji€ilien. Xach Roliert's Tode trat er an tUe 
Spitze der Normannen in Italien, bem,*ichtj^te 
eicli anth Malta^s iiml starl» am 22. Juni 1101 
in Mileto in Calabrieu. — R. \t, des Vor. 
Sohn, 11197 geb., nahm, »h er sich nach dem 
unbeerbten Ableben des Sobnes von Robert 
fJuiscard, WiJbelm» 1127 Afiuliens und Cala- 
brien'8 bemächtigt hatte, den Titel ,,Kg v. 
Hicilieo" an und behauptete sich ab solcher 
in laiigejj Kitmpten gegen den dt«ehn Kaiser 
Lothar, den by/aniiä*cheu Ernannel und die auf- 
stÄiidiscben Barone, hinter webhen allen Papst 
Innocenz ü. stand. XAchdem er 1146 k'egen 
Kaiser Emanuel einen neuen glücklichen Krieg 
geführt und von lt*47 an grosf^e Eioberungen 
in N. «Afrika gegen die Zorelden gemacht 
hatte, starb er am 2t!. Feb. 1154. — Ganl- 
fier d'Arcq, Hist. des conqu^tes des Normands, 
Par. 1880, , Kl 

Rogiliat, Josejih [Viconite], fran^. GL,, geb. 
1767 icu Vieiine, Dep. I»eri?, get»!, Mai 1840 
zn Pari«, trat in die (jenieschule zu Metz, 
2eirhnete »ich i8<K> hIj^ Hptm. unter Mf>reau 
aus, wnrde 18(»H ab Hb. in den Bulletins l\ir 
die Belage rimg von Saragossa mit Lob über- 
hänft. Felu l&}d iibemahni er die Leitung der 
BetVsrigung^arbeiteu wurdi- im April nach 
IltHcViUlaN Kmdr «les Genie beim Korp« Liimies' 
berufen, nahm, nacii Spanien znrilckgekehrt, 
theil an der Belagerung von Tortosa und 
leitete dann die Belagerungen, welthe das 
Heer in Aragon IHU ausführte. Nach der 
Belagerung von Tarragona Piv.-GmL, lebte er 
1^12 in Pari*, ging Auf* IHIS als Kmdr destniiie 
nach iHschld, wo er jiah (reiche Arbi-iten an 
der Saale und Elbe, namentlich bei lJre«den, 
befahl. Nach der Schlacht bei Leipzig von 
Napoleon wegen Sprengung einer Brücke ge- 
tadelt, *og er f>ich Äurück» »ibernalinj aber 
1815 das Kmdo des Genie in Belgien. Unter 
Ludwig XVllL wurde er lnsi>ekieur des 
Genie, IH29 Mitglied des Institut«, 18H2 Pair. 
Seine „Consid^^rations*' erregten Aufsehen» da 
»ie sich eine scharfe Kritik Napolcon'si erlaub- 
ten, wofür er von diesem iii dem „Manuscrit de 
St Helene** und vom Gb, Marbot in den ^^Re^ 
marques etc/* zurechtgewiesen wurde. Das 
Werk hat den unbestreitbaren Dienst geleistet, 
da»8 es wichtige Diskususiionen zu einer Zeit an- 
regte, in der die Krieggerfahnuigen noch frisch 
waren; es i^t in fa«t alle Sprachen übersetzt, ia^» 
Dtsclie nnt. d. T. : „Ansichten üb. d. Krieg- 
führtmg im Geiste der Zeit*' von v. Decker 
(2* Aufl,, Brin 1817), fenier als: „Beirachtim- 
gen üb, d. KriegikiiiiEt'* mit Mar bot'» Kritik 
und mit .\j]iaer1niiig«ii des Gen. Theobald, v, 
M. S., Smttg. ä Tiibing- 1823, — Von seinen 
Honstigen Schriften wnd zm neoaeu: K^l des 



Sieges de Saragosse et de Tortüse, Par, 1814 ; 
Situation de 1a France en 1Ö17, Par* 1817; De« 
Oonveniements, Panl819, nnreinTheilerschie* 
nen : Mem, sur des bouches h feu dans la de* 
fense des plares, Par 1827, vom Hptm. Ville- 
neuve nach R.'s Angaben verfasst» R, Hess 
dann ein „M^m. sur les petites armes*^ etc* im 
Journ. des science« mil. folgen, beide wurden 
unt. d. T. : Üb. d. Verwendung des Geschützes 
etc., Brln 1882, vereint überseti^t. Kurz vor sei* 
uem To<le schrieb er; De la colonisatiou en AI* 
g^rie et des fortifications propres etc/*, Par* 
1840, ferner ,jReponse k Tauteur de Vouvrage '. 
Du projei de fortiftpr Paris ou examen d'un 
Systeme g^n. de di^fense'*, Par, 1840, und ,,A 
l'auteur de la reponse aujt observatiou'* du gen* 
R. sur les fortifications de Paris", Par. lH4l>, 

V, LI. 
ftohan, Heinrich Hzg v*, geh, 25. Aug. 1579 
auf Srhloss Blain (Bretagne) aus einer der 
ältesten Familien Frkrch's, nebst einem Bruder 
Bt'njauün \\ Soubise (s. d.) das Haupt der 
Hugenotten, der Vertraute Ueinrich's IV. und 
Bcrnhartr» v. Weimar, focht zuerst für die 
protestjuittsche Sache gegen Ludwig XIIL und 
vertheidigte luimentlich ^loutauban kräftig gegen 
den Kg, welcher sich 1B22 zur Bestätigung 
des Ediktes von Nantes gezwungen sah. AU 
die Kvitngelisi'brn von neuem zu den Waffen 
irriffen, führte er wieder im SW, Frkrcb's i]m 
Kmdo und eulfaliete, i als La Ro- 

c helle am 28, Okt. De > u war, gliin- 

zeude KigensHtbufleu, indem er von den Ce- 
veunen mid dem Vivarais aus gegen erdrückende 
rbermacht sich vertheidigte; in dem am 27, 
Juli 102J) geschlossenen Frieden sicherte er 
seineu Glaubensgenossen freif» Religionsübung* 
Seine Thötigkeil in dieser Zeit hat er in 
,,Mdm. 8. I. cboses advenues en Franc€** €tc, 
f Arastdm 1644, beste Ausg. 1*>61) geschiblert. 
Er lebte dann in Italien luid wurde zum 
Gen. Venedig'« gewählt, ohne ssu kriegerischer 
Thütigkeit zn gelangen. Der glänzendste 
seiner Feldzüge ist der, welchen er an 
der Spitze eines franz. Heeres 1635 — 37 
im Veltlin gegen Spanier und Österr. sieg- 
reich führte, und welchen er in seinem 
„Mem. et letlres sur la guerre de la Valte- 
line*' geistreich und belehrend beschrieben hat. 
Politische Verhältnisse und das Mistraueu, 
welches der Hof, wol nicht mit Unrechf, gegen 
ihn hegte, bewogen iliu sich zn Bernhard v« 
Weimar zu begeben. In der Schlacht von 
Rheinfelden, wo er den vom Ilzge ihm an- 
gebotenen Oberbefelil ablehnte, erhielt er am 
2S. Feb. 1B3H an der Spitaee des Rgta Naasau 
eine schwere Wunde, an welcher er am 13. 
April starb. Wie er nach dem Musler d**r 



Alten Hieb zum FeUlberm gebildet, legte er 
salches Vorbild auch seinem in Mucciruiveni-ß 
jeiate gesciiriebeuen „l'türtHit i-apitalue*', Far. 

|1636, zu Grunde, Seine „L'jtii de la guerre'* 
?bt interessante Aufscblnsse über das Kriejfs- 

■^resen j^eines Zeit, Ausserdem sehrieb er meh- 
rere politist'he Werke. Gleich ausj^ezeiehnet 
als I^IeDseb, Krieger und Sebrit ist eller. — 8einc 
Gemalin Marguerite de Bethune, die 
Tochter Sully'», begleitete ihn in die Religions* 
kriege und vertheidigte lti2ö Castres mit 
bohem Mute, — Fauvelet de Toc. Hist. de 
R,, Par, \mi. 13. 

Rohr, Ferdinand v., f>reni?s. Gen, d. Inf., 
geb. zu Branden burifa. H, am 7, Mai 17K^, 
machte die Feldzüge IHIMi 7 als Lt, die von 
1H12 ujid 1813, bis er im Treten bei Kö- 
nigs wart ha- Weissig seil wer verwundet wurde, 
als Maj. im Gen*-t>tbe York's mit, kam daud 
in das Kriegsmiuigterium, wo er sicli um das 
Bekieidungswesen der Armee grosaes Verdienst 
erwarb, und ward 1824 Kmdr des H. Inf.- 
Rgts. Hier ttihrte er sofort die nach üim 
benannte ,,K.*s c h e A u s b i 1 d u n g s m e t h o d e** 
ein. deren Ziel dahin gin^*, „alle Kräfte des 
Rekruten, geistige und kürperlicbe, sofort bei 
seiner Einstellung voll in Anspruch zu nehmen 
und zu entwickeln, dabei aber, soviel als an- 
gitagig und ohne durch Nachsieht Srhlafflieit 
zu erzeugen , Ühermiulnng zu vermeiden.'* 
Sein Streben war darauf gericlitet, aus einer 
Abrichtungsmetbode, zw welcher die Ausbil- 
dungsmethude nach den Refreiungs kriegen sich 
wieder gestaltet hatte, eine Erziehungsmelbode 
zu machen. Trot?. vielen Widerstandes brach 
der Gedfttike, durch überraschende Erf^fdge 
unterstützt, sich in solcher Weise Balin, dass 
er in nicht feruer Zeit Gemeingui wurde nnd 
jetzt als der allein richtige angeriehen wird. 
Nach mannigfachen anderen lUenststel hingen 
wurde R, im Okt. 1847, als er bereits seiner 
Ge*5undlieit wegen den Aiisihied erbeten batte, 
zum Kriegsminister ernannt, wirkte als solcher 
noch lur die Einfuhrung des Zündnadel- 
gewehre« nnd fnr die in der Ansffiluung begril- 
fenen Bekleidungs- und An sr i ist ung.^ Verände- 
rungen, besonderti der inf., nahm infolge der 
Miirzereignis^e des J. 1H4H seine Entlassung 
und starb am 15, Mftrz IHöl zu Glogau. — 
Näheres über seine Ausbildungsmcthode in 
„Zitnmermami, fHi. d* v, R/sche Auslddgs- 
Methode*', 2. AuH.» Dunzig 1853; Ztschrft f. 
Kunst etc. d. Krieges, 54. Bd, Jhrgg 1842: 
Allg. MiL^Ztgr, Nr. 65, 11)4, Jhrgg 1843; Ne- 
krolog im Beiheft /.. Mii.-Wchbl, Okt. 1851, 13. 

Rohr» Flecken in Niederbayern, adwstl. v. 
Kcgcnshurg, sdüsll, v, Abetisberg, 



Schlacht am 20. April 1809, auch hei 
Abensberg is. ih\ gen. Wahrend der O«*- 
fec!ite des Centmui am 19, gegen das Koqi^Pn- 
vont war die Osterr. Brig. Thiern zur Beoh- 
achtung der Bayern gegen Biburg vorgeschohen. 
Die ha} er. Div. Wrede ging über die Abens 
und warf Thierry gegen Offensietten zurück. 
Gleichzeitig verdrängten die franz, Div, Mo- 
fand luid Gudin vom r Flügel Davout'§ die 
österr, Brig, Pfanzelter aus BacheL Dadurch 
war die Verbindung zTadsclien dem osierr. 3, 
und 5, A,-K. unterbroehen, die Franz. schoben 
sich in die Lücke, Dies reifte in Napoleon 
den Plan, durcb einen Stoss mit den um 
AlH>nsl>erg gesammelten i>4HHM) JI, gegen R, 
(b*n l. Fbigel der Osterr. vollenil^ abzutrennen 
und zu schlagen; Erzhzg Karl sollte durch 
Davout in der Front beschäftigt werden, wah- 
rem] Massena mit seinem und dem Oren.-K, 
Oudinot von Pfailenbofen und Froisiug 
nach Landshut, gegen die Hiinptverbiudungs- 
linie der Ostenv, zu manovriren hatte* 

Am 20. fr. ordnete Napoleon auf den Hüben 
o8tl. V. Arnhofen seine Trupffeu: Lannes Unk;* 
der Strasse Kelheim — Landshut, Vandamme in 
der Mitte, Lefebvre rechts. Auf osterr, Seite 
lagerte die Brig, Thierrj' des 3. A,-K. bei 
(»ffenstetten; 2 Gren.-BaL, 4 Esk. des 5. A.-K. 
unter FML. SchuMtekh bei R, ; tlie Brig, Bi- 
am hi hatte Kirchdtnf den Bayern wieder ent- 
rissen; Brig* Radetzky bei Siegeuburg; der 
Rest des 5, A.- und das 2. Res,-K, zwi:?chen 
Lutlmannsdorf und Birgwang zu beiden Seiten 
der riiaussee imch IHeffeuhausen; das (j. A.-K. 
(2 Div,) war mit Tagesanhrnch von Mainbur;t 
abgerückt; in allem 4tK)0l^ M., über welche 
FMlj. Hiller das Kommaud(> idternahm. 

\\n y U. erstürmten die Bayern Offenstclten 
und die binterliegeuiieii Hüben; die Brig. 
Thierry wich erst auf Bsu heb dann auf R. 
(er sollte sich hier mit Pfun/elter vereinigen; 
dieser war jedoch an die Laaber zurück* 
gegangen}, woltei sie von der Reiterei Lannes* 
zersprengt wurde. Letztere rückte nun gegen 
R. vor, wo sie von der Abtlilg des FML* 
Schiistekh, an welche sich die Trümmer der 
Brig. Tbierry anschlössen, aufgehaiten ward. 
Eine Flankenbeweguug tler franz. Kav. zwang 
indes Srlmstckh zum Rückzüge über die 
Laahcr nacli Ri>ttenburg. Die zur Fnt er- 
st ützung gesendete Div. Vincent und Bng. 
Weisaenwolf vermochten nur Lannes z\itn 
Stehen zu bruigeu. — Mit der Offensive gegen 
Oft'enstetten und R. fand gleichzeitig der An- 
griff auf Kirchdorf statt. Der energische 
Wiilerstnnd der Brig, Biaucbi rettete das 5, 
A.-K, liinter Siegenburg vor Vernithtung. Als 
Hilier nach dem RtUkzuge Srhustekh*s die 



Cberzeiiifimg gei^ann, vom GeneralipMisiiis ' 
ahpescUnitten zu s*nn, besrhloss er hinter die 
Luaher zu geht'ii. Lt»febvre und Vantlanmie 
nickten bereits zu beiden Seiten tler Strawe 
muh Ffeffenhausen vor. UntiT ilera aulopfern- , 
iii*n Schutze der ßrig, Biant'bi und Ka- 
detzky vollzo^ren diu* a A,-K* uud diis 2. 
Res.-K* deu Kiukziitc durrb tlm l>etile voi» 
Ludmannsdorl^ und von dort wich Fl'eftVnliausen, 
wo die Vereinipruni? mit dem 15. A,-K. stJitt- 
farnK Auf diesem Ilurkzujyre wendete Bianrhi 
zum ersten Male ItiitaillnuMuiissen iin. Mit 
einbrechender Naebt blieben die Öirlerr. bei j 
Pfeffeubau*en und HoUenbnrjr; Liumes bei R., 
Vorirnpjieu au der Laaber; Lefebvre vor 
F'feffenbausen ; Vainlamme hei Siegeoburg. — 
VgL Krieg v, IHOa — Heller, Feldziig 18lftJ 
in Sddtscbld, in Streffienr'i* Ö«terr. mil. Zt- 
istbrft, Jalirgg 18(j2; IVlet, M^ra. 8. 1. guene 
de mm, Par. 1824/ M, T. 

Rohr des Geschützes: ein Metatlkurper 
mit einer Ausbohrung^ >,Seele'*| nach deren 
Bescbaffeuheit die R.e in glatte und 
gezogene zerfallen. — I) Glatte R.e (die i 
Seele glatt, hüiteu diireb den Bodeu ge- ! 
schlosseu) : 1) Kanonen- R.e (der eigentliche 
ll.-ktVqM»r, getbeilt in Bodenstlick, Mittelstfick» 
hinge Feld mit dem Kojife; die Verstärkung 
des Bodenä mit der Traube; äussere Tlieilerj 
Schildzapfen, Henkel , Aufttat^ , Korn). 2) 
Hftubitzeii*R.e (S^ele einget heilt in Kammer, 
Kessel, Flug: Äussere Eint h eil ung ist wie \m 
dem Kanonen- R.e). 3) Morser- K.e (Seele ein- 
getheiU in Kammer, Kessel^ Flug; Äussere 
Eintbeilung: Boden% Mittel-, Mundstück: Auf- 
satz und Korn fehlen). Die glatten R.e» aus 
(iusseit^en oder Bronze gegossen» waren mas- 
siv; eiserne R.e erhielten grundsätzlich keine 
lienkel. — 11) Gezogene R.e. Man unter- 
scheidet fast atlgemein nur Kanonen* u. Mnr- 
ser-R.e, da die frühere Haubitze mit den kur- 
zen Kanonen nahezu ubereinstimmL Di© 
äussert* Ehirichtung der gez. massiven R.e ist 
gegen dir der glatten vereinfacht; sie Wste- 
ben meist nur aus Rodenstück und einem ko- 
nischen langen Felde. THe Orundeintheilung 
der gejt. R.e ist nach der Einrichtung der | 
i^eele: 1 ) V o r d e r 1 a d e r ^ Vorderladungs- , 
geschUtjee (Seele durch den Boden geschlos- | 
sen, das Geschoss hat hehufs Ladens Spiel- 
raum), 2) Hinterlader, Uinterludungs- 
gcschiUze (Seele bis hinten durchbohrt, beim 
Schuss geschlossen durch Kolben, Keil- oder 
SclifÄubenverschluss) : a^ R.e mit Kolbcn- 
vers Chinas fs. d,) (Rohr mit Bodejistiick 
cyliiidrisch, «juer durchlmhrt für den Quer- 
c> linder, mit der Verschlnssthür verübeln ; 
1>) R. mit KeilverschluBs (s. d.) (das R. 



hat bei den älteren Massivkonstruktionen zur 
Aufnahme des Keils, bez. Anbringung des Keü- 
loches den Vierkant; bei den neueren Rmg-R.en 
ist auch das zur Aufnahme des Keils bestimmte 
Bodenstück cylindrisch); c) R.e mit Schrau- 
ben verschluss (s. d.). 

Nach der äusseren Konstruktion: 
1) Massiv-Re, bisher fast alle gez. R.e der 
Feld-, Fstgs- und Blgnrs-.\rt., gegossen aus Guss- 
eisen, Bronze oder geschmiedet aus Gussstahl ^ 
eignen sich nur für relativ geringe Ladungen, 
bez. Gasspannungen; scheiden mehr und mehr 
au0; 2) R.e kii nst lieber Metallkonstruk- 
tion {9. d»): a^ Mantel -R.e; b) Ring -R.e 
(s. d.). H. M. 

R. des Gewehrs, gleichbedeutend mit 
Lauf fs. d.L V, LL 

Rol-truanl Während des 1. Kreuzzuges 
bildet»' man aus dem vagabomlirenden Haufen, 
welcher tficb dem Heere angeschlossen hatte, 
nach und nach ein Fussvolk, dessen Befehls- 
haber mit R.-t, I Viigabundenkünig) bezeichnet 
wurde. — Michaud, HisL des croisades, Par, 
1815—22. 13. 

Rokade (Rochadel, ein vom Schachspiele 
entnommener, namentlich in Östrreb gebrauchter 
Ausdruck, bezeichnet den Marsch von einer 
Parallel^trasse zur auderen mittelst einest Quer- 
oder Transversalwegcs. — „R.wcg** ist eine 
derartige Querstrusne; eine solche m obi- 
gem Zwecke benutzen, heisst „rokiren \ro- 
chiren)**. Im Gebirgskriege sind die R.ver- 
bindiuigen von grosster Wichtigkeit» — t. Kuhn, 
D. Gebirgskrieg, Wien 1870. A. v, W. 

Rolf Krake, dänisches Thurmscblff. \dG$ 
eingejutellt, 4* i lulL Panzeqdatten, 4 HOfifige 
Armstrong kanonen. — Als am 28. Mars 
ein Angriff gegen den l. Flügel der kuppel- 
st eil ung gemacht wurde, ging R-K. bei den 
Broacker- Batterien, deren Feuer er nicht er- 
widerte idie Vollkugtdn zerschellten an seinem 
Patueer), vorlwi, legte sich quer vor die Flanke 
dtr Stellung, wobei er die nahe berangedrun- 
gf*nen Angreifer entllireDd lieschoss und trug 
wesentlich zum Abschlagen des Angriffs bei. 
Als e« sich spater um die Vertbeidigung 
von AUeu bandelte, lag K.K- in der Au- 
giistenburgrr Föbrde bei ArnkifNfVr**, von wo 
nacht» PatrouilleulHiote gev itt 

ausgesondt werden sollten, l ^ot 

kam 2H.,29. Juni 2 F. fr. mu der Meldung 
zurück, dasa es nichts entdet kl habe; im selben 
Moment ertönte längs des ganiKeu Sundes 
starkes Gewehrfeuer, R.K lief sofort in i|en 
Sund ein, man sah in dem ndl. Tlieile defiselbeu 
Boote f welche sofort vom R.K» bescho»»en 
wurden, er selbst erhielt Feuer von 4 Batt, 
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von Öüogebiikshagf her. Dann sah man auch 
weiter »dl. im Smide viele Boote, weicht? Alseo 
zu gewinnen suchti^n. ^,Da inzwischen (vgl, 
Rap]jort des KskadiT-L'hefs) der Theil des 
Sundes, der im Bereiche der Kanonen R.K.'S 
lag, von Fahrzeugen po gut wie jyrereimgrt und 
man iiberzeu;ft war, da«8 der P'cind einea 
Chergaug ausiL'^efiihrt habe, so trinif die Batte- 
rie, da sich iiberdies das Feuer niehr nach 
S. zog, in die Augnstenburger Fuhrde zurück 
um früher erhaltenen Beleldeu gemilss bei 
der Aufnahme versprengter Trup|ientheile he* 
hülÜicb siu sein*** 1865 gab eine Untersu- 
chiingskommission das Gutachten ab, dms die 
Batterie zur Verhinderung des Cherganges 
nicht genug geleistet habe, und wurde der 
Eskadre-Chef durch ein auf sein Verhrngi^n 
eingesetztes Kriegsgericht zu kurzer Arrtst- 
strafe verurtheilt» — MiL Blatter, XXI» Brlu 
1808. Ch. V. S. 

Rollbomben, mittelst Krücke in einer Büme 
über die Brustwehr in den (traben geslosseae 
Boraben, deren Zitnder vorher entzündet. Sie 
dienten zur Yertheldigung solclier wichtigeren 
Punkte des todten Winkels, die nicht miter 
Feuer gehalten werden konnten. 8. 

Rolle, R.n- V e r t h e i 1 u n g. Für alle an Bord 
vorkommenden Manöver, mit Segeln oder mit 
Booten^ Exerzitien oder Ernatgebraucb mit 
den an BonI l»etindlichen Watfen, Hettungs- 
und Yorsichtis massrege In eiind Ausarbeitungen 
durch den Ersten üftiziei, hez. den Kommaii- 
danten gefertigt, welche jedem einzelnen Manne 
bei jedem Vorkonimnif^se eine ganz bestimmte 
Funktion !Ut weisen. Solche VertlieiUmg heisst 
die li.j man hat Backs*(Vertbeilung der Mami- 
»chaft hei Tische), Hängematten-, Feuer-, Ge- 
schütz-» Manöver-, Anker- etc. B.n, Die wich- 
tigsten R.n, als Feuer-, Gefechts-, Maniner- 
R., werden äfters verlesen imd bangen gewöhn- 
lich, auf Tafeln angebraebt, an leicht zugäng- 
lichen Plätzen. Ein gutes, ineinander grei- 
fendes Rji-^yi5tem anzufertigen, m die liochste 
Kunst der Ersten Offiziere und sichert den ge- 
regelten Dienstbetrieb an Bord. v, Hllbn. 

Rotten, soldatischer Ausdruck für unerlaub- 
te« Betitemachen, rührt entweder von „roii- 
. läge*', Bt>llfuhrwerk, oder von dem Aufrollen 
aus ihren Rahmen gelöster Bilder seitens der 
franz. Ott etc. im Peninsulakriege, 13. 

Rollgewehr: früher zuweilen das glatte Ge- 
wehr im Gegensatze zur Büchse, weil bei er- 
ste rem die Kugel leicht hinabroll te. v. LI. 

Rollkorb (Wälz korb) bestand aus einem 
cylindriscben Geflechte \ß m. lg, l,lü Durch- 
nieBser), dem „Mantel'^ und einem inneren ge- 
flochtenen ,.Kem** (0,55 m. Durcbm.); der 



Zwischenraum zwischen Kern und Mantel wurde 
mit Bohm»nstangen ausgefüllt und jedes der 
beiden Endeji durch eine rurnle. aus Brettern 
gezimmerte Stheil>e, dem ,,R.-SpiegeP% g:e- 
schlossen. — Bis vor Kurzem diente ein solcher 
R. als Tetendeckung hH Ausführung der völ- 
ligen Korbsappe (s. Sappe). Er wurde daxu 
der Sapiicntete quer vorgelegt und tnit dem 
Vorschreiten der letzleren weiter gerollt. D« 
hei der heutigen Präzision der Geschütze eine 
; derartige Deckung ungenügend ist, so wird 
I statt der völligen Korbsappe die Erdwalze 
(s- d,) angewandt. 3. 

' Rollachlcht bezeichnet in der Maurertechnik 

eine Reihe hocbkantig und mit ihrer Längen- 

richtung .senkrecht zur äusseren Wandtläche 

vermauerter Ziegel, sodass von diesen nur die 

Kopfe in aufrechter Stellung sichtbar sind. 

Man wendet R.en häufig zur Ahgleichung vor- 

, tretender Sockel mauern, wie zur obere» Be- 

I grenziing und Abdeckung von freistehenden 

I Mauern, Revetements und Gel^äudemauern an. 

Zu let7terem Zwecke lässt man ilieselhen in 

der Regel etwas über die äussere Wandtläche 

hervorragen. 8. 

I RoHschusa. Jeder Schuss der glatten 6e* 
j schütze, dessen Gescboss nicht beim ersten 
Aufschlage stecken blieb, sondern in mehreren, 
allmählich tlacher werdenden Sjirimgen weiter 
giiig, war streng genommen ein R. Im 
Besonderen Itezeiebnete man damit aber 
den Schuss, welcher mit geringer Erhuhutig ati- 
gegehen wurde, um tlas Ziel absichtlich erst 
nach mehreren Aufschlägen zu trefl'en. Daii 
^ Trerten war um so wuhrscheinliclier, je flacher 
I die S|jrünge des Geschosses werden. Scharn- 
; borst entwickelte aus zahh'eichen Verstichen 
die Gesetze für ilie Sprunge des R.es und be- 
bandelte diesen theoretisch. Er hielt ihn filr 
sehr wirksam, da durch die bestreichenden 
Sprünge die Fehler im Schätzen der Entfer- 
nung unschädlich gemacht werden konnten. 
Infolge dessen hatte der R. viele Anhänger» 
In Wirklickkeit aber leistete er wenig, weil 
die Voranssetznngt'n für seine Wirksamkeit : 
ebenes, festes Terrain, selten zutrafen. — 
Eine besondere Anwendung dea R.es bei glatten 
Geschützen war der Bikochettschuss (s. d,K — 
Mit den Langgescbosseo der gez. Gesch. ist, 
wegen ihres leichteren Steckenbleibens und 
ihrer Drehung um die Längenachse, welche 
iinregel massige 8|>rünge erzeugt, der R. nicht 
ausführbar, liesonders wenn sie, mit Per- 
kussionszündero versehen, sofort nach dem 
Aufschlage krepiren. Die Gegner der gez. 
Gesch. hielten dies für eüien so grossen Man- 
gel, dasa sie jene Gesch. für den Feldkrieg nicht 
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fgeeiiniet hielten. — H. Müller, Eatwifkelutig 
[il Fel(i-Art, S. 41, Brln 1H73. H. M. 

RoiHi am 2L Aprit 75^ v. Ch. (nadi der 
Stammaüge) von Roraulus mi*l Rem üb um 
L Tiberufer ani dem F*alaim-Bt'ri;p erbaut 
(R, qinidrjitnk, dehnte ürh unter den Knuigeii 
\i\wr 7 Htt^jel un<»n«) aus: QuiritmlB. Viminii- 
][n, Esqiiilinii^, rapitolinns, PLilutimis, Aveu* 
tinuii, < oeiiuH, weit iit' mm Theil dureli tir- 
spriinglieli sunj^Hge Thaler jietrennt waren, j 
IKe auf dem r Her liegenden vatikanischen 
Hügel nnd der JaniktihiH wurden erst vom ! 
Kaiser Aurelian (27<>— 27ö;i, ebensu das auf, 
dem 1. Ufer Hegende campu^ MartiuK und der 
mons Pineiuft in die neue BefegJtigiiugsmauer 
gpz(»gen* Unter seiner Regiermig halte R. 
seine blühendste Periode» 2* t geogr, M. Um- 
laug, 2V'j — H Mill. K. — Trotz ihrer uiige- 
ftunden Lage (Fieheri wuclis die Stadt rasch* j 
wurde von Servius Tulliiis mit Mauer nebsl 
Thoren und im SO. nut einem Erdwalle iMV ' 
hvJ, mit Mauern, Tluumen und Draben um- 
geben und in 4 ,;regiones'* getheilt. Im J. 
890 V* Ch. wurde R. durch die iti die Porta 
Collina eingedrungenen ballier is. BreimnsL 
zerstört, aber prächtig aufgebaut (gro««fle 
Slraftsen- und Wasserbautenl, ^Mehrfach durch 
Eeinde bedroht . SHbiner 747, Fornenna MiH, 
t'orinlan und die Vidsker 4VMJ, Hamiibal 211, 1 
wird e« w Ah read der Bürgerkriege tl'iima, i 
Mariu«, Sulla) Sclmuplat« gräulicher Verwü- 
stung. Unter Sulla» Caesar und Augu^^u^ 
erreichte es hohe BUUhe: Augu^^tus theilte die 
«tadt i2 Mill E.) in 14 Bezirke. Nach dem 
Brande unter Nero erfolgte ein abermaliger 
pi"irlitiger Aufbau der Stiidt iö4 n. Cb.). So 
IftUge H, Hauptstadt de« ungetlieilten Reiches 
war» erlebte »ie keine feindliche Invasion, 
naelidem aber 395 n. Uli. die Theilung sich voll- 
zogen batte, wird die Stadt R. 4m al eiii- 
genonimcn und verwüstet: 41u dnrcli den \V.- 
Goteu-Kg Alarich is. d.)» 405 durch den Van- 
daleu-Kg Geiserich» 472 durch Ricimer <s- d.), 
476 durch Odoaker (a.d.)» der das Kgrch ItnUen 
grliüdet. Auch die nächste Zeit der Golen- 
Hen-fchaft brachte der Stadt R. wenig Ruhe, 
h:¥y wird sie von Bellsar (s. d:\ erobert und 
neu befestigt, rj37 von Vitige«, Kg der Goten» 
1 J, lang belagert, aber von Belisar verthei- 
digl» sodass die («oteu abziehen musaten. tm 
J. bUi bemächtigte sich der Goten-Kg Tntilaa 
der Stadt^ wurde zwar von Betiaar zum Ab- 
luge gezwungen, setzte aber 54^ sich dauernd iu 
Besitz und sorgte für Ordnung. I»ie kotzte 
Eroberung erfolgte 553 durch Nantes («* d,), 
von nuu an wird R, von byzantinischen Statt- 
haltern regiert. — In der Geschichte dr» 



alten Staates R. untencheidet man 3 Peri- 
oden: 1) die der Könige, 753 — 510; Romu* 
lus, der die allgemeine Wehrpflicht einfültrt 
und die Grundzuge der mil Organisation fest- 
legt (Tribus, t^urien, Üecurien, Uenturien, Le- 
pon) und Servius Tullius, der sie erweitert, 
.-^ind die mil wirhtigsten; 2) die der Repu- 
blik* h\0 — 31 v, Ch., eine Zeit fast unaufhör- 
licher Kriege, unter welchen die gegen die 
Gallier (390), sregen die Samniter und Lntiuer 
(343, 340, 32»l 290), gegen Pyrrhus von Epi- 
rus^2H0i, gegen Carthago i Punische : 2R4 — 241» 
218—201, 141r»— 146^. gegen Jugurtha (112), 
gegen (imbeni u. Teutonen (102 u. 101), die 
Bürgerkriege £Vi\ Marius und Sulla, gegen 
St'rtorius u. SJÜirtacus» und die gegen Mitliri- 
dat (alle in der Zeit von 88 — B4), die Caesar*» 
in OnUieii (58) nnd Britamuen. der zw. Caesar 
und Pnmpejus (49— 44\, endlieh der zw. Anto- 
nius nnd iktaviau (Bnitus und Cassiusl in den J, 
42 — 31 die bedeutendsten sind: 3) die des 
Kaiserreiches, bis 476 tu Ch, , Periode höch- 
sten Glanzes und allmiiihlichen Verfalls der 
Sitten, der bürgerlichen uud mil. Tugenden, bis 
der Untergang des weströmischen Reiches, na- 
mentlich durch die Kriege mit den Ihirbaren 
(Oeutsche, Slawen, Orientalen), herbeigeführt 
wird. — Vgl. Kriegswesen der Römer, — cc— 
Das moderne R., Haupt- und Residenje- 
I (^Quirbiah Stadt des Kgs \\ Italien, als Sita 
I dfs Papstes (Vatikan) Mittelpunkt der katho- 
' liacheu Christenheit, hat 250ÜOII E. Der 
grössere Tlieil, auf dem l Tiberuferi auf der 
Seite des alten R,, ist allerdings zur Hälfte 
ein Trümmerhaufen. Auf dem r. Vier: Pe- 
terskirche, Vatikan. Engelsburg, die alte |id| »et- 
liche Ciiadelle [Brückenkopf), R., mit einer 
von Thtirmeu tiankirten Mauer umgeben, wird 
jetzt auch moderne Befestigungen erhalten. 
Eisenbahnen nach Livorno, Florenz, Ancona, 
Neapel; Sitz der obei'sten Regierungsbehörden, 
Gen»-Kmdo VII. A.-K, Zalil reiche Bildung^«- 
anstalten, Bibliotheken eU\ — Am 6. Mai 
1517 von dtschen und Span. Truppen Karl's V, 
unter dem Konnetnable von B nur hon (s. d,i 
erstürmt und geplündert; am liL 13. Feb. 1798 
von den FraiuL hejetzr^ am 27. Sept. 1799 von 
ihnen durch Kapitulation den Neapolitanern 
übergeben. Vom 25. Mai bis 2. Juli 1849 von 
den Franz. luiter Gen. Oudinot belagert und 
nach tapferer Vertheidigutig durch Garibaldi, 
mittelst Kapitulation genommen (Pr^cis hisl. 
etc., Marseille 1849: Si^g« de R, Par. 1851), 
Die Franz. hielten R. bis Dez. ISm und 30 
j Oct. 1867—30. Juli 1870 besetarl. Am 2(1 Hepi. 
drangen nach kurzem (refechte mit den pipst- 
liehen Trupjien die Italiener in R. ein, welchem 
I seitdem zum Kgrch Italien gehört. — Oregoro- 
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viiis, Gesch. d, Staik U. im Mirtelalter, Stiittg. 
18(19—73; V. Heumontj Ocsrli, d. Stadt K., 
Brhi 1867—70. 8z. 

Romagna, die einst zum Kirchenstaate ge- 
liuri^en Gebiete von Ferrara^ Bologna, Ra- 
vemia und Forli; 183 Q,-M, Sz. 

Romana, Peter Caso y Syiva Marq. de la, 
Span. tieiL, 1770 auf Mallorca geb., hatt£ 
sich militärisch mehrfach hervorgcthan, so das« 
ihm 1807 das Kmdo über IBÜX) Spanier ttuver- 
traiü werde, welche unter Marsch, Beniadotte 
in Dänemark fochten, xinf die Nachricht von 
i!en Ereiuni.*5sen in seiner Heimat im J. IHOH be- 
st- bloss er f^ich der nationalen liewe|wiin;t? all- 
zu sc hl iesseiK Er tauschte die Aufmerksamkeit 
des Marsch all^ nnd schift'te mit Hilfe engl. 
Kriegss« hiffe den >früs8ten Theil sehier Leute 
Mitte An«ru8t auf Fiinen ein. Am 2ü, Sept. 
landetp er mit HOlX) M, in Spanien. Diese 
hildeten den Keni einer Armee, welche R. 
► aus den Trfmunerii tier hei Kspinosa ge- 
ficbhigeneu Blake*scheii Truppen bildete. Mit 
ihnen f^cbloss er sich der ÜffetiBivopeiation 
Sir John Moore's au. Nach dessen Itink- 
zuge ginff er in die tiegerul von Orenge, 
fidirte hier im Frühjahr IHUIJ mh G€*9chick 
den kleinen Kriei? gegen den Marsch. Ney 
und legte darauf das Kmdo nieder, um Mit- 
glied der * entraljunta in Sevilhi zu werden. 
Nach deren Antlosung IHIO iihernabm er 
wieder ein Kmdo in Estreniadura mal sfiesa 
am 9, Okt. 1810 zu Wellington m den Linien 
von Torres vedras. Am 23. Jan. 1811 starb 
er ?.n t'artaxo (Portugai). V. 

Roncevalles, Pas» in den W.-Pyreniien. — R., 
Hjtan. Urt im Thaüe von K., ilurch welehe« 
dtT Weg von St Jean Pied de Port nach 
l*am[dona fidirt. — 778 Niederlage der Franken 
durcli die Mauren, liei welcher der Sage nach 
Roland tiel Am lH.a7. Ott. 1794 siegreiche 
Gelechte iler Franz, jjegen die Spanier^ infolge 
deren <lie Erf?tiM"en den Pas» gevvatuien. Vom 
25.-28. Jnli 181H Gefechte der Franx. unter 
Soult gegen die Engländer und Spanier unter 
AVellington (Schlacht von Zubiri), welche mit , 
ilem Ruf'kznge der Franz. unter schweren ' 
Verhiisteu endeten. Sz* | 

Rande, im Garnison - Wachdienst von 
tüglicli konmnindirten Suhaltern-Otf. hei Nacht, 
d. h. vom Zafdenstreich \m Reveille, ansgeulat, 
bat den Zweck, die Wachen nud Postlen i uck- 
sirhtlich ihrer Wjichf<anikeit imd vorschritt- 
niapsigen Dienstbeiriehe}? zu visitiren. Ol) eiji 
oder mehrere Off. zur R, befehligt werden, j 
oder ob der betr. Dienst mit dem des Off. du , 
jour oder eines waebhabenden üftt vereinigt 
i^t, hängt von der Grösse der Garnison ab. 



In der Regel wird der Off. der R. von 1 (refrei* 
teu und 2 M. begleitet, die einer Wache ent- 
nommen suid. In Preussen waren bis zum 
Erlas« der lastr. v. 9. Jmii 1870 füi- den Dienst 
vor Mittenmcht die Haupt-, für den späteren 
die Visitir-R.n besthnmt. v. H. 

Rondel (Rnndtheile). Xh nach Erfindung- 
des Scbiesspulvers die Mauern der alten 
Stadtebefestigimgen mit ihren Thiirroeii durch. 
Erdwälle ersetzt werden mussten, galt man 
diesen zur Fl an ki rang des Grabens und nahen 
VoilerraiuK halhkreisfumiige und zuweilen mit 
Kasematten versehene Vorsprünge „R.e'* (vgL 
Dürer)^ aus deuen später die Biistioue hervor- 
gingen. 3, 

Rondellen: kleine runde Schilde der Pike- 
niere hei Span., Franz, und Italienern, — 
Hoyer, Gesch. d. Kriegskunst, I, Göttgn 1797. 

13. 

Bonden gang, schmaler; dem feindlichen Auge 
entzogener (iang, der, hinter freistehenden 
Eskarpenmauem, sowie jenseit des Graben» 
detacliirter imd provisorischer Werke, an 
Stelle des gedeckten Weges angelegt wird, um 
zur Konnnunikation für Patrouillen und als 
Aufstellungsort für Posten und feuernde 
Schützen zu dienen. 3. 

Ronseur ader Ronkone, auch Korseke 
genannt, eine Piirtisarn^ ifi. d.) korsischen Ur- 
sprunges, gegen Ende des lo. Jhrbdrts auch 
in Dtschld sehr verbreitet, mit langer Klinge 
tmd meist zwei Flügebpitnen. — Denunin» 
D, KTgswafien, Lp^g 18Ö9. 13, 

Rüok (Rooke^, George, engl. Adm., geh* 
ItöO iu Kent, unter Jakob IL Kapitain, trat 
früh auf die S^'ite Wilhehns v. Oranieii und 
zeichnete sith bei La Hojrue namentlich da- 
durch aus, dass er am 2;i Mai lti92 den Rc^t 
der franz. Flotte verl>rannte. Bei Reginn (ies 
Nordischen Krieges hombardirte er Kopen- 
hagen, verbramite am 12. Okt, 1702 in der 
Bucht von Vigo, mit den Landtrnppen des 
HtiT v. Onnond und ndrid. Schiffen kooperi- 
reud, eine span.-franz. Flotte, that der letzteren 
wahrend des Span. Erbfolgekrieges überhaupt 
viel Sehaden, focht unentsclneden Itei Malaga 
(s. d,), zeichnete sich liei der Einnahme von 
Barcelona und von Gibraltar (1704) aus und 
starb am 24. Jan. 1708. — Britisclier Plutarch, 
IV, a. d. Engl., Lpzg u. Zfdlicbau 17(i4; Famp» 
bell, Leben d. Admirale etc., a. d. Engl., 
lipzg 1755. 13, 

Roott, Dr. Alb recht Theodor Emil [Grra*l 
V., preuss. P'M., geb. am 30. April 1803 zu 
Pleushugen, Kr, Cüslin, trat, im Kadetten- 
Korps erzogen, 1821 als Sek,J-.t in das 14. 
Inf,-Rgt, heauciite die Allgemeine Kriegsschule, 
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ward als Lehrer, im Gfn. -Stabe und als inil. ! 
Begleitf r des l*n Friedrich Karl verwendet, ' 
tun^rte 1849 iii Baden als Chef des Gen.- j 
Stbs de« Gen. v. HirsihfeldT trat 1850 in den 
Truppendienst zurück und ward, nachdem er 
an den Vorarbeiten betreff. Heor.E?anisat»OD der 
Armee theilgenommeo, am 5- Dex. 1859 Kriegs- 
(IMHl — 1872 auch Mar,-)MimKter. Als solcher 
führte er an der Hand der in den J. 1848^59 
^emaehten Erfahrungen auf den Orundlagen 
fortbauend, welehe niirh der Katastrophe des 
J. 1806 die massgebenden geworden waren, 
die Nenhildung des Heerwesens trotz des 
Widerstrehens der Laudesvertretung im Sinne 
des Kg9 mustergiltig durch. Dem Feldzuge 
von 1H6B, dessen Erioige das Vorgehen des 
Kriegslierni und der Heeresverwaltung glän- | 
zend rechtfertigten, wie dem Kriege von 1870i 71^ 
welcher die Adoptirnriff der preuss, Grund- | 
gedanken «her daa Heerwesen seitens fast 
aller Staaten Europa's zum Abschluss brachte» 
wolinte R, im Grossen Hptqrtr bei. Nachdem 
er am H. Nov. 1873 aus (lesandheitsriicksichten 
von seiner Stellung ab Minister sjunickgetreten, 
starb er am 25, Feh, 187U zu Berlin. Ein 
Schüler des Geographen Ritter» schrieb er: 
„Grundzfige der Erd% Staaten- und Völker- 
kuBde*S 3. Auli., Brtn 1847—55; „Anfangs- 
grtinde der Erd- etc. Kunde*', 11. AuH., Brln 
IHfiO; ,»Mil* Liinderbeschreibung v Europa'^ 
Brln 1837 (IL Bd v. Hdhblthk f, Off.; umfasst 
Mittel- u* Südeuropa); »JJ* Kriegstheater zw. 
Ebro u. d. rvrenaen^S Brln IR^a — MU.- 
Wchhl., 3. Beiheft» Brln 18711. 18w 

Boosebeke < Os t- 1, Flecken in der helg. Prov, 
West Hundern, 3 Km. udosth von Ypeni. 

Schlacht am 27. Nov. 1382. Nach- 
dem rhilipp V. Artevelde (a* d.), der Brauer 
von Gfut, an der Spitze tler flandrischen Auf- 
stindischen, am 3. Mai i:iH2 den Gfn Lud- 
wig IlL V, Flandern, wehiier die Städte seiner 
Herrschaft zu unterwerfen strebte, bei Bever* 
houtsved glänzend geschlagen hatte» standen 
die Heere» das Ludwig's durch die Hilfe seines 
Schwiegersohnes, des Hzgs Tbilipp v. Burgund 
und des Kgs Karl VI. v. Frkrch verstürktf 
sich im Herbst von neuem gegenüber. Arte- 
vclde, statt es dem Winter zu fiherlasseü, die 
Fürsten zum Abzüge zu zwingen^ schritt zum 
Angriff. Er soll Über etllKtO M, geboten haben» 
;kher die dichte Massei in welcher diese an- 
rückten» wurde überflügelt und in tdutigem 
Kamx>f«^ wurden die Stüdter überwunden. Viele 
sollen in dem Gedränge^ ohne euie Wunde er* 
halten zu haben, erstickt »ein. Artevelde flel ; 
fler Sieg wnr ein vollständiger. — Kervvn d«» 
Lftteuhove, H ist de Fl andre» HI, Brugrs 1874. 

1 



Roquelor iRockelor), im 18, Jhrhdrt &it 
amtliche Bezeichnung für emen in der pretise. 
Armee eingeführten, aber auch sonsu imter 
diesem Namen vorkommenden Mantfl mit 
Ärmeln und kleinem Schulterkragen. — Abbildg 
in Ad. Menzel » D. Armee Friedrich^s 0. tu 
ihrer ünifonnirung, Brln 1864 bei Sachse, 
3 Bde» Fol.» ein in nur 30 Exemplaren er* 
sehienenes Pracht werk. 13. 

Rorarll, leicht bewaffnete Truppen der 
Rumpr^ anfänglich mit den Accensi (s. d.) der 
5. Klasse entnommen und nur mit Schleodera 
»ind Wurfsteinen bewaffnet. In der Schlacht- 
ordnung standen sie hinter den Triüriem 
(s. d.). Als nach dem Latinisrhen Kriege tUe 
Heeresordjiung verÄndett wurde, trat eine 
Treminng der Acceusi imd B. ein. Beide 
hatten unter besonderen Fabnlein ivexilla) 
vor Beginn der Schlucht dm Feind /.u beun- 
ruhigen, worauf sie durch die ZwischcuriUnne 
der drei Treffen hinter die Triarier zurück- 
gingen. Beim Angriff der Phalanx folgten sie 
den TriariLij», um dem Stosse NachdrucJc tu 
geben. Mit ilem Falle der dreifachen Unter- 
scheidung der Legionssoldaten nach dem 
Ceusus und eingetretener einheitl lieber Bewaff- 
nimg traten an ihre Stelle die Vcliten. — 
Nast» Hiim. Krgsaltrtmr, Stuttg. 178(1. J. W* 

Rosas» spau. Hafetistadt in Catalonieu, haJI»- 
unHidrunnig am Golf von H.» WM«) E, I>er 
Hafen ist auch ««hweren Krieg.«?rliiffen zu- 
giüighch. Befestigt; Hauptwall; ( itadelle im 
W,; im Ü. iiuf steilem» vom Meer<» auf 3 Seiteij 
umspulten Felfu'u, das kleine «l^er starke 
Fort La Trinidad. Am 3. Feh. I79r» von 
den Franz. unter P^rignon nach 20 tag. B<v 
Ugeiimg besetzt, naclulem die Garnison sich 
eingeschifft; am Ö. Nov. 1808 von den FrauK. 
unter St Cyr etngearhlossen, am ö. Dpje, durch 
Kiipitulation genommen. Sz, 

RO8A8, Don Joan Manoel de» Diktator der 
Argentüdscben Konföderation (s. d.), geb. atn 
34). Mar/ 17^3 in Buenos Ayres» lebte in 
«einer .lugend luittr den Garn hos und schuf 
sieb unter ihnen dm*n zuverUlssigen Anhang. 
1828 wiir er Parteiführer der F(itleralisten, 
wurde 1829 6eu.-Kap. von Buenos Ajres und 
wusste «eh tu dh*ser Stellung sourertkne 
Gewalt zu verschaffen» dit* er despotifwh aus- 
übte. JHe Fntenitützung» die er dem seit 
8 J. in der Banda ürit-ntal kttmpfcnd<ni Fühn»r 
der Blankos» (.>ribe, zu Tb eil werden liess und 
die Fnzttfriedenheit des (ien. Fntuiza (s. d.) 
fiihrte zum Einschreiten Bra«ilien*s im Bunde 
tnit diesem und Paraguay, l'nier Gen. Faxia» 
(s. d.) wurde« Juni 18ü1 tu Rio gründe do 
Sul 12ÜÜLI M. in 3 Dit. (Manpieii de Sonze 
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[»,Baron Porto Alegre**], Baldwell, Femander) 
konzentrirt, zu denen aurb die iltscb-lirnsilia- 
idsclie Legioii(Reste(2er sdileswig-hobteinisrlif n 
Tnippen) gehörte. Gleiebztitig übcr!»clirjtt 
Urquiza mit Niitionfllgarden aus t'orrientes 
mid Eiitre Rios und einigen Truppen aus 
Paraguay den Urnguay. Ende Auinist bejjann 
der konzentrisehe Vonnarsc)i anf daf^ vnn 
Oribe belarrerte Monte video. Ende Sept, ka* 
pitulirte Oribe ohne Kampl mit BiXKt JL bei 
Cerrito. Nnn lief eine brasil. Elotte unter 
Adln, Oreentell in den La Plata ein, oabm 
nach und oorb das Korps Urquiza's, 5 Bat. 
Orientalen und die L bras. Div. an Bord und 
führte sie an Buenos AjTes vorbei nacb Villa 
de Dianumte auf das r. Ufer des La PUta, 
während die beiden anderen bras. Div. Buenos 
Ayres gegenüher auf dem 1. in Colonia do Sacra- 
mente blieben. R.' Widerstandskraft war ge- 
rin;?; ein allgemeines Aufgebot ergah zwar 
20(XMj M-, die Truppen waren aber unzuver- 
lässig und ohne Orgiyrisatinn, Buenos Ayres 
war unbefestigt, eine Flotte nielit voiiiainlen. 
Der Versuch, den Vormarsch llrquiza'a gegen 
die Hptstdt aufzuhalten, endete deingemiiss 
am 3, Feh, lSb2 mit der totalen Niederlage 
hei Moron oder Monte Cazeros. Lfie argentiii. 
Ajmee h'ma sieh auf, Buenos Ayres wurde 
von Urquiza besetzt; K. floh auf ein engl. 
Kriegsschiff^ kaufte sich in Eingld an und starb 
auf seinem Gute bei Soutbampton am 14. März 
1877, — Rüekblirk auf den Krieg gegen R. 
u. d. Schicksale d. dtscbn Truppen im Dienste 
Draj;ilien'8j v. e. Augenzeugen, Rrinl854. v. Fr. 

Rote« Krieg der weissen und rothen, 
heisst die Periode des Thron- und Bürger- 
krieges, der in Engld zwischen den Hiiusern 
York mit dem Abzeichen der weissen imd 
Lancaster mit dem der rotheu R. (14Gt^ — 71, 
in weiterem Sinne 1450 — 85) geführt wurde. 
Der Verlust der Frkrch aberoherten Gebiete 
traf mit der l'nfabigkeit Heiurieb-s Yl. {Lan- 
easter) zusammen* Die niederen Klassen waren 
in elementarer Bewegung» die höheren standen 
in erbit teilen Faktiouen wider einander. Seit 
14M) ist lizg Richard von York der Führer 
der einen Seite und wird zweitnal al:i Pro- 
lektor des Reiche» eingesetzt. Nach bohler 
VersOlmung wurde wieder zu den Waffen ge- 
griffen. York brachte 1460 den Kg in seine 
Gewalt und machte sein Anrecht auf den 
Tbl' DU geltend^ als er gleich darauf in einem 
Treffen gegen die Egin zu Grunde ging. Indes 
schon J461 schwang sich sein Sohn Eduard IV. 
(3. d.) auf den Thron, Fortan zeriiel die 
Natjou in zwei Theile, von denen der eine an 
der vom Parlamente aufgestellten D^nagtie, der 



andere an der legitimen Erlifolge festliielt. 
Magnaten mit faM selbatandiger Macht, wie die 
Nevils (s* d.u tujtcr denen der Graf von Wur- 
wick, der „Konigismacber'S der gewalügste*, oiler 
auf der anderen Seite dieMonforts iß. (IX kämpf- 
teu wesentlich auch fnr den eigenen Antheil au 
der Staatsgewalt'. Nachdem Eduard IV. dit* 
LancaBter besiegt, schuf er durch die Sippe 
seiner Gen ml in eine neue Faktion und enl- 
zAveite sieb mit Warwick und desseni Anhange. 
Darüber w^rde das Ausland in den Streit ge- 
zogen. Der Kg verband sicli mit Karl dem 
Kühneu von Bnrgund, der Graf und di«? 
Seinen, nachdem sie zu den Laneasters über- 
gegangen, mit Ludwig XI. v. Frkrch. Es ge- 
lang 1470 Eduard IV. zu verjagen und Hein- 
rich VI. zu restituiren» bis nach einigen 
Monaten jener fl47D in blutigen ScbUigeo den 
Gegnern den Garaus machte. Zu diesen ent- 
setzlichen Vorgängen^ als deren Ausläufer das 
Schreckeusregiuient Hichard^s IIb (s. d.) er- 
scheint, sind an HU Personen von kgl. (»rblüt 
und die meisten Adelsgescbl echter älterer 
Abkimft zu (trunde gegangen. Indem Hein- 
rich VIT. (s. d.}, der Repräsentant des Hauses 
Luncaster, sich 148G mit der Tochter 
EduanFs IV. vermülte» vollzog sich auch 
iiURserlit li der Ausgieich stwischeu den R.n. — 
Pauli. Gesch. v. Engld, V, Gotha 1858; 
Gairdner, The Houses of L. and Y.» Lndu 187.1. 

R. Pauli. 
Rosen, Frbr. — l\ Origorij Wla<limi- 
rowitschj russ. Gen., m Livland 1776 gel»,» 
tritt 178'J in rnss. Dienste. Nach dem Re- 
gierungsautritte Nikolaus* I. zum Gen. th Inf. 
ernamit, nimmt er am Polu. Insnrrektionskriege 
(s. d.) als Führer des (i Inf. -Korps theil, wird 
\on Skrzynecki bei I'embe Wielke und Iganie 
geschlagen, wetzt diese Scharten aber bei 
l*raga aus. Zum Oljerbefehlshaber des S. 
Kaukasiscben Korps ernaimt^ besiegte er zwar 
Kasi Mullah, vermochte jedoch nicht Scharoyl 
zu überwinden, wjis ihm für einige Zeit die 
Ungnade des Kaisers zuzog. Er starb am 
24. Aug. 1841. Von grosser Wissenschaft lieber 
Durchbildimg, bat er namentlich als Geograph 
und Statistiker des Kaukasus yiel geleistet* 
— 2) Roman, geh. 1780, kämpfte als Gen. 
im Kriege von 1812, kommaudirte 18S0 eine 
Division im Kaukasus und starb als Gen. d. 
Inf. 1848 zu St Pttersluirg. — Erinnerungen 
a. d. Pohl. Kampagne 1831 v. N. D. Nejelow 
in Wajenny Sorraik 1878; Dubrowie, Gesch. 
d. Herrschaft u. d. Kriege d. Russen ira Kau- 
kasus, Petersburg 1878. A. v, D. 

Rosenberg-Orsini, Franz, Fürst, österr. Geo. 
d. Kav., geb. zu Gratz 18. Okt. 1761, gesL 
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zu Wien 4. Aug. 1832, befehligte im Feldzii^e 
von 1787 die probeweise enirbtete Ul.-Esk. 
des R«t8 Kinskv-Ciievaulecrers (22- Juli 1788 
gm Heacbrtmenhimm an der Save Ther.-Kreu2)» 
ÄiMchnete sich 179H bei Ber^fzabein (Ob.) und 
179*» bei Wiirzburg «CtM.) aus, focht mie Aus- 
zeichniiiig hei Ostracb, Stockach imil als Kiiult 
der Avantgarde beim Sturme you Xeckarau«. 
Als Krzhzj^ Karl da» Kmdo niederi^ele^t, trat 
auch R. zurück, wurde aber j^ehon 1801 als 
FML. in die Aktivität berufen (Knidr des Ther- 
Ord.), hatte 18(>5 wesentlieben Antheil am 
Siege von Cakliero, l>efehli^'te 18(1^) das 4. A.*K. 
uinl ward nach der Seblarht hei \Va*fr«"* 
Kmdt von Oimutz; 183<> trat er iii den Kube- 
stand. F> M-hrieb : „Gesrh. d, 4. .A.-K. wah- 
rend d.Fldzgs lan)."— Hirtenfebl, Mar.-Ther- 
Ord., Wien 1857. W. v. Janko. 

Dosen kränz (Rosecrans), William Starke, 
aus dtsrher Familie am 6. Nov. 1819 in De- 
laware geh,, katboliseb, besuchte West Point, 
trat 1842 in das In^.-Korpü, nahm bald den 
AbH'hied und wunle IH^il lundr eines Frei* 
willigen^Rjytjj; als Rrig-Kmdr führte er nach 
Mae Clellan den Oljerhefehl in West-Vir^inien. 
18<>2 befehligte er die Trnppen, welche Halleek 
In l orinth ;/e hissen, siegte am 9. Sept. über 
Tnee und Dons bei Ynka und sclilug am 
4. ükt. den Angriff auf rorinth äjuräek. Im 
Winter bekauk er da-^ Kmdo der Cund)erland* 
Arme«*; die Sehlacht bei Murfreesborough, 
3L Det. 18621. Jan. 1868, war uiientschie- 
deiL R. blieb lange imthätig, wurde von 
Washington aus zur Offensive gedrängt, olme 
daas ilim die erbetene YerstÄrkuiig geschickt 
wurde, ging unvorsichtig über Chattanooga 
hinaus vor und wurde von Bragg bei tliika- 
mauga am ly. u. 2<h Sept. geseh lagen, worauf 
Grant den Oberbefehl übernahm. 18f>t> schied 
er au» der Armee, v, 3Jhb. 

Rosette, Stadt in Ägypten, am h Ufer dea 

I H'sth Haupt mündungBannes des Nil, l\t M. 

'vom Meere, 2Ö00<> E.; liefest igt. — Juli 1798 

ron den Franx., April 1801 von den Türken 

I genommen. Sx, 

Rossbach, Dorf in der pretiss. ProT. SachaeD, 
Keg.-Bez. Me»r»ehttrg, Kr. Querfurt, •/* M. 
ndwsth Weissenfeis. 

Schlacht am ö. Nov. 175 7. Nach der 
pAutnung Buhmen's und einem vergeblichen 
iTersurhe, die 4Vä«terr, Hei*rführer xu emer 
[ßehlacht xu veranlassen, üherliess Friedrich 11 
I die Deckung Schlesien'« dem llrge v. Braun^ 
j Bchweig-Bereni und wendete sich Ende Aug. 
flach Thüringen gt^gen daa tranx, und Reich»- 
[^eer. Auch hier g<dangte er nicht «u einer 
beidung. Mitte Okt rief ihn ein Einfall 



des Gen. Hadik in die Mark. In Torgan erfuhr 
er, dass die Gefahr beseitigt sei. Verzweifelnd, 
die Yerhimdeten zu einer Sehlacht zu bewe- 
gen, hatte er steh entschlossen nach Schle- 
sien zu marschiren, als FM- Keith unter dem 
22. ükt. ans Leipzig meldete, er sei durch 
den Pr. v. Hildburghausen zurückgedrängt und 
werde durch den Hzg v. Broglie von Halle her 
bedroht. Sofort nahm der Kg seinen Plan wie- 
der auf Am 26. Okt. traf er in Leipzig ein. 
rjig Fürst Moriz v. Dessau von Berlin und 
H«g Ferdinand v. Braunschweig aus dem Mäg- 
de hu rgiKC he n an sich imd verfügte am 28. 
idier 31 Bat., 45 Esk., 24fHH> >L _ i)\^ 
feindliclien Heerführer hatten nur beabsichtigt, 
bis zur Saale hin Winterquartiere zu nehmen; 
durch den Kg gestört, zogen sie 52 Bat., 42 
Esk. Franz, unter Sntibise, Ji8 Bat., 42 Esk. 
I Reichs Volker unter Hildhurghausen, im gans^en 
I 62 400 M., in der Gegend von Muchelu (2Vi 
M. lulwBll. Weissenfeis» zusammen. — Frie- 
drich brach am 31. von Leipzig auf, über- 
schritt am 3. Nov, bei Halle, Merseburg und 
WeiBsenfels unter leichten (iefechten die Saale, 
erreichte um Mitternacht Braunsdorf (1 M. 
sdöstl. Mücheln), und nahm zwischen diesem 
Orte u. Neurnark das Lasrer, I^Voni nach W. 
Auf den Hohen sdl, Murhein statiden die 
Feimle, Front nach S. Noch in der Nacht 
rekognoszirte der Kg mit 12 Esk. die Stellung 
und hefalil, dass die Truppen um 4 U. fr. 
gegen den Feind marscliireu sollten. Hus. 
und Drag., gefolgt von der übrigen Kav., 
rechts abmnrschirt, soUteu den Marsch enjffnen^ 
hJ€Tftuf .4rt. und Inf. in xwei Treffen, links 
ahmarschirt, folgen. — Das Ge hin de, im N. 
durch den Geisselberg begrenzt, bildet eine 
wellige Ebene, die im W. und S. zu lang- 
gestreckten Hügeln ansteigt. Durch jene Ebejie 
ffiesst von SW. nach NO. der Ccyhabach in 
breitem, mit Gebüsch bestandenem Wiesen- 
thaie. .\n demselben liegen, von N. beginoc^ud, 
die Dorfer Braunsdorf, Bedra, Schortau, 
I Cerha, Almsdorf, Grösst; ^ » M. sdl. Ceyha in 
! der Tiefe liegt R, , ostL davon Nahlendorf 
[ und Cuustedt, ndl. davon der Cunstedter 
I Hügel. INeser endet 3tJ0() Sehr. ustl. mit dem 
Janushügel, welcher sdl. ziemlich steil nach 
einer Senkung abfällt, in der das Dorf 
Reirhertwwerben liegt. Vom l eyhathale au« 
ist der Blick durch die wsti, und sdl. Hohen 
beirrenzt Die Hohen sdl. Müchelu lauten 
nach 0, in den Galgeahugel, die Grösste- 
Höhe und den Schortauerhügel aus, sdwstl, 
des letzteren beginnt ein nach W. verlaufen- 
des steilrandisres Thal, in dem Branderode 

II * das sdl. schroff 
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Das preuss, Heer, nocli 27 Bat., 45 Esk., 
24 000 M., brach am 4. fr. auf. Die Inf. 
mÄFSohirte sdl. bei Bedra vortjber und Flankt; und 



aelbst, wie die lnf*-Koloimen die Hohen örtC 
von Bettstädt erstiegen. Er beschloss nun, 
Spitze 



tles Feiüdes anzufallen. 



schwenkte wsil. Schortau, gedeckt durch den ' Seydlita:, der jüngste Gen. v. d- Reiterei, er- 



Hügel gl. N-, ein. Die Reiterei trabte auf die 
Grijs«rte-Höbe vor. Der Kg erkannte von hier, 
dass der Feind die Front nach U. genommen 
hatte. Da Gebii^cli die Üljersicht hemmte, 
ging er mit der Reiterei nach dem Schortauer 



hielt den Befehl über 38 Esk.; 7 Esk. mii 
dem Frei- Bat, blieben bei Schortau. Alles 
sollte links ahmarschiren, die Reiterei die 
tSpitze nehmen. Seydlilz liess mit Esk. ab- 
er hu enken, setzte sich vor die Inf, und liea?, 



bügel lind idierzeugte i^icli^ dass das Reichs- ! um bei der gerhieen Stärke breitere Front zu 
heer xu beiden Seiten des Branderoder Thal et?, \ gewinnen^ ans 3 Gliedern 2 bilden, eine iin 
das franz. liid<s davon gegen Müebeln^ Stellung | Reglement für derartige Falle vorgesehene 
genommen hatte; die Inf. in 2 Treften, die " 
Kftv. theils auf den Flügeln, tbeiis dahinter, 
vor der Front lagen mit Ali* besetzte Ver- 
achanznngen. Da Überraschung nicht müglich 
und die Stellung sehr stark war, gab der Kg 
den Angriff auf and bezog ein Lager rechts 



Bewegung, und dem entsi)reilieiid grossere Ab- 
stände nehmen. Die Inf. folgte in 2 Treffen^ 
r. neben sich 18 schw. Gesihütze. Diese Be- 
wegung war durch den Cimstedter Hügel dem 
Auge dei? Feindes entzogeu. Es war 3 Ü* 
iiachuL — Seydlitz übersah vom Kamme de^i 



an Bedra, linkt« an R. gelehnt, die Reiterei i Hiigels aus die KolOmien des (ti^gners ; ö Esk«| 
hinter der Inf., Hptqrtr R. Die Feinde glaub- Hus. begleiteten den Marsch am S.-PusboI 
ten, der Kg ziehe ab. Hildburghausen sclihig dest^elbeu, um die Flankenrs abzuhalten. Uo-I 
vor auf den Feind loszugehen, Front und terdes hatte der Febd den Marsch aufi 

Reichertswerben fortgesetzt. Er marschirte] 
in 2 Küloimeu, an der Spitze der 1. (1. Treffen) 
12 Esk. (iitterr. Kür., an der r. (2, Treffen) 
18 Esk. Reichs^reitereij r. von dieser, etwas 
zurückgezogen, 10 Eäk., hinterher Inf., 17 
franz. Esk. Die feindüchejiFeldherren rekog- 
noszirten von den Hüben sdL Nahlendorf uoch- 



Flanke seien jedoch zu stark, es komme 
darauf an, ihm in den Rücken zu gehmgeiL 

Am 5. 9 U, morg. brachen tlie Verb, daher 
in sdh Richtung auf, wahrend Gen, Gf St Ger- 
main mit y Bat,, lö Esk, und zahlreichem , 
Gesch. den Schortauerhiigel besetzte um den 
Abmarseh zu decken. — IVeussischer f^eits 
war GM. v. Seydlitz mit 12 Esk. Hus., 1 Frei- msls. Broglie schlug vor, zw. Bettstädt tiud 



Bat. tind einigexrj Gesch. elienfalls gegen den 
Scbortauerhügel vorgegangen. Er traf auf 
St Germtiin und nalmi den Abmaisch des ', 
Haupt heer es wahr. Auf die Meldung befahl 
der Kg, 10 Bat,, 22 Esk. sollten sich bereit 
halten die Xachhnt heim Abzüge zu attackiren 
und wandte den Hptm. v. Gaudy auf den Bo- 
den des R,er Schlosses, die Bewegimgen des 
Feindes zu beobachten. Das Heer trat nicht , 
unter "s Gewehr Gaudy Bah die Spitzen der ' 
Kolonne» bei Zeuchfeld (1 M. sdl. Mücheln» , 
in der Höhe von R. Halt machen und Off. 
auf der Hiihe von Almsdorf rekognoszireiL 
Nach Va Stunde traten die Koloimen wieder I 
an, wendeten aber nach 0. auf Bettstädt, 
wollten also die preuss. Stellung umgehen. 
Der Kg glaubte der Meldung des llptm. nicht, 
entschloss sich aber di3ch selbst zu sehen. 
Als er den Boden des Schlosses mit emigen 
Gt»u,, darunter Seydlitz, erreichte, svaren die 
Inf.-Koloimen hinter den Bettstädter Hohen, 
utir die Reiterei der Spitze war siihtbar. Er 
hielt dies für eine Rekognosziruug uml den 
Feind im m Ahmarsche begriffen. Seydlitz 
hatte imterdes die Heiterei satteln lajuscn. 
Die SoUliiteu, welche den Anmarsch ebenfalls 
gesehen halten, begannen die Zelte abzu- 



Reiehertswerben ehi Lager zu beziehen, den 
Angrilf auf den folgenden Morgen zu ver- 
schieben, Soubise stimmte bei, iloch Uildbnrg- 
hausen setzte den Weitermarsch durcli, AJ« 
die Reiterei sich, Reichertswerhen r. lassend, 
dem Janushügel auf IfMKJ Schritt genähert 
hatte, begannen die prenss. schw. Gesrhütaee 
ihr Feuer. Seydlitz td »erzeugte sich »if leich- 
zeitig, dass er die femdlichen Reiter bereits 
um b Esk. nach l. überflügelte* Er Hess cin- 
schwenkeu: 15 Esk. im 1., 18 Esk. im 2*j 
Tretteu, letzteres l. etwas ühert!ügelnd, 5 Esk. 
Hus. 1. rfickwiirts. Auf dem Hügel haltend,] 
gali er durch sein weit hin schallendri:] 
„Marsch Marsch!*^ das Zeichen zum Angriff.] 
Franz. Berichte sagen: „Wir wurden vall-^ 
kommen überrascht.*' Da sich die feindliche 
Reiterei in rechts abmarscbirten Rgts-Kolounenj 
(Esk.-Front) befand, versurbte sie mit clnnl 
Spitzen r., dann L einzuschw erdien; dies ge»J 
lang nur nnvollkommen. Was ziu' Eütw^ick« 
lung gekommen, warf sich den Preusscn ent-1 
gegen. Der r Flügel des preuss. 1. Treffens^ 1 
der auf die osterr. Kür, stiess, mueste weichen,! 
Seydlitz führte das 2, Treffen vor, dieses eii4-| 
schied. Die ganze feindliche Reiterei wirbelte | 
durcheinander, 8 franz. Ksk., weh*he vom Knd«] 



t»recheiL Nach einiger Zeit gewahrte der Kg der Inf.-Kolonne kamen, komiten das Gef« 
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uit lit wi'iitlen. Die {teitiirei floh bei ReieUerts- 
wmben vorlw'i auf Miirkruhlitz. 8eydlitz ver- 
frtljjtr* bis Tagewerben^ wo er seine Esk. satii* 
melte, — Unterdessen waren 30 feindliche 
Oesdi. Huf den Hüben (adl. Nnhlendorf) jregen 
die prenas. Inf. in's Fener getreten, wekUe f^leicb- 
zeitig mit der Heiterei ein presch wenkt hatte und 
den Cnustedter Htiffel erstieg, 19 Bat. itn 1,» 6 
im 2., 1 L zwischen beiden Treften. Die 
franz. Inf. entwickelte »ich i^e^enüber in Bat.- 
Kolonnen. Im Vor^elirn wurde der r. Flitg*d 
der prenas. Int dnrch dus T^orf Cunstedt auf- 
gehalten, die Linien mussten sich b ziehen, 
dann r. srhwenken, woranf da« Dorf zum 
Pivot wurde» der 1. Flügel übertltigelte die 
feindliche Inf. Die Linien kiinien bis auf 5<J 
Sehr. aneinHuder » das Feuer der Preussen 
warf die franz. laL nach kurzer Zvii in die 
Flacht, die de« Reichsheeres [2. Treffen ) kam 
nicht zur J'Intwirkelung, — Seydlitz ritt, nach- 
dem er »eine Kukadrons gegliedert, die ihm 
»ich entgegeiiBtellende Inf. über den Haufen 
und zerstreute die tliehenden Kolonnen pilnz- 
lich. Die Preussen verfolgten bist Dböchütz, 
Fm 4V'f U* war der Kanijd' eotscbieden. Von 
der preuas. Inf hatten nur 7 Bat. gefeuert. 
Die Flucht des Feindes ging über Freibui 
hinan?*, wo St Oermain den Rückzug gegt 
die HuM. deckte. — Verluste: Preuasen L 3 Off,, 
Ui2 >L, verw. 21) OC, 356 M.; Verbündete: 
t, 71X1 M„ venr. ^OtK), gel. h (Ven., 33 Stbs-üff., 
24y OE, 47UO >L, «7 (ieRch,, 7 Falm., L> 
Stdrt., 2 Pauken etc, — Tetnpelhott; Oeach. 
d. 7j. Krieges, I, Brln 1794; Gr. Oeu-Stb, 
tiesdh d. 7j, Krieges, L BHn 1H24 : v. üUech, 
Friedrich d. Gr. v. Kolin bis H. und Leuthen* 
Brln 1858: Premts. Oen.^Stb»- Karten 245, 246: 
\. Rothenburg, Schlchtn-AtL, Brln 1848. Kaeh, 

Rotabruill, bayer, Dorf, 12 Kin, wsll Würz- 
burg. — (lefeeht am 2tl Juli 18tki \n. Krieg 
18l><i i. Dischldt, Pr. Karl v, Bayern wollte 
am 2H, .luli auf der Hochtiäche von Wald- 
büttelbnuut den Kampf annehmen, die bei 
R, stehenden TrupjH*n, die Div. Hart mann, 
Feder etc. (24 Bat., 24 Esk-, 98 Gesch. i soll- 
ten aber erst bei eiiu»m ftberlegetjen .Viigriffe 
zurückgehen. Am 25. abd« waren hier ndt dem 
1. Flügel der Üssfuert (Leite) und Vogelberg 
%i>n der Brig. Hauser i*> Bar,, 16 Gesch.) 
der Div. Feder lM'set«t. Auf dem r, Flügel 
hatte die Brig. Byot lO Bat., 8 Gesch.) der 
Div. Hart mann den Kirrhberg und den Hew- 
tr unmittelbar ndl. t'ttingen vor Tage«*ii- 
nicli besetzt, I>er Rest stand an i 
ich Wurzburg, theilweia© in rn 
Btellnngen. — Von der prcuis. Div. ti'*"* 
13 Bai., 3 KAt., m Geneh.) l 



abds 6 Bat,, 2 Esk,, 6 Gesch. unter Gen, 
Korth Üttingen erreicht Vor 4 ü. fr, ftihrte 
die Absicht, den Kirchberg zu besetzen, zum 
Kampfe nut dem bayer, r. Flügel und gelang 
e» 3 preus^. Bat, und B Gesch, die Brig. Bijot 
von hier^ wie vom Hessner, gegen 7 U, zu 
vertreiben. Die Brig. zog sich ulier Geusen- 
heim auf Hettstadt zurück. Nachdem gegen 
5 IT. der Rest der Div, Flies Üttingen errt»icht 
liatfe^ ging zunftchst da*« 2. Bat, Rgts Nr. 36 
über den Schierberg auf den Bmnschlag^ sdl, 
der bewaldeten Kuppe des Ossnert, vor. Ge* 
gen letztere drangen spliter die beiden anderen 
Bat. des llgts Nr. 36 frontal vor. Trotz sehr 
,srarker Verluste gelang der Angrift*, auch der 
L bayer. Flügel trat gegen 7 ü. den Rückzug 
an. Die bayer, Mitte, vor welcher sich da^ 
Gefecht auf eine Kanonade beschrJitikt halle» 
deckte denselben. Um R. und den o^tl, da- 
von liegenden Himmelreichwald kam e» noch 
zu leichten Gefechten, in die auch Tlieile der 
preuf*.«5. Div. Beyer eingriffen, weiche au:5 ihrem 
Biwak ndl. Helmstadt in der Richtung R. — 
.Madelhcden vorgegangen waren. Ein Vordringen 
über den Wald humus hinderte <lje zahlreiche 
hfn He tt Stadt aufgefahrene Aiiillerie, Gegen 
vvandte üich gegen 11 V. Ob. Krug v. 
^s Esk., 6 Gesch.) welcher über Geusen- 
heim vorgegangen war. Das «ich iliin eskadrons- 
weise entgegenstellende 6. Clievaulegers-Rgt 
wurde geworfen, gepm die nun vorrückenden 
Kür.-Rgtr (11 Esk. > mutig angeritten, man 
muaste aber der Übermacht weichen: 3 weitere 
bayer. Schw. kamen nicht mehr zum Ein- 
bauen. " Verluste; auf jeder Seite über 800 
M., Füs.-Rgt Nr. 36 allein 22 Off., 436 M, — 
AUg. Mil.-Ztg 1867, Nr, 17, 18; Streffleur, 
Ö«tt?rr. mil. Ztachrft 186!?, I, 821. v, L. 

ROftftlQnol, Jean Antoine, geb. zu Paris 1759» 

vor der Revolution Goldarbeiter, that «ich bei 
Erstürmung der Bast die und einigen folgenden 
Iviunpfen hervor, erhielt im Sommer 1793 an 
Biron*s Stelle das Kmdo in der Vend^e, welches 
ihm die Konvents - Kommissare indes seiner 
Unfähigkeit wegen wieder uahmetu Deportirt 
starb iT im April 18(>2 auf der Insel Atyouau 
(eine der Komoren zwischen dem Festlande 
von Afrika und der Insel Madagaskar), — Nouv. 
; biogr. g^n., Xn, Par. 186:1 13. 

\ Roasschiwelf (iQrk, Tty, spr Tugh), ehemals 

I das Erketmungszeichen für die höheren miL 

, Würdenträger der Türkei, denen er im Kriege 

• trageu und vor deren Zelte er aof- 

i/l wurde: ein R.. welcher von einem 

' * •^"" duldeten Halbmonde an einer in emer ver- 

Vugfl endenden Stange herabhinsr. 
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Die Zahl der R.e, welche den einzelnen Graden 
zustand, war verschieden. 13. 

Rost. Wenn das Fundament eines Bau- 
werkes eine sehr bedeutende Tiefe erhalten 
müsste, um auf tragfähigem Untergründe zu 
ruhen, oder ein solcher überhaupt nicht zu 
erreichen ist, so kann durch Herstellung eines 
R.es eine festere Unterlage geschaffen werden. 
Man unterscheidet Pfahl- und Schwell- 




Pfahlrost, L&DgeDprofll. 
i-\ n n . — n . . n. 
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Schwellrost. Grtmdriss. 



Längenprofll. 



Schwellrott. 



QuerproftL 



oder liegende R.e. — Bei ersteren werden 
Pfähle bis zu dem erreichbaren festen Unter- 
grunde oder auch nur so weit eingerammt, 
dass die durch die Kompression des Bodens 
vermehrte Reibung die Pfähle hält. Auf die 
letzteren werden dann „R.schwellen" auf- 
gezapft, diese durch Bohlen eingedeckt und 
durch aufgekämmte Zangen mit einander ver- 
bunden. — Beim Schwell- oder liegenden 
R.e, welcher die Last des Bauwerkes nur auf 
eine grössere Fläche möglichst gleichmässig 
vertheilen soll, werden die Querschwellen in 
der Regel unten, die Langschwcllen oben ver- 
legt. — Bei beiden Arten ist erforderlich, 
das Holzwerk bis unter den Grundwasser- 
spiegel zu versenken, um das Faulen desselben 
zu verhüten. — Ist ein Ausweichen des Bo- 
dens unter dem R.e nach den Seiten oder ein 
Unterwaschen des letzteren zu befürchten, so 
umgibt man ihn zweckmässig mit einer Spund- 
wand (8. d.). 3. 

Rostoptschin, Fedor Wassiljewitsch [Graf], 
ru88. Gen., geb. 12. 23. März 1785 im Gouv. 



Orel, jung Gardeoffizier, unter Paul I. sehr 
einflussreich, Minister des Auswärtigen etc., 
aber kurz vor dessen Ermordung in Ungnade 
gefallen, ward im Mai 1812 Gen. - Gouv. in 
Moskau und ist kriegsgeschichtlich wegen sei- 
ner Urheberschaft der Inbrandsetzung dieser 
Stadt zu nennen. Seine Schrift „La verit^ sur 
Pincendie de Moscou," Par. 1823, stellt seine 
Mitwirkung in Abrede, eine Gegenschrift von 
Surrugues „Lettres s. Tincendie de M.", Par. 
1823, behauptet eine solche indes und später 
hat R. diese selbst zugestanden (Yamhagen 
V. Ense, Dkwrdgktn, IX, Lpzg 1859). Er starb 
am 18. /30. Jan. 1826 zu Moskau. Eine, indes 
unvollständige, Sammlung seiner Schriften 
(Lustspiele, Reise in Dtschld „Mäm. ecrits 
en dix minutes") gab Smirdin, Ptrsbg 1875, 
heraus (vgl. Scarrow, Notice lit. sur R., Par. 
1854). — S^gur, Vie de R., Par. 1873; Ram- 
baud, „R." in der Revue des deux mondes, 
1876. 13. 

Rotation (Umdrehung, Achsendrehuug) 
ist die Bewegung des Geschosses um eine, 
durch seinen Schwerpunkt gehende grade 
Linie (Achse), welche in Bezug auf diese 
drehende Bewegung in Ruhe zu denken ist. 
Das Geschoss erhält die Umdrehung zugleich 
mit der fortschreitenden Bewegung im Rohre, 
daher ist die Drehachse im Räume mit sich 
selber parallel oder nahezu parallel fortschrei- 
tend zu denken. Die Drehachse wird durch 
die Umdrehung „fest", sie hindert daher die 
Umdrehung um eine andere Achse und bei 
Langgeschossen das Überschlagen derselben. 
Je stärker die Umdrehungsbewegimg, desto 
fester bleibt die Achse, desto regelmässiger 
wird das Fortschreiten des Geschosses, desto 
regelmässiger die Flugbahn. Die R. findet 
statt um eine Quer- oder um die Längen- 
! Achse: 

1. Die R. um die Querachse findet 
immer statt bei den Rundgeschossen der glat- 
ten Spielraumsgeschütze. Sie wird erzeugt 
durch einen exzentrischen Stoss der Pulver- 
gase, dessen mittlere Richtung nicht durch 
den Schwerpunkt geht, oder durch den einsei- 
tigen Widerstand, den das Geschoss bei der 
Bewegung im Rohre an den Seelenwänden er- 
fährt, oder durch beide Ursachen zugleich. 
Beide waren beim glatten Geschütze nicht zu 
vermeiden. Selbst vollkommen konzentrische 
Geschosse lagen in Folge des Spielraumes 
mit ihrem Schwerpunkte nicht in der mittleren 
Richtung des Stosses. Die Geschosse waren 
aber fast nie genau konzentrisch, somit wurde 
die Lage des Schwerpunktes noch mehr exzen- 
trisch zur Seelenachse und die R. noch mehr 
befördert. Da der Schwerpunkt ferner bei 



der 

d.) 

Ab- 



j(?dem Schusse und ttesiliosfie ciiie andere 

ll.age zur S<»i'lenat:li8e erhielt, so wurden auch 

[ikdurc'h Stärke und Riditimjf der R* ge* 

fftudcrt. Die Starke wurde um »o prOsser, 

ineUr der S* liwerpmikt exientrisch la|?^ es 

[wuchs dann die ,,UmdrehunKs-*' oder ,TWin- 

telge8cUwindigkeit*S welche dureh die 

fZfthl der in einer Sekunde erfoljjendeu Um- 

drtdmngL^ii gemessen wird. Bei der Umdrehung 

^Jiewegte »ich der vorderste Punkt des Geschosses 

H^nach der Seite, auf der der Schwerpunkt im 

^■Hohre, in Bezuj? auf die Seelenaeh&e, lu^'. 

(ie wohnlieh ye^ehieht die R, lun eine mehr 

■ oder weniger rechtwinklig zur Flujxbahu lie- 
gende DrehiU'hse. Das Vorhandeuseiu 
U. wurde zuerst 1737 durch Rohins (s 

Ikonstatirt, n, zw. durch imtrewohuHche 
weiehuiJ^MMi der Tteschosse. Er ^.nU als 
Bache den infolpe der ruidreluni;^ modiiizir- 
len» schirf wirkeinlen Luftwitlerstaud an. Seit^ 
jener Zeit besprachen die R. z. B. Euler 1745, 
Itelidor llbO, Montalemhert 1755, I^unibard 
1783, Luther, siichs. Art.-Uptm., 1781», Hoyer 
1HC4, Schamhorst, Rorkenstfin 18^2. Siege- 
laugten /u sehr verschiedenen Folj^erungen und 
Kesukaten. Aach durch Versuche strebte man i 
dem Wesen der R, näher zn kommen. Bei i 
LaFfere 1771, 179«; mit Haubitzen bei Berlin 1 
171)2—1793; bei Hamjover 17^M>^H7. Da die ' 
I Geschosse exzentrisch waren» btr41ten sich sehr 
liedeutentle Seiten- und Längenahweiclumgen 
I heraus. Die preuss. Aii.-Prüfuugs-KomniisMion 
' nntcrnahni 1821 die praktische Lustmg der | 
P>age, indem sie exzentrische Bomben uu aus- ^ 
gedehnten Versuchen (1827— 30 f henutxte. Die, 
Kesultttte waren : die Abweichung erfolgt stets ' 
nach der Seite der grosstenEisenstarkc, dJi. 
nach der^ auf welcher der Schwerpunkt in ! 
Bezug auf die Seelenachse Hegt; Ursache der 
Abweichung ist eine durch die Umdrehung j 
L bewirkte Äuderuug des Luftwidei-standes; der! 
f dadurt h entstehende Einfluss auf die Flug- 
I bahn überwiegt alle anderen in Betrac!it kom- , 
menden Elemente bedeutend und zeigt sich I 
bi^sonders bei den hmp<aui rotireuden, grüsseren 
Hohlgetichojtsen der Mörser und Haubitzen. 

Da nicht möglich war» die R. ganz zu ver- 
meiden, suchte man sie zu beherrschen; et 
wurden 1 831 Hohl geschosse mit a b s i c h 1 1 i c \i 
iliergestellter Exxentr icit at eingeführi, ' 
ibei denen die Lage des Schwerpunklee im 
jKohre genau regulirt wurde» sodass die Rieh- 
|tuiig der l\. geregelt und ihr Kintlnns auf die 
iBahn von vornherein tu Rechnuniar ge*^tellt 
twtirde. Die Trefflahigkeit wurde dadurcli | 
[Uedeutend gesteigert. — Nachdem diese« prak- 1 
he Resultat erlangt war, galt es den Ein* 
der R. iiuaiititattv festsustelleu und nuali- 



lativ anschaulich zw machen. Um die Grosse 
der Wirkung festzustellen, musste mau die 
Ursache kennen. Hieiin gingen die Ansichten 
weit auseinander: bedeutende Mathematiker 
hielten die Reibung der Luft an der Kugel- 
Olierflilche für die Ursache, so Poisson, Piobert 
etc, — Bald aber wurde erkannt, dass die 
besondere Wirkung des Luft Widerstan- 
des die Ursache sein müsse. In diesem Sinne 
bHiandelte dt-r damalige Pr.-Lt Otto seit den 
:^Oer J, die Frage. Seine erste grössere Ar- 
bpif war „B^^^i^rkungen üb. d. Einfluss d, Um- 
drehung d. Geschosse auf ihre Hahn*', ßrln 
1840. Er versuchte dann die richtige Be- 
reclmung der Abweichungen in: ,, Hilfsmittel 
für ballisti?;che Rechnungen**, Brln 1855, und 
löste das Problem für Bahnen bis 4" in für 
die I'raxis ausreichender >Veise. — Unterstützt 
wurde er durch Professor Magnus, welcher 1852 
den Einfluss der R. qualitativ durch einen 
Apparat anschaulich machte (Magnus, Üb. d, 
Abweichung der Geschosse, Brln 1852\ 

Die Art, liemüchtigte sich dieser Resultate 
zur Konstruktion von Granaten mit ellipsoi* 
dal er Höhlung etc., durch welche die Flug- 
bahnen noch mehr geregelt werden sollten 
(v. Schirmaiuij Versuch z» e. System »L Art,- 
Wssnschft, S. 118, Brln 1860; W^ MuUer, 
R. d, nmden Art.-Geschossej Brln 1862, »ehr 
ausführlich). Die R. um die Querachse 
verlor ihre Bedeutung, als um 1860 der Er- 
satz der glatten Gesch. durch gez. tmd der 
Rund- durch Ljinggeschosse begann. 

2, D i e R . u m d i e L ii n g e n a c h s e wird bei 
der gez. Waffe durch die gewundenen Ztkge, 
denen das Geschoss folgen muss, erxeujart; 
die Langenachse Hegt in der Riclitung der 
Flugbahn, oder der Bahnt atigente, öder bildet 
mit letzterer eben kleinen Winkel, Die Oe- 
schossspitze bleibt also immer vorn. Die 
Winkelgeschwindigkeit ift m diesem Falle ab- 
hiingig von dem Grade der Windung der Züg% 
(dem Drallwinkel, g. d,} und der fortschrei- 
teuden Geschwindigkeit, sie wird erhalten 
durch Division mit der Drall hinge in die 
AnfangSireschwindigkeit, Die Ij;m 'ü^e 

pjind gewöhnlich, aber unbedeutend. \ 

d. h. der Schwerpunkt liegt ausacrlialb der 
Lftngenachse. Der Einfluss dieser Exzenirici- 
tat auf der Flugbahn ist nicht merklich. Die 
R. um die LAngenaclise ert.eugt ebenfalls eine 
konstante Seiteuablenkung der Geschosse nach 
der Seite der Jirehung, d, h. bei n rbTstun^- 
gen Waffen nach rechts. Diese ' lig 
zeigte sich sebon bei den ersten lon 
mit gez, Kanonen, Über ihre UrnjicÄe, dea 
modtfliirten Luftwiderstand» war man bald im 
Klaren. Dagegen ist bisher nicht gfluugen 
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zu erklären, -weshulb die Abweichung nach 
dieaer oder jener Seite eintritt. Auch die 

j^GrüBse der Abweicliungeu ist noili nicht be- 
echnet. Sie wecliselt wahnäcbeinlich im Laufe 
einer Flugbahn, indem die ursprün gliche Ab- 
weichung: narh rechts«, nach einer pii^igsen 
Zeit sich iimh Unks wendet ». ». f. Die hier- 
bei statt find enden Vorgänge sind: dasGeschasa 
bleibt in Folfj^e der Festigkeit seint*r Dreh- 
achse mit dieser iu der lursiirunglicben Rich- 
tung der Bahn, es bildet daher bald einen 
giusseren Winkel mit letzterer. Der Luft- 
widerfrtaiid wirkt daher nicht mehr gegen die 
vordere Fiaclie, sondern gegen die untere 
eite, indem er die Geschoss:spit7.e zu heben 

"sucht. Diese hebende Kraft, in Verbindung 
mit der Umdrehung, fuhrt eine Ablenkung 
der Geschossspitze aus der ursprimgüchen 
RicJitung (bei rechtslantigen Waffen nach 
rechts) herbei» es entstehen die sog. „Pen- 
del nagen", von deren Grosse, Schnelligkeit 
etc. die Abweichung der Geschosse abhängt. 
Auf der R. um die Läugenaehse beruhen 
Wert und Wirkung der ge^EO^enen Waffen. 
Klar ausgtisprochen bat die Bedeutung der- 
selben ebenfalls Robins. — Literatur über die 
Theorie; Mondo, Uk d. Derivation d. Spitz- 
geschosse, lSCy(); v. Rouvrny, Theorie d. Be- 
wegung d. Spitzgeschosst', Di'^dn 1862; Rutzky, 
Bewegung u. Abweichung d. Sjiitzgeachösse, 
Wien 18(3 1; Tbiroux, Luftwiderstand gegen 
Spitzgeschosse; St Robert, Etudes s* 1. tra- 
jectohe que decriveut les projectiles ohlongs, 
Par. I8ii9, dtseh; Du mouvenient dejs |uojer- 
tiles lanct^8 pas les armes rayäes, Par, 18*51 ; 
Maye\ ski, Traitd de balistiiiue exterieure, 1872 
etc. — Vgl Excentricität, Derivation. H. M, 

Rotatlonsiünder nannte Breithaupt den von 
ihm 1H53 koustruirten Riugzunder mit dem 
Tempir verfahren durch Drehung eiues Ziinder- 
theiles (zuerst die Deckplatte, spaterbin 
die den Satzring enthaltende Satzscheibe) um 
die Zunderachse, also die jetzt gebräuch- 
lichen Riijgzünder (s. d.)* 8. 

Rothenburg, Friedrich Rudolf Graf, preuss* 
GL., geb. am 5, Sept, 1710 zu Po In. Nett kau 
(Kr. Grünberg, Schlesien^ wurde von Friedrich 
d. Gr. 174€ als Ob. vou der Kav. aus franz, 
Diensten in |>reu88. gerufen^ focht mit Aits- 
sseichming hoi Mollwitz, Chotusitz, Hoheu- 
friedberg und Soor, ward aucli diplomatisch 
gehraucht, starb aber schon am 23. Dez. i7ül 
zu Berlin. — Pauli, Lehen grosser Helden, 
IV, Halle 1759. 13. 

Rothkirch und Pantlien, Leonhard Graf, 
osterr. IML,, geb. zu Parendorf (Ung*), 
6. Nov. 1773, gest. zu Wien 10. Juni 1842, in 




der Wiener -Neustil dt er Akademie gehild 
kam 1793 zur Armee am Ober- Rh ein, war 
bald in den Gen,-Slb versetzt. Für die 
tung des vom Feinde umringten Korps de 
Br>'e 17B7, ward er, wie für sein Verhalten 
bei AUenkirchen vom Erzhzg Karl zum llptm, 
im Pion.-Korp.s ernannt, 1799 — 180(J leistete 
er in Schwaben, der Schweiz, Graubündten und 
Tirol vorzugliche Dienste, Auf Befehl des 
Erzhzgs schrieb R. für den Unterricht iler 
Generalität Reine „Anltgz, höheren Kriegskunst*' 
und für die übrigen 0£ .^Beitrüge sjuni prak- 
tischen Unterricht.** Bei Aspern wtird er an 
der Spitze eines (i reu. -Rat. schwer verwundet, 
1810 wurde er Chef der neu errichteten ,»Ab- 
thlg zur Verfassung der Kriegsgeschichte** 
und begriuuiete jetzt die ,,Österr. mil. Zeit- 
schrift", deren Hauptredakteur und thäliger 
ilitarlieiter er bis an sein Lebensende blieb. 
(Ersten Grund legte Erzhzg Kari 18*>8, die 
Zeitschrift ging jedoch 180^ ein)* 181B war er 
Oh. und Chef des Gen.-Stbs des Klenau'scheu 
Korps (Ther.-Kreuz, Leipzig), 1814 beMirkte 
er die Übernahme der ital. Fstgn, ISlä be- 
fand er sich im Grossen Hptqtr luid ab 
f»en.-Stbs-('bef des Erzhzg Johann bei der 
Rlgig Hüningen -s. Dann wurde er zu der 
I trigonometrischen Vermessung der Monarchie 
zugezogen und ihm, mit Db. Fallon, das 
Referat der Grimdstener-ReguHruuKS- Kom- 
mission übertragen, 1831 ward er FML. und 
Chef des Gen.-Stbs, 1840 kam. Gen. ui Gratz, 
R, war auch Dichter. — iJsterr. mil. Ztschrtt, 
1811. \V. v. Janko. 

Rothryssland : das beutige üstliche Oalizieu 
mit den benachbarten Gebieten von Polen und 
Woibynieu; anfangs ein Theil des Reiches 
von Kiew, später Poien's; jetzt z\^ischen Öatrrch 
und RuHsld getheilt. 8?» 

Rotte nermt man in einer Truppenabtheilung 
die hinter eiuanderstehenden Maimschaften 
melu'erer Glieder. Innerhalb des Zuges wird 
rotten weise abgezäldt, so dass jede R. eine 
Nummer erhält; hiernach untersebeidet mun 
gerade und ungerade R.en, ebenso Flügel- 
rot t e n. Je n acl i de m a 1 1 e G l ie der der R , 1 te - 



setzt süid oder 



2., bez. 3. CTÜede ein 



Mann fehlt, nennt man die R. eine volle oder 
eine blinde. — Das österr. Kav.-Rglmt he- 
zeicbnet als R.n-K o 1 o un e die Marsch form ation 
zu 2 oder zu 4; dieselbe setzt sich aus den 
ganzen oder halben Äbmürschen (glieder- 
weise) zusammen, da die Ahmärsche 4 R.n 
haben. L — t. 

Rottenfeuer hiess früher eine Art des Schnell* 
feuers, bei welchem der einzelne Maim nicht 
auf ein gegebenes Kommando abfeuerte, bei 
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welchem ihm aber auch nicht fVi^igesteilt war 
ob uud wann er schiessen wallte, E^ ward 
vielmehr durch das Kommando eine Reihen- 
folge heslimuUj in welcher letzteres zu ge- 
schehen Imttc^, z. B. die graden Rotten ab- 
wechselnd mit den ungraderi, oder es wurde 
auf einem Flügel eines jeden Zuges oder der 
graden oder der ungraden Züge begonnen. 
Man nährte auf diese Webe das Feuer ohne 
äu grossen Munitionsverbraueh und gab dem 
Manoe mehr Mus^se zum Zielen, als er beim 
Öalvenfeuer hatte. 13. 

Roitmeiater (s* Landsknecht); später Fuh- 
rer einer Abthlg von 50 Ft, vom Rittmeister 
bestellt, liRtle die untergebenen Reisigen in 
Ordnung und Regiment zu halten, woiiir er 
den ,4t. -Gulden" bezog ^Rtim. Kays. Mayest. 
Reiterbestaüung 1570) ; noeh spüter Untoff. wier 
Kor|ioral in verschiedeueu Beeren, besonders 
auch bei Bürger-Kompaguien. v. Sehg. 

Rottofreddo, ItaL Ort im ehemal. Hzgtm 
Parairti zw. dem Tidoue und der Trebltia, 
Am 10. Aug, 174<> im Österr. Erb folgekriege 
(s, d.) Rückzugsgefecht der franz. Armee 
unter Maillebois und Gagee gegen die Österr. 
imier ikTbellonL Sz. 

Roti, die verderblichste und wegen ihrer 
grossen Ühertragnng8fahi;j;keit geführlichste 
aller Pierdek rankheiten, kommt tu der Kegel 
aU Folge von Ansleckmig vor. Die Kenn- 
3£eichen des R.es sind nach den verschie- 
denen Formers der Kruukheit verschieden. Bei 
chronischem R. stellt sich ein» oft einsei* 
tiger, Nas€*nnu5tlu88 vm, icuerst dünn mul hell, 
später dick und gelbgrün, daneben schwellen 
die Drfiseu im Kehlgauge an den Seiten an, 
an welchen der Nitseuausriiiss stattÜndet, und 
es bilden sich Kmitihen imd Oeschwtire auf 
der Nasenschleimhaut; das äussere Ansehen 
iat oft lange ungestört; s|iater wirkt die Krank* 
heit auf Erutthruiig, Haar und Alhem, aucli 
tinden Anschwellungen an > erschiedenenKurper- 
theiien statt. Beim akuten li. treten dieselben 
Erscheinungen, aber in verschärfter Form auf, 
der Verlauf der Krjinkheit ist raacher, oft 
sehr rapide. — ^Iüm nimmt an, dAs« bei diesen 
beiden Formen des Leidens die Ansteckiuig 
durch dieAthmungsorfjane erfolgt ist, wahrend 
sie bei den „Wnrm^* genannten Arten dureli 
Infektion der Haut veranlasst ist. Bei diesem 
bilden sich zuerst Knötchen, dann Oeschwihe, 
welche eine dünne Flüssigkeit absondeni, spii- 
ter entmckelt sich der R. I>er Verlauf kann 
auch hier ein chronischer oder ein akuter sein; 
acKli^slich ergreift der E. die inneren Theile. 
Da der B. bis jetxt unheilbar ist, so ist 
geboten, sowol die Pferde nach dieser Richtung 



hin fortdauernder genauer Kontrole zu untiftr- 
ÄieHen, als auch die für rotzig erkannten sofort 
zu tödten. H. verdacht ige Pferde müssen 
von allen anderen mit peinlichster Genauigkeit 
gesondert werden; auch für Menschen ist 
grosse Vorsicht geboten, da auch üire An- 
steckung unvermeidlich ist, sobald ihr Blut mit 

I dem R. gifte in bgend welche Verbindung 
kommt; wie weit eine solche Gefahr ausserdem 

I vorliegt, ist noch nicht ermittelt. Ferner werden 
alle fleischfressenden Thiere, sowie Ziegen, 
Schafe etc. vom R. befallen. Jedes des R.es 

I verdächtige Thier muss «ach seinem Ableben 
sezirt werden. — Wegen der grossen AI Ige- 
nieingefahrlichkeit der Krankheit bestehen in 
den meisten Landern polizeiliche Vorschriften, 
welche der Verbreitung entgegenwirken sollen; 
lien Truppen pflegen besondere Instruktionen 
gegeben zu werden; die neueste ist in Preussen 

I unt 11. Nov. 1874 erlassen. — Erdt, Die R.- 

I dyskrasie, Lpzg 18<i3. 13. 

I Rouen, Hptstdt der Xormandie, Dep. Seine 

I inf^rieure, am r. Seineufer, 112L>0Ü E., Han- 
dels- und Fabrikstadt; Fkisshafen, der für 
schwere Schifte nicht tief genug ist. Eisen- 
bahnen nach Paris, Amiens, Oieppe, Havre; 

I Gen.-Kmdo HL A.-K. — 15ßl von dem katho- 
lischen Heere unter Anton von Navarra, der 

I dabei tiel, IL Nov. LMH— 20. April 1592 von 

i Heinrit h IV. belagert, von dem Heere der 
Spjioier und der Liyjue unter den H^gn von 
Parmu und Mayemic entsetzt: 5. I>ec, 1870 
von der dtscheti Armee luiter Gen. Manleuffel 
besetzt. — üb. d. G«>seh. v. B. schrieben 
Fouques und S^riane, beide R. 1875. Sa, 

Rociergue, franz. Landschaft, spater der 
ustl Theil des Gouv. Guyeime is. d.), jeut 
das Dep. Aveynni; Hptstdt Rhodez. 13. 

Routiers hiessen die Banden entlassener 
Söldlinge, welche Frkrch ^besonders im Ivl. 
u, 14. Jhrhdrty nach jedem Friedensachlusse 
plimdenid überschwemmten. Das Wort stammt, 
wol durch Simiverbindung, sowol von dem 
altfratue. »,rote*', Heeresabt hei lung i Rotte) und 
„rollte", Strasse; denn es bedeutet sowol 
,, Bande** als „Stnissenräuber**. M, J. 

Ronvroy, v. — 1 1 J o h a n n T h e d o r, Frhr, 
*»sterr. FZM.. geb. 1727 im Luiemburgischen, 
trat 1753 als Hptm. aus der sächs. in die 
öaterr. Art., /.ei ebnete sich zuerst bei Domstadtl 
aus <Ther.-Kreu3si. Bei Landeshut schrieb 
ihm darauf London den wesentlichsten Antheil 
am Siege m, Proben irescliickter Verwendung 
seiner SVaife legte er bei Glati, Breslau, Lieg- 

i mit und Schwcidnit« an den Taif Kmdr d. 

I Ther-Ord.). Im Türkenknege 1787—89 ß*^ 
fehlähaber der Art., emiunnte Schi»' 



17U 



Rudolf V. Anhalt 



netesichbei BerMr und Bel^ad (1789) aus, ftarl> 
aber B Tage vor dem Falle dieser Fstg am 
30. Sept. zu Semliu. — Sem Sohn 2) Karl, 
geb. 211 GrossenhaiD um 17r><.l, geat. lö. Nov. 
1816, österr. FML.^ leistete in den Felilzü^eu 
gegen Frkrcb ausgezeichnete Dienste; Isei 
Wagram vei-wundet (Relation des Erzlizg 
Karl über die Schlacht bei Wa^ram). — 
Kepneri Thaten etc. österr. Feldherren, Wien 
1808; HirteuMd, Mar. - Thcr.- Ord., Wien 
1857. W, V, Janko. 

3) Friedrieh Gustav, Neffe von l), 
diente in der silehs- Art. und wt\r 1810 — ^30 
Direktor der Art.-^ bez. Mil. - Akademie, als 
Ob. verabschiedet, starb 1889» Hiuterliess 
,, Vorlesungen üb. e. Tbeil d. Cieschutzlehre/' 
Drsdu IWiU; desj^'L ,,Üb. Ait.,**Drsdul811— 14, 
2. Aufl., Dradu 1821—25, 8. 1830; „D. neue 
Feuergewehrt*' Drsdu 1820; „Franx.-Dtchea 
Wrtr-Bch d. teclm. Art.,^* Drsdn «S: Lpzg 1829. 
— 4^ Wilhelm Heinrich, Neffe von 3), 
geb. 1799 in Torgau^ bekleidete als Art.-Oflf. von 
1827— 18oO die Stelle eines Lehrers der Ma* 
Ibenialik an verschiedenen sächs. Mih-Lehr- 
A listalten und ward 1851 ab GM. Kmdr der 
sAchs. Art*» in welcher Stelluug er \m 18(11 
fördernd wirkte tGranatkanoneu, eiserne Laf* 
feten), Verfasser von: ,,V<irleagii tib. d. An- 
fangsgründe d. Physik u. Chemie als Vorberei- 
tung z. Studium ü. Art/', Drsdu & Lpzg 1825; 
„DvTiamische Vorstudien i. e. Theorie d. ge- 
zogenen Feuerwaffen,'^ Drsdn 1858; „Theorie d. 
Beweg, d. Spitzgeschosse gez. Feuerwffu", Drsdn 
184i2. 2. 

Rover edOt ^'sierr. Stadt in Walschtirol am 
Leuo, * .' Stunde vom l. Et schuf er, an der 
Einmündung des Val Ar^a in das Etsch-Thal, 
9000 E. — 4. Sept. 179*3 Gefedit der Franis. 
unter Massdna und ^'aubois gegen die Österr 
unter Davidovich, infolge dessen letztere auf 
Trient wichen; <>. u, 7. Nov. 1796 wird die 
Div. Vaubois von Davidovidi geworfen und 
die Stadt von den t Jsterr. besetzt. — Österr. mil. 
Ztscbrft, 1832. Sz. 

Rubikon (jetzt Pisatello), GrenzÜuss zw. 
dem cisalpin. (tallien und Italien. Durch 
ll> erschreiten des K. (49 v. Ch.) erofihete 
Cäsar den Bürgerkrieg gegen Poinpejus (a. d.). 

— ec — 

Rudei, Kommaudo, welches das usterr, Kav.- 
Uilhui fiir den Fall vorschreibt, wo eine 
Abthlg sich im bedeckten und dnr^ hsclinitteneu 
Terrain bewegt, damit jeder Mann sein Pferd 
freier und be«.<!er fubren könne. Auf: ,,Glied!*' 
oder „Zug!'* wird die Abthlg wieder forrairt. 

L— t. 

Ruder, das, i M a r i n e ) auch Steuerruder, 
in der Regel am Hinterende der Schiffe, aus- 



nahmsweise vom und Idnten K., oder Uiu- 
ten 2, ^ Torpedoboote fuhren die R. manch- 
mal unter dem Kiel, um besser zn steuern. 
Das R. dieut dazu, dem Fahrzeuge die ge- 
wünschte Eichtungsbeweguug zu ertbeilen. 
Bringt mau das R. mit seiner Fläche aus der 
Kielrirhtimg, so wird das Schiff' aus der bis- 
her eingenommenen Richtung bewegt, sei es, 
dass das Schiff vor- oder rückwärts geht oder 
im Strome vor Anker liege. Von der Schnellig- 
keit, mit der diese Winkel Stellung eingenom- 
men wird, von der Endgrosse derselben» von 
der Grösse der R.-Fläche, der Taucliung des 
Schirtes, der Schnelligkeit und den Formen 
desselben ist die Krünmiung der Kurve, die 
das Schiff b es eil reibt» abhängig, woraus folgt, 
dass nur erfahrene Leute richtig steuern kön- 
nen. — Das R. besteht aus dem R.-IIerz imd 
den F il 11 s t iu k e n . Bi>i e is ern e n S c) li fte n 
aus einem gesclnniedeteu Rahmen mit Blech- 
bekleidung, bei kleinen Schitfen aus einem 
massiven Stücke. Das gewühulicht* K. wird 
mit den „Fmgerlmgen,'* die am R,-IIerz sitzen, 
am Steven des Schilfes festgehalten und dreht 
sich das R. daim, wie eine Thiir in den An- 
geln. — Balance-R. haben ihre Drehachse 
auf ^a ihrer Breite von vorn liegen. Jede 
Bewegung mit dem R. beisst das „Legen*' des 
R.s. Je mehr die R.tläclie ans der Kielrich- 
tung zeigt, desto mehr ist das R. „hart gelegt**; 
das R, liegt „hart*' oder „au Bord'*, wenn es 
im grOsstnu>glirheu Winkel zeigt. Der grösste 
„H.wüikel^* variirt bei den Schiffen zwischen H8 
luid 45'^ zur Kielrichtunfj. — W i r k u u g des R.s: 
Geht ein Schiff Falu-t durch das Wasser 
voraus, so wirkt ein Steuerbord gelegtes R. 
(R.tiäche nath Backbord i auf eine Schiffsbe- 
wegung imeh Backbord; H. -Backbord (R.ffiiche 
nach Steuerbord I lässt das Schiff naeh Steuer- 
bord gehen. Bei rückwärts gehendem Schiffe 
ist die Wirkunjf umgekehrt, — „R,-P inne," „R*- 
Reep'% „R. -Tal Jen*', „R.-R ad*' dienen znm 
Bewegen des R,s, — H,-Komiuandos: »,R.* 
SteuerboiiP', „R.-Backbord'*, ,,R.-Mittscbiff's*^ 
Die Bewegung oder die Lage der R.- Pinne 
muss steti? dem Kommando entsprechen. — „R*" 
Gasten'*, „R*-Gauger*' sind die zum Steuern 
abgetheilten Manusebafteu. — Bromuiy & 
Littrow, Seeau «drucke, Wien 1878; Brix, Bau 
eiserner Schiffe, Brln 1876. v. Hl Ihn. 

Rudolf, Fürst von Anhalt Z erbst, gest. 
8. Sept. 1510, begleitete 1490 Maximilian I. 
auf s<'inim Zuge nach Ungarn, Gesandter am 
päpstlichen Hofe, später nur im Felde ver- 
wendet, hing seinem Kaiser mit seltener Liebe 
an, t heilte dessen Gefangenschaft zu Brügge, 
erhielt 1507 den Oberbefehl wider Karl Eg- 
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mont von GelileriL Na* hdetii vr in Herzoift* u- 
hust'h Gt^st'hütz hatte ffies^scn lassen, erolu-rtt* 
imd zerstörte er das tVste Schloss Proymdan. 
RJfi eigeut lieber Ruhm wanl im Kriege pe^'eu 
Venedig? ^euründet; 15*)y ?ifpte er an der 
Brenta» 1510 eroberte er Le^aia^'O und Viceiiza 
und veriheidi^te erfo%reich Verona. Audi trug 
tT viel zur Yerbesserunpr des Geeeljiitzes tiei und 
war einer der ersten, der «ieb mit Erfolpj grosser 
Stücke bediente. -- Schwei^erd, üstrrelr^ 
Ileldeu etc, Lpzg u. Grimma 18.j2. 

W. V, Janko, 
R. I., deutscher Kaiser, am L Mai 1218 
als S<>hu Albrecht*s IV,, Gfu v. Habs bürg 
i»nd T^djjfo in Ober-El«ass, auf der Limburg 
geb., am Ifot'c Kai^^er Friedrirb'» IL ei^.ogen, 
treuer AnbÄnger der Hohen st aufen, erluelt vor 
Basel, das er vergeblich berannte^ Nachrirbt 
von seiner, auf Emjifebtung des Erzbiatbof 
Werner v. Mainz gesilieJieiien Wahl znm 
dtst'heu König und wurde am HL Okt. V21S 
gekrönt. Ais nach nielirraaliiier Antforderiuig 
Ottokar (!*. d ) von Böhmen muh auf 
dem Reichstage zu Auguluirg plai L27ö) mr 
Aldegung des* LeheuKeidcs nicht erschien» er- 
klärte ihn K, als der Ilzglmr Krain, Kärnten, 
J^teitTmark und (Jstrnh verlnsdigund beschlos?, 
den Kg 2um Gehorsam xu zwingen, zuvor «her 
den Bund, der sich gegen ihn unter Eberhard 
V. Württemberg und Mkgf R. von Baden 
gebildet halte, zu demutigen. Ra?ch waren 
die Besitzungen de« letzteren erobert, worauf 
beide R.'? Gnade suvhten. Xa<hdem auch 
llzg Heinrich v. Xiederbayern, bisher Genosse 
OtTokar'«, ^ich mit K. ausgeglichen hatte 
(Mai 1276), drang im Hrrbftt das dtscbe Heer 
Üngs der Donau gegen Wi<'n vor, während 
Gf Meinbard v. Tirol in Steiermark einbraeh 
und die rngam gegen die O.-Grenze Östrrdrs 



überlassen war, blieben »eine Rechtssprüebt» 
Ott ohne AVirkung. So konnte er nicht hin- 
dern, dass der Streit des Kurf. Siegfried von 
COln mit Hzg Johann w Brabanl zum Kampfe 
entbrannte, der mit der Schlacht bei Worringcn 
:s. d.) endete. R. seihst ergrifi'zur Aufrecht- 
ballung seines Ansehens öfters die Wafteo, so 
Friilijalir 1282 gegen Gf Reinhard v. MünlJ^el- 
gard, nach dessen Unterwerfung im Sonm>er 
gegen Gf Philipp v. Savoyen, der Reichs- 
leben an Fieb gt^ri^aen hatte, I28ti belagerte 
er Gt' Eherluird v. Württemberg in Stuttgart 
und Hess die Mauern der Stadt brechen. Im 
Mai 12H8 rückte er mit HlUKH) M. vor Bern, gab 
nach vergeblichen Stürmen die Belagerung im 
Aug. auf; den Gfn v. Hochburgnnd, der sein Ltmd, 
ein dtscbts Leben, dem Kge v, Frkrcb auf- 
getragen liatte, zwang er, ihm am 20 Sept. 
I28l> den Lehenseid zu leisten. Seine letzte 
Unteniehmung war gegen die um Erfurt He* 
geuden Raubburgen gerichtet, über 6t> xer* 
störte er und lies» deren Besitzer hinrichten, 
Ihibei vergass er nie die Mehrung seiner 
Hausmatlit; am 5* Keb. 1284 vermalte er 
sich, um Anspruch auf Burgimd zw gewinnen, 
niit der 14j. Isabella, Tochter des Gfn Hugo 
[V. V. Burgund, seinen Sohn Albrecbt belelmte 
er, obwol ein Sprosse des Königshauses lebte, 
1290 mit Ungarn, vergebens versuchte er die 
Kurfürsten zur Wahl seines Sohnes Albrecbt 
zum röm. Kg zu bewegen. R, starb zu Speier 
15. Juli 12ltL — Hirn, R, v, H., Wien 1874; 
Sdiönbutb, Gesch, R,'8 v. H., Lpsig 1844; Licli- 
nowski, Gesch, «I, H*, Wien ISHti — 44; Kopp, 
Gesch, d. Eidgenüss. Bunde, I^pzg LH4ö. J. W. 
R. von Scbwabeu, Gegenkrmig Hcinrich's 
IV, (s, d.), Sohn des Gfn Knno v. Rheinfelden, 
wurde mit dem Hzgtm Schwaben belehnt 
(1058), komite aber erst nach .schweren 



ruckten. Das starke Neuburg nahm Pfiilzgf | Kämpfen mit Bertbold v. Zahringen untl dem 
Ludwig T. Bayern, am 18. Okt. stand R. vor i (tfu v. Zollern sich in Besitz setzen. Tr«tz 



Wien, Ottokar am I>onauufer auf dem Hasel- 
feldf, Dieser kuikpftenun Friedensverhandlungen 
an, die im Nov. damit endeten, daj<^ er < )wtrrcb, 
Steiermark, Karaten, Krair» abtrat und für 
Böhmen den Lehenscid leistete, Nichterfüllung 
der Bedingiujgen von beiden Seilen und Otto- 
kar*s Stolz führten zu neuem Kampfe, in welchem 
letzterer am 2H. Aug, 1278 auf dem March- 
ftdde bei Durnkrut Srhbirbt und Leben ver- 
lor. Mit Östrri h, Steiermark, Krain belehnte 
R. seine S»)hne Rndolf uivd Albrecbt («. d.) 
(1282)* Nach seiner Ruckebr aus Üstn-ch 
(1287) war er bemuht durch Lantlfriedens- 
grsH^e, wie durch Hot- und Gericht slage und 
ilurch Zersioiung von Raubburgen, die GrtI* 
nung herzustellen. Da aber die Aufrecht- 



de» Mistrauens, welches ihm Heinrich (1071> 
zeigte, unterstützte er diesen gegen die Sachsen 
(Schlacht bei Homburg, Juni 1075), Nachde 
aber Heinricli gebannt uud der Krone verlustij 
crkliirt war, wurde R. am 15. März 1077 zu 
Forchheim zum Kge gewählt und am 26. Mi»rz 
/u Mainz geknmt, Heinrich crkbirte ihn in die| 
Acht, worauf in erbittertem Kampfe der Kainef^ 
wider R. und Otto (s. d.) v, Nordbeini, bei 
Mel triebst ad t, 7. Aug. 1078» auf dem 
Eichsielde bei Flarchbeim iKladenheini),J 
27. Jan, lOWO, ohne Entscheidung stritt. PapstJ 
Gregor VI, erkannte R. an, wogegen die dischlll 
und 30 lombardische BiscbOfe Wili^^rt von < 
Uavenna zum Papst wj^hlten (Juni B*80k Ain 
15, Okt. kam e» bei Mölsen luiweit WeUseii-j 



haltung des Landfriedens den Territorialherren I fels zu Schlacht, in welcher IL von Oo^^ 
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V. Bouillon auf eleu Tod verwundet wurde. — 1 
Voig^t» Hiklt'Uraiid als Papst^ Weimar 184(5; 
(liesebrecht, Gesell. iL dtärlin Kaiserzeit, 
Brschwg 18ti2— 65; Grtmd, Wahl R/s v. Uliein- 
felden zum GegenkdEig, Lpzg 1870. J. W. 

Rüchel, Krnst V., preuas. Geu. d. Inf., fjeli. 
am 2L Juli 1754 zu Ziezenow, Kr. Beigard 
(llinterpfimmern), im Kadetten-Korps erzogen, 
trat 1771 in ein Inf-Rgt, machte als Adj. des 
Gen, V. Knobelsdorff den Bayer. Erlifolgekrieg 
mit, kam diinn iu die Umgebung Friedricirs 
des Gr.T welcher ilim grosses Vertrauen schenkte. 
Unter Friedrich WiDielm II. entwarf er den 
Plan für die <Jti.-Witwpn-Ka9se und ilie ür- 
gamsation der Invalitieu-Kompagnien ; machte 
den Feldzui? \x»n 1792 im hess. Hptqtr mit, 
focht 179:^—94 (zuletzt als GM. und Brig.- 
KnKlr) iu der Rheinkanipagne (h'rankeuthal 
2. Jan.. Kaiserslautern 18.-2(1 Sept. 1794 eU\) 
udt Auszeichnung und ward dann In^tpekteur 
Bamtliclier Militjirhilduugsanstalten; unter Frie- 
drii'h Wilhelm IIl. aber, welcher ihn aniangs 
gleirhJails hoch in Klirt-n hielt und seine 
Dienste in den verscbiedeuBten Richtungen 
benutzte, büsste er durch den TIngliickstag 
von Jena (s. d.) und durch das Zutjammen- 
brechen der alten Armee seinen Ruf in solchem 
Grade ein, das« er lange Zeit für einen Haupt- 
verlreter der alten Schule und einen pedunti- 
sciien Anhiiuger »icli überlebt liahcuder For- 
men gegolten hat, welchem man ausser einer 
gJäuzenden Tapferkeit kein mü, VerdieiiKt zu- 
erkannte. Sogar lltipfner benrtheilt ihn, haupt- 
sächlich auf Clause witz*ungedrnckteDenkscbrift 
über das J. 1806 sich stützend, in diesem Sinne. 
Kiu in „Jhrbcbr f. d. Dtsche Anuee n. Marine", 
2. u. 3. Heft, Brlu 1878, auch als Separat- 
abdnick (Brln 1878), erschienener Aufsatz „Aus 
R,'s Nachlass", seine selbst verfasste Lebens- 
beschreibung bis ÄUm J. 1796 und einen wert- 
vollen Briefwechsel enthaltend, hat in Ver- 
liindung mit den in den Werken idjer Harden- 
tierg, Stein, Gueiseuau,Scharnhorst, Blücher etc- 
euthaltenen I'rtlieilen, ibe Harte dieser Be- 
urrbeüung erwiesen und dargetbau, dass auch 
in R. die Gedanken lebendig waren, welche 
zur Neugestaltung der Verhältnisse nach dem 
Tilaiter Fiied^^n führten. Bei Jena, wohin er 
H eine Heercsabtbeilung aus Hannover gefi'ihrt 
H hatte, verwundet, ward er Gouvenienr in 
H Prenssen, nalim nach dem Kriege den Ah* 
H schied, zag sich auf sein Gut Haseleu zurtu k 
H und starb, tdiue in den Befreiungskriegen eine 
^P Anstellung erbalten zu haben, am 14. Jan. 
^B 182H. Seine Lebensbeschreibung von de la 
^m Motte-Fouqtn^, Brln 1828, ist ohne mil. Wert. 



Rücken vertheidigung (B v f e s t ig u u gsk n nst( 
bezeichutt tlieils die Vertheidigung, dnrch 
die ein befestigter Pusten (einzelnes AVerk, 
defensibler ITohlrstum etc.) von rückwärts* 
liegenden BelVsti^nngen her gegen Angi-iffej 
im Ri'icken geschützt wird, theils diejenige, 
deren ein solcher Pusten seihst, entweder zu 
seinem eigenen Schutze oder zur Unterst iitzung 
anderer Werke nach der Rückseite hin, fähig 
ist. — Einrichtungen zur R. letzterer Art 
Bind Reverskaponniereu und Reversgallerieu an 
der Kontreeskarpe, Brust wehren, krenelirte 
Maneru, Palissadirungen, Rednits, Tambours 
in der Kehle. 3. 

Rückfall (reiteralio delicti): Verübimg 
eines Verbrechens oder VergeheuB nach er- 
folgter Bestrafung wegen ebier strafbaren 
Handlung derselben Art. Wesentlich ist bier- 
nacb für den Begritf des Rs, dasa der Tbäter 
a) bereits dasselbe Verbrechen oder Ver- 
gehen begangen hat nnd h) die serhalb rechts- 
kräftig vcrnrtheilt ist ; nach dem iHscbn Slrf- 
gstzbclie ausserdem noch, dass er die Strafe 
verbüsst oder mindestens angetreten hat. — Im 
juristischen S p r a c h g e b r a n c b e steht 
iler R. im Gegensatze zu wiederholten und fort- 
gesetzten Verbrechen oder Vergeben. Man 
redet von wiederholten Verbrechen 
der Vergebe n, wenn dasselbe Verbrechen 
etc. mehrmals begangen wurde, wegen eines 
lierselhen aber eine Besirafnug noch nicht er* 
folgt ist, nnd von einem fortgesetzten Ver- 
brechen oder Vergehen, wenn die Wie- 
der ho hing desselben auf einem und demselben 
verbrecherischen Entschlüsse beruht. — Ge- 
Wi>bnlich bildet der R. nur einen Strafschär- 
fungsgnmd. Nur bei einzelnen Verbrechen etc. 
iat für den R. eine besondere Strafe vorge- 
schrielten, wie bei Diebstahl, Raab, Hehlerei, 
Betrug, Fahnenrtucbt, Misbrauch der Dienst- 
gewalt. — Dtsclies tSlrf^^stzhch, §§ 244, 245, 
250 Nr, h, 261, 2B4-, MiL- Strfgstzhcli f. d. 
Dtsche Rcb, § IB, 7t), 71, 75, 122, 38; Österr. 
MiL-StrfggtÄbcb, g 122 ad b), 466 ad d). K. 

Rücklauf eines Geschützes nach dem Schusse, 
dnnij den Rückstoss (s, d.) bewirkt, ist um so 
grosser und heftiger, je leichter bei sonst 
gleichen Umständen ein Gesehnt/ ist. Für die 
Dauer der Latfete ist er vortheilhaft, weil er 
em Ausweichen gegen den Stoss ist; da er 
aber die Bedieunng erschwert oder sie un- 
inüglicb uutchen kann, weil das Geschütz nach 
dem Scbnsse in die frühere Stellang gebracht 
werden uiuss, so muss er in bestimmten Ver- 
liältnissen gehemmt werden. I^ies gescbiebt 
bei Fstgs- u. Blgrgs-Geschützen durch soge- 
nannte „Hemmkeile** hei Küsten- u. Mar.- 
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Gesthiiizon, bei denen die Laffete suh aiif ! 
einem Rahmen zunjckbewt*gt, durrh besondere; 
Hemm- und Brems vorrirhtun^'en. Der li. M'ird 
dabei auf eine liestiumite Lüni^e bü(rrenzt ; 
gewöhnlich liiuft die Latfete olme weiteres 
auf dem mich vom aich senkenden Kabnien 
wieder in die Ladestelliing vor. Iiiese Ein* 
riebtung ist biles nur bei Hinterladern uiü^- 
lirh^ weil me in der Stelhuiir, die das Ciesehüt/ ' 
beim Schnsge selbst haben mujjs, geladen wer- 1 
den künneu. li. M. 

RiJckstOSS. Heim Abfeuern der Feuerwaffen , 
drucken di*' PulverKas*e mit gleieher Kraft nach 
rückwärts, ri. h. j^^etreu den Seelenboden, wie 
nach vorwärts jifegeu das Gesehoss. Die Wafl'e 
wird dadurih nach riickwürtis gestossen, diese | 
Krairüiusserung hetsst R. Sie erfolgt «letß in 
der Dichtung der Seelenachse; bei (Jpschützen 
xunät h*4t gegen da^ Kohr^ welches mit seinen 
SchiULzapten den Stossa auf die Laffete über- 
tragt und diese, falla jener stark genug im, 
xurütktri^ibt. Dieses Zurücktreiben beisst der 
,3dcklanl** {s, d.i. Ist die lUrUtung der 
8eelenach8e nicht liorizontal, so wirkt der R, i 
xngleicb inacli dem Gesetze des Puntllelo- ' 
gramms der Kräfte) tn vertikaler Hiebtung ; j 
er driickt, wemj mit Elevation geschossen ' 
wird, die Liiffcte gegen den Geschützstand I 
und wirkt, da jem^ in dieser Richtung nicht \ 
Äiwweichen kann, um bo zen*türendei% je grosser , 
die Elevation ist. Durch den vertikalen Tlieil i 
des R,e8 wird zunäebst das Rohr mit dem I 
BodeuHtikke gegen die Riebtsiohle etc. ge- 1 
drückt und von derselbeii zurückgefedert, wo* i 
durch das „Blicken** enifteht. H. M, i 

Bei den üandfeuerw äffen wird der 
R. durch die Sclmlter oder den Arm de^ 
Srhntzen aufgid'angen ; er mui^s deabaU) Äuf 
ßn «olt'hes Mass beschrankt werden, dsim er 
elbüt hei einer grt*sser»?n Anzahl Scbu!*He, wie 

I von einem Manne abgegeben werden, noch 
ertrügtich Ideibt. Die GrOtte de« R.e« wird 
bedingt durch die Schwere de« Geschoü^ej, 
daa Ladungsverhältnia und das Gewicht der 
Waffe »elbei, und steht «u er^iteren beiden 
Faktoren im graden, zum letzteren im tim* 
gekehrten Yerbähni» Bei einefu Geachosa- 
gewicht %on 25 gr. und b gr. Ladung lUrf das 
Gewehr in Rücksicht auf den H. nicht untiT 4 
Kg. wiegen. Eine Ahschwächung des U.e^i ist bis 
tu einem gewi>^eu Graile durch die scliräge 
Stellung lies Kolben zur Laufachse erreichbar. 

8, 

Rückzug ist die Bewegtiug. durch welche 
eine Trup|>e oder Armee aich vom teinde ent* 
iertit. Der R. kann tuktisch odc^r strategisch 
Den taktischen R. tritt man aus tin* 



mittelbarer Berühnmg mit dem Feinde^ meial ' 
vom Schlachtfelde selbst, an; er ist freiwilliir 
oder erzwungen. Im ersteren Falle wird er 
ausgeführt, wenn mau Einblick in die StArke- 
verhäitnisBe de« Gegners getban und die Über- 
jteugung gewonnen hat, denselben nicht ge- 
wachsen zu sein. Der Entschluss zum R.e ist 
stets hart für den Truppenführer; dennoch 
muss er rechtzeitig gefasst und energisch aus- 
geführt werden (s. Abbrechen des Gefechtes). 
Beispiele: Hochkircb 1758, BautÄt»n 1818, Coul- 
miers 1870. Ist der R. durch den siegreichen 
Entsclieidungsstoss des Gegners erzwungen* 
so wird seine .Vusführung eine regellose, da 
bei den nahen Distanzen des entscheidenden 
Gefechtes die einheitliche Befehlsführung ver* 
sagt Verwirrung und Flucht Kind dann seine 
Begleiter (Waterloo 1815, Koiiiggrütz l8liG, 
Wörth, Beaumont, Orleans 1870). — Die 
Leitung eines R.es ist schwierig. Zunilchst 
muss dafür gesorgt sein, dass die ^u benutxeii- 
den Strassen (s. luiteii ILslinie} frei sind, dass 
Trains und Kolonnen mit einem V^orsprunge üi 
Marsch gesezt sind, und dass bei ilmen kein 
Aufenthalt entsteht. Dann ist die Reihenfolge 
der Truppentheile in der Marschkolonne zu be- 
stitnmen und strenge Marschdisziplin zu halten, 
da der moralische Eindruck, den jeder R. her- 
vorruft, leicht die Zucht lockert. Zur Deckung 
des R.es ist eine Ärr ieregarde (s. d, ) aus möglichst j 
intakten Truppen zu forrairen. Vielleicht einzig 
in der Kriegsgeschichte ist die Schlacht von 
Hastenbeck, 2t). Juli 1757. wo beide Theile 
den H. autrateu, die franz. Armee jedoch 
durch schnelle Abänderung den Sieg an sich 
riss. — Der strategische R. bezieht sich 
auf die rückwärtige, d. h. vom Feüide a!»ge* 
kehrte, Operationsrichtung einer Annee oder 
grösseren Heerest heiles. lUe glückliche Durch- 
t^ihrung ist ein Prüfstein höchsten Feldherren- 
lalentes (Xenophon's Auabasis; Friedrich 
d. Gr. 1744 und 1757; pnniS8.-nis8. Armee 
Mai 1813, Blücher Juni 1815; Vinoy SepU 
1870). Sehr unglücklich verliefen die R,e der 
franz. Armeen 1812 und 1H15, Suleiman Pa- 
sch&^s 1878 u. a. Der strategische R, ist 
gewöhnlich auf eine grössere l' estung, auf die 
Luideshauptstadt oder auf ruck wenige Truppen 
geriebiet Das grossartigste Beispiel liefert«« 
die russ. Heeresleitung 1812, wobei jedoch »ii 
bemerken bleibt, dass dieser R. nicht im 
Voraus geplant , sondern ein Rei^uttai der nu- 
merischen SchwAchr, der Theiking der Streit- 
kräfte und der LandesverhÄltnissc war. — 
Mail unlersclicidct den kouäcentrischen — 
die Vereinigung mehrerer Armeen durch rück- 
w4rts Rieleude Operationen iRu^iseii 1812 ttuf.5 
Smolensk, NapoUK»» 1813 auf l^pm. <>üerr. 



1866 auf Küni«?grlitzi — und den exzent- 
rischen R,, den Abmarsch der Heerestlieile in 
divergirender Rieht ungf, um nach einer ver- 
loreneu Schl^^ihi den Siejyrer zu tüusiheu und 
die Verfol^iinL' auf falsche Baluien m lenken 
(Osten*, 1866 auf Olmütz und Wien; franz. 
l^oirearmee Dez, ISli) auf Neveris, Bourges 
und Blois). — R.sgrefecht, s. Arrieregarden- 
gefechk. — R, s 1 i n i e ist die Riehtun^t in welcher 
der R, aufgeführt wird, j^ewuhnlicb eine oder 
mehrere grosse Heerstrasseu. Beim Beginn 
jedes Gefechtes muss die R.f?Iinie herncksiditi^t 
werden^ du es emptiudliche Naehtheile nut 
sit'b briüfit, wenn mau von derselben ab- 
gedriiugt wird* Miiu vermeidet jedoeh geni, 
ilieeselbe im Befehl zu bezeichnen, um die 
Truppen nicht auf tUe Eventualität des R.es 
aufmerksam zn macheu. Die Luge der R,sHnie 
zu einer Gefechtsstellting kann sein: entweder 
aus der Mitte oder hinter einem Fliijrel» senk- 
recht oder in einem schiefen Winkel, gerade 
oder nac h auswärts abbiegend. Die vortbeil- 
bafteste Richtung ist die von der Mitte, senk- 
recht und gerade verlaufend, um jede Bedro- 
hung auszuscbließseu. Der Stoss auf die R,s- 
linie ist die gefährlichste und entscheidendste 
^In^riffsnchtuüg* welche durch Umgebung oder 
Umfassung zu erreichen ist (Jena und Auerstädt 
18<)6; KOniggrätz, Blumemiu 186B; Wörth^ 
Sedan. Pontarlier 1870/71 1. L— t 

Rüdiger, Fedor Wassilje witsch, Gf, russ. 
Gen. d. Kav., 17^4 in Mitau geb., tritt in die 
Garde-Kar., kämpft überall mit Auszeichnung 
und aussergewühnlicher Bravour (unter Witt- 
gensieiu bei Nogent und Bar sur Auhe). 182B 
führte er im Türkenkriege als GL, die Avant- 
garde des, 3, Korps, eroberte Küstendsche, 
blokirte Schumla und erhielt nach Aufhebung 
der Belauernng das 7, Korps, mit dem er am 
17. Mai 1821t den GrossTezir bei Eski Arnaut- 
las schlug und zum Siege Diehitsch's bei Ku- 
lewtscha am 11. Juni mithalf. Dann über- 
schritt er mit I>iehitsch den Balkan tuid rückte 
mich dem Siege bei Aidos in Adrianopel ein. Bei 
Ausbruch des Poln. Insurrektionskrieges (s. d.) 
vertheieligte R. au der Spitze des 4. Res.-Kav.* 
Korps Wolhynien, warf Dwernicki, nachdem 
er ihn bei Bnromel geschlagen, über die gali* 
zische Grenze, marschirte nach Polen, erkämpfte 
den Übergang ül>er die Weichsel, unterstützte 
die üperatiüueu Paskiewitscb's gegen Warschau 
und trieb Geu. Rozycki nach Ostrrch. Nach 
Kiederwerfung tles Aufstandes, erwarb er sich 
um die Paziiizirung des Landes Verdienste 
utid koujmauilirte 1835 im Lager zu Kaiisch 
da» 3. In f. -Korps. 1S46 bekämpfte er den Auf- 
stand in Krukau und rückte 1849 an der Spitze 



des russ, Invasiouaheeres in Ungarn ein, wo 
es ihm gelang, Gürgey am 13. Aug, 1849 bei 
Vi Ingo 8 zur Übergabe zu zwingen. 185Ü legte er 
sein Kmdo nieder, wurde aber 1854 viieder 
fiktiv, iuilem er den zur Armee abgehenden 
Paskiewitsch als Gouv. von Warschau ersetzte, 
Im Miirz lH5r> ward er Chef der Garde und 
des Gren.-Korps etc. und starb am 23. Juni 
iai6 zu Karlsbad. A. v. D. 

Riigcn^ preuss, Insel au der NW«-Ecke der 
Pommerschen Buclit, durch den stellenweise 
nur * ti M. breiten Meere^arm «,Gellen" vom 
Festlande getrennt. 17 Q.-M., 50 (XK) E, 
Dnrcli tief einschneidende Bnchteti reich ge- 
gliedert, Ostküste von stellenweise (Stubben- 
kiuumer 41)9^ Arkona !70'i hohen Kreidefelsen 
gebildet; fruchtbar, Buciienwäkler Von 1648 
bis 1815 schwedisch. — Hptstdt: Bergen, 
3mXl E. — Barthold, Gesch. v. R. n. Pom- 
mern, Hmhg 1839 — 45; Fock, R,-Pommersche 
Gesch., Lpzg 1861—72. Sz, 

Rühle von LiNenstern, Johann Jakob Otto 
August, preuss. GL,, geb. aju 16. April 1780 
zn Berlin, trat 1795 aus dem Kadetten-Korps 
in das Bat. Garde, htsuchle die von 8charn- 
borst geleitete Akademie, kam 1804 in den 
Gen.-Qrti*mstr-Stb , wo besonders Massenbucli 
Einfluss auf ihn gewann, und maclite mit diesem 
den Feldzug von 1806 im llptlirtr des Fürsten 
liuhenlohe mit. 1807 trat er in Saebsen- 
Weimurische Dienste, wohnte als Gouverneur 
des Pr. Bernhard (s, d.) dem Feblzuge von 
1809 in Ostrrch bei imd kehrte Anf. 1H13 in 
den preuss. Dienst zur tick. Er machte den 
Krieg in Blücher's Hptqrtr mit, wo er neben 
seiner soldatischen Thätigkeit nelfache Ver- 
wendung bei militärdiplomatischen Sendungen 
fand (der „Einfädler' R. i, bis nach der Schlacht 
bei Leipzig seine leidende Gesutidheit das fer- 
nere Verbleihen des Maj. R. bei der Armee 
unmöglich machte. Er ward nun Gen.-Kom- 
missar der dtschn Bewaffnung, nahm in dieser 
Eigenschaft auch an den Verhandlungen des 
Wiener Kongresses theü, war 1815 Chef des 
Geii.-Stbs in den Rheinprovinzen und kehrte 
nach Friedensscbluss, als Chef der Abthlg für 
Kriegsgeschichte im Gr. Gem-Stbe, nach Berlin 
zurück. Hier ward er u. a. der erste Redak- 
teur des MiL-Wocheubhuts und Schöpfer des 
iiihogr, Instituts beim Gr. Geu.-Stbe. Spater 
war seine dienstliche Thätigkeit besonders dem 
mir. ünterrichtswesen zugewendet. 1837 wurde 
er IHrektor der Allg. Kriegsschule und 1844 
Gen. -Inspekteur des Mil.-Erziehungs- und Bib 
dungs Wesens, in welcher Stellung er am L rluli 
1847 zu Salzburg starb. Von R/a mih Sclu-iften 
sind besonders zu nennen: Bericht eines Augen- 
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zeugen von detji FeldziiKO tler 18l36 unter Fürst 
Hohtnilohe itresiaaiienen Truppen^ 2. hericbtigte 
Aiitl., TiibiBg. 1*^0^1; Reise mit der Armee 
l8Cni, lUdolat. iHlO-n : Kriegs-K.itecliismus 
f. d. Ldwlir, BresL 1813; Vom Kriege, Frkft 
1«U; HdliL-h l ± iM, Brln 1817—18, eowie 
die Überst^tKuuj; des (iariioi'sclitni Werkes üb, 
d* VrthdgK fester Plätze, Drsdn 1811, und 
die Herausgabe periodiscber Sehrifteu, zu 
welchen er zahlreicbe Beilrui^e^ nÄnientlith 
aucli Rezeusitmeu üel'erte, und unter denen 
die Pallas, Tübin^- 1808—10, die hekanntfsle 
ist. Ausserdem bat er eine Anzabl histor., 
geogr.j politischer u. iL Schriften und melirere 
Kartenwerke veröffentlicht- — Beilieft z. >Iil.- 
Wchbl, Okt.— Dez. 1847. 13. 

ßuelle, fnmz. Dorf im JJep, L'burenie, nahe 
bei Aujiouleme» Kanonengiesserei filr die Ma* 
rine. i^z* 

RQet (die)f ein ans*<<pringeuder Läugsba!keu 
an der Hurdwand, welcher den Tauen, die die 
Masten halfen, einen L'r4i8seren Spreiz nach 
den Seiten jtnht. In die R. stellt man Re- 
serve-Geüjen stände, welche man nicht js:ern au 
Deck plazirt (Laudnn<rslufi"t.teu, Keserveruder 
etcj, die schweren Anker, welche in der \ orde- 
ren R. Uiintfeu, beissen R, - A n k e r. v. HUbu. 

Rilsttiaken, au der 1. 8eite des Brui^tbarniäcli 
befe?iti»:t, diente den Riitem zum Befestij^en 
der Lan/e beim Tragen; an der r. zum Ein- 
legen derselben beim Angriff. — Denimiu, D. 
Krie^swailen, Lpz^ lHli9. 13* 

Rlistow. — l) B"'riedrich Wilhelm, eidge- 
nösaischer Ob, im Geo.-8tbe, geb. 25. Mai 1831 
zu Brandenburg, ward als prenss. Ing.-Lt wegen 
seiner Schrift: „Der dtsehe Müitärstaal var 
und nach der Revolution**, Zürich 1850, kriegs- 
gerichtUch m 31j. Festungshaft verurtheilt, 
welcher er sich durch Flucht nach der Schweiz 
entzog. Hier lebte er vorwiegend literarischer 
BeschAftigung, luelt Vorlesungen tiber Militar- 
wissenscbaiten au der Itniverairilt in Zürich 
und ward 1857 Maj, im Schweiz, rieuiestahe. 
ün Sommer lHri*> wurde er Garibaldi 's Oen- 
Sths-Chef, erhielt dann das Kmdo des 1, Flü- 
gels der Süd arm ee und schlug die Neajx»! itaner 
am 19. Sept. bei Capua, am L Okt am Vol- 
turno. Als Garibaldi das Kgrch beider Sicilieu 
an Viktor Emanuel übergeben, kehrte er in 
die Srliweiz seurück. Bei Ausbruch des Krieges 
1870 71 bot er vergeblich Freussen seine 
Dienste an; dass er auch in die franz. Armt*e 
Eintritt nachgesucht, ist von seineu Bekannten 
bestritten. Als im J. 1878 ein am Polytech- 
nikum in Zürich errichteter Lehrstuhl für 
Mil- Wissenschaften einem anderen eidgenöM. 
Off. üWrtragen wurde, sowie gedrangt voii 



Nahrungssorgen, nahm er sich am 14. Aug. 
das Lehen. ^ Schriften: ,,D. Dtsche Militar- 
staat" (s, oben); „Gesch. d. griech. Kriegs- 
wesens bis auf Pyrrhus" (mit Prof Dr. K i\ r h I y ) , 
Aarau 1852; „Griech. Kriegsschriftsteller**, 
g riech, u. dtsch, mit Anmerkungen iL Aeneas, 
Hero, Philo, II. die Taktiker), Lpzg 1853/55 
(gleichfalls mit K ö c h 1 y) ; „Lehre v. d. Verschan- 
Zungen*'» Frauenfeld 1853; „Taktik 1 d. Schweiz, 
Landesurmee*', Dü.sseldf 1855; „H. D. v. Bü- 
low's Schriften'*, Auswahl, und,, B.^s Leben* ^ (tuit 
Ed. Bnlow), Lpzg 1853; „D. Angriff auf die 
Krim und d Kampf um St^bastoiKd", Frauen- 
feld 1855; „Anleitung z. d, Dienst Verrichtungen 
l Felde f. d. eidgenüss. Gen.-Stb*', Basel 1855; 
tJvrira- Krieg*', Zürich 18jG; ,,D, Krieg u. «. 
Mittel'*, Lpzg 185t»; „Eiuleitung zu CäSÄr's 
Koijimeutarien iili. d. Gull. Krieg*' (mit KOch- 
ly>, Gotha 1857; ,,MiL Biographien*' (David, 
Xenophon, Montluci, Zürich 1858: „D, Reform 
d, Eidgemiss. Geu.-Stbs", Zürich 1859; „Mih* 
lidwrtrbdi'S Zürich 1851», Nachtrag 1868: 
.JJ. Krieg V. \md'\ 2. Autl., Stuttg. 185f»: 
,J>. Ital. Krieg 18j")9'\ 3. AuH., Zürich 1860: 
,J>. Lehre v. neueren Fstgskriege", LpÄg IHÖÜ; 
„D. Wahrheit üb, d. preuss, Wehrgesetx- 
eutwurf", Nördliug. 18G0; ».fJesch* des Ungar, 
Krieges 1848 49*\ Zürich 18tJ0;Öl : ,,Erinnermi- 
gen a, d. ital. Feldzuge von löW*, Lpxg 1861; 
„D. Ital. Krieg 1860", Züricb 1862; „D. prenss. 
Mih-Budget f. 1862*% Brln 1862: „D. preuss. 
Armee u. die Junker"*, Hmhg 1862; „D. Ital 
Krieg lH48,4i>'*, Zürich 1862; „HetTweseu u. 
Kriegführung Cäsar's'*, 2. AuH., Nordhsn 1862: 
„Von den Hindernissen e. Äweckraässigen Heeres» 
bibhmg u- Kriegführung**, miL Blatter f. d. 
Volk, 12 Lief., f cdmrg 1862,63; „Z. Militär. 
frage**, Hmbg imi; „Z. Warnung** (i. d» 
preuss. MilitArfrage), Hmbg 1863; „Gesch. d* 
Inf.*', 2. Ausg.. Nordlisn 184^4; „D. Dtsch-Dan, 
Krieg 1864*', Zürich 1864; „Lehre v. kleinen 
Kriege**, 2. Aull Zürich 18t»4: „Lehre v, Ge* 
IWht**, Zürich 1H65; „Annalen d. Kgrchs Ita- 
lieu 1861— ^*S Zürich 1864: „Krieg v. 1866'*. 
Zürich 1866; „Feldzüge Napoleon^ 17^W 97\ 
Zürich 1867; „D. russ. Armee*', Wien 1867; 
„Allg, Taktik**, 2. Aufl., Zürich 1867; „Gesch. 
Cäsar's von Napoleon Hl.**, koromentirt, Stuttg 
1867; „Untersuchungen üb. d. Organisation 
d. Heere**, neue Ausg., Basel 1868; „D. Grenzen 
der Staaleti**, Zürich 1868; „D. Mil.-8chule*\ 
Einteitung l d Studium d. Kriegswissenschaft^ 
Zürich 1868; „D. Krieg 1870 71", Zürich 
1870/71 ; „Strategie u. Taktik d. neuesten Zeit**, 
Zürich 1873/75; „Kriegspolitik u. Kriegs- 
irebratich". Zürich 1876; ,,D. Krieg i. d. Türkei" 
(,1876), Zftrich 1876 77; „D, OrientaL Kritg** 
aH77-78), Zürich 1877/78; , »^ 
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19. Jbrbdrts^S 3, AnE, Zürii^h 1878,79; „Cä- 
earisma8*S Zünch 1879 (nach seinem Tode). 
— Man kann R.*8 Schriften in militärwis&en- 
goliftftlicbe, kriegsgescbicbt liehe und tnilitür- 
pnli tische th eilen. Jene der ersten Gruppe 
haiien theilweise hohen Wert, von der zweiten 
sind ijur einzelne von Bedentnng^ die der letssten 
i^eipen den einseitigen Standpunkt eines miliz- 
freundliehen Republikaners. Seine krieps- 
politischen Arbeiten sind grossentheils zu früh 
begonnen und daher ohne jjeuaue Kenntnis 
der Tliatsacheu niedergeschrieben. — Allg* 
Mil.'Ztf?,, Nr. 33, 1878; II Inst r Zt-r Nr. 18:^, 
1878; Dtsche Ztg, Wien, Aiig, u. Sept. 1878. 

2) Cäsar, prenss, Maj., geb. 18. .Juni 182B 
zu Bniudenbtu'g, trat 1843 aus dem Kadetten- 
Korps ftls Lt in die Int.. bescbältigte skh 
vieltiirh mit der Verbesserung» iler (Gewehre 
und stand u. a. der Kommission in Suhl vor, 
wekbe es ermogUchte in Jahresfrist 80«)0(M> 
glatte Läufe nach Mime^schem Systeme umzu- 
wandeln. Am 4. Juli liel er als Bat.-Km*lr 
bei Dermhacdu — Er schrieb .^Leitfaden d. 
Watienlebre f. d. Divisionsschulen'S 2. Aufl., J 
Erfurt IHVj; „D. Aünii«- Gewehr*', Brln 1855; 
„Hückblick auf Preussen's Gewehrumänderuiig 
nach Mimö**t Brln 1857 (anonym); ,,D. neuereu 
gez. Inf.-Gewehre", 2. Aufl., Darmst. 1862; 
,tD. Kriegshandfeuerwaffen i. d. europ. Armeen*', 
Brln 1857/64. — AlJg. Mü.-Zlg., Nr. 38, 1868. 

3) Alexander, prenss. Maj., geb. 13. Okt. 
1824 zn Brandenburg, trat 1842 in die Art., 
184Ü in sihlesw.-holst. Dienste, marirte deu 
Feldzug 1850 mit, kehrte in den preuss. EHenst 
zurück, starb an einer bei Küniggräti! erhal- 
tenen Wunde am Ml Juli 1866 zu Horsitz. — 
Kv schrieb „D. Kiistenkrieg*'» Brln 1849. Zn. 

Riistybungcfi; alle gyniuastischeu Bewegun- 
gen iin te^ji^tehentleo Gegenständen, also ain 
Schwehebaum, Querbaum, Barren, Kletter- 
gerüst und au Terraiuhindernissen. Das Rt-ck, 
das Trape/,, der Rnndlauf etc. sind hier nicht in 
deu Kreis der Betrachtung gezogen, weil weder 
die dtscbe, uocb die österr. MiL - Gymnastik 
diese Gerüste kennt. Ein strenger Unterschied 
zwiöcben Gerüst- und Geräthübun^^en lässt sieb 
nicht machen, weil man den mit Boden und 
Rollen versehenen Barren ebenso gut zu den 
Oeräthen zahlen kann, wie dos bewegliche 
Trapez. — Bewegungen am S c b w e b e b a u ui 
8. ßalaüciridjungcn. — Die Übungen am Quer- 
baum und Barren sind sich, soweit die 
Einseitigkeit des ersteren dies zulä^^st, ziein- 
licb gleich, indem die Griff-, Hang-, Stutz-, 
Sitjij- uiid Beuge -Arten sich an beiden eheusa 
ausfidiren lassen wie die Spruug-, Kraft- und 
Schming-Bewegimgen, — Die Verstell barkeit 



des Querhaumes in Knie-, Spalte Höft-, Bnistv 
Schulter-, Scheitel- und Sprungreicb-Hühe, 
welche dem Barren übrigens in gewissen Gren- 
zen auch zu geben ist, ersetzt idcht die Eigen- 
i^t'haft des Barrens, mit ilen befähigten Leuten 
heliebiff viele, elegante luid schwere t'bungen 
durchnehmen zu können. Hb. Querbanm, 9* 
dtsche Yorschr. v. 1876, S. 78, Fig. 41 ; hez. S: 
38 bis 52. Üb. Barren, s. Osterr. Aultg v. 1876, 
S, 66 — 93, — Die Bewegungen am K 1 e 1 1 e r^ 
gern st e enthalten das Klettern und Klimmen 
an Tau, TjPiter, Stange und Mast; jtic sind für 
deu Soldaten ebenso wicbti^^ wie das Turnen im 
Terrain oder auf einer llindernisbahn. 
Letztere muss Gelegenheit bieten zu Weit- und 
Tiefspriingen idier trockene und nasse Grä- 
ben, zu Schwebeubungen über breite, nasse 
und tiefe Gräben, zum l berkletteru von Pa- 
lissaden, Hecken, Bretterzäunen und zum Über- 
steigen von Mauern, Ist erst l Mamu mit 
Hülfe von 2 anderen oder einer P\Tamide von 
mehreren, auf der Mauer, so folgen die ilbrigen 
mit dessen Armhilfe, Anfassen der Gewehre» 
Taue, Bretter, kurzen Leitern etc. nach. 
Gleich wichtig wie das Hinaufkommen ist da» 
Niederspriugeu. Alle Bewegungen sind zu be- 
schleunigen, nur das Reichen und Xiederstellen 
der Gewehre muss mit Mass gescliehen, damit 
Unglück durch Losgehen mler Beschädigung 
derselben verraiedeu wird. — Das an- 
gewandte Turnen ist bis zu feldmässiger 
Ausrüstung zu steigern. ^ Üb. Klett er Kernst, 
sowie das augewandte Turnen, s. dtsche Vorschr. 
S. 78, Fig. 42 A, B, C, S. 52^05, bez. 8. 64 bis 
fö; (jIk Klettergerüst einschi des angewandten 
Tunieus au Maueru CvortretÜicbe Zeitluumgeu) 
8. ICie— 136 d* osterr. Anitg, v. R. 

Rüstung (armure) namite man im Mittel- 
alter die Schutzwaffeu für Maun und Ross, 
also ausser dem Harnisch auch den Schild 
umi die zum Schutze des Pferdes dienenden 
Rüst st ticke (horse armour): die Ross- 
stirn e ( c h a nf re in ), das K o p f s t ä c k (test- 
iere) deu Mabneupauzer (barde de crin- 
ierc ) , das V o r d e r g e b ü g e (l>arde du poi- 
trailj, den Krupp- oder Lendenpanzer 
(croupiere^, deu Schwan zriempanxer 
(garde-queue ), E I a n k e n p a u x e r (flaneois)» 
den Sattel mit Steigbügeln, und den 
uüt Buckeln besetzten Zaum (bosettes). — 
iJemmiu, Kriegswffn, Lpzg 1869; Sau Marte, 
Z. Watfeukunde, Quedlinburg 1867, J. W. 

Rugier, gfumsjuisches Volk, ursprängliL-h an 
der < hlermündung und auf Rügen ansässig, 
zn Attila's Zeit auch an der Donaumünduug 
und im heutigen Österreich. Ein Theil iler R* 
zog mit Odoaker, einem R., und deu Ost- 
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CJoteu nach Italieu und ward von letzteren 
aKbiingig, der Rest verlor sich unter Heru- 
lem, Langobarden etr, — cc — 

Rttliehalt. Auf jedem Marsehe macht sich 
diia Einschalten von Huhepiinkten von kürze- 
rer und lautrerer Dauer nötig. Die ersteren 
geben der Truppe Gelegenheit zur Befriedigimg 
natürlicher Bedürfnisse, die letzteren haben 
bei ^'össeren Marseheu einer Erschöpfung der 
Kriifte vorzubi!Ugen. Die kurzen R»e finden ge- 
wöhnlich c, *!A Stunden nach dem ersten Ab- 
ntcken, sowie narli jedem Abmärsche nach 
einer längeren Ruhepause statt. Längere R.e 
(meist Vi—*, 4 Stunde) werden in der Regel 
bei kürzeren Marschen nach der Zurück! egung 
der Hälfte des Weges, bei längeren un- 
gefähr alle 2 Stunden gemacht. — Um diese 
Zeit nicht durch Auf- und Abmäraehe zu 
kurzen, formiren sich grössere Tnippentheüe 
nichtj sondern ruhen in Marschkolomie neben 
der Strasse. Ein gedriingtes Formiren ge- 
schieht nur bei einer langereu Uulerbrecbung 
de« >farsches zum Abkochen etc. — Der 
einzelne Mann hat den R. mit zu benutzen, 
alle« ihn wahrend des Marsches Störende z« 
beseitigen; Marode melden sich beim Ajzte; 
bei reitenden etc. Truppen ist das Augenmerk 
atif die Lage der Siitttl und Geschirre, den 
Hufbeschlng etc. zu richten* — Bei Wahj der 
Kuheputikte sind Witterung«- wie Tcrrain- 
verhiiltnisse in Betracht zu ziehen. Um die 
Marschdisziplm nicht zu gefährden, werden 
11 »e in t)rt sc haften vermieden. Wenn sich Be- 
darf von Lebensmitteln oder f^e tränken heraus- 
stellt, werden diese durch Kommandos aus 
rlen Oriscliaften entnommen. Defileen sind 
als Ruhepunkte ungeeignet, man wird meist 
nach dem Passiren derselben haltet). B, v* B. 

Ruhetag. Bei einer längeren Daner von 
Mai*schi'n nuiss man nach eiiu^r Zahl derselbeu 
einen R. (Hast tag) einschalten, hierzu wird 
gt^wühnlich jinler 4. Tag bestimmt. Zweck 
des R.ef ist, den Truppen Zeit zur Erholung, 
wie 3Eur Atifbessernng des Materials zu gehen, 
w*fk'hes in ilen Miirschquiu-tieren mehr oder 
weniger vemachläiüsigt wird. Es ist daher 
die grösste Sorgfalt auf Rension der Beklei- 
dung uuil Aujsrü^^tmig von >[ann luid Pferd, 
l>es<onders des Seh uli Werkes und des Huf- 
beschlagea, zu verwenden und sind deshalb ge- 
Haue Besichtigiuigeu vor/imehmen. Bei der 
Inl sind die Fusskranken, bei der Kav. und 
Art. besonders die gedrückten, geschwellten 
mid htlfkranken Pferde zu kontroUren; auch 
sind eveut, die Bestrafungen zu vollziehen. 
Tm den Truppen tiberhaupt mehr Annehmlich» 
I keilen, j?owie nach .Möglichkeit Lokalitäten fllr 

Uiac« iUiidwOH«rbttah. VLll. 



die vorstehend erwälmten Verrichtimgen zu 
j ^währen, smd Rast quartiere weitiäuliger al« 
Marscbquartiere anzuwählen. B. v, B. 

" Ruhft 8. Armeeki'aukheiten, Ü. 

Rukawina v, Vidovgrad, Georg Frhr, Asterr* 

FZM., geb. zu Temowacz (Mü.-Grenue) 2L 
I Mäns 1777, gest. zu Temesvär 9. Sept. 1S49, 

setzte, seit 17% an den Kämpfen der k. k, 
I Armee theilnehmeud, durch seine Vertheidigimg 

Temesvär*8 i. d. S, 1848—49 seinen Verdien- 
I sten die Krone auf. Den Aufforderimgen des 
I ung. Ministeriums, die Fstg zu übergeben, 

keine Folge leistend, behauptete er selbe bis 
|zum 9. Aug. 1849. — Strack, D. Gen. d. 

österr. .Vrmee, Wien 1H60. W. v. Janko. 

Rumänien, IVstntm, 2315 Q.-M,, 6S760tHJ K., 
bis zum Berliner Frieden 1878 unter Ober- 
hohrit der rforte, seitdem unabhängig, besteht 
aus den „Donanfurstentümera**, Walachei und 
Moldau, und seit 1878 der Dobrudacha, 
Durch die Transsilvaniachen Alpen von Sieb€n- 
bürgen geschieden, greujEl es im N. bis zum 
Fruth au ßalizien. Seit 1878 bilden wieder 
wie vor 1856 Pruth und untere Donau f Kilia* 
a.rm) die Grenze gegen RussUL Von der Donau* 
inünduttg bis Hangolia grenzt R. an dm 
' Schwarze Meer, von da bis obhlb Widdin 
'an das neue Frmntm Bulgarien, daim 8 M* 
I weit an Serbien, von bf iden wird es mit Auk- 
j nähme der Strecke Maiigalia— Silisiria durch 
I die Donau getrennt. Die Küste ist grüsaten- 
theils flach, der einzige Hafen von Bedeu- 
tung ist Kufltendsche, durch Eisenbalm mit 
Czchemawoda au der Donau verbunden (Ge- 
treide). B o d e u g e s t a 1 1 : Die ndl. f lälfte der 
Walachei und die wstl der Moldau nehmen 
die Karpathen (s. d.) ein, auch übrigens ist 
letztere bis auf die Landschaften »ui der Do* 
nau hügelig; die sdl. Plulfte der Walachei 
tlagegen ist ein Steppenland voller Weide- 
tläcben. Das 1. Doua unter ist mit Ausnahme 
weniger Stel len versutnpft ( vgl. D o b r u d* c li a I. 
Flüsse: Donau i Grenztlui*») ■ in iler W a 1 a c h ei 
Schyl, Aluta, Arschisch und Jalonnitza, welche 
AUS den Kar|»athen kommend, mei-it in tiefe« 
Betten thessend, das Land in .\bschniite jeer- 
legeu. Den wei»t lieh sten davon (bis zur Aluta) 
neimt man die Kleine, den Übrigen Theil des 
Landes die Grosse Walachei Iji der 
Moldau: Sereth imd Pruth, welche, aus 
den Karpathen kommeruL parallel zur Donau 
gehen; der eruiere durthlÜesst die Moldau der 
gaTtzcm Länge nach. In den Karpatheu iat 
viel Wald, sonst, natnentlich in der Walachei 
und Dobrudsrhtt, 5«ehr weniiT. Der Bod^n 
i«t grossrntheib fruchtbar, wird aber mcjil 
sonderlicii kitltivirt. An Mlj^' 



nameDtlifli Stemsniz im Gebirge vorliauden. | 
Der Zustajid der Wege ist klüf^licli und oickt I 
besser als iu der Türkei^ die Zahl der Cbauft- 
8een ist sehr geringe selbst in den ^rrösseren 
Städten gih* «"J^ kaum einige regelmässige 
Strassen. An Eiaenbiibnen sind z. Zt c. 
1300 Km. in Betrieb. Die Masse der Be Völ- 
ker ung wohnr in Hütten, Jßwiseheii denen die 
Pillaste der Bojaren Hegen. Das Klima ist 
kontinental, für die sdL Lage ziemlich ritub, 
in {1er Lhiliriidaelia nicht eben gesunti. I! a n p t - 
besrhäftigungen sind Ackerbau und Vieb- 
zncbt, sowie Handel luid iSc hilft ahn, vorzugs- 
weise luif der Donau. Industrie ist wt'nig ent- 
wickelt; Getreide und \'ieb wird in Menge 
airsirefübrt. Wert der Ein- bez» Ausfuhr 
1875 100,8 bez. 145 MilK Frcs. Die Massi' 
des Vcdkes ist arm, der Grundbesitz meist 
m den Händen der Bojaren. — Die Mehr- 
zahl der Bewüluier sind W^alaehen oder, 
wie sie sieb selbst nennen, ^J{umuni'\ 
d. b. Rom er, Nachkommen der Daeier (s, d.), 
sehöne, kräftige Mensehen, die in pbjsischer 
Beziehung sehr gute miL EigeuBeh alten haben. 
\'on den Niehtrumanen (c. 800Ü00) sind ^1l 
Judeü, */4 Zigeuner, der Rest Slaven^ Dtsrbe 
etc. — Die Sprache ist die nmiänisebe 
(viele Anklänge im das LateinLsihei; die 
oberen Klassen Sprechern meist französisch. 
Die berrscbende Konfession die griechisch- 
katholische. Die Bildung steht auf sehr 
niedriger Stufe, selbst bei dem Adel, obwol 
in den letzten Dezennien viel gescbehen ist. 
K, ist ein erbliches, konatitutionellea Erstntm, 
die herrschende Dynastie ist seit IHtH? das 
Hans H ohenz öl le rn- Sigmar ingen. I>ie gesetz- 
gebenden Faktoren sind neben dem Fürsten 
der Senat und die Deputirtenkammer. R. ist 
in Kreise getheilt, Finanzen: Seit 1874 hat 
sieb aJljälurlich ein ziemlicli bedeutendes De- 
fizit ergeben; die Schuld betrog 1878 über 
6<X) Miil. Frcs. -— r)are, La Roumauie, Par. 
1876; Vogel, Le nouvel etat roumain (Revue 
des deux mondes, 45. anuee, H. Periode, T. TLU, 
p. 386); Gbyka, Kotice s. 1. Romnanie (Le 
Globe, Joum. g^ogr., XI, 5, 6, 1872). Sz, 

D as H e e r w e 8 e n R . *s wurde, nach dem Fr. Karl 
V, Hohenzollem-Sigmaringen am 20. April 1866 
als Fürst Karol I. sjum Beherrscher der seit 
|J858 zu emem Staate „R," vereinigten Donau- 
Fiirstentümer gewählt war, zumeist nach preuss. 
Muster orgauisirt, während bis dabin frimz. 
Vorbibler den KimchtUDgen zu Grunde gelegt 
waren. — Es besteht allgemeine W e h r p Ä i c h t 
mit Losung verbunden» die Inhaber der nie- 
deren Kümmern treten in das ßtehende Heer^ 
die der höheren in die Territorialarmee, die 
Gestellnngspliieht beginnt mit dem 21. J., 



die Dienstzeit dauert 8 J., davon im stehen- 
den Heere die Hälfte bei der Fahne^ die 
HiUfte in der Reserve; bei der Territorial- 
st rmee 6 J. (Kav. 5) bei der Falme, 2 in der 
Reserve (Kav. 5) — Das stehende Heer 
zählt 8 Rgtr Inf. ä 2 Bat. tmd 1 Res.-Bal, 
zu je 4 Komp. zu 170 M. im Frieden, 25t) 
im Kriege: 4 Bat. Jag. zu 4 Komp.: 2 Rgtr 
Kav. („Roschiori/' rothe Hus.) a 5 Scbw., im 
Frieden BX), im Kriege 170 Pf. ; 4 Rgtr Art, 
k 6 Batt. zu ti Gesch. und 1 Handwerker-Komp. ; 

1 Genie-Bat aus 1 Komp. Mineure, 2 Komp. 
Sappcure und 1 Telegraphen-Abthlg bestehend; 

2 Sebw. Train (im Frieden MH M., 328 Pf.); 
1 Komp. Sanitäts-MannschaftLm; ausserdem 
werden zum stehenden Heere 700 Gendarmen 
z. Pf., 20B z. F. und 714 Pompiers gerechnet. 
Die Verwaltung ist im Ivrgsmnstrm möglichst 
ceutralisirt. — Die Territorialarmee, eine 
nationale Einrichtung, welcJie schon aus dem 
15. Jbrbdrt datirt, zahlt (Dekret v. 14. Dez. 
187t>) 10 Rgtr Inf. (s. Dorohanzen) und M Esk. 
Kav. (8. Kalaratselii); 33 Batt. Alt. sollen 
formirt werden. Die Formation gründet sich auf 
die allgemeine Eintheibmg R.'s in 33 Distrikte. 
Die gleiche Basis ist der Organisation der 
Miliü zu Grunde gelegt, in welche der Ein- 
tritt nach Absohirung der Dienstzeit im stehen- 
den Heere oder iu der Territorialarmee statt- 
findet und die Dienstvcrptlicbtnng bis zum 
vollendeten 37. J. währt. Kontrole und Li- 
struktion der Miliz, welcher, ausser den aus 
dem stehenden und aus dem Territorial* 
beere Übertretenden, alle diejenigen angehören, 
die freiwillig 1 J. in ersterem oder 2 J. in 
letzterem auf eigene Kosten gedient Jiaben, 
liegen den Kadres der Territorialtruppen oh. 
Die Milizen sollen allsoimtäglich exerzirt und 
jhrlch 2mal zu zifveiwöcbentlichen t'bungen 
zusammengezogeu werden. Die Bekleidung be- 
schaffen sie selbst, für die Bewaffnung im 
Kriegsfalle sorgt der Staat. Die Miliz zer- 
fällt in 3 Aufgebote (Ledige imd kinderlose 
Wlttwer; kinderlose Verheiratete; Familien- 
väter). — Vom 30. bis zum 41, J, geboren die 
Waffentahigea in den Städten der National- 
garde, auf dem platten Laude dem Land- 
sturme an. — An Bildungsanstalten be- 
stehen: eine vorbereitende Mi!»-Schule zu Jasav, 
aus welcher die geeigneten Zöglinge m die 
Kadettenschule treten, eine Kav.-Schule, eine 
Kriegs - Akademie (zu höherer Ausbildung), 
alle 3 zu Bukarest; beim stehenden Heere 
sorgen Truppenschulen für die Vervoüstän- 
digung des Elementarunterrichts und für Heran- 
bildimg von Unteroftizieren. Pulverfabrik 
zu Tarshora l)ei Plojesti, Gescbosser Zeu- 
gung zu Bukarest. — Marine: 3 Dampfer, 
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6 Kau Dense hahippeii <20 Off., 24*3 M.i. — 
Flajtfge: blau, \t,elh^ roth, vertikal gestreift — 
Budget 11877» 13,25 MilL Mk. — Am Russ.- 
Türk. Kriei^e 1876,78 (s. tl;i nahm die Armee 
noter Fürst Karo! in einer Stiirke von 62 tXH) 
M* und 172 Gescb^ woneben 731XJ(> Milizen 
aufgeboten waren, in 2 A--K. unter den Gen, 
Lupn lind Radoniiri tbeil. — Die AYebrkraft 
der verejnijDTten FrsUilmr Moldau nnd Wa- 
lachei, Wien 1871; D. Streitkräfte d. europ. 
Staaten, "Wien 187*5; w Ltibell» Jhrsbrtiite, 
n, IV, Brln 187H. 1878, 13. 

RtiEnelten, früherer Name des sdoRtl. Theiles 
der Europ, Türkei, welcher im N. bis xum 
Balkan» im W. biB Albanien reichte* Sz. 

Ost-R. ist im Berliner Vertrage vom 13. 
Juli 1878 eine neu zu bildende Provinz des 
törkiseheuReiebes genannt, welche, von einem 
auf 5 J. lyewäblten chrisüicheu Gen.*Goüver* 
neur vei-waltet, unter der politiRtben und 
militiirisi^hen Autorität <les Sultans bleiben 
Bolb Sie wird im N. vom Balkan, im O. vom 
Sehwarzen Meere, im 8* vom Despoto Planina 
und einer etwa lünjjs iles 47^' udl* Breite vcr- 
laufenden Linie, im W. von der Wasserscheide 
Kwischen Maritza imd Iskra lio^enzt. Der Sul* 
tau bat das Garnison- und Belestijningsrecht, 
die innere Ordnung soll durch eine eingeborene 
Gendarmeric uiul durch Milizen aufrecht er- 
halten werden. Hptstdt Fhilippopeb 13. 

Rumford (früher Thompson) Benjamin 
[Ctf], am 2i). März 1753 zu North-Wolmrn 
im Staate New-Hampshire von armen Eltern 
geb., erhielt 1770 ein Lehrami in der Stadt 
R> (später Coneord)^ trat als Maj, des 2, Pro- 
Tinxial-Rgts New-Hampshire in engL Dienst, 
widmete sich mil. Studien, besonders derFor- 
titikation, blieb bei Ausbruch des Kriejres auf 
Seite England'» imd ward (März 1776) als 
Kurier nach London gesandt. Während seines 
dortigen Aufenthaltes bescbäftij<te er sieb mit 
Forschungen iiber Stärke und Widerstands- 
flikigkeit fester Kürper, Wirkung des Pulvers, 
Anfanjtsgesch windigkeit der Geschosse u. dgl. 

In den J. 1778^ — ^79 erfolgten seine ersten Publi- 
kationen und sein nacbmals allgemein ange- 
nommenes System für Seesignale. Nach Amerika 
mrück gekehrt, führte er zuerst ein kleines 

iv. -Korps, dann da« Kg»-Drag.-Rgt, Nach 
^rieden^schluss kam er (Aiig, 1783) auf Reisen 
nach Strassburgi wo ihn Pr. Max von Zwei- 
bnlcken, dort franz. Rgts-Kmdr, dem Kurf. 
Karl Theodor v. d. Pfalz empfahl, in dessen 
Dienste er als Ob. u. Gen.-Leib-Aty. trat 
(IL Mai 1784V Zu München stand er inner- 
halb eines ,1^ ■= an der Spitze verschie- 
dener Vervii . ijie und erhielt die Lei- 



tung des ven»^ ab rl Osten Kriegswesens, nachdem 
er in einer Denkschrift v. 7. Mai 1788 sein 
nach ihm benanntes ».System" vorgelejrt hatte. 
Seine Reformen^ nicht frei von Miliz-Ideen, 
enthielten viel Gutes und erleichterten die 
nachberige Beorganisation unter Kurf. Max 
Josef IV. Auch in anderer Richtung wirkte 
sein reformirender Geiste mit dem er besonders 
den Hunger und die Kalte bekämpfte (R.'scbe 
Suppen, Müncheus entrl. Garten). Seine Ver- 
dienste lohnte der Kurf. durch Beförderung 
zum Gen. d. Art. uml Chef des Gen.-Stbs, dann 
als Reichsvikar (17H2^ durch den Titel „Reichs- 
l»raf von R.** Nsubdein R. Bayern während 
der Kriege, speziell der Hauptstadt im Sept. 
17fl6, mehrere mil. Dienste geleistet hatte und 
mit Reorganisation der Polizei München*» be- 
auftragt worden, erfolgte am 11. Aug. 1798 
Beine Ernennung zum Gesandten am grossbrit. 
Hofe, wo man ihn jedoch als engl* Unterthan 
nicht annahm. Ursache dieser Entfernung 
waren theils R.'s krankhafte Reizbarkeit, theil« 
seine Gegner. R. lebte fortan blos den exakten 
Wissenschaften, zuerst in London, wo er am 
13. Jan. 18U() „Tbe Royal In**titution'* grün- 
dete, eine Anstalt zur Erweiterung der Kennt- 
nisse in (tcnie und Mechanik, seit 1803 in 
Paris. Kr starb am 2L Aug. 1814 zu Autetiil. 
—R.*s Werke: (Completeworks, Boston 1870 bis 
75, IV, VXy — 816), enthalten ein Verzeichnis 
seinerwissenscbaftlicben Arbeiten, Seite 816—2*1 
\iele biogr. Skizzen über R, — AI lg. churhaver. 
Intllgz-BL, Nr. 11, 22, 1792; 27, 1794; 6, 7. 
19, 36, 17^8; Cuvier, filoge etc. in dessen R^- 
cueil des^loges, H, Par. 1819; Bigelow, Some 
accounts etc. of R. in den Mem. of the Amerir. 
Acad., rV, Cambridge 1818; Sparks, Library of 
Aineric. Biogr., 2. 8er., 5. Vol., Boston 1865 ; 
Renwik, Life of R., Bost. 1848; Hormayr- 
Rudhart, Tsclibch f. v^rld. Gesch. 1854, IBhhi 
Stumpf, Deukwilrdige Bayern, Muchn 1865 ; Neui* 
Münch. Ztg, Abd-Bltt, Nr. 77, 1859: Martins 
R. ; Mrtnich, Gesch. d. Eutwcklg d. bayer. Arm., 
S. 533—50, Mufhn 1864; Bayer. Ztg, Mrg.- 
Bl. Nr. 121—25, 1865; Beck, R.; MskriJt i. 
Krgsmstrra: Generalshucb d. bayer. Arm.; 
Ellis, Memoir of R., with notes of bis daughter, 
Bost. Jt Philad. 1872; Dict. ofAmeric Biogr., 
Supp]., Boston 1872; Heyberger, Kamerad, 
I, 140—44, Mnchn 1872:' Münich, Gf R.; 
Walffeu, D- kurpfalz-bayer. Truppen während 
d. Revolutionszeit, ^Inchn 1875. A. E. 

Rumjanzow« — 1) Alc^icander IwancK 
witsch, russ. Gen., geb. 1680 zu Moskau, ein 
Günstling P*»tpr di»» Gr., welcher ihn vom 
Soldaten I in sdn«» t>m- 

gebtmg >4 i»» 
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focht 1737 — 38 unter Münnich gegen die Türken, 
führte auch 1739 in dessen Abwesenheit den 
Oberbefehl, war jedoch mehr Diplomat als 
Soldat. Er starb am 14. März n. St. 1749. — 
Bantysch-Kamenski, Si^cle de Pierre le Grand, 
Par. 1826. — 2) Peter Alexandrowitsch, 
russ. FM., geb. 172ö, Sohn des Vor., machte 
den 7j. Krieg mit, wo er u. a. sich bei Ku- 
nersdorf auszeichnete und Colberg einnahm 
(1761), kommandirte im Türkenkriege von 

1769 ein A.-K. in der ükräne und erhielt 

1770 den Oberbefehl. Er erfocht m diesem J. 
u. a. die Siege vom 10. Juli in der Ebene 
von Karlak am 1. Ufer ■ des Pruth über den 
Tataren-Chan und vom 31. slb. Mon. am Eagul 
über den Grossvezir, eroberte das ganze 1. 
Donauufer und besetzte im Nov. Giurgewo. 
Da Unterhandlungen nicht zum Ziele führten, 
ging R. am 29. Juni 1773 von neuem über 
die Donau, war jedoch in seinen Unternehmun- 
gen gegen Silistria und gegen Warna unglück- 
lich und trat, zumal Pugatschew's (s. d.) Er- 
folge die Kaiserin Katharina nachgiebiger 
stimmten, während des Winters von neuem in 
Unterhandlungen. Als diese wieder kein Re- 
sultat ergaben, überschritt er am 2. Juli 1774 
zum 3. male die Donau, schloss durch ge- 
schickte Manöver den Grossvezir im Lager 
von Schumla ein und führte dadurch den vor- 
theilhafteu Frieden vor Kutschuk-Kainardje 
(21. Juli 1774) herbei. Eine seiner Belohnun- 
gen war der Beiname „Sadunaiski" (Über- 
schreiter der Donau). Im Russ.-Türk. (s. d.) 
Kriege von 1787—89 erhielt er den Befehl 
einer Armee, welcher eine zwischen Bug und 
Dniestr zu spielende, untergeordnete Rolle 
zufiel; da er aber auch in dieser wegen des 
Befehlshabers der Hauptarmee, Potemkin, 
Kriegführung und wegen Mishelligkeiten mit 
demselben die nötige Wirksamkeit nicht ent- 
falten konnte, trat er ab. Er starb am 19. 
Dez. 1796 auf seinem Schlosse Tachane bei 
Bathurin (Ukräne). — Sein Leben beschrieben 
Jasonow, Moskau 1803, und Tschitachagow, 
Ptrsbg 1849. 13. 

Rumpf. Dem R.e des Pferdes dienen die 
Wirbelsäule, die Rippen mit dem Brustbeine 
und das Becken als Knochengerüst; das Becken 
wird indes mitunter zu den Gliedmassen (s. d.) 
gerechnet. — Die Wirbelsäule (Rückgrat) 
wird von 7 Hals-, 18 Rücken-, 6 Lenden-, 
5 Kreuz- („Kreuzbein", da sie, nur in früher 
Jugend als einzelne Theile erkennbar smd, 
später mit einander verwachsen), 18 Schweif- 
wirbeln gebildet; die Verbindung des 1. Hals- 
wirbels mit dem Hinterhaupte wird durch eüi 
Charnier-, die des 1. u. 2. durch ein Dreh- 
des letzten Lendenwirbels mit 



dem Kreuzbeine durch ein Wechselgelenk her- 
gestellt, die einzelnen Wirbel sind unter ein- 
ander beweglich und mit Ausnahme der Schweif- 
wirbel mit „Rückenmark", einer Fortsetzung 
des Gehirns, erfüllt; Hals- und Schweifwirbel 
ausgenommen, findet sich auf jedem ein aufwärts- 
strebender Knochen, „Stachel-" oder „Dom- 
fortsatz," welche mittelst des über sie hin- 
laufenden „Rückennackenbandes" zur Be- 
festigung der Muskeln dienen; Rücken- und 
Lendenwirbel haben ausserdem „Querf ortaätze". 
Vorn wird die Wirbelsäule indirekt von den 
Vordergliedmassen getragen, die Verbindung 
wird durch die Schulter (s. d.) hergestellt, 
welche durch Muskeln an die Rippen befestigt 
ist. Hinten übernehmen die Beckenknochen 
die Stützung. Die Dornfortsätze bilden bei 
Beginn der Rückenwirbelsäule den „Widerrist" 
(s. d.). — An jedem Rückenwirbel findet rechts 
imd links eine Rippe ihren Ansatzpunkt; 
von diesen sind die vordersten 8 Paare durch 
das Brustbein („wahre Rippen"),' die übrigen 
nur durch Knorpel verbunden („falsche Rip- 
pen"); hierdurch werden die „Brusthöhle" 
und die „Bauchhöhle" gebildet. Rippenwölbung 
und Gestaltung des Widerrist sind von we- 
sentlichem Einfluss auf die „Sattellage". Die 
Lendenpartie wird auch „Niere" genannt; ihre 
zu grosse Länge verringert die Tragfähigkeit, 
eine zu geringe erschwert das für das Pariren 
und den Lauf nötige Nachziehen der Kruppe 
und die Seitwärtsbiegung des Pferdes. — Am 
„Becken", d. h. an den grossen Knochen, welche 
die Verbindung von Wirbelsäule und Hinter- 
gliedmassen vermitteln, nennt man den oberen 
Theil das „Darm-", den unteren das „Scham- 
bem*», an ersteren seitlich schaufelartig her- 
vortretende Erweiterungen sind die „Hüft- 
beine"; die Weite ihres Abstandes („Breite 
der Kruppe") ist wegen des der Entwickelung 
der Muskulatur gewährten Raumes wichtig. 12. 

Rundschlt Sing, Herrscher der Sikhs, geb. 
1782 in der Nähe von Lahaur als Sohn Maha 
Sing's, eines der Theilfürsten der Sikhs. 
Durch Energie, List und Umsicht gelingt es 
ihm, seine Herrschaft beträchtlich zu erweitern, 
und erhält er von dem Afghanenschah Simam 
die Belehnung mit Lahaur. Durch den Ver- 
trag von Loodianah, 5. Dez. 1805, wird der 
Satladsch Südgrenze seines Reiches gegen die 
Kompagnie und ihm von dieser gestattet, Er- 
oberungen im Pandshab und Afghanistan zu 
machen. 1813 gewinnt R.S. Attok, 1818 Mul- 
tan, 1819 Kaschmir, worauf er den Titel 
„Maharadja" annimmt. Vermittelst seines 
nach europ. Muster geschulten Heeres brei- 
tet er sich auch wstl. des Indus aus und nimmt 



jdmk Afghanen Peschawer. Als Eugld 183S 
mit Afghanistan Krieg begann, stellte er sich, 
wenn auch nicht tnit Eifer, auf Engld^s Seite, 
starb aber schon 1839, das schnell in Verfall 
gerat hende He ich seinem unmündigen Sohn 
Dhulip Sing überlassend. — Vgl. Afghanen* 
kriege; OstindienT Kämpfe. A. v. D. 

Rlllldtartsche (dyppiis orbicularis), ein dem 
alten Schild Ijurkel ähnlicher, runder Faust- 
schüd, der beim Fechten mit dem kurzen und 
dem Span. Sehwerte zur Anwendung kam und 
oft die Stelle eines Degeukorbes vertreten 
nittsste. Geschiffte T a r t s c h e n nannte man 
die an dem Bruststücke der Tumierrüsttuiigen 
angesdi raubten Schilde , welche beim Zu- 
»aramentreifen abgestossen wurden (s.Tiwlfiche). 
— Tu mic rhu eher des Tnihofer» Paul Kai, 
Hektar Mayr, Handsf hriftt-n der Hof- und 
Siaats-Bhlthk i, Mnchn, J. W, 

Rupert^ Pfalzgraff 3. Sohn des Kurf. 
j?riedrich V. von der Pfalz und der Elisabeth 
Smart, Tochter Jakoli's L, geb. 27. Dez. lÖliJ 
^n Prag. Wuchs in den Ndrl dn auf, wo er unter 
Friedrich Heinrich v. Uranien früh kriegerische 
Anlageji c^ntwickelte. Bei einem Einfall seines 
önidrrs Karl Ludwisj in Westfalen am 17. Okt, 
|i>H8 bei Gohfeld vo» den Kaiserlichen ge* 
fangen^ erlangte er en^l ir42 die Freiheit zu- 
rück und kam in Erigld aiu als ehen der 
Bruch zwischen Kg und Parlament eintrat. 
Von Karl I. auf Werbung in dif Ndrbb» ge- 
schickt, traf er am 22. Ang. in Nottingham 
wieder ein und liracbte^ ausser seinem Bruder 
Moriz und einigen Kriegstechnikenu dit' eige- 
nen auf dem Festbinde erworhentMi Erfahrun- 
gen mit. Vor Allem übte er die Kavaliere 
in d«Mitscher Reitenirt untl disztplinirtt* ihren 
Mut eimgi^i*mas5en auf verwegenen Streif* 
mügen, Kath einem Scharmtitzel im fem Wor* 
eesti»r, der ernten ^liukÜchen von lt. geleiteten 
W^afTenthat, gedachte der Kg das Heer de^ 
Gfn Easex auf Lontlou zurückzudrängen, als | 
rs am 23. Okt. beiEdgebill is, d.) znm Treffen | 
kam, in welchem clie Reiterei unter R. die 
Ehre des Tages rettete. Im Nov. wurde der 
Marsch auf London t^her Keading angetreten, 
dir Kavaliere sprengten unter R, bis durch 
die Strassen von ßrentford» die Gegner vor ! 
»ich her jagend. ttUH folgte R.'s gläu?.end8lesi ' 
Kriegsjahr Nachdem er durch Ubernimpe- 1 
hing von Cirencester im W. etwas aufgetHuml, 
bahnte er um Ostern tibfT (Hirniingham und 
Ltkbtiebi der Kouiunn den Weg, die mit Kriegs- 
iiufuhr hl York*ihire gelandet war. Sobald 
jedoch die Pariauientaner gegen Oxford an- 
4triUigten, warf er «ich ihnen i'ntgfgeiL Vor 
Rettern ging am 18. Jtmi bei Chal- 1 



grove Hampden in den Tod. Er befehligte 
die Heeresabtheilung, welche trotz zähen Wider- 
etandes Bl^ke^s am 22. JuU Bristol ^ die 2. Stadt 
des Reiches, für den Kg eroberte. Zwar 
wurde Gloucester durch Egsex entsetzt und 
blieb der Kampf bei Newbury (s. d.) unent- 
schieden, aber im SW. hatten die Gegner nur 
Unglück; im ültt. nahm R. die Stüdt Iledford. 
Nun aber wandte sich das Glück. Ihm, dem 
Abenteurer und Fremdling, dem das Ober- 
Kmdo zugewandt wurde, suchten Höflinge den 
Kg zu entfrenulen. Nicht nur das politische 
Gegeutheil verstümmelte seinen Namen in 
„Rohber". Vor Allem aber nahm der Krieg 
einen anderen Charakter an, seitdem »lie Schot- 
ten als Verbündete des Parlaments erschienen 
und Crom well nach N- vordi*ang. Als der 
Marq. v. Newcastle und die Royalisten dort 
scliwer bedroht wurden, erhielt R., eben auf 
kühnen Streifzügen im W, begriffen, die Auf- 
forderung, Hilfe nach York zu führen. Mit 
mm M. z. Pf. und lOOCM) z, F. eilte er rther 
das Peakgehirge, Am 2. Juli knm es zur 
Srh lacht von Marston Moor («. d.}, aus wel- 
cher er nur Trümmer zurück brachte. W*fnn 
auch Esf^ex nach Cornwall gedrängt und jeum 
2. mal unentschieden bei Newbury (s. d.) gefochtrn 
wurde, so wog das den Schlag im N, nicht 
auf. Eben so wenig konnten die Anstrengun- 
gen des KgB mit der Umwandhmg der Revo- 
intionsarmee Schritt halten. Freilich machte 
Karl im Frfililing IfUö ehester frei und drang 
gegen MittebEngld vor. Nachdem R. Bresche 
geschossi»D, erstürmte er am 29. Mai Leicester. 
Statt nun aber, wie er wün^^chte, nach N. tu 
gohen, wandte sich der Ksr auf seines Rivalen 
Lord Üigbv's .Rath nacli Oxford, dadurch 
wurde die Schlacht von Nnseliy (s, d.i am 
14. Juni herbeigeführt, welche das Unglück 
des Kgs brsiegflte. R. rieth jetzt seinem Oheim 
veriiehlich zum Frirdr-n. Es tdieh ihm nur 
übrig, sich in Bristol geiren Fairfax und Crom well 
zur Wehr tn setzen* bis im Sept. der Sturm 
erfolgte und er am 12. die Stadt übergab. 
Das errnrnte den Kg der Art, dass er R* 
«einer Ämter entsetzte und ihn Landen ver- 
wies. Indes das über Karl hereinbrechende 
Verderben und die Sympatliien der Kavaliere 
für R., ein freisprechi'ndes Ehrengericht tmd 
«ein per»r»ulicbrg Auftreten in Newark führten 
jtwar die Entfernung Oigliy's, aber eine Ver- 
«öhimng mit R, erst herbei, ah Karl sich 
iErühling 1646} den Schotten auslieferte. Im 
Juli vom i*arlameni au« En^^ld ausgewiesen, 
begab sich R. nnch FcK-rrh, wo rr .nn drrt 
Kampf i'u mit Sp 
\UH eiuThed d«. i 
aufiog lind mit dem Tr. » 



such machte, den Kg zu retten, tauclite aacli 
K, am Bord englischer Schitl'e auf* Den See- 
kajujjf mit den Geschwadern der Repuldücauer 
haben sie gefülin vom Hafen von Kiasalc 
I (SüdirJand) aas, vrie von den Srilly-Inselu, bis 
Blake sie in's Mittelmeer vertrieb^ von wo sie 
der engl. Fla^jje als Piraten zusetzten. Iii 
den Ozean liinaiis^et rieben, übten sie ge^cii 
die eu|cl. Republikaner, die IJoUdr uml Spa- 
nier das gleiche Unwesen. R* imidete 1653 
in Nantes, ersctiien bei Ludwitj XIV. und 
Karl II.; jrinfi: nach Wien, von Ferdintind DI. 
ein*' Pension zu erheben, machte erneu ver- 
geblichen VerBueh sich mit semem Bnider 
Karl Ludwig auseinander zu setzen , uud 
lidjrte im PoIm*Brdbe. etc. Krie^^e als kaiserL 
Gen.-Wchtmiilr die letzte Waifenthat, die Er* 
stiirmung der Warnemi'uider Schanze (10. Miirz 
lt>0O;L M it KarFs IL Kestauration kamen eüiiger- 
müssen Tn«re der Belohnung für R,» der jedocii 
nur vorübergehend seiner Neigung zu ehemisch- 
physikalischeu Forschungen obhegen konnte. 
Als der Krieg mit den Ndrldn (s. d., Marine) 
ausbrach, führte R. unter dem Hzge v. York 
das Geschwader der Weissen Flagge. Im .T. 
1R6H fülirte R. neben Alhemarle (Monk) den 
Oberbefehl» musste jedoch wegen einer Kopf- 
wunde an^s Land gehen. Eifriger Geguer 
der Franz» bei Ausbruch des Krieges Lud- 
wig's XIV. gegtm HoUd, wurde er anfangs 
zurückgesetzt, bis Hzg Jakob v. York als off- 
ner Katholik die Flotte abgeben musste. Als 
Gen.-Adm. kämpfte R. (Frühling 1673) bei 
Wegtkappel u. a, 0, mit den Ndrldrn, oline 
eine Entscheidung herbeizuführen. Ahnlich 
ging es im Aug. am Texel, wo ihn die Fran^^. I 
in Stich liessen. Fortau bildete er, nachdem ' 
ein Separat- Friede mit Ilolld abgeschlossen 
worden» eine der franz. Politik entgegen- 
gesetzte Partei. Seitdem war er am Hofe der 
Patron der Seeleute uud Soldaten und in 
seiner Weise auch Geleiu-tcr. Die rauhe^ aber 
ritterliche Art des dtschen Kriegsmanues hat 
er biß zuletzt bewatrrt. Er starb am 2^*. Nov. 
I(i82. — Kliot Wjirburton, Mem. oi Pn Rupert 
and the Cav aliers, 1840; v. Ranke, Sftmtl. 
Werke, XVI, XVH, XVIII. R. Pauli. 

Ruspinaf im Altertume Stadt an der N.-Ki^ste 
von Afrika, bei Hadrimietum. — Im Afrik. 
Kriege (s. d.) 47 v. Ch. Sieg Caesar^s (s. d.) 
über den Uuterfeldherru des Scipio, Labienus 
(s. d,). Taktisch besonders interessantes Treuen. 
— Rfi9tow, Heerwesen etc. Caesar^s, S. 133—6, 
Gotha 1855; v. Göler, Treffen bei R., Karls- 
ruhe 1855; Caesar (llirtiusi, De hello africano, 
rap. 12 — 18" v. Lossao, Ideale d. Kriegführung^ 
I, 224, ßrln 1836; Guischard, Analyse de la 



camp, de C^sar en Afrirpie (in „M^m. mil. s. I. 
Grecs et les Romains, La Haye 1758'*). 14, 

Bui8iscti<DeutBche Legion. Der durch Na- 
poleoii'sl. Willkür aus seinem Lande vertriebene 
Hzg Peter von Oldenhtirg regte im J. 1611 
bei seinem Verwandten, dem Kais. Alexander I. 
von Russld, den Gedanken im, bei einem be* 
vorstehenden Kriege mit Frkrch aus dtsclm 
Elementen, die man durch Überläufer und 
auf andere Weise zu gewinnen hoffte, ein Trup- 
penkorps zu bilden, welches bei ehieni gunsti* 
gen Verlaufe des Feldzuges zum KristaJlisa- 
tionspunkte der gesamten frauzosenfeiudlichen 
Erhebung in Dtschld werden kcumte. Der 
Ob. V. Areutsschildt (s, d.) ward mit der Er- 
richtung desselben beauftragt. Die Hoffnung 
auf den Übertritt aus dem den Russen gegen- 
überstehenden Heere ei'T^'ies sich bald als trö* 
gerisch ; man richtete sein Augenmerk daher 
auf die Gefangenen; doch wii'kten russ. Mis* 
punst und Mistrauen tler Formation hemmend 
entgegen und ohne die Fürsprache Hzg Peter*s 
imd die Forderung seitens des Frhm v. Stein 
wäre die Ausführung des Planes, welcher na- 
mentlich durch preuss. Off*, die, um nicht 
gegen Rusaland fechten zu müssen, den Ab- 
schied genommen hatten, bewirkt wurde, kaum 
möglich gewesen. Die grossartigen Hoffnungen» 
welche man auf das Untet nehmen gesetzt 
hatte, fanden ihre Verwirklichung schliesslich, 
in sehr bescheidenem Umfange, bi der Auf- 
stellung eines Ililfskorps für den russ. Dienst, 
welches als „R.-D, L/' in 8 Bat* Inf., 1 Komp* 
Jiig., 2 Hus.-Rgtrn, 2 reit. Batt. mit einem 
Etat von ^J37VI Köpfen aufgestellt werden sollte. 
Im Juni 1813 komiten in Russld formirteöOOO 
M. auf dt'u Kriegsschauplatz abgeben. Die 
preuss. Off. hatten der Truppe ihr eigenes 
Gepräge aufgedruckt, die jjreuss. MiL-Gesetze 
und das preuss, Exerzir-Rglmt dienten der- 
selben als Nonnen, die W^erbung war auf die 
Daner des Krieges erfolgt. — Am 6. Juli 
übernahm durch den Vertrag von Peterswaldau 
Eiigld den Unterhalt der L. und erhielt da- 
gegen das Recht deren Verwendung zu be- 
stimmen. Folge davon war, dass GL. v, 
Wallmoden an die Spitze und die L. zu dem 
unter dessen Befehlen zur Nordarmee des 
Kroupr. v. Schweden gehörigen Truppenkorps 
im NW. Dtschld's trat. Mit diesem nahm 
sie (am 1. Aug. 150 Off., 5987 M., 22m Pf. 
in 6 Bat. Inf, 1 Komp. Jager, 2 Rgtrn Hus., 
2 reit. Batt.j an den Kiiinpten an der Nieder- 
elbe, namentlich an dem Treffen bei der Göhrde 
und bei Sehestedt (a. d.) theil. Mitte März 
1814 überschritten 124 Off., 49t)5 M. den 
Rhein und lochten bis zu Ende des Krieges 
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35000 M, ttiiter Valerian Subow (s, d.) 

sammelten. Im Sommer 1796 unterwarf die- 
ser die ^üüxe W.- Küste des Kasp, Meeres, 
ginpf über den Araxes imd bedrohte in Ver- 



in Flandern. — Ein am 2. Jtsni 1814 xu Pari« 
Äw. Knssld^ Eügbl und Preussen gesehlosseDer 
Vertrag liess das Schicksal der nun unter 
ihrrm bisherigen Gen.-Stbs-Chef, dem Ob. v. 

Ciausewitz (8. d.),„Dt5cheL/' genannten Truppe I biodtmg mit einem bei Lenkoran gelaadeteo 
forläotig in der Schwebe, doch stand der Ein- Seitenkorpä das eijjcutlicbe Persien. Mahoraed 
tritt in preuas. Dienste sclioii im Hintergrunde, konzeutrirte iui Winter alle Kräfte bei Tehe- 
nnd Napoleon-fi Landung in Frkrch verwirk- ran uud schien zum Widerstände entschloBsen, 
lichte diese Aufisicbt, indem unmittelbar darauf i als Kaiser Paul plötÄÜcU die Armee «ururk- 
dic Inf. als 3a und HL Inf.-, die Kav, als 8. i rief und Georgien preisgab. Als aber 181)0 
Ul-Rgt, die reit. Batt. als Xr. 18 imd 19 ! der Nachfolger des Heruklius, Georg XUI., 
(jetzt in den lirdb^,^ luid Rhein. Feld* Art.- j starb, nahm Russld 1801 Georgien von neucnj 
Rgtm I der jireuss. Armee einverleibt wurden, m Besitz und erhob auch Anspniche auf 
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Russisch-Persische Kriege. Die ersten krie- 



Gandscba. Am 14. Jan. 1804 eroberte der 
russ. Gen. Fiu'st Ziziano w die Fslsi Gandscha 
(jetzt Jelisawetpol) und schlug am 15. Juni den 



geridcben Beziehungen zwischen Rnssld tuid Pr. Abbas Mir^a v, Persien bei Eriwan. 

Persien datireu aus der Zelt Peter*s d. Gr. Schah Fath Ali suchte Hilfe bei Napoleon, 

(g, d/;. Unter Benutzung uinerer Unruhen in der im Mjii 1H(J7 mit ihm den Vertrag von 

Persien beschJoss dieser, sich der W, -Küste Finkenstein scbloss und Waffen und Instruk- 

I des Kasp. Meeres zu bennicbligen. Am 4. teure sendete. Der Umschwiuig der Verhyt- 

Aug. 1722 landete er mit 30 000 M. an der nisse in Europa liess diese Untei*3ttitzung aber 

Küste von Datrhestan (S. d.) und nahm Der- nicht nachhaltig werden. Der lange Krieg, 

j beut, Gilan und Baku. (Bruce [Augenzeuge], \ beiderseits ohne Energie geführt, schwächte 

Nachr. Y, 8. Reisen, Lpzg 1784), Da gleich- 1 trotjE einzelner Erfolge (glückliche Vertheitli- 

^zeitig auch mit der Tiukei Krieg entstand J girng von Eriwan 1808, misglückter Stumi 

fgerieth Schab Mab um d in die schwierigste i des Gen. Gudowitsch 2^. Nov.) Persieu so, 

IXtage. Sein Nachfolger Asch raff musste | dass es sich am 34, Okt. 1813 im Frieden 

i§ich 1724, um den Türken gegeniiber freie von Gulistan zur Aufgabe seuier kaukasi- 

iHaitd zu bekommen» zu ehieni Vertrage mit sehen Besitzungen entschliessen musste. Abhas 

iRussld entschiiessenT iu welchem dieses das Mirza glaubte I82tj einen Versuch zur Wie- 

jW.-üfer des Kasp. Meeres und bedeutende dereroberunjf machen zu können. Seine zahl - 

[kommerzielle Zugestund nisse erhielt. Unter reichen, aber schlecht organisirten und bewaff* 

»>^adir Schah (s. d.l und der Kaiserin Anna neien Scharen, meist Reiter, vermochten indes 

Lltam indes 1735 ohne Krieg ein neuer Ver- gegen die russ. Armee unter Jerraolow (s. d.), 

[trag zu Staude, nach welchem Russld Dagh- l später unter Paskie witsch (s, d.) nichts aws- 

mit Derbent und Baku behielt^ Gllan, | zurichten, wahrend Gen, Matlatow einen Anf- 

iideran und Asteraluid an Persien zurück- stand der Georgier rasch erdrückte. Am äß. 

[fiCb. Neue Kkmpfe brachte tiie Frage nni den Sept. 1826 wiirtle der Kronprinz vod Paskic- 

iTesitj! von Georgien, wiederum in Verbindung witsch bei Jelisawetpol geschlagen» 1827 un- 

[niit inneren Zwisten in Persien zwiscbeu A ga terwarf dieser ganz Persisch -.rVrmenien, tchlng 

[>I ahn med Khan uud seinem Binder ^hir- die Perser atn 17. Juli bei Abas Abftd und 

Iteza Kuli, der bei KÄtharina 11. Schutz am 29. Aug. bei Etschmiadsin, nahm am 1. 

[gefvindeu bAttc, 1783 hatte Fürst Hera- Okt. Sardar Abad, stürmte am 13. Okt. die 

[klius U. (Iraklil v. Georgien an Stelle der Fstg Eriwan (Graf Ertwanskii und drang bis 

bisherigen pers. die rnss. Oberhoheit anerkannt. Tebriz von Im Fri«»den von Turkmanlschai, 

Erst 17i*5 konnte der 1788 zur Herrschaft 23. Feb. 1828, trat Persien Eriwan und Na- 

gelangte Aga Mahomed dem entgegentreten, chilschewan ab, versprach Zahlung der Kriega- 

Kr sammelte im Frühjahr 1)0 000 M. , meist kosten und verzichtete auf das Recht, Kriegf- 

Heiter, bei Teheran und brach, ehe russ. Hilfe schüfe auf dem Kasp. Meere am halten, Seit- 

crscbeinen komite, in drei Kolonnen ilber Schir- ; her steht es fast ganz unter riiss. Einflüsse, 

wan, Schuscha und Eriwan gegen TiUis vor, dem nur engl. Eiferstidit als Gegengewichl 

schlug am 9. Sept. 1790 den Przn David v. ' dient. — v. Schlechta- Wssehrd, Kämpfe 

Georgien e'mige Mlu sdl. von Titlis mid nahm zw. R. und P. um Trauskaukasien, Wien 1864» 

am 11. Sept. die Hauptstailt, die gänzlich ver- Lpzg 18(i9 > Bd 21», Ztschrft der dtsüh-raorgld. 

wUstot wurde. Nun erhielt der russ. Gen. ' Gesellschaft i, 14. 

Gudawitsch Befehl, mit 8000 M. in Geor- j Rttsslsoh - Türkischer Krieg 1806—1812« 

r gien einxorücken, während sich bei Derbent Innere Unruhen hatten zu Anf. de* lö. Jahr« 
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hunderts das Osmanische Reich zerrüttet und 
äusseren Einflüssen besonders zugänglich ge- 
macht. Während einige Paschas offenen 
Krieg gegen den Sultan führten, Serbien unter 
Czemy Georg gegen zwei türkische Heere 
kämpfte, gelang es dem franz. Botschafter Seba- 
stiani die Pforte für sich gegen Russld zu ge- 
winnen. Hiervon unterrichtet, Hess Kaiser 
Alexander unter friedlichen Yorwänden seine 
am Dniestr versammelte Armee unter Gen, 
Michelson im Herbste 1806 in die Moldau 
und Walachei einrücken und Bukarest besetzen. 
Nur in Bender, Giurgewo, Braila und Ismail 
behielten die Muselmänner festen Fuss. Erst 
Anf. 1807 wurde der Krieg an Russld und 
Engld erklärt und dieser von dem engl. Adm. 
Duckworth am 19. Feh. mit der gewaltsamen 
Durchfahrt durch die Dardanellen eröfihet. 
Vor Konstantinopel ankernd, forderten die 
Briten Räumung der Dardanellenschlösser, Ab- 
tretung von Moldau und Walachei an Russld 
und Kriegserklärung an Frkrch. Die Türken 
antworteten mit Ausrüsten ihrer Flotte und 
Befestigen der Küsten des Marmarameeres, so- 
dass Duckworth nach dem Mittelmeere zurück- 
kehrte. An der Donau verzögerte sich der 
Ausbruch der Feindseligkeiten. • Von hier hatten 
die Russen Truppen nach Polen senden müssen, 
um sich den Franzosen am Bug entgegen zu 
stellen, während den Türken das Aufbringen 
der erforderlichen Kräfte wegen der Zerrüt- 
tung des Landes nicht gelang. Beiden Par- 
teien kam daher die franz. Vermittelung ge- 
legen. Die langwierigen Verhandlungen blieben 
jedoch ohne Erfolg. — Im Frühjahre 1809 
wurde die kriegerische Thätigkeit durch Gen. 
Miloradowitsch, der ein türk. Korps bei Slo- 
bodsea schlug und Giurgewo cernirte, aufge- 
nommen. In Serbien hatte Czemy Georg Bel- 
grad besetzt und, unterstützt durch das russ. 
Korps des Gen. Nenadowitsch, die Osmanon über 
die Drina geworfen. Als diese jedoch mit über- 
legenen Kräften zurückkehrten, musste Czemy 
Georg das Land der türk. Invasion preisgeben, 
die erst in Folge der Operationen des Fürsten 
Bagration an der unteren Donau ihr Ende 
erreichte. Hier hatten die Russen Anf. Aug. 
den Strom bei Galatz überschritten, Isaktscha, 
Tultscha, Matscliin und Hirsowa, später auch 
Ismail, genommen; Silistria widerstand aucli 
noch dann, als ein vom Grossvezir Jussuf 
Pascha mit 15000 M. vonSchumla aus unter- 
nommener Entsatz versuch am 3. Nov. bei 
Tatarizza abgewiesen war. Bagration ging, 
festen Fuss auf dem r. Donauufer haltend, bei 
Hirsowa über den Fluss, um in Bessaräbien 
zu überwintern. — Das russ. Heer (1. Korps 
ö— 2. Korps Gen. Langeron, 3. Korps 



Gen. Markow, 4. Korps Gen. Kamenski d. Alt.) 
stand Frühjahr 1810 bereit mit 60000 M. unter 
Gen. Gf Kamenski (d. Jung.) den Feldzug zu er- 
öffiaen. Vom 22.-26. Mai überschritt die Haupt- 
armee bei Hirsowa die Donau, gedeckt durch 
das 4. Korps und Theile des 3., welche bis 
an den Trajans-Wall vorgeschoben waren. 
Diese Vortruppen gingen bei Annäherung des 
auf Silistria marschirenden 1. u. 2. Korps 
nach Basardschik und stürmten am 3. Juiii 
den Platz, dessen Garnison (2000 M.) gefan- 
gen genommen wurde. Die Hauptarmee eta- 
blirte vor Silistria in der Nacht zum 5. Juni 
Batterien, aus welchen die Beschiessung der 
Fstg, sekundirt durch die auf der Donau an- 
langende Flottille, begann. Bereits am 10. 
kapitulirte Pascha Ilik Oglu gegen freien Ab- 
zug. Kamenski (detachirte nun den Gen. Sass 
zur EinSchliessung von Rustschuk und zur 
Kooperation mit den Serben, besetzte mit 
Truppen Langeron's Rasgrad und führte den 
Rest seiner Kräfte gegen Warna und Schumla. 
Warna, zuerst entschlossen seine Thore zu 
öffiien, gab die Absicht, weil Kamenski den 
Abzug der Garnison nicht gewährte, auf und 
leistete erfolgreiche Gegenwehr. Die Opfer 
eines Sturmes scheuend, beschränkte sich die 
russ. Heerführung mit der Beobachtung und 
wendete sich erfolgreich gegen Jenibasar. 
Kurz nach dem Falle dieses befestigten Ortes, 
der vermöge seiner Lage zwischen Warna und 
Schumla besondere Bedeutung hatte, leiteten 
die Türken erfolglos Verhandlungen ein. Ka- 
menski entschloss sich dann, die verschanzte 
und von der Natur sehr begünstigte Stellung 
bei Schumla anzugreifen. Hier kam es um 
den Besitz der Höhe von Straza, auf dem 
wstl. Ufer des Tekil, am 23. u. 24. Juni zu 
heftigen Kämpfen, die, weil von dem Angreifer 
mit wenig Umsicht zu Werke gegangen wurde, 
erfolglos blieben, worauf Kamenski noch 3 
Wochen die Blokade fortsetzte. Am 19. Juli 
marschirte er mit dem Haupttheile seiner 
Kräfte nach Rustschuk und übertrug dem 
Korps Kamenski die Beobachtimg des in 
Schumla befehligenden Grossvezir, der ver- 
geblich durch einen Ausfall den Abzug zu 
hindern suchte. — Während dessen führte 
Gen. Sass, unterstützt durch Truppen von 
Langeron und die Donau-Flottille, die Be- 
lagerung von Rustschuk. Ein am 21. Juli 
unternommener Sturm schlug fehl, gefährdete 
jedoch die Fortsetzung der Blokade nicht, 
weil kurze Zeit darauf Kamenski die Stärke 
des Belagerers auf 20000 M. erhöhte. Rust- 
schuk, von einer aus Wall und Graben be- 
stehenden, schlecht flankirten Enceinte um- 
schlossen, war im SW. von Höhenzügen voll- 
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_jieü eiii^t'^eheii. Obgleich von hier aus . 
gauxe Lundfrojit eiiiilirt werden konnte, ' 
pjratiueu die Russen ihren artiUeristischeii 
ön:riffgef?eü die sdöstL Spitze der Umwallung» 
geleitet von der Ajmahme, eine pangbare 
resche gelegt zu haben, nuternahm Kamengki 
3, Aug. einen Sturtii. Dieser s«c heiterte 
der Unscugäuglichkeit des Haupt wall es und 
; dem Widerstände der Besatzung j 10tK)Ü M.) 
iiter Bo«niak Aga, Der Kampf wurde /ai- 
icli8t nur durch Art* weitergeführt und, 
achdein Gen, Kauienski d. Alt. am 2. Aug. 
tie Vom Gross vezir aus Sehumla unlernominene 
Jffensive zurtickgemesen hatti', das /u Mineni 
rkhalre hei RasgriKl au f^re^ teilte Korps Lan- 
tron an die Donau beranp:e/ngen unil gegen 
Iniowa und Nikopoiis nur mit kleinen Detaehe- 
iient» heobachtut. Zu dieser Zeit gmg das 
lommando der BelagerungKtruppen von Sass | 
Lanerernn über, da Erstgenannter die i 
efehMuhrung in Serbien übernalim. Die 
Insanunhnig tiirk, Krjkt'te an der Jan* 
|ra bewog Katnenski in den ersten Tagen 
es Aug. f}0<M) M. unter Gen, Knlnew dahhi 
entsenden. Arn 10. Aug. stiessen diese hei 
Ijelft auf den Feind , drängten dessen Vor- 
tasten zurück, mussten jedoch ehien Angriff 
Hf »eine Verschanzungen aufgeben. Knluew 
den Türken gegenüber stehen, bereit 
em Angriff zu begegnen. Zu einem solchen | 
Jien sich jedoch die Osmanen auch dann , 
nicht stark genug, als Muktar Pascha ' 
Verstärkungen bei Battin an der Donau, ' 
4 M, obhlb Giurgewo, eingetroffen war und 
Josniak Aga am 25. gegen den I, rus!*. Flügel, . 
1» die Seite» von welcher Ru^tschuk dem Knt-I 
llze entgegensah, einen Angriff uuternalini. 
SßwjBchen hatte die russ, Heeresft'iiaus zur 
fiederwerfung der ihr von der ohtTen Dona« 
l-oheuden Gefahr das S c hu m I a beobachtenile 
L>rp8 Kamenski (12 (XX» M.) am 2ti mit den i 
nippen Knlnew's vereint. Nach iniuT um ^ 
unteiüommenen Rekoguosjsirung, grifT Ka- 
eiiski d. Alt. dieselbe am 28., die Flügel 
ofassend» an. Hierbei 8tieng er unerwartet 
a( weit ausgedehnte Verschan^uugen, welche 
3EU frontalem Kampfe führten. Dieser Uin- 
i^aiid« Howie die hartnackige Gegenwehr^ 
idHgte ihn jEum Rück^cugi* in seine Stellung. 
[ier traf iler Oberkommandirende am 29. und 
be Woche spater ö*JN) 51. nnt^r (ieu. Woi- 
Dw von Silistria an, so dass KameuKki mit 
UMXJ M, am 7. Sept, j«ur üffonsive gegen das 
3 veracbanzten Lttgenj <tehfnde türk. Heer 
»chrtnten vermocht«». Am frtiht'n Mc»rgeu 
Uckte dai Korp« Kaimmski, angcdehnt an die 
)ouaU, gegen den turk. l.. das llnupllri'ffVn 
Dgen den r, Flugt'l vor, während Kulnirw 



die Position im Rucken bedrohte. Der erste 
Angriff wurde abgewiesen, ein Eweiter mit dem 
Hauptgewicht gegen den Rücken der Stellung 
unternommener, gelang. Er warf den von 
Muktar Pascha befehligten r. FlUgel völlig 
nieder. Die Verl heidiger flohen, verfolgt von 
ru38. Kav., deren Thiitigkeit erst die Dunkel- 
heit ein Ziel setzte. Gbüchen Erfolg errang 
Kamen^ki d. Alt. idier den L FUtgel, sodas* 
auch der itu Centrum hartnäckig sich ver- 
theidigenile Achmed Pascha in der Nacht mit 
4<MKI >I. die AVafi'fU streckt'U musste. Die 
tiirk. Flottille wurde durrh das düuanatdwärts 
fahrende russ. Geschwader unter Mitwirkung 
der litugH der Fferludieii vnr^i'heudi'u Art. 
jiur uckgetrieben, Tiirk. Verlust lUiX>f3 T, u. 
Vei^-., 6000 Gef,, 178 Fahnen n. U Kan,; 
russ. löi^O M. — TrotÄ des Sieges hielt der 
rnss. OberlVldherr Operationen nach dem 
Innern Biilgarien's nicht eher ffir gerathen» 
als bis Rustschuk gefallen sei. Dem ent* 
sprechend iiberliess er dem t^eu. Gfn St Priest 
Mit einem scliwatheu Korps die Besiegten 
donauaufwäi-ts zu verfolgen und Sistowo 
nach leichtem Kample zu nelunen; mit allen 
(ihrigen kehrte er vor Rustschnk zurücic. 
Hier hatte Lmijreron wiederludte Ausfalle ab- 
gewiesen. Es war ihm gelungen, Batterien 
auf der Donauinsel zu erbauen, von da aus 
die Stadt wirksam zu bescldesseu, durch eine 
Landung in der Nacht zum 13. Sept, sich am 
1. Ufer der Donau festzusetzen und damit die 
Verbindung zwischen Rustschuk und Giurgewo 
zu unterbrechen. Bosniak knöpfte Verhand- 
lungen wegen Räumung au. Änderte jedoch, 
da ihm die Forderung unbedingter Unterwer- 
fung unannehmbar schien, seinen Entschlu,ss 
und setÄte den Widerstand fort. Die Rück- 
sicht auf die politischen Verhältnisse im W. 
und N. Europa's, wie die Nachrichten von 
der Annühenmir eines türk,, vom Sultan per- 
sönlich geführten Heeres milderten hid essen 
die rnss. Kapitulalionsbedmgiuigen, web*he am 
2ti. angenommen, den Osmanen freien Abzug 
binnen 14 Tagen gewalirten, — Während dieser 
Zeit konzentrirte Kameuski alle disponiblen 
Krikfle bei Rustschuk nnd gab Sisiowo nach 
deÄsen völliger Zerstönuig auf, um mit 
allen Mitteln dem Sultan xn begegnen« Da 
inzwischen die gegen den Balkan vorgeschobr- 
neu Beobachlungstruppen die Narhrirht als 
blinden Lärm erkannt hatten, ging Kamtni^iki 
zur Offeniiive iil>er. — Eine Division in Rust- 
schuk, ein Korps an der Jantra belassend, 
rfickte er auf Nikopolis, Am !?♦». nVt, nfihm 
vr dieat'U Ort und wenige ! 
gfgentiber auf dem 1. Donaunt* 
Turuow, Gleichzeitig hatte der bi 
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abhänge des Balkan streifende Gen, Gf Wo- 
roiizow die schwach besetzten Orte Plewna 
und LowacÄ genommejh Er xmhtnte skhTir- 
nowa, als ihn der Katsrliluss dm Dber-Kmdos, 
Winterquartiere zu bezieh eu, zurück rief» Ka- 
menski verliess am ß. Nov. Nikopolis, dirigirte 
die llauptarmee nach der Walachei, Moldau 
und Bessarabien tind traf am 23. mit dem 
Ilptqrtre in Bukarest ein. In Nikopolis, 
Rustschuk und Sistowo blieben unter Gen. 
V. Essen je 1 Div. zurück. Der Grossvezir 
liielt die Fstg. Schumla, die aus Rustschuk, 
Giurgewo, Nikopolis und Turnow abgezogenen 
Garnisonen Plewna, Lowacz imd Tirnowa. 

Gegen diese di'ei Orte, deren Besitz den 
Ensseü fiir einen neuen Feldzug wichtig war, 
bestimmte Kamenski den Gen. St Priest mit 
einem Korps von NikopoliSj den Fr* Eugen 
V» Wiirttemherg mit einem zweiten Korps von 
Rustschuk vorzupfehen. Wahl gelang es dem 
Ersteren Mitte Jan. 1811 Plewna und Lowarz 
zu nehmen und den Feind auf Sei vi znrüekzu- 
drängen» doch inusste er seine Vonheile 
wieder aufgehen, weil das Korps des Prinzen 
die eisti-eihende Donau nicht überschreiten 
konnte. Zu derselben Zeit gaben die Ver- 
hältnisse Russld's zu Frkrch Anlass, Truppen 
aus der Moldau nach Polen zu senden. Dies 
notigte Kamenski das r. Douauuter aufzu- 
geben» die bulgarischen Donautestungen, mit 
Ausnahme von Kustsrhuk, zu schleifen und 
nur diesen Platz als Brückenkopf zu behalten. 
Im Apiil konzentrirten sich die russ. Truppen, 
deren überl>efelil an Stelle des erkrankten 
Kamenski der (lem Kutnsow fillirte : das Korps 
Langeron hei Sente schau i Sanbora, Sass bei 
Krajowa in der KL Walachei, Woinow bei 
Obileschti in der Walachei, Pässen in mid bei 
Ituslschuk. — Der Grossvezir Achmed hatte 
600<H> M,, 78 Gesch. in Schumla autgestellt, 
mit welfben er sich im Juni Rustschuk bis 
zum Dorfe Kadikoi näherte, kleine Abtliei- 
lungen streiften längs der Donau, 20iKX) M. 
luiter Ismael Bei waren gegen Widdin detachirt. 
Zur Deckung Rustschuk 's ging Kutnsow {141NJÖ 
M.) am 1. Juli detu Feinde (40 WJ M.) über 
die Donau entgegen und wies mit seiner Vor- 
hut 1 Gen. Woinow) am 2. eine starke Rckog- 
noszirmig zurück. Am 4. grLß' der Gross- 
vezir die russ. Armee mit der Tendenz, deren 
1, FliigeJ zu umgehen mid wahrend des Ge- 
fechts Rustschuk zu stürmen, an. Für einen 
Augenblick trelang es der türk. Kav, gegen 
den L Flütiel Kutnsow's Vortheile zu erringen, i 
doch w^urde diesem kühneu Vorgelieu durch 
russ. Reserven derart entgegengetreten, dass 
der Angreifer nach dem verschanzten Lager 
vou K^dilrni jturiick ging. Trotz dem sah sich 



Kutusow durch die numerische Überlegenheit 
der Osmanen und die damit zusammen hilii- 
gende Miifrlichkeit einer Forcirung der Donau 
ober- oder unterhalb der Fstg veranlasst, am 
ö. auf das l Donauufer zu wehen. Er führte 
sein Gros (Gen, Langeron) in ein Lager w*8tL 
Giurgewo. Vor der Front blieb die Strom- 
insel besetzti die Donau durcli die Flottille 
gesperrt^ wührend das Korps Essen die Plätze 
Tnrtukai und Silistria, sowie eüi besonileres 
Detaibement Nikopolis beobachteten und die 
Kouzentrirung der türk. Armee in und bei 
Rustschuk erkannt wurde. In der Nacht zum 
SK Sept. überschritt der Grossvezir die Donutt 
obhlb Giur gew , fasste mit 6<XK3 M., 6 Gesch* 
festen Fnss und wies am Tage des üferwechsels, 
hinter tlüchtig auffj;ewortx?nen Verschanzimgen, 
vier russ. Aiigrifte ab. Die Unmöglichkeit, 
den sich stündlich verstärkenden Grossvezir 
über die Donau zurückzudrängen, bewog Ku- 
tusow die gegueristhe Position zunächst nur 
einzuschliessen. Zu diesem Zwecke wurde 
Essen herangezogen, so dass bei Giurgewo das 
ganze russ. Heer den Türken gegenüber stand^ 
die am 18. mit 3t}l>iJi) M., 50 Gesch. in be- 
festigter Stellung links, mit lOOOO M. rechts 
der Donau sich befanden. Am 23. begamien 
diese ndl. des Stromes, trotz gegnerischen 
Artilleriefeuers, ihr Lager durch vorgeschobene 
Werke zu erweitern. Kutusow trat diesen 
Massnahmen defensiv -entgegen, verabsäumte 
aber dem r. Flügel seiner Befestigungen An- 
hyiinmig an die Donau zu geben. Diese Unter- 
lassung verwertete der Grossvezir am 2. Okt. 
zu einem Ausfalle, der zwar mit dem Rück- 
zuge der Türken endete, andererseits aber der 
russ. Heeresleitung die Schwierigkeit zeigte, 
auf welche hier ihre Offensive stiess. Daher 
detachirte Kutusow auf Vorschlag des Gen. 
Markow SOCIO M. gegen das befestigte türk. 
I jager bei Rustschuk, rechts der Donau. In 
der Xacht zutn 11. brach Markow von Slo- 
hodsea unweit Giurgewo auf» um 2 >L obhlb 
Rustschuk während der tblg. Nacht über die 
l>ouau zu gehen. Der üfenvechsel des Gros 
verzögerte sich um 2H Stunden, der der Avant- 
garde war am IL abds beeudet. Trotzdem 
blieb dem Grossvezir die drohende tiefahr 
verborgen, sodass am 13. morg. Marko w's 
iMensive vollständig überraschte. Nach ge- 
ringem Widerstände tiohen die Türken nach 
Rustschuk, während Markow sich anschickte, 
das Lager des Grossvezir auf dem 1, Ufer« 
zu beschiessen, gegen welches gleichzeitig Ka- 
menski aus den Batterien des 1. Ufers sein 
Feuer eröffnete. In der Nacht zum 14. ent- 
floh der Grossvezir über Rustschuk, den Oher- 
befeh^ dem Pascha Tschapan Oglu über- 
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latteod, welcher trotz Mangels an Leben smittelii 
imd (le>i von beiden Ufern und der f^lottille 
aus 20i> Geschützen gegen seine Position miter- 
hultenen Feuers den Widerstand fortsetzte. 
Em die am 28. geschlossene Uhereinkuuft, 
eineii Friedeiiskougress in Giurgewo zu er- 
<>!fbeii, setüte dem Kampfe ein Ende und fahrte 
aiu 8, DeiE. zur Rüammig des La^era. — lu 
der KL Walachei hielt Gen, Sass (5000 M,) 
seit Anf. Aug. den Feind in Schach und ver- 
eitelte in {<i«M>en harrnäckigeD Gefechten das 
Vordrängen Ismail Bci-s, welcher trotz 4fÄcher 
Überlegenheit sicli schliesslich zur Rückkehr 
auf das r. Donauufer genötigt sah. — Nicht 
minder glilcklkh war Gen, Hamjier, der Mitte 
Sept. die auf den Trummem von Silistria er- 
baute türk. Redoute nalun und dann ßulgarieu 
in der Richtung auf Rasgrad und Schumla 
durch»! reifte* — Mit Einleitung iler Friedens- 
verhandlungen nulira Kutusuw die Korps Sass 
and Kamper auf das 1. Donauui'er und bezog 
Winterquartiere, Hi*tqrtr Kukarest. 

Dem Feld zu ge des X 1811 iulgte noch ein 
kurzes Nachspiel, Im Feb. 1812 uherschritten 
kleine russ. Kolonnen die eisbedeckte Donau 
und drangen bis Raagrad vor, mussten jedoch 
Thanwetter^ wegen ihre Erfolge aufgeben. 
Die Rinttungen Frkrch's nut igten Russld indes 
dwi Fricdenssclduss zu beschleuniijen. Adm. 
Tst'hilHchugMW, der an SicUe des nach Peters- 
burg berufenen Kntusow den Ohcrbefehl id»er- 
uahm^ schloss diesen aU: der Pruth bildete 
fortan in der Mobliiu die Grenite, Bcssarabit-n 
mit den 3 Äf im dun gen der Donau wurde dt-r 
nies. Macht unterworfen. Am 28. Mai wurde 
der Friede in Bukarest miterzeichuet und am 
23. Juni tu Wilua vom Kaiser Alexander ge- 
nehmigt. — V. Valentini, Die Lehre vom 
Erlege, in, 3. Aufl., Brln \m3; Menteus, 
Allgeni. Gi'sch. d. Türkcidcriege v. 1356^^1812, 
Sluttt', IHÜ». 4. 

Russisch- Türkischer Krieg 1828—29* — 

Ff-'ldzug 1828. Im Verlaufe des Griechi- 
8<*heu Befreiimgskampfes <h. d.i erschienen 
lum Schutze des Christentumes die Flotten 
Engtd's, Frkrch's und Ru»sld"S und warfen am 
211 Okt. 1H27 bei Navarin {s. d.) die tiirk.- 
ftgypt. Seemacht nieder. Trotzdem «prach die 
öffentliche Meiniuig in dem für seinen Handel 
besorgten Engld derart gegen einen Krieg mit 
der Pforte, dass daa Kabinet von weiteren 
ud Seligkeiten Abstand nahm. Hierdurch 

llutitfl, verweigerte Erstere die Freigebung 

"ÖrclUd'«, 80 dass Rnssld am 28. Ajiril 1828 

der Türkei den Krietf erklärte. IHe poli- 

*tlsche Lage gegenüber Ostrrch und Engld 

gestattete der russ. Ueerfuhrung, an den 

Üfem de« Prmh und des Dnie*itr, unter 



Oea. Wittgenstein, nur eine verhältnismässig 
tfe ringe Macht^ Ul., V., YII. A--K., u. xw. 96 
Bat./88 Esk., 31 Batt., 65 000 M., und auf 
dem Schwarzen Meere 29 Schific mit 1679 
Kan. bereit zu stelleiL — Die Türken hatten: 
30 OOÜ M. in Konstautinopel , 7000 an den 
Dardanellen, 25000 in den Donanfstgn, 2öt)OÜ 
LH anderen Fstgn, 2öiJ0(i in Schumi a, 30 000 
in Adrisuiopel, 10000 in Thesijalieu gegenüber 
den (iriechen, sowie einige kleine Kriegs- 
.fclüffe. — Am 7. Mai 1828 gingen da.s VI, A.-K., 
(tcil v. Roth, luid das VH., Gen. v. Woinow, hei 
Falchi über den Pruth. Ersteres rückte am 
16, in Bukarest ein, schob seine Avantgarde 
^^^i^n <lie Aluta vor und trat Auf Juni vor 
Rustschuk» Kalafat, Turtukai und Silisiria in 
Fühlung mit den feindlichen Besatzungen. 
Wä irrend dem hatte das VU. die Belagerimg 
von Braila begonnen; das III. sollte die Do- 
nau bei Satunowo wstl. Tultscha überschreiten, 
wo wiegen Versumpfung der Ufer ein 7000 
Sehr. Janger Damm als Zugang «ur Brücken- 
stelle errichtet werden musste. Nachdem am 
7. Juni der Kaiser eintjetrolfen war, setzte am 
8 Juni morg., mit Hülfe der Donauflotnlle, 
eine Jiig.-Brig. auf das l. Ufer über und 
stürmte die türk. Befestigungen. Der über- 
raschte Feind, 10—12 000 ^ü doh nach Ba- 
sardschtk und JsaktscUa und öffnete die 
Thore letzterer Stadt. Es wurden nun U 000 
M. in einzelnen Kalounen gingen Tultscha, 
Matschin, Hii-sowa und Kn^tendsche detacbirt, 
wahrend das Gros, 16tKK> M., bei welchem 
der Kaiser sich befand, uut<!r dem Schutx© 
eber auf Basardschik dirigirten Avant- 
garde, über Babadagh auf Karatai rückte, — 
Inzwischen hatte das VU. A.-K.» Grossf. 
Michael, verstärkt durch einen Art. -Park, die 
Belagerung der Fstg Braila begomien, welche 
Solinjim Pascha mit 8ü(K> M. vertheidigte. In 
der Nacht zum 19. Mai wurden die ersten 
Batterien errichtet^ 8 Tage später die L Paral- 
lele ausgehoben- Anfanglich erheblichen Wi- 
derstand tindeud, schritten die Arbeiten derart 
vor, dass am 6, Juni aus der 3. Parallele 
«tir Glaeiskrönung übergeitanifen und für den 

15. Juni der Sturm angeordnet wurde. Dieser 
scheiterte an der uneenüuenden Breschirun^ 
lies Hauptwalles und der Tapferkeit de« Ver* 
theidigers. Die Russen wiederholten ihn am 

16, Jum, nachdem die Kontreeskarpe durch 
Minen an einigen Stellen niedergeleirt und 
die BretH-he gangbar gemacht worden war; 
Sfdiman kapitulirte am 17. getreu freien Abzug 
nach Silistria, Kuslendsche, Hirsowa, 
Tu It HC ha f ulkten. — Am 7. Juli brach 
der Kaiser mit dem Gros de« lU. A.-K. 
gegen Basardsdiik auf, flnn vorao Q^o. 
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Akiufzew, während Gen. Eüdiger von Kust- 
endsche über Mangalia, auf dem r. Flügel 
Gen. V. Benkendorf, gefolgt von Fürst Ma- 
datow, gegen Silistria vorrückte. Nach hef- 
tigem Kampfe besetzte Akiufzew Basard- 
schik, wo am 14. das Gros des EI. A.-K. 
mit dem des VII. sich vereinigte und Benken- 
dorf, durch 10000 M. des \1. vor SiUstria 
abgelöst, bald darauf eintraf, so dass hier 
24000 M. sich befanden. Unter dem Schutze 
einer Avantgarde (Rüdiger) und einer Deta- 
chirung gegen Warna (Gen. Suchtelen) rückte 
die Hauptarmee am 16. nach Kosludschi und 
schob zur Sicherung ihrer 1. Flanke Benken- 
dorf auf Schumla vor. Im Weitermarsche 
auf Jenibasar stiess sie am 20. auf den Höhen 
von Kischla auf den Feind (10000 M., 18 
Gesch.). Das IH. A.-K. ging zum frontalen 
Angriff über, das ATI. schickte sich an den 
r. Flügel zu umfassen. Vergeblich versuchte 
die türk. Kav. die Flankirung aufzuhalten; 
ihre AngriiFe scheiterten an den berittenen 
Jägern des Gen. Orlow, die Osmanen wichen 
nach Schumla zurück. Das HL A.-K. folgte 
bis auf die Höhen von Makak und Bulanlik, 
das Vn. bis Kassaplar. — Schumla, an 
der Ost- Seite einer, durch das Thal des 
Kamtschik von dem Balkan abgesonderten 
Berggnippe gelegen, war mit Wall und 
Graben umgeben, die einen Theil der 
Höhen von Strandscha und Tscheugell ein- 
schliessend, ein verschanztes Lager bildeten. 
In der Richtung gegen Jenibasar waren 
detachirte Werke nicht vorhanden, an der 
Strasse nach Konstantinopel befanden sicli die 
Schanze Ibrahim Pascha, bei Tschengell 2 
grosse, die Matschin'schen, Redouten. Die 
Besatzung zählte unter Hussein Pascha 
40000 M., einschl. 15 000 Regulärer. Ange- 
sichts dieser Kräfte und der Sturmfreiheit 
entschloss sich das russ. Oberkmdo zur Ein- 
schliessung. Vergeblich traten die Osmanen der 
Cernirung durch Ausfälle am 27. und 28. Juli ent- 
gegen ; sie vermochten nur das Vorterrain durch 
Verschanzungen sicher zu stellen. Ihnen gegen- 
über setzte sich das Ul. russ. A.-K. auf den 
Höhen von Strandscha fest, während das VII. 
seinen 1. Flügel bis vor die Matschin'schen 
Redouten ausdehnte und seine Front fortifika- 
torisch verstärkte. Nichtsdestoweniger blieben 
dem Vertheidiger die Kommunikationen über 
Rasgrad, Eski Dschuma und Eski Stambul 
offen. Um diese zu unterbrechen, ging Gen. 
Rüdiger, die Hälfte seiner Kräfte unter Gen. 
Tarbejew bei Tschiflick lassend, auf Eski 
Stambul vor, zog sich jedoch, als Tarbejew 
am 31. angegriffen wurde, zurück und traf 
' ^<r einer bei Tschiflick ange- 



legten, von Gen. Iwanow besetzte Redoute, am 
1. Aug. wieder in der Hauptstellung ein. — 
Die Unmöglichkeit, bei der Vereinzelung der 
Streitkräfte hier in kurzer Zeit einen Erfolg 
zu erringen, lenkte das Augenmerk der Heeres- 
leitung auf Warna. Am 3. begab sich der 
Kaiser nach Odessa, um von hier nach Warna 
zu kommen, sobald nach Eintreffen der Garden 
der Angriff gegen diesen Platz mit Nachdruck 
begonnen werden konnte. — Vor Schumla 
blieb FM. Gf Wittgenstein; Pr. Eugen v. 
Württemberg übernahm die Führung des 
YfJ. A.-K. an Stelle Woinow's, der das 
Kommando über die gesamte Kav. erhielt. 
Trotz seiner geringen Kräfte behielt Wittgen- 
stein die ausgedehnte Stellung inne, auch 
nachdem Truppen nach Warna gesendet waren, 
so dass ihm nur mit grossen Opfern gelang 
die Ausfälle abzuweisen. Mehr und mehr ge- 
staltete sich Ende Aug. seine Lage sehr 
prekär. Die Anstrengungen zur Abschliessung 
der Fstg führten zu keinem Resultate, ausser- 
dem machte sich der Mangel an Subsistenz- 
mitteln ausserordentlich fühlbar; die Pferde 
wurden, des Futters entbehrend, für den 
Sicherheits- und Fourragirdienst unbrauchbar, 
so dass die Inf. ihre Thätigkeit verdoppeln 
musste und sich aufzureiben begann. Von 
diesen Misständen unterrichtet, ging der Ver- 
th eidiger in der Nacht zum 26. zur Offensive 
über. Es gelang ihm, dem HI. A.-K. die r. 
Flügelredoute zu entreissen und mit der Haupt- 
kraft (15 000 M.) den Pr. Eugen in seinem 
L ager bei M a r a s c h anzugreifen, doch nötigte 
ihn das flankirende Auftreten von Reserven zum 
Rückzuge. War das Gefecht auch günstig für die 
Russen, die gegen 4fache Überlegenheit fochten, 
so sahen sich diese doch zu engerer Konzentri- 
ruug und zur Heranziehung des VII. an das 
in. A.-K. veranlasst. Diese Verschiebung 
benutzend, verliessen 14 000 Türken Schumla 
in der Richtung nach Aidos, sich mit dem Gross- 
vezir zum Entsatz von Warna zu vereinigen. 

Warna, auf der Seeseite mit einfacher 
Mauer, auf der Landseite mit bastiouirtem 
Erdwall und schmalen revetirten Gräben ge- 
schlossen, war mit detacliirten Werken um- 
geben. Von diesen lagen ein geschlossenes 
Werk 1500 Sehr, vor der N.-, 3 Lünetten 500 
vor der W.-Front, während ein Brückenkopf 
die Devnabrücke sicherte und den Zugang 
gegen S. sperrte. Seit dem 14. Juli stand 
Gen. Suchtelen vor Warna. Er musste seine 
Thätigkeit auf Beobachtung beschränken, auch 
nachdem Ende Juli Adm. Greigh in Anapa 
bei Warna Truppen gelandet hatte. Am 3.« 
Aug. traf Fürst Mentscliikow von Schumla 
mit 18 Bat., 9 Esk. ein, doch musste auch 
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Icr mit entscheidendem Vorgehen auf die 
lOiirden warten. Inzwisclien etablirte er sich 
Iforlifikatorisch vor der N.- mid W. -Front und 
versuchte die Fstg un S. durch Kav. zu iso* 
jliTeD, wahrend dies auf der See durch die 
I Flotte geschah, der es am 8. gelang» lö tiirk. 
ISchiflfc m erbeuten. In der Nacht zum 
1 19. begann der Bau der L Parallele vor 
[der N.-Enceiute, der einen hefliL^en Ausfall 
Ruf sich zog^ in welchem Mentschiküw 
[verwundet wurde, Gen, Perow^ki übernahm 
( bis zum Eliiitreffen des zum (Jberkümman- 
direndcn emajonteu Gen. Woranzow die 
Fuhrung der Belagerung, Trotz Widei- 
I Standes der Vertheidi^er gelang es in der 
Nacht zum 3. Sept. die 2. Parallele zu be- 
Kinneu und bis zum b. zu vollenden. Am 8. 
[iral der Kaiser ein^ zu gleidier Zeit 16 Bat,, 
'16 Esk, und Art. der Garde, die die BeU- 
^geruugs* Armee auf IHOlH} M. brachten. Zu 
[ J)e8«erer Dnrchfidirung der Einschliessung 
I ging Gen. Golowin mit öCHX) M., auf die Flotte 
^ basirt, nach Gulata, verle^'te die Strasse Der- 
b— 'Jowan—Warna mid dankirte die wstl. 
egeuen Zugilnge zur Festung. Inzwischen 
iiAtteu sich die AugriÖs arbeiten den N.-Batfti*>- 
uen genilhert, am 14. wurde durch Minen 
i*iiie gangbare Bresche erzeugt. Die Ver- 
iheidiger aber wiesen die russ, Angriffe zu« 
rück und zeristürteu deren letzte Ann aber luigs- 
arbeiten. Diese Öffneten durch Minen an» ii. 
' Olft. die Umwalhmg einer Bastion und dnmj;eu 
i «tunnend in dieselbe ein, mussteu sie jedoch 
f unter schweren Verlusten wieder niumen. Ein 
folg. Morgen erneuter Sturm scheiterte an 
l der ZAbigkeit des Verllieidigers, — Mitte S ep- 
itcraber war Oraer Vri^me von Schumla 
«ber Tschalikawak nach dem Kamtschik, der 
Oro^ft\e/ir von Aidos uegen Warna vor- 
gerückt, so dasa am 28, äÜOOO M, zum F^itsatz 
der Fsig bei Hassaular standen. Hier ver- 
leb a uzte sich (Jmer Vrione anj^esichts der 
AvantK**i''K» Golowin's?, zu dessen Unlersttitzung 
Oen. Btstram mit *>«)CX» M. wstb Galaia Sfelhuig 
geuumtueti hatte, wdbrend Pr. Eugen von 
!>chumla Kräfte heruufübfle. In Unkenntnis 
der feindhebt'n Starke unngen Oberst Salutzki 
lind Geoenil Suchosanet auf Hassanlar am 
28», am 2Ü. Prinz Eugen rekognowirend 
gvj?en Omer Vrione vor. Während die Unter- 
tiehmuni? Salut/ki's scheiterte, erkaimten die 
Letzteren überlegene feindUche Kräfte in 
verschanzter SteUnng auf den Hohen iron 
Kuterpi". Noch bevor dieses Itesuhat im 
IIpt<irtr bekanni war, ordnete ein Bekdil des 
Kainers ilie Offensive tr**irt*n die Eutsatzarmee 
uu Ungeachtet der Au^ichtslosigkeit meines 
Vorgehens brach I*r. Eugen am SO. von lladgi 



Hassaidar auf. Anfänglich die Vortruppen 
vertreibend, wies er Gegenstusse zurück und 
drang mit dem ftgt Asi>w in das türk, LagCFi 
wurde jedoch bald wieder vertrielten. OhnA , 
Unterstützung mid ohne von Galata her sekun- 
dirt zu werden, ging er über Hadgi Hassaidar 
nach Osmandegi zurück. Trotz des günstigen 
Ausganges des Gefechtes blieb Omer Vrione 
linthätig, so dass Jussuf Ps^cha am 10. Okt. 
fiiit 70ÖÜ M. die Waffen streckte. — Un- 
mittelbar nach der Kapritulution ging Omer 
V r i n e nach dem K a m t s c h i k zurück, gef*» 1 gt 
von Pr. Eugen und Gen. Bistram, die eich am 
IL bei Petrikoi vereinigten. Am 15. wichen 
die Türken nach heftigen Kjoipleu auf das r. 
Ufer des Flusses in ihr verschanztes Lager bei 
Derwisch Jow an, Tags darauf nach Aidos zurück. 
Die vorgerückte Jahreszeit beendete den 
Keldzug in Bulj^Hrien und bald darauf auch 
auf den «jideren Krie|/Kscban|>hUzen. 

Vor Silistria stand das VL A.-K. (Geti. 
Roib) seit Mitte Juli, ohne wesentliche Erfolge 
über den 7DLR) M. starken Vertheidiger Ach- 
med Pascha zu erringen. Im Sept. nach Schum- 
la gezogen, wurde das VI, A.-K. durcli das 
IL ^Gen. Tscberbalow) ersetzt, doch auch 
dieses, von Krankheiten heimgesucht, vermocht« 
bi'i dem Manp^el an Art. ebensowenig eine 
energische Dtfeusive durchzuführen, wie es 
dem von Schumla konitnendeu HL gelang, 
welches die Stilrke des Belagerers auf 30 000 
M. erhöhte. Spater nötigte das Wetter zur 
Aufgabe der Blokade mal zu Winterquartieren 
in der Walachei. — Hier waren die Türken, 
nach wiederholten Versuchen von Widdin 
ans voizud rinnen, am 2t}* Sept. mit 26 000 M. 
auf Krajowa vorgegang^. Diesen trat 
(ten. Geisnnir mit 6000 M. bei Bojeleschti 
so erfolgreich entgegen, dass di« Wala- 
chri von den Osmaiieu verlaat^ii und selbst 
Kalafai am 26. Okt. geräumt wurde. — 
j Nach Beeudijsung der Operationtu blieben 
I das VI. und VIL A.-K. (Gen. Roth) in und 
bei Warna unter Fesihaltujig von Pravadi, 
Gebods«*he, Kosludsche, Devno und Basard- 
schik, wilhrend die Garde in Bessarabieu, 
das IL tmd IIL A.-K, in der Walachei und 
Middan, das Hplurtr des Gen. Wittgenstein 
in Jassy überwinterten. Die TUrk*'n hielten 
Schumla— Silistria und Oiurgewo und verharr- 
te« in voller UuthUtiukeit, wahrend die Russen 
Ende des J* Nikopolis und Turnow siiümten 
und am lö, Feh. Iti2ii die ilixk. OonautlottUle 
miweit XikopoHs fast ganz leriü« bieten. 

Feldzug I821f. Auf des J. mit dem 
Über-Kmdo betraut, trat Gen. Gf Uiebilscb 
am 24. Feh. m Jassy an die Spitze des Heere*, 
Dieses umfassie: U. A.-K xu 2 Inl*-, 1 Hu«.- 
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Biv. (Gf Pablew); lÜ. zu 4 Inf.-, 1 Hiis.-Div. 
(Krassowski); YI. zu 2 Iiii\-, 1 Ul,*Div. (Tloth); 
Vn. zu 2 Inf.-, 1 Fl--Üiv. (Rüdijrer), sowie 
f,2 KasakeD-R|?tr: 68tX)0 M.; ausserdem 31 
Kriegsschiffe im Schwarzen imd 13 grossere^ 
20 kleinere im Mittelraeere» denen 18 tiirk. 
gegenüber standen, — Vor Ausführung von 
Diebitßch' Entschlüsse^, die Operation über 
den Balkan hinüberzuführen, hielt es die 
Heeresleitung für nötig, einen Punkt an der 
Ov*Kö8te von Rumelien in Besitz zu nehmen, 
um bei einem Vordringen sdl. des Balkan nicht 
allein einen Stützpunkt vorzuiinden, sondern 
auch die Verbindimg mit der Heimat auf dem 
Seewege tm sichern. Dazti nahm Kontre-Adm. 
Kumani am 15, Fek Besitz von der Stadt 
Sisebol, deren Garnison bei Annäherung der 
Landungstruppen auf die bei Aidos unter 
Hussein Pascha stehende Heserve-Armee zu- 
rückgegangen war. Obsrleich Sisebol nm* 3 
Tagemärsche von Aidos entfernt ist, traf 
Hussein en?t Aid. April mit ß(KX) M. vor dem 
inzwischen befestigteji Platze ein, dessen Be- 
satzung unter Gt-n. Wachten (HtMX) M.l alle 
Augrifle der Türken und ihrer Flotte abwies. 
Zwei Monate später erschien die Flotte aber- 
mals vor Sisebol, :^og sieb jedoch vor der 
russ. nach dem Bosporus zurück, gefolgt vom 
Adm. Oreigb» der diese Meerenge blokirte, 
wahrend Adm> Heyden die der Dardanellen 
vom Mittel meere aus scbloss. — Auf dem 
Lande vermochte Uiebitscb die Operationen 
erst im Mai, nach FIrbauen zweier Donau- 
übergänge bei Hirsowa und Kalarascb, mit 
der Belagerung von Silistria durch das IL 
und in, A.-K. zu begijinen, während das VI. 
und VII. einer Offensive der Besatzung von 
Srhmnhi und der Ueserve- Armee bei Aldos 
entgegentreten sollten. Silistria, von einem 
schwachen Walle mit trockenem, schlecht 
flankirtera Graben umgeben, durch vorgescho- 
bene provisorische Verscbanzungen ungenügend 
befestigt, war seit Frühjahr von Neuem blo- 
kirt. Die unzureichenden Kräfte vermochten 
den Platz, den Sert Mehemed Pascha mit 
13 0O0 M. und 8iK)0 bewaffneten Bürgern 
vertbeidigte, nicht zu nehmen. Am 17. Mai 
traf Diebitsch ein und begann, nachdem er 
verschiedene Offensivstössc des Belagerten zu- 
rükgewiesen, am 26. eine 1. Parallele vor der 
SW.-Front auszuheben. Hier auf hartnäckigen 
Widerstand stossend, verlegte er das Haupt- 
gewicht seines Angriffes gegen die O.-Front, 
wo ihm, trotz heftiger Ausfälle, gelang, am 
4 Juni die 3. zu erbauen und aus dieser zur 
Glacisla^önung vorzugehen. Er überHess nun 
die Belagerung dem EI. A.-K. (Krassowski) und 
rückte mit dem H. zur Unterstützung des W. und 



VIL ab* Am 20. gelang es Krassowski durch 
Minen eine praktikiible Bresciie ku gewinnen. 
Angesichts seiner numerischen Schwäche wagte 
er jedoch nicht zu stürmen, sondern setzte den 
Minenkrieg fort. Dies geschah mit Ei-folg, 
Sert Mehemed Pascha bat am 2t>. um Waffen- 
stillstand, kapitulirte am 30. — Seit Finde 
Miirz hatte der Grossvezir Kescbid Mehmed 
Pascha in Seh um In die Ueorganisation der 
Tnippen kräftig betrieben, um durch Kooi>e- 
ration mit der Besatzung von Rustschuk das 
VL und VIL niss. A.-K. zum Verlassen von 
Wania zn nötigen. Am 10. Mai brach er mit 
20(Kjil M. auf und erschien am 17. vor Eski 
A rn a u 1 1 a r. Hier nach heftigen Kämpfen von 
fteu. Both abgewiesen, ging er nach dem Pia» 
teau von Rowno und später nach Schumla zu* 
rück, während die Russen nach Knsludsche 
auswichen. — Ende Mai rückte ein Theil der 
Fiesatznng von Kustschuk auf Rasgrad, kehrte 
jedoch, verdrängt, bald zurück, da die Ko- 
operation mit dem Grossvezir niclit eintrat 
Dieser hatte sieb am 28. mit 40 000 M. 
gegen Kosludscbe in Bewegung gesetzt, 
war hier auf Gen. Roth gestossen und trot« 
seiner Überlegenheit nach Kuriwna zurück- 
gegangen, von wo aus er Pravadi kanonirie, olmc 
die Übergabe zu erreichen. Ihm zu hegejsmen 
hatte Diehitscli mit dem H. A.-K. die Armee 
vor Silistria verlassen und erreichte, nachdem 
er den Gen. Kreutz \m Boiram Bumsi an sich 
gezogen^ am 7. Juni Kaorgu, die Avant gaade 
Kidziischilar. Am SK vereinigte er sich bei 
Tauchan Kushidsche auf der Strasse nach Jeni- 
basarmit Gen. Roth, der, in der Nacht von Eski 
Amautlar unbemerkt aufgebrochen, längs der 
feindlichen Front vorüber marscliirt war. Am 
10. stiess die wstl, vorgeschobene Avantgarde 
(Gen. Kreutz) auf Ausfall truppen vor Schumi a, 
griff diese an mid warf sie zurück. Hierdurch 
um seine Verbindung mit Schumla besorgt, 
gab der Grossvezir die Offensive gegen Pra- 
vadi auf und marschirte über Kulewtscha, 
gefolgt von der Kav. des Gen, Roth, zurück 
in eine Stellung bei Tscher kowna. Diese 
griff l>iebitscb am IL an. Der erste Anlauf 
seiner Avantgarde wurde abgewiesen, doch 
folgte nur die türk. Kav, Diese aber traf in 
der russ, Hauptstellimg auf solchen Wider- 
stand, dass sie, umkehrend, die eigene Ver- 
wirrung auf ihr Gros übertrug. Diebitsch 
nalim den Augenblick wahr, zur Offensive 
überzugehen, die zur Niederlage der Türken 
und zum Abdrängen derselben von Schumla 
führte. Nur dem Grossvezir gelang es über 
Eski Stambul Schumla zu erreichen. 

Der russ. Armee verwehrte nichts mehr den 
Marsch über den Balkan. Aber den- 
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Inoch mussto derselbe so lange beanstandet 
(werden, bis JSilisiria geumnmen wnr, weil er 
1 unter Sicberf5tc»lliiufT der ilun h Srlmmla be- 
' drobtt'n Verbindtiutr. mir mit sehr schwacben 
^ KrUften hatte zur Aiitstüliriiiig gebracht werden 
\ kiitinen. Nach dem Falle dieses Platzes wurde 
i das m. A.-K, I Kraasowski) nach Scbumla heran- 
[gessogeii, während Mitte Juli Rüditrer greifen 
die Strasse von Pravadi nach dem Kaintschilc, 
f Hotb gegen den unteren Lauf dirses Fhtsses 
» Torgingen ^ gefolgt von Gea Pablen. Wäb- 1 
Irend sieh diese Beweirnngen vollzogen^ ver- 
blieb der Grossvezir unthätig in Schumla. 
Arn 17./ 18, Juli forcirten die russischen 
j Teten den K a m t s r li i k ^ der Feind Höh , liis 
[ gegen Aidos litiite aller Widerstand auf. 8 
[Tage spüter waren die Küstenpliitze Mesambri, 
Acbiahi nud ltnrj»as in Rotb's llilndcn, iler 
Toa Sisebol her sekundht wurde. — Mittler- 
i»eile war der mit t iner kleinen Abtldg vor 
Bcluinda gebliebene Gen, Krassow^ki vor tiber- 
legeneni Andrilngfu auf Jenibasar y.urück- 
gegiingft^ sodass ihm gelaug, den Grossveasir 
tn täuschen. Dieser erkannte erst am 2L 
den Mar3( b der Ilanptannee, gegen welche er 
Abthlg narh Aidot« detachirte, die jedoch 
r 24. von (ien, Rüdiger auf Karnaliat zurück- 
Ijewarfen wurde. Am 26. nahm Dieintsch sein 
Hptqrlr in Aidas, nk-kte am 28. mit dem IL 
A--K. nacli Karabimar, Avantgarde nach Faki, 
und entsendete zur Sicherung «einer r. l'lanke 
Kolonnen gegen den S,-ÄUfall des Balkan. 
Diese Truppen schlugen am 31, bei Jamboli 
und am 12. Äug. bei Sliwiio tdrk. Kräfte, 
die der Grossvezir aus Sclnimla vorgeschoben 
hatte. Als Diebitsch in seiner r. Flanke sich 
imbedroht w usste, nahm er die Bewegung gegen 
Adrianopel auf, erschiem am W. vor diesem 
Platze und rückte am 20. ohne Kampf ein. 
Durch das Eintreffen von 3001)0 Alhanesern 
unter Mustafa Pascha bei Sofia in seiner 
^ Offensive gegen das durch 3tJ0ÜO M. ge- 
^K deckte Konstajitinopel beilroht, ging er auf 
^H Verhandlungen ein. Da diese jedoch in die 
^B Länge gesogen wurden, rückte er gegen Kon- 
^m slanlinopel vor und erreichte am 8. 8ept. 
mit seinem 1. Fhlgcd Mldia am Schwanen, 
^_ mit dem r. Enos am Ägakchen Meere. Oleich- 
^B teitig bemächtigte sich Adm. Greigh der Ha- 
^M fenptüt^e Wa^iliko, Agtjeboli und Iniada, 
^1 wahrend Adm. Heydeu vor Enos lag. Am 14. 
^^ wurde der Friede unterzeichnet, Demunge- 

t acht et rückte Mustafa Pascha anf Adrianope) 
und drohte, sich der Stadt I^emotika zu bemäch- 
tigen. Uudiger eilte ihm entgegen, wur<1e jedoch 
> auf dos entblOsste Adrianopel zurückgenom- 
men und die Kiederwerfung dieses Feindes dem 
Ober Wraj^ata gegen SoH« vorgedrungenen Gen. 



W. 



Geismar überlassen, dem es am 16. Okt, ge- 
lang, Mustafa Pascha bei Aruant Kaljessi 
ganzlich zu schlagen. Mit diesem Siege war 
das letzte Heer der Türken im freien Felde 
niedergewoii'en I nur noch die Garnisonen 
von Konstfintinopelj Schumla und Giurgewo 
standen der Pforte zur Verfügung. Die 
1 iimuglichki'it erkennend^ den Widerstand von 
Neuem aufzunehmen, betrieb der Sultan die 
lUirchführung des Friedens, — Nachdem 
Giurgewo übergeben war, brach Diebitsch, 
dessen Heer durch Krankheiten sehr erheblich 
verloren hatte, unter Znrücklassnng von 50(K) 
Kranken riiit dem Rest seiner Kräfte» c. 15 0(X) 
M.^ am 20. Nov. von Adrianopel auf und 
verlegte sein Hptqrtr nach Burgas. Erst im 
Sommer 1 880 kehrte die Armee in die Heimat 
zurück. — Russld lieferte allett in Rumelien 
tind Bulgarien besetzte Gebiet aus, Moldau 
und Walachei blieben unterJosmaniscVier Herr^ 
Schaft, traten jedoch gleich Serbien unter 
russ. Schutz. IVuth und Donau bildeten die 
Grenzen zwischen Riissld und der Pforte^ alle 
links der Donau biegenden befestigten ttirk. 
Plätze mussten geräumt und geschleift und 
von den Türken eine Kriegsentschädigung 
von IPi MiM. Dukaten gezahlt werden. 

Krieg in Asien 1828/29. Während 
die niss. Flotte unter Adm. Greigh und Fürst 
Mentschikow am 14. Mai 1828 Anftpa zur 
Übergabe und wenige Wochen ^ilter Poti 
zur Kapitulation zwang, hatte Oen. Gf Paskie- 
witsch die Organisation «eines Heere« bei 
Tiflis lieendet und überschritt mit 22 000 M. 
in 3 Kolonnen die Grenze. Seine Vorhut, am 
1. Juni vor Kar« eingetroffen, stümite am 
b. Juli diesen Platz, als gleichzeitig sein 
Gros Akhalkalakhi und Ghertwissl 
nahm und gegen Achalzik avancirte, wo 
:^000t» Türken hinter Verschauxungen Stand 
hielten. Überraschend angreifend nahm Paskie- 
witsch am 2 7. A u g. die Fstg Achalzik, deren 
Fall die Obergabe der Feste Atchur am 
Kur und die Kapitulation von Ardaghan 
Äur Folge hatte. Fürst Tschawatchawadae 
rückte über Eriwan vor^ besetjcte am 9. Sept, 
Bajasid, erreichte am 30. Sept. Topnak 
Kai eh am Euphrat, musste jedoch, von den 
Kurden und den am W an- See wohnenden 
Stämmen am 31. Okt geschlagen» östL zu- 
rückweichen. Mit diesem Echek achlofls der 
Feldaeug, da Paakiewitsch, durch den Winter 
veranlaast, die Operationen aufgab, und^ unter 
Festhaltung der festen PlltJte, mit dem OfOi 
nach TiHis zurückging. 

Anf. März 1829 schlössen UOtKiO TOrken 
Achalzik ein, welcher Platz jedoch bald 
entsetzt wurde. Ein im Mai erneuter Venucli 
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des Pascha Achmed blieb ebenso erfolglos. — 
Inzwischen war der Seraskier von Erzeram 
mit 50000 M. aufgebrochen und erwartete in 
vortheilhafter Position bei Milli Duzow den 
Gen. Paskiewitsch. Dieser hatte sich Ende 
Juni auf der Strasse Tiflis — Erzerum in Be- 
wegung gesetzt, umging die türk. Stellung und 
schlug den Seraskier am 1. Juli bei Kainly, 
am 2. bei Milli Duzow derart, dass dieser 
seine gesamte Art. und 1500 M. Gef. verlor. 

Am 5. fiel Hassan Kai eh in die Gewalt 
der Russen, am 9. kapitulirte Erzerum, mit 
dessen Falle sich die Provinz unterwarf. Mo- 
bile Kolonnen nahmen Besitz von Chmiss 
und Beibrut, entsetzten das vom Pascha von 
Wan belagerte Bajazid, und schlugen nach 
einem misglückten Versuche in einem 2. Ge- 
fechte am 8. Aug. den Pascha von Trapezunt, 
so dass Paskiewitsch der Weg nach Trapezunt 
offen stand. Im Marsche dahin erreichte ihn die 
Nachricht des abgeschlossenen Friedens. — 
V. Moltke, R.-T. K. 1828/29, Beriin 1845; 
Iwanitschew, Gesch. d. R.-T. K.es, Ilmenau 
1829. 4. 

Ru88i8Ch-Tiirki8€her Krieg 1877/78. — Bio- 
graphisches. A. Russen: 1) Grossfürst 
Nikolaus, Bruder Kaiser Alexander 's II., geb. 
1831, war Chef der Genietruppen, Geu.-Insp. 
der Kav., Ober-Kmdr d. Ptrsbgr Mil.-Bezirks. 
2) Gen. der Inf. Arthur Abramowitsch Nepo- 
koitschinski. Gen. - Stbs-Chef der Balkan- 
armee, geb. 1813; Kaukas.-Fldzg 1841—47 
als Gen.-Stbs-Off., Ung. Fldzg 1849 als Stbs- 
Chef d. Hilfs-Korps, 1853—56 Donau-Fldzg, 
dann in Sewastopol als Gen.-Stbs-Off. 3) 
Franz Eduard v. Todleben [1878 Graf], 
geb. 20. Mai 1818 zu Mitau, Ing.-Lt 1838, 
Kaukas. Fldzg, leitete 1853 die Blgrgs- Arbeiten 
von Silistria, später rühmlichst die Vrthdgng 
von Sewastopol; 1860 GL. u. Direktor d. 
• Ing.-Abthlg im Krgsmnstrm. 4) v. Zimmer- 
mann, Appolon Emestowitsch, geb. 1825 in 
Livland, 1844 Lt, 1851—53 Kaukas.-Fldzg, 
1855 bei der Vrthdgng von Sewastopol Oberst, 
1860 Fldzg in Kokand, 1863 Poln. Aufstand, 
1877 GL., Kmdr |XIV. A.-Korps. 5) Ra- 
detzki, Fedor Fedorowitsch [1878 Graf], geb. 
1820 in Kasan, 1839 Ing.-Lt, 1844 Kaukas.- 
Fldzg, schlug 1853 als Ob. des Daghestanischen 
Inf.-Rgts Schamyl in einem Gefechte, 1860 
GM. und Inf.-Div.-Kmdr, 1868 GL., 1877 Kmdr 
VIII. A.-Korps. 6) Gurko, Josef Wladimi- 
rowitsch, geb. 1828 aus altruss. Adel, 1846 
Komet im Leib-Garde-Hus.-Rgt, als Kap. im 
Rgt Diebitsch Krim-Fldzg, 1857 Garde -Kav. 
Rttm., 1861 Ob., 1863 in Polen Kmdr eines 
Hus.-Rgt8, 1867 Kmdr des Garde-Grcn.-Rgts 
'. Pf., 1873 1. Brig. 2. Garde-Kav.-Div., 1876 



als solcher GL. 7) Skobelew, Michael Di- 
mitqjewitsch, geb. 1845 aus einer Kasaken- 
Familie, 1863 Lt, für einige äusserst kühn 
durchgeführte Operationen, welche zur Unter- 
werfung- des Ferghanischen Distriktes, des letz- 
ten Theiles von Kokand, führten, GM., bis 
1877 Gouv. jenes Distriktes, 11. Sept 1877 GL. 
8) Bar. v. Krüdener, Nikolaus faulowitsch, 
geb. 1811 in Esthland, 1828 Ing.-Fähnrich, 
1836 Gen.-Stb, 1859 GM., später Inf.-Div.- 
Kmdr, 1877 Kmdr IX. A.-Korps. 9) Fürst 
Emeritinski, geb. 1837 aus mediatisirtem 
kaukas. Geschlechte, 1855 Pion.-Fähnrich, 1863 
in Polen, 1877 Kmdr 2. Inf.-Div. 10) Loris- 
Melikow, Michael, geb. 1826, Armenier, 
1843 Komet im Garde-Hus.-Rgt, hervorragen- 
der Antheil an den Kämpfen gegen Schamyl, 
1854/55 als Major vor Kars, 1875 Gen. der 
Kav., diente fast ausschliesslich im Kaukasus 
(Sig. Hahn in „Uns. Zeit" XÜI 2, XIV 22). — 
B. Türken: 1) Muschir Abdul Kerim Pa- 
scha, geb. 1805 zu Tschirpan, Vilajet Adrianopel, 
mil. Erziehung zum Theil in Wien, 1876 Gen. 
en chef der gegen Serbien operirenden Armeen. 
2) Muschir Achmed Ej üb Pascha, geb. 1828, 
kommandirte 1876 die Hauptarmee gegen Ser- 
bien. 3) Muschir Mehemed Ali Pascha, ein 
Preusse (Detroit), geb. zu Magdeburg, kam, 
ohne im preuss. Heere gedient zu haben, jung 
nach Konstantinopel, kommandirte 1876 ein 
Korps gegen Serbien, wurde 1878 bei einer 
Mission zur Beruhigung der Muhamedaner von 
Bosnien, welche die Okkupation durch Ostrrch 
vorbereiten sollte, von Fanatikern ermordet. 
4) Muschir Su leim an Pascha, bis 1876 Di- 
rektor der Mil.-Schule in Konstantinopel, hatte 
1876 ein Truppenkommaudo, kommandirte bis 
Juni 1877 60 000 M. in der Herzegowina und 
in Albanien gegen Montenegro, wo seine wilde 
Energie 10000 Soldaten opferte. 5) Muschir 
Osman Pascha, geb. um 1832 zu Tokas, ndl. 
von Siras (Kleinasien), 1853 im Orientkriege 
Gen.-Stb8-Off., 1866—69 Kmdr eines Gardc- 
Bat. im Insurrektionskriege auf Kreta, kom- 
mandirte 1876 gegen die Serben, ohne auch 
nur massige Leistungen, das untere Timok- 
Korps. 6) Muschir Mukthar Pascha, Sohn 
Abdul Medschid's, leitete 1876 mit geringem 
Erfolge die Operationen gegen die aufstän- 
dischen Herzegowmer und gegen die N.-Grenze 
von Montenegro. 

Kriegsursache und Mobilmachung. 
Der Slavenaufstand der Herzegowina und Bos- 
nien's von 1875 veranlasste 1876 Serbien zum 
Kriege gegen die Türkei (s. Serb.- etc. Krieg). 
Wiewol auch Montenegro sich erhob und in . 
Bulgarien sich Insurgentenbanden bildeten, ge- 
lang es, den Aufstand zu überwältigen. Nur 
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Montenegro stnml noch im Felde, als Russland 
«iir GeltendmÄchung seiner im Interesse der 
tiirk, Sltven erhobenen Reform fordeningen, 
bez, zur Vermehrung seiner durch den Ver- 
trag von Paris 18dB geschädigten Mncht- 
»lellung im Orient, rüstete. — Durch Be- 
fehj vom 13. Nov. 187ö wurden in den 
Distrikten Kiew, Charkow, Odessa das VII., 
VTII,, IX-, X., XL und XIU. Korps mobilisirt ; 
Ende Dez, war der Aufmarsch zw. Pruth 
IL Bug beendet, seit Auf, Dez. auch die Mobil- 
machnng des IV., XIIL u. XIV. Korps im 
Gange. Gleichzeitig wurde die ,, Armee des Kau- 
kasus''' g^g^n die armenische Grenze konzen- 
trirt, mit der am 24. April 1877 erfolgenden 
russ. Kriegserklüniiiff begann der Vormarsch 
gegen die Donau, wie gegen Armenien. 

A. Balkan-Feldzug. Die am Pruth vereinigte 
Armee des Grossf. Nikolaus iHptqrtr Ki- 
Bchinew), c 125 000 >L, 19ÜO0 Pf., 516 Feld- 
getch. (Kriegsetat 170000 M.) kantonnirte zu 
beiden Seiten der Eisenbahn Ungbem (Jassy) — 
Bender — TiraspoL 



der an der Serethmündnug bei Gala^ gelegenen 
Eisenbalinbrücke von Barbossi, demnächst die 
Entwickelung längs der Donau von der Aliita 
bis zur Kaste. Der Strom bildete, nirgends 
iilierbriickt, von obhlb Widin ab die Grenze 
und war dnrch die Fstgu Widin, NikopoH, 
Ruaeuk, Silistria, durch Batterien bei Si* 
stova, Turtukai, Hirsova, Ma^in, und durch 
eine Flottille von 2H (darunter 11 Panzer-) 
Schiffen mit 79 Gesch. beherrscht. Die Donan- 
mündimg sperrten Batterien und die türk. 
Flotte, gegen welche die winzige russ. nur 
den kleinen Krieg zu führen vermochte. In 
Folge Nicht mit Wirkung der Flotte und der 
Furcht, grosse Massen in der Dobrudscha nicht 
ernähren und gesund erhalten zu könnet^ 
wurde die üauptoperation-slinie, also auch das 
Aufmarschgebiet, in den Raum obhlb des bulg. 
ycstungsviereeks (Silistria, Rus^uk, Schumla, 
Warna) verlegt. Schleunige Besetzung des Ab- 
schnitts Braila — Ismail mit dem L Flügel, Ver- 
setzung der Ilaiiptkräfte in den Raum sdl. 
Bukarest, war das erste Ziel. — Der Vor- 
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9«lb«tan41(re|l Bon'icho Rgt Nr. 81, fS» H 80, 88, — 

Kftt&ki*ti l 80, 81, 84, 86, 87, 88, 88, Th«l1e d. Oarde-KM. 

Rtftr [1 KBokm«. Brig^ t Cnt-BotnJo. 

♦Anm.: Okt 1877 trat tiir die 32. Inf.-Div. 
die 26. zum XL A.-K. Die ruÄS. lof.-Div. 
hatte 12 Bat, 6 Batt, 10000 Gewehre, 48 
Gesch.; Kav.-Div. 18 Esk., 2 reit. Batt,, 2500 
Reiter, 12 Gesch.; Scbütx.-Brig : 4 Bat.; jede 
Inf.-Div. der Garde hatte IB Bat. 

Ausserdem : 9 Rgtr don'sche Kasaken, 7 don. 
rdL Batt. ; Streitlf orps : i4, Schfitxen-Brig., 3 
kaukas., 2 don. Kas.-Rgtr, 1 «Ion. rdt. und 
2 Gebirgs-Batt) ; tediuische Truppen, Bjda- 
gerungspark (350 Gesd»,) , Marine - Abthlg 
(24 lerlegbare Schraubenbooie)» ~ Küsten- 
Araatee: VII. A**K. von der Donattmiindung bis 
; X- in der Krim* Kriegsetat 70 (KX), 
20»<> Abiug 06 000 M. — 
nfmarseh au der Donau. Eine Kon- 
vention ermogbchte volle AusnutJEung der Ei- 
senbahnen und Transportmittel d**s mittleren 
Humänien'B. Ruchac wichtig war die Besetzung 

MihUr, JIftadirArt^rt>Q«h, Vltl. 



marsch begann am 24. April auf den Lirneti 
Kauszany— Belgrad— Gala« (I. Flügel XI. A- 
K.), Kischinew—BestoroAk—Galai— Bukarest 
(VUI. u. ViIX.) und Üugheui — Jasay— Foksani— 
Bukan^t (XII.). Auf der eingleisigen Bahn 
Jassy — Oalat— Bukarest wurden das IX. ohne 
die ö. Inf.-Div. (nach Slatina), das Brücken- 
material, die Dampflmrkassen untl der Bela- 
gerungspark (\nn in die Nähi? von Fraie«ti, ndL 
Giurgevo) b<»f«rdert — Von Kubej erreichten 
das 29. Kaa.-Rgt über Belgrad (82*'i Km. in 
9»/i Stunden und 4 Stunden Pruthpassage mit- 
telst Fähre) Galai 4 IL 40 Min. nachm., abda 
die Barbossi-Brücke und besetzte am 25. Braiia. 
Ein tftrk. Monitor hatte am 24. an der Sereth- 
mündung bereit gestanden, die Brücke f.« 
sprengen. Infolge dos Erürbpinens der Kas. 
dampfte derselbe nach Maün «urack. Am 
2ii. abds erreichte auch die Avantgarde XL 
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A.-K* Oalat, 40 Torpedos vriirden in der 
Seretlimünihinfjr versenkt, bis zum 27. von die- 
ser bis zum Pruth 7 Uferl»atterien erriehtet^ 
und tlieilweise bereits amiirt, i»is zum 4. Mai 
WKf das XI. A.-K. in der Linie Jalomnii^a — 
Brailn — Galac — Rem — PruÜi aufmarschirt und 
die Donan durch Torpedos bei Kilia und Reni 
unfahrbar gemacht* — Der A u f m a r 8 (" h der 
H a II p t k r ä ft e sdl. und sdwstl. Bukarest 
Tollzog sich ebenfalls imcrestört mit einer 
Dnrchsclinittsmarschleistung von 15*/s Km. p. 
Tilg tnr <lie Inf, bis zu 22 für die Kav,, bei 
Kegenwetter auf schlechten W»gen- Die voraus- 
gehenden Kav. -Div. erreichten um den 2(1 
Mai Mlie Donau von der Alnta bis Olteni£a, 
die lüf.'Div. beendeten den Aufmai*sch Ende 
Älai. Um diese Zeit hatte die rumänische 
Armee in 4 Div. mit 51 Bat., 40 Esk., 14 
Batt., 32 000 Gewehre, 4500 Reiter, 84 Gesch., 



am 14. Mai in Plojesti bei Bukarest einjjre- 
troffen war, i^^ussic man, dass das TIptqrlT 
A b tl ul K e r i ra' »^ ^^^ ^"rk. Oberbelelllshabers, 
sich in Scbumla befiinde und duss die türk* 
Hauptkriifte im 1ml*». Festuug^viereck stiin- 
den, dass die Dobrndscha ??cbwach he&etat 
wäre, bedeutendere Kräfte aber bei Widin 
zusammengehalten würden. Thatsfidd ich betrug 
das Dobruilscha-Koqis, zersplittert in den Ufer- 
atädten Tiilca, laafca, Matiii, üirBova» Reserve 
bei Babadagh, c. 15000 M., daran schloss »ich 
die Hauptarmee mit c. ]030(K> M.» im Festungs- 
viereck, davon die Haltte um Schumla — Rasj^rad, 
der Rest in Wanm, Silistria, Rustuk u. in den 
üferscbanzen bei Turtukai. Zivischeu Ru56uk 
u. dem Isker standen c. 8O0O M., die Massen 
bei Sistöva und Ntkopoli. Osman PaschÄ 
hatte in tuid tun Wichn Abthlgn bis Rahowa, 
c. 35 (MK) M. Ausser diesen iu KiO— 170 000 
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sich wstb der Akua gegenüber Widin und 
sdl. Krajova konzentrirt. Noch nicht ,,al!ürt'\ 
deckte sie den Russen die r. Flanke gegen 
Widin; ihre Batt. bei Kalafat standen schon 
im Kam]>fe ^egen \Vi<lin. — Vor dem Donau- 
iihergange wurde der erste Nachschub 
abgewai-tet. Von demselben löste das XTV, 
A.-K. mit der 1. don. Kas.-Div. bis 13. Juni 
das XI. bei Reni— Galad— Braüa ab (letzteres 
schob sich gegen Oltenica), das XIII. wurde 
über iTassj'—Kalci— Plojesti bis sdl. Bukarest 
dirigirt, das IV. überschritt Mitte Juni den 
Pruth. Die Nachschübe brachten den EÜektiv- 
stand auf c. 190 000 M., 27 000 Reiter, mo 
Oesch, — ÜberBchreitung der Dona«. 
Im Ilptqrtr desGrossf. Nikolaus, welches i 



M, mit c. 400 Gescb, verfügte der Sultan ül>f r 
c. 15000 M., welche die »erb. Grenstc^ die Herze- 
gowina und Bosnien besetzt hielten, 25 000 M, 
standen gegen Montenegro im Felde, Albauien, 
Macedonien, Konstautiuopel waren noch nicht 
entblöBst; die irrcgulilre Kav. ist hierbei nicht 
eingerechnet, die reguläre war schlecht und 
schwach, gut und kriegserfahren Inf. und Art., 
beide besser bewaffnet als die Russen. Die 
Donau wurde ausser durch Fstgn und Batte- 
rien durch 23 Schiffe vertheldigt (9 gepanzerte). 
Den Uferbat terien bei Galai, OUenica, Giur- 
gevo (Slobosia)» sowie namentlich den Torpedo- 
Barkassen gelang es, mehrere Panzerschiffe 
zum Sinken zu bringen, andere kampfunfiVhig 
7.n machen, alle aber waren bis Mitte Juni 
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niittelst TorpiMlosperniniEren auf dm Fithrwasser 
zuriürhst den Fistgn beschrüukt. W^isseratand 
der Donau [5 m. über dem gewölinlichen], ilie 
mangelhaften Leistungen der mm. Eisenbuhn 
im Materinlientransport^ die nicht anssrei- 
chende Zahl der technischen Trappen bewirk- 
ten ein Verschieben des Tberganges fjir tlie 
Hiiuptkräfte bis zum 6ö. Tage nach der Kriegs- 
erkläningr. Der Hanplttbergang sollte obhlb 
d»»8 Fstgs Vierecks^ nicht ;eu nahe an Rusi^uk, 
jedoeh auch nicht jtn fem ab, geschehen^ um 
die vor der tiirk- Front herlaufende so ge- 
fÜbrdetP Verbindungslinie nicht noth zu ver- 
JlUgeru und die llauptinvasionsUnie gegen 

lUirianopel in mtiiyUchBt gerader Richtiing von 
~" ftber Trnova und den Sipka- 

legiB zu können. Es bot«n sich 2 
Stellen: rw. Flamnnda n, NikopoU und zw. 
Zirani^a u. Sistova. An er»terer ergiesst sich 
der Bchiffbare Oltu (Aluta) in die Dona«^ 
Inseln erleicht^^m den Brlic keusch lag, allein 
die NAhe des befestigten Nikopoli mit 5 bis 
6000 M. Bstzg mnsate daa Festsetzen erschwe- 
ren* Utitrhlb Zimni^a war der Strom «war 
auch 15(M) m. br,, die niichste Wasserlinie 
stromaufwärts, auf welcher das Ub4!rgjmgB- 
material bereitgestellt werden konnte, betändet 
sich 4ö Km. von Zimni^a im Bereiche der 
Batterien von Nikopoli^ auch sind die Ufer- 
verhältnisTse einer Ljmdung nicht günstig^ allein 
dei' Feinfl hatte dort nur wenige Truppen und 
Vertheidigungsanstalten, auch fand man jen- 
seit« mehr und bessere Wege flir die Ent- 
wiekelung ( Sistova — Sipkapass). Z i ra n i t a 
wurde gewÄhlt, die Vorbereitungen getroffen, 
allein der Strom trat vor Mitte Juni so »ehr 
ans, 4as8 ein Herankommen an das Ufer unmuiyr- 
Heb wurde, Grossf. Nikolaus besehloss daher 
bei Flamnnda überzugehen und befahl die 
Vereinigung der Hauptkräfte «um 25. Juni in 
der NÄhe dieses Pimknes, — Die Kon^entra- 
tioDSbeweguug kam jedoeh am 23, am Wede 
lum Stehen, weil die Pontonparks, welche die 
Elseobahu erst am 20. nach Baniasi (ndl. Giur- 
gevo) geschafft hatte» die Strecke bis Tumu 
(16 M.) nicht rechtzeitig hinterlegen konnten. 
Man entscbloss sich zu halten^ die Pontons 
abzuwarten und kam eben infolge Fallens der 
Wasser auf Zimni^a als Übergangsstelle zurück. 
Bevor jedoch der HauptQbergang geschah, 
miisste die Dobrudseha b«wt«t werden. 
Die Heeresleitung gewann tlaniil eine Demon- 

^giraiivstellung gegen die r, Flanke des Festungs* 
cks, die Türken verloren jene bedrohliche 

p^ftüslvbasis gegen die rtirkwärtigeu Verbin- 
der russ. Hauptarmee. Das seit dem 
lÄ» .Tiiul bei Braila— Gala^ versammelte XIV. 
A»-K. u. die 1. don. Kas.-Div.(4 Rgtr), v, Zim- 



mermann, erhielten daher Befehl« den l'fer- 
Wechsel schleunigst dmH'hanführen. Die Donau 
ist zw. Silistria u. Braila wegen Sumpfe und 
Veritweigungen uuiibersch reitbar. Unthlb Braila 
einarmig imd nur 750 m, br., eignet sie sich 
flir den Uferwechsel um ^o mehr, als das 
Nv-üfer bis Galaf hin überhrdit. Bei Oaia^ 
und Braila ankenen zahlreiche Schiffe , in 
der Serethmlmdung wurde *1äs Flossbrücken- 
tnaterial zusammengestellt^ bis Mitte Mai bei 
Braila Dampfbarkassen mit Torpedos iu*8 
Wasser gebracht und mittelst derselben, 
sowie durch Batterien untblb der Stadt bei 
Galac und bis Ueru^ der Kampf gegen die 
' D a m p f f 1 1 1 i 1 1 e (12 Schiffe) aufgenommen, 
welche den Auscbuitt Macin — ^Reni imsicher 
machte. Am 9. Mal braclite ein Schumis aus 
der der Mat'^inarm - Mündung lunÄchst gele- 
genen Batterie das griissrte^ am 26. «n Torpedo» 
angriff ein zweites grosses Pauferschiff ^um 
Sinken- Die Flottille wurde nun durch au 
beiden Enden des Ma^inarmes versenkte Tor- 
pedo« eingesperrt^ erst Mitte Juni gelang es 
ihr nach Silistria zu entkommen. Auch hei 
Reni waren Seeminen gelegt, so diss für den 
Uferwechsel die Monitor nicht zu fürchten 
waren. Aber die Donau tiberschwemmle Mitte 
Juni die Niederiujg gegenüber Braila und di» 
Hiiusergriippe Ghifet, Ton wo man vou 
imthlb Braila die Flossb nicken anlegen wollte, 
voltstiiudig. — Die bei den Batteri» votL 
Ma^in lagernden 3<XH1 M. TUrken liessen daa 
am 21. Juni beendete Zusammeastelleu der 
Brücke (750 ra. lg), sowie mehrfaches Landen 
von Rassen bei Ghieet ungestört und be- 
schränkten sich auf die Durch stech ung des 
von dort nach Macin fidirendeji Weges. — Sie 
erwarteten den Uferwechsel sicher bei Braila. 
Rekognoszirunffen hatten festgestellt, da«« die 
von Gala^ durch eine H Kra. breite Wasser- 
fläche gotrenuten Höhen von Garbina nur 
schwach bescut seien. Da man wegen der 
Überschwemm ungen Jtw. Ghitet luid Martin von 
der Flossbrücke vorerst keinen Nutaen zu ziehen 
vermochte, Braila gegenüber nur mittelst Lan- 
dung dicht bei Mafcin fester Fuss zu fassen, hier 
aber bedeutender Widerstand »u erwarten war, 
80 eutschl oas sich Z i nt m e r m a n n, den Über- 
gang von Gala^ aus zu unternclimen. Kr 
wurde der 18. I*iv. (Gen. Shukow» tibertragen. 
Die ersten 10 Komp. atiesseii in Böten am 
2t. Juni B ü. fr. ab^ fanden^ ge^n 6 U. 
landend, Widerstand, behaupteten sich jedoch 
gegen den bis zu dOOO M. Inf^ 3(K> Reit er, 
1 Gesch. anwachsenden Gegner bis 11 \J^ wo 
die Verstikrkungsstaffel mit 2 Gesclu eintraf. 
Darauf trat der Feind den Rückzug nach 
Mafcin an. Shukow (Verlust 5 Off-, 137 M.> 



Russ.-Tttrk. Ki-g 1877—78 196 ßnss.-Tüik. Krg 1877—78 



betetzte die Hohen von Garbiua. Von Braila 
aus wurde mittelst Dampfer gegen MaCin de- 
moiistrirt. Schon abends erfuhr Zimmermann, 
dass MftCin geräumt sei. Am 23, landete er 
dort mit 3 Batterien dt^r für die EinacMffung 
bei Braila bereit gehaltenen 17, Div. Eine 
Kas.-Sotnie ging über die FloBsbriicke und 
legte von deren Ende den Weg (14 Km.) nach 
Ma^in streckenweise schwimmend zurück. In 
der Nacht zum 24. traf dort auch die 18. 
Div. ein, am 24,» 25. u. 26. bewirkte, wie die 
erste Kas.-Abthlg, auch die Kag.*Div. abthlgs- 
weise den Uferwechsel, 10 Pferde ertranken. 
Am 26, ritt eine Kas,-Brig* iiber Isakta bis 
Tu 1 f a {100 Km,), kehrte unter Zuriicklassnng 
von 2 Sotnien am 28. zLirück, ohne den Feind 
getrutfen zu haben* Am 29. ging eine andere 
Kas. -Brigade nach Babadagb, welches am 
30. besetzt wurde. Auch diesen Ort hatten die 
Türken, sdwstL weichend, bereits hinter siel». 
Der Übergang der 17. Div. war endhch vollen- 
det, aber erst am 4. .Tuli war die Passage 
zw. Ghifet u. Mafiin fahrbar. Verpflegungs- 
nickBichten mochten Zimmermann hestimmen, 
das Vorrücken gegen die Linie Czcrnawoda 



bar kiissen gelungen, durch Torpedos die Strecke 
zw. Parapan obhih Rnscuk (20.) u. Kara- 
biu ohhlb der Aluta (24.) zu sperren (bei 
Nikopoli blieben 2 turk. Kanonenboote), hatten 
die bei Oltenica, Ginrgevo — Slobosia, Parapan, 
gegentiber Nikopoli, Rahowa u, Witlin er- 
richteten russ. Batterien vom 24.-27. ein heftiges 
Bombardement gegen die tiirk. Fstgn und Ufer- 
batterien zu unterhalten. Es wurde ervi'idert. 
Bis zum 26. geschah die Armee Versammlung» 
Hptcirtr Dracea, wo auch Kaiser Alexander 
eintraf: 14 Div. des YUl. A.-IL, 4. Schütz- 
ling , 2 Gehirgs-Batt., 4 Pontonparks Zimuifa; 
9. Div. des VÜL A.-K. Pjatro, 1 Marsch udwstL; 
komb. Kfts.'Div. Beju, 1 Marsch nurdl, Zimnifca; 
XII. A,'K. Broska, 6 Km. ndwstl. Pjatra; IX. 
A.-K. Tumu, Flamunda, Masse Sicka, 16 Knu 
üsth Turnu, 9. Kav.-Div. löst lAngs der Donatt 
die 8. ab, welche zu ihrem Korps (VUL) rückte; 
Xm. A.-K. Pjatra. Das XI. A.-K. blieb mit 
der IL Div. bei OltenitB, rückte mit der 32. 
Ruscuk gegenüber. Das B rücke nmaterial 
(läO Holzpontons, 64 Flusse) wurde bei Slatina, 
wo es gefertigt oder wohin es von Galad 
p. Bahn geschafft» in der Alutamüuduug ge- 



% 
« 



Küsten dze bis zu diesem Terniiue aufzu- 1 sanimelf, um in der Nacht zum 27,, welche 
schieben. In drei Kolonnen traf er vor der- für den Übergang augersehen war, bei Nikopoli 



Selben bei Tatarman und Gilali am 12. ein. 
Der Feind hatte bei Medzidje 8—10 Bat., 
600 Heiter, 8 Gesch., wich am 13. aber dem 
Angriffe aus und ging nach Basardschik, 
dem Sammelpunkte des Dohrudscha-Korps, zu- 
rück, nur y Km. von Theilen der 1, Kas.-Div. 
gefolgt. Mit dieser vor der Front bezog nun 
das XIV. A.-K. Lager u. Kantonnements bei 
Czernawoda, Medzidje und Küstendze. Seiner 
Aufgabe entsprechend (Sicherung der Ver- 
bindung der Hauptarmee durch Festhaltung 



vorbei nach dem luithlb Zimnica^ gegenüber 
der Tekirm und un g g e 1 egenen , Ü b er ga n gspimkte 
remorquirt zu werden. IMer beträgt die 
Strombreite 1500 m. und liegt nahe dem X.- 
Ufer die Fisetek- Insel, welche durch ihr 
Buschwerk hl dem sonst flachen Wiesengelände 
einige Deckung gewährt. Das türk. Ufer, mit 
Wein- und Obstgärten bedeckt^ steil, bot gute 
Vei-theidigungsstellun^en, war aber nicht be- 
festigt, zw. Sistova (Uferbatterie, 2500 M., 
200 Reiter, 8 Gesch.) und Varder, obhlb der 



der Dobrudscha) beschränkte sich Zimmer- i Jantra {4n00 M.^ 2tJ(l Reiter, § Gesclu) waren 



mann, in der L Flanke durch' die Flotte be- 
droht, darauf, Silistria und Basardschi k 
durch streifende Kav. beunruhigen zu lassen. 
Es kam hierbei zu zahlreichen Scharmützeln. 
Zimmermann gibt die Effektivstärke seines 
Korps (24 Bat., 28 Esk., 96 Feld- u. 22 reit, 
Gesch., 2 Sapp cur- Komp.) auf 26 000, die Be- 
satzimg von Silistria auf 15CKX1, die von Ba- 
aardschik z, Zt auf 10 000 M. an. Da ihm 
für die Offensive höchstens lö liOO M. geblie- 
bej!, so hatte er sich auf dieselbe nicht ein- 
lassen kümien. Hinter ihm hieben Theile des 
VII. A.-K. I Küstenarmee} die Donauuferstädle 
besetzt. Seine Verbindung im t erhielt er na- 
mentlich durch die Dampfschiftlinie Czerna- 
woda— Galafi. 

F(mf Tage später als bei BraiJa war der 
Üferwechsel der Ilauptarmee bei Zim- 
nica erfolgt. Nachdem es hier den 20 Dampf- 



nur wenige Wachen aufgestellt. — Grossf. 
Nikolaus machte nur den Gen. Dragomirow, 
welcher die 16 Bat., 6 Esk., 16 Gesch., 
4 n«U>-Bat. Pioniere, ^}8 Pontontheile bei 
Zimniira komraandirte, mit der Absicht bekaimt. 
Am 26., \alO U- ahds wurden die ersten Pon- 
tons bei Zimnii^a in^s Wasser gelassen und 
zu dem der türk. Seite zugekehiten Ufer der 
Fisetek- Insel gerudert. Nach dieser war ab da 
eine Leinwand -Pontonbrücke (150 m.) her- 
gestellt, über web_he die Truppen die Insel 
erreichten. Zur Bestreichung der als Lai> 
dungspunkt bestimmten Mündung der Tekir- 
schlucht grub man 5 Fekl-Batt. auf der Insel 
ein. — Die erste Staffel, 11 Komp., 26^) Kas., 
8 Gebirgs-Gesch. = 2000 M., stiess 2 U. 5 Min. 
nchta ab und landete, in 3 Gruppen auf 300C* m. 
auseinander getrieben, in der Nähe der Tekir- 
schlucht von 2 U- 45 Min. ab. — Kurz nach- 
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Der X 

dmnh U.-FeMr in ifiltt. Die BAtteiin auf 
der laid uad onr #Uük dmAca «■%v€iiKrpfte 
«L Indttai die tozk. oi^ na Sdiveif». 
MmA 4MnA. VhenäMag ataad ecv« 1 Brig. 
•a r. rfer^ e« febuif tkr nach 6 U. die 
Tfickes Mweit mräckzudriagen, diss sie die 
ciclit mehr in beschicwia 
Dum landete auch DrifoniroiW 
(14. DiT.). IHe mit Hilfe eiMt t^o Tumu heftb- 
gekoomeoeii Dampfschjftsbeaehleiuiigte Uh«r 
«eUctiiijBr der 2, Div. und der 4. SehutaL-Brig. war 
ttm 10» » r. beendet. Noch um 9 ü. hatte^ 
da der Feind ron Sistova und ron Varder mil 
400Q M. nnd urei Batt. eingrifT, das Gefecht 
bedenklich gestanden. Um 2 U. nachm. war 
Dragnmiroir im Besitz der Höhen t. Sistovat 
luit 3 tJ* ron Sistova selbst. Der ohne Reserve 
belaasene Feind war theils nach Tmova, 
Uieils gegen Kus^tik gewichen. Um $ V* 
abds standen 22000 M. {\m. A.K. ohne 
Kar.» 4. Schötx.-Brig. 1 auf Iml garischem Bodrn. 
Mit einem Gcsamtvcrlust von 27 Off., 675 M. 
lodt tuad rerw., war das gewaltigste Strom* 
hindemi^ Europa'« nun auch hier überschritten ! 
der Btiiekenbau wurde am 28. begonnen, das 
TOD der Äluta in den Nächten zura 21.^ 28., 
29* heran remorquirte Material hatte die 
illerien nnd Kanonenboote Nikopoli ohne we- 
-aentliche Schädigung passirt^ ein Wagnis t 
Durch Sturm aufgehalten, vollendete man den 
Brückenbau erst in der Naclit tum 2. Juli. 
Bis zunj 2^J. waren an Kav. nur 2 Esk. hinüber- 
geschafft; auch wurden, nachdem am gl. Tage 
mehr Reiter die Brücke passirt, nur \m auf 2l> 
Km, weil vorgefiihli, vom Feinde nicht» entdeckt, 
Orosst Nikolaus musste erwarten vor seiner 
Entwickehmg angegriffen zu werden. IMe Lage 
war um so kritischer« als man bis tum H. noch 
kerne» aber biji zum 6. Aug. nur eine Brücke 
hatte, die Fstgn RusCuk und Nikopoli aber 
2*1, ev* 2 Märsche in den Flanken lagen, bj« 
%nm 3. auch wenig Kav. zur Verfügung atand. 
Der Feind behielt Zeit aellM rwÜ^um 
SbüOO M, wenigstens xur Yertheldigiitig um 
Bjela an der Jantra iu der Flanke der rusi. 
OperatioDsrichtung tu versammeln. Russischer- 
aetia waren am 3. erst da» YUl u. XUl A.-K., 
ftin 4, auch das '„Avantgarde -Korps" (s. uni.) 
«dditl. Sistova versammelt, am 8. war der 
ül>ergan)2 des XII beendet, am 9. n. lü Über- 
schritt das von Nikopoli durch die 4. riun. 
Div. abgetdale IX. die BrOcke. 



Qttiflivr 



Dir O^eraiUttfftl 
GnMaf. NtkolaAk 4tr all 4« I 
iiCareTUa,«£«.i 

fofmint «lAti 

ans der 4 Scktta^-Mf^ df« bttlftf. 1^ 

2 KmpL Fim^Kaa^ dm K^^Rfttm il tt. Ü 

(Bfig.\ dM Drag Rgtni a u. 9 ÖM^X dM 
9, Hbs^. IL Sa Kas..Rgt. l KiL Urals ' • KaK* 
Garde-Kaa., l XbM$ l»«rÜI«MT Hudff1^ 

3 Rit. IL 2 BtirdAlt^ ^ Wh R^» H(H • 
Eak., 54Q««rli. sUT^i^a »AYantfardf^Kur pn*' 
um ,,izi der Richtung auf Tmora uii4 Schi 
Tomidiii^tii, flieli d«r Balka^pAiat au Im»- 
n^elitigm «nd dif Kit. lOwf dfa Balkan bin* 
Aber in acbitbcn,'« Da» MD. A. K. m\U 
Mge% das XU. n. XUL unter dem (Iroiasf. 
Thronfolger aber die Jantra Jtjela^ lur lso> 
liniag Rcis^uk's wie sur Drekunv |ref«*ti 
Schumi a vordringen Dem luleiat f^asai* 
renden IX, A.-K. war unter Vorritt der kauk. 
Kaft.-Bdg. die Wegnahme von NikoiwU, um 
eine breitere Bamts zu schaffen» Ubertrairen, 
Über da» IV. A.-K. sollte erst nach dem KiotrellpN* 
hm SiatovA verfugt wenicn; das XI. A -K. 
halte am 1. Ufer gegenül^er Rtisv^uk und 
Turtukai r.u verbleiben. 

Am 5. Juli hatte das Avantgarde - Korps 
imter (turko gegen Trnova die Höhe von 
Bji»la «erreicht, und war links von ihr BjeU 
mit der einzijren steinernen Jantraltnuke ahn«^ 
Willerstand von dem, die VorhtU di*« t*rti»if. 
Throntolger bildenden Th^ile der 13j, Kav.* 
Div. besetzt. Am ß, rUckte auch Int. Iiierher 
nnd erreichte Hurko tnlt Je l KaT.>Brig. 
Suchurdol, ^Iradeizo und Kikuf) am 
Bnsitaabscluutt negeuuber Selvi und Trnova, 
das (iros Batak. UocUts von ihm, Frout tfe»ti»n 
Nikopoli— I'lewna, gi-langt«* dii* kaukas. Ka«.- 
Urig. bis «ur tMuia, Wahrend nun der Timm* 
folger das XIIl. A.-K. über dli* Jantra gegen 
Uasjfrad und Osmanbaxar, das XII iti'geu 
lius^nk ent wickelte, setate Qurkd nirh narb 
Verln-ibuiii; i-lnr* «iiMuÜch überrasrhleu Detaih. 
aus (Minanba/ar. atn 7. In den Bt*fiitji von 
Trnova. Nach 5 Taffcn wurde er Vom 
\1IL A.-K» abgelost. Lrt/tcri'n srhbi«« hier 
demnächst auf und schob bh (iabrova und 
Elena VortruiijH'u. Die 8. Kav.- Div. war iwr 
Sicherung der 1. Flanke in der Richtung auf 
Otmanhaxar bei Rad an il7 Km. obhib BJcda^ 
t^ber die Jantra entsendet, hatte am IL Juli 
bei Cairkioj auf dem Manche nach tt-rkon na 
80ü Fahr/i'uge erbeutet, eintge (U'funtffue ge* 
macht und mit einem V« r i i :i dlf,, 

28 Reitern die IRS» M. il;n I nriff df r 

Wagenkolonne vertrieben i ) ' "kL 

Die 8. Kav.^iii. trat «ur . di»t 

Thronfolgen Über 
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und Art. aul'ficliloMen js^ng Kav. gegen Twar- 
dita, Jeni Zara und Jajkujue vor. Bei Twar- 
dita wich der Feind (angebl. 3 Bat,^ 40Ü Reit) 
auf diesen Ort zurück, bei Jem Zara ver- 
hinderte ein stärkeres Detadiemeut mit ArL 
die Eisenbahnzerstürang^ tlocL wurde der nach 
Eski Zara falireude Telegrai>h zei-atürt Nach 
ZurüeJclaBSimg von 2 hulgar. Batt und 14 
GebirgH-Oesch. bei Haiiddoj, welche am 18. 
folgten, zwischen dem Gebirge und den 
Tundza weiter ruckend, warf Gurko am 16. 
einige von Kazanlik liergekommene Bat, ztt' 
rück (60 M. eigener Verlust) und erreichte 
abds Maglis. — Nach einem 8 Km. üstl. 
KfUüaulik gegen 2 Bat., 3 Gesch. bestandenen 
Gt^fechte w^urde am 17. auch Kazanlik besetzt, 
den nach dem Sipka tÜehenden Vcrthei* 
digeru 3(H) Gef. und 3 Gesch, abgenommen 
und um 2 V. nachm, von der Kav., abds auch • 
von den^ Fusstruppen, ohne Widerstand das 
Dorf Sipka besetzt* Gurko (125 Km. 
Marsch) stand im Rücken der Passverschan* i 
Zungen, allein für den gemeinsamen Angriff 
war er einen Tag 2U spät gekommen. Infolge 
dessen war die von 3 Bat., 4^» Sotuien* 
10 Gesch. des VIII, A.-K. gegen die N.-Front 
der Schanzen ausgefülirte Unternehmung mit 
einem Verluste von 5 Ofll, 229 M, ab- ! 
mcblagen. Nicht witsend, daas Gurko^s Kav. 
Sipka besetzt habe, ging diese Truppe 
während der Nacht zum 18. nach Gabrova 
zurück, mit der Erneuerung de^ Angriffs auf i 
Nachricht von Gurko wartend. Ein von 
Letsiterem mit 2*1 Bat. schon am 18, früh 

I unternommener Vorstoss wurde mit einem - 
Verluirte von 18(1 T. u. Vcrw. abgeiichlagent | 

; Gurko entgeudele nun einen buJg. Boten nach 
Gabrova uiul wartete mit 5 Bat. 12 Esk,, ' 
3 reit. Batt. bei Sipka» h^h Bat., 14 Esk,, 
14 Gebirgs- Gesch. (dabei die von Hainkiüj 
heraugezogene Abtiilg) in KaxaiiUk, dessen j 
Rückkunft ab. Am 11). fand man, nachdem der 
Feind zur Täuschung parlamentirt hatte, den 
Sipkapas» v e r 1 aß i e n. Die BcKiiizung, wenige 

j UKM} M,, war unter Zurücklassung von 8 ge«, 

I Gesch. auf Gebirgspfuden wsth abgcy.ogcu. 
Die Schanzen wurden von dem durch GM, 

I S k o b e l e w von Galn o va wieder vorgeführten 
Detachciueut de» MIL A.-K. beaeütu Auf den 

J Pii88 bttsirt, konnte Gurko die Front jcrt 
gegen Adriiuiopel uelimeu. 

An der Donau war ilem GL. w i 
gelungen, am lä. bei Nikopuli m i 

I VcrJuste von 1310 M. die Div. Haasau i^a$ch& \ 

I (8tXKJ M.) durch das LX. A,-K. und die kauk&a. 

I Kas,-Brig. zu uimtitigelu uimI jtu «ichlagen. Am 

' 16. kapitulirte flas«tan mit 60U0 M., der he* 
festigte Donau Übergang and 2 Panzerte bi(Te 



Sicher gemacht durch die Haltung der 
Türken^ glaubte die russ, Heeresleitung die 
igrad — Bchumla vereinigte türk. Haupt- 
durch die des Thronfolgers, der es in- 
folge der Zurückhaltung des Feindes und der 
Nähe der Fstgu au eijiem fassbareu Angriffs- 
objekte fehlte, vorerst hinreichend fesselu und 
injewischen mit den Avantgarde* und dem 
VIU. A,-K* die S.- Ausgänge des Sipka- 
baikau gewinnen zu küimen. Auch das XL 
A.*K. sollte unter Zurücklassung von 2 Rgtrn 
der 11. Kav.-Div. und einiger Äbthign der 11. 
Inf.-Div. bei Olteniia^Giurgevo unter dem 
Schutze des XH. A.-K., dessen Vorposten den 
unteren Lom erreicht hatten, gleich nach 
Mitte Juli bei Pirgos obhlb Huscuk über die 
Donau setzen und sich hinter dem XII. u, XIIL 
A.-K. hinziehend, an der Strasse Trnova — 
OsDuinbazar die I'ront des Thronfolgers ver- 
längern. Über das IV, A.-K., desaen Spitzen 
man am 2Cl bei Sistova erwartete, sollte noch 
verfügt werden- In der \V.*Front hoffte man 
mit dem IX, A^-K. und der kaukas. Kas.-Brig, 
auäzukommeu. Mau erwartete die baldige 
Einnahme von Nikopoli, das schleclit befestigt, 
von nur 1 schwachen Div. vertbeidigt wurde. 

Am 12, ging das Gr. Hptqrtr nach Trnova, 
nun begaxmen die Bewegungen zur Fest* 
B€t/.ung im Sipkapasse^ dem brauch* 
barsten und auf der geradesten Linie gegen 
Adriauopel gelet^enem Balkauiibergange. Er 
war verschanzt, aber schwach besetzt. Gegen 
seine Front sollte eine gemischte Brig. des 
VIII. A.-K., die Gabrova besetzte, vorgehen, 
behufs .\ngriff des Rückens sollte Gurko durch 
den Chaiubogazpass den tfipka östL 
umgehen. Das Gebirge schien ausser am 
Sipka wenig besetzt, der Augritf gegen 
letzteren wurde auf den 17. befohlen. Am 
10. war Gurko*8 „reit. Pion.-Kmdo*' zur 
Wegebessening aufgebrochen, am 12. folgte 
unter Zurück Inssimg fast de^ ganzen Trains 
das Korps, zunächst auf der Strasse Trnova — 
Elena, dann bei Pliakavo sdL abbiegend bis 
Dojeovamost. Am 13. wurde, nach beschwer- 
lichem Marsche, unter Führung von Bulgaren, 
auf steilen, schmalen Gebirgswegen über Boi- 
iU>vH, Raikovti und Parov^i„am lö. vorm. 
janaeits des Passes Haiukiöj erreicht. Die 
Geschütze, iiameutL die 4rad. Mun>- Wagen, 
hatten am lö. vielfach auseinander genommen, 
getragen oder von Mannschaften gezogen 
werden müssen. Der Feind hatte die Rti^sen 
auf diesem wenig beksumten Wege nicht er- 
wartet. Erat bei Hainkiüj stellten sich c. 3(M) M. 
der Avantgarde entgegen, zogen jedoch bald 
gegen Sliveu ab. Der Balkan - Übergiutg 
kostete 1 T., 5 Vcrw.! WAhrend FuHSü-uppen 
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kamen in russ. Hand. Bei dem Transporte 
eütkainen 2000 Türken. — Wstl. Nikopali 
wai' von der kaukas. Kas.-Brija;. bis zum Wid 
aufgeklärt nnd Plewna unbesetzt gefußdeii. 
Bnrch das Oberkmdo von Trnova aus gegen 
W. entsandte Ka3,-Äbthlga hatten feindliche 
Truppen beiLovac gemerkt. Dorther waren 
c, IIX^) Tscberkessen bei Selvi erschienen, 
am 14. zu rürkgedr anwart worden. Als am 17. 
ein Adj. des Grossf. Nikolaus von Selvi mit 
4 Sotnien, 2 reit, Gesch. weiter vorfühlte, stiess 
er auf einige 100 M, Inf., die ihm LovaC 
überliessen. Dieae Nachriehten veranlassten 
das Oberkmdo au Krüdener zu befehlen, zur 
Vertreibunpr des Feindes nach Plewna 7M 
detachiren. GL. v. Schildner-Schnidner setzte 
sich mit 9 Bat., 4 Batl. der 5. liif.-Div. des 

lIX. A.-K., dem 9. Don-Kas.*Rgt, der kaidcas. 

iKas.-Brig. am 18. von Nikopoli mit dem r., 
von Bulgare ni mit dem 1. Flügel dazu in Marsch, 
stiess am 19. nachm. in K und 0. von P!ewna 
auf den Feind, griff deuselben in einer anf 
28 Km. ausgedehnten Front am 20, an, drang 
mit dem vom 1, 7 Km, entfernten r. Flügel in 
die Stadt, bestand ein blutiges St ras senge fecht, 
wurde jedoch von den zu 20000 M. anwaeh- 
senden feindlichen Truppen von 9 IT. vorm. 
ab geworfen un<l zum Eiiekzuge veranlasst 
(Verlust 75 OE, 2771 M., 17 Mun,*Wagen}. 
Kicht verfolgt, lagerte der von dem eben ein- 
getroffenen 4. Inf.-Rgte der Div. aufgenommene 
r. Flügel (zus. 9 Bat,, 6 Sotnien, 4 Batt.) in 
der Nacht zum 2L bei B r ysl a n, 16 Km. ndöstL 
Plewna am Wege nach Nikopoli, der 1. (3 
^aL imd die kaukas. Kas.*Brig.) bei Bul- 
jareni auf dem nach Bjela. — Oaman 
*Äacha hatte den Russen diese Niederlage 

'bereitet. Der Aufklärung nach W. keine 
Aufmerksamkeit schenkend, hatten sieb die 
Russen von dem das 50 000 M. starke Korps 
von Widin kommandirenden Marschall über- 
raschen lassen. Dort eine Besiitznug lassend, 
war Osman mit c. 350(X) M. gegen ihre r. 
Flanke aufgebrochen imd hatte am 20. bereits 
c. 20000 M. bei Plewna vereinigt. Die nach- 
Bten Tage sich ganz zusammenziehend und von 
Sophia Yersi&rkungeu erhaltend, setzte Osman 
aich nun bei Plewna fest, indem er die Höhen 
in N., 0, uad S. befestigte. Am 26. verdrängte 
seine r. Flügel-Div. die Russen auch uns Lo- 
vat bis Selvi. — Die r. Flanke der Armee war 
hierdurch sehr empfindlich bedroht ; 3 Märsche 
von Siatova zog sich eine gewaltige Macht 
zusammen, Sie musste vertrieben, mindestens 
gebannt werden. Das IX. A,-K. wurde bei 
ßryslan konzentrirt, hinter ihm die 4, rumäu* 
Div. nach Nikopoli auf das r. Donjiuufer ver- 
legt, die vordere (30.) Div. des IT. A.-.K über 



Siatova und vom XI. 1 Inf-- (//«) und 1 Kav.- 
Brig., welche eben üstl. Trnova angekommen, 
von Krüdener gegen Plewna in Marsch gesetzt 
Die Yerstärkungen trafen dort am 25, ein. 
Mit diesen 35 000 M* glaubte man Osman ver- 
drängen und nicht nur Gnrko den geplanten 
VorstoBs von Sipka »dl. durchführen, son- 
dern demselben noch die halbe 9. Inf.-Div, 
des ^TH. A,-K. von Trnova über den Hahi- 
kiöj-Pass zur Verfügung stellen und den Rest 
des \TII. A--K* zur Besetzung des Sipka- 
balkans und Trnova's belassen zu können, 

Gurko, von der Festhaltung des Sipka-, 
Tra^ua- und Hainkiüj- Passes entlastet, blieb, 
Front gegen S., vom 19. — 22. Juli bei KazanUk 
und Sipka stehen, inzwischen trafen 6 Bat, 
2 Batt, der 9. Div. des VIO. A,-K. bei Hain- 
kiöj ein, so dass Wjt Bat,, 30 Efik., 48 
Gesch., 12 000 ftL vl 4000 Heiter, sdl. des 
Balkan entwickelt waren. Die türk, Be- 
völkerung war geflohen und auf die Aufforde- 
rung von Bulgaren schob Gurko am 22. 5 Esk,, 
2 Gesch. nach Eski Zara vor, Nachrichten 
von Truppenzusammenziehungeu längs der Ei- 
senbalm Jamboli — Trnova veranlassten ihn 
am 23, starke Kav.-Abthlgn zur Eisenbahn- 
z er Störung und Rekognoszirung von Eski Zara 
und von KazanUk vorzutreiben. Hierbei wurde 
am 24. die Station Kajadzik, wstl. des Eisen- 
bahnknotenpunkts Trnova, zerstört, türk. Kon- 
zentrationen bei Trnova konstatirt, durch 4 
türk. Bat. die Annäherung an Karabunar 
(ndijstl, Trnova) verwahrt und ndl. Karahunar 
mehrfach die Bahu zerstört. Am 24, u. 25. 
wurde das Detaehement Eski Zara auf 6 Bat., 

15 Esk., 12 Gesch. (bulgar. Brig., Drag. Nr, ö. 
und Hus. Nr, 9, don, Kas. Nr. 21) verstärkt 
u, von dort bis zum 28. Streifzüge nach S,, 
SW. und SO. bis zur Eisenbahn unternommen, 
wobei man Trupi>en aller Wafllen traf, Jeni 
Zara besetzt fand und nirgends mehr zur 
Bahn gelangte. — Um die bei letzterem Orte 
angesammelten Kräfte zu verdrängen und sich 
des Ortes zu bemächtigen, bevor diea der über 
Adriauopel nahenden von Montenegro her- 
kommenden Armee SuieimanPascha's gelungen, 
brach Gurko am 29. mit dem 4. Schütz*-Bat., 
6 reit. Gesch, und 2 Sotnien über Elbgovo 
gegen Jeni Zara auf, und liess die 6 Bat,, 

16 Gesch. der 9. Div. und 2 Sotnien von 
Haiukiöj, sowie das Detachement von Eski Zara 
vorgehen. Am 30. sollten die Kolonnen sich 
vor der Stadt vereinigen. Dies geschah jedoch 
nur mit den beiden ersteren. Nach einem Ge- 
fechte setzten sich die Russen (Verlust 106 
T. u. Yerw.) nachm. in Besitz der Stadt, er- 
beuteten 2 Gesch., zerstörten den Bahnhof 
imd die Eisenbaimbrücke. Der Feind (4—5 
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Bat., 6 Gesell, und 1500 Tsclie rkessen, jeu 
Reuf Pascha*» Truppe« gehörend) wich gegen 
SO. Das Ausbleibeo der r. Fliigel-Kolanne 
und der von O. her hörbare Kanoneudooner 
liessen annehineo, dass dieselbe zw. Eski Zora 
und Jeni Zara Widerataod gefunden. Oiirko 
Urach daher gegen Abend wstl auf, lagerte bei 
Karabunar, erfuhr, dass ZT^Ischen hier und 
Eski Zara russ. Truppen gefocbten hatteo und 
nach Eski Zara zurückgedrängt wären. 
Ohne Meblungen, den Feind zwischen sich und 
der getrennten Kolonne wissend, rtickte er» 
[ auch die in Jeni Zara zurückgelassene Schütz,- 
Brig. an sich zieheni), am 31. gegen Eski 
Zara vor. — Dort hatte Pr. Nikolaus Leneh* 
tenberg sich hefeblsgemÄss am 2^. nach Jeni 
Zara in Marsch gesetzt, war aber bei Kara- 
bunar auf so überlegene Streitkräfte gestossen, 
dass er, auch in der r. Flanke bedroht, sich 
bis Dalboka zurückzog (Nacht zum 30.). Hier 
gingen Meldungen iiber feindliche Truppen 
bei Arabazi (11 Km. sdl. Eski Zara) etn^ worauf 
. der Prinz ani 30. wieder gegen Karabunar 
I Vorging, «ich aber bis Aidenli zurückdeben 
■ musste; der Feind folgte bis Dzuranli, zeigte 
in der Nacht zum 31. aber Lagerle u er bis 
Mahale u. Ähikioj. Man hatte die gesamte 
Armee S nie im an Pascha's sich gegenüber! 
Am 16. waren 49 Bat. derselben bei Antivari 
am Adriat. Meer eingeschifft^ vom 19. ab in 
der Mari^axnundg gelandet, mittelst Eisenbahn 
in die Nähe von Trnova befördert und von 

Ihier^ auf 35 0ü<J M. verstärkt, gegen den 
Sipkabalkon vorgesandt. Die unter Reuf 
Pascha um Sliven und Jeni Zara versammel- 
ten c. 1200(3 M. sollten dabei mitwirken- Die 
Eifersucht beider Pascha's lies« es zum ge* 
meinsamen Handeln nicht kommen. — Am 
3L Juli setzte 8 u Lei man mit seinem 1, FlQgel 
nach hartniicicigem Widerstände sich in Besitz 

U'on Eski Zara, mit dem r. deckte er seinen 

I Angriff bei Dzuranli gegen Oiirko, Diesem 
gelauji es zwar (Verlust 517 M.) die Flanken- 

I deckung Snleiman's zu werfen imd die Fühlung 
mit Leuchtenberg's Kav, herzustellen, allein um 
dieselbe Zeit (2 U. nachm.) fiel Eski Zara in 
Suleiiuau^s Hand. Gurko zag »eine Truppen, 
mit Ausnahme der nach Kazanlik gewichenen 
Butgaren-Bat. und 6 Esk., bei Dalboka zu- 
sammen, trat am 1. Aug. den Rückzug nach 
Hainktöj an, liess Kav. von^ofular bis EsekH 

I bis zum o, «tebeii, erfuhr durch diese, dass 
Sttleimnn sich nach Jeni Zara gezogen habe | 
ttnd nahm am 6. hinter der nach Elena ab- ' 

I gerückten Inf. auch die Kav* bei Hainkiöj auf | 
die N.-Seite des Balkan zurück. Das ^, Avant- 
le-K." wurde aufgelöst » die 4. Schütz.- ! 
die Bulg.-Brig. an Gen, Radetzki ab-, 



gegeben, der mit dem VIIL A,-K, (ausschl. 
Kar.), diesen Verstärkungen und dem 23. Kas,- 
Rgt mit der Festhaltung des äipkapasses, der 
sdl. Travna gelegenen Pisse und des Strassen- 
knotens Elena beauftragt wurde, Gurko ging 
nach Petersburg, die Mobilisirung der Garde- 
Kav. zu leiteji. Seine Verluste vom 14.— 31, 
Juli hatten 34 Off., 947 M., einschl. der Bul- 
garen, angeblich 1663 M. betragen. 

Das Vorgehen der türk. Südarmee hatte 
niclit allein die russ. Heeresleitung bestimmt, 
ihre Truppen zu rück zunehmen ; auch Krü- 
dener's Angriff auf Plewna hatte mit einer 
Niederlage geendet. Auf 30 Bat., 30 Esk., 
1 16 Gesch. gebracht, war dieser aus der Linie 
Ürysian— Parodim— Bogot, die 40 Kin, lang, 20 
Km. von Plewna entfernt ist, vorgerückt; 10 
Esk,, 6 Gesch, gingen von Bryslan gegen die 
N.-Fronl, 18 Bat,, 3 Esk., 80 Gesch. (31. u. 5. 
Div.) griffen von Kajulüwte und Treatnik aus 
unter GL. Weljaminow als r. Flügel ndl. der 
Chaussee Plewna— Bulgareni an: 12 Bat, 2 
Esk,, 48 Gesch. (l.Brig.der 30. und der 32. Div.) 
rückten von Parodim unter GL. Fürst Scha- 
chowflki sdL der Chaussee gegen Orivi^a und 
Radisewo vor. Die kaukas. Kas.-Brig., 12 
Sot, 12 Gesch. (von Schachowski um 1 Bat, 
4 Gesch. verstärkt) unter GM, Skobelew hatten 
bei Bogot gegen Low ad aufzuklären. Als 
Reserve standen die 2. Brig. der 30. Div., 4 
Esk., 30 Gesch. bei Parodim— Pelisat Der An- 
griff führte überall auf Redouteu und Schützen- 
grfiben^ «lurch welche Osman in einer Opanes — 
Bukowaeinschliesenden, dann hart wstl. Grivifca 
und ndl. Radisewo herumgebogenen, bei Desse- 
wita obhlb Plewna wieder an den Wid auge- 
lehnten Kreislinie die Hohen um Plewna hatte 
befestigen lassen. Der Kampf des russ. r* 
Flügels konzentrirte sich unter Krttdener's per- 
sönlicher Führung um die ndOstl. Grivida »ich 
erhebeude Redoute. Wie wo! nach ziemlich 
wirkungslosem Artilleriegefechte die gesamte 
Inf. um diesen Punkt bis in die Nacht hinein 
kämpfte, liessen die Türken sich nur einige 
Seliützengrüben nehmen. Erschöpft und durch- 
einander gekommen, wurde dieser Flügel bis 
tum 3L Juli 11 U. vorm. bei Trestnik — Kara* 
ga^ rückwärts versammelt. Den L Flüge! hatte 
Krüilener sich selbst überlassen^ Schachowski 
nahm mit demselben von Badisewo aus nach 
schwerem Kampfe die zwei zwischen den 
Strassen Plewna— Bulgareni und Plewna — Lo- 
vad gelegenen Redouten^ behauptete dieselben 
gegen mehrfache blassen angriffe, ging aber in- 
folge KrÄftererbraucbes und weil die ihm in- 
gekündigten Vei^tärkungen nicht m ihm stiessen, 
abds bis Radisewo und am L Aug. nach Paro- 
dim jcurück. Skobelew hatte, bei Krisin offen- 




fiiv vorgeIi«nilT becleutemle Massen auf sirli 
gezogen, musste aber auf Scliachowski's Be- 
fehl Iirigin lü U. ahilg rilumen ußtl nach Bo- 
gQt zurütk^ekcn. Die Küssen verloren 168 
Oft'., 7136 M., zum Glück für sie verfolgte 
Osraan mit semeu 45 WO M. nicht. 

Die Invasion war gebannt. Die Armee Os- 
man's hatte ihr zwei Niederlagen beigebracht, 
sich in ihrem Lit>fer unnahbar erwiesen und 
beilrohte die Verb in dun gen mit der Donau. 
Bei Adriauopel hatte der Ft-ind eine neue Ar- 
mee ( Reuf und Suleiman) aufgestellt , die 
wahrscheinlicli im Verein mit der im Fstgs- 
riereck stehenden die OtVensive aufnehmen 
sollte» das ruas. Arnn^e-Hptqrtr vcrlefrte sich 
daher am 3L Juli nach Üjela; der Kaiser 
gab Befehl zur Mobilisirnng von weiteren 
iO Inf.- und 2 Kav,-Div., hiervon die 24. und 
26. Inf,-, 2. ujid 3. Gren.- und 3. Garde-lnL^ 
Div., die Garde-Sehütx.-Brig., die 2. Garde-Kttv. 



und «2^äter die 1. Kav,-Div. für Balgarien, 
Zur Aufstellunjf von Res. -Divisionen wurden 
185CKJ0 M. Ldwhr beordert. Die nächste 
Hilfe war aber die rumänische Armee, 
die, üiiöserst begehrt, Fürst Karl mit Aus- 
nahme einer gegenüber Widin bleibenden 
Div. zur Verfügung stellte. Die 4. Div. der- 
selben ¥rurtle mit gegen Plewna gebraucht, 
liierher auch die eben eintreffende IB. Div. 
IV. A.-K. dirigirt, imd GL, Zotow beauftragt 
mit dem IV. und IX A.-K. und der mm. 4. 
Div. sich Osman gegenüber vorerst defensiv 
zu verhalten. Gegen die bei Lowac stehende 
Div. tjsman's wiurde Skobelew mit der kauk. 
Kas.-Bng- und 4 Bat. IV. A.-K. bei Sei vi 
postirt. — Die gegen Plewna verwendet gewe- 
senen Theile des XL A.-K. hatten zimi Korps 
zu rückeuj welches an der Strasse Trnova— * 
Osmanbazar die Lücke zwischeu dem Vlfl. 
A.-K. im Sipkabalkan und dem Thronfol|jer 
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am L«>ra HuafüUte. — RadetÄki haue, wäh- i 
rejid ^ Suieimaii unbeweglich stehen blieb, { 
den Sipkabalkan wie iolgt besetzt: Den 
Hainkiöj-Pass: 3 Bat, 1 Batt. der 9. Div., 
2 Sotn., 1 Bergbau»; dahinler Elena 3 Bat., 

1 Batt. der d. Div., 4 Esk., 2 reit, Gesch. der 
13. Kav.-Div*; im Travnapasae 1 Biüg,-Bat.; 
am Hipkapasäe Vi& Bat., 2 Batt, der U. 
Div.; o Bulg.-Bat., 4 Sotn., 2 Berg-Batt., Spc- 
zijdreeerve in Gabrova 2 Bat, der 9, Div., 

2 Sotn.; Keserveu: in Trnova [Hpt-Qrir] 
1« * Bat., 3 Batt. der 9. Diw, 2. Brig. und 4 
Batl, der 14. Inf,-Div; 4. Schütz.-Brig ; in 
Sei vi: 1 Brig.- und 1 Batt. der 14, Di\% — 
Die Strasse Gabrova — Sipkapasa war für 
Gescbiitz fahrlmr gemacht^ die Prti!§b*>li<^ be* 



reatiretiden 3 Bataillone. Auf die Meldungen 
die ganze Armee Suleimiurs entwickele sie 
gegen den ^^ipka-Pas8 und weil die Ver" 
mme bei Elena sich als beruhigend heratü 
gestellt, drehte RadetÄki am 21. nach Tniova 
um und eilte am 22. naeU dem Pass binatü, 
wo seine Truppen am 23. 6. U. naclim. 
eben rechtzeitig eintrafen, um die aeit 3 Tagen 
von 4Ü Bat. hart bedrängte Stellung am Niku- 
lausberge zu retten. — Suleiman hatte ddi 
nach dem Siege über Gurko nach Jeni Zara 
gewendet, seine bil ÜOO M. zwischen dem 4. u. 
16. Aug. gegen Huiukiüj — TvardiL'a hin ausge- 
breitet und äitb unter Belassung von lOOOOM. 
gegenüber Hainkiüj und Elena, am IH. nach 
Mii^jlis^ :im W. narb Iva/iuilik «zewiiubt, \i\n 




^ 



ftHtjut, die H au pi schanze lag auf dem Niko- 
lausberge hart wstl, des sich «teil nach dem 
Dorfe Sipka senkeuden Weges, in wstb Ver- 
lÄngeruug 2 oder 3 andere und tiefe Schüt/en- 
griVbeu, Ostl. der Strasse und vorwärts des 
Nikolaus Schützengräben; die Schanzen hatten 
4 — 6 Geschütze. — Am lU. Aug. erhielt Ra- 
^*jletzki Meldung, bei Kazanlik seien bedeutende 



2(1 flieh sdl. Dorf Sipka entwickelt und 
am 21. fr. den Sturm frontal gegen den Nika* 
lausberg begonnen. 11 Bai., 27 Gesch. 
stark schlugeil die Russen alle Angriife ab. 
In der Nacht zum 22. errichteten die Türken 
an der PassstraBse, gegenüber dem Nikohtus- 
berge, 2 Batt, zu 10 Gesch. und auf dem 
Maly-Brdek östl. des Nikolausberges 1 Batt. 



I5eindliclie Kräfte eingetroflen und die Vorposten I zu 8 Gesch., sowie Erddeckungen läng« der^ 
bei Bebrowa von Übermacht zurückgedrängt. | l'ront. Am 22. vermoc-hte wegen Munition 
Letzteres hielt er für den Beginn der Offen* 1 mangels die russ. Batt. dem Feuer der TurkeB* 
sive Suleiman's, ruckte mit der 2. Brig., 14. ' nur schwach zu antworten; letztere sammelten 
Div. und 4. Schütz.-Brig. nach Elena — Slatarita I Truppen in den Flankender Russen. In der Nacht 
und sandte nach dem Sipka die in Trnova zum 23. erri* hteten sie eine 4. Batt., am 25. 
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unterhielten sie ein heftiges Feuer aus 38 
Geseh.j demoutirten 4 russ, Gesch. und griÖ'en 
enerjsrisch mit Inf. an. Sehr erechOi>ft, zuletzt 
fftst ohne Munition, wehrton sich die Russen 
bis 5 U. nachm. mit Erfolg, endlich wich der 
halb umfasste r, Flügel, allein in diesem Mo- 
mente erscholl in der L Flanke der Türken 
das Schnellfeuer dreier Sehütz.-Komp., welche, 
suletÄt auf Kasakenpf erden, von Trnova der 
Reserve vorausgeeilt waren. Sie warfen den 
feindlichen r. Flügel. Der Paas war gerettet I — 
Am 24. fr, 5 ü. traf noch die Schütz.- und 
mit der 2. Brig. der 14, iJiv, Radetsski em. 
Nachdem am 24. Su leim an im tajifcren Sturme 
gegen den Nikolausberg abgeschlagen war, 
vertrieb Radctzki mit TiVa Bat* am 25, den 
Feind aus seiner flankirenden Stellung auf 
dem „Waldberge/' Sofort Murden die auf 
letzterem belassenen Vi Bat. wieder bedrängt» 
und wiewol sie sich die Kacht zum 26. über 
behaupteten und Radetzki jetzt die halbe 9. 
und die 14, Inf,-Div,, die 4. Schütz.- und die 
BuIg^'Brig. zusammen hatte, auch hinter ihm 
die auB Russkl angekommene 2. Inf.-Div, nach 
Selvi dirigirt war, wurde diese entlegene Stel- 
lung am 26 fr. wieder geräumt. — Nach Ver- 
lust von 10 (XM) M. gab Su leim an das Stürmen 
auf. Den Russen kostete die Yertheidigung über 
100 Off,, 3düU M. — Höchst schwierig gestal- 
tele «ich die Verpflegung; Trinkwasser wtuilo 
durch Bulgaren angeschleppt. Gegen neue An- 
griffe wurden am 27. und 28. noch je 1 Brig* 
der 2. Djv,- und da?s XL A.-K, über Selvi 
na eh Gabrova zu Radetzki's \'^erfügung ge- 
stellt. Danach standen am Sipka 25^ r. 
davon bei Salensdervo 4, 1. im Travna-Paflse 
1, in Gabrova 9; zus. Bt) Bataillone. 

Auch am Lom hatten che Türken die Offen- 
sive ergrifteti. Der unthätjge Kerim war durch 
Meheuied Ali (Preusae) abgelöst (22* Juli). 
Dieser Wechsel, wie die Gesamt läge be- 
stimmten den Thronfolger (Hpt-Qrtr Gor Mo- 
nastir ndostL Bjela) die bei Rusi!'uk über 
den Lom vorgeschobenen Vortruppeu XII. 
A,-K* mit der 12. Kav.-Div. und 2 Kas.-Rgtrn 
liei KadikitVj zu konzentriren, Solenik und 
Kostanca am Schwarzen Lom räumen zu lassen. 
Vom Xll. A.-K sollte die 12. Div. sich am 
unteren Lom gegen Ruscuk behaupten, die 
33. Div. die Lom-Uhergänge bei Kaceljevo 
halten. Rechts hiervon schlössen sich, Front 
, gegen Rasgrnd und Eski Djuma, die Vorposten 
des XIIL A.-K. mit Theilen der 13., 8. und 
IL Kav.-Div* und 2 lias.-Rgtrn, zunächst üstL 
des (Schwarzen) Cnii Lom um Sadlna^ Kara- 
hasankiüj, Saruasuftarj dami nach Aiahlar 
zurückgebogen. Die r. Flanke war durch 
das erst theilwetse eingetroffene XI, A.-K. ge- 



deckt, welches mit Theilen der 13. Kav.'Dir. 
an der Strasse Trnova— Osmanbazar, aber nicht 
unter des Thronfolgers Befehl, stand. ^ An- 
fangs waren Vortruppen des XIU. A.-K bis 
Solenik j Koatanöa und Sadina vorgeschoben 
gewesen, 1 Brig. der 35. Div, hatte am 2B. 
Juli sogar einen Vorstoss bis Esirdze ge- 
macht und ein iürk. Detachement nach Rasgrad 
zurückgedrängt. Erst nachdem Mehemed Ali 
50 ÜOO M. in die Linie Rasgrad — Eski Djuma 
vorgeschohenT liatten die Russen die rückwärts 
gelegenen Stellungen bezogen. Aber auch 
Mehemed Ali zOgerte mit dem Vorgehen bis 
Ende Aug., nachdem jede Aussiebt, den eigea* 
sinnigen und eifersüchtigen Suleimau zu ge- 
meinsamem Handeln zu bewegen, geschwunden 
war. Nach beiderseits unternommenen Rekog- 
noszi rungsgef echten , welche auch eine Ver- 
stärkung des Korps von Ruscuk auf 2J) 000 M. 
erkennen liessen, warf am 21. am äussersten 
r Flügel des XIII» A.*K. eine gemischte Brig. 
der 1, Inf. -Div,, von Yazlar kommend, türk, 
Vortruppen über die Kiritschen*Höhen 
gegen Eski Djuma zurück. Am 22. fr. wieder 
verdrängt, setzten sich die Russen abds aber- 
mals in Besitz der Höhen* Sie verloren bis 
4 U. fr* jedoch die Stellung endgiltig und 
gingen (Verlust S50 M.) bis Popkoi zurück. 
Der Feind besetzte Yazlar (Ajazlar). Am 
äü. Aug. verloren die russ. Vorposten Sadina 
u nd zogen si ch auf K a r a h a s » a n k i ü j zur ük* 
Hier angegriffen, wichen sie nach hartnackigem 
Kampfe abds nach Gagovo hinter den Cnii 
Lom. Der bei Hadarkiöj mit einer Brig. 
gemachte Versuch den Lom zu übt' rsch reiten 
von Batterien des XIIL A.-K. anfangs ab- 
gewiesen, gelang abds. Die Truppen (2 Bat.) 
zogen sich nach Popkoi an den r. Flügel 
des Korps (Tagesverinst mO M.). Das XIU» 
A.-K. ging am 31. in die Linie Orikowo — Cer- 
kowna— Bejin^^Verboka — Caukiöj, in gleiche 
Höhe mit dem bei Ablara-^Ka£eljevo stehenden 
r. Flügel XII. A.-K. zurück. Mehemed Aü's 
1, Flügel rücMenmi in die Linie Opaka — Yazlar 
am 31. Ein Ausfall aus Ruscuk am 31, 
gegen Kadikiöj endete mit dem Rückzuge der 
Türken. Am 4. Sept. erfolgte hier ein Ausfall 
einer Div., welchen 7 Bat., 8 Esk., 3*« Bat. 
des XE. A.-K. (217 M. Verhist) ahwiesea. 
Am 5. nahm Mehemed Ali die Offensive wieder 
auf, jedoch ntir mit den 2V j Div. des r. Flü- 
gels von Solenik und Ogastschin gegen Kai'el- 
jevo und Ahlawa (Ablanowa), wo unter Oen* 
Dr lesen die 33. Inf. -Div, und 1. Rgt der 12. Kav.- 
Div. zusamtnengezogen waren. Nach 11 stund, 
Gefechte, in welchem den Türken Ka^^eljevo 
überlasseUi der Feind jedoch über den Lom 
zurückgeworfen wurde, blieb Driesen, unter- 
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fltfitzt rom Xin. A.-K., im Besitz von Ablawa, 
Vrbovka und Ostrit^a (Verlost 1300 M.). Da 
aber der 1. fürk. Flügel bei Popkoi iind Opaka 
bereits diesseits des Croi Lom fltajid, wurden 
das Xn, A.-K, in die befestigte Stellmig von 
Mecka — Trestnik — Dom agil la, Vorposten 
längs des unteren Lom, da» XIII. an den 
Banizkabacli von Koprovi^a bis zur Mön- 
dtuig, Vorposten bei Sinanköj, zurückgenommen. 
Zur Sieberiini? der r. Flanke batte Grossfürst 
Nikolaas vom XI. A,-K. 1 Inf.-, 1 Kav.-Bng. 
und 3 Bat. bei Cairkitij Stellmig nebmen 
lassen und dem Tbronf olger auilx die aus 
Russland ebit reffende 26. Inf.-Div. überwiesen, 
welche bei Kaprovica lagerte. Dnrcb 1 Bat,, 

2 Batt. dieser Div. und' 3 Batt. XHL A.-K. 
auf 12 Bat., 8 Esk., 4ß aescb. verstärkt, 
wurde Gen. Talitsciiew bis Cairki6j am 21. Sept* 
durch Mehemed Ali angegriffen. Letzterer 
war am 14. bis Siiijinkir*j Torgegangeu und 
entwit kelte akb dami lings de» Banijskabaches, 
Das Wetter war regnerisch, die Truppen wegen 
Mjingel an Trains wenig operationsfähig, die 
Unterführer verzögerten aus Hochmut jede 
Befeblsausfübrung. Am 21. führte Mehemed 
AU seine 3 Div. des l Fliigels endlieb gegen 
C a i r k i ö j vor. Ge w a nn er dieses, so b ed roh t e 
et Bjela und Tmova zugleich. Von einer 
Div. im Stich gelassen, brach er nach Verlust 
TOD 2000 M. das Gefecht ab ; Tatitaehew, durch 

3 Bat. der 26. Div. vei-starkt, verlor öOO M. 
Zu ihrem Erstaunen sahen die Russen am 25. 
fr, die Türken verschwunden, Mehemed führte 
seinen L Flüge! gegen Rasgrad und Eski 
Djuma zurück. Vorsieb lig folgte das XIII. 
A.-K. bis Yazlar — Popkoi— Kafeljevo. Das 
XII., dem gegenüber sich Truppen sammelten, 
blieb in der Linie Domagilla— Trestnik— Mecka, 
Meliemed Ali's Offensive blieb ohne strategi* 
sehe Folgen. 

Es war dies um so wichtiger, als bei 
Plewna die wstl. Armeeahtblg eine dritte 
NicJerhige erlitten hatte. Osmajx Pascha hatte 
sieh tlen August über aus seinem ausserordent* 
lieh verstärkten Lager nicht herausgerübrt, 
war von Sophia her verproviantirt und ver- 
stÄrkt, und batte auch seine Div. bei Lowaf, 
die am 6. Aug, eine vor Sei vi durch Skobelew 
unternommene, gewaltsame Rekognoszirung ab- 
geschlagen, sich verschanzen lassen* — Die 
russ. Heeresleitung (Hptqrtr Oorny-S lu- 
den zw. Bjela u. Plewna) hatte die im 
Aiig. eintreffenden 2. und 3. Inf.-Div. und 3. 
Schütz.-Brig. nach Selvi dirigirt, um sie gegen 
Suleiman oder gegen Osman verwenden zu 
ki>nnen. Nachdem man Ersteren durch die 
Kampfe um den Sipkapass erschöpft halten 
durfte, wurde GM. Fürst Emeritinski am 31. 



i beauftragt, mit den bei Sehi vereinten 
! Truppen (2. u. »j 3. Int-Div., 5. Schütz.-Brig. 
und Detacbement Rkohelew [4 Bat., 1 Batt. 
IV. A,-K., kaukfis. Kas.-Brig., 3 don. Kas.-Sotn., 
j 8. don. Bat.], zus. 26 Bat., 15 Esk., 90 Gesch.) 
am 1. Sept. Osman*« r. Flügel aus Lowa£ 
I zu verdrängen, um die Verbindung Üsman*8 
mit Sophia zu bedrohen, die S.-Front vonPlewnn 
' zu umschlk'ssen und Radetzki's r. Flanke zu 
sicheni. — Am 31. aber machte Osman einen 
kräftigen Ausfall aus der O.-Front seines 
Lagers. Die Verb, standen vor Plewna wie 
folgt: r. Flgl 4. mm. Div. zw. Vid und 
Strasse Nikopoli — Bryslan— Plewna; Mitte IX. 
! A.-K. bis einschl. Chaussee Bulgarem^Plewna; 
1. Flügel IV. .\.-K. bis zur Chaussee Lowaf — 
Plewna; Kav.-Vorposten bei raljsovat— Gri- 
I vi6a — Radisewo — Tusenita — Bogot. Osman 
stiess mit 22000 M. Inf., 1000 Kav., 40 Gesch. 
; gegen die Front des IV. A.*K., bis Sgaievi^e 
unti Pelisat vor, wnrde jedoch mit ynterstutzung 
vom IX. .l.-K. abgewiesen (russ. Verlust 
40 Off., 1020 M.)* — Emeritinskj entwickelte 
sich am 1. u. 2. Sept. vor den befestigten 
Hoben üstl. LowaC und wirft am 3. (Verlust 
1516 M.) die r. Flügel- Div. Osman's in Auf- 
lösung sdwstl. nach Mikre i: turk. Verlust gegen 
9O0O M.), Osman, am 3. mit Unterstützungen 
von Plewna autgebrochen, erschien am 4. vor 
Lowac, zog sich dann aber nach einer Kano- 
nade wieder zurück. Emeritinski wnrde, unier 
Zurncklassung der 2. Brig. und 3 Bat., am 5. 
nach Bogot herangezogen. Vor Plewna 
hatte Fürst Karl von EumAnien das 
Kmdo übernommen. Seine Truppen (2., 3., 
4. Div,, Hus.. (Roschiori*) Brig., 1 reit. Bat, 
20 Esk. Ldwhr-Kav., Summa: 34 Bat., 30 Esk., 
12 BatL, ziOilten 26000 M. Zugleich trafen 
ein vom früheren „Avantgarde *Kor|)8" das 
«. n- a Dra^.-, 9. Uns.-, 21. u. 26. Kas.-Rgt^ 
2Ü 15 cm. Blgrgs-Kanonen. Die Armeeahtblg 
zählte 64 russ., höchstens 33 rum. Bat., 
35—40000 Russ., 2000<J Rum., zus. wol nur 
60000 Bajonnette; 88 Esk., 325 Feld- luid 
20 BIgrgs-Geschütze ; c, 75000 M. gegenüber 
50000 Türken. In diesen Tagen, als .Mehemed 
I Ali so bedrohlich avancirte, glaubte «las Gr. 
Hptqrtr vor Plewna einen Schlag gegen Osman 
I versuchen zu müssen. Die VerstÄi-kungen wur- 
[ den zur Verlängerung der Flügel verwendet; die 
I Rum, rückten in den Abschnitt Calysovat — 
I Br}'8lan — Vrbica ein, Kav. bis Vid, wo bei R i b e n 
am 7. Gen. Lascbkarew 34 russ. u. rum. Esk., 
! 18 reit. Gesch. zu sammeln batte, Emeritinski 
I in den Abschnitt Tuseni^a— Bogot. Seine don. 
und kaukas. Kas,-Brig. vorwärts Bogot* hatte 
links die 1. Brig. der 4. Kav.-Div., welche bi« zum 
Vid obhlb Plewna beobachten sollte* Hptqrtr 
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rWÄf Parodim. — Zur Vorbereitung des auf 
den 11. festgesetzten Sturmes erriclUeten in 
der Nacht zum 7. ilie Truppen i\ 2(H3«) m. 
vou den Hedniiteii Batterien und Tnt.-Derkiingen 
und eröffneten morgens ans 13K Gesch. (die 
Blgrj?s-Batt. zw. Rumilnen iL IX, A.-K.) daß 
Feuer» dasnnliezn ohne Wiricnug war und kräftig 
erwidert vrnrde. Emeritinski nimmt (500 M. 
Terlust) von TuseniCa — Bogot aus 2 Hügel 
dieseits der Schanzen, das IX. A.-K. besetzt 
Grivita hart sdL der grossten Redonte. — 
Am 8. schiebt Eraeritinski Skobelew mit H Bat,, 
3 Esk., 4*/i Batt. gegen die Hidien von Krisiii, 
tinmittelhar vor den Scliniixen, vor. Nach 
widerstandsloser Besetz im. l^ von Brest owik ver- 
sueht Skohelew sieh auf dem ,,Grimen Hiiirel*' 
festzusetzen. Mit 5 Bat. gelingt es die Türken 
2ij vertreihen, diesen aber die Russen wieder 
bis zum sdh Tbeile zm-iickjsn werfen (rnss. 
Verlust 900 M.). Zur Behauptung gegen 
Osroan^s Angriffe wurden am IK u. 10. ancb 
die Ilauptkräfte EmeritiiiBki's und am 10. noch 
1 Brig, IV. A.-K. wstl. der Tusenitaseblucht 
verwendet, — Während dessen wurde vom 
7. — 11. imunterbroclien bombardirt» und am 
8. Laschkarew mit seinen 34 Esk. und 
3 Kav. Brig. vom l Fhlpel gegen die Ver* 
bindgslinie Osman^8 auf Dolnje Dubnjak 
au die Chaussee Plewna — Sophia dirigirt. 
Der ,,g rosse Sturm*' begann am 11. 8 U. 
nachm.; auf dem r. Flügel von den Rum. 
und dem IX. A.-K. gegen die Grivii^aredouten, 
im Centrum vom IV. A.*K. gegen die Radi- 
se wo werke, auf dem 1. Flügel von Skobelew 
gegen die Krisinschanzen. Während das 
Centrum zurückgeschlagen wurde, nahm der 
r. Flügel die vordere Grivi taredoute, 
der L 2 Werke der Krisinschanzen. Auf der 
N.' u. O.-Front am 12. in Ruhe gelassen, setzte 
Oaman alles daran, die letzteren Werke, von 
"WO sein Lager unter Feuer zu nehmen gewesen, 
wieder zu bekommen. Skobelew's 7 Bat. lei- 
steten das Mensehenmiiglicbe, verloren jedoch, 
ohne Unterstützung gelassen, nicht nur die 
Schanzen, sondern auch den „Grünen Hügel ^^ 
wieder. Trotz eines Verlustes (vom 7. — 14-, 
bis zu welchem Tage die Kanonade dauerte 
und ein Ausfall der Türken zur Wieder- 
eroberung der Grivi6aredoute geschah) von 
300 Off., 12800 M. Russ., 60 Off., 3000 M. 
Rum. war die Grivicaredoute der einzige 
Gewinn. Hatte auch Osnian 10000 M, Ver- 
Ittstj so stand ihm zur Ergänzung noch die 
Verbindung mit Sophia offen. — Die Verb. 
Birebten mm die gä nzliche Einschliessung 
Osmairs an. Bis zum Eintreffen der Garde- 
und Gren. - K. musate man jedoch diese 
Aufgabe am I. Vidufer der Kav. allein an- 



vertrauen. Hierzu wurden 50 russ. n. nim, 
Esk., 30 reit. Gesch. unter GL. Krilow bis 
zum 19. bei D o 1 n i e D re b i a k vereint. 

Im S i p k a b a 1 k a n wiederholte S u 1 e i m a u 
den Angriff. Seine Armee hatte, mit kleinea 
Abehlgn seitwfirts der russ. Stellungen am 
Nikolausberge deren Verbindungen so belästigt, 
dass Transporte vou Gabrova nur in der Nacht 
auf die Höhe geschafft werden konnten. 
Beiderseitig waren die Befestigungen und 
deren Armirung vervollständigt. Das türk. 
Oeischützfeuer hatte vom 27. Aug. — 14. Sept. 
die Bussen täglich 7 M. gekostet, v. 14. ab 
40. In der Xaeht zum 17. erklommen 
301X) Freiwillige in 3, von je 6 Bat. gefolgten 
K<>lonneu die steile Südal>dachung des Xiko- 
lausberges, überraschten die russ. Vorposten, 
drangen bis ti U. an die Redouten vor, wurden 
jedoch 7M Sprit nud unrichtig untertsützt, bis 
12 U. mttgs mit Verlust von c. 3000 M. 
wieder zurückgedrängt. Die Russen hatten 
ihre sämtlichen 25 Komp. entwickeln müssen 
i Verlust lOOO M.). Kleinere schon vorher 
gegen die den Zutritt zu Gabrova deckende 
Stellung von Selensdervo, wstl. des Sipka- 
passes, gemachte Vorstosse waren eljenfalls ab- 
gesrh lagen. Su leim an alter wies jedes stra- 
tegis(^he Zusauuneuwirkeu mit Oaman oder 
I Mehemetl eigensinnig von der Hand. Erst alt 
I letzterer sich anschickte au ff der LinieSinankiüj— 
Cerkowufl den Rückzug anzutreten, Hess er 
1 seinen auf der Linie Sliven — Elena postirten r. 
Flügel am 24. mit 2b\W M. die von Elena 
. nach ]Mariau vorgeschobenen Vorposten des 
1. Flügels Xm. A.-K. überfallen. 
Der Miseriblg Suleiman's am 17. bei Sipka 
, und der Rückzug Mebemd Ali*fi glichen die 
j Niedergeschlagenheit im Hptqrtr zu Gomy- 
Studen etwas aus. Zwar kam nun die Nach- 
richt, dass Meheraed im Kommando der Armee 
I des Fest im gs Vierecks (am 22. Okt.) durch 
' Suleiman und dieser durch Reuf ersetzt wäre, 
so dass man am Lom auf die Offensive, am 
Sipkahalkan auf eine verständigere Heer- 
I führuug «ich gefasst machen rausste, allein 
' mit den Vorbereitungen dazu musste Zeit ver- 
gehen, innerhalb welcher das Garde- und da« 
Gren.-Korps eingetroffen zu sein vermochten. 
Ob sie gegen das Festungsviereck oder ganz 
gegen Plewna entwickelt werden konnten, blieb 
von Suleiman^s Haltung abhängig. Dem Thron- 
folger (XH. u. XHI. A.-K.) wurde die 32. Inf.- 
und ^{t 11. Kav.-Div. überwiesen; für sie traten 
heim XL A.-K. die unlängst eingetroffene 26, 
Inf. u. die 13. Kav.-Div. ein. GL. v. D^llins- 
hausen hatte mit diesen Truppen (Vs 11. Kav.- 
und Theile der 11. Inf.-Div. vom XI. A.-K. 
waren gegenüber Ruscuk — Tuturkai ver- 
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liliebpn) Verbiniiiuig zwischen dem Thronfolger I 
und Radet?ki 7.11 halten, Radetzki wurdt' ^ 
durch die eingetroffene 24, Iiif.-Div, verstärkt, 1 
3 Bat, und etwas Art, derselben waren jedoch 
am 1. Donauufer belassen. — Bei Plewna 
hatte seit dem 19. Sept. das Kav.-Koi-ps 
Krilow'f* seine ThÄtigkeit zur ITnterbre»^hnng 
der Verbindungen O^mau's mit entschiedenem 
Miserfolge betrieben. Seitens des Kriegs- 
rathes in Konstantinopel war nämlirh gegen 
den Rath Osraan's, der sein Lager hatte' 
rAumen wollen, dessen Verbleibeu angeordnet, 
hei So|diia nud Orlianje jedo^ b Xeuformationen 
unfgeatelhf die ihm nelist Proviant und Mu- 
nition dinsionsweise unter Chafket zugetiibrt 
werden «ollte. Krilow hatte sein Gros bei 1 
Dolnje Dubnjak zusammen gehalten und Ues» 
durt'h ein bei Neti^opol aufgestelltes Detache- , 
ment die W,-Front Plewna's beobachten. 4 
Esk.* 2 Gesch. trafen am 25, bei TeliJ mit 
titrk. Reitern zusammen und konstaiirten 
dahinter Inf. -Kolonnen, ,\ni 22. bestätigten 
14 Esk., 6 Gesch. die Meldung und näherte 
«iich von dort eine Inf. - Div. dem Lager 
Krilow's, Dieser entwickelte sich. Als aber 
gleichzeitig aus Plewna gegen seinen Rücken 
Truppen sich bewegten, wich er bis* Trestnik. 
So konnten vor den Augen der bei Nctropol 
zurückgelassenen Arrieregarde bedeutende Zu- 
fuhren, begleitet von ISÜXI M. nebst 2 Batt, 
ihren Weg nach Plewna finden, Unbegreif- 
liclierweiae wendete Krilow, unter Zurück- j 
lassting von 2 Brig, bei Netropol, sich gegen 1 
Rahowa, einen mir durch 3 Er dredouten ver- 
theidigten Donauplatz. Nachdem er am 26, 
eine der letzteren kanonirt hatte, kehrte er 1 
am 28. nach Trestnik um, wo er am 30. ein- , 
traf. Am 29. waren endlich wieder 8 E>^k., 
6 Gesch. aufOrhanje entsendet. Sie meldeten, 
nachdein sie die Gegend bis über Lukowi^e' 
ton Tscherkessen gesäubert und die dortige ' 
Chansseebrücke zerstdrt hatten, am 5. Okt., I 
aie seien bei Radomirce von 4 — ÖOOO M,, j 
6 Gesell, und 2000 Tscherkegsen, die von I 
Radomirce gegen Plewna martsehirten , an- 
gegriffen, — Krilow blieb auch jetzt untliÄtig 
mid so muÄften am 6. u, 7, jene über Cuma- 1 
kowitesich an ihn heranziehen; Chefket Pa.**cha 
brachte abermals ohne Widerstand Munition I 
und Proviant nach Plewna. Mit der Beglei- 1 
tunga-Div. besetzte er tlie Etappenpunktc Ra- 
domir^e, Telis, Gorny und Dolnje Dubnjak. ! 
Das Kav.-K. musste sich begnügen, bei Trest- 
nik I Gros) und Netropol fVortruppen) der ] 
Armer die r. Flanke zu decken* — Um diese I 
Zeil traf mxn Petersburg Gen, \. Todlebeni 
ein. Zum „ftrbilfen*' des Kfirsten v. Rumänien 1 
berufen, brachte er, bei strenger Durchführung ' 



des bloseteu Ceruirungsprinzips, mehr System 
in dassell^e. Die Ereignislosigkeit vor Plewna 
wurde nur am 8, Okt, durch einen von 6 rum. 
Bat. gegen die 2* Grivicaredoute luitemom- 
menen Sturm unterbrochen. Derselbe gelang 
nicht (Verlust 927, am 18, Sept. für denselben 
Zweck 417 M,). — Die Unibätigkeit der Tür- 
ken gestattete das seit Ende Sept, die Donau 
passirende Garde-K. nach Plewna heranzu- 
ziehen. Am 18, Okt, war es (32 Bat,, 24 Esk., 
1B2 Gesch.) bei Lise^ und Biraa ndwstl, Lowa6 
versammelt. Mit dem Kav,-Korp8 Krilow unter 
Gurko gestellt, sollte es sich im W, von 
Plewna festsetzen, dortbin auch die ebeiifftlls 
von ZimniCa kommende 2. u. 3, Gren,*Div. 
<24 Bat., 96 Gesch.) folgen. Zur Deckung 
dieser Unter nelimung gegen S. hatte Gen. 
Karzow mit der 3. Lif,-Div,, dem 25. u, 3l.X Kaa,- 
Rgt Trojan besetzt und gegen die vom 
Feinde besetzte Stadt Teteven streifen lassen 
(6. IL IL Okt,). — Wollte Gtirko sich am L 
Vidufer feirtsetien, so musste er xunäcb$t die 
auf 10000 M. geschätzte Div, in Dolnje und 
Gomje Dulmjak und Telis vertreiben. lu Front 
und l, Flanke durch die Garde-Kav„ r. tlunh 
die vor derS.-FrontPlewiia*s {Stehenden Truppen 
gedeckt, schob er vom 19. — 22, Okt. da« Garde- 
K, tiber Brkas nach S^inar und Cirikowo vor 
und griff ani 24. mit 32 Bat,, 80 Gesch. die 
befestigte, alier nur mit c, 4(XM1 M, 4 Gesch. 
besetzte Stellung? von Oornje Dubnjak an, 
wolm der r, Flttgel auch gegen Dohije Dub- 
igak zn detai'hiren hatte, gegen web heu Ott 
von Cirikowo aus die 3. Garde-, von Medewen 
aus eine Brig. der 9. Kav.-Div, demonstrirten. 
Zur Festhaltung der bei Telis beftndlicheo 
Streitkräfte wurden 4 Bat., 8 Gesch. von 
Svinar aus entwickelt und zw. Telis und 
Gonge Dubiyak die 2. Garde-Kav.-Brig. ge- 
schollen, während die 1. Garde-Kav,*Brig. von 
Svinar aus gegen Radomirfe beobachtete. 
Da Gurko ausserdem das ehemals KrilowVhe j 
Kav,-K, von Trestnik aus gegen Dolnje Dub* 
njak— Telia wirken Hess (89 Esk, u, 22 reit. 
Gesch.), so war der Feind auf der gan«en 
Linie umschlossen. Die W.- Front Plewna*i 
wurde durch die bei Netropol belassenen 
7 Esk., 6 Gesch. des Kav.-K,, verstärkt durch 
5 Bat. u, 1 Bat. Rumänen, beobachtet. Um 
Osman festzuhalten, wurde am 24, eine hef- 
tige Kanonade imterhalten. — umstellt und 
von Plewna her nicht unterstützt^ streckteji 
nach hartnäckigster Gegenwehr am Abend 
53 Off,, 22SÖ >L mit 4 Gesch. bei Gortytj 
Dubryak die Waffen, Die Besatzg von Dolnje I 
Dubiijak hatte sich isoliren lassen, die von I 
Telis auch, aber den Angriff (russ. Verlust j 
16 Off., 907 M.) abgeschlagen. Gortye Dubiyall 
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3 Baft (Garde u. 3* Inf.-Div,), geg^n Pniwfra, 
Gen. Schuwalow von Osikowo mit 22 Bat., 
6 Bat. iu der Front entwickelt* Ausserdem 
batte Gen. Rauch 6 Bat., 3 Esk., Vit Batt. 
vor Jablonita auf schwierigen Gebirgswegen 
der Stellung von PrawCa in die L Flanke 
zu tTihreu und eine Garde- Kav,-Brig. von 



kostete den Sieger 116 OE, 3195 M.» der Tagei- 
verhifit betrug c, 53(K) M. — Gurko nahm nun 
mit der L Garde-Div, Front gegen Dolnje 
Dub^jak) Hess die 1. Brig. 2. Garde-Div. bei 
Gomje Diibnjak, brachte die 2. Brig. in Front 
gegen Telis, dos von der Garde-Kav. und 
der kaukas. Kas.-Brig, umstellt wurde, Natii- 



dem noch die 3. Garde-Inf.-Div. eingetroffen, Wra^a gegen Nowatiu— Lutikowo zu demon- 
ergab sich am 28. nach Sstiind. Beschiessung ' striren (letztere verlor dabei am 22. über 70 
aus 66 Gesch. Ismail Haki Pascha mit 100 1 M. und 2 Gesch.), Rauch stiess am 23. mttgs 
Off. u. 3000 (n. Ä. nur ftOO) M. und 3 Gescb. 1 gegen diese Flanke vor, gegen die Schuwalow 
Von Radomirfe her unternommene Versuche, seit 36 Stunden demonstrirt, und rollte sie auf 
Teils zu entsetzen, wurden durch die Kav. (72 M. Veilust). Am 24. bcfsetzten Rauch 
abgewiesen (russ. Verlust 36 M.), Chefket und Schuwalow Lazan— Prawca imd Dande- 
zog nun seine Truppen ganz nach Orhanje, ' ville nach geringem Kampfe Etropol, am 
Osman die Brig. aus Dohye Dubnjak nach 25. wurde der nach dem Schandornik abziehende 
Plewna. In Fo!ge dessen schlössen vom 1. Nov. j Feind durch 4 Esk. verfolgt. Am 28. setzte 
ab die Garden auch die W.-Front von Plewna Dandeville sieb im Gebirge gegenüber den 
ein. — Entsatz versuchen entgegen zu treten und i Verschanzungen östl. des Passes von Baba- 
den Ver|)flegtmgsra} on miiglichst auszudehnen J konak auf dem Schandornik (Verlust 
wnrde Gurko mit der 1. u, 2. Garde-Div., der 350 M.) fest. Um nicht vom Passe ab- 



Garde-Schütz. -Brig., den 3 Garde-Kav. -Brig., 
der kauk. Kas.-Brig., dem 5. u. 8. Dnig.-Rgt 
(36 Bat., 45 Esk., 126 Gesch.) gegen Or- 
hanje vorgeschoben, mit dem Auftrage, ge- 
meinsam mit den entbehrlichen Truppen Kar- 
zow's (3. Inl\-Div., 24. u. m. Kas.-Rgt), welcher 
am 1. Nov. sich Teteven*s bemächtigt hatte, 
Cbefket müglichst auf Sophia zuriick zu werfen, 
Nach W. ward die Cernirung durch die Brig, 



geschnitten zu werden, hatte sich schon am 27* 
der türk. 1. Fliigel vor Vratesi, wohin er von 
PrawCa und Lazan gewichen war, in die vor- 
bereiteten Stellimgen bei Ar ab- Kon ak und 
Komarti, wstl. der Schandornik-Schanzen, 
zurückgezogen. Schuwalow entwickelte sich 
vom 30. Nov. am Babakouak-Pass r. neben 
Dandeville. Bis zum 3. Dez. wurden Batterien, 
Schützengraben und Deckungen gebaut, dann 



Arnoldi der 4. Kav.-Div. u. längs der Donau das Feuer aufgenommen. Nach Gefechten 
gegen Rahowa durch die rum* Kav. gesichert, am 3. u. 5. (russ. Verlust 2(X) M.) erwies sich 
Die Cernirungsarmee wurde durch die ein- ' die Stellung so stark, dasa Gurko sich auf Be- 
treffende 3. Garde- und 2. u. 3. Gren.-Div. I obachtungen beschränkte. Die l. Flanke deckte 



verstärkt, so dass in der 7ü Km, langen Ein 
Schliessung nur 3 rum., 8*/a russ. Div. standen. 
Das Grosse Hptipirtr ging nach Bogot. — 
Gurko besetzte am 5. Jablonica und deckte 
sich die r. Flanke durch die Garde-Kav., von 
welcher sich 3 Rgtr am 9. durch Über- 
rumpelung in den^Besitz von Wra^a setzten. 
Sie erbeuteten grosse Vorrätbe, welche für 
die bei Orhanje verschanzte Enlsatzarmee zu- 
sammengebracht waren. Von Wraöa aus 



er durch ein gegen Slatica bis an die S. -Hänge 
des Gebirges vorgetriebenes Delachement, den 
Pass zw. Teteven u. SIati6a durch eine Ab- 
theihmg Karzow's. Am r« Flügel Gurko's 
hatte der Feind am 26. Nowai^in, am 30. Lu- 
tikowo geräumt, sich jedoch mit 6 Bat, zw. 
Lutikowo u. Ogaja festgesetzt, zu deren Be- 
obachtung 10 Eak., 6 Gesch. von Wra^a nach 
Nowacin und Lutikowo gingen. In Wraca 
blieben t> Esk., 6 Gesch. der Garde, um mit 



wurde festgestellt, dass in Berkow^aß ein 1 8 bez. 6 der 4. Kav.-Div,, welche unter Gen* 
Dctachement stände und dass von Orhanje Arnoldi am 30. Kutlowica besetzt hatten, 
a US z u in Fla n kensc b u t ze 1 m:^ i N o w a c i n — L u t i- 1 B e r k o w a (5 zu b eo h ach t en , wo als 1. Fl üge l 
ko wo Truppen sich verschanzt hätten» Die ' der „Armee von Sophia'* 1500 M. u. Ge- 
3. Brig. der Garde-Kav. raarschirte mit den schütze standen. 

32 Bat. Gurko's auf der Strasse nach Sophia I Inzwischen waren Anf. Nov. bei Korabia 7 
vor und sandte von Jablonica aus Eskadrons , Bat., 4 Batt. Rum. unter Ob. Slaniceano auf 
nach Roman imd Swode zur Verbindung mit | das r. Donauufer ii berge gangen, hatten sich 
Wra^a, Gurko's Entwickelung gegen die mit 10 Esk., 1 Bat. von Plewna vereinigt und 
uit c. 15000 M. besetzten Stellungen von ' sich, unterstützt von Arnoldi, des befestigten 



Etropol (r. Flügel)^ PrawCa (Mitte) und 

Nowacin— Lutikowo verzögerte sich bis 

1 22. Gegen Etro|iol wurde Gen. Dan- 

iUe von Brusen mit 12 Bat., 10 Esk., 



Rahowa bemächtigt (Verlust 308 M.); die Be- 
satzung (3(KK( yi.) entkam, wiewol umstellt 
(Verlust 60 Gef.n. 300 T.), nach Cibar— Palanka. 
Am 30. besetzte Slaniiieano Lom — Palanka 
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von wo die Türken eich auf Widin znrüek- 
ssogen, welche Fstg vom 1. Ufer ferner von 
der 1. rum. Div. beobachtet wurde. 

Im Sipkabalkan standen tief ernge- 
schneit ilie VorpoBteu sich hart gegenüber, 
Badetzki'a durch 3 Rgtr der ^4. Inf.-Div. 
verstärkte Truppen litten beträchtlich, obeo 
anf dem Gehirgfe lagerten »ie in Bretterbuden, 
Zelten oder Erdhütten; am 8., IL, 21. Nov* 
unternommene VorstuBae gegen den Nikolaus- 
berg wunJen ablese hl agen. — AmLom hatte 
der Thronfolger keine Veranlassung gehabt» 
aus der Defensive heraus zu treten; Stilelman 
zeigte sich weder viel ofR^nsiver, noch ge- 
wandter in Ausnutzung seiner Übermacht als 
Hehemed. Suleiman fand die Armee Auf. Okt 
bei Rus^ttk vereint. Nachdem die am 7. u. 
14, von Kadikioj unternommenen Vorstösse 
mifllich abgelaufen, marschirte er unter Be- 
laasung je 1 Div, bei Kadikiüj und Soleuik 
mit 3 Div. nach Rasgrad ab. Daim sollen ge- 
üanden haben: in Rus^uk lüCHXi, bei Kadi- 
Irioi— Solenik 15ü00, bei Turlak 4(J00, um Ras- 
gnd 45000, vorwärta £aki Djuma und Os- 
manbazar je 6000, Front gegen daa ruM. Do- 
brudschakorps in Süigtria 10 (W, um Bazard- 
sclük 12000 M., ausserdem Truppen in Warna, 
Behnmia und an ilen Don au schanzen bei Tu* 
turkai. — Vom Thrt*n folger standen da8 
Xn. A.'K. mit der 12. Kav.-Div. und 2 Kns.- 
Rgtm um Mecka — Trestnik — Domagilla, das 
XilL* olme seine eigene, aber mit Theilen der ÖL 
Kav.-Div. und 3 Kas.-Rgtni» nebst der 32. Int- 
Div. um Sinankioj, Cerkowna und vorwärts bis 
mm Cmi Lom. — Don Raum zwischen den 
Straasen von Trnova noch Popkoi und nach 
Slatarifia dei-kte, vom Gr. Hptqrtr ressor* 
tirend, GL. De 11 ins hausen mit dem XI. 
JL-K^ ^/i 11* u. 13. Kav,*Div. — Die am 
24. Okt vom XII. u. Xlll. A.-K. gegen Jowan- 
CiÜik, Solenik, Kostanca vorgetriebenen Rc- 
kognoszirungen stiesse.n überall auf den Feind. 
8. bis 16. Nov. befühlte Suleiman melirfach 
die rus». Front- Nachdem am 17. 10 Bat. 
von Rusi^uk gegen Pirgos und Mecka vor- 
gestassen, grüFen am 19. von Kadikioj her 
r. 12 000 Mann den 1. Flügel des XIL A.-K. 
an, drangen in Pirgos ein und bis zurUaupt* 
Stellung von Mecka vor, wurden aber auf 
die l^omübergangf^ Ton ßassarbow und Jovan- 
Cidik zurückgeworfen. In der Absiebt, sieb 
der russ. Donaubrücke von Batin zu b«niich^ 
tigen und gegen Sistova vorzudringen, griff 
am 26. Stileiman dieselben Punkte an. Mit 
61 Bat.. 16 Esk., UBatt., c. 320(J0 M. gelang 
es ihm, in M«cka einxudringeu und die HuBsen 
bei Trcstuik zu bedrängen. Das XU. A.-K, 
(Grfrst Wladimir) behauptete jedoch seuie 

MiL ÜAndinrOnvilMiob Till. 



Stellungen und warf (760 M. Verlust) den 
Feind auf den Lom und Kadikioj zurück 
(türk. Verlust c. 12<J0 M.), Das XIIL A.-K. 
war durch Angriffe auf seine Vorposten be- 
BcJiikftigL Nirgends seine Überlegenheit konzen- 
Irirend, führte Suleiman am 4. Dez. einen 
Scklag gegen den entgegengesetzten Flügel 
der russ. Ostfront Mit c. 25 000 M. sollte 
F^uad Pascha, von d(KXJ M. auf der Strasse 
Osmanbazar — Tmova unterstützt» gegen Elena 
und Slatariiia vorstossen. In Elena, Vor* 
posten in Marian, stand Gen. Swatopolk- 
Mirski mit 6 Bat., 3 Batl, der 9. Inf.-Div., 
4 Esk., 1 reiL Batt der 13, Kav.-Div. (5000 M.) 
als L Flügel dos VUL A^-K, und der 
Radetzki'achen Gcsamtstellung, Reserven in 
Tmova, Links war Slatarica, Djütiu, Tjeserevo 
von der 11. Inf.- u. 12 Esk. der 13. Kav.-Div, 
besetzt, Resene in Merdan und Leskowifca. 
Am 4. Dez. bei Mari au mit Überlegenheit 
angegriffen, wurde Mirski nach hartnackiger 
Gegenwehr (Yexlust 1862 M. [300 Gef.]. 11 
Gesch.) bis östl. Ewkow^i gedräugu Fuad 
Pascha warf auch die 3 Siatarica vertheidi- 
genden Bat des XI. A.*K. nach Merdan zu- 
rück und besetzte Slatari^a wie Mende, blieb 
dann aber stehen, so dass Dellinsliausen die 
4, Schützen- und die 2. Brig. IL lnf,-f*}v, bis 
»um 5. nach Ewkowci, die halbe 25, IidVDiv. 
tis 6. fr. o Km. östl. Trnova vorzuschieben 
vermochte. Am B. mttgs Hess er durch y 
Bat., 2»/i Esk., 32 Gesrli. der 26. u. 11. Div. 
Slatari^a angreifen. Nach kurzem Wider- 
stände vidch tler Feind bis ndl. Bebrowa. Mit 
144 M. Verlust waren die Russen meder Im 
Besitze des wichtigen Punktes, Nachdem 

' Dellinahnusen nuch die andere fliüfte der 26. 

' Div« an sich gezogen i sie wur<le vom Thron- 
folger ersetzt!, auch Radetzki von («abrova 
IL a. Punkten Vrritarkungcn geschickt^ standen 
wieder 33 Bat, W^ Esk., I4ö Gesch. (das 
ganze XL, Theile des VUI. A.*K., der 24. u. 
3. Inf.-Div., die 4. Schützen-Brig., 13. Kav.- 
Div., Tbeilo der 11. Kav.-Div.) in der Linie 
Ewkowd — Slatarita— Tjeaerewo. 

Am 10. Dez. fiel Plewna. Nachdem sein« 
Vorrathr aufgezelirt, machte am 10. fr, Osman 
Pascha einen Durchli nie hsversuch nach W, 
Seine Inf. drang gegen den Cernirungsabschnitl 
des Gren,-K. vor. vertrieb dessen erste Linie 
aus mehreren Batt, und Verse ha nzungcn, wurde 
jedochf da die Russen bereits am 9. sich vor* 
beroiiel hatten, durch die 3. Gren.-Div. in der 
Front, die 2. Garde-Div. von Doliyc Dubn- 
jak, die 1. Brig. der 5* Inf.-Div. von Nctropol 
in den Flanken gefasit und hinter den Vid 
lürückjgeworfen. Da inzwischen die östb de» 
Vid aufgestellten Trnjipen in die \fTlAs>»rna 
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N.-y 0.- u. S.-8eitP dfs Lagers eingedrunireii 
waren mid widerstanilslos gingen die Stadt 
vorgingen, so t'utschlosfa Osman, selbst ver- 
wundet, aicli uach Verlust von t. 5000 M. zur 
Waffenstreckung mit 2100 Off., 41 200 M, 
(aussclü. Verwundete und Kranke) und 77 
(leschiitzen. Seit 145 Tagen hiitte er sich 
gehölteui seit e, 50 kerne Vorriitbszngchfilje 
erhalten und zuletzt mit 50000 M. und uii'lit 
100 Gesch., 112Ch;iO M. mit 510 Gesch. gefesselt 
(rtiss. Verlust am 10. 400 1\, 1500 Verw.). 

Von der Kapitulation wol iiielit unterrichtet» 
oder gerade iu Folge derselben, unternahm 
Su leim an am 12. von Ruscuk und Kadi- 
kiüj mit 25 — 30O0O M. einen neuen Stos« 
ge^a^ü den L Flügel des Throntblgers. Er 
nimmt Meckn und bringt dm \n der Position 
von ^Domagiüu — Trestnik — Merka verschanzte 
XII. A.-K. stark in-s Gedränge, wird aber von 
Domugilla aus durch die vom Xlll. A.-K. ge- 
sendete halbe S5. lut.-Piv. überraschend in 
der l. Flanke und vou Trestnik am L Flügel 
derart angegriffen» dass er mit c. 3000 M. 
Verlust (russ. Verlust 800 M.) auf Rustuk 
sturückweicbt. Er zog nun seinen r. t'ltigel 
um Basgrad zusammen, Hess am 14. seinen 1. 
auch Elena — liebrowa riinmen und, wie es 
sich sfitiler ergabt auf Sliven und Kazan zu- 
rückgeben. Del linshausen besetzte (15.) Elena. 

Die Cernirungsarmee von Plewua ward auf- 
gelöst, Fürst Karl begab sich iu sein Land 
Kurückt Kaiser Alexander verlieas den Kriegs* 
Schauplatz am IB, Während die mm. Hilis- 
truppen (c. 30 000 M.) Auftrag erhielten» zur 
EiTtschlies!*uüg vou Widin abzurücken» gingen 
nach und uach die 3. Garde-luf.-rJiv. und das 
IX. A.-K. ohne seine Kav. zur Verstärk img 
Gurkü'^s, 3. 8chtitz.-Brig. zur Verstärkung 
Karzow^s nach Trojan ab. Die 16. Inf.- 
Div., 3 Bat. der 3. Schütz. -Brig. und das 9. 
Xas.'Rgt gingen unter Skobelew II. über 
Lowa^ — 8 elvi narh Gitbrova zur Verstärkung 
Kadetzki^s, der auch die nach Elena abge- 
zweigt gewesene Tiuppeutheile nach Travna 
heranzuziehen hatte. I^ie 30. Inf.-Div. rückte 
von riewna zur Vtnsiiirkung des XI. A.-K. 
nach Trnova» wurde dann aber ebenfalls an 
Hadetzki gewiesen. Äla »^Reserve** hatten die 
2. u. 3. Greu.-Div. eheufalls nach Gabrova 
zu rücken. Für Etappenzwecke blieb die 2. 
luf.-Div. zurück. — Die Verstärkungen fiu- 
Gurko trafen bis zum 23, am Fusse des 
Etropoibalkan em und brachten die Armee- 
abthlg auf 83 Bat., c. 5*3 Esk., 300 Gesch. 
(Garde-K.» IX. A.-K., Garde-Kav.-Div., kaukas. 
Kas.-Brig.» 4. u. 8. Drag.-Rgt, Theile der 
•*i^s.-Rgtr 21» 26, 34, 7 Bat, 3 Batt., 2 Sotn. 

r 3. Inf.'Dtv. Karzow's; detachirt: 8 Esk., 
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ß Gescb, Arnoldi's bei Kittlowi^a). Gurko 
sollte deu Etropoibalkan uberscla-eiten» sich 
8ophia'S bemächtigen und dabei den 
SS erben die Hand reichen, welche 3 Tage 
nafh dem Falle von Plewoa der Türkei den 
Krieg erklärt hatten und im Begriff waren» 
mit c. 30 000 M. von Alexinac u. dem oberen 
Timokthaie gegen Niacb» Ak Palanka u. Pirot, 
also auf Sophia» mit c. 100<}tl M. von Javor 
aus gegen Novibazar vorzudringen» während 
15000 M. die SW.- und W.-Greuze des Lan- 
des deckten. Der serbische Oficusivstoss traf 
bereits jenseits des Balkan die 1. Flanke der 
türk. Front» zog c. 20000 M. vou den Russen 
ab und musste Gurko'a Niedersteigen wesent- 
lich erleichtern. Wenn dies gelungen, sollte 
auch Karzow von Trojan aus das Gebirge 
übersrhreitpti und demnächst Radetzki über 
den Sipkabalkan, — Gogeniilfer Gurko stan- 
den unter Scbakir in der verschanzten Stel- 
lung bei Ar ah Konak c. 45 Bat.» r. davon 
hei Slatit'a 10 — 15» i vorwärts am N.-Hange 
des Balkan» gegenüber Lutikowo 6, und 
Sophia 12 Bat., durchschnittlich 500 M.» xq- 
sainmen kaum 36000 M. mit wenig Kav. iL ArL 
Gurko wollte die Stellung von Arab Ko- 
nak in der I^ront beschäftigen und in den 
Flaukeu umgehen. Unter Znrücklassung von 
melir als der Iliilfte seiner Art. begann er «j 
den Vorioarsch am 25. Die Ümgehungs-Eo- fl 
lonne, 21 Bat., 16 Esk.» 44 Gesch. unter Gen. 
Katalei hatte von Vra^esi auf kurz vorher 
hergeatelltemPtade überTsuriak— Elesnica das 
Gebirge zu übersteigen und dann sich nach 
Taskessen gegen die 1. Flanke der Stellung 
von Arab Konak zu wenden. Gen. Weljami- 
now sollte mit 5 Bat.» 16 Esk.» 8 Gesch. die 
r. Flanke der Hauptkolonne decken, deshalb 
vor Vratresi auf einem Pfade den Umnrga^ 
überschreiten, bei Zilewo den S.-Fusfl be- 
treten und gegen Sophia beobachten, Koch 
weiter r. blieben 5 Bat., 8 Esk., 30 Gesch. 
bei Lutikowo, um die noch zwisrlien Luti- 
kowo u. Ogaja stehende türk. Brig. im Auge 
zu b eh alten. Diel, ümgehungs- Kolonne 
Ö Bat» 4 Esk.» 12 Gesch. sollte Gen. Dande- 
ville von Etropol ohne Weg über die Baba 
Gora gegen Mikrowo und die r. Flanke 
der Arah Konak- Stellung füliren» zu ihrer 
Flankendeckung Gen. Brok mit 5Vt Bat, 3 
Esk., 2 Gesck gegen Slatita demonstriren* 
Vor der Front der Arab Konak- Stellung 
blieb Gen. Krüdener mit 26 Bat., 2 Esk.» 52 
Gesch. in den bisherigen Linien auf dem Ge- 
birge» um durch Art.- u. Inf.-Feuer die Auf- 
merksamkeit auf sich zu lenken, — Die Bi- 
waks dort oben hatten deu Krankenbestand 
sehr gehoben, viele Todesfälle durch Erfrieren 
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waren vorgekommen , so dass die Truppen 
sich nach dem üher^an^e selioten. l>er üe- 
Ifir^smarsch begann bei Frost und Xebel, 
mit grosser Aüstrenfjung eratieg die r. Um* 
geh unga -Kolonne den durch Pioniere theil* 
weise fitufenartig in Eis und Felsen herge- 
stellten Pfad, Das Wetter war heiter ge- 
worden, erst am 2H,, beim Abstieg der Tete, 
und dann in der Nacht zum 29. wehte ein 
Schneesturm, Das Hinaufziehen der Geseh, 
mittelst Stricke durch je 60 Soldaten verur- 
sachte viel Stockung, grossere noch das Hinab* 
lassen anf dem glatteisigen We^^e, die Pferde 
wurden geführt. Während der Nächte lagerte 
man im Schnee» Dank der tiirk, Sorglosig- 
keit erreichte die Avantgarde ohne jeden 
Widerstand das Thal von Sophia. Am 
26* war sie liei Tsuriak aufgeschlossen^ am 27. 
erreichte ihre Inf, Elesniia^ ein Tlieii 
schwenkte gegen Njegosowo ein, die kaukaa. 
Kas,-Brig. stiess bis zur Strasse Sophia— Tas- 
kessen vor. Am 28. blieb letztere stehen. 
Die Inf. der Avantgarde wurde hei Njego- 
sowo vereint, Front gegen Taskessen. Am 
30. trafen die letzten Abthlgn hei Elesni^a 
ein, am 29. auch das r. S ei ten-D et a ehe- 
rn ent, welches nach gewaltigen Anstrengun- 
gen zwar mit der Inf. und mit einigen Gesch. 
aul unterwegs gezimmerten Schlitten den V m- 
urgai^ rücken errt'icht^ aber keinen Xieder- 
slieg gefunden und sich nnc!i Tsurink heran- 
gezogen hatte. — Während der Truppe nver- 
wunmlung beobachtete von Jiina aus die Kas.- 
Brig. gegen Sophia, nahm 2 Wagentransporte 
und konstalirtCj dass G. Bugarof besetzt 
sei. Die beiden Garde-Kav.-Brig. sticssen am 
90« gegen Taskessen vor und stellten fe«t^ 
in welcher Weise die dortigen Hohen besetzt 
BeietL — Am 31. griff Gurko, der sich der r. 
Koloime angeschlossen, mit 40 Bat., 16 Ksk., 
40 Geach. Taskessen und Matko^ewo au. 
Zur Sicherung gegen Sophia wurde Wcljaminow 
n«t T) Bat.» 6 russ, Gesch, und der kauk. Kas.* 
Brig, hei Jana gelassen u. das 8, Drag.-Hgt 
von Elesnii^a sdl. nach Jenihan entsandt. 
Tasli«flMn und Malko^ewo, wo Schakir zur 
L FlankeadecJcung seit dem 28. eine Inf.-Div. 
und l Batt. iiostirt hatte, wurden ge*wonnen, 
ein weitere» Vordringen durch cineji heftigen 
Vorstoßs von D.-Komardi xum Stehen gebracht. 
Durch lebhaftes Feuer fesselte Knulcner 
Schakir'ft Centrum. Am 31. setzte Gurko die 
AngriÄe fort, die 1. u, 2, Garde-Kav. - Brig. 
Süllleu von Cokantja Smovsko erreichen, um 
HückjTUg nach Pelrit'evo zu verlegen, 
p« der Bodenschwierigkeiteu gelangte sie 
Dür bis Telis: 11 Bai., die von Malko^cwo 
D.'Koruarci uehmen sollten, sahen die fcindL 



Nachhut nach Mirkovo abziehen. Schakir 
war nach Peiritevo entkommen? Dieses 
war ihm um so leichter möglich gtwcaen, als 
die 1. Umgehungskolonne nicht eingegriffen 
hatte. Nachdem nämlich ihre Vorhut am 27, 
den liöcbsten wegelosen Rücken der Baba Öora 
erreicht, war die Kolonne von einem den 28, 
u. 2i>. über dauernden eisigen Schneesturme 
tiberfallen. 53 iL erfroren, 783 erlitten Frost- 
schäden. Dandeville holte daher seine Truppen 
nach Etropol zurück und ginp den Pass von 
Slatita nach Celopei: (Vorhut am 31.)- Die 
Umschliessung Schakir's war also nicht ge- 
lungen, unter Zurücklassung von 10 Gesch. 
war er mittelst Narhtmarscbes nach 1* et ri- 
te vo gewichen, sich seinem Rückhalte bei 
Tatarbasurdzik nähernd. Sein r. FltSgel 
war von SlatiC'a nac h O. n. S. abgezogen. Am 
28. hatte Gurko auch Meldung erhalten, dass 
das vorwärts Lntikowo gestandene türk. Deta- 
cliement auf Sophia zurtickgegangen wäre und 
halte er daher die demselben gegenöber ge- 
lassene Inf. über den Balia-Konak-Pass, die 3, 
Giirde-Kav.-Brig. über Tsuriak an sich gezogen« 
War auch der Feind überall entkommen (lOOO 
Gefangene), so war doch die Hauptsache ge- 
leistet — Am 1* Jan. 1 878 war die Linie Celo* 
pei — Telis — Jana im Besitz der Russen, auch die 
Strasse Sophia— Philippopel bei .lenihan durch 
4 Esk. erreicht. — Am gl. 1. Jan. wurde Wel ja- 
minow in »einer Stellung bei G. Bugarof 
von Sophia her durch 12 Bat., 6 Gesch. und 
einige Kav. bedrängt. Infolge einer glänzenden 
l^'euerdisziplin brachte er jedoch (Verlust nur 
243 M.) die Türken zum Weichen. Sie sollen 
800 T., IfiOO Verw. g^-habt halicn. In der 
Nacht zum 2. brachen von Taskessen 16 
Bat. u, einige Batt. unter Oen. Hauch filr 
Wejjaminow auf, am 2. folgte Gurko. die 1* 
Garue-lnf.-Div. und die Garde-Schütz.-Brig. 
wurden gegen Sophia entwicicelt. Rauch 
setzte sich noch am Abend des 2. in Besitz 
der Brücke son Vracdevnia, 5 Km. von So- 
* phia. Am 3. traf Gurko ein; die 3. Garde- 
Kav.-Briiy. besetzte nach einem Scharmützel 
die Brücke von Cardakli. We^aminow» auf 8 
Bat. der 3L Div. verstärkt, wurde» die Kas.- 
Brig. voran, nun über Komari^a gegen die 
N--Seite von Sophia in Marsch gesetzt. Die 
Besatzung zog am 4. sdL nach Küsteudil ab. 
Gurko fand 1500 schwer Verw, u. Kranke, liest 
angeblich 50iX) Leichtverwimdeteu u. Kraidten 
freien Lauf, erbeutete beträchtliche Vorrlklhe 
und zog die 8 Esk., B Gesch. der 4, Kav.-Div. 
heran, welche GM. Amoldi, nachdem der Feind 
ISerkuvaf und dann den Ghiinzipaas geräumt, 
mit den Serben Verbindung herBtellend, her- 
gefulirt hatte. — Mit der Verfolgung Bchai 

14* 
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kir*B hatte Gurko Krüdeüer betraut, für 
den 2. jedoch noch bestimmt, dass Katalei 
mit der 3, Garde-Ini\-Div* (mit nur 1 Batt,) 
dem Feinde iiber Petritjevo iiachstosBen, die 
1* \i. 2. Garde-Kav.-Bri^. von Cerkeskiöj gegen 
<lie h und Dandeville von Celopefc gegen die 
r. Flanke der Rückzugslime wirken gollten- 
Niur Kfttalei führte seinen Auftrag durch. Er 
sammelte »ich bei Mirkovo. Der Ort w»r 
noch in der Nacht besetzt gewesen. Da Ka- 
talei keine Kav. hatte, so klärte er mit seinem 
Stabe selbst aul Die Spuren des RfxcksjugeB 
waren in dem Sclmee wol kenntlich. 2 Km* 
ndl. Petiit'cvo hatte die Nachhut die Thal- 
gtknfre besetzt und empting die Russen mit 
In f. -Feuer, Katalei üel, GM. Philosophow, der 
älteste Brig.-Kmdr, wurde tüdlich verwundet. 
Nachdem sie deu Russen noch 15Q M, getüdtet 
oder verwundet hatten, zo(j;eu die b — 6 Bat, 
ohne den umfassenden Angriff abzuwarten, 
nach Petrit;evo ab, was sie am 3. räumten. 
Weder die Garde-Kav., noch Daudeville hatten 
eingegriffen, er«tere war nur bis Smovsko 
gelangt» letztere hatte Slatita liesetzt. Am 
3. besetzte die 3, Garde-Div., zu der endlich 
1 Garde-Kav.-Brig. stieas^ Petriievo, am 4. 
Mecka, am 5. Po ihren. Am B» wurden 
die Vorposten in Mecka von Otlukiöj her 
durch 10 Bat. verdniugt, besetzten es aber 
wieder, nachdem die Tiu-ken zurückgegangen. 
Von der Garde-Kav, liess Krüdener bei Mecka^ 
Poibren 4 Esk., 12 wurden am 5. hei Ra- 
kowica vereinigt. Dahinter hatte Knldener 
die 2. Garde * Inf.* Di V. bei Taskessen, die 
5. Inf.-Div. (*IX, A.-K.) bei Dolnje-K o rn a r c i zu- 
sammengezogen, hei Slatifia nur 3 Bat. der 
31. Div. (IX. A.-K.) gelassen und die zu Kar- 
zow gehörende halbe 3. Inf.-Div., am 3. zu 
Diesem, der eben den Trojanpass überschreiten 
sollte, abrücken lassen. Vor dem Weiter- 
marsche waren Art., Miin.- imd Proviant- 
kolonnen abzuwarten, die langsam den Baba 
Konak-Pass überschritten. Gurko's Verlust 
vom 31, De«, bis 6. Jan. betrug 2 Gen.» 30 
Off., 1003 M. — Karzow hatte den Über- 
gang über den Trojanpass am 4, zu be- 
ginnen. Unter Zurücklassung von 2 Batt. beim 
Train in Lo wat vei'sammelte er seine 5^6 Bat., 
Wh Esk., 8 Gesch. [4*.» Bat. der 3. Inf.-Div., 
10, 8chütz.-Bat,, 1 Sapi)eiu--Bat., fi Sotn. des 30, 
\u 4'/t Sotn. 24. Kas.-RgtsJ derart, dass sie in 
3 Staffeln am 4., 5. u. 6. von KoHbi, 6 Km. 
sdl Trojan, antreten sollten. Die Gesch. 
wurden zerlegt auf Schlitten von Ochsen [4K 
p, Gesch.] gebogen. Am 4. waren angeblich 
22^ Kälte, der Weg mnsste schneefrei ge- 
macht, Bäume weggehauen, Steine gesprengt 
Verden; auf der Hohe durch eine Redoute | 



gesperrt, bildete er die einzige im Winter selbst 
von Reitern nicht benutzte Verbindung 7!W. Tro- 
jan u. Kariowa. Das Schütz.-Bat. atiess nach 
12 Km. auf die Redoute; sein Angriff wurde 
abgcsc Wagen, worauf das bis zum 6. ahds dau- 
ernde Aufschliesaen der Truppen 1 Km. unthlb 
abgewartet wurde. Den Versuch am 4. von 
Sipekowo den Pass mit \'s Bat., 4 Esk. wstl. 
zu umgehen, hatte der Schnee vereitelt, von 
der Hauptkoloime waren am 4. 2 Offi, 12 Kas., 
48 Schütsieu erfroren. Am 8. gelang es die 
Redoute östl. zu umgehen, worauf die schwache 
Besatzung nach T e k e und K o r n a r e floh. Nach- 
setzende Kasaken stiessen hei Kornare auf ein 
von Kiulowa eintreffendes Bat., weiches 2 
rußs. Bat. angriffen. Die Kasaken nahmen 80 
Proviüntwagen. Der Feind (3 Bat., 2 Gesch.) 
floh theils nach Korlowa, theils sdwfftL in den 
Kleinen Balkan. Am 9* besetzte Karzow mit 
der Avantgarde Sopot, mit deren Kav. Kario- 
wa. Ijber Kai offer die Verbindung mit Ra- 
detzki suchend, versammelte Karzow nun seine 
3. Inf.-Div. bei Kariowa und trieb die Kas.- 
Brig. gegen PhilippopeJ vor. — Uadetzki's 
Übergang über den Sipkabalkan ver- 
zögerte sich durch das späte Eintreffen der 
Verstärkungen von Plewna, was nur zum 
Theü durch den vom lU.— 27. Dez. wehenden 
Schneesturm erkllrhch ist. Die Kälte war 
auf dem Nikolausberge auf 20^ gestiegen, bei 
dem 9. Bat. der 24. Div. waren bis zum 25. 
6013 M., bei einem Rgte am 24. allein 629 M. 
erkrankt, so dass die Div. zurückverlegt und 
die 30. an Radetzki überwiesen wurde. Dieser 
verfügte wie folgt: 1) Der Nikolausberg bleibt 
durch die 14. und 3 Bat. der 9. Inf.-Div. be- 
setzt. Sie ilemonstrireu und greifen erst an, 
wenn den Flu gel -Kolonnen die Umgehung ge- 
lungen. 2) Die r. LTmgehungs- Kolonne, 
Skobelew, 15 Bat., 7 Bulg.-Bat. [16. Inf.-Div., 
3 Bat. der 3. Schütz-Brig.], 7 Esk., 14 Gesch. 
2 Sapp.-Komp. bricht von Selensdervo am 
5. Jan. abds nach Hemedli auf und greift 
von dort die 1. Flanke und den Rücken der 
Sipkastelkmg an. 3) [Die L Umgehung 8- 
Kolnnne, Swiatopolk-Mirski, 9 Bat. der 9 
Inf.-Div., 4. Schütz, -Brig. 1 Buig.-Bat., zus. 
14 Bat., 8 Esk., 3 Batt, 1 Sapp.-Komp., 
geht am 5. fr. von Travna über Selica u. 
Gusowo] in des Feindes r. Flanke und 
Rücken. Ihr folgt die 30. Inf.-Div., Gesch. 
auf Schlitten. Skobelew'S Weg betrug lt>— 20, 
Älirski'S bis Gusowo 46 Km. — Skobclew^s 
Avantgarde erreichte, nur 2 Km. hinterm L 
Flügel der ttu-k. Sipkastellung die Berge er- 
klimmend (10* Steigung), mitllilfederSappeure 
Hemedli am 7. abds, stießs diesseits des 
Dorfes auf Inf., warf diese und besetzte in 
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er K&cht ztim 8. «las Dort^ weküies der 
Feind, ö8tl. ziehend, gprilumt hatte. Der ganze 
Salkanühergang hatte 150 M. gekostet! Mit 
löcksicht dairauf, dass namentlich der Ge- 
chütJB-Transport das Versammrln der Truppen 
bis zum 9, fr, verzögerte, ging Skobelew erst 
9. gegen Senova vor, wohin der Keind 
seineu L Flügel zurück geho gen hatte, triewol 
Radetzki die« sohon für den 8. entartet hatte 
und die L Umgehunga- Kolonne, wie man bei 
Hemedli wahraahm, an diesem Tage in den 
Kampf getreten war. In der Kacht zum 9. 
trafen bei Skobelew auch 2 Rgtr der 1. Kav.- 
Div,, frisch ans Eusaland kommend^ ein. Bis 
Nachmittag noch die letzten 4 Bat, und das 
3. Rgt der 1. Kav.-Div. erwartend und aul' 
die Mitwirkung der stehen gelassenen Feld- 
Jatt verzichtend, grifl" Skohelew am 9, mit 16 
icBat., 17 Esk, u. H Gehirgs- Gesch. Seuova 
und zwei r. u- L davon gelegene Schanzen 
an. — Inzwischen hatte Mirski die vor- 
geschriebenen BeweguDgen ausgeführt. 2000 
Bulg, und 1 Sapp.-Komp. balyiteu den Weg, 
auf welchem nur die Berg-Batt. zu folgen ver- 
mochte. Am ö. erreichte die Avantgarde Se- 
lita» am 6, den letzten Rücken zw, Seli^a 
^^iuid Dolnje Gufiowo, am 7. schlössen säml* 
^bche Tnippeu auf, 1 Brig. der 34). Div. mit 
^B £dL naiim zum Flankenschutze Maglis. Am 
^0l4 lieis Mirski diese Brig. gegen Kazanlik 
vorrücken und führte die Hauptkrftfte gegen 
Janina vor, nahm diesen Ort und Haskiiij, 
griff dann mit 13 Bat. (3 in Res.) mit Erfolg 

Idie 1. feindliche Linie sdl Sipka an, hielt 
einen Gegensloss aus und erwartete vorwärts 
iier 2. über Nacht dm Eiugreifen Skohelew'S ah, 
Kazanlik war leer gefunden und besetzt worden. 
Mirski beorderte daher von dort 3 Bat, und 
von Dolnje Gusowo 2 Bat, zu sich* Unter den 
Aitspixieu der vom Nikolausberge unterhalte- 
nen demoiurtraüven Kiuiooade und Skobelew*s 
lYorrfickeUf dringt Mirski am 9. bis Mittag in 
las Dorf Sipka und die nftchstgelegenen 
Schanzen ein. Bis 2 ü. nachm. hatte auch 
Skobelew Senova genommen. Zwischen ihn 
und Minüki eingeengt, streckten 2 Pa.^rlui (dar- 
nter Weisel , der Hüciistkommandirende)^ 
Off., 12000 M. die Waffen und übergaben 
Of«cli,» 12 waren im Gefechte den Kuss. 
die HiUide gefallen. — Inzwischen hatte 
iadetzki 1 Brig. der 14. Div. 12 U. mittags 
Ibrrrasi'hend sich vom Nikolausberge ent- 
rii'keln und 3 Bat. davon angreifen lassen. 
Preilich verlor diese Brig. in 2^» Stunden 
llie Hälfte der Oif. u. 170t) M,, allein sie fes- 
tlte 22 Bat, und die türk. Art. -Masse. Von 
in der Front und von Mirski im Rflcken 
gaben auch diese Truppen um 3 T. 



den Widerstand auf, die Sipkaarmee war 
gefangen I 4 Gen., 280 Off., c. 32 000 M. 
wurden kriegsgefangen, 103 Gesch. erbeutet, 
(russ. Verlust am 7., 8. u. 9. 2 Gen., 133 Off., 
5464 M., dabei 19 Off., 1103 M. todt). Das XL 
A.-K. hatte vom 5. — 8, von Bebrova— Slatarida 
und Tjeserevo gegen 0. u. SO, demonstrirt, 
Der Weg nach Konstaniinopel war 
nun frei; Adrianopel, während dea Feldzuges 
mit einem Fortsgiirtel als Armeereduit ein- 
gerichtet, war olme Vertheidiger. Zwar war 
Mitie Dez. Suleiman mit 40 000 M. (theils von 
Rasgrad nach Warna und p. Schiff nach Kou- 
stftiitiJiopel, theils von Elena und Osmanbazar 
idjer Sliven) an die S. -Seite des Balkan be- 
rufen, allein diese Truppen standen zur Auf- 
nahme der Armee von Sophia in Tatarha- 
sardzik. Grfrst Nikolaus, am 12. Jan. in 
I Kazanlik eingetroffen, ordnete nun die allge- 
meine Offensive an: Bas I>obrudscha-K. 
I sollte sich des Lagers von Bazardsciiik be- 
' mächtigen, Prawady beseraen, gegen Warna vor- 
stosaen; der Thronfolger gegen Rusduk u. 
Schumi a vorgehen u. die 8, Kav.-Div, dem 
VIIT, A.-K. auf Adnanopel nachsenden; das 
XL A.-K. mit der 13. Kav.-Div, sollte t\ber 
Sliven, Front nach 0., Yamboli, Kasan, Kar- 
nabad besetzen und eine fliegende Kolonne 
nach Burgas senden ; von Kazanlik aus wurden 
da« IV. und \TIL A.-K., die 3. u. 4. Schütz.- 
Brig., gefolgt vom Gren.-K,, gegen Adrianopel, 
Karzow gegen I^liilippopel in Bewegung ge»etsi. 
In^niischen war Gurko bis Tatarbasardzik 
gelangt. Von Sophia, wo 8 Bat., 8 Esk., 2 
Batt. blieben, hatte er als r, Flügel Welja- 
minow, 8 Bat., 12 Esk., 14 Gesch. [IX. K., 
kaukas. Käs.], am ♦>. gegen SamakOT vor- 
gesandt, um die Verbindung zwischen Rado- 
mir und Tatarbasardzik zu hindern und über 
Baiya sich gegen letzleren Ort zu wenden; 
Schuwalow sollte. 30 Bat, 12 Esk., 68 
Gesch. (Vf L, 2. Garde-luf,-I»iv., Garde-Schötf- 
Brig., a Garde-Kav.-Brig,, 8. Orag.l, am IL 
von Vakarel über Ichtichman, S c h i I d e r, 6 Bat,, 
8 Gesch. iIX. A.-K) am IL von Mahowo g^^ff^Oi 
das Trajansthor, wo man die feindlichen 
llauptkräfte annahm, vorriukeu; Krudener« 
24 Bat., 24 Esk., ö8 Gesch. (3. Garde-Inf.- 
Div., »/4 IX. A.-K., 2 Brig. Garde-Kav., 4. 
Drag., Kasaken) am IL von Otlukidj auf 
Tatarbasardzik in den Rücken des Feinde« 
atossen. Gurko ging mit Schuwalow. Nur 
Weljamiuow fand ernsten Wdemand» ndl. 
Samakov u. Nowoselo. Eine türk, Div., die 
von Radoiuir nach Tatarbasardzik zog, hielt 
ihn vom 8.— 10. durch Gefecht und rarlamen- 
tirtm auf, verschwand und lies« nur 170 
Gef. in russ. Haudeti. Weljaminow rückte 
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am 11* aUtls bis Saimikov und eilte am 12. 
dem Feinde bis ßanja^ am 1*^, bis Sim^iria 
veri^eblirh naih» Scliuwalow war mit der 
Kav, schon am 7. voo Vakarel alimarsdiirl, 
hatte sich Iihticliman*8 liemachtifjrtt am 12. 
aber das TrajanstUor (geräumt gefunden. Seine 
Kav, erreichte am 11. Vejtrenovu und sab 
am 12. Stil, die Weijaminow entkommene 
Div. — St-'huwaiow but alles auf um diese Jbf 
zii fassen. Auf glatt beeisteii Strassen er- 
reichten noch am Abd 4 Bat. Vejtrenova, 
schlössen in der Nacht bis Essekkasi anf. die 
Kikv. auf, nahmen aber am 13, fr. nur noeh 
182 Wagen. Der Feijul war entkommen l 
Schuwalüw entwickelte sich am 13. in der Linie 
Essekkasi ~ Boselhu-- Uazdy/ilL ~ S r It i 1 d e r 
und Kriidener hatten ihre Bewegungen am 
11. begonnen* Der Feind hielt am 12, nofh 
Popnita und Budovo, die zur Umzingelung 
vorgeschickten Abthign Krüdener's fanden am 
13. jedoch den Feind im Abzüge. Am Abend 
hatte Kruilener's Avantgarde Serai, Demis Begb 
und Abduliire und Fühlung mit Schuwalow 
erreicht, seine Inf. reirhte jedoch noch bis 
Otlukiüj, seine Art. bis Petricevo, Schilder 
kam his Karaglar, — Am 14. liess Gurko 
Schuwahjw von W., Krüdener von N. und 0. 
gegen Tatarhasardzik vorgehen» die Türken 
waren jedoch über Nacht sdl. der Marita nach 
PhiUppopel abgezogen; dort hatte Suleiman» 
von N. auch durch Karzow bedroht^ seine 
43000 M. konicentrirt. Die ru*«s. Kav. fand 
die ndl. Vorstadt von Philippopel besetzt. 
Schuwaknv schickte eine Kolonne längs der 
Eisenbahn vor^ mit einer anderen ging er mlL 
der Mariia vor, und hei Adakioj durtb den 
Fluas. Am 14. ahds standen: Schuwa- 
low, 8 Bat., 2V/i Esk., 4 Gesch. am r. MariCa- 
ufer bei Adakioj, 12 Bat. und Art. am 1. zw. 
Adakiöj u. Han — Tatarliasardzik, 12 Bat., 28 
Gesch. hei Kornare, Krüdener, 18 Bat., 4 
Esk.» 36 Gesch. bei Calapica, 6 Bat. und Rest 
der Art. his Adakiuj zurück, die Garde-Kav.- 
Div. bis Sarifü — KiVstekinj zurückgegangen, i^ 
Esk. 4. u. 8. Drag.-Hgts bei Ali Dermeu; 
Schilder, 5 Bat., 4 Gesch. bei Degankioj, 
Weijamioow, 8 Bat,, 7 Esk., 12 Gesch. bei 
Tatürbasardzik. Suleiman hielt Pliilippojiel, 
Kadjkiöj und Dermen besetzt. — Am 15. sollte 
die Kav. suchen unthlb der Stadt die Marica 
zu überschreiten, Krüdener, gefolgt von Schilder, 
am h Ufer sich Philippopera bemächtigen, 
Schuwalow sich am r. Ufer gegen Kadikioj 
wenden, Weljamhiow sich r. von ihm gegen 
Dermeu entwickeln. Gurko persönlicJi nahm 
ndl. Airanli am 1. Ufer Stellung. — Krüdener 
besetzte den unter Sprengung der Brücke ge- 
räumten ndl. Stadltheil, die Kav. links von 



ilim trieb erst 10 U. abds einige Abthl(?n 
4 Km. obhlh der Stadt tdier die Marina, Schu- 
walow unterhielt bis 4 U. nachm. gegen Ka- 
dikioj unil Karatair ein Feuergefecht und 
nahm dann leicht Karatair, worauf auch Der- 
men geräumt und von Weljaminow besetzt 
wurde. Scliuwalow's Vorgelien war durch 
4 Bat. u. 2 Batt. erleichtert, welche, von 
Gurko bei Airanli, z. Th. auf Kav.-Pferden^ 
über die Marina geworfen, sich jenseits von 
Kadiki<\j entwickelten. Am Abd standen: 
a) am S.-Ufer Schuwalow n. Weljaminow^ 
23 Bat-, hei Adakioj, Karatair, Dermen, r. 

7 Sotn. kaukas. Kas., Schilder, 10 Bat., 9* 
Drag.-Rgt bei Airanli; bl am N.-Ufer und in 
der N.- Vorstadt Krüdener, 24 Bat., 8 Esk., 

8 Esk. 4 Km. aufwärts von der Marifca, 
16 Esk. hei Manutkiöj, Gurko persCmlich in 
Kustekiöj. — Eine in der Nacht von Airanli 
vorfühlende Esk. fand atich den sdl. Theil 
von Philippopel geräumt, Krüdener Hess 
am 16, tV, 1 Brig. der 3. Garde-Iuf.-Div, auf 
einem Xotstege die Südstadt besetzen und 
2 Brig. auf Kav.-Pferden obhlh derselben die 
Ufer wechseln. Gurko erfuhr um 10 U* fr. 
in Philipp opel, dasa Suleiman (80—100 
Bat. u. 104 Geach., 40—14 000 M.) naoh 
Stanimakft abgezogen wäre. Die 3. Garde- 
Inf.-Div. TMirde angewiesen, unter dem Schutze 
des 4. u. 8. Drag.-Rgts bei Pasa Mahale, die 
Garde-Kav.-Div. sdl. Manutkiöj sich zu sam- 
meln und letzteren über Papadi — Haskiöj Su- 
leiman den Weg nach Adrianopel zn ver- 
legen. Suleiman hatte sieh an den Hängen 
des Despotodagh in der Linie Karagac — 
B e 1 aHt i c a — M ark o w a — D e r m e n d e re fest- 
gesetzt. Die Russen nahmen am li>. u. 17. 
olme grosse Verluste den grössten Theil dieser 
Stellungen, sowie einige Bat, ; die türk. Wacht- 
feuer loderten noch wälireud der Nacht; allein 
am 18. waren Suleiman von Staiumaka ösll. 
über Ketenlik, schwächere .\bthlga das Fluss- 
thal aufwärts, andere über Jemkij^j sdl. ver- 
scliwunden. Russ. Kav. * Abthign setzten^ 
wenn auch nicht weit, nach. Eine 12 Esk., 
6 reit. Gesch. starke Abt big, welche am 18. 
fr. von Pasa Mahale nach Ketenlik vor- 
geschickt wnr, biwakirte in der Nacht zum 19. 
zw. Ketenlik u. lutradzalar. Suleiman hatte 
Ketenlik bereits pa-ssirt. Als das die Vorhut 
bildende 30. Kas.-Rgt am 19. morg. bei Ka- 
radzalar eintraf^ nahm es 40 Gesch., welche 
Suleiman zurückgelassen hatte, während er 
mit den Trümmern von 35 Bat. nach Ma- 
st anly Rdl. gezogen war. Bei Verfolgung 
der Bedeckung (5 Bat.) wurden nocli 12 er- 
heutet, $0 dass Suleiman fast seine ganze Art< 
verloren hatte! Am 19. u. 20. trnf auch die 
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K-Kav.-Div. in Haskioj ein» Des Sul- 
iao9 letzte Armee lliichtete, ila die Verbiii- 
iIubij: mit Koustmiünopel gefabrtlet wai^ (hirch diis 
Rhodc»po-ftebirKe ülier O ü m ij I *i s c h i a a iiiul 
wstl. (liivoü nach der Agäiischen Küste, um 
vom Busen von Laiyroa luid Kawulla zu Schiff 
aach Gallipoli befördert zu werden ! — • Er- 
schüpfting und die Gebirgsjmssagen hielten 
Gurko von einer Verfolgrung ab, wiewol 
»eine Kav, hei Pbilippopel durch 4 vom Gross- 
iilrst Nikolaus gesendete Rgtr verstärkt wiir. 
Nach 4 Taiyteu Rulic nahm er mit 52 Bat., 
128 Gesch* unter Zurucklas^ung der 211. luf.- 
Div. (IX. K.) und des Garde-Hus.-Bgtsbei Phi- 
lippopel die V o r b e w e ^ u n g nach Adria- 
nopel wit'der auf. Die Garde-KawDiv. eilte 
dahin von Ha&kioj am 22, voraus, VA Kav,- 
Rgtr rückten von Stauimaka nach Demotika. 
Zur F I a n k e n s i c h e r u n g und um S u 1 e i * 
m u n ' s V e r h 1 e i b festig nst eilen, hatten 1 ) die 
kaak. Kas.-Brig. vor Stanimaka am 24. dan 
Cepcliitbal aufwärts ;dier daa Rbodopo-Geb, 
gegen die Kiiste; 2) Kus, u. 1 Draj^.-Rfr am 
2, Feh* (also nach dem WalFenstillgtandef 
gegeu Gümüldschina vorzusto««en. Die 
Brig, hatte im Gebirge Gefechte mit Ver- 
gpreugtpn und gelangte am HO. nach strapa- 
xiüscm Ritte bis Adakioj und Daredere; die 
andern Rgtr erreichten Gilmnldschina er^t am 
7., als Suk'imtm mit 20CMXt M. bereits abge- 
segelt war» — Gurko's vorderste Inf.-Brig. 
trat am 2Ö, Jan. in Adrianopel ein: Karzow 
hatte <3, Inl\-Div., 24. u. 30. Kas.-Rgt) am 
21. tiher Ciriian Haökiöj erreicht. 

In /wischen waren aucli vom Sipkabalkan 
die Russen bis über Adrianopel vorgedrimgen. 
Skohelew rackte mit der 16. u. 30. Inf.- 
Div,, a u. 4. Sehiitz.-Brig., 2 Halh-Balt. der 
16., 1 der 9. Div,, 2 Gebirgs-Bait. am 13. von 
KasanUk über Eski Zara u. Tmova gegen 
Adriaiiopel ah; ihm voraa ging Gen. 8trnckow 
mit 3 Rgtm der 1. Kav.*I)iv.: von Gahrova 
folgten die 2. u. 3. Gren.-Div. mit Art. und 
der Art, der 16. u. 30. Div. Radetzki hatte 
mit der ^. lnf.-Div. i VIII. K, l und dem 23. Kas.- 
^ fgi Tan Kazanlik am 14., mit der 14, Lif.-Div. 
•m 1^. daa Tundzathal aufwärts gegen Adria- 
oopel J5U marschiren. Auf Widerstand sties« 
nur die Vorhut-Kav. Skohelew's. Struckow 
besetzte am 15* nach leichter Gegenwehr 
der Einwohner und einer kleinen Lif.^Ahthlg 
den Knotenpunkt Tmova, und ruckte am 
^0* tiaeh leichtem ^Scharmützel mit 5Vi 
Jhk. in Adrianopel ein* Skobelew lies« 
tm lÖ. durch ein wstl enttandies Deiache- 
raent halbwegs nach Hainkiuj, eine von 
tnrk. Inf. hegleitete Kolonne (20 OtMj Wagen?) 
titichtiger Muhamedaner auflieben und erreichte 



Adrtatiopel am 22. tGnrko^s Vorhut am 
24., Radetzki am 28.)« Die Stadt war nach 
Sprengung des Arsenals und der Pulver- 
magazine am 211, geräumt^ 35 Schanzen und 
Forts mit 24 gez. Gesch. waren ohne Ver- 
theidigcr. Zu Hujideit tau senden nach Kon- 
stantinopel und Rodosto liüchteiide Mubameda- 
ner erschwerten das Vorgehen der Kav., mit 
der sich Struckow (3 Rgtr der 1. Kav.-Div.) 
am 23. wieder In Marsch gesetzt hatte und 
mit deren mittlerer Abthlg er am 25. Baba 
Ecki, am 26. Lüle- Burgas erreichte, wo 
1 Lokou\otive und 2t)0 Wagen erbeutet wurden 
und man erfuhr, dass von Schumla c, 25 000 
M. über Kiri-Kilisseb zur Besetzung der Linien 
vonTschadalscha hei Konstantinopel passirt 
seien. Am 211. überrumpelte Struckow bei 
Tschorhi mit einigen Esk. lOCHJ Reiter und 
trieb sie nach leichtem Gefechte zurück; die 
Garde- Kav.-Div, wurde nach Rodosto, an- 
dere Tbeile nach der Maricamündung und 
nacli Midia dirigirt. Am 25. traf Grfrst 
Nikolaus in Adriauopel eiu, am 29. willigte 
er in den W' äffe n« tillstand, der ihm daa 
Gebiet bis vor den Linien von Bnlair, hinter 
denen Snleiman mit 20 (XH) M. die Dardanellen 
vertbeidigen sollte, imd die sehr unfertig ar- 
mirtcn Linien von TschadaUcha, in denen 
nur 3UUÖ0 M. Konstantinopel vertbeidigen 
sollten, helles». Drr Grfrst Nikolaus hatte 
adU Adriaoopel c. 154 Bat., m Esk,, t>00 
Gesch. entwickelti können, zur Zeit nur 93iXJ0 
M. und 7500 Reiter. 

Nd l. d es B a 1 ka n hatten die Türken ausser 
den Festungsbeaatzongen im Lager von Ba- 
7. a r d 8 c b i k ein Warna deckendes Korps (12 000 
yiX weiches Gen* Zimmermann mit dem 
XIV. A.-K. und der 1. Kas.-Div. von der Linie 
Czernawoda — Kiiatendze aus seit dem 22. 
Juni beobachtete. Durch 1 Brig. der 7. Kav- 
Div. (Küstenarmee) verstärkt^ hatte er im Sinne 
der Armee- Direktiven« sich darauf beschriliikt, 
durch seine Kav. t32 Esk., *iS Gesch.] liüig« 
der Küste bis Baltschik, wie gegen Bazard* 
schik und Silistria die Türken zu beunruldgen 
und ihnen Beute abzujagen. Infolge der nach 
dem Balkan übergange ihm zugegangenen Be- 
fehle konzentrirte er vom 17. — 20. Jan. 
seine Truppen bei Karagatsch, Tschefut 
K u j u 8 u und O r m an K u j u $ u ndstl Bazard- 
schik. Die türk. Vortruppeu zogen sich bis zum 
22. ganz in das Lager /urUck. die russ. Kav. 
folgte bis 5 Km. vor dessen N. -Front, die Inf*- 
Diviaionen bis Tsrhair-Omanty und ostlich. 
Bis zum 26. wurde rekognoszirt, 23 Schanzen 
umgaben das Lager. Diesea einzuschlies^en, 
setzte Zimmermann am 26, die Hälfte seitier 
Truppen vor der N,4>ont m Mantlu nm sich 
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ö5tU IUI der Stadt vorbei auf die Yeiiimdungs- 
linie mit Warna xu setzen. Da jedoch am 
gl. T. der Feind einen Aimtall macbte, so unter- 
blieb die Bewegung, Der Ausfiill wurde 
zurückgewiesen, er war jedoch nur unter- 
nommen, um den Abzug nach Warna zu 
decken I Am 2 7. denselben merkend, rückte 

, Zimmermariü iu Bazardechik ein» seine Kav. 10 
m. nach 8. vortreibend. Erst am 30. wurde 

^ne Drag.-Abthlg von Karabasli zur Eisenbahn* 
zereiörung nach Gebedschi wstl. Warna, am 
1. Feb. eine Iuf.*Brig. hi« Balidza gegen 
Warna vorgeschoben und mit Kav. bis Der- 
bentkiöj gefühlt, wo die türk. Vortrnppen 
standen und am 2. Gen. Mansei mit 3 Kav,- 
Rgtm, 4 reit Gesch. von Balidza über He- 
dirte — Kodludza bis Prawady und Vene an ent- 
sendet^ von wo er nach Zerstörung der Eieen- 
balin etc. am 4. zurückkehrte, nachdem ihm 
der Waffenstillstand Itekannt gemacht war. 
Endlich war auch der Thronfolger vor- 
gerückt. Unter BelasRung des XJl. A.-K. vor 
Rus6uk imd Heratibeorderung von Ahtblgii 
am 1. Donauufer hatte er mit dem XIIL am 
2t>. Jan. Easgrad, am 27. OsmanhaKar, 
am 29. Eski Djuma besetisen lassen. Die 
Vortruppen standen gegen Sehumla hin in 
E s k i 8 1 a m b n 1 und V e r b i c a, als der Waffeu- 
ßtillstand bekannt wurde, — Die Rumäneu 
hatten die EinscbUesBgj von Widin beendet, 
die Serben nach der Kapitulation von Niscb, 
den siegreichen Gefechten hei Ak Palanka 
und Pirol etc. die Tiu'ken bis in die Gegend 
8 dl. von Pristina und ndl. von Sophia zurück- 
gedriingt. Der tiirk. 1. Flügel bei Novibazar 
hatte sich behauptet — Von der Küsten- 
armee waren Th eile des VII. A.-K. zur Fest- 
haitungder unteren Dona nübcrgänge abgegeben, 
mit dem Gros mid dem X. die Landungsstellen 
bei Odessa und in der Krim besetzt Den 
Knatenbatterien gegenüber erschien zweimal 
ein turk. Gescliwader, zog aber nach kurzem 
Bombardement ab* Die wenigen russ. Kjiegs- 
schilfe hielten sich vor Odessa und Kikolojew 
auf; sie konnten es numerisch und qualitativ 
mit der tiirk. Panzerflottillc nicht aufnehmen. 
Dagegen wurden H kriegsraässig ausgerüstete 
Haudelsdampfer mehrfach mit Erfolg aus- 
geschickt, um mittelst Torpedos das vor der 
Donaumündmig und bei Batura ankernde Ge- 
Bcliwader anzugreifen oder die zwischen Kon- 
stantinopel u. Trapezuut fahrenden Ilandels- 
und Transportschiffe ahm fangen. 

B. In Asien, Die Grenze lief 2 Märsche 

üsth der türk. Fstgn Batum, Ardaban, Kars und 

Bajadd. Statthalter Grossflu-st Michael hatte 

* " Kaukasus auf Kriegsstärke 170 tXX) M. 

Illare, 2501X1 Kasaken, 10 (XK) irreguläre 



Reiter, effektiv (80 «/o) 136000 besi. 20000, 
8000 M., wahrscheinlich nur 60 ^/o; nämlich 
die Kauk. Gren.-, die 19., 20., 21., 38., 39., 
41. Inf.-Div. zu 1 Bat., 5 Batt., die Kaukos. 
Schittz.-Brig., die Drag.-Div. zu 1*5 Esk., 2 
reit. Batt, 3 Sapp.-Bat, 23 Kas.-Rgtr mit 
3 Batt, 13 irreg- Rgtr. — Davon blieben im 
Inner nl)Ingur-Kolonne: lInf.-Rgt,14Esk., 
1 Batt. 2) ümEriwau 1. Brig. der 38. Div., 
14 Esk. 3) Im Terek-Geb, 20. Div. 4) In 
Daghestan 21. Div., 2 Rgtr der 39. Div. 
Zum Einrücken in Armenien: 1) Rion- 
Kolonne: 4L Div. weniger 3 Bat, 2 Brig. 
der 19. Div., 151. Int-Rgt, 3. Schütz. -Bat, 

I Kas.-Bat, 2 Sapp.-Bat., Gen. 0kl ob sie; 2) 
Operations- Armee, Gen. Loris*Meli- 
k o w a) A c b a 1 z i c h-K o L^ Gen. De wel, 3 Rgtr, 
3. Sapp.-Bat, 14 Esk., 5 Batt., b) Alexan- 
dropol-KoL, Gen. üeimann, Gren.-Div., 1 
Sapp.-Bat, 3 Drag.-Rgtr zu 17 Bat., 7V* Esk., 

II Batt.; c) Eriwan-Kol, Gen. .Tergukasow, 
I. Brig. der 19. Div., 1 Sfbütz.-Bat,, 1 Drag.- 
Rgt, 4 Bat. der 38. Div., ;?us. 9 Rat., 20 Esk., 
7 Batt- Mit diesen schwachen Kräften sollte 
Melikow auf Erzerum vordringen, mit der 
Haupt-Kol. von Alexandropol zunächst gegen 
Kars, mit der Flügel-Kol. von AchaJzich gegen 
Ardaban, bez. von Igdir (sdwstL Eriwan) 
gegen Bajazui, wiihrend das Rion-Korps zur 
Deckung des RionthaleB(Ei»ejibahn Poti — Tiflis) 
von Ozurgeti gegen Bat um zu operireu hatte 
Die von M u k t li a r Pascha kommauiiii-ten 
Türken hatten um Bajazid, Kars, Ardahan 
und Batum 37 000 M. u. 96 Gesch., zw. Kars 
u. Erzerum c. 20000 M., m Gesch. — Am 
24. April üherachritten alle Kolonnen die 
Grenze. Loris - Melikow erreichte mit] der 
Alexandropol-Kol. am 28. Sa im und Jeni- 
k i ndiistl. Kars, nächst der Strasse Kars— 
Ardahan. Seiue Kav. war längs der Strasse 
Alexandropol — ^Kars vorgegangen; feindliche 
Vortruppen zogen sich in die Fstg zurück. 
Am 29. wurden 27 Esk.^ 16 reit, Gesch. von 
der 0,* (Chadiwali) id>er AVisiukoi gegen die 
8.-Front und gegen die Strasse Kars — Erzerum 
entsendet. Nach Zerstönmg des Telegraphen 
und nachdem eine Abthlg zw. Kars u. dem 
Soghanlü*Geb. auf nach N. abziehende 9 Bat 
gestossen war, die I^Iukthar Pascha geleiteten, 
und sie bis Wirisclian, 53 Km. wstl. Kars ver- 
folgt liatte, wurde die Kav. wieder bei Wisin- 
koi vereinigt. Zur Verbindung mit der Eriwan- 
KoL wurde am 1. Mai 1 Bat, 10 Esk., 2 
Gesch. über Kulpi, 10 Esk. über Khar nach 
Kagisman entsendet, welches am 6. besetzt 
wurde, worauf die Haupt kräfte zuröckkelirten. 
Inzwischen war die A c h a 1 z i c h - K o 1. a m 2 8. 
20 Km. östL Ardahan eingetroffen, einer 
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Be g l i A c li m e d, dem Gabel punkte dt'r beiileti 
Wege über den Soghanlü zu überfalleu, zu 
ipreDgen und 2 Geacb. zu tiebmen. Ein Kav.- 
IjDetachemeot wurde mm bis Medji^rad nach- 
Igescboben, Ardost von ^li Gren.-Div. besetzt^ 
ftie Haiiptkräfte auf den Höhen mlwstU Kars 
aufgestellt und bis zum 8, Juni die Cernirung 
l'oll endet. Am lö. wurde ein Ausfall aus 
den W.- Fort 3 zurückgewieseu nml vom 17.— 23. 
aus 25 Blgrgs-Gesch» die Forts? Met'hlis, 
Arab und Karatiagb der N.- u. NO.-Front 
bescbossen. Da man erfuhr, dass Mukthar 
wstb des Soghanlii mit 3oLH)0 >L dem v. Bajazid 
verdrängten r. Flügel !zu Hilfe eilen wollte, 
licbien ein Vorstoss über den Sogbanlü gegen 
die Verbindung desselben mit Erzerura notwen- 
dig. Melikow zieht hierzu bis zum 24. die 
Gren.-Div* nach Medjigrad, will den Yoratoss 
bis Kuprikoi» dem Vereinigungspunkte der 
Strassen von Kars und Bajazid nach Er- 
zenim, unteruebmenT muss i^iidi aber erst ndl. 
gegen die Flankenstellung von Sewin wenden, 
in der Mukthar angeblich lOCNX), thatsüchlich 
18 0tK> M:| belassen. Am 26. mit 15 Bat., 
^-17 Esk,, 7 Batt. die starke Stellung angi-eifend, 
wird Melikow (Verlust 8ö0 M.) abgeschlageü 
und geht bis Medjigrad zurück. 
Die bei Igdir versammelte Eriwan-KoL 
am 27. April die Grenze überschritten 
30. Bajazid besetzt, Tergukasow 



liess hier 2^* Bat., 2 Gesch. imd rückte am 
8. Mai nach Dyailin, seine Kav« am 13, 
mit dem Gros am 15, bis Surp Owbanes, Mel- 
dungen, dass vom Wan-See 40(Xi kurdische 
Reiter und mehrere Bat. auf Bajazid r tickten, 
veranlassten die Rücksendung der Kav, nach 
Bajazid (ritten in 12 Stunden 58 Km.) ; Rekog- 
uoszirungen ergaben die Unrichtigkeit; die Kav. 
kehrte nach Surp Owbanes zuriack. Am *2^, avan- 
cirte Tergukasow» den Türken folgend. Endlich 
hielten diese (IG Bat.) auf der Wasserscheide 
i2(XX}m.) zw. Euphrat und Aras bei Daghas 
am 15. Juni Stand. Am 16. griff Tergu- 
kasow sie mit seinen 7 Bat. an und brachte 
sie zum Weichen bis Delibaba, wo Mukt- 
bar sie auf 20 Bat. verstärkte, km 21. traf 
eiae russ. Rekognosüirung diese im Vorrücken. 
Tergukasow avancirt, hält (454 M. Verlust) 
deren .Vngrif aus; am 22. gehen beide Theile 
in ihre Stellungen zurück, die Türken aber 
verstärken unbemerkt das Lager von Sewin. 
AI 3 Tergukasow den mislungenen Angriff auf 
dasselbe erfuhr, trat er nun um so schneller 
den Rückzug an» als am 18. die Garnison 
von Bajazid durch vfim Wan-See gekommene 
13 CHX) Türken und Kurden in die Citadelle 
eingeschlossen worden. Am 5. Juli langte er 
hei Igdir an- Melikow setzte seinen Rückzug 
nach Kars fort, gab, gefolgt von Mukthar, 
am ^. Juli die Cernirung auf und richtete 
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lieh in der auf Alexandroiiol geatiitzlen Linie , Kruw tisch enko als Ingur-Kolonne. Wäli- 
Ketschis — Kürftckdara — Kadiklar — YiUnlu ein. i rend sie von 8. her die Küste entlang operirt 



Mukthar entwickelte sicli östl. Kars in den Stel- 
1 un Ken von C b al if — Ogl u — B u l an a c h^ — A 1 ad b cha. 
Die russ. Streitkralte hatten si*:h als nti- 
meridch ihren Aufgaben nicht gewachsen ge* 
^»eigt. Es mussten VerstArkiiiigen abgewartet 
werden, ehe man an Wiederaufnahme des An- 
griffs denken konnte^ vorher aber war der 
Entsatz van Bajuzid Ehrensache* Tergu- 
kasow brach dazu von Igdir aiif^ befreite am 
10. Juli nacli Er.stiirmimg der üstl. gelege- 
nen Höhen die auf 3U "o geschwundene Be- 
satzung und kehrte nach Igdir zurück, Das 
Rion-K-, von Osurgheti am 24, April über 
die Grenze gegangen, trat gleich in ein zer- 
klüftetes, waldiges, wegeloses Bergland. Links 
hatte es bis H400 m. hohe Gebirge, rechts die 
Küste, längs deren eine 2 Km. breite Ebene 



(Auf Juni\ tritt spater anch von N, her ein 
Detachement längs der Küste in Thätigkeit, 
Hierdurch wurde Ende Aug. das Landungs- 
korps so eingeengt, dass es am 3L unter 
Mitnahme von älX)!) Auswanderern hei Such um 
wieder in See ging. Die Ingur-KoL verblieb 
jedoch dortselbst. — Die russ, Miserfolge 
reizten die Bevölkenmg von Terek und in 
Daghestan zur Waffenerhebung. 

Verstärkungen thateu dringend Not. Bis 
Anl Okt. waren aus Europa die L Gren,- und 
40. Tnf.-Div. eingetroffen, die Zusammensetjung 
war nun folgende: 1) Rion-Koh: lö Bat-, 
20Esk., 6 Gesclu; 2) Alexandropol-Kol: 
tkJBat*, n4Esk.,3CIBaU,;3)Eriwan-Kol.: 
27 Bat,, 26 Esk, 12 Batt. — Dem gegen- 
über Ismail vorwärts Bajazid, 4Ü0IX); Muk- 



sich hinzieht, die durch 5 türk» Panzerschiffe | ihar vorwärtii Kars, 30 000; 



Karl 



imzugHDglich gemacht wurde. Okloligio er- 
stürmte am 11. Mai von Miüiha-Estate aus 
den Höbenrückeu von Chazubaui und ver- 
schanzte 'sich hier. Ein kidiner Torpedo- 



IIKXKI; Derwisch vorwärts Batum, 171XM) M.1 
Mukthar hatte sich begnügt, in der 1 — 2 
Märsehe üstl. ii. sdostl. Kars auf den Felsen- 
plateanx des AJadsihadagh, des Gr, und Kl, 



angriff desruss. Dampfers Konstantin gegen da« i Jagni 30 Km. lang sieh hinziehenden Stellung 
lürk. Geschwader inisglückte; Oklobsio musste sich zu befestigen und den von der Mitte der* 



sich nun um so mehr auf die Defensive be- 
schränken, als die Türken (15 0(Hi M.) den Ge- 



selben durch ein Thal getrennten Kisil-Tepe 
festzuhalten. Melikow hi^it seine Haupt- 



birgsrücken Kintritschi stark befestigten, die kräfte vor Mukthar's h Flügel bei Kürüok 
Bergbewohner seiner linken Flanke sich er- 'dara verschanzt, schwächere Kräfte bei Ka- 
hobcn tun! der Abchasenaufstand (s. unt.J ihn dülar und un dem Utsch-Tepe, Eine am 18. 



nütij^e, 8 Bat, und Art. zu detaehiren» Eine 
am 2H. Mai jenseits «les Kintritschi besetzte 



Aug. uuternomTnene Rekognoszirung kostete 
MrUkow 400 M. Am 2ö. priff Mukthar hei 



Voriruppenstellung (wurde wieder geräumt, Kürukdara-Kailülar an, Melikow behauptete 
Nachdem eine Keko>n:t09zinmg am 2 2. Juni sich, musste aber die türk. HauptkrulHe auf 
bedeutende Truppensammlungen bei den Türken dem Kisil-Tepe und bei Suhoian sicn näher 



ergaben, gingOklohsio am 2K— 30, nach Mnkba- 
Estate sturikk. Die im Innern zurückgelasse- 



dulden» Am 2. Okt, griff Melikow an. Zwar 
gelang es ihm (3500 M. Verlust) den Mi Km, 



neöTruppengenügtenmcht, muimTerekgebiete östl. Kars gelegenen Gr. Ja^fui einatunehmen, 



und Daghestan den Aufstand zu verhindern. 
Am 7. Mai beschossen 7 türk. Schiffe Polt, 
am 12. landen sie lOtHJ Ausgewanderte »dl. 



dri 



Mh: 



\TnL»»,<ir jiber Verstärkungen aas der 
' und am Kisil-Tepe bedeuleiule 
-ni ^<i:«amineEi£ogt welche den Rückzug 



Snchura, a m 1 4, versuchen 6 andere unter j vom Gr. Jagni gefährdeten, xog Melikow diesen 
einem Such um zerstörenden Bombardement in der Nacht zum 4. wieder zurück. — Am 



wieder zu landen. Nachdem diese durch die i 9, räumten die Türken Jdeu Kisil-Tepe, l»e- 
Besatzung unter Ob. Krawtsehenko verhindert» schränkten sich auf die Fe«thaltung des 



muss sich Letzterer iid'olge des Aufstandes | Aladscbadagh und des KL Jagni. Von Bfgazid 
ttf das L Madjaraufer 8d*>8tt Suchntn zurück- her kamen Verstärkungen an. Die in der FVout 
ehen, wird hier bis zum 24. umzinj^eh, ni*ichtige Stellnni? halte am l. Flügel den 
dann aber dur< h Verstärkungen befreit. In* ; Schutz der lö Km. rückwärts gelegenen Fstg. 
zwischen haben nach einem Bombardement Nur durch Umgehung des r. Flügels konnten 
[ 1 7. — l tl.) gegen K a p Adler 7 Schiffe am die Russen Erfolge hoffen. G r o « s f. Michael, 
S?3. 300<» Tscherk essen ^gelandet, vor denen seit Auf. Okt. eingetroffen* lies^ daher Gen..^ 
sich das Besatzmigs-Bat. bis Stoscha zurück- Lazarew (40. Div.« Rgt Nr. 75 n. 4. Schül«,^ 
zieht Ende Mai ist die ganze Ab ch äsen- Bat, nebst Kav.t am *J. ü. 10. von Bairakla 
küste tnsurgirt. Infolge dessen rausste das nach dem in der r. Flanke des Feindes geleg 
Hion-K. 8 Bat. mit Art. dorthin abgeben. Am nen Posten Kambinsk abrücken« während de 
Kodorlittcbe vereinigten sich die«e mit Ob, Marsches auf 28V'f Bat, 28 Esk.. 10*> Ball, ler- 
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»lärkt, traf dieser am 12. bei Di^or im Rücken 
des tiirk, r, Flügels ein» Hiervon benachrichtigt, 
bereitete Grossf» Michael den Frontal an ff riflf 
durch Besetzmig des Gr. Jagni vor, N»eh- 
dem dies am 13, ohne grossen Widerstand 
gelimgent griff am 15. Melikow mit 38V i Bat,, 
40 Esk,^ 19 Batt. die Front an, wahrend La- 
zarew am 14. n, 15. über Baeardschik 
die Reserven wai"f und sich auf den IliJhen 
von AvliarsdöStL Wisinkioj festsetzte. Am 
15. abtk sind die Türken in voUer Flucht; 
umzingelt strecken 7 Pascha, 70O0 M. des r, 
Flügels die Waffen; Mukthar schliesst mit 8 
Bat. ans Kars sich der Flucht über das 
Soghanlu-Gob. nach Erzerum an. (Russ. Ver- 
lust am 14. n. 15. 1441 MX — Mukthar's Nie- 
derlage veranlasste den Rückzu|T Ismairs, 
Derselbe halte, als die Eriwan-KoL am 10. 
Juli nach Tgdir zurückging, seine numeneehe 
t'berlegeuheit nicht ausgenutsEt. Zwar stiess 
er vom 5. Aug. ab mehrfach auf nach Eiiwan 
führenden Passwegen vor, griff namentlich am 
2 7» die Stelhingen von Tsrharutzi und Chal- 
faly and am 2 7. Sept, abermals die erstereu 
kräftiger an, hatte jedoch keinen Erfolg und 
wurde am letzteren, ernstesten Tuge sogar 
»nirürkgewoHVn. Auf. Okt. durch Abgabeu 
an Mukthar auf die Hälfte geschwächt^ trat 
er am 18. den Rückzug an» erreichte am 24, 
Gerger» 10 Km. sdosth Karakiliasa, ihm fol- 
gend Tergukiisow Dvadin. In drei Tage» 
120 Km. machend gelang es ihm, a m 2 7, die 
Arasl>rücke bei Küprikoi zugleich mit der 
Nachhut Mukthar^s zu iib erschreiten. Am 

28, vereinigte sich die vorderste Kav.-Abthlg 
der Eriwan-Kot (in 4 Tagen IHü Km.) mit 
der A 1 e X a n d r p o 1 - K o 1. bei K<^|inkoi. A m 

29. gelingt es bei Hassankaleh die tiirk. 
Nachhut zu überfallen njul viele Gefangene zu 
maclien. — Grossf . M i c h a e 1 hatte die V e r- 
folgung er.si am 20. begoimen und zwar mit 
22 Bat., 40 Esk., 10 Batt., unter Gen, Hci- 
mann, während Lazarew mit 58 Bat,, 76 Esk., 
21 Batt. zur Eiu.schUesBung von Kars schritt. 
So hatte Mukthar Zeit zur Sicherung des 
Rückzuges Ismairs im SoghaulfhGeb. Halt zu 
machen. Nachdem beider Arrieregarden sich 
bei Köprikoi vereinigt, konzentrirte Mukthar 
auf dem Hühenznge von Devc Bojun üsll. 
Erzerum c. 27 000 M. mit 50 Gesch. ; Ileimann 
wartete bei Hassankaleh das Aufschliesiseu sei- 
ner imd TergulrasoVs Kolonne ab. Am 4. 
Nov. warf er (820 M. Verlust) die sehr de- 
moralisirten Türken nach Erz er um» erbeu- 
tete 43 Gesch., nahm 400 Gef. und suchte 
in der Nacht xum 10. die wsth Vorwerke der 

^alirlosten Fstg zu überrumpeln. Älehrere 
neu verirrten sich, 3 Bat. gelaug es. 



Fort Azixie zu überfallen, Isolirt mussten sie 
am 11. fr. dem Gegenangriffe weichen, ver- 
l*>ren 632 M., brachten aber 560 Gef. zurück. 
Von abermaligem Angriffe auf Erzerum wurde 
mit Rücksicht auf den Mangel an Muniticm 
und Proviant, wie auf den BchlechteD Gesund- 
heitsstand abgesehen (Bataillon nur noch 470 
M.). Nachrichten über die Vernichtung der 
Laxarethe in Bajazid durch Kurden machten 
sogar die Rücksendung eines Theils der Eri- 
wan-Kol. nötig. Heimaim beschränkte sich 
daher auf eine Beobachtung, befestigte die 
Ü Buu - A c limet -Höhe auf dem De we * Boj un* 
Rücken und bezog dahinter ^Winterquartiere. 
Nacli Mitte Nov. machte Schnee jede Be* 
wegung unniü glich. 

Vor Kars waren seit dem 11. Nov. 48 
Blgrgs-Gesch. gegen 3 Osttorts in Thätigkeii. 
Da die Besatzung (an 2*) 01X1 M.) auf 6 Mo- 
nate proviautirt imd recht alert war, Jahres- 
zeit, BodenbeschaÖenheit und materielle Mittel 
sehr gegen eine Belagerung sprachen, vor 
Erzerum und Batum Verstärkungen dringend 
not thalen, schritt Groasf. Michael in der Nacht 
z u ni 1 8. zum Sturme. Bis zum Morgen waren 
alle Forts des r. Ufera und oline Widerstand 
die Citadelle in russ. Händen ; den Durchbruch 
nach W^ u. NW^ versuchend, wtirde die Gar- 
nifion mit Ausnulune einiger Kav. umzingelt. 
Nach Verlust von 25t H> Todten ergab sich 
diese mit 5 Paschas, 17 01X) M., w^obei 4500 
Verw. u. Kranke. Beim Sturme: Russ. Ver- 
lust 1 Gen., 17 Off.^ 47i* M. todt, 1 Gen., 
bS Off., 1726 M. verw.; man fand 303 Gesch. 
Die 40. Div., 41. Schütz.-lUt, 4 Kav.-Rgtr, 

1 reit. Batt. rückten nach Erzerum; 1 ge- 
mischte Brig. unter Gen, Ki>marow nach Ar- 
dahan. Auf 3 M.^ 3 Kav. -Div., 2 Art.- 
Brig., 1 Jag.-, 1 Sapp.-Bat. verstärkt, lieas 
Heimann am 10. Dez. durch 1 Kav. -Div. 
t.Mti besetzen und am 22. seinen r. Flügel 
am Erzerum--01ti-Wege im Thale von Erzerum 
zur Blokirung der N. -Fr out sich festsetzen. 
Mukthar verliess die Fstg am 27. mit einigen 
Bat. auf dem nichtgesperrtcü Wege nach Trape- 
zuni. In K r z e r n m verblieb Ismail (25 000 M.). 
Am 4. Jan. 18 78 wurde fivst ohne Wider- 
stand die genannte Strasse durch Besetzung 
von Hidscha gesperrt, so dass die namentlich 
an Brennmaterial notleidende Stadt nur noch 
nach f>V\\ Verbindung behielt. Gegen die bei 
Baiburg auf dieser Strasse aufgestellte türk. 
Abthlg stiess am 6. u. 7. Gen. Loris- Meli- 
kow IL mit 10 Kas.-Esk. u. 2 reit. Berg-Gesch. 

2 starke Etappen weit vor, sprengte eine meh- 
rere 1000 j^I. starke Reiter-Abthlg tmd kehrte 
am H. mit 65 Gef. zurück. So hatten die 
Russen die 0,-, N.-, KW,- und 80.-Front ein- 



geschlossen (vor der S.-Fr©nt liegt ein kaum 
übers chreitbarea Gebirge), als der Wftffen- 
stülstand die anneuische Hptatdt fibergsb. 

Das Ri on- K, hatte aich gegenüber dem auf 
Batum basirten Derwisch Paschft in der 
Steilung von Muklia-Estate defensiv halten 
mtissen, aber am 13., 24, Aug., 21. Scpt gegen 
Theile derselben gerichtete Unternehmen ab- 
geschlagen, Wiewol nun Anf, Nov. 7(K30 
Türken p. See naeh Er/erum abgegeben wurden, 
scheiterte doch am 7. ein Angriff der Russen ge- 
gen die Position am Adkowtiusae, Als jedoch nach 
dem Falle von Kars Derwisch fürchteji mnsste^ 
anch von Ardalian angegriffen zu werden, zog 
er »ich am 2 7, um Batum zusammen^ Vor- 
tmpj>en in der Chazubani-Stellung. Am 28. 
gelang es das für lOiXKI M. eingerichtete Lager 
XXL nehmen, Üklobsio setzte sich in diesem 
fest nnci wartete das Eingreifen der von Ar- 
dahan anrftckendeii Kolonne ab. Ein Torpedo - 
ongriJi' am 28. Dez. des Dampfer Konstantin 
gegen einen Monitor auf der Khede von Ba- 
tum mialang. — Am 1 ti> Dez, hatte Gen, 
Komarow die Stadt Ardanutsch besetzt, 
Derwisch suchte diesem gegenüber die 
Bruckenstellung bei D a U a k a n zu behaupten. 
Nachdem Komarow Verstärkungen heran- 
geäEOgen, sebste er sich nach 9tag, anstrengen - 
aber wenig verUistvollen Einsteige fechten 
|in 21, Jan. in Besitz derselben, der Feind floh 
nach Artwin. — Auf Befehl des Grfrstn 
sollte vor Beginn des Waffenstillstandes noch 
der Versuch gemacht werden, sich Batum's 
zu hrmilchtigen. Komarow» jetzt Befehlshaber 
der vor Batum stehenden Ahthlg des Ri o n -K ., 
griff am 30. Jan. die dem niBs. Lager von 
Chazubani jenseits des Kintritschiflnates gegen- 
überliegenden Schanzen mit seinen 17 Bat. und 
36 Oesch. an, musate aber (Verlust 1 Gen., 122*» 
M- ) weichen* Dank der Stärke seiner Stellungen 
hatte der energische Derwisch kaum einen 
Fussbrcit Boden verloren imd Batum behaup- 
tet. — * V. Stuckrad, P. mss.-törk, Krieg, Hann. 
1878;v.8arauw,D. ru88.-tark. Krieg, Lpzg 1878 ; 
Cardinal v. Widdern, D. russ, Kav.*Div, n. d. 
Armee- Operationen im Balkanfeblzuge, Berlin 
1878; v. Trotha, Kampf um Plcwna. Brln 
1878; Horsetzki, Fhizg i, Bulg. n. Rnmelien, 
Wien 1878; Schröder, Lager v, Plewna u. d. 
Angriff dsslbn, Berlin 1878; Russ. offizielle 
Berichte im „Rnss. Invaliden** u. im ,tWo- 
jeüniSbomik", 1877^78; „Österr. mil. Ztschrf t*\ 
1877 78. a V. W. 

Ruasland, Kaisertum« nmfaast den 0. 
Wn Europa, 9840*) Q.->L, 74,ö Mill. R, und 
'4«D N. von A^ieu, 8%B4JO Q.*M., 13,4 Mil L 
E. — Die W. - Q r e n z e beginnt am Warang e r 
i^ortli uenol den ndl, Tbeil Norwegen'i und, 



läng» des Muonia und Tornea herziehend, da 
ndl. Schweden von R. Von Tornea bis Po*' 
langen grenzt R. an die Ostsee (Bottnischer 
Busen"), welche mit dem Finnischen und Ri- 
gaer Busen tief in das russ- Gebiet einschneie 
det- Von Polangen zieht die russ.-preuss. 
Grenze sdl. über den Üral.-Balt Höhenrücken, 
wendet, den S.-Fuss desselben begleitend, 
nach SW. um, und läuft der Prosna folgend| 
sdL bis Myslowitz. Von liier geht die Grenze 
gegen Östrrch bis zum Podhorc^e nach 0. und 
SO,, von da bis zum Pnith sdl Letzterer 
trennt nun mit der unteren Donau R, von Ru- 
mänien* Die S. • G r e n ze bildet zunächst das 
Schwarze Meer, in welche« die Halbinsel Krim 
hineinragt ; letztere schliesst im W. und S. da 
Asow'sche Meer ab, welches durch die Strasse«! 
von Kertsch mit ersterem Meere in Verbii 
düng steht, in Kleinasien grenzt K von Ba 
tum bis zum Ararat an die Türkei ; an jenen 
Berggipfel beginnt die russ.^pera, Gren 
welche zunäclist den Aras fast bis zur Mu 
dnng verfolgt, dann, nach S. umbiegend, noch^^ 
die KüBtenlandschaft am Kasp, Meere bis 
Astara abschneidet. Auf dem Ostufer be- 
ginnt die rus8. Grenze an der Atrek*Mtmdung, 
geht durch die Turkmenensteppe zum S.-Ende 
des Aralsee^ dann c. 8Ö M. am r. Ufer des 
Amu Dftfja hinauf, so daaa sie das Chanat 
Khiwa auf zwei Seiten umfasst imd von hier, 
das Chanat Bochara im N. umschliessend, bis 
zum Thianschan. Dieses Hochgebirge be- 
zeichnet etwa vom 90. Meridian an die (trenz#d 
gegen China, welrhe bis jenseits Kuhlscha den 
S. Rücken des Gebirges verfolgt» dann darcb 
die Dsungarci nach N. zum Altai geht, über 
da« Sajaikski-Geb. nach NO. lauft und in 
einem grossen sdi Bogen um den Baikal see 
herum durch die ndl, Grenzgebirge der Mou* 
golei bia an den Amur zieht, Sie folgt die- 
sem Flusse bis er sich nach N. wendet und geht 
dann sdl. zum Japanischen Meere. Die (h* 
Grenze wird von letzterem Meere, dem Ta- 
tarensunde (zw. Festland und Insel Sachalin),. 
dem Ochotskischen und dem Bebrings-Meero j 
^'Behrings- Strasse zw. 0.- tuid Prinz Wales* j 
Kap [Amerika]), die N.- Grenze vom Eismeere' 
gebildet. 

Die Küstenentwickelung ist gering. 
Die Ostsee ist ein Biimenmeer, die Ausgängif^ 
desselben sind in fremden Hiinden, die Hlkfe 
weder zahlreich noch gut, einen grossen The 
des Jahres zugefroren. Die Finnische Küsiftl 
ist im W, von kleinen Inseln („Scheren**) um^f 
sÄunii, welche den Zugang sehr erschweren 
(Manos-lnselnit im S. ist sie bald steü und fcl* 
sig, bald flach und sntmpfig; die von Baltifitch^J 
port bis Memel ist dach und vom Kap Don 
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näs an grossenthtnls von unzerbrochiien Pün^'ti 
begleitet. Ihr liegen ausser den Inseln Oesel und 
Dagilen noch eine Anzahl kleinere vor. Hafen: 
Helsingforfi (Fstg Sweaborgi, AViborg, Kron- 
stadt (Kriegshafen), Petersburg, Rewal, Kiga, 
Älinlieb im Schwarzen Meere ; die Einfahrt ist 
in türk, Händen, die Küste iheiis Hac^li und ge- 
fährlich, theil? (im O.) ivegen Mangel nn 
rück wiirtigen Verbindungen ohne grossen Wert. 
Häfen: Odessa, Cherson, Nikolajew ( Kriegs- 
hafen). Das Kaspische Meer hat für den 
Weltverkehr keine Bedeutung, die Häfen sind 
jedoch für die Verbindung tnit Ceiitralasien wich- 
tig. Vorzüglich eignen sith die neueren Erwer- 
bungen am Japanischen Meere (rrimorski-scher 
Kü st endi strickt) für die Schiffahrt; sie be- 
sitzen viele Vorbedingungen für die Entwicke- 
lung einer bedeutenden Seemacht, aber sie 
sind zu entfernt, die Nachbarprovinzen noch 
in der ersten Ent Wickelung. Im Japanischen 
Meere, dem N.*Ende des Primorski'ficben 
Distriktes gegenüber, liegt die Insel Sachalin j 
im Weissen Meere, einer Bucht des Eismeeres 
im europ. R., Archangel, früher R.'s einziger 
Hafen. Im Eismeere liegen die Imelu Nu- 
waja - Semlja und Waigatsch der europ., 
^Keu- Sibirien, Fadejewski, Kotelnoi u. a. der 
llbirischen Küste gegenüber. Natürlich wird 
in K. das I^^'dürfnis der Verbindung mit dem 
Weltmeere lebhaft empfunden, daher sind seit 
Feier d. Gr. die Grenzen fortwühreud erwei- 
tert und muss man darauf gefasst sein, das« 
R. in Asien wie in Europa immer weiter 
vordringt, >vie die imstande es zulassen 
Während das offensive Element, welche» R. 
vermüge seiner Lage innewohnt, durch enorme 
militärische Kräfte unterstützt wird, bietet 
es einem Augriffe schon wegen seiner Ausdeh- 
nung grosse Schwierigkeiten. Dieselben wer- 
den durch natürliche und künstliche Hinder- 
nisse vermehrt» wenn auch letztere qualitativ 
und quantitativ weniger bedeuten, als in den 
anderen grossen Staaten des Kontinents. Die 
Ostseeküste wird durch die P' s t g n Sweaborg, 
Wiborg, Kronstadt, Rewal, Dünamtnide und 
Riga geschützt. In Polen, welches wie ein 
Keil Äw^ischen Preussen und Östrrch eingescho- 
ben ist, liegen Warschau, Nowo - (teorgiewsk, 
Iwangorod, Brest-Litewsk; sie decken nicht blos 
jenes Land, sondern tlankiren auch jeden Angriff 
im N. oder S, Auf dem Wege von Warschau 
nach Petersburg liegen Wilna und Dünaburg; 
auf dem von W^arschau nach Moskau Bo- 
bniisk. Galizien und der Moldau gegenüber 
liegen nur die unbedeutenderen Plätze Chotin 
'er, in 2. Lhne die grosse Fstg Kiew; 
Tzen Meere Odessa, Nikolajew, 
Sewastopol, Kertsch imd klemere 



Befestigungen, am 0.- und SO.-Ufer Anapa 
Suchmn-Kale, Poti, Batum etc.; im Kauk 
BUS und Armenien eine Menge befestigter 
Plätze und Posten Whidikawkas, Ttflis, Acbal- 
zich, Achülkalaki, Ardahan, Alexandropol, 
Eriwan, Kars etc.; am Kaapischen Meere 
Petrowsk, Derhent, Baku, Alexuudrowsk, 
Krasnowodsk; in Asien tst die Grenze über- 
all durch Forts gesichert, ausserdem befinden 
sich gewöhnlich in den Garnisonstädten (Tasch- 
kent, Samarkand etc.) Befestigungen, inner- 
halb deren die Truppen untergebracht sind. 
Von den Fstgn im europ. R, sind ausser den 
grossen Plätzen an der Ostsee (Kronstadt, 
Sweaborg) die in Polen, sowie Kiew, weitaus am 
besten im Stande, abtrr auch sie entsprechen 
den heutigen Anforderungen keineswegs; alle 
übrigen haben taktiscli luir geringen Wert. 
Die des Kaukasus und der asiatischen Länder, 
bloss für orientalische Zwecke berechnet, erfüllen 
diese redit gut. 

Bodengestaltung» Das Europ, R. wüd 
von dem Asiat, durch das über 3^10 M. lange 
erzreiche Kettengebirge des Ural ('s. d.) ge- 
trennt. Vom 8. -Ende desselben bis zur N.- 
Küste des Kasp. Meeres stehen die asiat. und 
europ. Steppen durch ein gegen fJOM. breites 
Thor in unmittelbarer Verbind ting. Im Gan- 
zen ist B, im W. des Ural eine grosse Ebene, 
welche durcli den Uralisch- Baltischen Land- 
rücken im N., den Uralisch-Karpathischen im 
S., sowie durch ein weit verzweigtes Fluss- 
netz gegliedert wird. Der NW, und auch der 
SO. sind reich an Seen; Sümpfe, manchmal 
hunderte von Q.-^L bedeckend, finden sich in 
allen Theilen. Im N. des Schwarzen, Asow» 
scheu und Kaspischen Meeres, sowie Kanka- 
sien*g liegen baumlose Saksteppeu, die Gegend 
zw^ischen dem Eismeere und dem Polarkreise ist 
eine Timdra, übrigens ist das Europ, R. stark 
bewaldet, namentlich der hohe N, Zwischen 
den uuermesslichen Nadelholzwilldern des 
letzteren und den Ebödtm des S, ist der Bo- 
den grosseutheils sehr fruchtbar, weim auch 
noch lange nicht nach Möglichkeit kultivirt; 
auch hier gibt es viel Wald, namentlich Lau h- 
holz. — Der U r a L- R a 1 1. Höhenzug zweigt sich 
zw. den Quellen der Petschora u. dem Knie 
der Kama vom Ural ab und zieht als breiter 
Rücken watL zur Scheksna, welche aus dem 
Weissen See zur Wolga geht. Nach eüier 
für die Wasserverbindungen von N.-R. mit 
dem Wolgabecken wichtigen Unterbrechung 
beginnt er wieder mit der W a 1 d a i - H ü h e 
(1080') und erstreckt sieb, von den Üstsee- 
tlüsscn in breiten tjuerthftlem durchbrochen, 
über Litbauen nach Oslpreussen. Den ndwsti 
Fuss begleiten bis zur Küste breite Ebene 
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in weiche er niedrige Zweige aussendet, seine i Abschnitt. — Das Kuroj), R. wird nach allen 
Obeifliche ist zum Theil, namentlich am Ans- Riihtuugen von Wasserläufen durchzogen, 
tritt der Fltisse, «ehr fruchtbar. Der Ural.- 1 welche aowol für den Verkehr, wie miÜtäriscii 
Karp, Rücken, vom Ural durch die Tief- 1 grosse Bedentunir haben. In das Eismeer 
ebene der Wolga zw. Kasan u. Sarepta getrennt, , gehen Petschora und D w i n a (s, d. ). Durch 
begiimt auf dem r. Ufer der let^-teren. Das , den Katharinenkanal hÄngt die Dwina 
Becken der oberen Wolga im S, begrenzend, mit der Wolga, durch den Kubenski* sehen 
lieht er wstl. zum Thale des Dniepr, erleidet See, aus welchem die Suchowa kommt, mit 
durch dasselbe eine 10 M. breite Unter- , dem Seensysieme des NW. zusammen, 
brechung, erhebt sich wieder auf dt-m r. Uler Das letztere beginnt mit dem Onega-See 
desFlusfiesundsetzisidi, höher werdend, durch (230 Q.-M.), von welchem der Is wir xum 



Fodolien, WoHijuien, Bessarabien und Galij&ien 
bis zu den Karpatben fort. Mit dem Urai- 
Balt. Zuge wird er durch die D ü n a- D on'sche 
Landhohe verbunden, welche sich vom 
Waklai zw. Dnie|[^r und Don uach S. erstreckt. 



Ladoga-See (s, d.) führt; die Newa end- 
lich ergiesst sich ans letzterem hei Petersburg 
in den Finnischen Busen. Au« dem Ilmen- 
See, am W.-Fusse des Waldai, geht vou S. 
znra Ladoga der Wolchow, der Peipussee 



Der Ural-Km-p^ Kücktn ist im W, mehr als | sendet seine Gewässer durch die Narwa zur 
KKMJ' hoch, die Flüsise durchbrechen ihn siid- 1 Ostsee, Mihtärisch wichtig für das ndl. 
wikrts in engen, mci.st felsigen Thälern, häufig Kriegstheater ist besonders die Düna (a. d,); 
mit Stromschneüen und Wasstrfällen, Seine » N iemeu und Weichsel (s. d.) können auf 
Obeiiliiche ist im S. ode Steppe, im N, ungemein i preuss, Gebiete überschritten werden, letztere 
reich und fruchtbar. Fiimlandis. d.) bilde t eine liat nur Wert für die Vertheidigung von 
Erhebung iur sich. — Von den Tiefebenen ' russ. Poleu. Im Gebiete des Schwarzen Meeres 
Äwischen den Erh(>hungeu ist das vom Urah- sbd zu nenjien: Pruth^ Dniestr, Bug, 
Balt. Bücken hn S, begrenzte ^i a r m a t i s c h- Dniepr, sowie der sich in^s Asow^sche Meer er- 
Ark tische Tiefland im höchsten N. fast ve- 1 giessende Don fs. d.). Die vier ersteren würden 
getationslos, sdl. des Polarkreises mit Kid'er- bd Vertheidigung der SW.-Gebiete wesentlich in 
waid, Seen und Sumpfen bedeckt, an den Ufern 1 Frage kommen, namentlich Dniepr und Dniestr 
der Flüsse finden sich Wiesen und Ackerland. | (letzterer mit PripecE und Beresina). Der 
Ahnliehen Uharakter haben die Ostseepro- 1 Don hat, weil er schon aehr weit östl liegt, 
vinzen (s, d.) um den Unega- mid Ladoga-See wesentlich nur für den Verkehr Bedeutung; 
herum, doch hat hier der Acker den Wald obhlb Sarepta kommt er der Wolga nahe 
schon mehr zurückgedrängt. Das Becken der nnd ist hier mit derselben durch eine Eisen- 
oberen Wolga zwischen den beiden II*>hen- bahn verbunden. Die Ilauptwasserader H»'s, 
rücken ist trot? zahlreicher Sümpfe fruchtbar ' militärisch freilich nicht unmittelbar wichtig, 
und wolbebaut, hier ist R. am dichtesten JÄt die Wolfita, Von den Flüssen des Kasp* 
bevölkert luid die industrielle Th&tigkeit am 1 Meeres iai noch der Ural is. d/) zu erwähnen, 
grösaten (Moskau, Tula). Mit dem ndl. Tief- an dessen Ufern Orenburg (s. d.) Hegt, der 
lande kommunizirt es durch die Senke der ' Ausgangspunkt der wichtigsten Unteniehmun- 



Ural-Balt, Erhebung, mit den Steppen des S. 
durch das Wolga - Thal zw, Kasan u. Sza- 
mara. Von den genannten Stex>pen sind die 
Ebenen zwischen Ural und Don, der ausgetrock- 
nete Boden eines Theiles des Kasp. Meeres, ein 
Weidegebiet, welches nur eine dünne uomadi- 
airende Bevölkerung ernähren kann. In den 
„Pontischen*^ Steppen, wo der Boden stellen- 



gen in Central asien. Der Kaukasus (s. dL 
ist fast durchweg unwegsames Gebifigsland« 
Russ.- Armenien hängt durch eine Gebirgs- 
brücke zwischen den Tiefländern des Kur und 
Rion mit dem Kaukasus zusammen, es hat 
3000', die aufgesetzten Gebirgsketten mehr 
als 5t)0U' Hohe. Für R. ist es kommer^ll 
nnd militärisch sehr wichtig, namentlich wenn 
der noch in türk, Händen befindliche Re^ des 



weise besser ist, findet man zahlreiche An 

Biedelungen. Von hier gelangt man durch Hochlandes erobert sein wird. Über Armenien 

4is breite Dniepr-Thal in das Lithauische i geht der ganze persische Handel {von Tabri« 

Becken, welches im NW. und S. von den her) zum Schwarzen Meere: im Besilie von 

Uralischen Höhenzügen begrenzt wird. Es ist Armenien bedroht R. zugleich Kiemasien und 

der Likngc nach vom Flussgebiete desPripecz Syrien und, was von grosser Bedeutung wer- 

durchströmt, eine Wald- und Sumpflandschaft, den katm, die für den indischen Verkehr so 

60 M, lg, 30 br, die grösste in Furopa. wichtige Zukunftsbalm im Euphratthale. — 



Für eine Armee durcKaus nicht zu passiren, 
theilt sie, ein grosser Vortheil für R*, das 
%8tL Kriegstheater in einen ndl, und einen sdl. 



Durch die Pforte «w. Ural u. Kasp. Meere ge- 
langt man, nach SO. schreitend^ auf den Schau* 
plau der jüngsten Eroberungen R/s in Cen- 
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tralasien (s. d. und Asien)* Der grössere 
Theil des mss. Tm-an^ ä. h. die Ebenen im 
de« Easp.-, Ural- und Balkasch-See, der 
sthnms iwischen den beiden ersteren und 
das Gebiet zwischen unterem Ssyr und Amu 
Darja ist eine ungeheure Steppe und Wüate, 
nur von Nomaden bewohnt; der gebirgige 
Theil im S. des Balkaßch-See und zu beiden 
Seiten des oberen Ssyr Darja ist in den Fiuss- 
thiilern (Fergann-Thal, Thal des Sarafsrhan) 
fruchtbar und gut kultiTirt» Hier befindet 
ukh eine sesshafte Bevölkemnir mit bedeutenden 

|8tüdten (Taschkend, Khokand, Samarkand^ 
Kuldscbaetc } und, zumal die Gebirge Minera- 
lien enthalteu^ die Vorbedingungen einer 
ktiuftigpu Entwickclung. Vorläufig hat das 
über BOOCW Q,-M. grosse Gebiet nur etwa 5^6 
Mill. E. — R n 8. ' S i b i r i e n hat auf fast 2m 000 
Q.-M. nui' 3,5 MilL E. Im W, und NW. ist 
es eme Ebene, im 0. und SO. ein Bergland, 
welches (mittL Höhe 1000') nach 8. zu den 
Randgebirgeu des Chinesiseheu Hochlandes 
ansteigt und von zahlreichen, mitunter be- 
trilchtlifhen Gebirgsketten durchzogen wird. 
Der N., bis (JO*^ ndl, Br,, ist grösstentlieila 
eine Tundra, weiter sdl. ist das Land mit 
Waldungen bedeckt^ der Boden aber vielfach, 
besonders im Amurgebiete für den Getreidebau 

► geeignet; in den Gebirgen werden nutzbare 

filineralien und Metalle (Gold, Silber) gefun- 
den. Im ebenen SW. machen die Wälder vom 
54** ndL Br. an einer Steppe Platz. Sibirien 
wird von mächtigen Strömen bewässert: Ob 
mit dem Irtysch (mit Tobol und Ischim von 
L) von 1., Jenissei mit der Oberen und 
Unteren Tunguska» Lena, Amur mit Schilka 
etc. Diese haben durch ihren Reichtum an 
Fischen, dureh Goldssind und als Verkehrs- 

I Strassen Bedeutung. Den Handel mit China 
T^ennitteln Jenisetei, Ob und deren Nehendiisse. 
In Bezug auf Land st ras Ben ist R. noch 
weit zurück, wenn auch in neuerer Zeit das 
Möglichste geschehen ist, Selbst in seinem 
europ. Tlieile kann es mit den Kulturl öndem 
W.-Europa's den Vergleich nicht aushalten. 
Die Staats- oder Heerstrassen sind tneist gut 
chauesirt, weniger die, welche von Kreisen und 
Kommunen angelegt sind. Die schwache Be- 
vOlkenmg, häufig auch der Mangel aji Material, 
aind in vielen Gegenden unüberwindliche 
Hiudeniissse. 187n besaes R, c. 14000 U. 
Chausseen und Falirwege, Die wichtigsten 
Heerstraasen sind : Der sibirische Trakt 
(Petersburg, Moskau, Penn, Tobotsk, Jrkntak) 
850 M; die Ostseeprovinxen* Strasse (Ptrsbg, 
Narwa, Riga, Mitau, Pskow, Dimabnrg, 
Kowno, Warschan); die Südstrasae (Moskau, 
Fula, Ore], Charkow) von Charkow einerseits 



Krimstrasse nach Odessa^ andererseits Kaukasas- 
strasse (Stawropol, Wladikawkas, Tiflis). Diese 
Strassen sind stets passirbar, die meisten an- 
deren bieten bei Regen oft die grusst^n 
Schwierigkeiten. Das Eisenbahnnetz ist 
noch sehr imvoUständig; der Ausbau wird 
eifrig fortgesetzt, kann aber nur langsam ge» 
sehehen, da er, um nicht zu kostspielig zvl 
werden, den Bedürfnissen des Verkehrs aoge- 
passt werden muss. Bis jetzt sind strategisch« 
Rücksichten in erster Linie massgebend ge- 
wesen. Hauptcentrum ist Moskau, im W. 
BchHeeat das Netz an das von Frenaseü, 
Östrrch uud Rumänien, im S* enden die 
Bahnen, abgesehen von der Bahn Poti-T^iS| 
in Nikolajew, Sewastopol imd Wladikawkas, 
im 0. in Sarepta, Saratow an der Wolgai 
Orcnburg im Ural und Jekaterinenburg jen- 
seits des Ural -Gebirges. Das Asiat» R. hat 
noch kerne Bahnen. Aus raiL Grimden haben 
die ruas. Balmen grössere Spurweite als das 
übrige Eiu-opa, Gesamtlänge 19686 Km., 
der Telegraphen (>9tX)0 Km? (1877), — Das 
Klima zeigt uatürlich grosse Unterschiede, 
ist aber im allgemcineu rauh» Der äusserste 
N. liegt in der kalten, die Hauivtmasse de^ 
Landes in der ndL Hälfte der gemässigten 
Zone, In die Tropen reicht R, nirgends, Ali- 
gesehen von der Küste am Ozean ist das 
Klima ausgeprägt kontinental; in Orenburg 
steht einem Juli mit -{-IB'^ der Januai* mit 
— 12° Durrhschnittstemperatur, in den sdL 
Steppen stehen -(-3B^ und — 34** einander 
gegenüber. — Der Ackerbau bildet den 
vornehmsten Nahruugszweig der Bevöl- 
kerung; seine Erträge übersteigen den Be- 
darf; es werden jhrlch Massen von Cerea- 
lien, Obst uml Gespinnstpüanzen ausgeführt. 
Daneben ist die Viehzucht Haupt erwerbsquelle, 
in den Steppen die ausschliesshche. Ausser- 
ordentlich gross ist der Reichtum an Pferden, 
namenthch für rail. Zwecke, die Armee kann 
nicht nur leicht ihren Bedarf decken, sondern 
ist auch qualitativ vorzüglich ausgerüstet Vieh 
ist ein wichtiger Ausfuhrartikel. Die Jagd 
fPelzthiere) spielt namentlich im N. eine grosse 
Rolle, ebenso die Fischerei, sowol in den 
Meeren, wie in den Strömen. Die Forstwirt- 
schaft steht mcht auf sehr hoher Stufe, aber 
bei der ungebettrcn Ausdehnung der Walder 
(40*'/ü des Areals im Europ. R.) ist der Ertrag 
sehr bedeutend; Holz wird in Masse ausgeführt. 
Mincrahsche und metallische Produkte sind 
in Menge vorhanden, vorzugsweise (Ural, Altai, 
Erzgebirge von Nertschinsk) Gold, Silber, 
Kupfer, Platin, Eisen, Blei» Steinkoblen, doch 
reicht die Ausbeute nicht für den Verbrauch, 
Industrie und Gewerbe können sich in keme?^ 



i 



I 



msslait« 



EniiläBc 



Weiße mit denen W.-Europa*s messen, sie 
l^entiiüreu hei Weilern nicht für die Bedürfnisse 
und i*iiid in Asien ganz imbedeutend ; indessen 
mat'ljen sie Fortschritte»* Ihre wichtigsten 
Zweige sind Hranntweinbreimereien (sehr be- 
reiihnt'ndu Fabrikation von Tucb^ Baumwolle» 
Leinen, Hant\ Leder, Metallwaaren. Der sehr 
lebhafte Handel exportirt vorzugsweise Roh- 
jirodultte, doeli Idldet Asien einen wichtigen 
Markt für die eigene Industrie. Hauptver- 
kchrsliinfler sind Dtsdild und Grossbritaimieü, 
dann Üstrrth-UEg.t FrJcrch, Türkei^ Italien, 
fenier Amerika und Asten. Für den Binnen- 
handel sind die Messen von Nischnei- Now- 
gorod, Irbit, Poltawa, Charkow u, a. die 
Centralp unkte. Wie mächtig sich R. unter 
Kaiser Alejtander IL materitdl entwickelt hat, 
geht daraus hervor, dass von lHIy3 — 7ti ilie E i n- 
fuhr von 145 auf 478, die Ausfuhr von 
150 Hilf 401 Mi iL Rubel gestiegen ist. Die un- 
günstige Lage zur See hat zur Folge gehabt, 
dnss die Russen keine eigentlich seefahrende 
Nation geworden smd ; ihre Handelsmarine 
«fthlte 1876 nur 1785 Segelschiffe von 391(KH} 
und 151 Dampft-rvoM lÜ6i>00 Last (ik 2 Tons); 
die Fbisssrhiffalirt ist jedoch iiberaus bedeutend. 
Dieser rmstajul wirkt ualurlitb nacht heil ig auf 
die Qualitüt der Kriegsmarine, deren Bt^mannung 
fdierwiegeud das Binnenland liefert. — Als 
K r i e g 8 v li i\ u p 1 a t z betrachtet , eignet «ich 
das Europ. IL, mit Ausnahme des N. und S., 
für Operationen gi'osser Heere sehr wol, wenn 
fturh die Natur des Bodens, die diüine Bevölke- 
rung und der Znstiuid der Kommunikationen 
belle iitend grössere Hemmnisse bilden wurden, 
als man im W.-Europa findet. Im Asiat. IL 
kann man wegen der Schwierigkeiten der 
Veriiflegung, dem Mangel an Strassen tmd 
UnterkunftsrAumen nur mit Abtheilungen von 
wenigen Tausenden operiren. — Die Bevölke- 
rung bilden meist Slaven, u, zw. vorzugs- 
weise Russen, 52 MilL Man unterscheidet dar- 
unter Gross-, Klein* und Weiss-Russen. Eine 
Linie vom l*eipns-See bis zur Don-Miindnng 
trennt die ersieren (32 MilL) von cb*n juidcren. 
Die Kleinrussen (14 MilL'i sitaien im östl, Oa- 
liKien und im S. bis xnm St'hwarE**n Meere; 
die Weissrnssen (H MilJ ) imit Tolen ver- 
mischte Groasnissen^ in Ut hauen bis smm 
Pripecz, Die Kasaken [s. d., 6 MilL), nft ku 
den Grossrussen gerechnet, sind wahrschcin- 
Ueli grosseulheils Tataren. Der Nntiotuü* 
Charakter ist am schärfsten bei den Grossrusaen 
ausgeprägt, sie sind sorglos, gutmütig und sein: 
religiös, dabei gewandt ; wenn es sein muis, 
Üeiüsig und ohne grosi^e Bedürfnisse. Sie be- 
sitzen die Gabe der Nachahmung in hohem 
Grade ; die der Erfindung aber nicht, ihre 

MiL U*tiilwOH«rbuclt VtU. 



ganze Civilisation hat deswegen etwa« Ausser* 
liches und ist mit dem Wesen des Volke» 
nicht walirhaft verbunden* Die Scliattenseiten 
ihres Charakters sind ein grosser Hang zur 
Unebrlichkdt , der selbst in den höheren 
Schichten verbreitet lat, Faulheit, Uareinlich- 
keit und Trunksucht. Korperl ich sind sie 
wol gebildet und kräftig, durch das Klima 
abgehärtet. Sie sind vorxüglidie Soldaten, 
tapfer, gehorsam, aufopfernd, im Ertragen 
von Strapazen und Witlerungseinfiusaen un- 
tibertrefllich. — Von den sonstigen Slaven 
sind die Polen (4, 6 MilL) am zahlreichsrten ; 
Lithauer gibt es c; 2,5, Dtscbe, Schweden, 
Griechen etc* 2, Juden 2, Kaukasuabewobner 
2, Finnen 3,8, Tataren (d. i. Baschkiren, eigeut^ 
liehe Tataren, Kirgisen, Turkmem-n etc) in 
den europ. und asiat. Steppen und ilen Landern 
östL der Wolga 5 MilL, Samojeden i europ. 
N.-IL, West Sibirien) c 2OO00, Jakuten, sonstige 
sibirische Völker (Tunguaen, Ostjaken, Kamt- 
ftchadalen) 100000. Die Gesamt ein wo hner- 
zahl beträgt c. 88 MilL — Der Religion nach 
sind iiO MilL griech.-katholisdi; rotniscbe Ka- 
tholiken, vorzugsweise in Polen, sind c. 7.5, Pro- 
testanten (Ostseeprovinzeu) 2,5, Juden 2, Muha- 
me daner 7, Heiden über 0,5 MilL vorhaudeii. 
Unter den Sprachen lkbe»rwiegt bei weitem 
die russische. Die Bildung s-ü ntcrschiede 
sind sehr gross; die Fischer- und Jäger- 
Völker Sibirien^s und der ndl. Gebiete de« 
Europ. R, stehen auf der tiefsten Stufe, die 
Nomaden der Steppen nicht viel höher. Auch 
bei den eigentlichen Russen sieht es mit der 
Bihlung schlecht aus, doch sind in den letzten 
Dezennien Fortschritte gemacht. Die Auf- 
hebung der Leibeigensdiaft, die gr^sste That 
Alexander^B 11., wird, wie materiell, auch in 
diewr Beziehung segensreich wirkeo. — R. 
ist eine absolute Monarchie, der ..Zar'* poli- 
tisches und religiöses Oberhaupt. Di<s D)'nastie 
ist das Haus Holstein-Gottorp. — In Bezug 
auf die Verwaltung zerfällt R. in: Europ, 
R. nebst Polen (60 Gouvernements i, Statt- 
halterschaft des Kaukasus (6 Gouv., 6 Be-r 
zirke), Sibirien (4 Guuv., 4 Bez.), Central- 
asien i9 Bez., von denen 4 das Gen.-Gotir. 
Turkestan, Hptori Tascbkeml, bilden). 

Städte: im Europ, R. die beiden Hptatdto 
Moskau fßO(JO*Mh und Petersburg (670iKJO), 
Warschau (320 0(K)), Odessa, Kischiiicw, Riga, 
Kjisan, Charkow, Kiew; in Asien Taschkend 
imitiW und TiiÜs (70000). — Die Finanz- 
lage, augenblicklich durch den Tiirkenkricg 
sehr derangirt, war in den leliten Dei«» innen 
sehr gfmstig. Bis 1866 xmgl«n die Budgets 
ein chrnnisches Defizit, seitdem sind erheb* 
Jichc Cberschnsse vorhanden gewesen. Die 
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Einnahmen siml von 290 auf 576 Müh Rubel 
gfstiegen, olme dass die direkten Steuern er- 
liöht wnrt'n, dies ist erreiclit durch den Auf- 
6chwuu|^ auf materiellem Gehiete, eine hessere 
Kontrole und Erhöhunf? der indirekten Steuetn 
insonderheit der auf Braimtweiu. Der Vor- 
anschlag für 1876, aller^ÜJiicrR wegen des Krieges 
überschritten, betrug Einnahme 570 138 308, 
Auspaljc o70 052 1S8 RiibeL Die Staatsschuld 
(1875 1775 Mill. Rubel, m Miirk auf den 
Kopt) ist durch den Türkeukrieg um einige 
hundert Mill. vermehrt. — Die Zeitrechnung 
Ij'esrhiehl nach dem Julianisehen Kalender, 
der, im 19, Jlirhdrt um 12 Tage gegen den 
GTegoriaiiischerj zurück, in jedem folgenden 
einen Tag verliert. 

Belim u. Wagner, D. Bevölkerung der Erde; 
Gothftisches geneal. Tsrhbch 1878; v. Lengen- 
feldt, R. i. m Jiirbdrt, Brlu 1875; Wahl, 
The lund of the C'ifaar^ Lndn 1875; D. heutige 
R. i. iMag, f, d. Lit, d, Ausids, 187*7 Nr. 30: \\ 
IJndheiuj, R. i. d, neuesten Zeit in Statist, u» 
«thnogr* Mtthlgn, Wien 1876; Janski, R., mit 
Studie, Wienl876; Bchwanebach, Statist Skixze 
d. ra»8. Rehs in atatist. u. a. wisssohftl. Mtthlgn 
aus R., 9. Jhrgg pro 1876; Les Russes par 
un Busse, Würz hg 1876; Samarin, D. Grenz- 
lAnder R.'s (nias.), Brin 1870; Spe/isükarte 
d. Europ, R., 1 : 420mxi von der kartogr. 
Anstalt d- Hauptstalips, 145 Bl. ; Karte d. 
Asiat R. u. d. benachbarten Liinder, 1 : 4200000, 
ebda,, 8 Bl. Sz. 

Heerwesen. Die Grundlage für die heu- 
tige russ. Heeres Verfassung bildet die Organi- 
sation, welche Peter I. (s. d.) gegeben hat. Erst 
nach Durchführung derselben kann man von 
' einer „russ. Armee" sprechen. Zwar hatte 
Z ar Fedor Alexieie witsch i'^67ß— g21 sei- 
tieni Nachfolger über 200 000 M. hinterlassen, 
doch war die Organisation derselben derart, 
dass sie als Armee in der modernen Bedeutiuig 
des Wortes nicht betrachtet werden können. 
Von jenen 2f)0fK)0 M. waren 60(KX1 M. „russ. 
Ordnung", GOCKJO M. Kasaken, 80fMX) M. 
,,auslilndisrher Ordnung**. I)ie Truppen ,tfU8S. 
Ordnung", nur Russen luiter russ. Off., zerfielen 
in Fussvolk und Reiterei. Den gröggteo Theil 
des FussTolkes bildeten die „Strälzen" (Stre- 
litzen, Bogenschiitzen) in 22 Rgtrn. Jedes 
Rgt (1000 M.) zerfiel in „Ssotnien** unter Ka- 
pitans. Die „Strälzen** wohnten in besonderen 
„Saloboden" (Vorstädten), erhielten aus der 
Staatskasse Sold und Landereten, konnten 
Hajuiel treiben und waren von jeder Abgabe 
frei. Im Frieden wurden nur sehr wenige von 
ihnen zum Garnison- und Polizeidienste ver* 
wendet, im Kriege rückten die ganzen Rgtr 
unter ihren Obersten in*8 Feld. Bewaifnet warei^ 



sie theil weise mit Musketen (vor Einführung 
der Feuergewehre mit Bogen), Säbeln und theil- 
weise mit Hellebarden- Jedes Rgt („Polk**) 
hatte 7—8 kleine Kanonen. Der Stand eines 
Strülzen ging vom Vater auf den Sohn über. 
Ausserdem gehörten zum Fussvolk die „Stadt* 
Kasaken", nach den niss. Städten geflüchtete 
Kasaken, welche unter ähnlichen Bediijgungeii 
wie die Strälzen heerespflichtig waren, und 
die Trossknechte („Possochi**), weiche im Kriega- 
falle üum Dienst mit Pferd und Wagen ver- 
pflichtet waren und von den I>örfem gestellt 
wurden. Die Kav. der russ. Ordnung bestand 
aus den Bojarensühuen, Adeligen, welche die 
Verpflichtung hatten dem Zaren persönlich 
Kriegsdienste? zu leisten» mit ihrem Gefolge 
von gerüsteten und berittenen leibeigenen Knech- 
ten. Zu ihnen kamen noch einige berittene 
Strälzen-Rgtr und die iribut- und dienstpflich- 
tigen Hilfsvolker tatarischer Stämme. Mit Aus- 
nahme der berittenen Strälzen wurde die Kar. 
erst zum Kriege einberufen. — Die Rgtr der 
„ausländischen Ordnung" bestanden vor- 
nehmlich aus Deutschen, Polen uiul Lithauem 
unter dtscben, fratiK. und schottischen Offizieren. 
Der Krieg mit Polen i. d, J. 1613—18 hatte 
den Zaren Michael Feodorowitach zur Anwer- 
bung ganzer Fremden -Rgtr gezwungen; da 
diese sich sehr brauchbar bewiesen und nach 
Beendigung des 'Mj, Krieges viele brodlos ge- 
wordene Abenteurer, namentlich Off.» nach R. 
gingen, so wurden weitere ausläudisehe und auch 
mehrere Rgtr unter ausländischen Off. errichtet 
und der „ausländischen Ordnung" beigezählt. 
Im J. 1662 standen an ausländischen Off, 
2 Gen., 2 GM., RH) Ob. und eine grosse Zahl 
von Off. niederen Grades im Dienste des Zaren, 
Bei Peter's L Thronbesteigung existirten 25 
reitende und 78 Inf.-Rgtr „ausländischer Ord- 
mmg". — Von den Kasaken (s. d.), welche 
z. 2. des Zar Michael Feodorowitsch dem russ, 
Reiche lehnspflichtig Jwaren, sind in erster 
Linie die donisclien und die kleinruasischen 
(in der ÜkTäne) zu nennen. Da sie jedoch 
nur in mittelbarer Abhängigkeit von dem Mos- 
kauer Zar standen, so war auf ihre Kriegs- 
dienste nicht mil Sicherheit zu rechnen. 

Diese Organisation fand Peter L 168^ Tor. 
Von Jugend auf hatte er grosse Neigung fCir 
das Soldatenhandwcrk gezeigt, in welcher er 
von seinem Lehrer Lefort (s. d.) bestärkt wurde. 
Seine Spiele waren Soldaten^piele, deren Theil- 
nehnaer (Potiäschnyje, Spielgeföhrten^ er spä- 
ter in 2 Komp. formirte und nach zwei bei 
Moskau gelegenen *Dörfern, „Preobrashensk** 
und i^Semenowsk**, in deren Nähe die Exerzi- 
tien stattfand en^ benannte. Diese sind der 
Stamm der noch heute unter diesen Namen 
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bestehenden beiden erst*'« Ltibj^ariie-Rgtr der 
ru8»i sehen Arraco geworden; sie wurilen bald 
zu Rgtm verwehrt, — Nachdetn die Ziige 
gegen Asow (1695—1696) die Mangelhaftig- 
keit der bisherigen Einriebt imgen gezeigt Hat- 
ten — namentlich auf das prompte Eintreflfen 
der litndlit ben Aufgebote konnte nicht gerech- 
net werden — und Peter 1691) von seiner Reiae 
^aach We«teuro()tt 7.urtk'kgekebrt war» brach 
er mit der alten Organisation. Der erste 
Schritt war die Auf UVsung der Stralxen, welche 
fich, über die Neueruttgen unzufrieden^ mehr- 
fach empört hatten. Viele 100 wurden hin- 
gerichtet, der Hest i'il>er das weite Keich ver- 
streut. Dann ordnete er, um eine reguläre 
gtehende Armee mit gefichertem Ersatz zu 
schaffen, im Nov. 1699 die erste Kekruten* 
ftiiflhehung in R, an: von je 25 — 30 Höfen 
sollte je 1 M, als Soldat gestellt werden. Die 
Verpflichtung war allgemein und besonder» der 
Adel gezwungen, derselben persönlich nach- 
zukommen, ein Zwang, der enit unter Katha- 
rina II. gesetzlich wieder aufhörte. Es war 
dies der erste Anfang allgemeiner Wehrpflicht 
Auf diese Weise errichtete Feter in kurzer 
Zeit eine neue Armee \on 29 Inf.- und 2 Drag,* 
Ugtrn, ganz nach westeurop. Muster, welche 
freilich ilire Feuerprobe bei Narwi (s* Nor- 
discher Krieg) schlecht bestand. Peter aber 
war nicht entmutigt, und da ihm der Feind 
Zeit liess, schrieb er eine neue Aushebung aus, 
kompletirte die bestehenden Truppen und 
errichtete 10 neue Drag.-Ugtr. Zur BeschsfiFung 
TOD Kanonen wurden die Kirchenglocken ein- 
gtwJunolzen und 300 Gesch. auf diese W^eise 
gffossei). Auch wurde die erste Gewelirfabrik 
bei Moskau errichtet « um vom Auslande un- 
aUhiUigig zu sein. Die Offiziere waren zwar 
griVsstontheils noch Aaslander, welche Peter 
ihrer besseren mil. Kenntnisse wegen sehr be- 
vorzugte» Iheilweiso aber auch dem russ, Adel 
entnommen, den der Kaiser mit alleti Mitteln» 
selbst mit Gewalt, zum Kriegsdienste heranzog. 
Im X 1712 bestand die Armee aus: 42 Feld- 
Inf,% 4H Gani.-Rgtrn, :i3 Kav.-Hgtm, 1 Bom- 
bardier-, 6 Kanonier- Komp. , dazu die Gene- 
ralität mil dem Stabe der Armee und den 
Art.- und Iug,'Offtzii'ren. Das l«t-Rgt (dii 
1>6idea Garde-Rgtr waren starker) hatte 2 Bai, 
k 60i> M* und 4 Komp.; '/* der Mannschaft 
fahrten Biyoimeigewehre, Vi Piken und 8ikbel 
Die Kif. (Drag, uud reit. Grenadier -Rgtr 
k c, 1000 M. und 10 Komp.) war mit Sübeln 
uad Flinten Wwaffeet. Die reit. Gren. führten 
»ttsserdem eini! Tasche mit Handgranaten. An 
Art, (fthrie jedes Inf.-Bat. 2 Sffige Gesch.* 
j«40S Drag,-ligt 1 ' «pudige Haubitze mit be- 
ritünir Ikdieuungsmamisi^baft, Die Bomb,- 



und die 6 Kan.-Komp. bedienten die Posilious- 
geschütze; 1 Mineur-Komp.» ein Sappeur- und 
Pontonnier-Kmdo waren dem Art.-Rgte bei- 
gegeiien. Zu diesen regtdären Truppen «210 0*X) 
M.) kamen gegen 100 (XH) irreguläre Kasaken, 
hauptsaii:hlicb vom Don und aus der Ukräne. 
Diese Organisation blieb im allgemeinen bis 
zu der Regiertm g Katharina 's IL , un- 
beschadet mänciier Umform nagen undT Neu- 
fonnationen, bestehea So wurden 1731 das 
Leib-fTarde-Ismailow'sche-Rgl k 3 Bat. und 
das Rgt der Garde z, Pf. k b Komp. formirt. 

3 Drag,«Kgtr wurden in Ktir umgewandeil 
und 3 neue Drag,-RgtT forrairt; der Etat des 
Qrtrmstr-Stbs bedeutend erhobt ; endlich noch 

4 Hus.-Rgtr und in der ükrane eine Landniiliz 
von 20 Reiter-Rgtrn gebildet. Im J, 1756 
bestand die Armee aus: 3 Garde-, 4 Gren.- 
(k 2 Bat. k 4 Komp.), 46 Musketier-Rgtni 
(a 3 Bat ä 4 Komp. n. 2 Gren. - Komp.« 
später hatte jedes Bat. 5 Musk.- u. 1 Gren.- 
Komp.); 1 Rgt Garde z. Pf., 6 Kür.-, 6 reit. 
Gren.-, IB etatsm&ssige, 6 ansseretatsmässige 
Drag.-, 4 Hus.- 2 Feld- Art.- Rgtr k 2 Bat. 
{k 1 Bomb.-, 2 Kan.-Komp.), 1 Haubitz-Korp 
1 Pontonnier-Komp., 1 Genie-Rgt k 6 Kont-I 
pagnien. Ausserdem bestand bei allen Inf.- 
reit Gren.- und etatsmässigen Drag.-Rgtrm ein 
Art-Kmdo. Die Dienstseit betrug 35 J, Die 
Taktik war den in Westeuropa herrachattden 
Formen entlehnt, doch war die Inf unbehilflich 
und schwerfällig. Die Aufstellung in Linie war 
sehr tief (8 — 12 Glieder), die strenge liisziplia 
welche Peter L mit allen nur möglichen Mittel 
angestrebt hatte, war im Ij. Kriege fast ver- 
loren gegangen. Durch Plündern und Rauben 
wurde die Armee ein Schrecken aller Einwohner ; 
der Tross war sehr gross. Die Inf, marschirte 
im Kriege in Westen, hatte die M^tel gerollt 
tmd die Röcke bei der Bagage. Die schwere 
Kav, war sehr schlecht beritten. 

In der kurzen Zeit seiner Regierung suchte 
Peter IIL die Armee, was Bekleidung, Re- 
glements etc, l>etrifft, Töllig nach preuss. Muster 
lu reorganisiren, wogegen Katharina IL, 
kaum zur Herrschaft gelangt, auch von der 
Notwendigkeit einer Reorganisation durchdrtin- 
gen, auf die mehr nationalen Einrichtun 
Peter-B l. zurlickgrifl". I>er Gen.'Stb wurd 
bedeutend vermehrt und dem Obervorsitzende 
des Kriegskolleginms unterstellt Bei s;is 
liehen Int-Rgtm wurden JÄger-Kmdos errichte 
die dann zu einem „Jäg.-Korps*^ zusamme 
gestellt wurden. Der Etat fllr ein MusIl- 
k 2 Bat wurde auf 2068, der eines schwe 
KaT.*Rgti auf 891 ^L festgestrllt An Stel 
der früheren Leib-Komp. wurde eine „('hevalief*'' 
Garde'* (anfanglich 60 M.) errichtet — 
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stami 1796: Inf.: 3 Garde-, 12 Gren.- (ä b 
Bat. h 5 Komp.), r>5 Musk.- ih 2 Bat h 1 Gren.-» 
5 MuBk.-Koinp.) 1X0T, 10 Jäj^.-Korps (k 4 Bot. 
ä 6 Komp.), 20 Feld- imd 3 Jiig.'Bat (k 1 1 Komp. ), 
Kav.: 5 Kür.-Rgtr (i\ 6 Eßk /, 16 Karabmier* 
(k 5, beat. 6 Esk.)^ 1 reit. Gren.- („Kriegs- 
Orden»-") (10 Esk.), 11 Drag.- (ä 10 K»k.% 
2 Hm.' (k 6 Esk.), 4 reit. Jag,-, U leichte 
KawR^ (Lamerireiter). Art.: 5 Ugir h 
10 Komp.^ die 10—12 Geaclh hatten; feraer 
je 4 3f7ige Kämmen p. Rgt. Kasaken: 87 
Rgtr. Die kleiiirusBisfht'n Kasaken halten ihre 
Vorri*clite verloren, ilir Heer war aufgelöst 
und 2. Tb. am Kaukasus, z. Tb. am Schwarzeii 
Mer-re angeaiedelt. SiimtlichR rcgulftre Trap- 
pen waren im Frieden in Territorial-DiviEjiouen 
eingetheilt, welche alle in einern gowij^sen Di- 
strikte dislozirten aktiven Truppco umfassteu« 
Linerhalb der Div, waren sowol Int.- als Kav,- 
Brig. zu 2 Hgtru formirt. 

Während der Re^ieruDg PauTs L und 
Alexander'« L war die Armee sehr vielen 
Veränderungen unterworfen. Die Siege eines 
Suworow, der eine eiserne Disziplin und ein 
straffes Exerisitiüm einführte» verschafften ilir 
einen weit und breit gefürchteten Namen. Seit 
Suworow's Fehlzuge 1799 in Italien war die 
Hauptkampfesweise der Russen der Angriff 
mit dem Bajonnet, doch machten sie 1807 
damit schlechte Erfahrungen. Ihre Anfstellnug 
war sehr tief, die Treffen dicht hintereinander. 
Die Bagage war noch immer sehr gross untl 
sehr viele Nichtkombattanten vermelu-ten die 
VerpflegsstftrkeT olme die Zahl der Gewehre 
zu vergrösseni. Das Off.-Korps zerfiel in 3 
wesentlich verschiedene Kategorien, in die Ar- 
mee-Off., dem niederen Adel nnd den Beamten- 
klassen cDtstamraend, die ffarde-üff., die dem 
hohen Adel angehörten, und in die Ausländer, 
Die letzteren, hauptsächlich Dtsche, waren tlie 
Blüte des Off.-Korps^ aber bei den Russen 
meist sehr verhasst, — Bei Begimi des J* 1812 
zfthlte die Armee: 6 Garde-Rgtr, 1 Garde- 
jÄg.-Bat (19 Bat.), 1<j4 Armee-Inf.-Rgtr (492 
Bat.), 3 Gren.*Lehr*Bat., zus. 514 Bat.; 6 
Garde-Kav.-RgU* und 2 Sotnien (30 Esk,), 8 
Kiin-, 3B Drag.*, 11 Hus.-, 5 ÜL-Rgtr (380 
Esk.), zus. 410 Eak.; 6 Garde-, 153 Armee- 
Art.-Komp. k 12 Gcach., zus. Um Gesch.; 6 
Pionier-Bat.; dazu eine grosse Zahl irregu- 
lürer Kasaken-llgtr. Die Inf.-Rgtr hatten 3 
Bat, k 4 Komp,» von denen das 3. Ersatz- 
Bat war, eine Einrichtung, der man hier in 
der russ. Armee zum ersten Male begegnet. 
Die Garde-, Kijr.- und Drag.-Rgtr hatten 5, 
die Iluß.' und UJ.-Rgtr 10 Eslc; die 5., bez. 
9. und 10. waren Ersatz-Esk. Die Armee 
wurde in Inf. -Korps ä 2 Div, mit 8 Kasa- 



ken-Sotnien und in Kav.-K<»rp8 k 24 Esk. ge- 
I theilt. — 1813 wurden 2 — 3 Inf.*Korps und 1 
Kav.-Korpszu einem „Korps" vereinigt. Beider 
Mobilmftchnug wurde eine „Reserve- Art." für 
jede Armee formirt, — Die J, 1812^14 stellten 
aber ganz besondere Anforderungen an die 
mil. L eistun gst'tihigkeit des Landes. 1812 wur- 
den 3 allgemeine Rekrutiningen angeordnet, 
jedes Mal wurden v<jn IfXK) Seelen 40 M. aus- 
gehoben. Aus diesen wurden neue Ersatz- 
und Reserve -Bat. und -Esk. formirt und im 
ganzen 18 Reserve-Inf.- und 8 Res.-Kav.-Div. 
gebildet. Ausserdem wurde am 0. Juli die 
„Opoltschenic" (Reichswehr), welche alle waf» 
feni^^higen Männer umfasste, einberufen, im 
ganzen 320 (XH) M., wovon 50 tXK) beritten wa- 
ren. Da für eine ßo grosse Armee die Mittel 
im Frieden nicht ausreichten, ausserdem dem 
ohneidn schwach bevulkerteu Reiche viele Ar- 
beitskräfte entzogen wurden, so dachte man 
daran die Armee zu kolonisiren. Die Krieg« 
von 1812—15 verbinderten die Diuchfubrung 
des Flaues, bis 1816 Gen. Araktschejew (s, d,) 
mit der Eini'ichtung von Mihtkr - Kolonien 
(8. d.) betraut wurde. Auf diese Weise wurden 
u. a. das Gren.-Korps im Gouvernement Now- 
gorod, 3 Ul- und 2 Kur.- Div. im sdl. R* 
angesiedelt. Der Rayon eines jeden angesie- 
delten Rgts bildete einen Bezirk; 1821 wurden 
alle unter einer Verwaltung vereinigt 

Unter Nikolaus (1825 — ob) behielt die 
Armee anfänglich die bisherige Organisation. 
Sie bestand aus 1 Garde-, 1 Gren.-, 7 Inf.*, 1 
Lithaui-srhen, 1 Kaukasischen Korps nnd kleine* 
ren Armee-Ahthlgn in Finnland, Ürenburg, 
Sibirien etr., ferner 5 RcB.-Kav.- Korps. — 
Ein Inf.-Korps setzte sich zusammen aus: 3 
Ijif.-Div. (k 2 ßrig, k 2 Rgtr\ 1 leichten Kav.- 
Div. ä 2 Brig. (1 Drag.-, 1 Ul.-, 1 Hus.-, 1 
Kas.-Rgt, 2 reit. Batt.), 1 Schützen -Bat., 1 
Art.-Div. (3 Fuss-Ärt.-Brig. k 4 Batt.), 1 Sap- 
peur*Bat. Das Lithauische Kru'ps war etwas 
stärker. Ein Res.-Kav.-Korps bestand aus 2 
Div. k 4 Rgtr (1 Kür.- oder Drag.- und 1 
Ul- oder reit, Jüg.-Div.). — Zu dieser Armee 
gehörte bis 1830 als selb stündiges Ganze noch 
die „Polnische Armee'* (s. Polen, Polnische 
Insurrektions-Kriege). — Nach Beendigung des 
TOi'kischen und Polnischen Krieges, vou welchen 
namentlich ersterer kolossale Menschenopfer 
kostete, traten 1832 — 34 wichtige Umformun- 
gen ein. Zunächst wurde die DieustKoit von 
25 auf 20 J., späterhin auf 15 vermindert. 
Durch die Dienstzeit wurde der Leiheigene 
frei. Dann fällt in das J< 1833 die Gründung 
des „Kriegs - Älinisteriums** (s, d.) in seiner 
jetzigen Gestalt. Dasselbe zerfiel nun in das 
„Innere Bureau" und in die „Departements.** 



Ems der let^SrlowarcSB aSTmoeralatabes Kasaken), 79'acli dem Kriege wurdf! bedeutend 
(g. d.), an desseD Spitze ein Gen.-Qrtrmstr ala reduzirt; gleichzeitig gingen die Aniitar-Kolo- 



Direktor stand. Bei jedem Korps sollten 4, 
bei jeder Div. 2 Gen. - Stbs - Off* etatamässig 
SAin; ausserdem hatten die Gentralverwaltung 
im Ministerium und die Armeestäbe lUrcD Etat 
an QeiL-Stbs-Off. Zur Verwaltung des Gen.- 



nien ein. Sämtliche Truppen erliieltcn neue 
Etats; die Inl-Bat, wurden auf o (4 Linien-, 
1 Schützen-) Komp. gesetxt. Die Kur. wurden 
bis auf 4 Garde - Rgtr aufgehoben, bez. in 
Drag.-Rgtr verwandelt, die Res.-Kav.-Korps 



Stbs gehurte das ,,Topagrapben-Korps/* Die aufgelöst und dafür Kav.-Div. k B Rgtr (2, 



Oarde-Inf, wurde auf H Div. {12 Rgtr) ver- 
mehrt; alle Inf. -Div. aiif 2 Brig. k 2 Rgtr 
geeetjGt. Die luf.-Rgtr erhielten 4 aktive^ 1 
Re8.-Bat. (Gren.* u. 6 Korps nur 3 aktive), 
die des Kaukas. Korps 5 aktive Bat. ; das 
aktive zu W Off., 103Ö M., das Res.-Bat. zu 
bez. 9, 4H2, Für den Krieg war die Formi- 
ruDg von noch 1—2 Hes.-Bat. p. Rgt in Aus- 
sirht genommen, für welche man das Material 
dadurch gewann^ dass man einen grossen Theil 
dt*r Mannschaften nach 15^ später schon nach 
11 J. auf uubestimnite Zeit beurlaubte und hei 
der Mobilniacbung wieder einzog. Die Res.- 
Kav, zahlte von nun an 3 Korps, von denen 
das 3. das Dragooer-Korps (s. d.) war (8 Rgtr 
mit 6 reit. Batt. und 2 reit rionier-Esk.), 
Jedes Drag.-Rgt hatte 10 Esk., davon 8 mit 
Biijotmetdinten, 2 mit Lanzen bewaffnet. Wurde 
das Drag.-Korps als Inf. verwendet, so formirt« 
es 8 Bat. und Di Esk. Zu solcher Verwendung 
im Kriege ist dasselbe nie gelangt. Die UL- 



und Hui.-Rgtr hatte« 8, die Kür,- ti Esk., die i gewachsene Zahl der Nichtkombattanten solllti 



reit. Jig. wurden aufgelöst. Bewaffnet waren 
Bus., UL und Kür. im 1, Oliede mit Lanze 



Hua,, 2 UL, 2 Drag.) k 4 Feld -Esk. in 3| 
Brig. formirt. 1862 legte Alexander II. di# 
Basis, auf welcher es möglich wurde die Re- 
formen aufzuhauen , welche der Armee ihr* ^ 
heutige Gestalt gaben und deren hauj>tsädi* 
lichstes Ziel die Einfilhrung der jillgemeinen 
Wehrptiichi (lH7-i) war. Die Grundgedanken 
der Reorganisation von 1862 waren: 1) Die 
Zahl der streittahigen Truppentheile möglichst 
IM erhöhen, im Frieden aber nur Kadres mit 
bedeutend geringerer PniBeiiitBt&rke aufzu- 
s teilten* 2) Zu diesem Zwecice musste eine 
gehörige Zahl von Reserve- Mannschaften all* 
jÄhrlicb bei den Truppentheilen ansgebildeti 
werden. 3) Um die Feldtrnppeu möglichat 
rasch mobil machen zu kdnnen, sollten die 
Rekruten aller Waffen hei besonderen „Re- 
serve-Truppen** ausgebildet werden. 4) Die 
Zahl der Lokal-Truppen sollte nach Möglich- 
keit beschriknkt werden, um dadurch die der 
Feld-Truppen zu erhöhen, ö) Die enorm an»j 



bedeutend vermindert werden. — Zunächäll 
wurde die Dienstzeit anf 15 J, festgesetzt,.! 



und Säbel, im 2. mit Karabiner und Säbel davon 10 aktiv, b in der Reserve; Beurlaubiinpi 



(bez. Pallttsch); die Kur. batten Vorder- und 
Rueken-Kiirasse. Die Art. i»e«tftnd aus Fuss- 
und reit. Fositions-, Fuss- und reit, leichten 
Batt, die Fuss-Balt. hatten 12, die reit. 8 
Gesch.; bei der Fu8«*Art. waren dit* Subaltern- 
Off. und alle üntoff* unberitten. — Das Re- 
glement war dem preussischen sehr ähnlich, 
daa Bat. (8 Züge) wurde in 3 Gliedern auf* 
gestellt, in Linie stand die Gren.-Komp. ge» 
theilt auf den Flügeln, in der Mitte die 6 
Zuge der 3 Musk. -Kompagnien. Aus den „Ti 



gen konnten nach 8-, bez. Öj. aktiver Dien» 
zeit eintreten. Sodann wurden 8(> Re6.-lii 
Bat., 56 Res.*E6k. (p. Rgt je 11. 12 Res.-Fu»s*' 
Ball., 4 reit. Res. - Ihm., 4 Res, - Sappeur* 
Bat. errichtet, welche nur zur Ausbildung der 
Rekruten (hez. Remonten) bestimmt, einen be- 
sonder« starken Stamm von Üntoff. hatten. 
Die Inf -Korps wurden aufgehoben und die 
Inf. in Div. zu 4 Rgtm, zu deren jeder 1 Art.- 
Brig. k 4 Batt. gehörte, lugetheilt. Die 
Res. * Bat., bez. Batt. standen weder dienst* 



railleurR" der Züge formirten sich hinter dt-ra ' lieh noch administrativ in Verbindung mit den 
Bat, die Stbützenzuge. Es gab ein volles und ' Rgtrn, sondern bildeten selbständige Körper» 



em hohles Quarre, letzteres war aehr nnvstäud- 
licb 7.U formircu. Die Kav, ritt »ehr kurze 
Gangiirten, die Esk.-lutervullen bei der Attacke 
waren sehr gross. 2 Esk. formirten eine Di- 
vision — Dies war im wesentlichen die Or- 
ganisation, mit welcher die Annee in den 
Grientkrteg ging, Wührend desaelben tra- 
ten zahlreiche Neuformationen in^s Leben, u. a, 
wurden 337 Drushinen (Bat.) und 6 Reiter- 
Ugtr der Reichswehr aufgeboten* Die irregu- 
lären Kasaken stellten lol Reiter*Rgtr, 15 
Bat. und 27 Batt, 7,um Dienst Uns. 248 IKH) 



die nach der Territorialeintheilunp der .\rme«] 
grupjwn weise vereint waren. In dieser Bezie 
hung war ganz R» in Militiir-Bexirke (Peter 
bürg, Wilna, Warschau, Kyew, Odes4;a, Cha 
kow, Moskau, Kasan, Orenburg, Kaukasui 
Ost-Sibirien, West-Sibirien) getheilt, an derei|| 
Spitze ein Gen.-Gouv. als Chef aller Truppen 
des Bezü'ks stjuid. Demselben lag auch dit' 
Kontrole aller Urljiuber de« Bezirkes ob, — 
Auf dieser (trundhtge war es möglich im J. 
1874 zur Einführung der allgemeinen Wehr* 
ptlifht tiberzugehen, auf welcher dit he» 
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Ileeresverfttssung beraht. — Mil. -Statist. Samm- 
ler, lirsgghD \\ niS3. Geu,-Stl>s-OE, IV, 1871; 
R/s Wehrkraft im Mai 1871, Wieu ; Machotin, 
Hdbch f, russ. Off., 18ti9; Krahmer, Entwickc- 
lung d. OrgaiiisAtiou d, russ. Arimefe in Jlirbchr 
f. d. Arm. n. Mar,, Brln 1874- Brix, Gesch. d. 
alten ruas, Heere seiiu'ichtiiii^eu, Brln 1867« 

Organisation der Armee (Frühjahr 
1879).^!. AllgemBiüc Organisation (Ge- 
setz V. 1,/13. Jan. 1874), Die bewaffiicte Macht 
besteht aus dem stehenden Heere und der 
Reichswehr (Opoltschemei, ersteres aus 
Lsoid- und Seet nippen. Die Land-Armee 
timfasst a) die dureh jährliche Aushebungen 
aus dem ganzen Reiche zu ergänzenden regt]- 
lären Troppen; b) die aus Urlaubern sich zu- 
«ammeBse tuende Heaerve zur Kompletirung der 
Armee auf den Kriegsfuss; c) die irregulären 
Truppen, — Die Reichswehr ergänzt sich 
aus der übrigen männlichen Bevölkerung vom 
2t). — 4ü. J. In die 1. Kategorie derselben ge- 
huren alle durch die Kadreg der Armee gegange- 
nen Leute und die4jüngstfu Jahrgänge der Nicht* 
gedienten. Dieselbe ist au^ger zur Bildung von 
Reichswehr-Abthlgu zur Komjdetirung des 
stehenden Heeres in Kriegszeiten hei nicht ans- 
reichender Reserve bestimmt. Die 2, Kategorie, 
zu der alle übrigen Leute gehören, hat nur 
den ersteren Zweck. — II. W e h r p t' 1 i c h t. 
Nach dem Gesetze v. 1./13. Jan* 1874, das 
fiir das ganze Reich nnd das Kgrch Polen, 
mit Ausnahme der ^asaken, Transkaukaaien's, 
Turkestan*», melirere Distrikte in Sibirien 
und einiger Stämme des adL R. gilt, ist jeder 
ritßs, ünterthan, welcTier im Vollgenusse der 
hlirgerlichcn Ehrenrechte sich befindet, vom 
L Jan, des Jahres, in dem er 21 J. wird, 
wehrpflichtig. In Fimil and, wo die Wehr* 
prticht bisher nach einem besonderen Modus 
abgeleistet wurde, sind die Unterhandlungen 
ftber Einführung der allgemeinen Wehr* 
pH ich t fast zu Ende geführt. Über Kasaken, 
Baschkiren, Tataren, a» unten, — Von der Mi- 
litärpflicht befreien: körperliche untauglich* 
keit ; gewisse Familienverhältnisse hei genügen- 
der ,ln5(!ahl von Tanglichen; der Beruf eines 
christlichen Geistlichen vollständig, der eines 
Arztes, Pharmazeuten, Veteiinärs, Lehrers nur 
im Frieden, u, jtw. gehören die letzteren, falls 
sie sich nicht freigelost haben» 15 J. zur Re- 
serve, vorübergehende körperliche Untauglich- 
keit; gewisse Verraö^ensverhältuisse, aowie 
ein gewisser Bildimgsgrad machen zeitweise 
Zurückstellung zulässig, — Die Dienstzeit be 
tragt im Europ, R. 15 J. \ß J, aktiv, 11 in 
der Reserve), seit 1876 5 J. (ew nur 4V.») aktiv 
und 10 (9^«) in der Reserve; im ,\8iat. R, 10 J. 
(7, be«. 3), Für die Zukunft ist sogar die 



Herabsetzung der aktiven Präsenz auf 3 J,^ 
bei 15j, Gesarotdienstzeit, beabsichtigt. — 
Ein gewisser Bildungsgrad verkürzt bei 
freiwilligem Eintritt (Nichttheilnahme an 
der Losiuig) die Geeamtdienstzeit auf 10*/«, 
\>ez, 10*/«, bez. 2 J. aktiv; bei nicht frei- 
willigem Eintritt (Theilnahme an der Lo- 
siuig) verkiir?:t er die aktive Dienstzeit auf 
S's, bez, 1* «, bez, 3, bez. 4 J, (Asien 6 J.) 
bei voller Gesamtdienstzeit. — XU. Rekru- 
tirung (vgl. Aushebung, Ergänznngswesen, 
Ersatzwesen). Die zur Ergänzung nötige 
Zahl von Mannschaften wird alljährlich durch 
TJkas bestimmt Das am 1. 13. Jan, 1879 
eingestellte Kontingent betntg 213087 M. 
— IV, Innere Organisation, Der Kaiser 
ist oberster Kriegsherr, Seine Befehle in Bezug 
auf das Land he er werden durch das Kriegs- 
M i n i s t e r i u ni vollzogen. Unter diesem stehen 
als Exekutiv beb Orden die Chefs der 14 Militär- 
Bezirke ^Petersburg, Finnland, Wilna, War- 
schau, Kijew, Odessa, Charkow, Moskau, Ka- 
san» Kaukasus, Orenhurg, West-Sibirien, Oft- 
Sibinen, Turkestan); unter den Militär- Bezir- 
ken für die in ihnen dislozirten Feldtruppen 
die Korps-, Div.- nnd Brig.-Kmdtn, für die 
Lokal- Truppen die Gouverneinents- und Kr eis- 
Truppen- Chefs. Die irregulären Truppen haben 
ilire eigenen ^Heeres-" und Lokal- Verwaltun- 
gen, Die Organisation des Kriegs-Mini- 
ateriums, b. d. — Der Gen.- Sih hat keinen 
bestimmten Etat. Es zählen zu demselben 
eine grosse Menge vo»i Gen., Stbs- und Ober-Off., 
die früher im Gen.-Stbe gewesen sind, Flugel- 
Adj., Direktoren von Mil. -Gymnasien etc. Zum , 
wirklichen Gen.-Stbs-OC-Korps gehören: 1) 
die 8tbä?*Chefs hei den Mil-Bezirken und die 
bei den Truppenstähen i Korps, Div.) in etats- 
mässigen Gen, - Stbs • Oif. * Stellen betindlichen 
OC; 2) die Mil,-Agenten im Auslände^ die 
Professoren der MiL-Akademien, die Chefs der 
Kriegs- und Junkerschulen. 

A. Reguläre Armee, Die regulären 
Truppen sind in ungleicher Stärke auf die Mil.- 
Bezirke vert heilt. Oberste Kmdo-Behörde ist 
der Chef des Mil,-Bezirks, Unter diesen Chefs 
für die FehLTruppen 19 Armee-Korps (Garde 
Petert^burg, Gren, Moskati» I. Petersburg, H. 
Wihia, m. Riga, V., VI. Warschau. VII Sim- 
feropol, \10. Odessa, X. Shitomir, IV., IX^ 
XII. im Rücktransport aus Bulgarien^ XIU. 
Moskau, XrV. Luhlin, XV, Kasan, L» IL 
Kaukasisches im Kaukasus, — Jedes A,-K, 
besteht aus 2 bis 3 lnf,-Div. (mit je 1 Fuss- 
Art.-Brig,) nnd 1 (Garde 2) Kav.-Div. ; einige 
Div, stehen ausserhalb des Korpsverbaiide«. 
Für die Lokal- Truppen sind die funktioniren- 
den Behörden: der „Chef der Lokal-Truppen 
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imMil.-BesEirke**, der „ßouveniement8*Truppen- 
Chef** und der t,KreiB*Tnippeii-Chef/* — 1» 
Feld-Truppen. — Inf.; 48 Div. (3 Garde-, 

4 Gren*-, 41 Armee-) ü 4 Rgtr, aus* 192 
(1^ Garde-j 16 Gren.-, 164 Armee*) Rgtr» Jede 
Div, zerfällt in 2 Brig»; die 1. Div. besteht 
aus den Hg^tni Xr, 1 — 4, die 2. aus Nr, ö — % 
IL a. f. Jedes Hgt hat 4 Bat k 4 Komp.; die 
Komp. zahlen im Rj(t von Nr. 1 — 16. Die in 
2 Gliedern rangirte Komp. wird ib 2 Ualbkonip, 
fu 2 Zügen k 4 Sektionen getheüt. — Etat 
eines Rffta 4 4 Bat. im Frieden: 64 Off., 160 
Cntoff., 73 Spiellente» 1664 Komb., 7 Beamte, 
185 Nlcbtkomb,; im Kriege: 80 OE, 320 
üntoff., 73 Spiell., 3664 Komb., 7 Beamte. 
226 Nichtkomb. ; Bat.-Stb 1 Übal-Lt als Kmdr 
(bei der Garde Ob.), 1 Lt als ÄdJ,; der RgU- 
Stb 1 üb. iGarde GM,) als Kmdr, 2 jöngere 
StbS'Off,, 4 Ober -Off. (Zalil^ Qrtr-, Waffen- 
meister, Acy.)* 8 Schiit zen-Brig,: (1 Garde-, 

5 Armee-, 1 Kaukas., 1 Turkest.) ä 4 Bat., 
SQS. 32 Bat; jedes Bat* 4 Komp., Etat 
ungefähr wie oben. — I>ic Kriegs-Stärke 
der rosB. Inf. < alle Inf.'Kgir auf 4 Bat gesetst) 
betr&gt : 16192 Off., HO^Jo^t) üiitoff. und Gemeine. 
— Kav. : 2 Garde* (Krieg ev. 3), 14 Armee-, 
1 Dou-KasÄken-, 3 Kaiikas. Div, = 20 Kav.- 
Div. In diesen Div, befinden sich an irregu- 
lären^ aber vulHg regulär ausgebildeten Rgtra: 
1 (Krieg 2) Garde-Don-Kas.-, 18 Armee-Üon- 
Kas.-, y Kankas. Kaa.-, 1 irreg. Kaukas, Rgt, 
An regulären Rgtm sind vorhanden; 4 
O&rde-Kür.-, 2 Garde-Drag-, 2 Garde-Ül-, 2 
Oarde-Hu».-, 18 Drag.-, 14 IL-, 14 Hus -Rgtr. 
Jede Armee-Kav.-Div, besteht aus 1 Drag.-, 
l LTl.- (1. Brig.i. 1 Hus.-, 1 Don-Kas.-Rgt (2* 
Brig.), die Don-Kas.-IHv. aus 4 Don-R^tm; 
die Katikfts. Kav.-Div. sind au» Drag, tiiid Ka& 
kombinirt. Die 1. G&rde-Kav.-Div. hat 4 Kur.- 
und im Frieden ein kombinirtes Don-Kas.-Rgt, 

^•Äe 2, im Kriege 2 Drag.-, 2 Hua.-, 2 ül.-, 
\ Don-Kas.-Rgtr, sie wird ev. in 2 Div. ge- 
theüt. Jedes reg. Kav.-Rgt besteht aus 4 
Feld Esk., die 1. und 2. Esk. bilden die 1., 
die 3. und 4. die 2. I^e-Div.; jede Eak. 
jseH^llt in 2 Halb-Esk. A 2 Züge. Etat eines 
Rgts im Frieden 33 Off., 64 üntoff., 17 Tromp., 
528 beritt., 12t.) unberitt Kombattaiiteo« 6 
Beamte, 142 Nichtkomb., 6119 Reitpferde ^ 
im Kriege: 33 Off., f>l Uutoff,, 11 Tromp., 
612 beritt, 12t» unberitt, Komb,, 5 Beamte, 
143 Nithikiimb.. [51*3 Reitpferde. Rgts-Stb 
l Ob. (Garde GM.) als Kmdr. 1 Ob., 1 lilist^Lt 
(Garde 2 Ob.) als Di%%-Kmdre. h Ober Off. 
(Ökonomie-Off., Adj-, Zalil-, Qrlr-, Waffen- 
meister). Kriegsstärke der in den 20 Kav,* 
l>iv. stehenden 56 reg. Kav.-Rglr: 184«:^ Uff,, 
33 208 Üntoff., Gemeine und DieiiFtpferde. — 



Art: 48 Fo ss- Art-Brig. (3 Garde-, 4 Gren.-^ 
41 Armee-; ä 6 Batt (p. Inf.-Div. 1 Art.-rl 
Brig.); 1 Ttirkest. Art.-Brig. k 4, 1 TarkeaL| 
und 1 Ost-Sibir- Art.-Brig. ik 3 Batt; 1 Weßl 
Sibir. Fusß-Batt.; 3 besondere Gebirgs-Batt« 
ä 6 Gesch. im Krieg und Frieden. Alle an- 
deren Batt. haben im Frieden 4, im Kriegt j 
8 Gesck; die 1. 3 Batt. sind schwere, die' 
4, — 6. leichte. Etat einer leichten Batt. im 
Frieden 6 Off., 18 üntoff., 3 Tromp., 152 Komb., 
2ö Nichtkomb., 39 Pf.^ 4 Gesch.; im Kriege: 
7 Off., 24 Untoff., 3 Tromp., 222 Komb., 189 
Pf., 8 Gesch., 12 Mun.- Wagen. Der Stab einer 
Fuss-Brig. 1 GM. als Kmdr, 2 Ober-Off. (Adj., 
Zahlmstr). — 1 Garde-reit Art.-Brig. ä 
Batt iund 1 Kas.-Batt), 21 Armee- reit. Batt 
ohne höheren Verband. Dieselben sind 
mit 7 Don- und 5 Kaukas. Ka8.-Batt. zu jej 

2 den 20 Kav.^Div. zugetheilt. Etat einer^ 
reit Batt im Frieden 6 Off., 14 Untoff., 3 
Tromp., 175 Komb., 28 Nichtkomb., 164 Pf.. 
6 Gesch., 2 Mun.* Wagen; im Kriege 7 Off., 
20 Untoff,, 3 Tromp., 215 Komb., .Bö Nicht- 
komb,, 256 Pf-, 6 Gesch., 8 Mmi--Wa 
Kriegs-Stärke der Feld-Art.: :3Ü2 Fuss-i" 
26 reit Batt, 2570 GeschuUe. — Genie: 
lö Sappeur-Bat. 1 1 Garde-, 1 G^ren.-, 10 Ar- 
mee-, 3 Kaukas.), 8 Pontonnier-Bat., 4 Eisen- 
bahu-Bat., V/t Turkeat Sapp.-Komp., 2 Tor- 
pedo-Komp., eingetheilt in 5 Sappeur-Brig. 
On der Regel ä 3 Sapp.-, 2 Pont.*, 1 Eisenbahn- 
Bat,). 1 8app.-Bat. hat im Frieden 5, im 
Kriege 4 Komp., I Pout.-Bat iin Krie^ 
Frieden 2, 1 Eisenbahn -Bat, 4 Komfi 
Etat eines Sapp.-Bat. im Kriege 24 Off.^ 80' 
Untoft., U) Spital k'ute, 3 Beamte, 916 Komb., 
92 Nichtkomb., m SdiAozzeugwagen, 97 Pf.; 
eines Pont^BM.: 12 Off., 44 Untoff, 6 Spiell., 

3 Beamte, 470 Komb., »^8 Nichtkomb., 66 
Ponton wagen (mit 56 Malbpontons und 2 Anker- 
booten), 403 Pf. — Kolonnen, Trains* 
Der Train hat keine eigene Organisation» 
Zur Fortschaffung des Proviants etc. hat jede 
Inf.-Rfrt 17 Proviant wagen; ausserdem 16 Pa*" 
tronenkarren, I Kassen- u. Akten-. 1 Zahlmstr-, 

1 Schanireug-, 1 Lajtaretli-, ö Kranken-, 1 
Medizin- Wagen: Kav.- and .\rt entsprechend. 
Im Kriege werden «nm Proviant -Transporte 
noch „Intendant ur-Trantporte" zu 4— 6<-K) Wa- 
ge(Q formirt. Zur Foriachaffctng der Inf.- n. 
Art-Munition* 48 f^i«^geiide Div.-Park« A 136 
ösp. Muu.*\\ ' Ka\,- und 8 Schutiii'fl 

Abthlgü dr- i,u Parks ii 16 Mun*-^^ 

Wagen; 14 „lifwt-g liehe** Mun. -Parks \\ 4 
Abthlgu & 48 46p. Mun.*Wagen, Im Frieden 
existiren \m\ allen Pjtrks Kadres^ 3 Belage*-! 
, nmgs-Park^ 1 1 für den Kaukasus ,i ä 400 GcHch^l 
t lliuiitions- und HaadfeaerwaffeD-Depots, mo- 
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bile Art,-Werksatteu- An Ing.-Trains : 5 Feld- 
In^.-Parks (mit je ^'» Park-Komp.) k 58 Schanz- 
zeug etc.- Wagen; 2 Belogerongö-Parks h 28, 
9 Telegraphen-Parks k 3:i Fahrzeuge, Sani- 
tät«- Anstalten im Kriege: p, Inf.-Div, 1 
piv.-Lazareth z\i 170 Kranken. Dazu gehurt 1 ; 
^"rankenträger-Komp. von 2V)0 M. Ausserdem | 

^folgen der Annee die „promorischen MiL- 1 
Hospitaler'S auf ßÜU Kranke eingeinchtet, — i 
2} Reserve- Truppen. Dieselben dienen 1 
zur Verstärkung der Feld-Arniee im Krieg« 
und zu Fstgs-BesAtzungen. Im Frieden haben 

[ sie den lokalen Dienst im Innern mit zn ver- 
sehen. — Inf.: Im Frieden: 1 Garde-^ 96 
Res.-Kadre-Bat, h b Komp, Diese werden 
dnrdi Urlauber etc, ira Kriege auf ebenso 
viel Rgtr iL 4 Bat, (in 24 Div.) und ausser- 
dem 101 selbständige Bat. gesetzt. Jedes Bat. 
hat dann 4 Kompagnien. Der Etat eines 
Bat, im Frieden 5iK), im Kriege KXH> 
ÄL -- Kriegsstärke der Res, -Inf: &) 24 

.Re8,-Div. ä 12 Bat. ^ 384 Bat.; b) IUI 

'selbständige Res,-ßat., zus. 9801 Off,, 487 718 
M, — Art,: Im Frieden: B Re8,-,Ajt.-Brig. 
ik Ö Batt. k 8 Gesch. (zus. 144 Züge) als Kadres 
für 24 Res.-Art.-Brig. k 4 Batt. und 48 Ersatz- 
Batt, im Kriege, Kriegsstärke: 06 Bat., 
768 Gesch. — Genie: Im Kriege werden 
2C* Res.-Sapp.-Komp, aufgestellt, die durch 
Theilung der 5* Komp, von 10 Sapi>.-Bat. ge- 
bildet werden. — 3) Ersatz -Truppen, — 
Inf,: Im Kriege 12 Garde-, 16 Gren.-, 7 
Schützen-, 164 Armee-Er«atz-Bat, k 4 Komp, 
und lltJO Mann. Im Frieden existiren bei 
82 Res.-Bat. Kadrea h 2 Off,, 26 M. für die 
1Ö4 Armee-ErsatÄ-Bat. — Kav*: Jedes Garde- 
u, Armee-Kav.-Rgt hat ec-bon im Frieden 
eine Ersatz-Esk,, bei welcher die Remonten 

I ausgebildet werden. Dieselben sind in 7 Ersatz- 
Kav,*Brig, zusammengestellt {k öEsk.j, web he 
in gur keinem Zusammenhange mit ihren R^trn 
stehen. Die Ersatz-Esk, der Garde-Ugtr nml 
der Kauka«. Drag,-Rgtr gehören dagegen zum 
Feld-Rgte. Summa: 56 Eraatz-E^k. k 200 
M., 120 Pf. — Art: Bei der Mobilmachung 
werden 48 Ersatz-Fnss-Batt. (p. Brig. t\ 8 
Gesch.) aufgestellt. Zur Formirung werden Ka- 
dres von den schon im Frieden forniirten Res.- 
Fuss-Art,-Brig. abgegeben (s, obenu Für die 
reit. Art. existiren im Frieden 3 reit. Ersatz- 
Batt. h 6 Gesch., deren 3, gleichzeitig Lehr- 
Batt. ist. Dieselben werden bei der Mobil- 
machung auf Kriegsstärke ergänzt. — Genie: 
Bei der Mobilmachung werden 5 Ersatz-Sapp.- 
Bat. il p, Brig.) ä 4 Komp. aus Abgaben 
und Theilung der 5. Konip, der Feld-Sapp,- 
Bat. formirt, — 4) Lokal-Truppen, — ai 
Kampffähige: 36Lin.-Bat« (7 Kaukasus, 



2 Orenburg, 17 Turkestan, 10 Ost- und West- 
Sibirien), ursprünglich in den Greuzdistriktcn 
als Kordontruppen aufgestellt, bilden jetzt die 
Garnisonen von festen Plätzen etc. und dienen 
hauptsächlich zu den Operationen in Mittel- 
Asien. Etat ira Frieden öütl, im Kriege lOCN} 
Mann. — 1 Fstgs-Inf.-Bat. in Alexandro- 
pol, im Kriege zu einem Rgt von 3 Bat. 
vermehrt. — 50 Bat. (47 Europa, 3 Kauka- 
sus) und ß Komp. (2 Europa, 4 Kaukasus) 
Fe tg 8 -Art, ä 5lX) M. im Frieden, 1300 im 
Kriege, Vertheilung in Europa: Kronstadt 
6 Bat., Petersburg 2 Komp., Wiborg 3, Swea- 
borg 2, Dunamünde 1, Diinaburg 4» Bobruisk 
1, Warschau 3, Xowo-Georgiewsk 7, Brest-Li- 
towsk 4, Iwangorod 3, Kijew 4, Niko!ajew 3^ 
Bender 1, Kertsch 5 Bat b) für den inne- 
ren Dienst (Polizei-, Siclierheits- ) zerfallen 
in Lokal -Bat. imd Kmdos, Gendarmerie und 
Grenzwache. Lokal- Bat. und Km dos: im 
Europ. li: 7 Bat ä 5— 4KX), 491 Kmdos k 
2() — BH), 40 Begleit-Kmdos (zum Transport 
der Deportirten) ä 20 — 50 M. ; im Kaukasus 

3 Bat, 59 Kmdos; in Turkestau 2 Bat., bea, 
Kmdos; in Sibirien 6 Bat, 43 Kmdos, 37 
Begleit-Kmdos. Das Korps der Gendarmen, 
unter einem l>esonderen Chef, umfasst eine 
Haupt-, tlaun Bezirks-, Gouvernements- u. Kreis- 
Verwaltungen. Bestand: 3 Div. und beson- 
dere reitende und Fuss- Kmdos in Petersburg, 
Moskau und Warschau. Feldpolizei: 1 
Garde- und 5 Annee- Gen danncrie-Esk, (im 
Frieden Kadres). — 16 Brigaden ^,Gr€nz- 
W a c h e'^ (s. d,), m Abthlgn z. F. imd z, Pf. 
eingctheilt. — 5) Lehr -Truppen: a) Lehr- 
in f. -Bat, k 5 Komp., bestehend aus einem 
Stamme und wechselndem Krado. b) Kav.- 
Lehr-Esk., mit einem besonderen Remonte- 
Kmdo. c) Fuss- und reit (s, Ersatz -Truppen) 
Lehr-Batt, jede ä 4 bespannte Geweh. d) Kau- 
kasische Lelir*Inf.-KoTOp, für die Truppen im 
Kaukasus, e) Lehr-Kas.-Art.-Zug (2 Gesch.), 
zur Ausbildung der irreg. Art, f) Galvanische 
Lehr-Komp-, gehört zur Galvanischen Lelir- 
Anstalt — 6) Hilfs- Abthlgn: Komp, der 
Schloss-Gren,, Garde^Invaliden; Lokal - Art.- 
u. Ing.-Kmdoa in Pulver-Fabriken etc. ; Loka!- 
Kmdo in Piatigorsk (112 M ); 1 Arbeiter- 
Brig, in Kertsch, 5 DiszipHnar-Bat, und 2 
•Kompagnien. 

B, Irreguläre Truppen* — Wehr- 
pflicht, Dienstzeit, Kekrutirung: Nach 
dem unter dem 29. A(\ril IL Mai 1875 publi- 
zirten Wehrptiichts-Rglmt für das Don-Kas.- 
Woisko 1 d. L Angehörige des Kasaken- 
Standes) ist jeder Dnn^Kaaak persönlich 
wehrpflichtig. Eine Losung lindet nicht statt, 
ebensowenig Loskauf mit Geld oder Stell- 
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Vertretung. Familien- oder besondere Vqt- 
mögensvcrhilltulsse geben unter Umständen die 
Berecbtigimg jsu deti beurlaubten Abtblgn ge* 
zahlt 211 werden; befreit von der Militärpflicht 
sind die GeistJicben christlicher Konfessionen 
bedin^mgslos^ die Arzte, Fharmazeuteni Vete- 
rinilre, Lehrer im Frieden unter gewissen Be- 
dingungen. Der Besuch bestimmter Lehr- 
Aiist&ltei] gewährt zeitweise Zurückstellungen. 
Die bewaiSiete Macht des D o n - Woisko um- 
fasst den Dienststand des Woisko^ zu wel- 
chem alle Kas. vom 18. J. ab gehören, and 
die Woiflko - üpoltschenie. Der Dienststand 
zerfjillt: in die L vorbereitende Kategorie, 
welcher die jungen Leute bis zum 20, J. an- 



30 Reiter-Rgtr a t> Sotoiea, 1 Div. k 2 EsK 
7 Plastiuii- (Schiitzen-) Bat. k 5 Sotn., 1 reit. 
Art-Brig. k d ßatt. k 6 Gesck Im Frieden 
sind in Dienst: 1 Garde- Esk. (s, Konvoi- 
Truppen), 1 Div. k 2 Esk. (Konvoi- Trupp! 
in Warschau), 1 Lehr-Div, k 2 Esk,, 10 R\t 
k 6 Sotn., 2 Plastuni-Bat. ä 5 Sotn., 5 reit. 
Batt. (1 Brig.) k 4 Gesch.; 7 im Frieden 
in Dienst stehende Rgtr und 4 Batt. sind in 
die 3 Eaukas. Kav.<Div. eingetheilt. Etat eines 
Kuban- Rgts ist fast der eines Don-Rgt^, der 
eines Plastnni-Bat- 7(X) M. im Kriege. — c) 
Ter ek- Woisko. Im Kriege; 1 Garde-Esk., 
15 Heiter -Hgtr k 4 Sotn. (ö<X) Pf.). 2 reit. 
Batt. k 4 Gesch. Im Frieden suid im Dienst: 



gehören und welche nur einige Wochen im ' 1 Garde-Esk. (Konvoi* Truppen), 5 Rgtr k 4 
Jahre auf den Stanizen (Kas.- Dörfern) im Sotn., 2 reit. Batt. k 4 Gesch. Von diesen 



Reiten und in den Waffen geiibt winl; in die 

2. zum Frontdienst verpflichtete, die zur Korn* 
pletjruüg der Rgtr bestimmt ist, und in die 

3. oder Rt's.-Kategorie, zur Ergänzung des 
Abganges bei den Front-Ähthlgn und asur For* 
mirung besonderer Abthlgn im Kriege. Die 



sind 2 Rgtr und 1 BatL in die H Kaukas. 

j Kav.-Div. eingetheilt. — d) Ural-Woisko. 

1 Im Kriege: 1 Garde-Esk., 9 Reiter-Rgtr 
6 Sotn. Im Frieden im Dienst: 1 Gard« 
Esk., mit geringerem Etat als im Kriege, 4 
Rgtr k B Sotn., 1 Lehr-Sotn. -— e) Orenburg- 



Woiako*Opo]tschenie wird nur in Kricgszeiten | Woisko. Im Kriege: 17 Reiter-Rgtr k fi 



unter auatergewubnlichen Verhultnjasen ein- 
berufen. — Die Gesamtdienstzeit betragt 20 
J., und zwar 3 in der L, 12, von welchen 4 
im aktiven Dienst, in der 2., ö in der 3. Ka- 
tegorie. Fin gewisser Bildungsgrad rednzirt 
die aktive Dienstzeit auf *a, 1, 2, 3 J. — Ein 
jeder Don-Kas. erscheint mit eigenem Pferde 
luid Bekleidung zum Dienst; WaÄen und Aus- 
rtistiiijgstücke werden vom Staate geliefert. — 
In den anderen Kas.- Woisko gelten theil- 
weise noch die alten Bestimmungen, wonach 



Sotn-, 8 reit. Batt. k 6 Gesch., 1 reit. Ersatz- 
Batt. k 4 Gesch.; hiervon im Frieden im 
Dienst: 5 Rgtr k 6 Sotn., 4 Batt. (2 ä 4, 
2 k 6), in eine reit. Art.-Brig. formirt. — f) 
Astrachan-Woisko. Im Kriege: 8 Rei- 
ter-Rgtr k 4 Sotn. ; im Frieden: 1 Rgt. ^ 
g) Sibirisches Woisko. Im Krieget II 
Retter-Rgtr; im Frieden: 1 Lehr-Sotn. und 
nach Bedürfnis 3-^4 Rgtr. — h) Serairül- 
s c h e n s k -Wo i s k o. Im K r i e g e : 2 Reiter-Rgtr, 
deren Fried ensprAsenz durch die Oblast 



die Stärke der zum Felddienst bestimmten Verwaltung alljhrlch festgesetzt wird. — 
Kategorie der Dienst klasse durch das wirk- ! T r a n jj b a i k a 1 - W o i s k o. Im Kriege: 8 
liehe Bediutnis au Mamischaften bedingt wird,! Reiter-Rgtr k (»^ 6 Fuss-Bat. k 5 Sotn.» H 
welche zur Kompleiirung der für den äusseren reit. Batt. k B Gesch.: im Frieden: 1 Reiter- 



und inneren Dienst aufgestellten Abüilgn not 
wendig sind. Der Dienstklasse gehört der Kas. 
22 J. an (15 Felddienst, 7 innerer Dienst). — 
ai Don- Woisko (Organisation vom 31. Okt. 
1874). Im Kriege: 60 Reiter-Rgtr k ti Sot- 
Qien (Eskadrons), 2 Garde-Rgtr k 6 Esk., 21 
Armee-, 1 Garde-Batt. k Gesch.; un Frie- 
den stehen hiervon 1 Garde- und 20 Armee- 
Rgtr, von denen das Garde- und 18 Armee- 



Rgt a 6, 2 Fuss-Bat. k 5 Sotn.. 2 reit. Batt. 
k 4 Gesch. — k) Amur* Woisko stellt per- 
manent 2 Reiter-Rgtr k 4 Sotti. in Dienst, 
die zu einer Amur-Kav.-Brig. vereinigt sind, 

1 selbständige reit. Sotn. idie l'sstirioche) und 

2 F'uM-Bat. k 5 Sotn. Im Kriegnttille bat die 
Kaa.-Bevülkernttg der beiden Fuss-Bat. noch 
2 Reserve- Bat aufzubringen. — I) Einzelne 
sibirische Kas. -Abt hl gn. 2 reit. Sotn. 



Rgtr bei den reg. Kav,-Div. ts, oben) eingetheilt 1 von Irkutsk und Krasmgarsk, 3 Fuss-Kmdos 
sindi und 1 Garde- und 7 Armee-Batt. im i zum Lokal-Diimst, 1 Stadt -Rgt Jakutsk, Kas.- 



Dienst, Etat eines Don-Rgts: 6 Sotnien (zu 
14 Rotten 1 Zugi: 802 Pf,: die Batt. haben 
B Gesch. im Kriege und Frieden (Garde-Batt 
nur 4 Gesch. im Friedend Krieg stlirke 



Kmdo Kamtschatka von 2 reit. Sotn. — m^ 
Stilndige Milizen sind im Kaukasus aus Ein- 
geborenen* die zum reguliiren Kriegsdienste 
nicht verpflichtet suid, formirt. Im Kriege 



de» Don- Woisko 1 52/^4*) Pf., 132 Gesch. — werden 15—20 Reiter-Rgtr aufgeboten, im 
Ausserdem existireu Lokal - Abt hlgn für den Frieden exisiiren 2 Reit er* Rgtr, 2 Fus^-Bat. 
Lokal -Dienst im Kasakeu-Laude, — bi Ku-Iund kleinere Formationen. Zu den Milizen 
hau- Woisko. Im Kriege: 2 Garde-Esk., zälüt die Kaukas. Esk. des kais, Konvoi, aus 
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Fürsten- und Hiiuptling^Sölmen der Kaukasus- 
Stämme zusanunengesctzt. Sie bildet im Kriege 
mit 2 Gurde-Kuban und 1 Garde-Terek Kas.- 
Sotu, den j,Konvoi des Kaisers»" Von den 
Kas.-Esk. ist im PVieden nur 1, mit den anderen 
alternirendi im Dienst. — n) HiHsvulker. 
Um die ICrim- Tataren und die Baschkiren 
(s. d.) Allmählich zum reg:elmiissigeu Kriegs- 
dienste heranzuziehen^ besteht: 1 Krim -Ta- 
taren- Di v. (2 Esk.) und 1 B aacWcireii- Reite r- 
Kgt (4 Esk.) mit eigenen Pfi-rden und Ausrüstung, 

C, Reichswehr (Opoh 8ch enie) : In£- 
Drushinen (Bat.) und Kav»-Sotnieu. Die Zahl 
der in jedem Gouvernement s?u formireiiden 
Truppentheile wird durch AllerhöchiteB Ma- 
nifest bestimmt Die Einherufunf? findet nur 
bei Invasionen und langdauernden auswar* 
lagen Kriegen statt. Die 4 jiingsten Alters- 
klassen können aueh zur Kompletirung der 
Feld- nnd Res.-Truppeu verwandt werden. — 
Etat emer Drushine: 13 Off., 638—990 M,, 
einer Sotiiie: 3 Off., 134 M. Die Reichswehr 
eines Gouvernements steht unter eioeiri ^,Chef." 

D, MilitÄr-Lehranstalten: 1) MiL- 
Vorbereitungs* Anstalten. Die „MiL- 
Gymnasien" bereiten die Süluie von Ade- 
ligen und Off. in einem 7j. Kursus zum Eintritt 
in die Kriegsschuleu^ die Mil.-Progymna- 
81 en Sohne von Off. und Deamten in einem 
4j. für ilie Junkers cliuleu oder zum Eintritt 
als Uutoff. vor. Die „Schulen der Sülda- 
tenkinder bei den Garde- Rgtrn" bilden 
zu Musikern, Schreibern etc. aus. 2) Mitt- 
lere Mil.-Lehr austaheu. IndieKriegs- 
ßchtilen treten junge Leute» weiche eine all* 
gemeine Bildung m den mittleren Lehranstalten 
gewonnen haben. Die Vortragsgegenstäude ,' 
Bind rein militärischer Natur. Die Zöglinge 
(,,Junker**) werden als Uuter*Ltnts entlassen. 
In clie Junkerschulen treten junge Leute, 
^reiche noch eine mangelhafte allgemeine Bil- 

» dang haben. Die Vortragsgegeuständesindtheil- 
' weise allgemein wissenschaftliche, theil weise 
militärische. Die Züglinge treten als Fähn- 
riche oder Kornets in die Armee. — Kriegs* 
schulen: Paul- u. Konstantin-Kriegsschule in 
Petersburg, Alexander-Kriegsschule in Moskau ' 
für Inf-, 3iX> Züglinge, Kursus 2 J. ; Nikolaus- 
Kav.-Scbule in Petersburg, 2<XJ Ziigllnge, Kur- 
sus 2 J, ; Michael - Art.- und Nikolaus * Ing-- 
Schulen, 160 bez, \26 Zöglinge, Kursus 3 X 
— Junkerschuleu: 11 Inf.- h 2m— m\ 2 
Kav.- ^ 150 bez» 3(X), 4 Kas. -Junkerschulen 
ä 60— 12(1 Junker. Ausserdenj Ijestelien bei 
einzelnen Iiif.-Sclmlen Abthl^ fiir Kas.- oder 
Kav.-JuiJser imd umgekehrt* Die Kur&e sind 
2j, Zu den mittleren Lehratistalten zÄhlen 
ausserdem: das Pagen-Korps, welches Söh- 



nen verdienter Männer Erxiehnng und miL 
Ausbildung gibt und speziell für den Dienst 
in der Garde vorbereitet. Kursus 7j., 120 
Zöglinge, welche als Garde - Unt - Ltnts oder 
Fälmriche entlassen werden. Das Finnlän- 
dische Kadetten -Korps für Söhne des 
fiimJändischen Adels, Kursus 8 J., vereint die 
Kurse der MiL • Gymnasien und der Kriegs- 
schulen; 120 Zöglinge. Die MiL-Topogra- 
phen- Schule in Petersburg bildet Dirigenten 
für die Aufnahmen tmd Geodäten aus. Topo- 
gi-aphen des Untoff. - Standes treten nach 
einem Examen, jimge Leute, welche die mitt- 
leren Lelu-anstalten absolvirtenT ohne ilasaelbe 
ein; 40 Schüler; 2j. Kursus. — 3) Höhere 
MiL -Lehranstalten. Nikolaus- Gene* 
ralstabs-Akademie (mit der zugehörigea 
geodätischen Ahthlg) zur Ausbildung von Gea»- 
Stbs-Off. (und Geodäten). Eintrittsprüfung; 
die Off. müssen mmdesteus 4, diejenigen, welche 
Geodäten werden wollen, mindesteus 2 J. bei 
der Truppe Dienst gethan haben; Kursus der 
Akademie 2Va, der geodätisciien Ahthlg 4; 
das letzte Vi J. der Akademie nur für prak- 
tische Übungen. In die Akademie werden 
jhrlch 5(J, in die Abthlg 10 Off', aufgenommen; 
die erfiteren gelangeu mit der Zeit fast aus- 
nahmslos In den Generalstah. Die Michael- 
Art.- Akademie gibt Art.-Otf., die 3 J, prak- 
tischen Dienst gethau haben, eine höhere ar- 
tilleristische Ausbildung. Jhrlch werden 30 
Off, aufgenommen; 2Vi'2J. Kursus. Die Niko- 
laus*Ing.- Akademie hat denselben Zweck 
für die Ing.-Off.; Kursus für die zur Truppe 
Zurücktretenden 2 J., für die, welche sich zu 
Technikern ausbilden, 2V'ii J. ; jhrlch werden 
30 Off", aufgenommen. Die MiL- Juristen- 
Akademie soll Ott\ und Civilisten^ die sich 
der Mil.- Rechts pflege widmen wollen» die hö- 
here mil.- juristische Ausbildung geben. 3 
KlasseDj 2 mit allgemein-, 1 mit mil. -juristi- 
schem Kursus. Eintreten können Ofl", aller 
Waffen bis zum Major aufwärts, nach Able- 
gnng eines Examen und Ci vilisten, die einen juri- 
süschen Uuiversitäts - Kursus durchmachten. 
Jhrlch werden 15 Off., 10 Civilisten aufge- 
nommen. Medizinisch-Chirurgische Aka- 
demie, 8. MilitiLrär?;tl. Bldgsanst. — 4) Spe- 
xial- Schulen. G arde- Bereiter- Schule, 
zur Eritiehmig vou Bereitern für die Garde- und 
Armee- Kav., 40 Zöglinge; Kursus 2 J. MiL- 
F e 1 d 8 c h e r e r - S c h u 1 e n ( s. Feldscherer). 
Büchsenmacher-Schulen (s. d.). Tech- 
nische mid Pyrotechnische Schule zu 
Ptrsbg, zur Ausbildimg von Zeichnern, Werk- 
meistern imd Oberfeuerwerkern für die Ar- 
tiiierie. 
E. MiL-Medizinal-Wesen. Haupt-MiJ.- 
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Med. 'Verwaltung im KriepminiBteriuiu (Chef: 
Inspektor mit l Gehülfen, 4 Abthlpfn ) ; Be- 
järks- Med, -Verwaltungen (1 Insp,, 2 Geh.^ 1 
"Veiermär-Arxt, Kanzlei) für die «anit&tlichen 
Massnahmen bei allen Truppen des Mil.-Be- 
zirks; dazu gehurt die Inspektion der Hospi- 
täler des Bezirks. Die Truppen-Ärzte stehen 
im Etat der Truppen. Dieselben sind MiL- 
Beamte und rangiren nach den für alle Beamte 
existirenden Bangklassen. 

F. Mi 1.- Justiz -Wesen. Jeder Tnippen- 
theil hat »ein eigenes Gericht; 2. Instanz ist 
das „Mil.* Bezirks -Gericht", 3. (Kassationg- 
In^anx) das Haupt- Mil.- Gericht zu Ptrsbg; 
ausser diesen zeitweise eingesetzte Kriegs- 
gerirhtc. Rgts-» Brig.-, Batt.* etc. Gerichte (bei 
allen Truppentheilen, deren Kmdre die Rechte 
eines HgU-Kmdrs haben) : 1 Stbs-OflF. als Vor- 
sitzender, ä Off. als Mitglieder, 1 Off. (Audi- 
tenr) als Untersuchungsführender. Ressort: 
alle Untoff. und Mannschaften, soweit nicht 
schwere Disziplinar- und Kriminal vergehen in 
Betracht kommen. Untersuchung und Urtheils- 
verkftndigimg öffentlich, Berathung de« Ge- 
richts geheim. Die MiL-Bezirks-Gerichte sind 
aus standigen Mitgliedern (dem Vorsitzenden 
und den Mih- Richtern) und aus auf 6 Monate 
von den Truppen kommandirten 2 Sths- und 
4 Ober -Off, zusammengesetzt. Ressort: alle 
Strafsachen der Off, und die der Untoff. und 
Gemeinen, welche die StrafgewaU der Rgts- 
G er i eilte überschreiten. Verhandlungen üöent- 
lieh, mit Ausnahme besonderer Falle. Die Au- 
diteure und Richter sind entweder Mil.-Beamte 
(raniriren nach ihrem Kliissenrange) oder Off., 
welche die Juristen- Akademie besucht haben* 

V. Bewaffnung, Bekleidung, Ausrü- 
stung, Reraontirung. — Bewaffnung: 
Berdan-Gewelir (s, d.) noch nicht durchgeföhrt 
Bajonnet in der Scheide am Leibgurt* Viele 
F>iv. ftilireu noch Krnka- o<ier Karle-Gewehre 
*s. d.)* >ieit engewehre führen nnr die Garde- 
und Orea-Rgtr, mit Ausnahme der 4, Ba- 
tail I one. Ausrüstung: Tornist e r v on wasser- 
dichtem Segeltuch, turkestanische Truppen 
kJeiueu Mautelsack; Leibgurt mit Biyoniiet- 
vcheide und Toniisterriemen von «ehwirsem 
(Garde und Gren., ausser den 4. Bat. weissem) 
Leder. 2 Patrontaschen ä m Berdan-, Met4ill- 
oder 54 Kmka-Patronen ; ausserdem HO Patro- 
u«» in einer besonderen Leder- und den HoSfn- 
taschea, (lO p. Mann auf den Munitionswagtil. 
Brotbeutel über die 1. Schulter; Feldffasch^; 
^chanjtzeug: p. Komp. 60 tragbare Spaten luid 
20 dsgl. kleine Beile. Ausserdem 10 Spaten, 
24 Beile, 3 Schaufeln, S Hacken, 1 Brech- 
stange auf den Komp. - Wagen, Beklei- 
dung: duukelgrtmer Waffenrock, dsgl. Tuch- 



; hose mit rothen Vorstössen, Gren. und Ar- 
mee- Rgtr mit 1 Reihe gelber Knopfe, Garde 
mit 2 Reihen Knopfe; Garde ausserdem Litzen 
uud 2 Div. rothe, 1 Div, gelbe Rabatten. Armee- 

I Rgtr fahren die Div.-Nr. in der Achsel klapp* 
bez. Epatdette, Rgts-Xr. vom am Kuppi. Rj^ 
in der Dit, unterscheiden sich: 1, rothe, 2. hell- 
blaue, 3. weisse, 4, grüne Kragen. 1. Brigade 
rothe, 2. heRblaue Achselklappen. Die Schützen* 
Bat, haben karmoisinrothe Kragen und Achsel- 
klappen. Hohe Stiefel, über die Hosen zu 
tragen. Mantel von grauem Tuch und Baschlik.j 
K ü p f b e d e c k u n g : Grünes Tuchkäppi (kleine 

i schwarzer Busch zur Parade) für Gren., ' 

^ Schfttxen,Arraee-Inf.» Lokal-Truppen etc.; Uelm 
mit FlammeuBpitze (?ur Parade weisser od, 
schwarzer llaarbusch} für die Garde. Ausser- 
dem runde luterimsmUtze mit Kokarde* AI 
zeichen: Untoff. WolUressen um Krage 
und Äirael; Off. gestickte Epauletten (nur tu 
Panide und ausser Dienst); Achselstücke von 
Silber oder Gold, Subaltern-Off. mit farbigem 
Streifen, Stbs-Off. mit 2 Streifen, Gen. ohne 
Streifen und gestickt. Gen. d. Inf. (Kav.), Ob,, 
Kap. iiaben keinen Stern, Fälinrich L Unt>-Ltyj 
Maj., GM. 2, Obatlt, GL. 3, Stbs-Kap. 4. All 
Off- tragen ein «Über-schwari-oratige-gelb 

: Portepee und eine gleiche Leibbinde, Gen. 

I Rgts-Kmdr mit Quasten. Gen* blaue BeüikleideT " 

I mit breiten rothen Streiten, in Galla goldgestickte 
Uniformen. Alle Off. trajien Interimsüberrröcke. 
Off. fuhren etatsmässig tiläufige Revolver und 
Säbel in Stahlscheide, im Interim kurze Degen. — 
2) Kav. — Bewaffnung: Kür., Hus., ÜL; 
1. Glied Lanze (mit bunter Flagge) und T 
bez. Pallasch» Revolver, 2. Glied Berdan-fiuu'li^ 
biner (im Lederfutteral auf dem Rückeni und 
Säbel (bei den Kur, führen nur die Eklareurs 
Karabiner). Drag. Kmka-Drag.-Gewehr mit 
Bajonnet (Berdan in Einführung), Drag.-SÄbel 
(Lederscheide, ohne Korb); die Chargen Re- 
volver. Jeder Drag. 32 Patronen in einer Pa- 
trontasche, 90 im Munitionskarren; jeder mit 
dem Karabiner bewaffnete Mann hat 20 liei 
sich, 30 im Miudtionsiragen; jeder mit dem 
Revolver bewaffnete 18 hex, 20. Ausrüstung 
etc>: Decke mit Wachaluchdecke darüber, hol- 
«enier Bock mit Woilach, Sit?.ki«srn, 2 Pack- 
taschen, Mautelsack, m Parade Schabracken von 
Tuch. Kandare. Halfter. Proviant, Fourrage, 
Vorrathsrequisiteu werden amSaltel angebracht ; 
p.Esk. 8 Hacken, 8 Spaten, 16Seosen. Beklei- 
dung: bex* weisser Koller^ blaueljUnka (mit 
Rpanletten und Rabatten), gröne Waffenr*kck*| 
(GArde mit rothen K.ih*' -^ ♦— "»--' *'»'iftl 
(gelbe od* weisse Sehn« ti j 

Pel^e); KiVr.. Drag,, Li n» iiiMinii ^urniuii?»rü 
in Kniestiefeln i Kur. in Paraiie woi^»' 
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stiefeln), Hus. rotbe Liiignrische Hosen imd Stie- 
fel; Kür. Stahlkelm nnd Kuniss, Drag, und Hub, 
verschiedenfnjrbige TuthcBukoa (Garde Helme 
bez- Pelzmützen), ÜL Czapka mit Rabatten; 
Mantel mit Baschlik; runde FeldmütÄcn mit Ko- 
karde, Abzeichen etc. wie Infanterie. — 3)Kasa- 
ken. — Jeder Kasuk bat sich KriegsauBrnatung 
imd Pferd selbst zu besorgen. Don*, Oreiiburg*» 
' Ural-, Astrachan-, Sibirische-, Trimsbaikal* 
Käs. sind mit Lanze, Kas,-Silbel und-Gewebr 
(im Futteral auf dem Rücken), die Don-Kas. i 
mit Berdan- Gewehr bewaffnet. Der Sattel ist 
höher und enger als der der regulilren Kav,, 
mit Sitzkissen und runden schweren Bugelii, 
Zi^umung nm' Trense. B e k 1 e i d u n g : blauer 
Waffenrock ohne Knöpfe, weite blaue Stiefel- 
hosen und Kniestiefel, Pelzmützen» bei Don- 
Kas. mit rothem Beutel und Wachstuthüber- 
ziig, Kuban- und Terek-Kaa. führen statt der 
Lanxe Dolche und Pistolen und tragen Techer- 
ki'ssentracht, einen Kaftan (Beszmel) als Unter- 
kleid, woriiher die Tscherkeska mit den Pa- 
tronenhüchsen gezogen wiid, und FilzmänteL 
Ks8.-Art imd die Fuss-Kas.-Bat. analag. ^- 4\ 
Art. — Bekleidung wie bei der Inf. bez. 
Drag., nur haben die WaffenrOcke schwarze 
Kragen und Aufschlage, gelbe Knopfe. Alle 
Mannschaften führen ilen verkürzten Drag.- 
Säbel, reit, Art. und Chargen Revolver, — Ge- 
schiitzmaterial: bis 1878 bei der Feld- 
Art.: bronzene 4* u. 95^er Hinterlader mit Keü- 
verßchluss und Broadwell -Liderung; in Ein- | 
führung sind Gusstalil- Ring- Geschütze: 1) von 
1Ü,7 cm, KaL, 12^a Kg. Geschossgewicht, 2 
Kg. Ladimg („Batt. -Gesch.") fiir 3 Batt. jeder 
Fuss-Brig.; 2) von 8,7 cm. Kai, B,7 Kg. Ge- 
schoasgewicht, 1,39 Kg. i „leichtes Geschütz**^) 
für die anderen 3 Batt. jeder Fuss-Brig, ; JJ) 
von demselben Kaliber, aber mit verkürztem 
Bohr luid erleichterter Laffetc („reit, Gescb,"") 
für die reit. u. Kas.-Batl-; Laffeten aus Eisen, 
Die B e 1 a g e r u n g s - A r t. führt hauptsäcldich 
24- und ySfige bronzene Hinterladuugsrohre, 
die Fstgs-Art, 8-, 9-, llzüll. gussstählerne Ring- j 
geschütze^ 12- u. 24/Iige gusseiserne u. bron- j 
2eue, 24-^ 3tö-, GOfiTige glatte Kanonen, 6- u. 8zidl. 
gu SS Stab lerne u. bronzene Mörser etc. etc. Im 
Feldzuge 1877'78 wurden zerlegbare schwere 
guHsstähleruc Rohre erprobt. — 5) Genie. — 
Pontonuier-j Sappeur- und Eisenbalm-Bat. tra- 
gen die Uniform der Art, nur mit weissen 
Knöpfen. Pontons aus Kupfer, tbeil weise 
noch aus Segeltuch. Bewaffnung: bisher 
Krnka-Gewehr und breites P'aschiuenmesser. 
Die Remontirnug erfolgt im Frieden 
durch Remontirungs -Kommissionen (Präses 
Hths-Off. d. Kav.), welche die Pferde im Lande 
von Hüudlera kaufen. Jedes Garde- und je 



2 Linien'Kav.-Rgtr haben einen besonders aus- 
gesuchten Remonteur-Ofi., der über die ihm 
anvertraute Summe (jbrlch über 13(X)0 Rubel) 
nie Rechnung zu legen bat. Die von ihm ge- 
kauften 2 und 3j. Pferde gehen in das Rgts- 
Pferde-Depot, das an einem güustigeu Weide- 
plätze angelegt ist. Nach 2 — 3 J. werden fite 
in die Reserre-Eskadroos zur Dressur einge- 
stellt. Dienstzeit im Duj*chschuitt 9 J. Von 
der früher beobachteten Gleichmässigkeit der 
Farbe in den emzelnen Rgtru wird jetsst ab- 
gesehen. Remontepreise: schwere Garde- 
Kav. 300 R., übrige Garde-Kav. u. Garde- 
Art.-Reitpferd 205, Armee-Kav. u. Art.-Zug- 
pferde 125 Rubel. Die Kompletirung fitr den 
Kriegsfall erfolgt durch Gestelking vom 
Laufte, Freiwillig gestellte Pferde werden 
höher als die auf Requisition gestellten bezahlt. 

VI. Kompetenzen, Verpflegung, 
Unterbringung. — Die Kompetenzen 
des Soldaten: Lülmung, Menage -Beitrag, 
Naturalien. Erste re ist sehr gerbg, wird 
monatlich postnumerando gezahlt: Feldwebel 
der Garde 36, Armee 24^ ältere üntoff. 24 
bez. 18 Ruh., jüngere 16 Ruh. 20 Kop., bez. 
4 R. 5 K., Gemeine 4 R. 95 K., bez. 2 R. 
70 IL jhrlch. Im Kriege, auf Alärschen und 
während der Lagerübungen 50^/o mehr. Me- 
nage-Beitrag (nach den Preisverbältnisaen 

3 Klassen) 3—7 K. tglch. An Naturalien 
wird Koramehl zum Brodbacken, das in den 
Komp. geschiebt, Grau|jen und Salz geliefert. 
Kompetenzen der Off.: Gehalt, Zulagen, 
Tischgelder. Nach den gesetzniÄiÄigen Ab- 
zügen erhält eüi Fähnrich der Armee 372, 
Unl..Lt 390, Lt 408, Stbs-Kapitän 639, Kap. 
666, Maj, 741, als Bat-Km.lr 1041, ObstR 
1131, Ob. 3387 Rubel. Die Gehälter der 
Garde-Off. sind bedeutend hoher; im Kriege 
tritt ein um c. 51) ^'m verstärktes Gehalt ein. 
Ausserdem erhalten alle Off. Servis zur Be- 
schaffung ihrer nach der Garnison verschiedenen 
Wohmmg- Ltnts u. Unt.-Ltnts z. B. in der 
1. Klasse 200, in der i). 70 R. jhrlch. Jeder 
Subaltern-Off. hat 1, Stbs-Off. 2, Gen. 3 Diener 
zu beanspnicben , Verheiratliete je 1 Diener 
mehr. Im Frieden bezieht jeder dienstlich be- 
rittene Off, (Kav., Art., Inf., Gen., Gen.-Stb etc.) 
nur 1 Ration, die Gen.- Adj., Gen. k la suite, 
Flügel-Adj. des Gr. Hptqrtrs 3. Bei der lul* 
sind die* Off. erst vom Major aufwärts beritten. 
Im Kriege erhalten aUe berittenen Off. Rationen 
für Reit- und Packpferde letztere ist geringer) 
und ausserdem „Geldratioueu*^ zur fieschaÖung 
von Sattelzeug etc. ; letztere erhalten auch alle 
unberitteuen Oftiziere. So erhält z. B, ein 
GL.: 6 Reit-, 12 Puckpferde, 32 Geldrationen 
(4 6 Kopeken tglch), ein Lt der Kav. bez. 2, 
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1, 3* ein Int-Kap. 2 Packpferde, 3 Oeldrationeu, 
ein Int\*rnt.*Lt 3 Geldrationen. — Die Ver- 
pfli^guno: im Felde gesdiieht durch Re- 
quisition und durch Kachschub au» Magazinen* 
Die Truppen fuhren einen lOtüg. Verpflega- 
vorrftth mit sich, davon für t> Tage auf den 
Proviantwagen der Rgtr (s. oben)^ der Rest 
von den Leuten getragen. Dieser lOtag. Vor- 
rath darf nur im Notfälle angegriffen werden; 
die tilgliehe, durch Requisition nicht zu be* 
schaffende Verptlegtmg wird den Intendantur- 
Transporten entnommen, welche auch das 
Schlachtvieh mit führen. — Unterbringung: 
in den grosseren Stiidten meist in Kasenien, 
in den kleineren in Bürgerquartieren; es liegt 
in der Absicht, mit der Zeit mc>glicli8t die 
ganze Armee äu kascrnireu. Naclj Beendigung 
der Lagerperiode (Sommer und Herbst) werden 
die Mannschaften zum aller grüssten Theile 
auf mehrere Wochen zu llndlichen Arbeiten, 
Strassenbauten etc. beurlaubt, dieKav, schickt 
glelchfan« ihre Pferde auf die Dörfer in der 
Nähe ihrer Garnison ,,auf die Weide". Im 
Kaukasus haben die Truppen eigenes Land, 
das sie bebauen* 

VIL Beförderung, Kapitulation, Pen- 
sionirung» — 1) Beförderung der Off., 
Garde, Rangyerhaltnisse. — Subaltcni- 
Off,: FAhnrich (l>ei allen Fusstruppen» Drag., 
Art., Genie) oder Komet ihei der Kav.), ünt,- 
Lt (fehlt bei der Kav,), Lt, Stbs-Kap,, bex, 
*Rittm., Kap. bez. Ritlm.; Slbs-Off.: Maj. (fehlt 
bei Garde, Art., Genie, Gen.-Stb), Obstlt 
(fehlt bei der alten Garde), Oberst ; Generalität : 
GM., GL, Gen. d. Inf., Kav., Art. oder Ing., 
F>L Die Snbaltem-Üff. der Rgtr der alten 
Garde stehen um 2 Grade hoher als die der 
Armt.»e und avancireu daher vom Kap. gleich 
«um Ob,; die dt*r jungen Garde-Rgtr, des Gen.- 
Stb8% der Art.-, des Genie- und die Mih- 
Jnstiz'üiT. stehen um 1 Grad höher als die 
der Arnjee-Knv. u. -Inf. und avanciren vom 
Kap. zum Obstlt. Zur jungen Garde ge- 
hören die beiden Gren.*Rgtr der 3. Garde- 
Div,, das KUr,*Rgt der Kaiserin, das 4. Garde- 
Sehut;ti»n-Bat. und 2 Batt. der 3. Garde-Fuss- 
Art.-Brig.i 7-ur alten alle übrigen Garde- 
Trui)j»en, D«t Komp.-Chef ist bei der Garde 
wie Armee Kap. odejr Stbs-Kap.; der Esk.- 
Chef bei der Armee Mig., bei der Garde Ob. ; 
der Bau. - Chef übstlt, bez. Ob. ; der Bat,- 
Kmdr Obstlt od. Maj., be«. Ob.; der Rgt*- 
Kxödr Ob,, beac. GM. Alle Ober-Otf. der Armee 
wenlen tUenstlich: Ew. Wolgeboren angere- 
det, alle Stbs- n. die Ober -Off. der Garde: 
Kw. Hochwalgebor^n, die GM. und GL.: Kw. 
Excellcn«,die höheren Gen. Ew. Hohe Excellenx. 
Die B e f ö r d e r u n g « u m O ff. erfolgt bei taflel- 



losen, sittlichen Eigenschaften nur auf Grund 
dner bei Verlassen der Kriegs- oder Junker- 
schule (s. oben) bestandenen Frufun|T. Je nach 
Ausfall derselben werden die Zi»glinge gleich 
! ru Unt.-Ltnts bez. Fähnrichen bei der Garde 
oder Fdhnrichen in der .Vrmee ernannt oder 
sie rücken erst nach einer gewissen Zeit in 
diese Charge ein. Jedem Uutoff. des Dienst- 
Standes ist nach Zurücklegung einer 4j. Dienst- 
zeit, bei genugenden Vorkenntnissen, der Ein- 
tritt in die Junkerschulen gestattet. Für Aus- 
zeichnung vor dem Feinde können llntoff. und 
Gemeine direkt zum Off. befördert wcnlen, 
müssen aber, wenn sie den uächsthöheren Grad 
erreichen wollen, das Off, -Exiiraen ablegen. 
Die Beförderung zu den höheren Char- 
gen erfolgt bei der Inf. und Kav. bis zum 
Kap. f Rttm.), bei der Art. und dem Genie lös 
zum Obstlt in der Tour. Hierbei bilden die 
gleichen Chargen innerhalb einer Inf.- odeM 
Kav.-Div. oder zweier Schlitzen- Brig. einen 
gemeinsamen Avancementsstatus; bei der Art. 
ist das Avancement innerhalb iler ganzen Garde 
und innerhalb der ganzen -\rmee-Fuss-Art., 
der Garde-reit. und Armee-reit. Art. und der 
ganzen Fstgs-Art geraeinsam; für die Genie- 
truppen ist ein besonderer AvancementaBtaü 
massgebend. Das Avancement zu den hob 
Chargen geschieht in allen Waffen ausser der ' 
Tour, ausseh liessiicb uacb Verdienst und Be- 
fähigung. Im Oen.-8tbe, der einen Avancements- 
Status für sich bildet » gelten besondere Be- 
stimmungen, derselbe erglinzt sich ausschHeB9«»i 
lieh aus Off., welche die Gen.-Stbs- Akademie 1 
besucht haben. Alle Off. - Beförderungen ge* 
schehen mittelst Allerhöchster Kabinets^Ordre, 
im Kriege ist dieses Recht au«b den Armee- 
kommanilanten für ihre unterstellten Truppen, 
vorbehaltlich der Kaiserlichen Genehmigung, 
verliehen. — 2) Beförderung zum Unter- 
offizier. Das Fntoff.- Korps ergänzt sich 
hauptsächlich aus Mannachaften, welche sich 
Äum Weiterdienen über die feset/lii he Frist 
„Kapituliren'^ verpflichtet haben. Jeder selb- 
ständige Truppen*Kmdr hat das Recht, unter i 
gewissen Bt^scliränknngen , Beförderungen zu 
und in den Unt oft*.- Chargen vorzunehmen. Die 
ha 11 |>t sachlichsten Beschränkungen sind: jeder 
zum L iitoff. beförderte Mann, der 5 und 4 J» 
dienstpflichtig ist^ muss mindestens 2, jeder | 
3 J. dienstptlichtige mindestens 1 J., jeder 
IVi J, dienstpflichtige mindestens 6, jeder 6 
Mon. dienstpflichtige mindestens 3 Mon. als 
Gemeiner gedient haben (vgl. unter H. : Wehr- 
pilicht); ausserdem muss derselbe einen Kursua 
in dem Lelir-Kmdo de« betr. Truppentheil» | 
durchmachen oiler eine spezielle Uotoff.-Pru- 
fung ablegen. Kapitulanten erhalten eine Zu- 
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läge und äussere Abzeichen mici haben oach 
by oder längerer Kapitulation Anspnicb auf 
Stellen im Civil- oder Mil,-Ressort. — 3) Pen- 
sionirung der Off. Die Versorarung der 
verabsnbiedeten Off. erfolgrt durch Pension, 
deren Hohe sich nach dem RnUj^e richtet imd 
die ala voller oder halber Pensionsbetrag nach 
vollendetem Bo. bez. 25. Dienstjahre gezahlt 
wird (für Verwundete und Kranke besondere 
Normen) ; durch das Invaliden- Gehalt, dag 
nnr an Stbs- und Ober-OC gezahlt wird, welche 
ohne Anrecht auf Pension verabschiedet und 
ohne Existenzmittel Äind: durch die Emerital- 
Kasse, deren Mitglied zu sein jeder Off. der 
Land-Armee verpflichtet ist; endlich durch das 
Ko mite für die Verwundeten, dessen Fürsorge 
die Verwundeten und die im Kriege oder sonst 
im Dienst Verstümmellen unterliegen. 

VUI. Ausbildung, Reglements, Tak- 
tik. — Ausbildung, Die im Dez. im Europ, 
, R. ausgehobenen Rekruten werden im Jan. in 
>re88ur genommen und big Ende April im 
)etail ausgebildet. Anf. Mai beginnt, nach 
Einstellung der Rekruten, das Komp.-, Esk.-, 
Batt.-Exerziren. Die nicht kasemirten Truppen 
werden, sofern die Dislokationsverhältniflse es 
erfordern, beiden Hgts- bez. Bat,-Stbsqrtrn zu- 
sammengezogen. Während dieser 4—6 Wochen 
dauernden Konzentrationen wird bereit« zum 
Bat.- bez. Rgts-Exerziren übergegangen, auch 
beginnen bei den meisten Rgtm die Schiefts- 
nbungen. An die „partiellen« Konzentrationen 
scbliessen sich, sofern es die klimatischen Ver- 
hältnisse gestatten, die „gemeinschaftlichen" 
in den grösseren Lagern <die bedeutendsten 
bei Krasnoje Selo, Moskau, Dünaburg, ^Vilna, 
Warschau, Medzibors in Podolien) an, die 
2 — 3 Monate dauern und während welcher 
meist alle drei W^affen vereinigt sind. In diese 
Periode fallen die Übungen in den grösseren 
Verbänden (Tlgtrn, Brig.), die mit gemischten 
Waffen, Manöver gegen einander, die Schiess- 
übungen der Art. und die Haupt-Scbiessübun- 
gen der Infanterie. Nach der Lager perio de 
Arbeitsurlaub und Grasung, s. oben; im Okt. 
beginnt der Winterdienst: die Ausbildung 
der älteren Mannschaften im Detail, Turnen, 
Fechten, bei Kav. und Art. im Reiten, ins 
Lesen und Schreiben, worauf grosser W^ert 
Biegt wird, Vorübungen zum Schiessen etc., 
iowie die Heranbildung des Personals für die 
Rekrutendreasur. Die Kav.*Remouten werden 
bei den Ersatx-Esk. dressirt Zur Aus- 
bildung der Off. dieneu Gen.-Stbs-Übungs* 
reisen, an welchen Gen.-Stbs-Off., Off. aus der 
Front, Arzte und Indendantur-Beamte theil 
nehmen. Ferner sind seit einigen Jahren 
„Übungsreisen von Front-Off. '^ vorgenommen, 



deren Zweck ist, „das Niveau der taktischen 
Kenntnisse des Off. zu erhüben und das Ver* 
ständüis, dergleichen Kenntnisse im Felde on- 
zuwendeti, zu vergrusseni'* (meist divisioiia- 
weise ausgefiibrt, c, 10 Tage). Von den 
(10—12) Theilnehmeru, welche m 2 Parteien 
getheilt werden, werden feldmiissige Rekognos- 
zirimgs- und taktische Aufgaben geltisti wobei 
die Truppen durch kommandirte Inf-- und 
Kav.-Abtlilgn markirt werden. Diese Reisen 
fallen in die Lagerperiode. — Taktik. — 
1) Inf.-Exerzir-Rglmt: Die taktische Ein- 
heit (Komp. k loC^— 300 Gemeine) zerfäUt 
in 2 Halb'Komp. a 2 Zuge h 4 (l'rieden 2) 
Sektionen; Rangirung 2gUedrig; Zug im Frie- 
den 12, im Kriege 27 Rotten. Formationen: 
al in Linie deployirt, Frontlänge 80, Tiefe 4 
Sehr, (auf Kriegsstärke), zur Abgabe von Salven 
und zur Bajonnet-Attacke. b) Komp.-Kolonne, 
rechts u. links abmarscbirt, Ilolb - Komp.- 
Kolonne (40 Sehr. Front, 8 Tiefe) und Zug- 
Kolonne dsgh (20 bez. 18), — Bei Salven 
kniet der vordere Zug nieder; im bedeckten 
Terrain zur liajoune tat tacke ajigewandt. c| 
Quarre, aus der Halb-Komp. und aus der 
Zug-Kolonne gebildet durch Einschwenken der 
Fliigelsektionen, bez. des 3. Zuges nach beiden 
Flanken und Aufrücken des 2. an den 1. auf 
Gliederdistanz; gegen Kav. wenn die Flanken 
nicht gesii^hert sind, d) Marsch -Kolonneu: in 
Sektionen und in Doppelreihen, rechts u. links, 
e) Zerstreutes Gefecht (bisher wurden dazu in 
erster Linie die Schützen-Komp. verwandt): 
Schützenkette (Gruppen k 4 M.), Sektionen. 
Für die Gruppe Bind 40 Sehr, äusserste Grenze 
der Ausdehnung; ausgeschwärmt wird zug- 
weise; Sektion steht» ist der Feind noch weit, 
800--10(K> Sehr, von der Schützenlinie, ist er 
näher, 3 — fjOO hinter dieser. In der Bewegung 
wird nicht gefeuert; BpningTH'etses Vorgehen 
im feindlichen Feuer; Rückzug der Schützen- 
linie nur im Schritt. Bajonnetangriff aus der 
letzten Position (c. 100 Schritt vom Feinde), 
ohne Unterbrechimg und ohne zu scbieasen. 
Auf öO Sehr, vom Feinde wird „Hurrah*' ge- 
rufen, auf 30 das Bajonnet gefällt; der Äie- 
hende Feind durch Salven verfolgt. Da« Bat. 
bleibt nur geschlossen, wenn es als Reserve 
dient, sonst zieht e» sich stets in Komp.*Kol. 
auseinander. Formationeu: a) in Linie: 
4 Komp. in Front, Schützen-Komp. dahinter 
in rechts abmarschirter Zug-Kol. (wird vorau«- 
sichtlicb geändert), b) Halb-Komp. -KoU aus 
der Mitte, d) Bat. in auseinander gezogener 
Komp.-Kolonne. Im Rgt stehen in der Regel 
die 3 (bez. 4) Bat. neben einander oder sie 
formiren 2 Treffen. — 2) K a v. — Taktische 
Einheit: Esk. ä 4 Zuge k 16 Rotten, 2 Glie- 



di»r mit 1 Sehr. Abstand ; 2 Zü^c 1 Halh- 
Eak. Gangarten: Schritt 125, Trab 3^X1, 
Galopp ^BO^m) Sehr. p. Minute. Eiii- 
theilnng: t\i 2 fzitm Auf- mid Absitsten), 
rottenweise, sektionsweise (Abmärsche k 4 
Rotten). Vor der Front die Zugführer, hinter 
ihr die Äcblieasenden UntoC Fortnationen: 
a) in Linie, 8(> Sehr. Front, 15 tief, h) Rechts 
und links abmarschirte Zng-Kolonne. c) Wen* 
dunjieu tmd Schwenkungen: Wendungen zn 
3, Kehrtwendungen gliederweise zu 3, Schwen- 
kungen mit festem Fivot aus dem Halten imd 
hei gleiclizeitiffem Schwenken aller Abthlgn 
mit heM'eglichem Pivot bei Teten-Schwenken. 
Attacken: r) Geachlossene allmikhliche ge- 
gen Ii»f., KXMl— ö(K> Sehr. Trab, 200 Galopp, 
30(* Karriere; gegen Kav. bez. oCXK 150. 
h) fjteschlossene von der Stelle, bei unerwar- 
tetem Zusamraenatosse mit dem Feinde oder 
bei feind liebem Angriffe, der ein Terrainliinder- 
nis passiren muss. c) Schwärmattacke , gegen 
AtL, Schützenketten, aufgelöste Kav. Bei der 
regulären Kav, in 2, den Kasaken in 1 Gliede 
(Lawa, 8. d.) ausgeführt ; 150— 2iH) Sehr, hinter 
dem Schwärme stets eine geschlossene Abthlg. 
Das Rgt: a) Gefechtsfomiationen: linie, alle 
4 Esk. neben einander; Esk.- Kolonnen, beim 
Aufmarsch müssen 2<J Srlir. Intervalle zwischen 
den Esk. bleiben, b) Reserre-Formationen: 
Rechts oder link» abmarschirte geschlossene 
Esk.-Kol. und rechts oder links abmarschirte 
Kol. in Esk, c) Bewegtingen» Manöver: Im 
Rgt wird eine Richtungs-E^k. bestimmt; bei 
jedem Angriff eine Reserve ausgeschieden 
und eine Flankendeckung bestimmt^ die meist 
gleich die Reserre bildet, Anwendung der 
Formation in Echelons mit Schwadronen. Ge- 
fecht RH Fuss: Die Drag, werden zu dem- 
selben besonders ausgebildet, wie sie früher 
in der nise* Armee stets mehr als berittene 
Inf. galten; sie haben ein eigenes Eglmt, Die 
tibrige Kav. wird nur im Notfälle mi( 
ihrem 2, Gliede dami verwandt, ebenso die 
Kasaken, obwohl sie zu demselben Mne die 
Drag, absitzen. Von 3 I>rag. sitzen 2 {ab 
und formiren sich die abgesessenen Schützen 
ein^r Esk. in eine rechts abmarschirte Zog- 
Kol k 2 Züge, zum Salveofouer deployiren 
die Züge. Mehrere abgeeeneae Eak* wei^ 
den analog den auseinander gezogenen Komp.- 
Kol. eines Bau verwandt. Für das Feuergefecht 
selbst gilt das Inf.-Rglmt. Von VI und Hus. 
»ilsi nur das 2, Glied ab, das 1. hllt die Pferde; 
Fferdehalter gehen zurück. — 3) Art.-Rglmt. 
— Bei der Fnss - Art, steht die Bedienung!- 
maaiiichalt au beiden Seiten der Qeschütxe, bei 
der reit, hinter denselben, reitet aber in der 
Marsch -Kol. auch zu beiden Seiten derselben. 



Abgeprotzt steht die Protze 16 — 2<j Sehr, hinter | 
dem Geschütz ; Front nach dem Feinde. Fus8-| 
Art, bewegt sich im St hritt und Trabe, in de 
Karriere nur beim Hineingehen in eine Posi- 
tion; reit, in Schritt, Trab und Karriere. For- 
mationen : Batt. in Linie; in Div. - Kol. (a 4 
Gesch.) zur Bewegung ausserhalb des feind- 
lichen Feuejs und in Reserve - Stellung ; in 
Zug-KoK {k 2 Gesch.) aus der Mitte zur Be- 
wegung im bedeckten Terrain; in Marscb-Kol. 
[k 1 Gesch.), Mehrere Batt. formiren sich ia| 
Linie neben einander batterieweise. — For- 
'tjiütioneu und Bewegungen gemisch- 
ter Waffen. — Inf. mit Fuss-Art. stellt 
' sich m Brigaden derart auf, da^ die beidea^ 
I Rgtr mit 20 Sehr. Distanz hinter einander 
stehen, die Art. 35 Sehr hinter der Inf., die 
' Batt. mit 20 Sehr. Intervalle, Eine Inf.*Di\, 
'f mit ihrer Art. : Die 3 Bat. jedes Rgts in Halb- 
Komp,-Kol. aus der Mitte neben einander, die 
I Rgtr hinter einander, dahinter die Art., je 3 
\ Batt. in Div.-Kol. aus der Mitte 35 Sehr. hinier| 
j dem letzten Rgt. Eine so im Rendezvous 
stehende Div. hat einschl. Distanzen und In- 
I tervallen 240 Sehr. Front, oüO Tiefe, die Mu- 
nitionswagen der Art. in Anrechnung gebracht. 
^ — Kav.- mit reit. Artillerie. Eine Kav.-, 
Brig. formirt 2 Treffen k 1 Rgt, oder auck 
die Rgtr neben einander, Batt, dahinter. Eintt] 
Kav.-Div. stets in 2 Treffeu, die Brig. hinte 
einander, die Art hinter der letzten- — Es exi- 
stiren ferner „Gefechtsform atiouen für eine 
Inf.- bez. Kav,-Div. mit ihrer Art., welche einea| 
Anhalt für die Einleitung bez. Durchführung 
des Gefechtes dieser Truppenkörper gebeal 
sollen, — Nikolsy Lewicki, Udbch f. Taktik, 
4. Aufl., Ptrsbg 1879. A. 

Marine. Die Gründung derselben datirt 
von Peter d. Gr., dem daran lag, R. dtm Zu- 
gang nach den Meeren im S. imd W. zu er- 
öffnen, da es nur an der Küste de« ndl. Eis*! 
raeeres den Hafen Arcfaangel besass. Ißillj 
eroberte er Asow, das sofort zum Kriegshafea i 
umgeschaffeo wurde ; auf seinen Reisen in W.* 
Europa machte er sich mit dem Schifftrau 
vertraut; durch spÄtexe Eroberungen jiewami 
er Zutritt zur Ostsee: Kronstadt wurde |bc- 
festigt und Kriegshafen. Katharina Q, dehnte 
I die Eroberungen nach der Krim aus und ver- 
j ntchtete die tikrk. Flotte in der Bai von 
j Tschesme (s. d,), 5. Juli 1770. Durch den 
1 Frieden mit der Türkei, 21. Juli 1774, er- 
j hielten die Russen freie Schiffahrt auf dem , 
I Marmart* and Schwarzes Meere und das Recht 
I der Durchfahrt durch die Dardanellen, 17^2 
! wnrde Odessa gegründet Am 17, Juli 178H 
war die rus«. Flotte si* jun die schwed,_ 

bei Uogland ( «* d.), ds« r Adm. Tschilp 
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Bcliagow zw. Bonüiolm u, Gotland, dagegen 
wurde die ru«s, Scherenflotte von der schwed, 
am 9. u. 10. Jnli 1790 gß sehlagen, sie verlor 
55 Fahrzeuge und 14 (KK] M. {vgh Finnische 
Kriej^e), Der Orientkrie^ (s. d,) ftlhrte frei- 
willige Zerstörung des grösst en Theiles der Flotte 
dea S<hwarzen Meeres herbei. Der Friede be- 
raubte B. tiberdie8 der ihr nenerdings wieder- 
gegebenen Freiheit, der dortigen Flotte eine 
beliebige Ausdehnung zu gebeo. Im Kriege 
1876 — ^78 haben die Russen über die zahl- 
reiche türk, Panzerflotte durch kühne Angriffe 
mittelst Torpedoboote einige nicht unwesent- 
liche Erfolge davon getragen; der beschrankte 
Zutritt zum offenen Meere steht indes einer 
bedeutenderen Eutwiekelung der Flotte hin- 
dernd entgegen und weißt sie auf die Defen- 
«Bive an. Da die Küstenbevölkerung nielit ge- 
fnügeud seegewolmtc Mannsebaften stellt» so 
I erfolgt die Rekrutirung grossentheih durch 
f BiunenländerT bei denen lauge Dienstzeit die 
seemännische Vorbildung ersetzen rauss. 

r g a n i 6 a t i o n. An der Spitze der Mai'ine 
steht der Gen.-Adm. Grossfürst Konstantin, zu- 
gleich Präses des ans älteren Adm, bestehenden 
Admiralitäts- Kollegium; unter ihm das Man- 
Ministerium; 8Abtlilgn: li Technisches 
Komite (4 Unterabthlgn: Schiff- u. Maschinen- 
bau, Art., Hafenbau, wissenschaftUi-be Zwecke) ; 
2) Mar.- Kanzlei, venÄ^altet das Budget; 3) 
LMar, -Inspektorat, für Personalien, dem 
RauBserdem das Hydrographische Bureau zuge* 
[theilt ist; 4) Arztliihe Oberleitung; ö) Unter- 
' rirlitsanstalteu ; fl) Rerhnungsrevision; 7) Archiv 
u. Mar*-Druckerei; 8) Bureau für Kodifikation. 
— Flotten-Off.-Korps: 11) Adm.» 30 Vize-, 
32 Kontre-Adm., 205 Kap. L KL, 97 2, Kl, m^ 
Kap.-Ltnt5, 443 Ltnts. Neben diesem eine 
Kategorie von Off. mit anderer dienstlichex 
und sozialer Stellung: Steuermanns-Off,, Ma- 
schinen- und Schiffbau-Ingenieure, das Art.- 
und das A dm iralitiits- Off. -Korps (letztere, aus 
den üutoff. hervorgegangen, werden auf den 
Werffjen etc, verwendet). Die Zahl der M a n n- 
Schäften richtet sich nadi dem vorhandenen 
Schitfsmaterial, für jede« dienstbereite Schiff 
soll stets die volle Besatzung im aktiven Diensie 
vorhanden sein. Das gesamte Personal wird 
in ,3flöipagen'* getheilt, diese in Kompagnien 
zu m—m) M. Es bestehen z. Zt: 1 Garde- 
und 1 gewöhnliche Equipage m Ptrshg, 7 Equi- 
pagen in Kronstadt, 2 für das Schwarze^ 1 
für das Kaspische Meer, 1 für die Sibirische 
Flotte, einige Halbequipagen für die kleineren 
Ostseehäfen. — Die Ausbildung wird durch 
das enge Oiierationsfeld und das Klima be- 
einträchtigt jhrlcb tritt ein Übungsgeschwader 
für 3 Monat zusammen.— Unterrichts- 



anstalten: Mar.-Schule zu Ptrshg, Tech- 
nische Schule zu Kronstadt (4j* Kursusi, Mar.- 
Akademie (für Off.j, „Neue Admiralität" (Werft), 
Salemo- und Ochta-WedY in Ptrsbg, haupt- 
sächlich zu Neubauten, Werften in Kronstadt 
(„Neue Admiraiitikt") zu Reparaturen und 
zum Docken. Maschinenfabriken zu Kron- 
stadt und zu Kolpmo an der lachora (für 
Panzeq*latten). Geschütze liefert Obuchow 
(s. d,l. In Nikolajew ist eine Werft für HoIä- 
und Eisenschiffe ohne Docks; im Bedarfsfalle 
stehen die alten Docks von Sewastopol ssur 
Verfügung, welche an die Odessaer Dampf- 
schitfahrts-Gesellschaft übergegangen sind. Au 
der Sibirischen Küste wird Wladiwostok zum 
Kriegshafen eingerichtet — Das Material 
i8t trotz der 29 vorhandenen Panzerschiffe und 
Fahrzeuge für die Oflensive wenig geeignet; 
die 12 Monitors gelten für so unsicher, dasa 
sie nie ohne Begleitung den Hafen verlassen, 
die Popowkas (s, d.) sind nur als schwimmende 
i Batterien zu verwenden, die Fregatten Sewa- 
stopol und Petropaulowsk (Holz mit Eiaen- 
panzer) sind alterschwach und veraltet; das 
stärkste Schiff', das den Forderungen der Neu- 
zeit entspricht, ist „Peter d. Gr.", 9510 Ton., 
1400 Pfdkrfte, 4 Gesch.; ausserdem sind neuer 
die Pauzerkorvetten *,Hzg ^'" Etlinburg" und 
„Gen.-AdmiraP*. Die zahlreichen ungepanzerten 
I Falirzeuge sind, ausser der Fregatte Swetiana 
'nur Korvetten, Schooner etc» — Budget 
I c. 2b Milh Rubel Ls. 

Ruatrinfen war der Name eines Marsch- 
diatriktes im jetzigen Grhzgtm Oldenburg, 
dessen Bewohner in den Kämpren der friesi- 
schen Stämme gegen die anwohn(*nden welt- 
lichen imd geistlichen Fürsten viel geminnt 
werden. K* lag zu beiden Seiten der Jade 
und zerfiel in das eigentliche K, und in R. 
jenseits der Jade, das sog. ßudjadingerland, 
welehea wieder an das Stadhmd («. d.) stiess. 

13, 
Rustschuk (Eus5uk), Stadt in Bulgarien, 
am r. Donauufer unfern der Mündung des Lom ; 
22(XK> E. , Fstg (baRtionirte Enceinte, Clta- 
delle, detiichirte Werke auf den umgebenden 
tlOhen), weldie dea Übergang nach Giurgewo 
IS, d.) deckt; letzteres, früher ei)enfa!ls fest^ 
bildete gewisserm aasen ein vorgeschobenes 
Werk von H. — Am 17. Sept 1810 nach 
3motiatl. Belagerung von den Russen unter 
Sass durch Kapitulation genommen. Am 4. 
Juli 1B11 besiegte der russ. Gen. Kutusow 
in der Nähe ein türk, Heer, welches R, wieder 
nehmen wollte, räumte die Fstg freiwillig, 
spri^ngte die Werke und jETÜag auf das 1. Do- 
nauufer; im Okt. weitere Gefechte bei R. — 
1828 raussten die Türken infolge des Friedens 



( 
I 



ITon Adriaoopel Giurgewo sdjleiten, wodurch 
H. sehr an Beileutuiig verlor; die Befestigun- 
gen des letzteren wurden aber wieder her- 
gestellt und verstärkt, 185B gingen die Türken 
Ton R. aus mehrfach auf das 1, Donauufer 
und h'ef erteil dort Gefechte, Sk. 

Rutine (Marine) ist die gl eichm aasige Stun- 
deiieintheilimg des Dienstes an Bord der 
Kriegsschiffe, daher Hafen-, See-, Tropen-R. 
variiren* — U. - B a o t ist ein täglich zur «elhen 
Zeit fahrendes Boot. v, llUbn. 

Rutowakif Friedr. August Graf, kursächf«. 

»Gen. - FM., naturlidier S<r»fin Kg Friedrich 
Augustes IL, geb. am 11). Juni 17ü2^ focht zu- 
erst im Polu. Thronfolgekriege vor Danzig und 
dunn 1 735 ah Brig.-Kmdr am Rhein , wo er 
den franz. Parteigiinger La Croii gefangen 
nahm {12. Juli) und im Gefechte bei Salm 
(21). Okt.) sich aus/eichnete, trat im Türken- 
kriege von 17H7 hervor, indem er bei Rado- 
jewa£ die Nachhut befehligte (2H. Sept.) und 
sich spiiier die Winterquartiere erkämpfte, 
befehligte 1741 die sächs, Truppen, welche an 
der Ersttirmung von Prag (2B. Nov.) den Haupt- 
antbeil hatten, gammelte 1746, als der Einfall 
Leopold's w Dessau drohte, die im Lande be- 
|ändiichen Truppen, vereinigte dieselbeo mit 
Idenen des H/gs Johann Adolf v. Sacbsen- 
IWeisseniela (s. d.), idiernahm den Oberbefehl 
[tind wurde, ohne sein Tt'rs« huldf n, beiKessels- 
idorf (16. Dez.) geschlagen. Nach des Ilzgs Tode 
^(16. Mai 1746) erhielt er das Kmdo samt- 
f lieber sÄchs. Truppen, konnte aber dem Mi- 
lliister Of Brühl gegenüber die Veniachlüssi' 
J-gung der Armee nicht hinderu, mit welcher er 
Jl^ei Beginn des 7j. Krieges die Kapitulation 
l^ou Pirna (s, d.) eingehen musste. Er starb, 
lohne weiter Dienste «u leisten, am 16. März 
11764 m Pillnit/. — v. d. Luhe, Mil-Conv.- 
iLex., Vn, Ädort' 1H89. 13. 

Ruyier, Michnel van, Lt-Adm. von Holland 
un<l Westfriesland, geh, 24. März 164)7 in 
r Vliessingen, wo geiu Vater einen Bierausschank 
ibetrieb, wurde Reifachhiger, ging znr See, 
Idiente später als Kanonier am Laude, dann bei 
Ider Belagerung von Bergen op Zoom auf einem 
tKriegsscliiffe, wurde Lootse und war 1640 
I Kapitän eines Kauifalirers. Als 1641 Portugal 
lUnter dem Beistande der Generalstaaten sich 
[*«m Spanien losmachte, wurde R. Kmdt eines 
tloU. Kriegsschifics und Kontre-Adm. des Ge* 



schwaderß. Am 4. Nov. stiessen die holl. 
Schifle mit den span. bei Kap Vincent tu- 
sammen, wobei R, sich glänzend hervorthat. 
Bis zum J. 1651 diente R, unter der Rhederei; 
in Westindien nahm er im Gefecht eb über- 
legenes Span, Schiff, ein anderes Mal sclilug 
er 5 maurische Piratenschiffe. Überlegener 
Macht gegenüber war er erfinderisch in Listen 
< Bestreichen des Decks mit Butter, um die en- 
ternden Feinde fallen tu machen). Er hatte 
den Kntst'blnss gefasst, nicht länger sjur See 
zu fahren, wurde aber in diesem Vorhaben 
durch den Krieg zw. Holld uml Engld ver- 
hindert (16Ö2), da man in ihn drang, sieh dem 
Dienste des Vaterlandes nicht zu entziehen. 
Über die Verdienste, welche er sich in den 
drei Kriegen erwarb, s, Niederlande, Marine. 
An» IL Aug. 1665 wurde er mit dem Ober- 
befehl über die gesamte Seemacht betraut, 
was Veranlassung wurde, dass Adm. Tromp, 
iler sich ubergangejj wähnte, ihm feindlich ge- 
sinnt wurde, bis die durch Frkrch hervorge- 
brachte Gefahr beide sich aussöhnen Hess. 
Trotz seiner Popularität entging R. nicht der 
Verdächtigung, es mit dem Feinde zu halten! 
Er war eben so gross als Mensch wie als 
Krieger; neidlos, bescheiden, gottesfiirchtig, 
wolwollend, dabei ebenso klug, umsichtig 
und wachsam, als erfahren, tapfer und kalt- 
blütig; das Glück begünstigte ihn fast stets. 
In der Schlacht gegen die Franx. bei Agosta 
(s. d.) am 22. April 1676 wurde er verwundet 
und starb infolge davon am 29. April in der 
Bai von Syrakus. Sein Sohn, Engel, wurde 
spater Vize- Adm. — R., Vie etc., Amutd. 1677; 
Brandt, Lyf etc., Amstd. 1687; Klopp, R,, 
Mann. 1852, Ls. 

Ryder ispr Reider), engl. Admiral. — Nach 
ihm ist die D i st an zm essung benannt, welche 
jet^t in fast allen Marinen zu Geferhtszweckeu 
eingefülirt ist; nach R.'s Methode niisst mau 
den Winkel zw. Kimm und feindlicher Wasser- 
linie vom Mast aus, man braucht deshalb 
nicht mehr die feindlichen Mast hoben zu 
wissen, welches früher Haupt- Argument der 
Abstandsbestimmung war v. 111 Ihn. 

Rynden hlessen Jünglmgc aus edelcu Ge- 
schlechtern, welche bei den russ* Zaren (bis 
tn Peter d. Gr. etwa) den Dietjst der Pagen 
des westl. Europa etc. tbaten. — Brix, Geech. d. 
alten russ. Heereseinrchtgn, S. 62, 12S, Brln 
18437. 13. 
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iaalburg^ das bedeutpndste 
[Römerkastell auf dtachm 
Boden, im Taimusgebirge 
I gelegen, Kactu^em man 
I schon zn Anf. 18. Jlirhdrts 
lauf ihreTrümmpr aiifnierk- 
llsam geworden, l>eanlraj(te 
derGesamtvereinder tltsclm 
Gescliiclitsvereine 1874 ilire WiederliersteOuTig. 
Das preusaische Kiiltusmiiiistorium betraute 
1875 mit derselben den Ob. a. D. von Co- 
hausen und den Baumeister Jacobi. Mit 
eiuem Aufwau<le von 10200 ^tk sind alle Mauer- 
werke (Wall mauern, Prätoriumj Magazin), 
mit Ausnahme der Hypokaitsten (unterirdiecben 
Heizungen), heri^estellt. Die S. scheint im J. 10 
\% eil. von Drusus angelegt zu sein, identisch 
mit dem nach Dio Cassius im Chattengebirge 
errichteten Kastell, das einige Male zerstiirtj 
von Germanicus uud Domitiao wieder auf- 
gebaut wurde. Die S, zeigte ein treues Bild der 
röm. Festlingsanlagen. — v. Cohausen u. Ja- 
cob», D. Römerkastell S., Hombarg 1878 j Allg. 
3Iil.-Ztg, Nr. 47, 1878. Zd. 

Saatfeld, Stadt an der Saale im Hs^gtm 
Hat hsen-Meiningen, fiöOO E. 

Gefecht am 10. Okt. 1806, (Vgl Krieg 
1806/7). Die Avantgarde Hohenlobe'S unter Pr. 
Ludwig, s. d., (Xiouis Ferdinand) v. Preussen 
(8 Bat., 7 Sebw., meist Sachsen), stand am 9. Okt. 
bei Rudolstadt; 2*/« preusß. Bat., 3 8chw., 2 
Gesch. unter Ob. Rabenau nach S. vorgeacho- 
ben^ Seitendetacbemeuts r. bei Blankenburg, h 
bei Pösneck, Am 9. alnis wurden die gegen 
Gräfentbai und Hobeneichen vorgeschobenen 



Posten von dem von Coburg anrückenden 
Korps Lannes zurückgeworfen. Pr. Ludwig 
beschloss nach S. vorzugehen, um das De- 
honcbu'eu aus dem Thüringer Wa!de zu ver- 
hindern. Am 10. um 9 U. morg. ein- 
getr offen, nalun er Stellung auf dem 1. Saale- 
ufer, ndwstl. S.j zw. Graba u. Wölsdorf, wäh- 
rend Rahenau sdl. von S. zur Vertheidigung 
des Defile von Garnsdorf blieb. Gegen 10 U, 
drltngte die franz. Vorhut die Posten bei 
Gamsdorf zurück itnd schob Tiraillenrs nebst 
Kav. gegen S. for, unter deren Schirme sich 
die Div. Suchet am Rande des Gebirges links 
zog, um den r. Flügel des Prinzen zu um- 
gehen und den Weg auf Schwarz a zu ge- 
winnen, wülirend der 1. bei S. festgehalten 
wurde, wodurch der Rückzug im S aalet bale 
gefährdet war. Alle Versucheden Marsch auf- 
zuhalten scheiterten an dem Feuer der franz. 
TirailleuTB und der am Gebirge placirten Ge- 
schütze. Schon war Croesten, vor dem r. 
Flügel der Stellung, genommen und die Rück- 
zugslmie so bedroht, das« der Prinz Befehl 
zum Rückzüge gab, als gegen 1 U. die Franz. 
heftig angriffen. Der Prinz warf ihnen mehrere 
Bat. entgegen, die tapfer vorgingen, aber durch 
die Schwerfälligkeit ihrer Bewegungen gegen 
die Manövrirfähigkeit des Feindes nichts aus- 
richteten. Sich an die Spitze einiger Schw. 
setzend, warf sich der Prinz auf die feindliche 
Reiterei, wurde geworfen und fiel von 11 Hieb- 
nnd Stichwunden getroffen. Der Rückzug artete 
nun zum Theil in Flucht aus. Von 8300 im 
Gefecht gewesenen Preussen u, Sachsen waren^ 
29 Off., 17—1800 M. t,, verw. oder gef.; ^ 
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GeBcli^ 4 Fabneii etc. fielen dem Feinde in 
die Haud, Von den Franz. waren nur c, 14 0U<> 
M. in^s Gefecht p^ekommen^ Verluste nicht an- 
gegeben. — V. Hijpfner, Krieg 1Ö06/7, t, 
Brln 1855, v. Schg. 

$aftr, 8. Mosel — Sluücken^ preiias. 
Stadt, Rheinprovinz, Rcg.-BeÄ. Trier, am l 
Saarufer, 12UK1 E, In der Nahe Kohlen- 
gruben. Am 2, Aug, 1870 tlas erste Gefecht 
des Dtsch-Franz. Kriej^es^ indem das D. fraaz« 
A,-K- unter Gen. Frossard eine kleine preuas. 
Abthlg unter OhßtU v. Pestel ati« seiner Stel- 
lung drängte j S. wurde von den Franz. bald 
wieder verlassen. — SJouis, preuss. Stadt» 
Rheinprovinz, Reg. -Bez. Trier, am 1. Saarufer, 
TcKX) E., bis 1815 französisch. Kleine FatjPf 
auf einer Halbinsel der 8., 1681 von Vauban 
erbaut ; bastionirte Euceinte, auf dem r. Ufer 
der S. BrueJceiikopf; 4. Jan.— 23. April 1814 
van den Freiissen blokirt, nach dem Waffen- 
stillstände übergebea Sz. 

Saal, Stadt in Böhmen, auf dem r. Eger- 
iifer. y(X)i> E. — Vgl Hussitenkriege. Sz. 

Saballs, D. Frantisco, carlist, Gen,, geb. 
1818 il817) zu Pera bei Gerona, diente bei 
den L'arliaten, flüchtete 1840 nach Frkreh, 
nabra am Aufstande von 1847 theil, trat nach 
dem unglücklichen Gefechte am Pasteral (Jan. 
184^) in das Heer des Uzgs v. Modeua, bis 
es mit diesem zu Ende ging; machte im österr, 
Heere die Schlaclit bei Solferiuo mit und trat 
dann in päpstliche Dienste. Bei Castelfidardo 
griff er Smal eine ital. ßatt an und erbot 
sich, das Korps nach Ancoua zu retten, wenn 
die Oesclrtitze geopfert würden, wovon La- 
morici^re nichts wissen wollte, 1869 machte 
er unter Tristany den Aufstandsversucli in Ca- 
talonien mit, 1870 nach Rom zurückgekehlt, 
befehligte 8. eine Jäg.-Komp., focht gegen die 
Qaribaldiner und wurde in Civita vecchia kriegs- 
gefangen; nach Auflüsung der Armee 1870 
zog er sich nach Xizaa zurüdc, hia D. Carlo« 
ihn aufforderte in Cataloidai einiubreclieii. 
Mit U> M. ging er ober die Grenic und war, 
von Baldrich (Sept. 1872) geschlagen, dem 
Erliegen nahe, bis ihm die Fortschritte der 
Carlisten in Biscaya Luft machten. Zwar er^ 
litt er im Feh. 187S eine Niederlage bei Santa 
Pau» war aber bald im Stande Ripoll und 
Berga zu nehmen (Miirz), (Gf v. Berga), Am 
9. Aprii griff er Puycerda an, feine Sdiar 

urdo i^ber beim Entsatz durch Cabrinety aer- 
prengt; gleichwol besetite er bald Matar^« 
Cabrinety schlug ihn (Juni) bei Alpens; am 
11. Juli abertiel er jenen bei Ripoll; Cabrinety 
verlor Schlacht und Leb^ (Marq. de AlpeoB). 
S. befehligte nun die 1* catal. Biv. (Barcelona 
itnd Gerona, 2 ßrig. tu 6, bes. 4 Bat iL je 



1 Schw.) und war die Sec^le de« Aufstände a 
in Catal onien. Juli 1873 nahm er mit dem 
Infanten D. Alfonso Jgualada: im August 
schlug er mit Tristany die Koustitutionel leu 
bei Berga. Nach vergeblithcu Angriffen suf 
Junquera und Banolas fiel er wegen seiner 
Ünbotinässigkeiten gegen D. Alfonso in Un- 
gnade. Jm März 1874 nahm er den Geo. 
Nouvilas mit seiner Kolonne gefangen. Da- 
gegen belagerte er Puycerda vergebens* Juni 
1875 bei Junquera gesdilagen, schlug er den 
Gen. Arraudo bald darauf bei Vieh. Beschul- 
digt Lizzaraga in S^o d^ürgel im Stiche ge- 
lassen zu haben, sollte er verliaftet werden» 
trat nach Frkrch über und unterwarf sich 
Jan. 187t) dem Kge Alfonso. -~ Leopold, Spa*j 
nien*s Bürgerkrieg, Hann. 1875 ; Schwab. Mel» 
kur 1H73; Neue Frkfrtr Presse. 1875, — n 

Sablth, Mehrzahl sabitldn (türk.), Of.f 
atU S., Stabsoff. (Den Stabsoff, wird der Titel 
„Bej** beigelegt) ; K fi t s c h fik S., Uutoff, D. 

Sabthie (türk.) [durch „Kuwwä-1-" zu ver- 
vollständigen], Polizei, Gendarmerie; S. Kaw- 
wassi, Polizeisoldat. D, 

Sachalin, russ. Insel im Japan. Meere, vom 
Amur- IS. d.) Lande durch den schmalen Ta- 
tarensnnd getrennt, der wegen Untiefen in 
ndl. Richtung nicht zu passiren ist. Der Länge 
nach von Gebirgen durchzogen, 1430 (u, A. 
1125) Q.-M., Iß 000 E, (1873), wegen seiuef 
Lage und seises Kohlenreichtums wichtig. S; 

Sachsen (Volks stamm). Hjr Name, zuerst 
(i^Iitte 2, Jhrhdris n. Ch.) von Ptolemaeus ge- 
braucht, der die J^lom ala ein Volk aui' der 
Cimbnschen Halbinsel besdchnet, rührt nach 
J. Gnmm von der Stammesgottheit „SazsdP* 
(Schwertgott), dessen Benamung mit dem lau- 
gen Messer („Bachs'% s. Schwert) zusaxamen* 
hangt* Später umfasst der Name „S.** die 
Yalker, welche die taciieiaehe Zeit als „Jn- 
gfttoaen** beseichnet (die Bevölkening der 
Kikatenläuder und des NW. von Dtschld). Vom 
Ausgang des 3, bis aum 5« Jhrhdrt waren 
die S. besonders als Seefahrer gefürchtet; sie 
begnügten sich nicht Gallien und Britauniea 
aul HaubzügeQ heiimiusüdieo, sondera begrün- 
deten auch (i. B. in Armorica, auf den Inseln 
der Loiremiindung) Niederlassungen, von denen 
aus sie sich an den festländischen Kämpfen 
(so 451 als Söldner des A^tios an der Uunnen- 
schlacht) betheiligten. Von solchen Anaiedlem 
scheint die Erobertmg BrttannkD's durch die 
Angelsachsen ausfegangen an sein, welche 
die Sage dem Hengiit and Eorsa suichreibL. 
Ihre Sclüffe waren leichte, weidengcflochi 
durch Rinderhäute gedichtete Fahrsenge. 
Seil dem 6, Jhrhdrt kamen die S. mit 
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Franken in Berührung. 531 Letheilijjteu sie 
iäich mit K^ Theuderirh uii tler Ernherung des 
thüringer Reiches i Einzelheiten kennt mir die 
Sage I nnd erhielteii das Oebiet zwischen Bode 
und Uusirut. So Nachbaren der Franken, ge- 
riethen sie schon öö3 mit denselben in Kon- 
flikt nnd besiegten 555 Chbjthar, 631 über- 
nahmen sie ^egen Erlass des jährlichen Tri- 
butes von 5iMJ Kühen die Veriheidigung der 
Reichsgrenze gegen die Slaven obne viel aus- 
zurichten. Mit den karolingischen Haiisoieiern 
fast beständig im Streit, ver^vüsteten sie 715 
den Gau der Hattuarier; 718, 720, 738 kriegte 
Karl Martell gegen sie; 743 eroberte Karl- 
mann ihre Fstg Hohseoburg; 744, 747, 753, 
758 musste Pippin gegen sie ziehen, erst im 
letzteren J. verstanden sie sich zu einem Tri- 
but von 3<H) Pfer<len jhrlch. Planmässige 
üut erwerfnng und (Christ ianisirung begann Karl 
*h Grosse, dessen S. kriege 772 anfijigen. 
Auf dem 1, Zuge nahm er die Ereshnrg (Stadt- 
berge a,/DieraeIi und zerstörte die Irniiiisul, 
ein Heiligtum im Teutobnrger Walde, Nach- 
dem die 8. 774, während er in Itahen war, 
Rantizüge in*s frilnkisc^he Gebiet unterooninien, 
eroberte er 775 die Sigeburg, erzwang am 
Rmnsberge bei Höxter den Übergang über 
die Weser, drang bis zur Ocker vor, nötigte 
Ostfalen und Engern zur Untei-T^erfnng, kehrte 
zur Weser /urdck, wo die Westfalen unter 
Widukind einen Handstreich gegen ein fräi^k. 
Koqjs geführt liatten, und brachte auch diesen 
eine Niederlage bei. Docli schon 776 ver- 
trieben die S. die Besatzuug der Eresburg 
und zerstörten deren Werke, ilu- Sturm gegen 
die Sigeburg wurde abgeschlagen ; Karl stellte die 
Eresburg her, errichtete tlie Karissburg au der 
unteren Lippe und nalim abermals die Unter- 
werfung der S. entgegen; 774 hielt er auf 
siiclis. Boden zu Paderborn einen Reichstag. 
Der Span. Feldzug Karfa (778) gab das Signal 
zu einem Aufstande, an dessen Spitze sich der 
nach Dünemark geflohene Widukind stellte; 
die Karlslmrg wurde verbrannt; bis zum Rhein 
nnd zur ^losel das Land verheert ,, erst auf 
dern Rückzuge erlitten die S. von dem ostfräuk. 
nnd alamanuischen Heerbanne eine Nieder- 
lage. l>urcli die Feldzüge von 779 (Siege hei 
Bocholt und am Kcuswaldei und IW stellte 
Karl die Ruhe her; 782 scliritt er ztir poli- 
tischen Organisation des Landes, indem er die 
Grafschaflsverfassung durchführte. Die her- 
vorgerufene Unzufriedenheit benutzte Widu- 
kind, der abertnals geflohen, neue Emparung 
hervorzurufen; ein frank. Heerhaute unter 
Gf Theodorich wurde am Sünte! last vernichtet» 
gegen Grafen und Priester wurden arge Greuel 
verül«, Karl nahm furchtbare Rache ; bei Verden 



a./Aller wurden 45LK1 Empörer an einem Tage 
enthauptet. Die Folge war allgemeiner Auf- 
stand m den J. 783— H5. 783 wurden die S. 
bei Detmold und an der Hase besiegt^ 7B4 
hauptsächlich zwischen Ocker und Elbe ge- 
kämptt, 785 zwischen Weser und Elbe, in Wig- 
modieu und im Bardeugau die Ruhe herge- 
stellt ; im slb. J, untenvarfen sich die Häupt- 
linge Widukind und Abbio der Taufe. Die 
Eroberung S.^s war vollendet ; neue Empörun- 
geu (seit 792) hatten nicht entfernt die Be- 
deutung der friiheren; namentlich die An- 
siedelung der wehrhaften Mannschaft (794 — 
799) in anderen Theilen des Reiches brach den 
Widerstand. 804 war mit der definitiven Unter- 
we rf uug d er N o r d a 1 b i n g i e r (zu f u r m lieh em 
Frieden kam es nicht) auch der 2. .Akt des 
Kampfes beschlossen. — Bolze, Die S. vor Karl 
d. Gr.) Brln 1861 (Programm der Louisen- 
städt. Realschule); Schaumann, Gesch. d. nieder- 
Sachs. Volkes, Güttgn 1839; Kenzler^ KarPs 
d. Gr, S.züge, in Forschungen z. dtsclm Gesch., 
XI— XII, Göttgn 1871/72." H. Bresslau. 

S., Kgrch, Glied des Dtsclm Rehs, 272,3 
Q.-M,, 2,8 Mill E.; im N. von den preuss. Prov, 
8. und Schlesien, im Süden von Böhmen, im 
W. von Rayemj Reuss, S.- Weimar, S.- Alten- 
burg und der preuss. Prov. S. begrenzt. 
Den sdl. Theil nimmt das Erzgebirge ein, 
dessen Fuss sich ndl. bis Meissen und Grimma 
erstreckt, die ostl. Ecke das Elbsandstein- und 
das Lausitzer Geh,, ein schmaler Streifen im 
N. ist eben. HauptfHisse: Elbe (mit 1. Mulde, 
Elster, Pleisse) imd im NO. auf kurze Strecken 
Spree und Neisse. Der Bodeu nur zum 
kleineren Theile fruchtbar, ist wol angebaut; 
Ackerbau und Viehzucht, wenn auch für den 
Bedarf nicht ausreichend, stehen auf hoher 
Stufe. HauptnahruogBzweig der Bevölkerung 
ist die Industrie, hervorgerufen durch den 
Reichtum an Kohlen und Metallen im Erz- 
gebirge (Baumwolle, Tuch, Eisen; Mittel- 
punkte Chemiütz, Zwickau, Tliarand) gehört sie 
zu den bedeutendsten in Dtschhi Damit hängt 
zusammen, dass S. an Kommunikationen 
aller Art sehr reich ist und lebhaften Han- 
del (Leipzig) treibt. In Bezug auf geistige 
Bildung nimmt S. unter allen dtschn Lüu- 
dern einen der ersten Phitze ein, — S. ist 
konstitutionelle Monarchie; D>Tia8tie ist die 
Albertiuische Linie des sächs. Gesamthauses. 
Sie ist katholisch (seit der Zeit als xVugust H. 
Kg Y. Polen wurde), die Bevölkerung fast aus- 
schliesslich evaugelisch-lutherLsch. S. zerfallt 
in 4 Kreishauptmannsc haften Bautzen, Dres- 
den, Leipzig, Zwickau. Sz. 

In organisatorischer und kriegs- 
geschichilicher Beziehung. — Die ersten 
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Anfänge stehender Tnippen tiDden sieh unter 
Hxg, später Kurfürst Moriz (8, d), indem 
dieser, fast fortwähreod im Kriej^e lebend und 
in der AbsicM zur Ausführung seiner ehr- 
geizigen Plane ein stets bereites Werkzeug zu 
haben» die geworbenen Söldner, deren zuerst 
Hicg Albert im J* 1487 »ich bedient hatte^ 
als es sich darum handelte dem Kaiser Frie- 
dnch HI. gegen die Ungarn Hilfe zu bringen» 
nach beendetem Feldzuge nicht entliess, son- 
Äem Stämme derselben in seine Städte und 
Schlösser legte. Der Fladenkrieg (a. d,) 
brachte Moriz* Truppen nicht die ersehnte 
Gelegeuheit zu Kampf tmd Ehre; er führte 
daher im slb. J. (154 2) o6<X) M. (5 Komp. 
z. F.» 1 Schw, Reiter) zum Heere unter Kurf. 
Joachim II. v, Brandenburg nach Ungarn, 
M'i'lchc hier tapfer fochten: zur Tbeilnahnie 
au grosseren kriegerischen Ereignissen gab 
aber exst der Krieg mit Frkrch (1543 — 44) 
G**legeuheit, wtdclier vor den Thorea von Paria 
mit dem Frieden von Crespy beendet wurde 
und zu dessen glücklichem Ausgange Moriz 
mit ömXJ M. z. R und 80IX) z. Pf. wacker 
geholfen hatte. Ebenso glänzend waren seine 
Erfolge im J. 1545^ wo er mit Kurf. Johann 
Friedrich V, S. und Ldgf Philipp v. Hessen gegen 
Hzg Ileinrich (s, d.) den Jüngeren \\ Brauu- 
schweig zu Felde zog uml wo ;:leich nach 
seiner Ankunft mit ä<^HMj M, z. F. und 12tM) 
z. Pf. durch den Sieg bei Hückelheira unweit 
Nordheim am 21, Okt. der Feblzug entschieden 
wurde; der Ausgang des Schmalkaldischeu | 
Krieges (s. d.) brachte ihm den Kurhut und i 
ansehnlichen Gebietszuwachs. Seine nächsten 
KriegTsilienste^ die Hilfe bei Unterdrückung des \ 
aufständischen Btrhmeu's (1547) und die durch 
Vergleich beendete Voll Streckung der Reichs- [ 
acht gegen Magdeburg (1560 — 51), leistete 
er noch im Dienste des Kaisers, dann aber 
wendete er seine Waffen gegen diesen (1551),' 
durchzog im Siegesfluge gausE Dtschtd (1551)' 
und erzwang den Passauer Vertrag i22. Aug, 
1Ö52\ welcher die evangelische Saclie rKtele, ' 
unmittelbar vom Kriegsschauplatze führte er 
IBtKKl M. Inf. und 5<XH> M. Kav. nach Ungarn» j 
welche tapfer gegen die Tiirken stritten; im | 
folg. J» aber fand er bei Sie vershausen (s. d.i 
auf dem Bette der Ehre seinen Tod. — In | 
die Regieningsüeit seines Nachfolgers, Kurf. 
August (1553 — 86\ filllt von kriegerischen 
Ereignissen nur die Achtsvollstreckung gegen 
WUhelm v. Gmmbach (s. d.); dagegen vollen-! 
deie diever P'ürst die Befestigung des Königstein [ 
imd baute das Zeughaus uu Dresden (1559 | 
bi^i 1568), eine „Zeughausonlnung" hatte schou i 
Bein VorgÄnger im J. 1 548 erlassen. — Der fol- 
gende Kurfürst, Christian I. (15H6 — 91)J 



sandte Heinrich dem IV, 1591 lCK)n Reiter unter J 
Ob. v. Berbisdorf gegen die Ligue zu Hilfe ;* 
sonst herrschte bis zum 3(lj. Kriege Ruhe ; 
doch führte die Unsicherheit der allgeme'uien 
Lage im J. 1613 zur Errichtung der ^^h e- 
fension" (s. d.) und der äOj. Krieg nötigte , 
Kurf. Johann Georg L (1611 — 56) 162! 
daneben noch 1200) M, aufzustellen^ welche^ 
in den J, 1620 — 2 2 die Aufstände gegen 
den Kaiser in Böhmen, der Lausitz und Schle- 
sien liekämpfen halfem Johann Georg L legte 
den Grund zur sächs. Art., indem er (26. Juni 
1620) Johann Melchior v. S c h w a 1 b a c h zum 
,,Obei*sten über die Arthollerey zu Felde" 
bcetellte \\\ Kret&chmar, Gesch. d. Sachs. Feld- 
Art 1620—1820, Dresden 1876). 1631 er- 
richtete er ein nach und nach auf 3041K1 M. 
Inf,, 197t>0 schwere Heiter, 2050 Drag, nebsi 
einer Art.-Komp. und einer Art von Ing.-Korps 
anwachsendes Heer, welches unter Arnim 
(«, d.) mit den Schweden vereint focht, bis 
der Friede von Prag (1635) den Kurf. zum 
Bundesgenossen seiner bisherigen Feinde und 
zum Gegner der Schweden machte. An Ar- 
nim^s Stelle trat Baudissin (s. d.); im Aug. 
zog man von neuem zu Felde, der Kurf. be* 
fehlijTle jetzt seine Truppen meist selbst, doch 
war das Glück mit dem Wechsel der Farben 
von ihren Fahnen gewichen; es sind Baner^ 
und Torstenson gegenüber meist Miserfolg 
(Überfälle voa Dömitz, 22. Okt., und GüldbergJ 
28. Nov., Niederlage bei Kyritjt, 7. Dez. lB:i5J 
Witlstock, 24, Sept. 1 6 3 6, 'Chemnitz, 14 AprüJ 
1639, Schwcidnitz, 21. Mai 1642, JiUerbogi 
23. Nov. 1 644 1, denen wenige glückliche Einzel- 
erfolge gegenüberstehen, zu verzeichnen und 
1645 nötigte die gänzliche Erschöpfung seiner 
Kräfte nach der Schlacht bei Jankau am 24, Feb. 
1645 den Kurf,, welcher nur noch 51)00 M. hatte» 
das Abkommen zu Kötzschenbroda (27. Aug.) 
mit den Schweden zu treffen, welches bis zum 
Frieden Waffenruhe zwischen beitlen Mächten 
herbeiführte: 3 Rgtr Kav.» welche JohanaJ 
Georg gestattet war unter GM. i. Hanau 
beim kais. Heere zu beUisseu, fochten dort 
bis zum Frieden* 

Nach Schluss desselben wurden ausser dro 
Garden noch einige andere Rgtr im Dienst ■ 
behalten und beide Arten von Truppen nach] 
und nach vermehrt, so dasa Kurf. Johannj 
Georg 111. (s. d,) bei seinem Regierungi- 
antriile (1 680) 12 659 M» vorfand, von welchen 
unter seines Vaters, Kurf. Johann Georg 11., 
Regierung l Komp. zu Uoss {130 Pf.), 5 z. F, 
\'k 300 M.) mit 4 Feldgesch. unter Oh, Brand 
V. Lindau 106:1 — 64 in Ungarn, 1673— 7H 
um M. z. ?U 1174 X. F. mit 4 35igen He*^ 
gimentastücken am Oh^ '"*"'^ — 7f 



iii Ponimern gt^fochteu hatten. Er selbst^ ein | 
kriegerischor Fürst, als Soldat und als Heer- , 
fiihrer bereits erprobt, luste sogleich den 
grösseren Tlieü der Garden auf, erriihtete 
statt dereu Feld-Kfftr (2)» bikk'te seine Truppen 
in Exerzirlag<!ru aus und führte Ui83 104(XD 
M, (6 Inf.-Rgtr, 1 Gren.-Komp., 4 Reiter-^ 1 
Drag.-Rgt, Leibgarde z* Pf» nebst 16 Gesch*) 
zum Entsätze von Wien, von denen eine gleich- 
zeitige Kelation sagt : „Sie waren die Ersten 
im Kampfe, die Letzten beim IMündern" und 
die Kg Johann 8obieski ^jSchDii, vollzählig, 
gut gekleidet uml disziplinirt" nennt, deren i 
Dienste indes ungenügend gewürdigt simL 
1 H 8 4 liess er an die Stelle der 1634 enrich- i 
teten „Kriegs- Kauz! ei'* ein „Geheimes Kriegs- 
Kollegium ^* treten, welchem alle Verpilegimgs- 
etc, Angelegenheiten unterstellt wurden. 1685 [ 
bis 1686 fochten im 8 olde Venedig*« in 3 Inf,- i 
Rgtm SOWM, unter Ob, v. Scliünfeld aufi 
Morca, von denen nur 1262 zurik-kkehrteu ; , 
1686 gingen unter GL. Hzg Christian v. 
8. -Weissenfeis und GM. Gf Traut manns- 
d o r f 4700 M (4 Inf.-, 2 Kür.-Rgtr) gegm 
Zahlung von 300 000 Gulden nach Ungarn, 
welche an der Eroberung von Ofen theilnahmeUj 
1688 stand dort ein IntVRgt (1500 M,) vor | 
Belgrad und im gl. J. führte der Kurf. selbst 1 
9800 M. Inf., 5100 Kav. mit 16 Gesch, an dm I 
Rhein. 16*19 trat ein Belagenmgstrain von 12 
?igen Karthaunen und halben Mörsern hinzu. 
Mese Truppen fochten hier bis zum J. IBIM 
gegen die Franzosen. — Sein Nachfolger, Jo- 
iann Georg IV., welcher 1692 nur 2tX)U 
>L unter GfPromnitas zum Heere am Khein i 
hatte stosscn lassen, führte 1 693 wieder 120OO 1 
>L dahin; er errichtete eine Kadetten-Kom- 1 
paguie. Sein 1694, als er wieder im Begriff 
Jttand auszumarfichiren, erfolgter Tod, änderte 
zunächst nichtB» da s€*in Bruder, Kurf. Frie- 
drich August n., die gleiche Truppenzahl 
in 6 Kür.- und 2 Drag.-Rgtrn k 3 Schw. und 

7 tnf.-Rgtrn imter FZM. Heinrich YL Gf Keuss 
zur kais. Armee stosscn Hess, 1695 iiber 
idveniahm er selbst den Oberbefehl des kais, 
Heeres c:e^en die Tiirken, zu welchem er, von 
Reuss befehligt, 8O0O M. (8 Kai\-, 6 Drag.-, 

8 Inf.-Rirtr) stellte: 1 6 9 6 wurden diese noch 
, um 4^ »OOM. vennebrt, kehrten indes, da des Kurf. 

militärische Erfolge nicht glänzend waren, 
nach Beendigung der Kampagne v. 1696 nach 
Hause xurtick. An dem glänzenden Feldzuge 
von 1697 unter Fr. Eugen nahmen unter! 
Heuss 2 Inf.-Rgtr und die Garde du Corps ,| 
thdi, 2 Drag.-Rgtr fochten im slb. J im Solde | 
der Gen.-Staaten in Flandern- die Hauptmasse \ 
jiber begleitete iliren Fürsten nach Pnlen, von 
^eip**»» *' •r als erwählter Kg Besitz nahm. 



Die kriegerischen und politischen Verwicke- 
lungen^ zu welchen diese Veränderung der 
Stellung der Grund war, hatten zimächst eine 
starke Vermehrung der Tnippen zur Folge, 
Über 11 Inf.-, 9 Kav.-Rgtr, 3 Art,-, 1 Feuer- 
werker-, 1 Minirer-Komp. gebot GL- v. Flem- 
miug, als er im J. 1700 befehligt wurde, 
den Schweden in den Oatseeprovinzen gegeu- 
üherzutreten ; 1703 zählte das Heer 8 ver- 
schiedene Garden, 8 Kür.-, 8 Drag.-Rgtr k 
4 Schw., 12 Inf.-Rgtr (24 Bat.), 1 Bat. Art- 
ä 4 Komp., bis zum J. 1706 traten noch 4 
Rgtr z. F., 2 z. Pf. hinzu. (Mißglückte Unter- 
nehmungen auf Riga 17 00^ — 1, Niederlage 
bei Kliasowa, 19. Juli 1702, das unglückliche 
Treffen von Pultusk am 29. April, Verlust von 
Thorn, 14. Okt. 17 OB, Schulenburg's muster- 
hafter Rückzug aus Polen nach S. im Herbst 
1704 und gelegentlich desselben das ruhm- 
liche Gefecht bei Punitz [2 Min v. Lissa], 
Niederlage bei Fraustadt, 13. Feb. 1706, 
letztere ein hoher Ehrentag für die Sachs. 
Truppen, namentlich die Chevalier-Garde), 

Der unglückliche Ausgang des durch den 
Altranstädter Frieden im J, 1707 beendeten 
ci*sten Theiles des Krieges, welcher unter Füh- 
rung von Flemming, Steinau, Schulenburg 
(s, dse) u. A. zwar manchen Lorbeer eiu- 
brachte, aber auch 82 288 Menschen, 800 Kan-» 
88 MilL Th!r und die Ki'one Polen's kostete, 
veranlasste bedeutende Redulctioneu, — Gleich- 
zeitig hatten sachs. Truppeu iß kais* Solde 
gegen die Franz. im Span. Erbfolgekriege 
gefochten, zuerst 1703 4 Kür.-, 6 Inf.-Rgtr 
unter GL* v. d. Schulenburg in Bayern, 1704 
ein Inf.-Rgt (Hochstädt, 13. Aug*), von 1705 
an 5 Inf*-Bat. imter GM. v. Wackerbarth 
iß. d,) als Reichskontingent, imd 170 7 kamen 
1 Kür.-) 2 Drag.-, 4 Inf*- Rgtr, welche iu holläml. 
Solde standen, unter demselben Führer bei der 
Reichsarmee an, 170 St waren unter GL. v. d* 
Schuleuburg 1 Kür.*, 2 Drag*- tmd 7, später 
ö Inf.-Rgtr in den Ndrldn, welche bei Mal- 
plaquet (11. Sept.) fochten und bis zur Be- 
endigimg des Krieges auf diesem Kampfplatze 
blieben. Während dessen hatte Karl's XÜ* 
Niederlage bei Poltawiv (8. Juli 1709) die Ver- 
hältnisse geändert; August U. setzte von neuem 
die poln. Königskrone auf und führte im Aug. 
1709 IIIXIO Reiter nach Polen, wahrend dat 
St a mm lau d gegen einen von Krakau her ge- 
furchteren Bchwed. Einfall durch die Ritter- 
pferde und den Landsturm (84 1(K3 >I.) ver- 
tb eidigt werden sollte. Als statt dessen die 
Schweden nach Pommern zogen, folgte im J. 
1711 auch Kg AuguFt ilmen dahin* Seine 
Truppen nahmen an den kriegerischen Ereig- 
nissen in den st seel andern (s, Gadebusch) 
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theil; im Jan* 1713 waren in Holstein S3 
Schw^. und 3 BaL vereinigt, welche zur Ka* 
pitulaticm Steenbock*s in Tüiining(Uj. Mai 1713) 
mitwirkt im, und im Herbst slb. J, lieferte S. 
den Prcuflsen die Art. zur Btdag»;rung von 
Stettin, welche diese, von Ob, Franz Karl 
>braa U88 (1711 aus kais. Diensten in 
Iclis. gekommen, 1734 als GL. gest., un- 
richtig Obenans gen.) befehligt, zu glücklichem 
Ende führten, Als 1 7 1 ä nach Karrs XH. 
Rückkehr aus der Türkei der Krieg wieder 
energischer geführt wurde, stiesscn saclis. Tmp- 
pen zum pretiss. Heere; namentlich an der Be- 
iftgerung imd der im De^. 1715 erfolgten Ein- 
nahme von Stralsund hatte ihr Kmdr Gen. 
Wackerbarth (8 Bat., 18 Schw., Art.-Park;i, der 
die meisten Dispositionen tn den Stürmen ent- 
warf, grossen An t heil. — Ein Nachspiel des 
Krieges bildeten blutige Kamjife mit poln. 
Konföderationen, welche erst im Nov. 1717 
beendet wurdai. Der Vertrag von Warschau 
(1716) r&ttiote dem Knrf, das Recht ein 1200 
M. als Sachs. Krongarde in Polen zu haben. 
Man schritt nun zu grossen Reduktionen. 
4 Kür.-, 4 Drag.-, 1 Inf.-Rgt und verschiedene 
andere Formationen wurden ganz aufgelöst, 
die Inf.-RgTT auf 9 Komp. £1 91 M-, die Kiu-.- 
und Drag.'Rgtr auf G ä 70 bez. 80 Gemeine 
gesetzt, es blieben 2 Garden, 4 Kür.-, 5 Drag.-, 
10 Int-Rgtr, 1 Art.'Bat, 2U 3 Komp.; aber 
schon im J, 1726 begannen wieder Yermeh- 
Hingen und Neuerrichtnngen, welche beson* 
ders durch das Streben nach Entfaltung sol- 
datischen Glanzes veranlasst waren, ein Streben, 
welches auch in den prunkvollen Lustlagem 
(s. Mühlberg) dieser Zeit, wie in glänzenden 
Uniformen, seinen Ausdruck fand. In Beziehung 
auf Einrichtungen mehr kriegerischer Natur 
blieb man in dieser Zeit hinter anderen Armeen 
zurück, so trugen noch im 2. Schles, Kriege 
die Infanteristen je eine Schweinsfeder, zur 
Herstellung von spanischen Reitern wurden 
den Bat. Balken auf Wagen nachgefahren. 
Eine Ausnahme macbte in dieser Beziehung 
die Art. (vgl. G esc b windstücke), für deren 
theoretische Ausbildung 17H6 eine Art.-Schule 
errichtet wurde, nachdem das Ing. * Korj»s 
bereits 1742 eine Akademie erbalien hatte, 
17:-^ war auch eine Erziehungsanftalt für 
S: itler zu Auuaburg (s. d.) 

17 : nu ein vorzügliches Diens! 

Als August n. 1733 starb» zählte S. s Knegs- 
tnachi wieder 19413 M. z. F., 7047 z, K, 
welchen sein Sohn August IH. aafort 2 Rgtr 
Chevaulegers hinzufügte. 

Von dem Strebeu erfüllt, sich die poln. 
K»>nigskrone zu sichern, liess er seine Truppen 
nach diesem Königreiche rücken* wtlhrend in 



S. 4 neuerrichtete Rgtr Laudmiliz, jede 
4 Gren.- und 8 Mask.-komp. 1979 M, zähle 
zurückblieben. Die ersteren fanden sowol in 
vielfachen Kämpfen wider die gegenül»er- 
stehende Partei, wie hei der Belage nmg von 
Danzig (Gen. Johann Adolf [s. d.J, Hzg v. 
S.-Weissenfels mit 8 Bat., 21 Schw.) Ver- 
wendung; 173 5 gingen auch C Bat., 9 Schw. 
(4200 M. Ini'., 1500 Kav.) und 1 Komp. Art, mit 
6 3 S igen Kau. unter GL. v. Diemar an den 
Rhein ab, Ju den J. 1737^39 focht ein Sachs. 
Hilfskorpa^ö Kur.-, 2 Drag.-, 4 Inf. -Rgtr, 1 Komp. 
Feld.- Art. mit 8 3fl^igen Kan.), nach emander voaf 
den Gen. Sulkowaki, Rutowski, Stutter- 
heim und Renard befehligt, mit der kais. Ar- 
mee gegen die Türken, dnsselbe that sich nament- 
lich hei Radojewat am 28. Sept. 1737 hervor. — 
Von verschiedeneu Fonnations Veränderung 
welche in die Zeit bis zum Österr. Erbfolge*' 
kriege fallen, war die bedeutendste die Bildung 
besonderer Grcn.-Komp. aus den bis dahin hei 
allen Komp. vertlieilt gewesenen Grenadieren- 
Der 1. Sc hie 8. Krieg fand S., nach lan- 
gem Zögern, unter den Gegnern Östrrch's. 
im Nov. 1741 rückte die Armee unter Ru- 
towski mit 14 Bat., 11 Kav.-Rgtrn und, einem 
Art.-Park (20000 M.) in Böhmen ein, hattdj 
an der noch im slb. J. durch die Erstürmu 
(26. Nov.) beendeten Belagtrung von Prag^ 
henorragenden Antheil, machte d^ Vormarsch 
gegen Wien mit und kehrte im Juli 1742^ 
durch Mangel und Krankheiten auf 8t)00i 
Dienstfäiiige von 21 000 M. zusammengeschmol- 
zen, nach Hause zurück. — Dem am 11. Juli 
1742 zu Breslau geschlossenen Frieden folg 
bald ein Bündnis S.'s mit Östrrch tmd, 
der 2. Schi es. Krieg ausbrach^ ging unter 
Gen.-FZM. Hzg Job. v. S.-WeiBsenfels im Okt. 
1744 das bedungene Hilfskorps von 20l^D 
M. (16 Bat., 20 Schw., 3 CL-Polks nebst 32 
Gesch.) wiederum nacli Böhmen; mit den 
übrigen Tnippen blieb Gen. v. Böse im Land« 
welches letztere vorläufig als mit Preus 
nicht im Kriege be&ndlich betrachtet wurde 
Es geschah dies erst, als im folg. J. das. säcli 
Ililfskorps 1 25 121 M. in 18 Bat., 24 Ksk. nebs 
52 Gesch.) nach Schlesien eingerückt wa 
und sich am 13. Mai bei Trattteuau mit den 
Kaiserl. vereinigt hatte, worauf es üi der luiglück* 
hen Schlacht von Hohenfriedfberg (4. Juni) 
iJ3 M. verlor, Fürst Leopold v. Aiilialt hc* 
drohte S,; tbm gegenüber sammelte bei Leip- 
zig Rutowski 13 Bal.^ 12 Komp. Grea. z. F., 
18 Schw., 1 Komp. Gren. z. Pf. und eben- 
dahin keltrte Hzg Johann, 60<X) M. bei den 
Osten*, belassend, die bei Soor (30, Sept.) und 
hei Kathoüsch-Heimemlorf i2S. Nov.) brav 
aber unglücklich fochten, zurück, doch von 
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ihren Bundesgeuossen nicht tinterßtützt^ erla^ 
die säch, Macht, deren Kmdo Rutowski über- 
nommen, am 15. Dez. bei Kesselsdorf (Verlust 
37Ö2 >L, 727 VI, 48 Gesch.) dem Fürsten von 
Deasau und am 2ö. beendete der Friede zu 
Dresden S,*8 Theilnahme am Kriege; indes 
wurden 1746 der Kaiserin ement B Bat., 18 
Esk. unter GL, v, Po lenz als Hilfstruppen 
überlassen. 

Es traten nun wieder Keduktioneu ein; zu- 
nächst wurden die Etats verringert^ dann 
ganze TnipfH-nkörper aufgelöst, so dass, als bei 
Ausbru<'h des 7j. Krieges 175 6 die Armee 
bis auf 4 Kav,-Kgtr nnd einige Ulanen- PoIkB, 
welche in Polen waren, sich im I^ager von Pirna 
(s. d,) vereinigte, der Bestand auf mir 174B2 
M., 3157 Pf. angegeben wird. Es waren 8 Kav.- 
Rgtr k 4 Schw., IB Inf.-Rglr ä 2 Bar., G Bat. 
Grem in 2 Gren.-Brig,, 1 Frei-Korps und 1 
Art.-Korps k 500 M. Die Armee kam hier 
mit ihrem gesamten Material in die Gewalt 
des Feindes, welcher sie der seinigen einver- 
leibte; eine Massregel, die indes durch die An- 
hänglichkeit der sog. Bevertenten (s, d.) an 
ihre alten Fahnen und au ihren Kuriursten 
zum. Xachtheil des Siegers auascblng, indem 
sehr bald aus ihnen in Ungarn ein neues säihff, 
Korps sich bildete, welches imter dem Pr. 
Xaver (s, d.) von 1758 an im franz. 8olde 
gegeu Preussen focht. Dasselbe war c. 1Ü(XM) 
M. stark, anfänglich nur Inf., seil Aug. 1758 
auch Art.^ erst im April 1761 wurde aus frü- 
heren Reitern, welche bis dabin, wie vorher 
auch die Kanoniere, als Gren. gedient hattet), 
ein Kav,-Rgt gebildet. Es focht bei Luttern- 
berg (1758), Bergen, Minden (1759), Langcn- 
ealra, Viliinghausen (1761)^ nochmals bei 
Lntternberg (17B2^ u. a. 0. und zählte 1 761 
in 12 Inl",-Rgtrn 15 Bat. k 1 Gren.-, 198 M., 4 
Füs.-Kump. k 121 M., 1 Rgt Kür. k 4 Esk. a 
2 Komp. k 80 M. und 3 Ai-t.-Komp., welche 
als Greu.-Komp. geführt wurden. Diis Kmdo 
führte, wenn Pr. Xaver abwesend war, GL. 
Gf So Im». Noch früher hatte zum Kampfe 
aber die bei Ausbruch des Krieges in Polen 
stehende Kav. Gelegenheit. Gen. Gf Nostiz, 
später bei Leuthen gefallen, führte sie zur 
öslerr. Armee, wo sie bald durch den Tag von 
KoliUi an welchem sie die Entscheidung herbei- 
führte, eine glänzende WiedervergeUnng für 
manches ihr zugestossene Misgescbick fand. 
8ie nahm bis zu Ende des Ki'ieges an den 
Kämpfen der Osten*, theil. — Gf Beust, Feld- 
züge d. Kursilchs. Armee, 3 Bde, Erfurt 
1801 — 3 (vom Fladen* bis zum7j. Kriege). 

Die Sorge für die fast vollständige Xeu- 
bildung dt»r Armee nach dem Hubertsburger 
Frieden fiel dem Pr. Xaver zu, welcher für 



den Ende 1763 auf den Thron gelangten Kurf. 
Friedrich August III. bis zum J. 17tJ8 die 
Yormondschaft führte. Es bestanden 13 Inf.- 
(ä 3 Bat. ä 4 Musk.* und 2 Gren.-Komp.), 12 Kav.- 
Rgtr {k 4 Schw,); die Art., zunächst auf 2 Bat. 
Kanoniere, 1 Bat. Füsiliere und 1 Feuerwerker- 
Komp, gesezt, wurde 1766 in 2 Bat. ä 6 Art.- 
Komp.formirt, woneben IMineor-imd 1 Ponton.- 
Komp. bestanden; für den Bayer. Erbfolge- 
krieg, in welchem die S. auf Seiten Preussen'e 
fochten, wurden die Inf-Rgtr in 2 Bat., k 4 
Mnsk,-, 1 Gren. -Komp. gegliedert und durch 
Auflösung von 4Kür.-Rgtrn die übrigen Rgtr 
verstärkt ; die Armee nahm in 2 Korps, unter 
Gf Anhalt und Gf Solms, an den Operationen 
tlieil. Der Kurf, war bemüht nicht nur seine 
Truppen der Zahl nach zu vermehren^ zu 
welchem Zwecke wiederholt Etatserhöhnngen 
eintraten und 1791 ein FEus.-Rgt errichtet 
wurde, sondern auch ihre Ausbildung zu für* 
dern. Es fanden daher seit 1780 fast all* 
jährlich grössere Manüver statt, die Aii.ward 
im Schiessen und Borabenwerfen geübt, für 
das Ünterrichtswesen wurde in verschiedenen 
Richtungen gesorgt, 1775 erschien ein neues 
vereinfachtes und besonders die Handgriffe 
beschränkendes Exerzirreglement , die Fetier- 
gewehre erhielten cylindrischc Ladestocke und 
konische Züudlücher, die Lade-stocke der 
Karabiner und Pistolen wurden durch beweg- 
liche Wirbel mit diesen verbunden etc., es 
wurden feste Friedens verbände der Truppen 
eingeführt etc, so dass die säcbs. Waffen im 
Revolutionskriege den alten Ruf der Tüch- 
tigkeit aufrecht erhielten. Der Kurf. stellte 
in diesem zunächst nur sein Reichskoutingent 
— 2 Kav.*Rgtr, 1 Hus.- und 1 Art.-Detache- 
ment, 1 Gren.-, 1 Musk.-Bat., 1 Batt. 4?lige 
Granatstücke und 4 8?rige Kau. als Res.- 
An. — , welches, unter GL. v. Lindt im Früh- 
jiihr 1793 ausgerückt, zum Korps des prenss. 
GL. v, Schiinfeld stiess, an der Belagerung \on 
Mainz theil nahm, dann unter GL. v, Kalk- 
rcuth in die Pfah rückte und sich besonders 
am 29. Nov. bei Kaiserslautern auszeichnete. 
Im Winter 1793/94 wurde dasselbe durcli em 
gleich starkes Korps abgelöst, welches in der 
folgenden Kampagne wieder hei Kaiserslautern 
(2H, Mai) Lorheren erwarb, und im Feb. 1795 
durch ein solches von 10000 M. (4 Kav.-Rgtr, 
dabei das ganze Hus. - Rgt, ein verstärktes 
Alt. -Deta ehern ent, 2 Gren- und ti Musk.-Bat.) 
ersetzt wurde. — Nachdem Preussen am 
5. April ileu Frieden zu Basel geschlossen 
hatte, trat dieses Korps am 1. Juni zur üsterr. 
Armee des F^^L Clcrfayt, ging aber, als dieser 
im Sept. über den Main hatte zurückweichen 
müssen, in das eigene Land zurück. 1796 
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stellte der Kurf, wiederum ein Korpe (8300 M. : 
9 Bat,, 19 EbIcm 1 Batt. SÖTor, 1 Batt. Hau- 
bitzen) zur öBterr. Armee. Das Kmdo hatte, 
wie in den vorangegangetieu J. mit geringer 
ünterbrethuujf der Fall gewesen^ GL. v. Lbdt* 
Bei der Armee des Erzhzgs Karl nahm das* 
selbe an dem Rückjtnge vom Rhein bis nadj 
Bayern theil, besonders bei Wetzlar am lö, Juni 
»ich auszeichnend, ward dann aber zur Deckimg 
des eigenen Landes abberufen und kehrte niif 
Grund eines am 18. Aug, zu Erlangen ah- 
geBchlossenen Waftenstillstandes in die Heimat 
ararück — [Hojer] Pragmatische Gesch. d. 
Sachs. Truppen, '1792. 

Bestand der sächs. Truppen zu 
Auf. 19* Jhrhdrts (vgl Bachensebwanz, 
Gesch. u. gegenwÄrtiger Zustand d, kurstH'hs. 
Armee, eine seit 1783 in Dresden erschienene 
Rangliste) : A) E x i ni i r t e Korps (direkt 
unter dem Kurl): Garden, Kadetten (110), 
lug., 2 Bat. Art., 2 Rat. Inf., 4 S<hw. Kav., 
ete., 3754 M., 369 Pf.; B) Kav. (2 Gern- 
In8|)ektionen) : l Kür.-, 1 Karab.-, 4 Cbevau- 
legem- ä 4 Scliw. & 2 Komp., l Hna.-Rgr i\ 8 
Schw., 6203 M., öVM Ff.; C) Inf. (2' Gen.* 
Insp.): 12 Rgtr ä 2 Bat. h 2 Gren.- und 
H Musk.-Komp., 21 048 AI. ; femer U>8 M, 
Garn.^Tnjppen et*-., zus. 31613 M., 6033 Pf. 
Das Ing,- Korps hatte keine Manuscbaften, die 
IVntonnicr-Konip. gehörte zur Art., es bestand 
eine Ing.-Akademie vuid eine Art,-Schule. 

Im K r i e g e V o u 1 806 (s. d. i fochten, nach- 
dem bereits im Herbat 1805 eine MobilmHclmng 
gegen Krkrch stattgefunden, t9 4W>l. 1 25 Bat.. 
32 Esk., 7 Batt., dabei zum ersten male eine 
reitende) unter GL. v, Zezsehwitz beim 
Heere des Fürsten Holienlohe, namentlich mit 
besonderer Auszeichnung bei Jena (s. Cerrini), 
von Barby an der Eltie aus kehrten sie in ihr 
Land zurück (v. Montbe, D. Kursächs. Trup- 
pen 1806, Dresden 1860); der am 11. Dez, 
siU. J. tu Posen geschlossene Fneüe hatte 
den Eintritt in den Rheinbund (s. d.) und 
die sofortige Stellung einer Division von 6000 
M. (18 Bat., 5 Esk., 2 Batt, ä 6 Gesch.) 
unter GL. v. Polenz zur franz. Armee zur 
Folge, welcher 1807 in \Y.- und 0.*Preu8sen 
focht. — Am Kriege von 1809 ( s. d») 
nalimeu sÄchs. Truppen auf drei Kriegs- 
schauplätzen theil: in Östrrch foehten 13 (MX» 
M. i23 Bat., 2i> Esk., 4 Batt. HSer) unter 
GL. V. Zozschwitz beim Korps des Marsch. 
Bcmadotte, welcher sie nach der Schlacht v. 
Wagrum, wo sie 4ü3ö M. einbussten, „Ko- 
lonnen von Eiüen und Stahl'' namite; in Polen, 
wo unter GM. \. Dyherrn eine Div. stand, 
welche gtgcn die eindringenden Österr. 
focht, und im eigc^nen Lande, wo das eilends 



I dorthin berufene Dyhernf sehe Korps nebst 
den dort befindlichen Depots unter Tbielmami 
I (8. d.) sich im dem Widerstände gegen den 
I Einfall des Hzg v, Braunschweig-Öls und des 
österr. Gen. am Ende betheiligte. — Die mil. 
I Einrichtimgeu wurden grossentheils umgestaltet 
und nach franz. Vorbilde gemodelt; eine 
ebenso tief eingreifende wie segensreiche Neu- 
erung war die C her Weisung der bis dahin 
den Komp. - Chefs etc. obgeiegenen Ökonomie 
au Rgts-Kommtssionen, welche von Inspekteuren 
„de revue^* beaufsichtigt wurden. Am 5. März 
1810 erhielt die Armee eine neue Organi- 
sation (Österr. mil. Ztschrft, 1811, 8. Heft). 
Das Heer bestand nun aus der Leibgreuadier- 
! Garde, 8 Lin.-, 2 leichten luf.-Rglrn, 1 Jiig.- 
I Korfts, l Rgt Garde du Corps, 4 Chevaulegers-, 
[ 2 Küs.-, 1 IIus.-Rgt, 1 Art.-Rgt z. F., 1 reit. 
Art.-Brig., 1 Art.-Train-Bat., 1 Sappeur-, 
1 Ponton.-, 1 Garn.-, 3 Halbinvaliden-Komp., 
ferner dem Kadettenkorps und der Schweizer- 
leibgarde (120 M.). Die Lin.-Inf.-Rgtr hat t eil | 
; 2 Bat, k 4 Komp. k m\ M. und 1 Gren.- i 
! Div., zus. 2073 M.; die leichten und die Leib- 
I gienadier-Garde 8 Komp. und l*>ö2 bez. lt>66, 
I das Jäg.-Korps 144 M. ; die Kav.*Rgtr 4, das 
Hus.-Rgt jedoch 8 Schw. ü 180 M., 190 Pf„ 
in 2 Komp. getheilt; die Art, z. F. in 3 Bat. 
oder 16 Komp. Artilleristen und 1 „Ouvriers", 
1831 M., die reit. Art. in 2 Komp. 244 M., 
226 Pf., der Art.-Train 3a) M,, 134 Pf. Im 
Ganzen zahlte die Armee 31 770 M., 63S8 Pf*, 
welche in 2 L*f.-Div. k 2 Lin,-, bez. 2 Lin.- 
nud 1 leichte Rrig,, und 1 Kav,-Div, k 3 Brig, 
gegliedert waren, Art, und Kav, standen unter 
dem Chef des neu gebildeten Gen.-Stabes. Die 
Fürsorge fiir das Armee-Material blieb dem 
„Uauptzeughause*^ dessen Ressort die Werk- 
stätten, Laboratorium, Pulvermühle etc. an* 
gehörten, anvertraut, ein Verwaltungsmodua, 
welcher bis zum J. 18*i6 bestanden hat. — 
Am Kriege von 1812 is. d.) nahmen zu- 
nächst unter dem Kmdo des GL. v. Le Coq 
(«. d.) 21383 M. mit 7172 Pf. theil: 2 Inf.- 
Div. (k 9 Bat.), 1 Kav.-Div. (28 Schw.), 2 reiL 
und 4 Fuss-Batt. {k 3 Gesch.), 2t» 4«7ige Rgts- 
Kanonen, Brtickentrain (148 Pontons) etc. 
Von diesen wurtlen 8 Schw. (Rgt Garde du 
Corps und Zastrow-Kür.) nebst der reit. Batt, 
v. Hiller unter GL. v. Thielmann als 20. schw. 
Kav.-Brig. an die Kav.-Div. Lorge, zum Kav.- 
Korps Latour-Manbourg gehörig, 1 Chevin- 
legers-Rgt (Pr. Albrecht) an die 17. Kav.-Brig. 
Dom&nget, zur Div. Chastel de» Kav.-K. Grouehy 
gehörig, .^ümtlich an die Grosse .\rmee, ab- 
gegeben, der Rest kam als geschlossene Div. 
zum 7. A.-K. {ReynierJ; später stellte S. noch 
das Chevau legers-Rgt Pr. Johann, mmv die 
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Inf^-Rgtr V. Rechten und v, Low zu dem unter 
Victor als Reserve gebildeten 9. A»-K. — Das 
7. A.-K focht auf dem äuasersten r. Flügel der 
Grossen Armee (Kav.- Gefecht bei Janow^ 25, 
Juli; Treffen der KJeiigeFschen Brig. bei Ko- 
brju, 27. und 28. Juli, bei Podobna, 12. Aug., an 
der Leszna, 11. Okt., bei Biala, 17. Okt.. bei 
Walkowysk, 15. und 16. Nov., 20^ Kühe), kam 
bei fortgesetztem Bückzuge Ende Nov. ausser 
Berührung mit dem Feinde, erhielt den Auf- 
trag zur Deckung des Grhzgtma Warschau 
mitzuwirken» geriet h von neuem in misliche 
Lagen, so dass nur c, 2500 M. im März 1813 
in Dresden wieder aiilaogtcn. Von den zur 
Grossen Armee abgegebenen Truppenthcilen 
erwarb sich namentlich die Kür.-Brigade Thiel- 
raann'f^ in der Schlacht im der Moskwa (fl. 
Roth V. Sckreckensteinj D. Kav. in der Schi 
a. d. Moskwa, Munster 1858)^ wo sie die 
grosse Schanze in der Mitte der russ. Stellung 
^rstürmte, eine Leistung, welche Napoleon 
öurch Verleihung von 1 Kmdr- und 21 Ritter- 
kreuzen der Ehrenlegion lohnte, unsterblichen 
Kulim ; sie verlor alier hier, schon vorher auf 
*;s ihres 1256 Pferde betragen habenden Stan- 
des zusammengeschmolzen, 41 Off. und gegen 
500 Üntoff. und Mauuschaften, und nur 20 Otf., 
7 M. laugten am 15. Jan. 1813 in Guben wieder 
an, die reit, Batt, Hiller verschwand spurlos. Pr. 
Albrecht Chevaulegers gijigeu auf dem Rück- 
zuge gleichfalls vollständig zu Grunde ; die Rgtr 
Rechten und Low nahmen rUi Victoria Kämpfen 
theil, thaten sich bei den letzten Rückzugs- 
gefechten, wo sie z. B. die Beresinahrikke au- 
zuzilnden hatten imd noch am 4. Dez. die 
Brücke bei Wilna tiipfer v er th eidigt en, ganz 
besonders hervor, schmolzen aber bei lelzt- 
genanuter Gelegenheit auf 16 Dieostfahige zu- 
sammen; von Pr. Johann Chevaulegers gerieth 
der Rest an der Bercsina in Gefangenschaft, 
in S. waren, ausser wenigen Depots, nur 
1 Schw. Kür, und 2 Bat. Leibgrenadiere 
Äurückgeblieben; aus Rekruten war 1 pro\n- 
Borisches Bat, als Besatzung von Torgau ge- 
bildet; sobald der Untergang der Grossen Ar- 
mee bekannt wurde, begannen neue Rüstungen. 
Es fragte ^ich, zu wessen Gunsten? Am 1. 
April 181S trennten sich in Dresden die 
Trümmer von Le Coq's Div. (74 Off., i7G2 
M,, 309 Pf.) vom 7. unter Durutte stehenden 
Korps, um bei Torgau, dessen Thore beiden 
kriegführenden Parteien zu verschliessen dem 
Gen. v. Thielmann vom Kge befohlen war, eüie 
zuwartende Stellung zu nelimen -, Thiel maim ver- 
suchte auf eigene Hand die Truppen zu den 
Verb, hinüberzufiüiren, als aber Napoleon's Sieg 
bei nr-nfirschen das franz. Bündnis neu 
lea'- *r 10,11. Mai nebst seinem Geo.- 



Stbs-Cbef, Ob. Aster (s.d.), in das ruga.Hpiqrtr 
über und die sächs. Truppen wurden wiederum 
Re}Tiier'8 7. Korps einverleibt. Es waren 
8 Bat. Inf., 1 Komp. Jäger, 3 Schw, Chevau* 
legera ^ 100 Pf., 2 Batt.'ä. B 6Sige Kan. und 
1 Sapp.-Abtlilg ; die Kür.-Bng. ward wieder der 
Div, BordesouUe des Kav.-Korps Latour-Mau- 
bourg zugetheilt ; das Inf.-Rgt Pr, Maximilian, 
mit 1 Batt, im Aug. 1812 zur Div. Morand 
in Schwed.-Pommeru gestossen, war am 2. 
Mai im Treffen bei Lüneburg in die Gewalt 
des Feindes gerathen und wurde der Russ.* 
Dtachn Legion (s. d.) eingereiht. Unter GL. 
V. Sahr nahm die sächs. Div., um 14. Mai 
ausgerückt, an der A'erfolgung nach der Schi, 
von Bautzen hervorragenden Antheil und be- 
nutzte dami, bei Görlitz im Lager stehend, den 
Wafl'enstiilstand zu ihrer weiteren Organisation» 
so dass bei Wiederbeginn des Krieges 
18äO(J kampffähige Streiter vorhanden waren. 
Unter GL. Le Coq» welcher zugleich die 1. 
Div. befehligte^ waren diese in 2 Div. (24. u. 
25, der Gr. Armee) ä. 2 Inf. -Brig. u. 2 Batt. 
ä 8 Gesch. und 1 Kav. -Brig, (8 Schw. Hus., 
b Ul.) gegliedert, dazu kamen 2 Batt. reit. Art. 
und als Reserve 1 12tfige Fuss-Batt. ä, 8 
Gesch. ; die Kür.-Brig. blieb beim Kav.-Korpa 
Latour-Maubourg, Die 24. und 25. Div. bü- 
deten wieder mit der Div, Durutte unter Rey- 
nier das 7. A.-K., verloren bei Gr. -Beeren 
3(KXl M. t., verw. und get., 1 Gesch. etc., bei 
Dennewitz 1100 M. t. und verw., 2200 Gef., 
12 Gesch., 40 Muu.- Wagen, ohne für die ge- 
brachten Opfer und ihre Leistungen ent- 
sprechende Anerkennung zu öndeu, luul musstea 
infolge der grossen Verluste zu einer Div. h 2 
Inf.-Brig. h 5 Bat., 1 Jag.-Komp., bez. 6 Bat,, 
und 1 Kav.-Brig. nebst 2 Fuss-Batt. & 8, 2 reit, 
k 4 Gesch., sowie einer Art.-Reserve von 1 
Fuss-Batf. h \3, 1 reit. Batt. k 4 Gesch., im 
Ganzen 30 Gesch., unter GL. v. Zeschau 
verschmoly>eu werden. Am 17. Okt. auf dem 
Schlachtfelde von Leipzig angekommen, gingen 
hier, nachdem schon am 23. Sept. ein Bat. bei 
Wörlitz seinen Abfall vollzogen hatte und seit- 
dem die Sachs. Truppen möglichst ausser Berüh- 
rung mit dem Feinde gehalten waren, am 18. 
^ gegen den ausgesprochenen Willen des Kg8 
I zuerst die leichten Reiter, dann Art, imd Inf, 
zu den Alliirten über; GM. v. Ryssel über- 
nahm das Kmdo, Zeschau begab sich nach 
Leipzig zum Küiüge. — [v. Cerrini], Fldzge d. 
S. i, d. J. 1812—13, Drsdn 1821; S. und seine 
Krieger 1812—13, Lpzg 1H29. 

Unter Oberleiiimg von Thielmann rasch reor* 
ganisirt, nahmen seit Mürz 1814 am Kriege 
in Flandern (Bucher, Feldzug d. 3. Dtschn 
A.-K. 1814, Drsdn 1864) schon wieder 12 Bat., 
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B Schw., 2 Fw8s-Batt, zu R, 2 reit. Batt. zu 
6 Gesch. etc. ihti] ; ausserdem wurden 6 llgtr 
Ldwhr und 2 Schw. Ldwl»r-I>rag, aufgestellt 
und ein ^^Bminer der freiwüMgen Sachsen" er- 
richtet, welche unter dem Ikge v. Coburg bei 
Maiüx ataudeu, aber nieht an den Feind kamen ; 
nach dem Pariser Frieden blieben die 
Sachs. Linien-Truppen am Hhein, während auf 
dem Wiener Kongress das Schicksal ihre» 
Landes entsoliieden wurde. Die Ungewissheit 
der Lage, verliundcii mit dem Drucke welchen 
Gen. V. Thielmann auf das sachs. Truppen* 
karps auszuüben bemüht war, erzeugte pein* 
liehe Misstiramung; die sichere Aussicht auf 
die Theilirnj; S,'s führte am 1. Mai 1815 in 
Lüttich, dem Hptqrtr Blücher^s, zu meuteri- 
schen Auftritten, infolge deren die sächs. 
Fahnen verbrannt wurden und strenge Be- 
strafung der Truppe eintrat. Da» Kmdo war 
schon im Winter, als GL. v. Le Coq nach 
Drsdn berufen wurde, auf GL. v. Ryssel 
übergegangen. — v, Ze?:Rchwitz, Aktt-nmaBsige 
Barstelliinp d. Derimation etc, Lpssg ISol». 

Bei Paderborn fand die TUeilung der 
Truppen nach Massgabe ihrer nunmehrigen 
SlAÄtsangehorigkeit (Friede tu Wien zw. S. 
u. Preusseni 18. Mai 181&), im Osiiabrürk-- 
schen die Neuformatiou des sÄchi, Trnppen- 
korps statt (vor der Hand 1302ri M Inf., IG^^y M. 
Kav., 6 Bau.; am 1, Aug. 181Ö in 2 Inf.-, 
1 Kav.-Brig. gegliedert, 1 6ren.-Bat., 3 Inf.- 
Rgtr, 3 Ldwhr-, 2 SchüU.-, 1 JÄg.-Rat.» 
1 Ldwhr-Re«., 3 Kür-, 2 IT).-, 4 Hus.- Esk., 
4 Fuss-, 2 reit Batt,, Sappe« r- u. Ponton.-De- 
tachement nmfassejid). l>as Korps marachirte 
von da unter GL. v. Le Coq nach dem Elsass zur 
ügterr. Arme« und kehrte, bis auf 6000 M., 
die unter OL. v. Gab lenz mr Okkupations- 
armee in Frkrch stiessen, Anf. 1816 in die Hei- 
mat zunlck. Die definitive Neuformatiou (über 
die vorläufige 8. Österr. mil Ztschrft, 11, 1819) 
datirt vom 1, Jan. 1821 (s, Zt*ichrft f. Kriegs- 
wissenschaft, I 2^ Ludwigsburg 1821). Die Armee 
unter einem kom. Gen, (xunächsf Le Coq) stehend, 
zä)ilte nun an Kav. 1 Garde- (deutsche Pferde) 
und 2 leichte Reiter* Rgtr fpoln. Remonte) k 4 
Scbw. ä 2 Komp. (ö8 Pf, imFriedenl; an Inf. 
eine Garde-Di V. ä 2 Komp. Schlosswache (1841 
aufgrlöft), 4 Musk.- h 1713 M., 1 Schiltten- 
Rgt. 8pÄt4>r Halbbrigade (Allg. Mil-Ztg, 1827, 
Nr. 31 ffl) 2477 M. h 3 Bat. k 4 Komp^, fram. 
Gewehre; an Art. 1 Rgt ini Fus» ii lU, l Brig. 
reit. Art, Ä 2 Batt. k 6 Kan. (6, 8, 12flrer) u. 2 
Itaubitr.en; 1 Train-Korps, 189 Pf., der Fusa- 
Art. zugetheilt; 1 Ing.-Korps (189 Pont oniers, 
Siippeurs, Mineure). r>as Avancement ging 
durch die Waffe; die (V |,[ieb durrh 

Wirtschaftskorn f«ig*<ion< i , welche Uöler 



einem Intendanten standen, wfthrend alle Ver- 
waltungssaehen luiter der seit 1814 an Stelle des 
Kriegs-Kollegium getretenen „Kriegs- VerwaK 
tungs - Kammer'* standen; auch wurden die 
Musteriiispektoren beibehalten (1841 ab- 
geschaflitj; es bestanden ein Gen--Stab, 1 Kav.- 
und 2 Inf.-Brig.; die allgemeine W^ehrpflicht 
galt unter vielfachen EmscbrÄnkungen , die 
Dienstzeit betrug bei der Inf. 6, bei der Kav. 
8 J., ward aber durch ausgedehnte Be- 
urlaubung abgekürxt : unt. d. N. »^Armee- 
Reserve**, welcher die ausgedienten Mann- 
schaften auf 4 J. und einige Kategorien der 
nicht tum Dienst herangezogenen angchürten, 
durch Mandat vom 1. Feb. 1817 errichtet, 
bestand eine Art Ldwhr; zur Heranbild img 
von Off. dienten eine Ritter- inur Adel), «u glei- 
chem Zwecke, besonders für Art. u.Ing., und «ur 
Fortbildung von Off. dieser Waffen, eine an Stelle 
der früheren Art.-Schule und Ing.-Akademie 
getretene MiL- Akademie; Ärzte wurden in 
der chirurgischen Akademie, F^ahnenschmiede 
auf der ThieraraLneiscbule unterrichtet; auch 
war seit 1817 den städtischen Schützenkorps 
eine Art mil, Orgaiüsation gegeben, — Im 
Laufe der Zeit und unter dem Einflüsse der 
Veränderungen, welche die Kriegsverfaesung 
des Dtschn Bundes (s. d.) forderte, erlitt diese 
Organisation einielne Änderungen, m dass der 
Bestand der Armee im J. 1848 der nach- 
stehende war (v. Xylander, Heerwesen des 
Dtach« Bundes» Augsbg 1842, Nachtrag 1846) i 
Inf.: 2 Brig. Linie k 2 Rgtr (k 1896 M.) k 3 
Bat. k 4 Komp., 1 Halb-Brig. Schützen k 3 
Bat. (k TM M.); Kav.: 1 Brig. k 3 Rgtr k 6 
Schw, [seit 1841, wo die Komp. - Ebtheilung 
fortfiel] (im Frieden 8:^ Pf., im Kriege h 105 
ttlr Garde-, 95 fUr leichte Reiter); Art.: 1 
Fu88-Art.-Rgt (813 M ) k 10 Komp., in 3 Brig. 
getheilt, 1 Brig, reit. Art. (157 M., 138 Pf.), 
1 Brig. Art.-Train (191 M., 102 Pf.), die Feld- 
Gesch. waren 6- und 125 ige Kan., 7*('iSrige 
Haubitzen; Ing.: 1 Pion.-u. Ponton.-Komp. Dem 
Gen.-Kmdo unterstanden auch Plankaramer, 
Mil. - Bildung« - Anstalt (75 Kadetten, 15 Vo- 
lontärs), Ing.-Bildunga - ^Vnstalt (ftir die Por- 
tepeejunker der Waffe). Die Reknttirung ge- 
schah, unter Berücksichtigung der gesetzlicJien 
Ausnahmen, durch das Los; die DienstKeit 
betrag 6 J. und 3 J. in der Kriegs- Reserre, 
neben welcher noch eine Dienst-Reserve be- 
stand, der die Freigelosten zugewiesen wurden; 
das Mil. -Budget betrug 134:^974 Thlr. Da« 
Bundt'skontingent, die 1, Div, de« IX. A*-K. 
t»tldcnd, betrug 12(100, KruiiT '-^-' " - ne 
4O00, «US. 18 000 M,, der Fri- 74 

M. — Nachdem in Veratila»«?!'^ ' 
iichen Ercij?Tiii«i3e, welche 



9 



Gefolge gehabt hatte, am 4. Sept. 1831 ein 
Verfaasmigsgesetz erlassen war, welehes ein 
KriegsminUterium schuf, dem das Geiu*Kmdo 
mehr bei- als untergeordnet war, erfolgte am 
22» Marx 1848 die Beeidigung de» Militärs 
auf die Verfassung und die ünterstelluüg der 
GeiL*Kmdo5 ujiter das Ministerium. Die J. 
1848/49 brachteu auch wieder kriegerische 
Verwendung. Eine im Sommer 1848 angeord- 
nete Tnipjienseudnug nach Schleswig-Holsteiri 
unterblieb freilich, da die Feindseligkeiten dort 
für dieses Jahr eingestellt wurden; statt dessen 
gingen silchs* Truppen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung in die thiiring* Staaten; 184tJ 
aber nahmen unter GM. v. Ileintjc 6(¥R> M. 
am Kriege in Schleswig uud Jütland, naraeiit- 
lich am 13. April an der Erstürmnng der 
Düppeler Höhen, theil (s. DtBcli-Dän. Krieg) 
und gleichzeitig tobte in Dresden (s* d*) der 
Maiaufstand. — In letzterem Jahre trat auch 
eine Neuorganisation durch den Knegsminister 
V. Rabenhorst (s. d,) in*s Lehen, diejenige, 
mit welcher die Annee^ nachdem im J. 186^Vö4 
m\i\ M. unter QU v. Hake an der Rundes- 
exekution in Holstein betheiligt gewesen, 186G 
in 's Feld rückte. — Der Bestand war (16. 
Mai 186ß): 4 Inf.*, 1 Jäg.-lirig. k 4 Bat., 2 
Kav,-Brig. k 2 leichte Kay.-Rgtr k 5 Schw , 
1 Rgt Fuss-Art. k 10, 1 Brig. rejt. Art. k 2 
Batt., 1 Pion.- u. Ponton.- Ab th lg k 2 Komp., 
t Brig, Kommissariats-Train. Die Inf., welche 
1846 PerkussionswafiVii erhalten hatte, führte 
das usterr. Lorenzgewehr (Vorderlader), sie 
rangirte auf 3 Glieder, das Bat. ui S Peh:»ton6, 
die Kav. war mit Siihcln und gezogenen 11 in- 
terladungskarabinern bewitffuct ; die Art. wurde 
(mit Ansnahme einer Fuss-Batt. k 4 Gesell J 
zu (i Gesch. formirt, 4 Fuss- und die beiden 
reit. Batt. erhielten die 1855 eingeführte 
12S^ige Grajiatkanone mit eiserner Laffetiruug, 
4 Fuss-Batt. den preuss, gezogenen G^er, 2 
Fuss-Batt. hihleren die Kolonnen des Haupt- 
parka, die rion.-Komp, führte einen Birago- 
schen leichten Feld-Brücken-Train, die ronton- 
Komp. halte Blechpontons, Es bestand allge- 
meine Wehrpflicht mit Stellvertretung durch 
den Staat mittelst Ausgedienter (z. Zt 3677 Mj. 
Dienst- und Reserveverhaltms waren unver- 
ändert gcblielu^n. Die Grundfarbe der Leib- 
bekicidting der Inf., bis 1832 weiss, dann 
dunkelgrün, war seit Begimi der Büer J* hell- 
blau» ebenso die Kav.; Art. und Iug.-Tni]>pen 
trugen von jeber grün. — Im Kriege von 
1866 (g. iL) hatte S. sich auf die 8eite Östrrch'a 
gestellt. Am 20. Mai erfolgte die Mobil- 
machung, am 15, Juni betrug die Starke des 
mobilen A.-K., welches am 16, unter dem 
Krado des Kronprinz Albert (s. d.) den 



Marsch nat'h Böhmen antrat, 640 Off,, 25721 
M., 7560 Pf., 58 Gesch., der Zustand der 
Truppen, die sich namentlich bei Gitschin (29, 
Juni) und bei K^niggrütz (3. Juli) gläusiend 
bewährten, war nach allen Riehtungen ein vor- 
s^üglichcr, die Anerkennung, welche sie bei 
Freund und Feind sich erkämpften, ward mit 
einem Verluste von 38 Uff., ii82 M. L, 47 
bez. 134d ven»., 4 hex. 205 nnverw. Gef. er- 
kauft, nur 1 Gesch, war verloren gegangeu 
(Antheil d. aäch8. A,-K. am FeM:«uge 1866, 
nach den Feldakten des Gen.-Stbs, 2. Aufl., 
Drsdü 1869). — Der zu Berlin am 2L Okt. 
1866 geschlossene Friede füiirte die Armee 
in die Heimat zurück und zugleich in den 
Norddeut scheu Bund (s. d. und MiL- 
Kotivintionen) und später, nachdem das mm- 
mehr ige XII. A.-K. am Kriege von 1870/71 M 
theilgenommen und unter dem Kmdo des Krön- f 
prinz Albert, namentlich hei Gravelotte, als 
dieser den Oberbefehl der Maas-Armee über- 
nommen, miler dem des Pr, Georg, bei 8edaii 
luid vor Paris gefochten hatto, unter gleicher 
Bezeicluiuug in das Heer des Dt sehn 
Reiches (a. d.). AI3 Ikstandtheile der sächs. 
Armee führt die alljährlich erscheinende „R ang- 
j liste der k. aachs. Armee" (XII. A,*K. d. Dtschn 
. Heeres) vom J. 1879 auf: Kriegsmiuisterium, 
Geu.-Stb (Taktische u. Ing.-Abthlgi, Adjutanten, 
I Üherkriegsgericht, ArL-Kommissiou etc., MiL- 
Reitanstalt, Sanitats - Direktion, Verwaltungs* 
behorden etc.; 2 Iui.-Div. k 2 Brig. (Inl-Egtr 
Nr. 100" 107), 8chützen-(Füs.-)Rgt Kn 108, 
nebst den entsprechendeu Ldwhr-Formationen, 
2 Jäg.-Bat. (Nr. 12, 13), 1 Garde-Reiter-, 1 
Karabinier- (2. schweres), 2 Hus.- (Nr. 18, 19), 
2 lIl.-(Kr. 17, 18)Rgtr; 2 Feld-Art.-Rgtr Nr 
\2 ä 8 und 2 reit, Nr. 28 ä 8 Batt., Fuss- 
Art. -Rgt Nr. 12 k 8 Komp.; Pion.-Bat, Nr. 
12; Train- Bat. Nr. 12; Fstg Königstein, Ka- 
detten-Korps, Uutoff'.- Schule. — Eine voll- 
ständige Geschichte der siichs. Armee existirt 
nieht; eine ZuBauimenstellung der Quelli?n 
(viele Mannskiipte) enthalt der Katalog der 
Gen.-8tbs4ildthk, Drsdn 1878. 13. 

S.^ preusa. Provinz zwischen der Prov. 
Hannover, Mecklenburg, den Prov. Brdbg und 
Schlesien, dem Kgrch Sachsen, den siicha. 
Fürstentümern, der Prov. Hessen-Nassau und 
demllzgtm Biaunshswfig: umschliessi verschie- 
dene kleine Staaten oder T heile davon, einige 
zu S- gehürende Enklaven liegen zwischen den 
thüriog. Staaten. Der ndl. Theil, Reg.-Bez* 
Magd e b u r g, ist mit dem sdL, Reg. -Bez. 
Erfurt und Merseburg, nur durch einen 
sehmalen Landstrich stwischen Brschwg und 
Anhalt verbunden. Die mittleren und slwstl. 
Landschaften von S. sind Bergland, dem Harz 
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[und der Thiiring. Hothflarhe angehorig, das 
übrige ist ebeu, nur von den niedrigen Er- 
j bphmi^en des Uml.-KiiqiatlK Ilt^henrürkens 
1 (FInraiiig) durchzogeTi. Hauptwasser ad t*r ist 
I dir Elbe mit Mubie, Saale (mit Unstnit und 
I Um) von L, Elster und Havel von r. Der 
[Boden ist im Magdeburgiscben ftuf dem L Klb- 
Ltifer» und im den Flussjthiüern Thüringen' R 
[ (Saale) böchät fruchtbar, auf dem r. Eibufer 
und in der AJtmark Bandig, auf der Thüringer 
I Hoclifläche theilweise steinig ( Eichafeld ) ua<l 
imfruclitbar. S. ist wegen seiner Laudwirt- 
srbflft berübmtj die nameultii'b im Magdeburg!- 
, srben auf einer hoben Stufe steht, liefert an- 
I sehnliche mineraliarbe Produkte (Salz) und 
hat bedeutende Industrie. — 448.7 Q,-M, (280 
Frucht, ßB Gras, i*l Holz 'tragend, 20,8 er- 
tmgloö), 2,1 MiD. E. — Hptstdt Magde- 
burg. Sx. 

S.-Aftenburg; H^gtm, Hundesstaat deaDtscbn 
Keiches, 24 Q.-M , 145844 E. (1875f; liegt in 
twei Hauptstikkeü im östK Theile Thiiringeu*s ; 
^449 östh au der Pleisse, das wstL an der 
de; beide durrb reuss. Gebiet (Gera) getrennt. 
— 1) Der A. er oder Ostkrei»^ eine der 
fruebtbarsten Landschaften Dtschld's, bildet 
im Allgemeinen eine Ebene, die von Norden 
I nach Süllen von 20(» /u 3(K) ra. ansteigt. Re- 
[«ideiiz A., 22263 E*, Fabriken; Ronneberg 
blOO E, — 2) Der Eiseiiberger oder West- 
kreis, meist bewaldet, wird von der Saale in : 
einem tiefen wiesenreicheu Tliale und van der 
i Roda durchströmt. Städte: Eisenberg &5(X), i 
^ Schmolln 6770, Roda 3440, Kabla mit der j 
l^euchtenburg 2758 E. 

Seit Eriüscben des älteren A.iachen Hauses | 
1672 geborte das Hzgtm bis 1826 zu Gotha- A. i 
Daher muas sich die Geschichte des S,-A,ischen j 
Militärs durch die des rohurgischen ergänzen | 
(s. auch S.-Weimar-Eisenach), — Nach deui 1 
I Tode de« letzten Hzgs v. Gotha-A. im J. 1825 ! 
wurde das Hzgtm dadurch wieder selbständig, 
( <lasi* der Uzg v. Hildburghauseu sein I^and , 
an Meiningen abtrat und A. übernahm. Das 
Milililr (vmß M.) wurde zu 1 Hat. und 1 Jäg.- 
Komp. fnrmirt, 1843 kämpfte das Hat. unter 
' t)b, V. Diederichs in Scbleswig-Holstein bei 
Uldenip (6. April) und bei Erstiinnung der Düp- 
peler Sclianzen (13, April). 1 85(1 ward da» Kon- 
^tingent auf 1474 M. in 2 Hat, seu 4 Komp, 
l erhöht (Ffts.-Rgt). 1866 sendete der Hxg 
sein Rgt zu dem iu Leipzig gebildeten H. 
Ipreuss. Re«.-Korps unter dem GrhJtge v. Meck- 
lenburg-Schwerin, Doch kamen die A.er Trop- 
pen TM keiner kriegerischen Verwendung, — 
184^7 trat das Kontingent laut Konvention vom 
26. Juni (s. MUitÄrkonveniionen» in den Ver* I 
band der preuss. Armee; es bildet vorxuga- 1 



weise das 1. Bat. des 7. Thuring. Inf-Rgts 
Nr. 96. Der Krieg von 1870, 71 sah das Rgt bei 
Beaumont und Sedan, sowie vor Paris, v. M, 

S.-Coburg-Gotha, Hzgtmr, Bundesstaat des 
Dtschu Reichest, 35,7 Q.-M., 182599 E. (1875). 
1) HÄgtm a, 10,20 Q.-M., 545<^7 E., besteht 
aus einem Haupt theile und dem in 3 Stücken 
in Bayern Hegenden Amte Königsberg. Haupt- 
beschäftigung der Bewohner ist Landwirtschaft; 
vortreffliche Rindviebzucht, besonders im Itz- 
grunde. Residenz: C. mit der Feste gb N., 
14388 E., Neustadt 3420 E, — 2) Hzgtm 
fi,, 25,53 Q.-M., 128092 E., liegt mit »emem 
Huiipttbeile auf dem Thüringer Walde und 
im N. desselben. Es umfasst 4 Enklaven und 
geboren ilazn noch 6 Stücke, das gross te 
davon, Amt Volkenroda, zwischen dem preuss, 
und Rchwarzbg. Gebiete. Hauptbescbäfligung 
der Bewohner auch hier Land- (Schafzucht), 
aber auch Forst Wirtschaft, Bergbau und Textil- 
industrie. Residenz G. 22687, Olu-druff 558f), 
Waltershausen 4437 E. 

Das Hzgtm S.-C.-G. besteht in seiner jetzi- 
gen Gestalt seit 1826, nachdem der letzte Hzg 
von S.-G.-Altenburg 1825 gestorben war um! 
der Hzg von C. das Hzgtm G. erhielt, das 
Hzgtm Alleuburg an den U«g von Hildburg- 
hausen kam. — Die Hjige von G.- Alten bürg 
hatten stets einen verhültnismdssig bedeuten- 
den Militarstaat gehalten. Die Truppen wur- 
den geworben und in Kriegsreiten in fremden 
Sold gegeben; von einer festen Organisation 
war daher wenig die Rede, Hzg Friedrich Hl. 
hieU z. B, 1746 mne Garde z. Pf. imd be* 
rittene Land-Drag., 130 M., eine Schloss-Oren.- 
Garde, 80 M., l Rgt Inf. in G,, 1 dsgl. in Al- 
leuburg, 1 Land-Rgt von wechselnder St&rke« 
aber immer so, dass er z. B. im sog. „Wastinger 
Kriege'* ; s. d.; 130 M. Kav.,8<10 Inf. und 10 Gesch. 
sofort absenden konnte. Auch Hzg Enist U. 
hielt eine Garde und genannte Rgtr, Er zog aber 
in dem Kriege von 1795 vor, sein Reichskon- 
liugent in 600 M. Kav. zu stellen, st^tt der 
verlangten löOfl M, Inf., weil er lieber Geld 
als Menschen opfern wolle. Dieses Rgt stand 
1795/96 am Rhein, ohne Gelegenheit zur Aus- 
zeichnung zu tindeu, — Nach dem Beitritt 
des Hzgs August zum Rheinbimde (15. Dejs. 
1806) wurde aus dem jüngeren Theile der 
Rgtr der Stamm des Kontingents (IBJO M.) 
gebildet, welches zu dem Rgtf der Hzge von 
S. gestellt werden sollte. Da die Koüskrip- 
tion noch nicht eingeführt war, so warb taan 
neben Landeskindem (,,umiutze und entbehr- 
liche Leute**) auch preusf. Deserteurs tind 
Ranzionirte. — (s. S.-Weimar-Eisenaclr 

Beim Zutritt lu den AJliirtKP 
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1813) erklärte der Hzg von G.-Altenburg das 22. Div. focht. — Jacobs, G«sch. d. gotb, 
Doppelte des Kontingents ausrüsten zu wollen | altenbg. Krieger, Altenbg 1835; v. Wangen- 



und stellte ein Lin,-Bat, 1057 M,, in 6 Knmp 
ein Ldwlir-Bat.» 7llO M., in 4 Komp,, eine 
Abthlg freiw, reit, Ja^, (mit Weimar zusammen 
125 M,, 125 Pf.) und eine Abthlg freiw. Jag. 
z. F,, 150 M., zus. 1951 Mann. Oflf. fanden sich, 
da der Kest des Rgts aus Danzig, die Off. 
der Magdeburger Bat-, dann Gefangene aus 
Russld zurückgekehrt waren und genesene, 
wie verabschiedete sich meldeten. Diese Trup- 
pen bildeten mit den weiniar.^ anhält, und 



heim, D. Res.-Brig. i. dtsch-dün. Krge 1849» j 
Hildbghsn 1852. v. M, 

S, - Melfiingen - fiildkiurghausent Bundesstaat 
des ÜtBchn Reiches, 44,8 ij.-ll., 194294 E, 
(1875), besteht aus einem Hauptlheile und 
vielen kleinen Stücken. Ersterer, selten breiter 
als 18 Km., erstreckt sich in der Einsenkung 
zwischen Thüringer Wald und Rh*»u von Sal- 
Zungen an der Werra aufwärts nach SO. bis 
2ur Quelle dieses Flusse» tmd na eh NO. über 1 



schwarzbg. Kontingenten die Thüj'ing. -Anhalt. | den Thüringer Wahl und die Saale hinweg 



Brig. unter Hzg Paul v. Württemberg, welchem 
nach dem Gefechte von Courtray am 31. Milrz 
der Weimar. Ob. v, Egloffstein folgte. Am 17. 
Feb. 1814 setzte die Brig. über den Rhein 
und stiess in Brüssel zu dem 3. Dtschn A.-K. 
unter dem Hzg Karl August von Weimar. 
Das Ldwhr-Bat. hatte am 30. März bei Alost, 
das Lim-ßat. bei der von Ob. v. Egloffstein 
geleiteten Vertbeidigung von Tournay, Ge* 
fechte gegen Gen. Maison, worauf Waffen* 
ruhe eintrat. Das frciw. Jäg,-K. kam bei der 
Belarjerung von Mau beuge in Gefechte (na- 
mentlieb Eroberung des Lagers von Roussy). 
Während das Ldwhr * Bat. und die Frei- 
willigen nach Hause marschirten, blieb das 
Lin. - Bat, bis zum Juli auf dem Kriegs- 
schauplätze. — 1815 brach am 7. April das 
Lin.-Bat., die Ldwhr am 21. Juni rmch dem 
Rheine auf, wo das Norddtsche Bundeskorps 
unter Gen. v. Kleist versammelt war. Die 
Thüring.-AnlialL Brig. trat bei Neuwied am 
12. Mai zusammen. Beide gothaische Bat. 
waren bei der Belagerung von M^zi^res, be- 
sonders bei dem Sturme auf St Julien, be- 
theiligt, wozu jedes Bat. 140 M. stellte. 
— Die Feldzüge des coburgischen Kontingents 
in den Jahren 1814 u. 1815. 

Als im J. 182f> der IJjsg v. C. das ILsgtm 
G, erbte, dagegen Altenburg dem Hzge v. Hild- 
bnrghausen zufiel, wurde in G. 1 Bat., in C. 
eine Jäg.-Abthig aufgestellt. Das Bat. stand 
1849 in Sebleswig-Holsteiu in der Res.*Brig. 
de« Hzgs Ernst (s. d.) von S.-C.-G. (Sieg bei 
Eckemförde, s. d.). — Im J. 1855 wurde dos 
Kontingent auf 2 Bat. gebracht. 1861 schloss 
der Hzg mit Preussen eine Mil.-Konvention, 
welche den spater abgeschlossenen zur Grund- 
lage diente (s. Weimar). 18^ kämpften diese 
Bat. am 27. Juni bei Langensalza (». d.^ imd 
im Matnfeldzuge bei Örlenbach, Hundheim und 
Rossbrunn. — Nach der Bildung des Nor^l- 
dtschn Bundes ward aus den cob.-goth. und 
meining. Kontingenten (Konvention v. 26. Juni 
1867) das preuss. B. Thüring. Inf.-Rgt Nr. 95 
p welches 1870/71 im Verbände der 



fast bis an die Orla. Von Salxungen bis Eis» 
feld ist die Werra Hauptfluss; die beiden 
nach Süden vorspringenden Tb eile von Held- 
burg und Sonneberg gehören zum Main gebiete. 
Der Kern des Thüringer Waldes wird im 
Werragebiete nur an deren Quellen (Bless- 
berg) und auf kurze Strecken hei Liebensteiiii 
im NW. vom Hzgtme erreicht. Auch von der 
Rhön treten hier gegen das Werrathal nur vor- 
geschobeuc Berge hervor. Das ndostl. Gebiet 
des Haupttheiles eriullt von Sonueberg beinahe 
bis Saalield der Thüringer Wald (Höhe 80*1 
bis 91X1 m.). Das Östl. der Saaie gelegene Wald- 
plateau gehört noch hierher. Unter den klei- 
neren Stücken sind Kaniburg a, d, Saale und 
Kranich feld a. d. Um zu nennen. Zu M. ge- 
hört der Industrie reiche Bezirk von Sonneberg. 
Residenz: M., 9521, H. 5102, Sonneberg 7322, 
Saalfeld B784, Posneck G312 E. 

S.-M, hatte bis Ende des vor. Jhrhdrts keine 
stehenden Truppen. Wenn solche gestellt wur- 
den, so waren dies meist erst angeworbene. Sie 
kamen in der Reichsnrmee zu verschiedenen 
Rgtrn, so x. B. 1757 28 Kiir. zum Trescko wa- 
schen, 80 Gren. zu dem des Ob. v. Fehren- 
theil. Als ÖBtrTch*8 und Preussen's Kriegs- 
erklllrung (1792) an Frkrch erfolgte fand man 
sich zunächst mit Geld ab; erst am 14. Dest* 
1796 bestimmte Hzg Georg die Formation von 
2 Komp. (240 M.), welche vorzugsweise aus- 
gehoben wurden. Der Beitritt zum Rheinbunde 
brachte die Verpflichtung 3O0 M, zum Rgte 
der Hzge v, S. zu stellen (s. S. -Weimar-Ei- 
senach), Nach Tertreibimg der Franz. löste 
sich dieses Rgt auf ; Freiwillige meldeten sich 
in Menge» als der Aufruf der Hzgiu Louise 
(24. Jan. 1814) erfolgte. In Kurzem konnte 
Meiningen 3tX1 M. als Kontingent, 3<X> als 
Ldwhr, 100 M. als Ldwhr-Res. stellen. Äfit 
Coburg und Hildburghausen ward eüi Rgt zu 
2 Bat. formirt. Das 1. Bat. hatte 2 cobur- 
ger, 2 meininger und 1 hildburghauser Komp., — 
das 2, bestand aus 1 coburger, der meininger fl 
und der hildhurgh» Res.-Komp. und 1 gemein- 
samen Komp. freiw. Jäger. Das Rgt kam zur 
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{BelageruDg vod Mainz in das 5, Dtsche A.-K., 
ifcefebHgt vom Hxg Elrost (s. d,) von Cobarg. 
[1816 wurden beide Bat. zu 4 Komp. auf- 
[gestellt; das 1, hatte 3 coburger und 1 hild- 
[ burgh.^ das 2. 3 meinbgerf 1 bildbiirgb. und die . 
freiwillige Jäg.-Kompajynie. Wiederum sollte 
[das Itgt im säcbs. Ä.-K. luiter dem Uzge von 
(Coburg stellen; da aber nach den iCitticher 
reignisaen dieses eine neue Bestimmung er* 
lliielt, so marschirte das R<rt nach dem Ober- 
[rheinef wo es mit den Sachsen zusammen imier 
Idem Gen. Le Coq bei der Blokade von Neu- 
Jbreisach bis zum 22. Se|>t. Verwendung fand. 
1826 wurde nach dem Erwerbe der Saatfelder 
und hildburgh. Lande^theilet welche nach 
Aussterben der gotha-altenburger Linie an- 
fielen, das Kontingent um l Komp. und 1 
L Schatzeo-Abtblg zu 1 Bat. in 5 Komp. erhöht. 
l — Im J» 1849 stand das meininger Bat. in 
Schlegwig-riolstein unter Ob, v. Buch in der 
Bes.-Brig. des Hzgs v. Coburg-Gotha. — Die 
Vermehrung zu 2 Bat, in 4 Komp. fand 1856 ' 
Statt. — Das J. 1866 sab das Rgt in Mainz; 
1867 trat dasselbe laut Kouv. v. 26. Jmii 
(s. Mil. -Konvention) in den Verband der preuss. ' 
Armee und büdet mit dem Kontingente von : 
LB.-Cohurg-Gotba das 6. Thur. Inf.-Rgt Nr. 95: ' 
[ 1870/71 gehörte dieses der 22. Div, an. — ^ 
V« Hdiiaiigi Gesch. d. bzgl meiniog. Mil., Mei- 

'" um. v, M. 

S.-We1inftr-ElseiiEch, GrhjcgUn^ Bundesitaat 

des Dtfichn Ueiches, 66,03 Q.-M. oder 3635^ 
Q.-Km., 2V»2932 E. (1875), besteht aus 3| 
grossen und vielen kleinen Stücken, die aufi 
der Nordseite dos Tliuringer Waldes liegen. 
Der mittlere Uaupttbeil, der W.ische Kreis, | 
liegt au der Saale und lim, sein höchster > 
Funkt ist der grosse Kalm bei Stadt Remda. | 
Der wstl. Hauj^tlheil^ das wstL Grenzgebiet 
Thiiringen*8, der E.er Kreis, wird von der , 
Werra, Uörsel. Ulster und FeUla durchströmt. 
Dort ist auf dem Rhüngebirge der höchste 
Punkt der Einbogen bei Frankejihain. Der j 
östl. naopttheib der Neustädter Kreis, an der 
Elster, Weida imd ürla, ganz im 0., berührt 
I das Kgrch Sachsen. Unter den kleinen Stucken 
[sind besonders die von nmeniUt int Central- 
punkte de» Thüringer Waldee, AUsULdt^ inner- 
halb der preuss. Prov. Sachfen in der ün* 
Latrut, und Ost beim an der Rhön in Bayern 
\ bemerkenswert. Die Hauptbeschäftigung der 
olmer besteht in Landwirtschaft: auf be< 
anderer Stufe steht die Forstkultur, sowie 
Idie Fabrikation von Garn- und Strumpf- 
[wahren. Die Eeaideni W. hat 17522, E. mit 
[Schlots Wartburg 16163, Aj^olda 12427, 
|jena (a. d.) 9020. Weida 540Ü E. 

Nach dem HetmfAll der S.*E.aeben Oe' 



tbeile an die W.ische Linie hielt Hzg Ernst 
August 1742 1 Garde du Corps (129 M. und 
Pf.) in 2, I schw. Reitcr-Rgt (371 M., 281 Pf.) in 
10 Komp., 1 Hus.-Korps (293 M., 242 Pf.), 
2 Bat. Inf. (1000 M.) in 10, 1 Art.-Korps 
(310 M.) in 4 Kompagnien. Diese Machtentfal- 
tung stand mit der Grösse des Hzgtms in kei- 
nem Verhältnisse. Die Vormundschaft seines 
Sohnes Ernst August Konstantin liess daher die 
Kav. eingehen und gab 1748 die schweren 
Reiter an Friedrich d. Gr. ab. Die Garde z. F, 
verschwand, es blieben die Garde du Corps, die 
2 Bat. Inf. und die Art., aber in verringerter 
Zahl. — Während des 7 j. Krieges stellte der 
H2g erst im Okt. 1758 1 Bat. zur Beicha- 
armee. Dieses nahm im Sommer 17 59 au 
dem verunglückten Versuche des Gen. Andr^e, 
Torgau zu nehmen, tkeil und kam weiter nicht 
in's Gefecht. — Hzg Karl August schaffte 1775 
bei seinem Regiertmgsantritte die Garde du 
Corps und die Art, ab; er fasste das Kriegs- 
wesen im nationalen Sinne auf und suchte 
eine Ehre darin als preuss. Rgts-Chef zu fun- 
giren. Goethe leitete Jahre lang die Kriegs* 
konimission ; reiste selbst im Lande umher und 
hob die Rekruten aus. Bis zum J. 1790 war 
l Bat. 8charfschut3ien (600 M.) ausgebildet 
und mit der Beliandluug besonders konstruirter 
Büchsen vertraut gemacht. — 1796 rückte 
dieses unter Ob. von Lassberg zur Armee des 
Erzhzgs Karl (Korps des s&chs. Gen. von Lindt). 
Iin Gefechte bei Wetzlar, 15. Juni, welches 
Gen. V. Wcrneck dem Gen. Lef^bvre lieferte, 
nahm c*8 rühmlichen Tbeil, 1806 kiunpfte ea 
(24 OE, 718 M.) unter Ob«t-Lt v. Hönmng 
mit der preuas.-8&cb8. Armee bei AuerstÄdt 
und auf tiem Rikkzuge bei Klingen, Greusaen, 
Nordhauseu, Lychen, Boitjeenburg, Glave und 
Granzin. Von hier, erst auf Befehl Friedrich 
Wilhelm^s III., entlassen trafen im Nov. 11 OfL 
n. 285 M. in Vi\ wieder ein. 

Gesch. d. Rgts d. Hxge v.S., 1807—1813. 
— In Folge des am 15. Dei. 1806 zu Posen 
geschlossenen Traktates, traten die hagl. sächa. 
Hiiuser dem Rheinbünde bei und muaste^ so- 
fort 1 Rgt Inf. von 2800 M. stellen. Es hatten 
unter dem mU. Direktorium Hzg Augustes v. 
Gotha-Altenburg dazu abzugeben: Gotha- AI* 
tenburg 1100, W. 800, Coburg 400, Meiningen 
3O0, Ilildburghausen 200 M. Das Rgt sollte 
von einem abwechselnd von Gotha und W* zu 
ernennenden (M befehligt werden. Am 20. Jan. 
1807 wurde flir den Feldztig gegen Preussen 
der weiro. Ob. v. Eglof&tein d&su bestimmt. 
Dir 2 Lin.-Bat. stellten Gotha*Altenburg und 
Meiniugen, jedes aus 4 gotb« und 1 meining* 
Kotop »"*•*♦•*» »T-'l- *1''« U'irhte Bat. betiand aus 
Komp.; Coburg blieb, 



!>fichseu-Weiniar-Eisenacl 



5aclBen-Wemiar-Efeenaci 



. wegen Todes des llzgs vod einer franz. Korn- 
^ mission verwaltet, für diesen Feldzug von der 
Steilling befreit, — Ani 5. März marschirte 
Ob. V. Egloffstein mit dem khteu Bat. (707 
M.) nach Landsberg a./W,, wo d«8 1, Lin.- 
Bat. (14 Off,, 474 M,) zu ihm atie.SB. Es waren 
bis d all in von letzterem 202, vom khten Bat. 
150 M. desertirt. Auf dem Weitermarsehe 
vergrosserte sich das Cbcl, sodass vor Col- 
berg nur 240 M. des L, 270 des khten Bai. 
eintrafen. Nachdem noch der goth. Ob. von 
Honning mit 3 Komp. eingerückt war formirte 
man 3 Bataillone. Das Rgt war an der Er- 
obern ug und den Kämpfen zur Behauptung des 
Wolfshergps, sowie hei denen um Fort St Angel o 
betlieiligt (Lob des franz. ficn. Loison). Nach 
dem Frieden kam es nach Usedom und WoUiii 
zur KüRteiibewachiing, marsthirle am 11. Nov. 
1807 nach Bayreutli, erhielt aber m Hof Befelil 
/Aim Heimmarsche. Für den Feldzug erhielt 
das Rgt von Napoleon 2 eroherte Kanonen zur 
ßeiolmnng versprochen. — Zum Kriege v« 
1809 trat das Hgt am 29. iUrz mit denselben 
Kontingenten und mit dem von Cobmg zu- 
sammeiL üb. v, Egloffstein blieb Rgts-Kmdr* 
Das Rgt kam zur Div. Rouyer, welche aus 
dem 3. des Rheinbundes^ dem 2. nass*, dem 
4., der Hzge von S., dem 5., der Hzge v, An- 
halt imd Frstn v, Lippf, dem fi., der Frstn 
V. Srliwarzhurg, Reuss and \Valdeck% bestand. 
Die Div. ruckte nacli Ingolstadt, Hier blieb 
es wikbrend der Sclilacbteu bei Abensberg, 
Eckmiihl uml Regensburg und besetzte am 
4. Mai Passau. Theile des Rgts lieferten gegcm 
dsterr. Ldwlir glückliclie Gefechte bei Zwiesel 
am 19. und Wegscheid am 30. Juli. Napoleon 
bestimmte fiir das Rgt 100 000 Frcs zum Ge- 
schenk, welche indes nie gezahlt sind. — Am 
24, Juli rückte die Div. Rouyer als Avant- 
garde des Marsch. Lefebvre nach Tirol. Das 
Regt bestand beim Strubpass und bei Ratten- 
berg glückliche Gefechte, dagegen ein sehr 
unglückliches am 4. Aug. bei Mittewald, Oher- 
und Unter au gegen 8peckb acher und Haspingen 
Das hdite Bat. W.-Hildburghausen bildete die 
Tete der Avantgarde des Rgts, welchem 2 bayer* 
8chw., 2 barer. Gesch., das 5. und 6. Rgt, 
folgten, als bei dem Dorfe Sack die vordersten 
Bat. mit Felsstücken und Baumstämmen iiber- 
schüttet wurden. Weiteres Vonlringen \^iu*de 
unmöglich, weil die Eisackbrücke abgebrochen 
war. Marsch. Leffebvre befahl den Rückzug 
und überliess das Rgt semem Schicksale. Als 
am 2, Tage keine Hilfe kam, scldug sich der 
Ob. V, Egloffstein mit einigen Komp. durch, 
um wenigstens die Gesch. zu retten. Die ab- 
geschnittenen Sachsen mussten sich am 3. Tage, 
nach ' vom weim. Maj» v. Germar ge- 



f leiteten^heldenmiHigen Vertheidigung, inOberaa 
ergeben. An T,, Verw. und Gef, verlor das 
I Rgt 4 Stabsoff., :\9 Subalterooff., 2 Ärzte, 
1 946 Mann. Der Rest, welcher sich durch- 
I geschlagen, zog kämpfend über den Brenner 
I nach Hall zurück, wo Lefebvre dann selbst von 
den Tirolern angefallen wurde. Das Rgt kam 
I nun nach Scbünbruun, um von Napoleon besich- 
I tigt zu werden. Ob. v. Egloffstein erhielt den 
I Orden der Ehrenlegion, das Rgt wiederum 
1 2 Kanonen — versprochen. Am 20. Dez. 
tnarschirte das Rgt von Linz nach Mannheim 
ab, wo es am 15. Jan, 1810 eintraf. Es hiess, 
es solle nach Spanien. Während des Marsches 
nach dem Rheine desertirten aber die Mann- 
schaften in solchem Masse, dass, trotz ein- 
getroffenen Ersatzes, nur 1194 M. über die 
Brücke jnarachirtcn. Am 10, März überschritt 
die Div, Ronyer die Pyrenäen. — Kaum bei 
Gero na angekommen begann Marsch. Auijerean 
mit 17 000 M., 4 Batt. und 1(300 Wagen den 
Marsch nach dem bedrängten Barcelona, je- 
doch unter harten Kämpfen, namentlich bei 
Granollers gegen die Spanier. Von dort brach 
Gen. Schwarz, ein Elsasser, am 2(1 Jlärz mit 
dem uass. Rgte und 8 Komp, (:i von Gotha^ 
3 von W,, l von Coburg, 1 von Hildburghausen) 
des Rgts nach Manresa auf, wurde aber dort 
von den span. Gen. Roviera und Campo Verde 
mit lOtXH) M. aufs Äusserste bedrängt. Der 
Rückzug am 4. April imd die blutigen Ge- 
fechte am Col de David verursachten den 
(jO<i M. starken Komp. des Sachs. Hgts einen 
Verlust von 12 Off. a, 361 M. Augereau 
marschirte am 11. April, 12 000 Mann stark, 
nach Gerona zurück. Das Rgt {42(i M,) kam 
nnch Ponte major und erhielt hier 35 Off,, 
1054 M. ErsatjE, sodass wieder 2 Bat. forrairt 
werden konnten, das 1. aus ö goth. und 2 
meining., das lebte aus H weim., 2 cohurg, und 
1 büdburgh. Komp. Nachdem es einige 
Wochen in Hostairich gestanden, marschirte 
es unter Marsch. Macdonald, welcher Auffercau 
abgelöst, von Neuem mit 12 000 M. imd einem 
grossen Wagenzuge nach Barcelona; bei Car- 
dedeu und Granoüers bestand es vortheilhafte 
Gefechte gegen die Guerillas, Der zweite Rück- 
marsch noch Gerona und Ponte major kostete 
weniger Blut, aber andere Unglücksfälle be- 
schleunigten die Auflösung der Div, Roujer. 
Ein Transport von über 400 Kranken wurde 
am 36. Aug. bei dem Kreuze von Fallinas 
vom Span. Ob. Luis de Creest überfallen und 
theils mit den 80 Wagen verlirannt, theils ge- 
tudtet, meist Mannschaften vom sfichs., dem 
5. und 6. Rgte. Am 11, Sept. ward der hoch- 
geachtete Gen. Schwarz mit den Resten des 
5. und 6, Rgts in la Bishai vom span. Gen. 
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U*l*üimell j?efaDg£Ui isenomrat^D^ wob<^i das sacha. | 
R|rt 20 M. verlor is. Sthwarzbur^). Epidi^mieu 
lii'hlc'len die Riijifn. IHt* Stnipft'/en.tltiÄ Klima, 
die Biwaks Ini kiilttn Ttmtmiidjtt'n. wie die 
Ächlechtc VerpHe|^lmJ,^ l^ewirkteii, dass am ♦?. 
Aug. 28 Off. u. 814 >L krank eeführt wurdeü 
tind dass um 12. Nov. Ob. v. E^^loffstein bcricli- 
tete, ^,es seien nur noch IH Off. u. 4 ^I* dienst- 
fähig; von der Komp. des lIptuL w Gräfendorf 
(der audi bald starb) lebe ktin Majin mehr.** 
Mit dem Nov. besserten sieb diese Zustände, als 
Verlautbarte, dass die Div. nach Hause ge- 
Bfjhickt werden solle, was im Jan. 1811 be- 
fohlen wurde. Arn 28. Juni kehrten von 70 
CM5f., 2432 M,, H8 bez. 349 Äurüik, welchen 
spater 1 Off.» 70 M. Rekonvaleszenten folgten. — 
Zum Kriege gegen Russland (1812) hatte Ob. 
V. Ejjloff^tein zugleich diis Kmdo der L Brig. 
der Rheinbunds-Div., der ,,div. princi^Te", za 
iibernehmen. Das Rgt wurde ^«unächst xur 
Küste nbewachimg zw. Hamburg u. Oldenburg, 
vom 24. Juni ab in Stnüsimd und Wolgast 
verwundet, Am 17. f<ept. mimichirte es nach 
Kijui^sberg^ wo am 9. Nov. die Div. unter 
Gen. Loiaon den Marseh nach Wilna antrat. 
Bei der Ankunft daselbst hatte man srbon 
B40 Kranke, uusserdeni hatten 12<J M. unter- 
wegs Äurüc kg p lassen werden mus«eu. In O.s* 
miana begegnete die Div. dem Kaiser. Als 
e« in Wilna wieder einrückte, hatte das Rgt 
noch 2t> Off,, 213 M. in Reih' und Glied. Da- 
bei musste es auf dem weiteren Rückzüge bei 
Riscoiiti und Pouari blutige Gefechte Mefera. 
Dennoch Bammelten in Königsberg 8 ich gegen 
500 M., welche am 14. Jan. 1 8 1 B in Danxig 
einsogen. Hier wnrde aus der Div. ein »,r<^g. des 
princes** gebildet. Der uwglllckHche Ausgang 
det Ansfalls des Ob. v. Ileeringen verursachte 
dem Rgte einen Yertuat von ti Uff., 146 M. (a. 
ScUwaraburg). Dieser Abgang, wie der zu- 
nehiDeiifle Kraiakeiibe^taiid, maebten aus dem 
Rgle bald nur ein Bat., spottweiso „bat 
d'Europe'* gen., weil in ch'mselben I^eute von 
23 Souveränen eingereiht waren. Nach der 
Kapitulaiiuu« Ende IBK^, kehrten von aua- 
mamcbirten m Off., 272iU., 11 bes* 104 su- 
rilck. — Auf Yerlangeii Napoleon*« verstärkten 
dieHxge schnell ihren Ersatz. Im Apnt wurde in 
Ruhia atis weim., goth., meining. ond hild> 
burgh. Reicrulen ein Bat. «usammengexogen. 
Die Altenburger fehlten, Blücher halte sie 
nicht abmarschiren lassen, die Coburger waren 
noch nicht eingetroffen. Am 13. April wurde 
dies<'9 Bat, vom Lt Gf Pinto und 25 prenss. 
II u«. in seinen Quartieren überrascht. Der 
Kdr, Mnj, v. Linker, schlosa eine Konvention 
ab, nach welcher daa Bat. in pretias. Dienste 
trat lii Altenburg wurde es imt d* K. „Thar. 

MiUlAr. llAtidiirOrt«rtu«b VUL 



Bat.*' von Blücher seihst in Pflicht genommen. 
Gleichzeitig rangirte mau die altcnbg, Re- 
kruten ein. Das Bat. kam zur Belagerung 
von Glogau, machte, als Marsch. Victor die 
Fstg entsetzte, im preuss. Koq>8 des Gen, 
Si'huler von Senden den Ruckzug nach Brea- 
lau mit und erhielt an der Lohe die Feuer- 
taufe. Während des Waffenstil latand es ward 
es durch Freiwillige auf 800 M. gebracht und 
kämpfte mit Auszeiclunmgim York'schen Korps 
bei Lüwenberg, an der Katzbacb, bei Warten- 
burg, Möckern, Lcip/Jg, Freiburg a./U. and 
Lupnitz. In Bielirich ward Maj. v, Linker 
nach W^ entlassen^ wohin er 9 Off., 90 M. 
führte; er hatte das Eiserne Kreuz L, das 
Bat. IfJ Kreuze 2. Kl. erhalten. 

Napoleoü, entrüstet über dieae »,Yorkiade"» 
verlangte tinverzügltche Aufstellung des ganzen 
Kontingentee. 8ie wurde ängstlich genau aus- 
geführt, der Waffenstillstand gewahrte Frist 
dazu. Das ntnie Rgt formirte sich am 6. Aug. 
in Jena unter dem goth. Ob. von Münch 
iRgtsStb, 5 Off, 27 M,; 1. BaL 12, 761, 4 
gotb., 1 Coburg. Komp.; 2. Bat 10, 699, 3 
goth-, 2 meining. Komp.; Ichtes Bat 14, 889, 
4 Weimar, u. 1 hildbur^h. Komp.). Am l*J. 
Aug, hl Magdeburg eingerückt, erhielt das 
Rgt am 20. noch 267 Rekniten. Schon am 
2L marsch irteii die beiden ersten Bat mit der 
Div. Girard ab. Am 27. bestand Qirard daa 
Gefecht bei L&bnitz und Hagel berg (s, d.), 
sehr geschw&cht kam die Div. wieder nach 
Magdeburg. Die beiden Bat. konnten nur 
noch 1 Bat. von 4 Komp. lormiren, welchcJS 
erst nach Ankunft der 2. Coburg. Komp. 529 
M. wählte. Ein namhafter Theil des Ver- 
lustes rührte von der Desertion. Anf. 0kl, 
nahm diese m su, daaa der Gouv. Gen. Le- 
marrois am 12. Nov. den Rheinbundatruppen 
freistellte im fran«. Heere weiter zu dienen 
oder in die Heimat zu gehen, alle wählten das 
letztere, worauf sie entlassen wurden. Die Off. 
brachten sehr elirend*; Entlassirngsschreibeu 
seitens des Brig.-Gen. v. Laugen» chwarz zurück* 

Nach der Flucht der Franz. über den Rtieiii 
und der Auflosung der Rgtr in Daiizlg und 
Magdeburg erkl&rte der Hzg von W. für den 
Feldzug 1814 das doppelte sebies bisherigen 
Kontingenten aufbringen zu wollen. Aus Russld 
und Danzig, vom magdeburgcr und Thüringtr 
Bat. waren genügend Off. wieder eingetroffen. 
Karl August erhielt das Kmdo des 3. Dtscheii 
A,-K-, unter ihm ward die Thüring.-Anhalt 
Brig, unter Pr. Paul von W^tlrttemlicrg for- 
mirt, welcher später durch Ob. v. Egloffstein 
ersetzt wurde. W. stellte ein Bat unter Maj. 
V. Linker, 757 M., l Ldwhr-Bat 623 M., KMi 
frt^w. Jüg. z. h\ nnd «ü *nl- 
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deioa mit gotha-altonlt^. troiw. Jag. z. Pf. 1 
8chw. ; tlua Liii.-Bat. war st hon am 10. Feb. 
1814 vor Aütwcrpeü Pingetroften und wurde 
bei der Blokade dieser 8tiidt» bierauf vor 
Villen ei« 'nnes und vor ('ond^, verwendet, ohne 
bedeutende Gef erbte zu Heferu. l>iiH Ldwkr- 
Bat. traf nm 28. Feb, in Brüssel ein \unl 
Je am /MV Brig. des preuss. Gen. v. Lottum. 
Die Freiwilbgen^ mit denen von Gotba-AIteD- 
buig vereiniprt, waien erst vor Antwerpeü, dann 
in MoD3 mni am 29. Mivrz vor Maubeuge. — 
Für den Krieg v. 1 H 1 5 stellte W, 2 Lin.* 
Eilt. zurTbnrmg.-AnbuU. Brig. (Gen. v. Egloff- 
st^in) im Norddeutsehen Bundeskorps* Das 
1. Bttt, war vom 2. bis 2(i. Juni vor Bouillon, 
dttnn vor Sedan, welehca sich bald ergab, 
hierauf vor Montmedy. Hier hatte es zwei 
Gefechte zu bestehen, wobei ea 1 Adler und 
1 Faluie nalmi (im Besitz des jetzigen preuss, i>4, 
RgLs). Am 14. SepL waren Tbeiledes Bat. beider 
Leiterei'steignug von Medy-Bas, welcher Er- 
oberung am 19. die Kupitulation von Mont- 
medy folgte. Das 2. Bat. traf am 25. Juli vor 
Mt^zieres ein. Nach Wetrnahme verschie- 
dener Schanzen, sowie tles Dorfes St. Julien* 
und mehreren Austollen ergab sieh auch bliese 
Fstg. Am 4. Nov. trat die Brig. den Rtk Je- 
marscb an. — 1822 wurde mit Errichtung 
zweier Sebw. Drag, und V« *^att, 6^1 er he- 
gomien, die aber 1824 bez. 1829 wieder ver- 
sr.hwandeu. Dafiir errichtete man 1831 zu jedem 
Bat, 1 Schüt/eu-Konip. — 1848 rücJfte dm 
1. Bat. (lOnO M.) bi h Komp. nach Scbleswi^r- 
Holstein, kam aber zu keuicm Gefechte. 184U 
m a rsclii r t e d a s 2. B a t . (o hn e d ie Seli i 1 1 /, eu- K o m j > . ) 
ebeudahiji und war l*ei der Erstürmung iler 
Duppeler Schimzen am 13. April betheiligt. 
Im slb. J. ward ein H. Bat. errieh tet, indem mjiii 
jedes Bat auf 4 Komp. setzte. — Von da tm 
kam unter dem^ 1851 aus preuss. Dienst über- 
getretenen Üb. V. Pöyda, sowie unter dessen 
Nachfolger, Oh. v. Sydow, das llgt ganz anf 
preufl«. Fuss. Während des Krieges von IHfiH 
Btami es erst in Mainz, dann das !. Bat. in 
Rastatt, die anderen iu Ulm. — Will trat dnt^ 
Rgt, laut xMil.-Konvcntion (s. d.) v. 2(5. Jiuii, 
in den Verband der prenss. Armee als ö.Thüruig. 
Inf.-Ilgt Nr. 94 (Grlizg von 8.). — Dasselbe 
focht im Kriege 1870/71 in der 22. Div. auf 
dessen Siegeszfigen von Wörtb bis le Mans. 
— Milller, D. weim. Militiir v. 1775— 182Ö, 
Weim. 1825; Jacobs, Gesch. d. gotha-altenbg, 
Krieger, Altnbg 1835; v. Heebach, Gesch. d. 
Rgts d. Hzge V. Sachsen v, 1807—1811, Weim. 
1838; Gei^sler, Gesch. d. Rgts d. Hzge v. S. 
L X 1812, Eiseüaeh t84(J; Sebiieidawind, D. 
Rgt tl Hzge V. S. i. J. lH(iy, Ascbaffnli^ IWJ; 
Bue» *" Fblzg d. 3. Dtschu A,-K. 1814, 




Lpzg 1854; lienouard, D. Nürddtscbe Buuili 
korps 1815, Hann. 1859; Ptister, Gesch. d. 
thin-iiig. Truppen 18B^ und t^l in Katalonien, 
I Weim. 1804; v. Heyne» Gesib, d. 5. Tburing. 
Inf.-Rgts Nr. 94, Weim. 18*j9; Franke, D. 
5. thunuK. luf.-Rgt Nr. 94 i, Fhlzge 1870 71, 
Weim. 1872. v. M, 

Sacile, Stadtchen in Vcnetien ati der lÄ- 
venza, mlöstl. v. Treviso, an der Eisenhahn 
und Strasse Fiiaul — Verona. 

Seh lacht bei S. imd Fontana fredda, 
16. April lHt>9. Visiekg Enge«, durch ErahÄg 
Johann hinter die Livenza gedriingt, suchte diese 
Position rückZugewinnen. Die Franz., 39tX)0 
M., 2(XH) Ff., G4 Gesch., hielten die tyiiergätigc 
bei S., Brngnera und Pcdcenigo besetzt. Von 
den Österr. (35tM1 M., 4t«K) Pf., 148 Gesch.) 
stand die Vorhut (FML. Frimont) in Poreia 
und Talponedo ; das 8. Ä.-K. in 2 Treffen pa- 
rallel der Strasse Pordenone — Roveredo, I. Fhi- 
gel an ersteres gelehnt; das 9. A.-K. hinter dem- 
selben. Da die Campagna ndl. der Chaussee 
S. — Forde noue der österr. Kay. günstig war, so 
wfihlte der Vizekg das sumpfige^ koupirte Ter- 
ra iu Sil dl derselben und rückte ara lt>. April 
in Staft'eln vom r. Flügel von Bnignera vor, 
um die Österr. von ihrer Gperationsliuie ab- 
zudriingen. Die Div. Seras, Severoli und Bar- 
hou atiesi^en jedoch auf haitnärkigen Wider- 
stand seitens der Vorhut. Wiihrcnd des Vor- 
mittages wogte der Kampf haupt*!ii( hlich um 
Porcia und Talponedo, welrbe innner wieder 
au die OsteiT. verloren gingen, ungeachtet 
l'Vimont nicht ausgiebig unterstützt wurde, 
weil der Erzhzg den llauptangrifi* tdjer Vigo- 
novo erwartete. Mi 11 kr weile waren von S. die 
luf.-Div. Grenier und Broussier und die Kat.- 
Div. Salme über Fontana fredda vorgerückt. 
Grenier zog sich rechts zur Unterstützung 
Seras*; Brouasier schloss sich später, über 
Vigonovo, dessen 1. Fbigel bei Rouche an. 
Hieidureh gaben die Franz, ibre 1. Flanke 
t>rci8 und braebten die Hauptnlckzugslinie 
hinter den eigenen L Flügel. — Im österr, 
Hpt(|rtr hatte man endlich die Absichten des 
Gegners erkamit, vom 8. A.-K, IJuterstützimgen 
gesandt luid das 9. A.-K. und die Kav. in der 
Camjiagua, Front gegen Vigonovo, entwickelt. 
L>ie Österr. ergtünnten Ronche und Vilbidolt, 
Porcia wurde abermals den Franz. entris!?en. 
Als der Vizekg dunh das 9. A.-K. sbli um- 
fasst unil die Strasse nach 8. bedroht sah, 
ordnete er den Rückzug an. Der r. Flügel er- 
reichte fechtend Brugnera und brach die Brücke 
hinter sich ab. I^ie idirigen Div. zogen sieh 
unter grossen Verl msten nach S, zurück, weh'heB 
aui Abi*nd von den Ostern erstürmt und wo 
die Brücke besetzt wurde. Die auf dem ausser- 
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BU'fl L F"lu»rel in Polreiiigo gestauileneii 4 Bat. 
hattt'tj keinen Versuch gematht^ eiüzugreifen. 
ViTlnst der Oston-. T,, V. i\, Get Sam, der 
Fritriz. T. u. VerTr. 30<X\ Gef, nach franst. 
Qiielkrn 3(XN), nach österr. 6O0O M, — V^?!* 
Krieg V. 18*>9. — Österr. miL Ztgchrft 1844, 
1861; Pelet, M^m, s. l guerre de 18ü9, Par. 
1824. M. T, 

Sacken (von der Osten- S.). — 1) Fa- 
blau Wilhelm IFtirgt], niss. FM., 1752 in 
Livland feb.» trat ITBBals Lt in Dienst» zeich- 
nete sich in den tnrk. und jioln. Kriegen aus 
«Uli wurde 17yy GL. hn gl. J. fiel S., bei 
Zürich verwundet, in IViinz. Gefangenschaft 
und l>liel>, l&Ml itu rückgekehrt, wegen eines 
Streites mit t^inem Vorgesetzten 8 J. ohne Ver- 
wendung. Durch Tapferkeit und Einsicht zeich- 
nete er mh 1W)6 hei Pultuak nnd 18i>7 hei 
Pr. Eylau aus. 1812 erlitt er als Korps- 
Knidr in Wolhynien und durch Hchwarzenberg 
und Reynier bei Wolkowysk Niederlagen. 
1813 bildete sein Korp!< mit jenen Langeron's 
und York'« die Schi es. Armee. S. zeigte sieh 
bald als der bedeutendste unter den nissi- 
schen Generalen des Feldzugei^. Seine Bolda- 
tische Natur eignete ihn ganz zum Unterfeld- 
lierrn Blucher's, dem er auch 1814 zugetheilt 
bliek Nach der Einnahme von Paris wurde 
er Geii.-Gouv. dieser Stadt. Im J. 1818 er- 
hielt S. den Oberbefehl der l. Annee, Hptqrtr 
Kiew. Nach Unterdrückung des Polii, Auf- 
«tandes wurde er Fürst. Er nahm 1834 sei- 
nen Abschied und starb lÜ. April 1837 zu 
Kiew, — Allg. Mil.-Ahnanach, Glogau 1838; 
Nonv, hiogr. g4iL, XLIl, l»ar. 1863. E. W. 

2) Dem et r ins [Graf], rusj*. Gen. d. Kav., 
geh. 1793, trat, nachdem er die Befreiungs- 
kriege mitgemacht hatte, zuerst im Kriege 
von I82tl gegen Peraien als Siubscht f Paakie- 
witsch's hervor, diente dann unter diesem im 
Kaukasus, wo er 1828 die Fstgn Achalkalaki 
und OhertwisFi eroberte und am 1. Juli 1821J 
in der Schi. b. Kainly den l. Flügel befehligte, 
sowie im Polu. LiÄurrektionskriegc, führte 1H49 
die Kc.*icr\e nach Ungarn, nahm im Orient- 
kriege zunächst ander Btdsigerung von Silistria 
theil, ging dütin nach der Krim unti führte nach 
Mi^ntschiknw's Abgange unter Oortsc*hakow das 
Kmdo in Sewastopi*!. 13. 

Sackinann, miltelalterlicher SpiUduime fUr 
einen Marodeiu^. 13. 

Saokvllle <George Germain), Visrouat, be- 
kannt al§ Lord George Germain, 3. Sohn 
des t. H^ga v. Dornet, geb. 2ti. Jan. 17115, 
trat als Lord S. in die Anure, 
sich bei Dettingen (1713>, bei Fontenn 
unil gegen ileu Prätendenten aua iiiid - 



I befehligte er die vereinigte Kav., gehorchte 
j aber dem Befelde des llzgs Ferdinand v. Braun* 
schweig, die Inf anzugreifen, nicht, wurde, da 
man in Engkl ihm dies als Feigheit auslegte, 
vor ein Kriegsgericht gestellt und Auf. 176<J 
aus dem Heere entlassen. Schon im Okt. sib. 
J. kam er heim Regierungsantritt Georg's IIP 
wieder /u Gnaden und wurde 1761 in*8 Par- 
lament gewählt. 1769 trat er die bedeutende 
Erbschaft der Lady Betty fiermain an und 
fidirte von dieser Zeit deren Namen neben 
dem seiidgen; im Okt. I77ö ward er Staats- 
sekretiir ITir die Kolonie« unter Lord North. 
Diesen Posten bekleidete er wiihrend de« 
Nordaraerik. I 'nabhiingigkeitskriege» und aceich- 
nete sfieh durch seine Bitterkeit gegen die 
Amerikaner aus. Bei seinem Rücktritt (Feb. 
1782) niirde er zum Viseount S. ernannt. Er 
starb am 26. Aug. 1785. Lange Zeit galt er 
anstatt Sir Philip Francis für den Verfasser 
der Juni US- Briefe. Brt. 

Sä da Band ei ra» Mari|. Bcmardo de, 
portug. Gen., geh. 26. Sept. 17*J5 tax Santarem, 
machte seit 1810 in der portug. Reiterei den 
Hai biu.sel krieg mit, trat nach Friedensschlus« 
in dan tng. • Korps und schloss sich 1828 
D. I^edro an. Am 8. Sept. 1832 hefehliifte or bei 
Alto da Bandeira (Porto) imd verlor dcti r. Arm, 
Im Alürz 18:i4 nach Algarbo geschickt, jagte 
er die miguel. Guerillas nach Alemtcjo, ver- 
mochte aber die Brig. Louis de Bourmont 
iSohni hei Serpa (24. März) nicht zu ver- 
drüngeu und sah sich zum Rückzüge auf San 
lUrtolorae genötigt. Am 24. April geschlagen, 
**rliifl^e er sich nach Faro ein, wodurdi der 
iVjigriff der Miguelisten auf diese Fstg vereiteil 
wurde. Nach dem KricL^e war er 2m al Marine* 
\Uni8ter. Bei dem carlistischen Aufstande v. 
1837 tdüag er Saldaidia bei Rio mAior (28* 
Aug.) und Ruivjie« (18. Sept), wodurch der 
Aufstand beendigt wurde. Bei der progressi- 
stischen Bewegung ile« \Hg9 von Paimella 
(IK45) nickte er an der Spitze der Liherab'ii 
gi'geu Porto, machte einen glänzenden I^'eldÄOg 
bis zur Schiacht bei Torre« Vedra« nmi unter- 
warf sich dann der fremden IntiTvention. In 
dtyt Folge war er MiniKter (Ne^ereumii/.ipation, 
Pcdjtecin. Schule, Kouservatoriuui, Akademi©), 
Er starb 6. Jan. 1876 in LiMahon, — La 
ilustracion eapaA. y araeric.» 1876- — rt, 

Sadoura (spr SAdöwa), o«tern Dorf, Kr* 
Koriiyirrätz, am r. Ufer der Bistritz da jfe- 
b^gen, wo die Strasse von Huuiggrütje (H» Km. 
»dn«if> na<'h Gituchin (36 Km. odwstl.) den 
hat ausjiefhiüh Dtachld*» 
Ut vom H. Juli I86<i (s. Ku- 
**•* dttü ^aiiii I» und in Frkrch 
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tevanche poiir S.*', einer Variation des Titels 
eines Scribe-Legouv^^^scheD Theaterslückes^Re- 
vancbe pour Pavia'*, veranlagst, 13. 

Sadruga, bei Serben und Kroaten der alte 
Ausdruck für Ilaust^emeiiiheit, die Grundla^re 
der ileereßveH'aasiing. — Meynert» Krgswsn 
d. Ungain, Wien 1K7G. 13. 

Säbel, die dtireli eine mehr oder weniger 
gekrimiinte Klinge cliarakterisirte blanke Seiten- 
waffe, ist von den Reitervolkera des OrientSj 
welche den S. mit besonderer Vorliebe und 
Geschicklielikeit füliren, nach dem Abendlnnde 
gekommen, wo ihn besonders die lelrlite Kav. 
fuhrt, während die schwere nieist diMi l>egen 
(PülhiHch), s. dse, hat* — Art. und Train sind 
vielfai h mit dem ö. ausgeriistet, weil er nicht 
so lantT ist wie das gerade Seitengewehr. Die 
St-bwierigkeit ilm zu handhaben wächst mit 
dem Grade der Krümmung; je geringer diese 
ist» desto eher ist der S. zum Stirhe zu gc- 
braiiebeu» eine Art der Verwendunp(, für 
welche er indes weiug geeignet ist; um ihn 
dazu gcBcbickter zu machen, gibt man ihm an 
seinera unteren Tlieile zwei Sctuieideji. Die 
Orientalen, namentlich die Perser^ bedienen 
sich auch wol nach vorwärts gekinimnitcrj 
also sit'heltormiger S. ; die Waffe hat bei ihnen 
nie einen Korb, oft nicht einmal einen Bügel 
oder eine Parirstange. — Vgl Scliaaclika* 12. 

Säbelfechten (vgl. Iliebfechten). Die Aus- 
fnhrnng des Hiebes wird durch die Krüm- 
mung der Klinge bedingt. Der Anzug bleilit 
derselbe, wie mit dem Kapiner; das Zuschhi- 
gen verändert sieh wes*'ntlicli, indem die Hand 
nicht nach der der Uiehrichtimg entgegen- 
gesetzten Seite winkelt, sondern indem sie mit 
nachfolgendem Unterarme den Hieb durch- 
zieh t, daher darf die Parade kleiner seüi, 
musa aber mit Kraft ausgeführt werden. Die 
wirksamsten Hiebe sind die zurückgezogenen 
Quarten und alle Finten, deren letzter Theil 
eine Hoch-, Mittel- oder Tief-Quart ist. Die 
Paraden dürfen nicht so weit an den Körper 
he ränge zo«,^eu werden, wie beim lUpjiier- 
fechten, weil aonst leicht die ;!Urück gezogenen 
Hiebe vor oder unter der Klinge durch sitzen. 
Je naher der Schwerpunkt de» Säbels dem 
Treti|yunkte liegt, desto intensiver wirkt der 
Hieb, je näher er dem Orittpunkle liegt, desto 
leichter ist die Fähnmg der Waffe. Die Lage 
des Scliweq>unktes aber ist bedingt durch die 
Schwere des Griffes, welcher Finger (uul Hand- 
gelenk decken *ll, und durch die Metallstärke 
der Klinge, welche nach dem Grilfe zu wegen 
des he^"' i^^^nren L^rtorderlicheu Wiilerstandea 
st» »♦ Kr wird meist noch im 1. 



Drittel der Klinge liegen» — Sebetic, Anleitung 
zum S., Wien 1873. v. R. 

Säbeltaeclie^ Ansrnstungssttick der Hu«aren, 
zuweilen, njimentlich früher, auch bei anderen 
heritleuen Truppen vorkommend, mehr für die 
Parade bestimmt, als praktischen Zwecken die- 
nend: eine thiche Ledertasche, deren oblonger 
Deckel {i\ 25 cm. hoch, 2t » br.) mitunter mit 
Tuch überzogen, gestickt oder sonst verziert 
ißt. Sie wird mittelst Schwungriemen am 
Leibgurte des Säbel koppeis befestigt und in 
sehr verschiedenem Abstände von der Ucifte 
getragen (bei den Hus. der r>tfichn Arini*e 
sclmeidet der untere Hajid mit der Kniekehle ab). 
Im österr.-nng. Heere ist die S. abgeschafl^. 12. 

Sau lenz lind er sind Brenm^ünder in liühren- 
form, deren Satz die Form einer graden Säule 
hat. Die ersten Zünder („Rrandrohren") aus 
dem Anfange des 16. Jhrhdrts waren S., konische 
Uolzröhreu, später mit Koj>f, deren eylindrisehe 
Bohrung, voll Zündersatj^ geschlagen, oben in 
eine mit Zündschnur und Anfeuerimg gefüllte 
Aushöhlung mündet. Zum Schutze gegen 
Feuchtigkeit etc. wird dieselbe durch darüber 
geklebte Papier- oder Leinwandi)latten „bc- 
plattet" oder „verkappt'*. Die Brennzeit der 
alten Hramiröhren war für die längste Fing- 
zeit der Geschosse ausreichend und betrug 
für Granaten 14, für Bomben 2C^ Sekunden, 
in welcher Länt;e auch die S. verwendet war* 
den. Der Zündersatz, ans Salpeter, Schwefel 
nnd Heb Ip luv er, je nach dem Zweck der 8, 
für gewisse Brennzeit verschieden zusammen* 
gesetzt, wird mit Satzeinmeasern eingebracht 
und mitteist Stempel luid Schlägel verdichtet 
(„Zünderscblagen"^). In neuerer Zeit hat man, 
um den Lockerungen der Satzsäule heim Ein- 
trocknen der Zünderlii>lzer zu begegnen, rlie 
Bohrung gereifelt und in Prcussen für sjihfi- 
rische Hohlgcschosse S. Ci(y9 eingeführt, deren 
SatzSitule aus Kornimlver in Ma schulen gepresst 
undy mit Papier umwickelt, in das Zinider- 
holz eingesetzt wird. In das letztere sind 
aussen Skalenringe für das Tempi reu ein- 
gedreht, deren Abataml V'a Sek. Brennzeit iler 
Satzsiinle entspricht. Die S. werden nuten 
auf die verlangte Breunzeit aligesägt und mit- 
telst Zünder eiutreiber und Schlägel in das Mund- 
loch der Gesciiosse eingetrieben oder mit Ma* 
»chinen („Zimdereinpressmaschinen**) ein- 
gepreast. Mit der Einführung gezogener 
Vorderladungsgeschütze kamen auch S. mit me- 
tallener Znuderrühre (in Frkrch) in Anwen- 
dung (s. Zeitztinder), in l'renssen wurde 18*il 
für die kurze PJcm. Kanone der ShrapnehS. 
(ä, Bartsclrscher Zunder) und Granat-S. ein- 
gefülüL Die S. besihranken dadurch^ dtiss 
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sie in tlio Holihtni? der Gescliosae liiiieinrapen, 
den Kaum ütx die Sprengladuiip: ; dii ferner 
die S;tts?suule irnr imrtioDsweise verdichtet 
werdeu kann, so wirkt auf die luitere Satz- 
srbifjjt auch nodi der I»ruck beim Verdicliten 
jeder oho reu, weslialli die Dichtigkeit und 
Brenuzeit der Satzsiiule nielvt in jeder Hülie 
dieselbe sein kaim. Mit Erfiuduug der Riii^'- 
Eiinder (s, d,) durch Bormaim 18Hö wurdeu 
diese Na< htheile beseitigt \md die S. immer 
mehr verdraoj^t 8, 

Saff (tiirkOt Ordre de batAille, D, 

Sag kol aürk.), r, Fliigtd; H.k.agassi, 
Vjzenajor, Kommandeur des r HaJbbataillons. 

Sagum, *lie älteste Sehut/Jjtille, der Kriegs- 
mantel der OerraaneD. Isidor best b reibt es 
als ein 4ei'kiges Hliicfc Zeug «Wolle, Tliierfell, 
Bast), weiches »(her die Schulter geworfeu und 
auf der r. Srhulter mit eiuer Spange (Fi- 
bula) oder einem Dome festgehalten wurde. 
TacitUH erwähnt es, die Römer nahmen es von 
den Dtsrhen an. Das säehs, lleerj welcbes 
den 1^'rauken gegen die Tbüringer zu Hilfe zog, 
trug düs S. von b aar i gern Stoffe noch im 6. 
Jbrbdrt. — Pen* ker, Das dtsehe Krgswsu der 
rrzeit, Brln m'Al J. W. 

Saguni (Sji« oder S.um, heute Murviedro), 
au der Ostkiiftle Sjjauieo*», von Orierhen der 
Insel Ziikyntbos gegründet, uuirbtige ILmdels- 
Bl«dt 3G. Zt des 1. Tunischen Krieges. Als 
Carthago sieb dann in Oispauien ausbreitete 
(s. Haodikar), sttdUe S. sich unter Hoin's 
Sehutz; es wurde vereinbart, dass die Car- 
tbager den Biems nitlit iiberselireiten, S. nicht 
itngreifen düHteu. Hannib/ü aher griff (219 
V. Ch.), einen Bruch mit Born herbei ^\i f(ib* 
reu, S. mit ITiOtl^M) M* an. Der energischen 
Belagerung setzten die Vertheidiger giüsste 
Tapferkeit entgegen; llaiimbal erstiirmte aber 
nach 8mon. Belagerung Stadt und t'itadelle 
(die Vomelunen verbrennen sich mit ihren Kost- 
barkeiten und dem Staaischav/e) und mailiU' sie 
der Erde gleich; ganz Hl^ipauien gehf>rchte 
mm Carthago. Rom erkliirie an Carthago 
den Krieg. — Polyb. 3; Ut. 21 ; Appian. — cc— 

Sahling (SadlungX Querhöker, am Top 
der Unlermasleii und Marssteugen augebraclil» 
um tue Stenge- imd Bram-Wanten zu spreizen. 
Die S.s der IJulermasten tragen /ugleirfi die 
rialtform desMurses, weslialh ausser den Quer- 
lUfh Liuig'S,s daselbst vorhanden sind, Ls. 

Salgmi, Hauptstadt der fratiz. Besitrungeu 

in Cochin-China (s, d.), 1U()1H)I) K., bedeuten- 
der llandrh A. r. D. 
. Saint'Albans <lVüher VenilamK »ite Abtei 
in III rtlonslarc, 4— ö du»che Min ndl. voo iiin»' 



don. — 1) Am 22, Mai Uöö erster Kampf 
zwischen den Rosen (s. d.). Ikg Richard v. 
York, die Gfn Salisburj^ uud Warwiek, von 
der (iewalt verdrängt, kamen (80()0 M.) von 
X. I>us Gegen t heil, Kg rieiurich VI., die 
Ilzge V. Somerset und Buckiiigham, die Gfti 
Northutnherlaud, Pemhroke, Devonsliire etc. 
(2tMKJ M.) verrammelte den Ort. Gegen Mittag 
griffen jene an, wurden aber von I^ord Clifford 
abgewiesen. Da gelang es War^ick dem Kg 
in Flanke und Rücken zu fallen. Die Verhaue 
wurden genommen, Somerset, Korlhuiuherland, 
Clifford nebst 12t> Genossen erschlagen, der 
Kg verwundet. In der Gewalt der Sieger 
musste er sich von neuem dem Ihge von York 
unterwerfen. — 2) Nachdem Hzg Richard hin- 
gerichtet war, eilte die Kgn Margare ta, obwol 
Eduard Gf March, dessen Sohn, in» W. bei 
Mortimer's Gross Erfolg hatte, mit den Lan- 
castrieni gen Sfiden, den Kg aus der Gewalt 
tler Gegner äu befreien. Diese unter dem Hxge 
V. Norfolk und Gf Wamick hatten am 17. Feb. 
14*)1 die Fahrtstrasse von S.-A. besetzt, komi> 
ten aber nicht bindern, dass Jene bis au das 
Stadt kreuz vordrangen, wühremi der eigent- 
liche Zusaramenstoss auf der üakle von Bnruet 
gescbab. Dadurch iiht*r, dass Warwirk seine 
Kräfte theilte nud die Miiuner vmi Kcnt tlohen, 
ging für ihn (2<)Ü0 Todte) der Tag verloren. 
— Pauli, Gesih. v. Eugld, V. Gotha 1858; 
Gairdner, Housee of Laneaster aml York, Lmin 
1H58. R. Pauli. 

Safiit-Aritaud, Jiici|ues Leroy de, Marsch. 
V. Frkreh, geb. zu Bortleaux am 20. Aug. 171*6, 
diente ysnerst uuter tlen Gardes du corps Lud- 
wig's X\H1- und kam nach einer stürmischen 
Jugend, in welcher er t^ff. und als solcher 
mit der Beaufsichtigung der Hzgin v. Berry 
wahrem! ihrer GefangcnHcliaft in Blaye betraut, 
Si'hnuspieler imd mjinches andere gewesen war, 
mit der Fremdenlegion nach Afrika, wo er, 
ftls SoUlat brauchbar, aum Gen. aufstieg. Als 
Napoleon lU. den Staatsstreich vom 2. De^. 
XHiA vorbereitete, wurde S.-A. Kriegaminister 
und, als der Streich geglückt war, 18Ö2 Mar- 
se ball. Der Orient krieg (s. d.^ bot iKm die 
ei-sehnte Gelegenheit, den Marschallstab zu 
verdienten. Den Tod im Herzen sclüiig er am 
20. Sept. 1854 die Schlacht an der Alma 
(s. d.); am 26. xwang ilm Krjmkheit da« Kmdo 
der Annce abzugehen, welches Canrobert iiber- 
nsilim und am 29. starb er an Bord des Ber- 
tbolleU — Lettres de S,-A., Par, 1855. 13. 

Saint -Cloud, FUrkm im W. von Paris, 
am l. Seimufrr. J<y(i<> E. Daa SchlofW ist 
T *unjt von P. (8. d.) verstört 



Ia!nt-Cyr, franz, Dorf, Hepar tt^m out SpiiK*- 
t"t-Oise, B Km. sdwstl Versailles, am Ziisamiiieu- 
etoase der von Ckartres uml Dreux dahin 
fiibreudüu Balmen. Die liier unter Ludwig XIV. 
znv Aufnalime eines Fräuleinstiftes erricliteteti 
grossarfi^en ßanliehlieitea wurden» uaehdem 
sie in der Revolutionszeit Invalitlen TJuterkuuft 
freigeben, durch Napoleon L 18ü3 dem Pry- 
tanee militaire und 1808 der seit 18133 in Fou- 
tsiuiobleau bestandenen „Ecole 8j>t?ciale mili- 
tiiiie'* überwiesen, welche sich eeildtim in S.-C. 
befindet, Vielfach nuior^anisiil dient sie jetsst 
der x\usläihlnii^ vou Oft", der Inf. nnti Kav. 
luid irehüren die trüberen Zü^liujp^e derselben 
zur Elite lies Otf.-Knrpg, welche sich aller- 
dings zu den von der Pike auf gedient lieben- 
den in einem dem GeRaratinteresse weni^;^ 
torderlichen Gej^ensatüe belindet. Der Emtritt 
erfolgt (Prai?ramme des eonilitiou d'admisaion)» 
mit eiucr Ausnahme in betreff solcher Zög;- 
liuge, welche aus den Reilien der Soldaten 
imd Untoff. übertreten, zwischen tiem 17. und 
2<). J. auf Grund eines Examens; der Knrsns 
ist 2j.* die volle Pension betragt 1500 Fr es 
jhrlchj ausserdem ist eine Ausstattung s^n be- 
zahlen; der Unterricht richtet sich besonders 
smf Kriegswißscnsebafteri, umfasfit daneben aber 
iiucli Fächer » welche die allgemeine Bildung 
35uni Ziele haben; jedoch ist diese Richtung 
neuerdings mehr zurückgetreten. Die Zahl der 
Zöglinge soll nach der Organisation vou 187'^ 
auf H^K) gebnicht werden. — Montalaiit* 
HougleuXj Souvenirs de 8,-C.» 183H; M. E. B., 
licnitiJ'ques sur Forganisation de etc., Par. 1875. 

la 

Salnt-Deni», franz. Stadt, c. S's M. ndl der 
EnceJnli' von Paris (s. d.), :^>(KIO E. — 10. Nov. 
1567 Sieg der Truppen der Königin unter Moiit- 
morency über die llui^renotten unter Coligiiy 
und Condt^; 3<). Juni 1815 der Vortruiij^en des 
Btilow^sehen Korps iilier die aus S.-D. vor- 
lire eil enden Franzosen. Sz. 

Säfnt-Dle, iranz. Ort, Deji, des Vosges, auf 
dem W.- Ab hange der Vogesen, Endpunkt des 
Chemiu de fer de FEst; Strassen über das 
Gebirge nach Scblettstatlt und ('olmar, — ItX 
*lan. IM 14 siegreiches Gefecht der Bayern unter 
Deroy und Treuherg gegen die Franz. unter 
Michaud. 8z. 

Saint-Dlzler, (ranz. Stadt, Dep. Haute Marne, 
auf dem r. Marneufer, an der ISabn von Lau- 
gres nach Paris, 85t )0 K. ^- 27. Jan. 1814 Sieg 
i!er Franz. unter Napoleon gejjen eine ru8S. 
Abthlg der Schles. Armee unter Lanskoi. 8z. 

Sainte-Suzanne,BruDeteau,Grai — l) Gil- 
bert Joseph Martin, franz. Gen., geb. 
7 "'7(K) zu Motbe (Aube), schon vor 



der Revolution OfiP*, zeichnete sich besondere 
in Süddtschld unter Morean aus, dessen L 
Flügel er im J. IfttK* kommandirte. Seine 
Gesundheit zwang ihn bald darauf, den aktiveit 
Dienst zu verlassen; 1818 erschien von ihm 
„Si^ge de Dantzick en 1807", 18PJ ,,Projet de 
changement k operer dans les places forte«." 
Er starb am 26, Aug. 18äO zu Paris. — 
2) Jean Chrysostorae, franz. Gen., geb. 
am 4- März 1773, Bnidcr d. Vor., zeichnete 
sich 1810 durch seine tapfere Vertheidigu.iig 
der Insel Reunion, die mit ehrenvoller KäpI- 
tulation endete, aus, ward au der ßerejina 
gefangen, wideratimd 1815 als Kmdr von 
Scblettstadt, welclie Fatg er erst dem K^ü 
uhergab, dem feindlichen Angriff und erschoss 
sich auf die Nachricht von der Julirevolution 
ISm. ^ Nouv. biogr. g^., XLIÜ, Par. ISiM. 

Saint- Etlenne» franz. Stadt^ Dep. Loire, 
1100<Mi E,, Industne (Jlandfeuerw äffen), S«. 

Saint-Germaln, Claude Louis, Graf» franz. 
Gen., la April 1707 auf 8*hlos^ Vertambo)? 
bei Lons-le-SuuInier geb., für die Kirche er* 
zogen, trat zuerst in franz. Dienste, vertauschte 
diese mit ilenen der Kurf. v. d. Pfalz, focht 
dami in österreicliischen gegen die Türken» im 
Österr. Erbfolge kriege in hayeriBclien (FMIj.) 
und später in franzüBisclien (marechal de camp). 
In b'tztercn nahm er mit Anszeirlmnug am 7j. 
Krierre theil, nia*'hte sieb aber die übrigen Gen. 
dunh seine Versj>ottung ihrer geringen Leistun- 
gen zu Feinden und trat 17112 als FM. in die 
Dienste Friedrich's V. vuu Dänemark, um 
dessen Armee neu zu orgiunsireu, wobei er f?e- 
ringefi Talent bewies; njicli dem Tofh' dieses Kgs 
kehrteer nacli Frkrcli zurück. Das dortige Ileer- 
wesen hatte er bereits 1758 in „Mem. sur les 
vices du Systeme mih de la France** geschildert; 
als Ludwig XVL dassellie organisiren wollte, 
ward S,-G. am 2li. Okt. 1775 zum Kriegs mildster 
eniaimt. Als solcher verletzte er die Interessen 
der Komp. -Chefs, mdem er die wirtschaftlichen 
Einrichtungen, und die höhereu Oll., indem er 
deren Stellungen antastete; zugleich stiess er 
bei den Soldaten an, als er |U't.'uss. Disziplin 
einführen wollte: er niosste daher schon im 
Sept. 1777 abtreten uuil starb zu Paris am 
15. Jan* 1778. — Seine Memniccn erschienen 
1779 zu Amsterdam {dtsch Frkft 1780), „Com- 
mentaircs*' dazu gab Wimpfen, Lndn 1780, 
heraus, 13. 

Samt'Germaifi en Laye, franz. Stadt, Dep. 
Seine-et-Oise ^ am 1. Seiueufer, 13(K)0 E. — 
1679 Friede zw. Frkrcb u. Brdbg. Sz. 

SainMean Pied de Port, franz. Stadt, Dep. 
Basses» Pyrcnees, tui der Nive und der Straaso 
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ürtbe» — Roiicmnux— Painploua, 1500 E.+ Ci- 
tadt'lle auf eiucm Folseu, vor^'Oftciiobene Re- 
dout«»ii, wodurch die Strasse beberrscht wird; 
die Sudt hat eine Mauer. Sz. 

Saint'Malo, traiij!. Stadt (Hrt-ta^e) an der 
Hai von ^A Michel, linCM)E. Der Zut^ang 
zum Uafon ist wegen KIi|ijjen getahrlieb. Leb- 
hafter Sctdffsverlceljr. Starke Fslg: Citadelle, 
Eumute, detarbirte Forts. Eisenbahn imeh 
KeutieB. — lBtl3 vim einer engl. Flotte boiu* 
bardirl und dureb einen Brauder ^rüssteu- 
IIk'Ur zerstört. Sz. 

Salnt-Üayrdes-Fowai^es, friuix. Dorf, Dep. 
SeiuCt «diisil. von ViiviEj auf einer von der 
Marne umflosseueii Lanilzuu|?e, im detu die 
FUi^sfahrt abkfirzejidcn Kanai von S,-M. (11^^* 
in. \)r, zur tlalfte Tunnel) imd an der Ostbalin, 
74:iN K-, t bun^lager. 13* 

Saiftt-Hihiel, fran^. Stadt, l>ep. Meuse, auf 
dem r. Maasufer Auf den Höhen des Camp 
des FtoMiains wird eine Citadelle angelefft, 
ein wiebti^eü GHed der Maasbefe»ü;?un^en. S/. 

Saint-Nazaire, franz. Hafenstadt am Aus- 
riiiam- der Loire, 188% Fi., deren Bedeuiun«? 
irn Zunehmen beiiriiren ist, seit 2 mit yuainiauen» 
versehene Bassins* (10 be/. 2i) Hektaien) ge- 
»«duit/.te Lie^estellen fUr die uaeb der Loire 
hestimmteu Schiffe hielten. Die Anla^'en, 1845 
l>e|ijonnen, sind noeh nieht Kanz vollendet, S.-N. 
bildet somit den Vorhafen für Nantes (s. dJ, 
Zweigbahn dabin. IHe Anbigcn zum Bau und 
/.ur l{e|ianitur von SehitJen etc. entsprechen 
den Aufordenu»gen der Nuuzeil. Der Hafen 
wini durcli ein auf dem h Loireufer ihm 
gegen tilit'rbegt'utb*8 Fort vertheidigt. Ls. 

Saint-Omer, fran/.. Stadt, Dep, Pas de C'a- 
lais, am F.iuHmuR de« Ni'ufio88<^ekanal in die 
si'bifln»are Aa, au der Halm Li lle^ Calais, 
Kren/uoKspunkt grosser StraMen, Kl Km. 
Hdn^tL von Calais» 22:W E. (1872), Fstg 2. 
KL (Cieadelle, kleine detaehirle Wrrke, CbiT- 
sehweminnng). - Hei ih'ui iiabegLdegenmi Dorfe 
Helfaut babrn srit dem .L 17H8 vitdfaeb 
Lager Uestiindeti, wtdrlie in iler Itrgtd nach 
dtT Stadt benannt wunb-rt. — Derheims, Hist. 
de S.-O., IH44. i;*. 

Saint < Prieat, Guillaume Emanuel rttiifr- 
liaril iU\ (inif, niß». Gen., am t». Mai I77li 
»u Konstantinopid, wo sein Vater franz. Oc- 
»andter war, geh., für den Sobiatenatiind er» 
xogen, diente zuerst unter den Emigranle«, 
trat dann in die russ. Aniiee» verlor 1807 
ein Bein, focht darauf »eit 1810 iui Tüiki^n- 
kriege und in den Feldzügen von 1812—14 
(1812 Gen.-Stbs'Cbef HagralionV, 18i:i zuerst 
Div.., dann K*>rp»-Kmdr)» nahm am 12. Marx 
1814 mit seiniuu (8.) iuL-K^rps \md den prcuss. 



Reservetruppen, welclie Gen. v. Jagow aus 
Dtschld heraiifülirte, Reims, ward hier am 13. 
durch eigene Schuld in ein Gefeclit gegen den 
von Napoleon zur Rückeroberung der Stadt 
gesandten Marmont vt^rwiekelt, welches einen 
verlustreichen Rürkzug seiner Truppen zur 
Folge hatte, und starb an einer hei dieser 
Gelegenheit erhaltenen Wunde am 2d. slb, 
Mon. ta Laon. — Nouv. biogr. g^n.» XIjHIi 
Par IHm. 13. 

Saint'Privat la Montag ne, Dorf mKlsass- 
Loibiinvren, Lantlkreis Metz, c, 12 Ktn. udwstb 
voji Metz, auf eiuem hohen Plateau; s. Ora- 
v('k>ttt-S.-r. 13. 

Salnt-Quentiiip franz. Stadt, Dep. Aisue, am 
Kanal von S.-Q. und der Nordhalui, 3ö(K)Q 
K,, FabriJteu, früher Fstg. Sjs, 

Schlacht am 10. Au^j, 1557. Als im J. 
ir)57 Hzg Pbilihert v. Savojen mit 35(KKJ M. 
z. F. und 120CMI z, Pf. usterr.-span. Truppen 
luierwartet vor S.-Q. erschien und zur Bela- 
jrerung der Stadt »chritt, war letztere auf cme 
solche wenig vorbereitet, Coligny (s. d.), Gouv. 
der Picardie, orgamsirte freilich den Wider- 
stand mit Uiusiobt und Energie, Entsatz thak 
aber trotzdem dringend not Diesen wollte 
Montmorency (s. d.) bringen, welcher 25<KXI 
M. bei La Fere, 3 M. sdl. von S,-{^., geiiam* 
melt hatte. Ein erster Versuch desdelhen, 
Hilfe zu bringen, aclilug fehl und wenige Tage 
spater verstärkte ein engl Korps unter Glj, 
Penihroke die Belagerer, 8»i dass die Ein- 
sah liessung jetzt zu einer vollstiiudigen wurde^ 
Coligiiy bezeichnete indes MiMttmoreney eine 
Stelle, au welcher Letalerem nuiglicb seinwurdii, 
der Stadt Verstärkung zuzuführen imd das 
gan«e franz. Heer brach zu diesem Zwecke 
vnn La Fere nach S.-Q. auf, obgleich Mnrscik. 
St Andre rietli, nur die Verstärkung unter 
dem Schutze drr Reiterei zu !u»nden, weil c$ 
sonst zur allgemeinen Sehlacht komtm'U wurde, 
welche zu vernifiden riitblich und befohlen 
wjir. Er geschali wie St Andrt' vorhergesagt. 
Am 10. .\ug. morg. tTschien das frajiz. Heer 
vor der Stadt, Der Ibergang der Verstärkung 
über einen Sumpf graben, welcher piLssirt wer- 
den musste, misi;luckte und Montmorency sab 
ni<"b dem kaiserL-span* Heere gegenhlwr. Jetxl 
befabl er den Rückzug, aber als dieser aoge- 
ireteu wurde warfen sich Egmont (s, d.) auf 
den r.» Gf Hoome auf den I. FlrtgeK die Hzgc 
Heinrich und Ernst v, Braunsrhweig-Lnnebnrg 
auf die Mitte der Franz, und trieben sie bald 
in voller Flucht icuriick. Sdh von Graüd 
Essigny (1 M. von S.-Q.) \ ' r r, Jiefte 

noch einmal sieh t\x se^tsen, v itr von 

Tuui'm geworfen uml bis in da Mühe von La 
F^re verfolgt; »ie verloren ilXX» *' 'nd 
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Salnt-Cyr, franz. Dorf, Deparlerai^ut Seine- 
tt-Oisc, 6 Km. sdwstl VersaillpSj amZusammeu- 
Btoßse der von Chart res und Drciix dalün 
fübrendcii Halmen. Die Wer unter Ludwig XIV. 
2tir Aufnahme eines Fraiileiustiftes ernehteten 
grossartigen BauHdikeiteD wurden, nackdem 
sie in der Revolutionszeit Invaliden Unterkunft 
begehen, durch Napoleon I. 1803 dem l'r>'- 
tatiee militoire und l&M der seit 1803 in Fon- 
tiiineldeau hestandenen ,,Ecole speciale mili- 
taire** überwiesen^ welche sich seitdem in 8.-C. 
(»cHndet. Vielfach nnior^'iinisirt tlient sie jetzt 
der Ausbildmii^ von OfF. der Inf. und Kav. 
und gehören die früheren Zcl^liiige derselben 
zur Elite des Off.- Kor])«, welche sich aller- 
dings zu den von der Pilcc auf gedient bähen- 
den in einem dem Oesamtintcresse wenig 
förderliclien fjegensatze befindet. Der Ebitritt 
erfolgt (Projrrammc des conditiou d'admissfitvn), 
mit einer Ausnahnie in Iktreff solcher ZOp:- 
Hnge» welche aus den Reihen der Soldaten 
und Uutoflf. tibertreten, zwischen dem 17. und 
20, J. auf örunii eines Examens; der ICurstiH 
ist 2j.; die volle Pension betrügt lötlO Frca 
jhrfch, ausserdem ist eine Ausstatt nnp: 7m be- 
zahlen; der Unterricht rirbttt sicli besonders 
auf Knegswissenschaften. umlaRSt daneben aber 
auch Fächer, weh'he die all f,^e meine Bildung: 
ztuu Ziele Iniben; jetiorh ist diese Richtung: 
neuerdin*,^^ mehr xuruckf^etreten» Die Zahl der 
Zöglinge boH nach der Orgüiiisatian von \H7'^ 
auf ItXKJ gebracht werden. — Mont^^lant- 
liüugleux, Souvenirs de S.-C, iHm; IVL E. H., 
Reraarifues sur Forganisation de etc,, Pur. 1875. 

13. 

Safni-Denis, franx. Stailt, c. Vi M, ndl. der 
Eiiceiiite von Paris (s, d.), :M)000 E. — 10. Nov. 
15fi7 Sieg der Tru|)pen der Königin unter Mont- 
morency über die Hugenotten mit er Coligny 
und Condi^; 30, Jiuii 1815 der Vortruppen des 
Utdow'schen Korps ober die aus 8.-0, vor* 
brecbendcn Franzosen. Sz. 

Saint-Die, franz. Ort, Dep. des Vosges, auf 
dem W. -Abhänge der Vogesen^ Endpunkt ilcs 
Uheinin de fer de FKst; Strassen über das 
Gebirge nadi Schielt Stadt und Uolmar. — 10. 
Jan, 1814 siegreiches Gefecht der Bayern unter 
Deroy und Treuberg gegen die Franz. unter 
Michaud. Sz. 

Sa int- Dill er, franz. Stadt, Dep. Haute Manie, 
auf dem r. Mameufer, an der Bahn von Lan- 
gres nach Pari.s, 85(KI E. — 27. Jan. 1814 Si«^g 
der Franz, unter Napoleon j^esren eine ruf»s. 
A billig der Hehles, ilrmee luiter Lan«koi. Sz. 

Samte-Suzanne, Bruuetcau,Graf. — l)Gil- 
b e r t Joseph Martin, f ranz . Gen. , geL . 
7, März 1760 zu Mothe (Aube), schon vor 



der Revolntinn Off., zeielmcte sich hesorulera 
in Süddlsclild unter Moreau aus, dessrn 1. 
Fliigel er im J. IH^HI konnnandirte, Sinne 
(lesundbeil zwang ihn habt daniuf, den aktiven 
Dienst zu verlassen; 1818 ersthien von ihm 
„Siege de Dantzick en imT% IHUl „Projet de 
chaugement it opt'^rer ilans les plaees fortcs." 
Er starb am 26. Aug. 18::J0 zu Paria. — 
2) Jean Clirysostorae, fninz. Gen., gel». 
am 4. März 1773, Bruder d. Vor., zeichnete 
sieh 1810 durch seine tnpfere Vertheidigung 
der InsrI IlLHitiion, die mit ebrciivoller Kapi- 
tulation eiuh'it% aus, ward tin der Deresma 
gt' tan gen, widerstand 1815 als Kmdr von 
Schictt Stadt, welche Fstg er erst dem Kg^e 
itbergab, dem feindlichen Angritf mid erschoss 
sich auf die Nachricht von der Julirevolutioii 
1830. — Kouv. biogr. gen., XLIII, Par. 1HH4, 

13. 
Saint *Etienne, franz. Stadt, Dep. Loire, 
lltiOtK) E., ludiLstrie (Haudfeiierwaffeu). Sz. 

Saint-Germain, Claude Louis, Graf, franz. 
Gen., lu. April 1707 auf Schloss Vertambo» 
bei Ijons-le-Sanlnier geb», für die Kirche er- 
zogen, trat zuerst in franz. Dienste, vertausclite 
diese mit denen der Ktnf. v. d. Pfalz, toeht 
darui in {isteireichischen gegen dii? Türken, im 
Öaterr. Erb fulge kriege in bayerischrn (FMIj.) 
und R[mter in französischen (marechal tle camp). 
In letzteren nahm er mit Auszeichnung am 7j. 
Kriege theü, machte sich aber die ührigeu Gen. 
durch seine Verspottung ilirer geringen Leistun- 
gen zu Feinden und trat 17t>2 als FM. in die 
Dienste Friedriih's V. von Dimemark, uin 
dessen Armee neu zu organisiren, wobei er |?e- 
riuges Talent bewies; nach dem Tode dieses Kgs 
kelirte er nach Frkrcb zurück. Das ilortige Heer- 
wesen hatte er bereits llbH in „Mem, sur les 
vices flu syst eine niil. de la France" geschildert; 
als Ludwig XVL dassflhe organisireu wollte, 
ward S.-G. am 2ti. Okt. 177f> zum Kriegsmuuster 
ernannt. Als solcher verletzte er die Interessen 
der Komp.- Chefs, indem er die wirtachaf fliehen 
Einrb'btnngeu, mid die höheren Oll., indem er 
deren Stellungen antastete; zugleich stiess er 
bei den Soldaten an, als er preuss. Disziplin 
eudüliren wollte: er musste daher schon im 
Sept. 1777 abtreten und starb zu Paris am 
lÖ. Jan. 1778. — Seine Memoiren erschienen 
1779 zu Amsterdam (dtsch Frkft 1780), „Com- 
nientaires*' da^su gab Wimpfen, Lndn 1780, 
henuis. 18, 

Saint-Germaln cn Laye, franz. Stadt, Dep. 
Seine-et-Oise , am h Seinenfor, 13<X)0 E. — ^ 
1679 Friede zw. Frkrch u. Brdbg. Sz. 

Saint-Jean Pied de Port, franz. Stadt, Dep. 
Basses Pyrenecs, lui der Niv e und der Straase 



Orthez— Roncevaux — Pamiilüria, li>l)() E«, Ci- 
tA(lelle jiuf eiuein Fclseu, vorgeHchobeue Re- 
dnuten, wotlurcli iVw Strasse beberrscht wird; 
ilie St4idt hat eine Mauer. Sz. 

Saint-Malo, franz. Stadt (Br^taiqie) an der 
Hui vuü st Mit'helj 1HHX)K Der Zu^an« 
zum Hiileti ist wi'^reu Klipptm uefähriich. Lel>- 
Imhvv SdiiÖsvcrktdir. Starke Fstg : Citadt'lle, 
Euo'iiitL', detaclürte Fort». Eiseubalm nacli 
Ileimes. — UiVJH vi>o eimrr t'Ugh Flntte l>om- 
bardirt tujd ditrcli einati IJrajider fj:rü«sti'a- 
tlicilH /(M'siurt. fcsz* 

Saint-ftiaür-leB-Fo88(ieß, franz. Dorf, Dep* 
Seiiie^ sdustl. von PaiTSj auf einer von der 
Mnruc iimfic^sseßeii Ljuulzuntre, an dem die 
Fliissfahrt abktuzendi'ii Kannl vcmi S.-M, (llot* 
m. Ig, zur Hulfti^ Tunüel) und an der Ostbabn, 
74:J8 K., l l»nn^'8»aj4er. 13. 

Salflt-Wlhlel , franz. Stadt, Dop. Meuse, auf 
dein r. Maasufer. Auf den Hüben des üainp 
des Romains wird eine Citadcdle anjjelefft, 
ein wichtiiH'es Glied der Maasl>efeßtigungeu. Sz. 

Saint-Nazalre, ül\uä. Hafenstadt am Aus- 
rtnsse der Loire, lHH\Hi E,, ileren Hedeutan;,^ 
imZnnidimen br^niflen ist, seit 2 iiiitQuaimaueni 
verriebene Bassius {\0 liez. 20 ilektareu) ge- 
scbutscte Lie^estellen fiir die naeli der Loire 
liegtjiumten Sebiffe biett'U. Die Anlaj:en, 1845 
begonnen, sind notli nirbt ^anz vollendet, S.-N. 
biUlt't !#omit drn Vorbafen fiir Nantes iß. d.), 
Zwi'ijfbabu dabii*. iHe Anlafien zum Bau and 
zur Rrjmratur von Scbitlen etit. i'nt8[ire(:ben 
den Ardorderunperi iler Nen/ieit. Der Hafeo 
wird dnrcb v'm auf tieni b IjoireiilVr ilim 
gejri'ind>erlirp'ndeK Fort vcrtbeidi^^l. Ls. 

Safnt-Omer, franz, Stadt, r»ep. Pas de Ta- 
Iä»8, am EinfluÄS des NenflosifteVkainil in die 
Rvbiflfliare Aa, an der Ha!in Lille^Calab, 
Kreu/tinfi^8puiikt ^rosHer Strassen, 4tl Km. 
sdö»tl v.in Talaist 22:V»1 E. (1872), Fstj; 2. 
KL (t'itadtdle, kbine delaebirte WVrke^ Fber- 
,si'bw«MnmiajK)- — Bei dem «abe^relejjenen Uorle 
Ilelfaut baben seh dem J. 178H vielfarb 
Lanier bestanden, welrbe in der Regel naeb 
der Stiidt benainit wurden. — Üerbeims^ ! liest, 
de S.-O., 1844. * LI 

Saiftt • Priest, Gnillaume Eniannel Ouig- 
iiard iU\ tiraf, russ. den., am H. Mai illit 
2U KoftÄiantinopel, wo sein Vater franz. Ge- 
dainller witr, geb., für den Soldatenatand er* 
Ä«lf;en» diente zuerst unter den Emigranten^ 
Uät dann in die rus». Armee, verlor 18o7 
ein Bein» focht darauf »eil IHK) im Tiirkeu- 
kricge und in den Feld/tilgen von 1812—14 
(1812 Oen.-Stbs-l'bet B;mraiion'>', IHLl xnersl 
l>iv.-. dann Korpu-Kmdr), nahm am 12. Miirz 
1814 init Beijie.ni (H.) lnL*Korp}^ und den preuss. 



I Reservetruppen, welche Gen. v. Jagnw ans 
\ Dtsehld berunfUlirle, Reims, ward hier luu 13. 
durch eigene Schuld in ein Gefecht gegen den 
von Napoleon zur Hüekeroberurnf der Stadt 
pfef^iuidten Martnont verwii'kelt, welches einen 
verlustreichen Rückzug seiner Truppen zur 
Folge hatte, und starb an einer bei dieser 
Gelegenheit erhaltenen Wunde am 29. sIIk 
>Ion. zu Laon. — Nouv. biogr. gt^u.» Xl^ül^ 
Par. 18<U. 13. 

Saint-Privat la Montagnc, Dorf in Ebass- 
Loihrini^ei], Landkreis Metz, c. 12 Km. udwstL 
\'mi Metz, auf einem hoben Plateaa; s, Gra- 
velotte-S.-P. 13. 

SaJnt-Qy entin, franz. Stadi, Dt p. Aisne, am 
Kanal von S.-tj. und der Nordbabn, 35 (MK) 
K., Fabriken, friiher Fstg, Sz. 

Schlacht am 10. .\u^* 1557. iVlß im J. 
Ihhl Hzg F*bil^l^ert v. Savoyen mit 35fKJt} M. 
z. F. und 120O0 z. Pf. österr.-spau. Tnippen 
unerwartet vor S.-(J. erschien und zur Bela- 
gerung der Stadt Beliritf, war letztere auf eine 
solche wenig vorbereitet. CoLigny (s. d.), Oonv^ 
iler Picardie, organisirte freilich den Wider- 
stand mit llm«iebl und Energie, Entsatz tbat 
aber trotzdem dringend not. Diesen wollte 
Montmoreney (s. d.) bringen, webber SfilHKI 
>L bei La Fi-re, 3 M. sdl. von S.-Q., geaiim- 
melt hatte. Ein erster Versuch desselben, 
Hilfe zu bringen, siblng fehl und wenige Tage 
spater verKtiirkte ein engl Korps unter GL* 
Pembroke die Belagerer, so dass die Ein- 
aehliessung jetzt zu einer vollständigen wurde. 
Toliguy bezeicbnett? inde«« Montjuorency eine 
SteUe, an welcher Letzterem möglich sein wHrde, 
lier Stadt Verstärkung ?.iiznfübren und das 
ganze franz. Heer braeb zo diesem Zwecke 
von La Fere imeh S.-Q. auf, obgleich MarscB. 
St Andr^ rieth, nur die Verstärkung unter 
dem Scliutze der Reiterei zu Bend«*n, weil es 
»ionfrt zur allj^emeinen Schlachl kommen wurde, 
weli-be zu vermeiden räthlicb und befohlen 
war. Es g«»!^rluih wie St Amlre vorbergesagt. 
Am 10. Aug. morg. ei*scbirn das fnuiz. Heer 
vor der Stadt. Der Übergang der Verstärkung 
aber einen Sumpfgraben, welcher pmisirt wer- 
den mu55te, misgturkte und Montmoruncy sah 
sieb dem kaii^erL-span. Heere gegenüber. Jetzt 
befahl er den Ruckzug, aber als dieser ange^ 
treten wunle warfen sich Eginont (s. d.) auf 
ilen r., Gf Hoonie auf den I. Flügel, die Hzge 
Heinrich und Ernst v, Rraunschweig-Lnneburg 
auf die Mitte der Franz. luid trieben sie bald 
in voller Fluclit zurück. Sill. von Grand 
Ks^igny (l M. von S.-Q.) versuchten diese 
noch einmal m:h zu setzen, wurtlen aber von 
neuem treworfen uml bis in die Nähe von La 
Ft^re verfolgt j aie verloren 40CMJ M« todt und 



SalntralKes (Xaititrai lies), Jean Po* 
thon d< , iMiirsch. v, Frkid^ Küde des 14, 
Jlirlulrbj f^eb., einer der her vorr ätzendsten Fük- 
rer^ durch deren Hilfe es Kjj, Kiirl VIL v. Frki'eh 
gelang, sein Reich vom Joelie der Ku^^ldr j.u 
befreien. Von dessen Naehfolk^er, Ludwig XL, 
wrielier pepeii die Dieaer seines Vaters ßicli 
höchst feindlich bewries, des Marsehiillamtjes 
entkleidet 0\. An^. 1461) starb er am 7. Okt. 
slb. J. auf dem Sehlusae Trompette» — de 
Courcelles, Dict. de« g^n. franv*., Vin, Par. 
1823. 13. 

Sakkd (turk»), Wiissertriiger. — Jede Unter- 
ablhig der Armee bat deren eine Auy.ahl. I). 

Sakramenthäiischen: in der ülteren ISebi- 
gerungskunst eine (iallerie von Zinirnerwerk, 
oft mit Eisenbleeh oder niit nassen Hunten 
eiu*fcdeekt, deren man sieb bediente, um nach 
Krrichtunj^f der Bresrldjatterien über den nassen 
Kraben /.a gelangen und jenseits den Mineur 
anzusetzen. 13, 

Sal (tärk,), Ponton. D. 

Safadln iSabib-ad-din Jnssnf ben F^jnb), Sul- 
tan von Ägypten und Syrien, \*vh, 1137 aus 
knrdiHiheui Gesehleelite^ das bei dem seid- 
8ehukki.st hen Sultan Nureddin in Imhen Ehren 
staad, ljeirli>itote l!ti7 seinen Obeim S( birknh 
naeli Atrj^Jten und ^eichin'h* t*irh ho iuih, djLss 
er im April 11B8^ als sein Obeim stiiHs desaea 
Naeliloljrer als Wessir ward. Seit Besetti- 
i^nuir des Fatimidisehen Objibfats (1171) war 
er in Avrypten als Siilhtii last iinahbänfn^^ 
Naeb Nureddin's Tode [ih. Mai liy4| eroberte 
S., der sieb schon 1171 in Fk'sitz <kv Grenz- 
stadt Gazii fresetztj Syrien untl wurde von dem 
Chiilifen und von den meisten nuiselmannisehen 
Fürsten in Mesopotamien mid Kleinasien als 
üherherr amn kiinnt. Seitdem waren die ckrist- 
lieben Besit/nni^en im Orient in unaus^^rosetzter 
Gefuhr, und ah 11H7 der WaflenstiOstand 
zwiseiienS, und K;^ Gnida von Jerusalem dareb 
die chriRiliehen Fürsten von Kariik ^ehroeben 
war, verkündete S. den „beili^^en Kriep:'* (ilK(4ri- 
hail), hraeb MjU*/ 11H7 von iJumai^kas auf 
und am 4. und 5. Juli kam es bei Hittin un- 
weit Til>erias ssur Scb lacht. Die f'hristen, de- 
ren Laji^er S. in der Nik bt umstellen lies«, 
wurden besieirt ; Ki^ Guido uud sein Bruder, 
die Grossmeister der Templer nml Jabamiiter 
liefangeD ;*enommen: da S, das Strauchwerk 
der Eliene hjitte auzünden lassen, entkamen 
mir U)tK) M., darunter 2m Ritter. Nun 
kapitulirten Tiherias [ix), Akka (9.), Samarin, 
Nablus, Sidon (2^ Julil, Beirut (fv Aug.), An- 
kalou (ö. Sept.); am 2il Sept. konnte S, die 
'^i(^ von Jerusalem erufljien, am 2. Gkt. 
die Stadt; die meisten Christen 



kauften Bich frei, andere eutliess (ier 
15 000 Gefangene hliebeii zurück. Nur in 
Tyrus leistete Konrad v, Muntferrat Wider- 
stand. Inzwischen erhielten die Christen Ver- 
stärkimt; aus Kuropa uud aclmn im Aug. 1189 
kannte der im S<.>mmer 1188 entlassene Kg 
Guido ilcn Versuch zur Wiedereroherung Ak- 
ka's macheu. S/s Entsatz versuche blieben ver- 
geblich; nachdem die Kgc von Engld uud 
Frkrch eingetroffen waren, kapituürte die l^'stg 
am 12. Juli 119L Als darauf das christliche 
Heer unter Ricliard Lüwenherz gegen Jaffa 
zog, liess S, dasselbe bestandig von Reitern 
umschwiirmeu, die demselben grossen Schudeu 
zvifiigtea, bis der gliinzcnde Sieg Riehard'a 
bei Arsuf (Sept, lUH) das Heer S.'s sprengte, 
irJ2 zog Richard gegen Jerusalem; S, aber 
wich der Scblac bt aus und bedrohte ihti fort- 
währeud im Rücken, liis Rit^bard ermüdet iju 
S<'pt. Ilil2 einen 3j. Waifenstillstaud schloss, 
durch welcheu die Küste von Jjiffa bis Tyrus 
den Christen, Jerusalem luid nein Gebiet aber 
dem S. verldieb, der zu l>amaskua schon am 
4, Mär2 11U3 starl>. Seine Nachfolger kiesseu 
„Ejubiden*'. Unter den muselmiinnischen Für- 
sten z. Zt der Kreuzzuge ist S. der bedeu- 
ti'udste. — Weil, Gesch. d. Cbalifeu, HI, Mann* 
heim IHöl; Goerf*eu.s u, Rühricht, Arabische 
yuellen z. Gesch. d. Kreuzzüge, 1, Gesch, S/s, 
Hrln 1879; s. ferner „Kreuz/üge". IL Bresslau. 

Salamanca (früher Elmantjea), Hptstdl der 
i'astil. Prov. gl. N., am r, Ufer des Tormes, 
eines 1. NebeuHuss«*» des lhier*>, mit hoher 
Steinmauer umg<4)en, lt>(XlO E,, Rischofssitz, 
Universität, lUbliolbek. — In den Punischen 
Kriegen durch Ilannibal erobert. — Eiu- 
nahme am 2H. Juni 1H12. Wellington hatte 
den Turmes durchfurtet uml nahm östl. S. bei 
San Cliristoval Marmout gegenüber Stellung. 
Er liess i'linton-s Hiv. vor S. zurürk, welches 
vfui 80U Franz. beset/.t war. Clinton schloss 
die Stadt am 17. Juni eui, uuleiiiahm am 19, 
einen Slurmangritf, welcher abgeschlagen wurde, 
und schritt nun zur Resebiessung. Nachdem 
Miirmont vergebliebc Entsatzversuche unter- 
nouimeu, wurde S. am 28. erstürmt. Verlust d. 
Eugldr: :UK» M. t. u. verw., es fielen ibuen 700 
GcL, :M) Gesell, etc. in die Hand. — S c h l a c b t 
hei S. 22. Juli 1812 (s. Arapües). V. 

Salamis, Insel im Busen von Aeginii (heutt* 
Kohl ris). 

Tbemistokles balle im J. 480 v. CK Xerxes 
durch List veranlasst, die grieib. Flotte airzu- 
rrreifeu, welche in vorlheilhafterSielbmg stand. 
Die kh»inen griechischen Srhifte (3Ht*), mit 
je 14 Schwerbewartiieteij, 4 liogeuschützeu be- 
mauut> ßtngtiu bald zum Augriff gegen die 
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(?ro«8c!ii^ »chwinbeweji lieh Oll, mit un^imsti^em f 
Winde kitToiifi^udoii persischen (120(J) üliei% 
ent45rteu und verseukttoj eine Metijje dersellien 
und hatten atri Aliend des 23, Sept. (n, A. i 
Juui) vollst iiridi^ Ijesiegt. Xerxes, der vom 
Lande zu^^esehim, lie.*^8 den Rest der I^'lotte 
Ml der Njirbt /um Helli'Spont zurnekj^eUeu und | 
folgte Imld darauf mit dem Heere. — Ilerod. i 
VI; Justin. II; t'onu Nep., Them. — c.c— ' 

Salasslscher Krieg: zwischen den in Galllti 
traii^ipiiiiiiria unsassijfen Sainsaern und den Rö- ' 
meni, wrlclie nnivr Ortavianus (Aupustus) die 
Ersteren 'M \\ Ch, unterwarfen. Diese einpurtcn 
»ich 25 V rii,, wurden aber durch Terentius 
Varro unterworfen. — Appian^ Ulyr,; Dio 
Cas.s. ; Sriaha; Li v. ; Suetou, Aug. — *^*-'~^ I 

SaldanhaT 1>* Joäo Carlos, H/pj v., portup. i 
Marsfh., treh. 178(1 (naeh A. 17. Nov. 17t»l) 
m ili'iidiaga, fiihrte srhon 18! hei Jlusaco | 
ein Bat,, trat 1814 als Gen. in hrasil. Dienste, | 
kämpfte K'L^jten Montevideo und «eblujr Artega. ( 
B<n der RevolutifMi von lH2tl wurtle er provi- 
«oriftch Chef der Uepierun^, kehrte aher 1822 
mM'h Portugal »urück. Nach Joao's VI. Tode ; 
Kriej^smiuister (3. Au}i. lK2i»), vertheidifxte er 
die Konstitution und trieb ilii^ ^üguelisteii unter 
Mar*|, Ablautes aus Alfrarbien über die Gren/e; 
als D. Mitfuel 1S27 Keueut wurde, jriug er 
iiaeii Kn^dil, utiteniahm Mai 1828 die Kührung 
der KrhehunfT in Porto, wurdi- aber i^eseb lagen 
imtl nahm 1832 als Freiwilli j^er theil Nach 
Solipnae^s Eutlasstiuf? (Juni lH;i3) wurde S. 
Slab.^rlicf des Kjiisers, wie« Hourniont^s Auwrifl* 
(|(i Juli) ab, befestigte Lbsabcm und orfranisirte 
die Truppen. Nach Bourmont's Abjjaii^^' warf 
er am 10. Okt. die Miffuelisten bis Loures zu- 
nUk, hier, wie am 10. Nov., ohne nachhaltigen 
Erfolg. Im JaiL 1834 nahm er Leiria, rüekte 
auf Torres Novas, schlug' die mijfuel. Ueiterei, 
allein Uneinijrkeit mit Villaflor ^Terc^^ira) hin* 
derte dir Entscheidung, dapegeu vt'nntelte er 
den Dunbbruchsversuch der Migueli.'^ti'n am 
18. Ft'l». und marschirte auf Kvora, wo deren 
Kapitulation erfoljrte, Juli IK17 sammelte 
er bei T,<'iria ein Korps für D. Pedro, ruckte 
vor Lissabon, irriff am 28. Aug, die aus Spa» 
nirn kommende Div. des Sil da Bandeira an, 
wurde iresch lagen und ftmn auf das r, Douro- 
nfer, wo seine (Jen. am 18, Sept. bei lluivaes 
unterlagen, worauf er sich nacji En^ld n^ttete. 
Am 3. Okt. \mft /.um Ministerpräsideuicn er- 
nannt, siegte er am 22, De/., bei Torre» Ve- 
draf nlier Antas imd Homlim, dankte jcdoih 
infnljro der Autstande im Norden am 22. Aug. 
1747 ah, war »och /.w ei mal Ministt^rprändQnl 
und starb am 17. Nov 18<»1 «u UesaboiL — 
Vgl. Portugal, Krieg 18:^2—34, — Nnuv. 
Iiiogr. i?.i«., XLIII, Par. lÖt>L — rt. 



Saldern, Fried rieh Christof v., preuss. 
GL., am 2. Jan. 1710 in der Priegnitz geb., 
trat 1735 in die Inf, und ward von Friedrich IL 
wegen seiner Leibeslunge in die Garde versetzt. 
Kr nahm an den Schles. und am 7v Kriege, 
in welchem letzteren ernanu*ntlich bei Leuthen 
(als Kmdr des Ilgts Garde, Orden p. h m^riti*^ 
und bei Torgau (Erstürmung der Siptiiaier 
Hohen au der Spitze einer Brig.) sich hervotthaS, 
Iheil; bedeutender aber ist der Ruf, welchen 
er naid» ihm Hubertshurirt*r Frieden als In* 
spekteur der magdcburgischeii , hiilberstädti- 
scbcn und altmurkisrlu'U luf-Rgtr bei den 
Manövern als Taktiker erwarb. MfUi hat in* 
folpe seiner Leistungen die ganxe Inf.-Feeht* 
weise der späteren FriedcriKianischen Zeit wol 
die „S.Vhe Taktik** genannt, Er starb 7.y 
Matfdeburg am 14, Miirz 1785. Anonym er- 
gchieneii von ihm „Tidvtik d. Inf", Drsiln 1784, 
und „Taktische Grumlsiitze'*, Drsdn 178<i. — 
Küster, Charakterzüge d. Oen* v. S., Brlii 
1792; rteneal.-mil Kalender, Brln 17KI: MiL 
Pantheon, Brin 1707. — Ein anderer S. 
(Wilhelm) fiel als GM. in der Nachl 26./2a 
Juli 1758 in Köni«grai«, — Pauli, Leben 
grosser Helden, 111, Halle 1750. 13. 

Sallsbury. — William de Longespe t% 
Bastitrd Kg Heinrich*» H., erscheint als Gf H. 
und tapferer Kriegsjuarui bis ati «eüien Tod 
122fJ, namentlich hei Bouvines («. d.), wo er 
die Tru[^pen Kjjt Johann's ffdirlc. — Thomas 
de Monlague» Gf S., leitete 1428 dif Bi^ 
lagerung von Orleans, bis er am 3. Nov. fiel. — 
Richard Nevil, 3. Sohn des Gfn West- 
mondand, 1442 «utn Gfn S. erhoben, diente 
Richard v. York als Kan/.ler und focht filr 
ihn bei St Albaus (s, ±\ 1455. Als ihn die Kgiii 
Miugareta durch Lord Audlej' aufgreifen 
lassen wollte, gelang es ihm Diesen, der ihm . 
weit idji'rlegen war, am 23, Sept. 1450 bei 
Blortdu'utli (Siaflordshire) «u venucbleu. Bei 
Waketifkl (s. d.), 3(1 De«. 14150. unterlag er 
mit seinem Schwager ÜJig Richard und wunic 
wie dietwT hingericlitet. — Auch sein gewal- 
tiger Sohn tu Richard Warwick (s. d.) trug 
nachher di-n Tiltd eine» Gfn S, — Patili, Gesell. 
V, Eudd, Gotha 1H58; C«airdjier, Houaes of 
Lancaster and York, Lndn 1875. R. Pauli» 

Saikfil (tüik.), Kartätsche. D. 

StlRI, Nikias Graf, osterr. GL., gf*k 1450, 
focht zuerst gegen Karl den Kuhneu von Bur» 
gund, nalim hierauf an allen Untemehmungru 
Kaiser Maximilian'sL Iheil, io den ital. Krie* 
gen einer dn ' i^ten Feld hau ptlrute, «fl 

irni Tag vni' ir>27 — 28 führte er inti j 

ftillck di'u I' .:. i;i'j» Ji« Tufl^ii 

Ungarn» unnt 
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IiiFcli seiiu' Vertheidijning Wien'» (27. Sept. 
his 17. Okt. 1529)* Bei tlciii lef/.ten Sliirm- 
verflurhc Soliraan's schwer vei'i^iiudct , sturb 
er KU Marche^ipr 4. Mai 1530» — Scbweigerd, 
Ustc^rr. Helden etc.^ I, Leipzig und Grimma 
IHfiH, W. V, Janko. 

Salomchl, tiirk. ^tailt im Yilajet S., (Mace- 
dünien), um Busen von S,, SOtW*0 E., nach 
Konstantinopel der wichtij^te Handelsplatz der 
Türkei, zunächst der Strasse, welche von Bei- 
prad in den Thälern der Marawa und des , 
Viirdar die Balkau-Halbinsel durebzieht. Sx. 

Salve, das Abgeben des Feuers einer Truppen- , 
abthcihuig auf Kommaudo, gewährt den Vru- ' 
tbeil leichterer Aufrechterhaltiing der Feuer- 
diszipliD» heu^ dem Verscliiesßcn vor, erlaubt 
dem Pulverdampfe in den Feuerpausen abzu- 
ziehen und ist moralisch sehr wirkBara, da die 
Verluste heim Ge^er gleirhzeitig eintreten. 
Gegen Reiterei kommt auch das Hollen und 
die FeuererfidieiiHin^' der S. zur Geltiuig. llire 
AMwemluiig wir<l dadureh ersehwert, dass der 
Lärm iles Geffchtes das Jtiodo oft unh urbar 
macht lind alsdann die 8. in Sebnellfeuer über- 
iieht Man unierfic}ieidet 2- und 4giiedrige 
S., letztere, dinch Xiederknieii der vorderen 
beiden Glieder ermöglicht, erleichtert das 
Kindo ijd^olge der schmaleren Front und 
empfiehlt .^ich !ie8onilers da, wo der Raum zu 
grosserer Fronteiitwitkelun^' fehlt oder der 
Gegner auf engem Räume zusammengedrängt 
ist. — Die Schwarm-S., von der Sehntzen- 
linie abgegeben, ist ein wichtiges Mittel zur 
Handhabunj? der Feuerdisziplin ha Schätzen- 
gefcilite, sie erhuibt grusiiere Ziele auch auf 
weite Entfenmngen wirksam zu he seh »essen 
und kann, bei der Mögliiidccit die Gescliosa- 
anfschhige/uheobaehren, aucli zum Abschätzen 
der Entfernung benutzt werden. Zu letzterem 
Zweckt- wendet auch die Art. S.n an, wenn 
eine Butt, im Geschüt/kampfe das Einarhhigcn 
tler einzelnen Granate nirht zu beobarhten 
vermag. L — t. 

Salzburg, Hzgtm^ früher Er/bistura, österr. 
Kroiilaud, 130 Q.-M., L^üirKKJ E.; von Alpen 
erfTillt, von der Sakach durchflössen; wenig 
Ackerland, t\ */ii ist Wald, V'iv Fels und Hoch- 
gebirge, Boden Produktion daber gering, niii' 
der Bergbau auf Steinsalz (Hallein i ist einiger- 
müssen hindeutend • aurb die Viebzmlit ist 
nicht blidiend. Im Ganzen ist S. deshalb arm, 
das Klima ist rauh. — S», Hptort, an der 
Salzach, 20 (MH) E.; Eisenhahn und Strassen 
nach Litiic, München, Innsbruck. Altes Kastell 
auf dem Kaptixiner^Berge am r. Ufer« Sz. 

S^'^^-'^iind» rnss. Stadt in rcntrab\sieu, 
tan, am Serafschan, iu frucht- 




barer Umgehung, einst Residems Timur'i, als 
dessen Grabstatte hoch augeseheu; frfiher 
Sommerresidenz des Chan von Buchara. — VgL 
Ceniralasien, Kämpfe. Sä, 

Sambuken, auf Sihiflfen ruhende Sturm- 
brück eu, die mittels eines galgeuformigeu Ge* 
rüstes aufgezogen und niedergelassen wurden; 
eine Erfindung des span. FZM. de la Motte, 
welcher sie auf dem Zuge Alexander^s voo 
Parma nach Frkrch zuerst anwandte, — Üffono, 
Trattato de artilleria, Lib. 1, DiaL 23, Brux. 
151 :i 13. 

Sammeln (Halliiren), Ordnen einer durch 
das Gefecht auseinander gekommenen Truppe* 
Für diiB moderne Inf.vGefecht hat dasselbe 
erbiihte Bedeutimg, weil das Vorgehen ia 
düjmen weitgedehnten Schlitzenlinien die 
Truppenverbände auseinander reisst und bei 
andauerndem Gefechte in nnübersiehtlichenx 
Golünde leicht ein unentwirrhares Üureli- 
einander erzeugt (V. und XL prenss. Korps bei 
Elaassliausen; in und um Bazeüles fechtende 
Tbcdc des l. und IL bayer., des IV. luul XXL 
Korps). Diesem tj beistände vorzubeugen gilt 
als Grundsatz, dasH eine iu Sehiitzenliuie auf- 
gelöste Abthlg, sobald die Gefer.htsverhältnisse 
es gestatten, gesammelt wird, um erst nach 
hergestellter Ordnung weitere Gefeclitszwocke 
zu verfolgen. Für das S. geeignete Momente 
sind: wemi die Tnippe einen Abschnitt (11 rdien- 
zug, Wabist reifen, LJorf) genommen hat, wenn 
das Gefecht idigebrorhen werden soll oder 
weim ein gegebener Gefeihtszweck eiTeicht 
ist, — Nach dem preuss. Rglmt findet das 
S. auf Signal „Ruft'* im Laufschritt, auf 
„S. !'* im Schritt statt, und zwar in Komp.- 
Kolonne, bez. Kol. nach der Mitte, falls nicht 
andere Fonnationen Ixdblilen werden. — Das 
österr. Rglnit bestinnnt, dass die Einberufung 
der Scliwäi-me zur ünteistütÄung mittelst 
„Vergattennigl** oder „Alarm!" veranlasst 
wird (I, 13*j). Femer ist hier das S. als 
Übergangsformation statthaft: „Wenn die For- 
mirung der Kolonne (Komp. -Kol.) aus der 
entwickeltt^n Linie durch das S. geschehen 
soll, so wird der t^rl bezeichnet, dann erfolgt 
daß Knido: „In Kolonne 1'' ,,Botteu-[ Seh wann-, 
Zug8-)weise, (Schnell-, Ijaufehrittl .Marsch!'*; 
die Abthlgu werden in der Reihenfolge, in 
welcher sie anlangen, von den ZugskmdLn in 
d*T Kolonne geordnet (I, 161). Analog wii*d 
auf: ,,8.'* und „Aufmarschiren — Marsch I** die 
Linie aus der Komp. * Kolonne hergestellt 
(1, im), — Franz. Vorschrift für di« 
Si'hützen und die Komp.: „Les escouades ae 
rallient d*aboni ji leiir caporal; ß-il y a Heu, 
elles se reunissent ensuite k ieur Sergeant, 
puLS ä Ieur chef de sectiou et entin au cjipi- 
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taine de ranni^re k foniier ttinBi tleu ^rouppe 
de plus eri plus forts.,. Le coininwntlant du 
renfcirt et eelui du sf}utieu se nipprocheut 
aiitant que possible de la i'ludue et choißissent 
üiie posilioii d'aü ils puisacnl prot^trer effi- 
CÄceuieut les tirftilleurs ralliea... La conipagnie 
86 rallie eu coloujie de compagiüe sur la 
section pri's de laqucUe ac trouve le rapi- 
taine" (III, HO); für da» Bat: „Le ralliement 
ee fiiit dan5 tlrnqne compa^nie d'apr^s les 
priüdpes ^Houct's (8. ob.); la r^serve ae rap- 
proi'he et choisit uiie positioii favorable pour 
le prot^^er.» des que Ic bataillim n'est plus 
i'ort'*^ de resttT eu oriire disperses on peut^ 
pour le mmettre daiis la maiii de sou v\u*t\ 
le t\>nner cn liinie de colonues ou eu rolotine 
de batftillou; eiitiu f^i les rireonstaiiees le per- 
mettent, le nissembier eu coloune ilouble/* 
(lY, 81), — NiicU dem ital. Rglnit erfolgt 
das 8, auf Signal „Adimata!'* indem die Zuj?- 
führer iJire Zirjie im Ijaufsclintt nacli der 
Stelle fUhn*n^ wo der Kapitän steht, unil natb 
dessen Auwei sun fr die Lntrf)tt".. aufstellen, 
welche I-'ront uud Formation angeben (I, IHHk 
Dem Bat, gibt der Major l'latz uud SteHung 
in der Linie oder Itat.-Kolonneu an fl, 245). ^ 
Huss. Hglmt (II, ^ i;iU): „Wenn xnm Em- 
jcielien der Srbützen das Signal: O'uip (8,) 
gegeben wird, so «ammelii sieh die Maun- 
schftfteu naeb der Mitte der Selutt/L'uk« ite; 
wenn mehr als ein Halb/.ug ani'^dost war, 
gtelleri sieh die llalbziige in reebtsabmarscbir- 
ter UalbiBUgskolonae auf." g 1H3: ,,Äuf: Kh 
etJüKiiyniMy cTp{)io (8. z. geaebl. Aufstelbujg) 
lAuft die Kette Äum geseblosse-m*!! Tlieile 
der Komp.; wenn «lie Komp. ganx aufgelöst 
war, sammeln sie sieb auf den vom Komp.- 
Kntdr aufgestellten JaUmneur/* III, §. 1H7: 
,,Wtnui der Hat.-Knulr das Signal: „Alk% 
Kfd. foritiireu !*' geben bisst, ratigiren sich die 
Sebiitzen luif dt-m Platte, wo die KoL sieb 
»antmell, im Komp,-YerbiütijiR'* (auf be^fonderes 
Signal im LaiifschriUL — Aurh für die Kav. 
ist das S. wichtig, da sie nach einer Attjieke 
stets auseinander kommt und einem friscli- 
«preitendeti Feinde gegenüber fast wehrlos ist. 
JSm mitsa deshalb nach jeder Attacke ralbitt 
werden. Beiderdtschn K a v. gesehielit dies 
entwtHler auf das Signal: (,^]3k.% Ugt«-) Hufl" 
worauf das S. bei dem Führer, oder anf: 
„Appell!** worauf es in der Karriere nach rttck- 
würt« geschieht. — Ostern Uglmt (II, ^S7): 
„Die Kak. ralliirt sich in der Kegel in enl* 
wiekelter Linie in jener Ordnung, in welcher 
ilt «ich wiibreTid der Vorrückung bei 
^Sai Kmdo u. Sigual : ^^Ajipell l'\.. tlie 1 
in die t»ntwickelfe Linie ist auch ini^ '^'^•' 
liudcl uud aus der Kotlcuki)loiiii0 



wÄrts und in der Flanke vorzüglich 
aber nach rii c k w ä r t s zu üben; denn 
es gibt OefechtKverlialtnisse, welche zwingen, 
den Angriff mo tuen tan aufzugeben, «ni dnreb 
sebnelles Zuritckgehen sich einem ungitnstigeu 
Gefechts verbiiltnJase zu eülzieben«. Die Reiter 
müssen deshalb gewöhnt werden, während der 
Vorriickung auf Kmdo umzukehren, jedoch 
nuf den ersten Ruf oder Trompetenton 
Front zu machen, sich zu ralliireu und neuer- 
dings zu attflkiren".» — Franz, Uglmt: 
Beim Einidien der Attacke: „Lorsque Ic peloton 
(rcseadron) a depass^ de 40 ou 5*) pa.'J la 
ligne, qu^occupaient les cavaliers tignrant Ten- 
tiemi, le chef de peL et<'. cominaiide: „Hallic- 
ment'\ A ce eomni andement les cav aliers passent 
an trot, et le peloton .se reforme derriere so» 
chef qui continue i\ s*avancer.,. En in.*itructioQ 
on ne doit jamais faire exc^cuter le ralliement 
i?n arriere apri^s avoir command^: ,,€harges{/* 
aiin de eontinuer lea cavaliers dims ce prin- 
cipe que tottte eharge commencf^e doit dtre 
pouBst^e k lond (äMö). — IlaL Uglmt (III, 7U) 
„Raccolta*': „Die Srhw. sammelt sich u» der 
Eegel in entwickelter Lmie» in der Ordnung, 
in welcher sie sicJi wahrend der Attacke Iie- 
findet/* Das S. in Kolonne geschieht auf das 
entsprechende Kmd<K,4t'^dgen dir riestinunungen 
der österr. n. franz, Ugbnts fast wortlirli). — 
Kuss. Rglmt ill, 117): „Beim Einüben darf 
die Karriere nicht über IbO Schritt gehe», 
nach der Attacke lunss man kommandiren: 
„Triibr%,Schritt!*', dann halten lassen, um nicht 
tlurch kurze Paraden die Pferde zu verderben ; 
ferner wüi*de das plötzliche llalteu i»ach iler 
Attaike deren Mislingen andeuten, lim die 
Reihen tu schliesseu, miissen die Leute lM>im 
Übergänge in die geringere Gangart und beim 
Halten sich nach der Uichtungsseite fühlen 
und richten. Aus der Scbwärmaitacke auf 
„S.h' auf den -i Zug, auf »«Appell l** auf den 
l**idjr*T. (Rnss. Beatinmiimge« nur für d^n 
Exi'rzirpbt/), L— t. 

SamnIier-KHeoe. — Der L, :14:V^34Ü v, Ch., 
ist der erste **igentHcbe AngrifTFkrieg der 
ItiVmer, Das Volk von Samnium hatte die 
€am|»aner angegriffen, welche bei den Hd- 
raern Scbutx suchten. Rom erklärte den S.n 
den Krieg; Konsul Valerius Conus besiegte 
dieselben bei Cnmae, der Tribun De eins ein an* 
deres Heer am Berge Oaurus, einen diitten Sieg 
erfochten die Römer bei Suessulae, vertrieben 
die 8. aus Camp anien^ Terwüsteten Samnium und 
schlössen diuin Frieden, — Der 2,, 32B — Ht>4 
V. Ch., begann, weil die S. niclit dulden 
woüieD, dass in Fregellae eine röm, Kolonie 
Mild Neapel den Römern unter* 
T wurde vom Konsul Papirius 
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Carsor mit Nai?h<lrack geführt. Nach Ij, 
Waffenstillstände (324) begann er vod Deiiem» 
die S. wurden j^escblageii. Im J. 321 lockte 
i^'iij. Pontitis Herennius das rüm. Heer in die 
(atidimseheii Pässe (s. d.) und zwang es zu 
Bchimpt'lirliem Vertrage. Der Krieg aber^ an 
welcbeiii audi Etrusker» Umbrer etc. auf 
Seite iJer S, theÜnuhmeu, ward fortgesetzt; 
iiilt den Siegen der Rumer bei Bo\'iaoüm 
(a(kj) und am Tifemns (3(>4) endete er. Ausser 
Papirius Cursor hatten sieb die Rümer Fabius 
ÄttütimuB, Martins, Minucius ete. hervor- 
getban. — Der 3., 298—290 v, Ch., bnirb aus, 
als die Römer sich der Lucaner gegen die S* 
annahmen. Nach tneiireren Niederlagen ver- 
banden sich die 8. mit den Etruskern und 
Galliern, Aber auch jetzt blieben die Homer 
siegi'eicb (\m Sentiiium, wo Fabius durch des 
Decius Mus Opferung siegte, bei Aquilouia et»\\ 
290 wurde Friede geschlossen. — Hsuiz unter- 
warfen sich die 8, erst nach dem 4. und 5. 
Kriege, welchen sie im Runde mit Tarent 
und Pyrrhus (s. d.) fülu'ten. Nach einem 
letzten Aufstande (2ß8) wurden sie Bundes- 
genossen. — Diouys,, Exc- ; Liv\, Epit ; Appian., 
8amn. ; Dio Cass, ; Zonar. ; Plut., Pyrrhu« ] 
Orois.; Frontiu. — c<; — 

Sana'at-i-alai (tiirk.), Hand werk er-Rgt. D. 

Sandela, Jobann August Oraf, geb. zu Stock- 
htfani 1764, im 18. J. Lt der Flottille, erhielt 
178Ü bei Ausbruch des l. Fitmiscben Krieges 
(s. d.) Erlaubnis, ein Bat. zu werben. Im 

2. Fimi. Kriege, 1808, erhielt er deu Befehl 
filier die ö. Brig., schlug die Russen am 

3. Mai bei der Tulikiller Kirche, trieb bis Ende 
d. Mon. deu Feiud öO Min zurück bis fast an 
die Grenze, hielt sich dann bei Kuopia, musstc 

[»ich aber infolge der Waffenruhe am 2B. 8ept. 
nach Idensaimi zurüikzicheu. Hier erfocht 
er mich Wicderautibrucli der Feindseligkeiten 
am 29. Okt. den gliinzendsten Sieg de.^ Feld- 
ÄUges, konnte üiu aber wegen Abschluss der 
Konvention von Olkyoki nicht ausbeuten. 8. 
nahm IHII^ amZnge gegen Diincnmrk tbeil und 
ging dann nach Belgien, wo er die Belagerung 
von Mh st rieht leitete. Bei den 1K14 gegen 
Norwegen verwendeten Truppen war er Div*- 
Kmdr, ward 181ä Präiaidenl de sKriegakollegiums 
und IH1.S Reichsstatt ha her in Norwegen, 
welchen acbwierigeu Posten er 9 J. lang be- 
kleidete; starb 1837. — Montgomeo*, Hist. 
öfver Ki-iget enu^llem 8verige och Kysaland 
1808^9. Ch. V. S. 

Sandershausen, prenss. Dorf, Heg. - Bez. 
Cassel , 'i^ M. udostL von Ciissel, an der 
Chaussee nacb Muudi^n. 

Tref" 23, Juli 1758. Pr. Ysen- , 



i bürg war auf seinem Rückzuge von Marburg 
' am 22. Juli vorm. nach Cassel gekommen und 
hatte ndl von S. ein Lager belogen. Ein 
am 23. morg, vom Hzg Ferduiand eingetroffe- 
ner Brief scheint ihn veranlasst xu haben, hier 
dem mit Soubise's Avantgarde diesem um einen 
Tagemarscb vorangehenden Broglie die Spitze 
zu bieten, obgleich er dessen IHOJ M. nur 
mit 3500—^0(30 (Hessen und haim. Jilg. -Korps 
Freitag) entgegentreten koimte. Zur Auf- 
stellung wählte er ein ndl. von 8. an der 
Strasse nach Münd<'n gelegenes Plateau, wcl* 
; ches rechts (östl) steil xur Fulda abfällt und 
links (wstl.) in den zum Ellerbaclier Hofe liin- 
ziehenden gleichnamigen Grund ausläuft. Seine 
Kräfte reirbtea aber nur hin diese SteRang 
I Uiit einem Inf. -Treffen zu besetzen, als Maske 
j für ein zweites mussteu 2 Komp. Invaliden 
und 3 Drag.*Schwadronen ihenen, die Art, 
stand, zu je 2 Gesch., vor den Bat.-Iutervallen 
des 1. Treffens. Broglie, am 23, morg. in 
Cassel emgetroffen, ging sogleich zum Angriff 
vor. Nachdem einige Stunden mit Rekognog- 
ziren und Kauoniren hingegangen waren, wurde 
dieser etwa um 4 IL nachm. durch ein Vor- 
gehen gegen den feiudl. 1. Flügel eingeleitet. 
Ysenburg liess sich durch die Besorgnis für 
den letzteren verfuhren, aus seiner Stellung 
auf dem Plateau dem Feinde entgcgen/ugeheuj 
es entspann sich ein manches taktisch In- 
teressante IdetendcSj mit grosi^er Hartnäckig- 
keit gefidirtes Gefecht, dessen Resultat war, 
das« die Hessen weiihen mussten. Die Be- 
satzung des Ellerbacher Hofes schlosa sich 
dem allgemeinen Rnckzuge erst auf erhaltenen 
Befehl an; ihre Ausdauer und die Ermüdung 
der Franz. waren der Grund, weshalb die Ver- 
folgung nui' schwach war, so dass die in Un- 
ordnung zurückgehenden Truiipen einen leid- 
lichen Rückzug machen konnten. Die Verb, 
verloren c. ItKK) M. und 7 Gesch., die Franx. 
27 Off., 758 M. t., bez. V^y, 1257 verw- — 
Vgl Siebenjäliriger Krieg, — Renonard, Gesch. 
d. Krieges üi Hannover etc., I, Cassel 1803. 13. 

Sandes!, Krieg von, wird, in arger Ver- 
stümmelung des Namens Saint-Dizier, von äl- 
teren 8chriftstelh*rn wol Kaiser KarPs V. 
Krieg gegen Frkrch im J. 1544 genannt, dessen 
Hauptereignis die Belagerung jener Stadt bil- 
dete. 13. 

Sandkasten dienen da/u, Schüler in der 
Ausführung fortilikatorisi ber Anlagen im ver- 
jiuigten Massstabe m »ibeu. Es lassen si(4i 
z. B. Schützengräben, Gcschützemplacements, 
Hindemifimittel , das Abstecken, Profiliren 
imd die Erdarbeit bei Feldscbanzen. der Bau 
von Bnk'ken aus mitgeführtem und unvor- 
bereitetem Material im S. dai"stellen. 3. 
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rSan Qominoo. — 1) Insel, xu den Grossen 
Antillen (s. <li gelioreml, a\u'h Hayti*S.-D- 
oder lUyti (llalü) gen., c, 77(HJ(> Q.-Km,, 
7t1«tHXJ E. (Ne^'er, Mulatten, 5<KMj Weisse). 
J>io INlitte der Insel wird von einem Hocb- 

Iplatiftn öiit uul'gesetzten Berg/aigen erfüllt 
(Gipfel bis 31MX) m.); im NO. und SW. Kitfiten* 
gelnrge, dazwisrhen theilweisc aelir fnu'lxtbare 
£beimu Fliisae: Gran Yaqui, Yiiui^ Artibo- 
nite» NetliH, Nisao, fast alle an der Miindnni^ 
versandet Kommunikationen sehr nian«/elbafi, 
Eisenbahnen und Kanüle felileu. Häfen: S. D, 
(g. unt.), Porto Flata, Kaj« Haytien, Port an 
Prince, Port de I'aix, St Mare, Gonaivesj Les 
Cayes, Miragnane, J<?rt^mie, JaemeL Pro- 
dukte: Kaffe, Paiirawolle, Tabak, Kakao, 
Zucker» Kdelbolz<T; der Bergbau ist vomacb- 
l&ssijLTt, Eisen, Kohlen und Edebnetalle sind 
vorbanden. Das Klima iat an den Kiisteu 

Iheiss lind feucht, dem Em-opaer gefahrlieh; 
im Innern sehr günstig. 
GeBehiehte. ?>.D. wurde Ul>2 von Co- 
I nmhus entdeckt und H i s p a n i o 1 a genannt. 
Die erste Nie*lerlassnng, Fort La Navidad, 

IlÄg in der Xähe von Kap üaytien. Bald ent- 
standen Zwiste mit den karaibisehen Ein- 
geborenen, die 141^3 unter dem Kaziken Cao- 
iiaba La Navidad nahmen nnd zerstürten. 
1494 »et/ten mvh dw Spanier von neuem 
fest, tinterwarfen dif Eingehorenim nnil rieben 

faie in Sklaverei und Bergbau auf. Ein Best 
Itlhrte unter dem Kaziken Knrieo von L'j19— 32 
MÖÜif Kit nipfe gegen die Spanier und behauptete 
«kb im tn'birge ndl. der Stadt S. !>., wo Naeh- 
komnien noch leben. liVM\ ersrbienen fran?, 
Bukaniere («. Flibuatier) aiif der losel La 
Tnrtue, dami, von dort vertrieben, an der N-- 
Kuste von S.D.; im Ansehluss hiernn grün- 
dete Frkrcb 1665 im W. der Insel die 
Ktdonie S.D. 1 i»86 v«)n den Span, verjagt, 
krhrt€»n die Franx. IIJIU zurück und erlang- 
ten HUI 7 im Frieden von Ryswyk die Ab- 
tretung des wütL Theiles der lustd, wo ihre 
Kolonie rasch aufldübte und den ostl. span. 
Theil in Industrie und Landwirtschaft sehr 
überflügelte (starke Ebdnhrung von Neger- 
Sklaven; zahlreiche Mulatten). Vollherecbtigt 
waren onr die Weissen; die Mulatten, meist 
frei und gebildet, ohne politische Rechte; die 
Neger schwer bedrückt. Unter diesen Ver- 
hiittnissen gab die Iraux. Itevolntion Anstoss 
xu cintT tiefen Bewegung im franst. S.D. Da>* 
Inlert^ssie, du» sich in l'aris für die Farbigen 
jteigte und die politische Sjuiltnng unter ilen 
WcisÄcu selbst wurden von den ersteren be- 
nutzt Auf ihren Antrag bewilligte die As- 
semblee nationale 171M) drr Kolonie ila.* Hecht 
der Sellmtverwaltnng, mul ab die Weissen sich 
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weigerten, den Farbigen politische Rechte eiu- 
zur&umen, brach am 23. Aug. 1791 in der 
Nähe des Kap Frauv^üs (üaytien) der Auf- 
stand aus, der sich unter furchtbaren Greueln 
über die gan/e W.-IIalfte der Insel verbrcitett*. 
Die Assembli^e gi^u^rale der Kolonie, die Re* 
gierungsgewalt der Weissen, hielt sich in dem 
befestigten Kap Fran^ais, suchte die Uilfc der 
Engldr in Jamaika nach, trat aber rasch in 
Gegensatz auch zu der Rt^ierung des Mutter- 
landes. Die Farbigen M-arcn bahl llerreJi des 
ilarben Landes: ilire Angriffe auf einige Städte 
scheiterten; — (21. Nov. 17^1 blutiger Straasen- 
kampf in Port an Printe). Erster Chef war 
Jean Frangais; im Süden trat ferner Ri- 
gaud hervor. Fr kr eh hatte Kommissare zur 
Regelung der A^erhilltnisse mit einigen Truppen 
herübergesandt, die bahl in KonfÜkt mit den 
Weissen gericthen. Am 12. April 1793 liessen 
sie Port au Prince durch eine PIskadre 
bomhardiren, um ihre Autorität herzustellen; 
die SitnaiioD führte sie allmählich auf Seile 
der AnfstäiidJsclien. Ein Konflikt der Kommis- 
sare mit dem aus Frkrch eingetroffenen Gen. 
Galbaud, liess diesen am 2t). Juni im Kap 
PVancais den Versuch wagen, mit aufge>\iegeU 
ten Truppen und Matro.sen jene festjeimehmen. 
Während des Kampfes riefen die Kommissar« ' 
Insurgenten unter Pierrot zu Hilfe, die am 
21, in die Stadt driingen. Damit war der 
Sieg der Farbigen entschieden; die Kommissare 
proklamirten ilie Aufhebung der Sklaverei und 
zerrissen damit das letzte Band, das mc mit 
den Weissen noch verknüpfte. — Lizwisehcn 
war zwischen Frkrch einer-, Engld uud Spa- 
nien aodereiwits Krieg erklJirt. Die KreoIeD 
warfen sich jetzt Engld in die Amie, das ein 
Korps unter Ob. White locke nach S.D. 
sandte. Dieser beiiiÄchtigte sich der IlÄfeii 
Jeremio, Mole -St Nikolaa u, a., wahrend die 
Spanier mit Farbigen Verbindungen an knüpf» 
ten und die Franz. untt^ Gen. Laveauxall- 
nuthlich auf Port an Prince einer-, Kap Frau- 
aitim anilererseits zurückdrängten. Ersten'S, 
vou den Engldru hlokirt, kapitulirte, uarli- 
dem diese sich durch Überfall des Forts Ui* 
ä^oton bemächtigt, am 1. .Bmi 179 4. tien. 
Laveaux konzenlrirte seine Truppen auf iler 
Inwel La Tortue und in der Kapstadt, si*ine 
Hoffnung auf Erfolg beruhte auf der Hilfe der 
Farbigen, luiter deren Führern Ende 1794 neben 
Rigaud To US Saint 1/Ouverlure («, d,) 
tu iicn Vordergrund tritt, welcher sich de-n 
Franz. anscbliesst. Im Frieden zu Ba«el (22. 
Frankreich 
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Besitz auf S.D. ab uud entliisst die in «eiiieii 
Dieuste stehenden Farlugen, die sieb mit Rt 
gau<l luid Tou9«aint vereinigeii. Laveaux okkil 
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pirt Hchiiell (leu Norden, bis auf M61e-St Ni- 
koliVB, dessen Wegnahme mislingt. Am 22, 
Dez. 1795 werden die Fjigldr unter Gen. 
Bowyer bei Leoj^ane von Rigaud gesdibigen 
und gehen auf l'ort nn Prince zoriick; 17^6 
wird Toussaiiit fjen. de div. und lieut-gouv.- 
g»?u. der Kolonie luiter Laveaux und dadiirrli 
hei seinem Einliiisse auf die Neger Herr der 
Situation. GJeiehzeitigwird ein neues Moment 
gesehaffeu, das spüter bestimmend wirkt: die 
Eifersucht zwischen Nepera und Mulatten, 
deren Hau]>tchef, Rigaud, im Siiden Belb- 
standig bleibt, 1797 wurden im Süden und 
N. die Operationen gegen die Engldr wieder 
aufgenommen und diese entschlossen sieh nun, 
aus politiBchen Griinden S. D. aufzugehen. 
17i>8 wurden die letzten Pimkte, Port au 
Prinee und M61>St Nikolas» von ihnen ge- 
räumt, Tonssaint war, vom Direktorium zum 
>,Überizeneral der Armcx^ von 8.D/* eniamit, 
Alleinhen'seher, der „Agent der franz: Repo- 
ldik*\ Gen. Ile'douville war ohne Macht j 
nur im Süden war noch Rigand als Rival vor- 
handen. Ein ktirzer Kampf warf auch diesen 
nieder. 1790 iiberfiel Rigaud, um Toussaint 
zuvorzukommen, Leogane; letzterer konzen- 
trirte sich in Port au Prince^ erschien blitz- 
schnell in dem aufstiindigen M61e-St Kikolas, 
tmd na lim Ende 170^ und Auf. IBiW die Ri- 
gaud anhilngenden Plauze in rascher Eolge; 
Les Vnyvs blieb diesem, aber seine Truppen 
wurden schwierig. So schifite er sich nach 
Frkrch eim Nim tritt hei Toussaint das Rc- 
streben in den Vordergrund, die nominelle 
franz. Herrschaft ahzuschiittehi. Der Organi- 
eation der Armee widmete er sich mit Eifer. 
Sie zählte IHOl in 3 Div, unter Moyse, Deösa- 
lines (a. d.) und Clerveaux 1 Rat. Garde, 13 
Halbbrig. Inf., 1 Rgt Kav., 1 Korps Art., 1 
Koqjs Gendarmen, zus. 15 — 20000 M., fast 
durchweg Neger. Daneben aber war er mit 
Geschick bemüht, d^ Wolstand der Insel zu 
heben, 1801 gab er eine neue Verfassung, hier- 
mit aber dem 1. Konsul Grund zum Einschrei- 
ten. Unter Bonaparte^s Schwager, dem Gen, 
Lee lere (s. d,) wurden in Frkrch 45 Schiffe 
mit 150(K> M. ausgerüstet, die S.D. imter- 
wei-fen sollten. Am 1. Feb. 1802 erschien der 
Haupttheil der Flotte (Adm. Villaret Jo^ 
yeuse, s, d.) vor Kap Fraii(;ai5, wo Gen. 
Chriatoph (s. dj kommaudirte. Nach län- 
geren ünterhatidhmgen verbrannte mid räumte 
dieser die Stadt, Gleichzeitig hatte Gen. 
Rochambeau (s. d.) Fort Dauphin, Gen, 
Bond et Port uu Prince, Gen- Ker versau 
die Stadt S.D., wo Paul L'Üuverture, Bru- 
der des Oen.^ kommandirte, genommen- Auf 
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seine Armee bei Gonaives, Hier von 
mit 3 Div. (Deafoumeaitx, Hardy, Roiham- 
beau) konzeutrisph angegriffen und umacblossen, 
wurde er u.*ich langem Widerstände, nachdem 
öeine bedeutendsten Unterführer, Christoph, 
Dessalines, Maurepas n. A. sich ergeben hatten, 
am 1. Mai zur Unterwerfung gezwiuiiJien und 
nacli Frkrch aligefuhrt, S.D. schien unter- 
worfen. Aber imter den Farbigen jährte es 
fort, unkluge Massrcgeln riefen bald wieder 
Revolten hervor und als das gelbe Fieber aus- 
brach imd die Armee, namentlich aber alle 
Verstärkungen dezimirte, stellte sich Des sa- 
lin es an die Spitze der Aufstandischen, nahm 
rasch die wichtigsten Plätze, und hiittf» bis 
zum Herbst 180S mit engl Hilfe den Nach* 
folger Lcclerc's, Rochambeau, auf Kap Fran- 
^ais beschränkt. Am 19. Nov. musste dieser 
kapituliren, nur im spau, Theiie hielt sich eine 
kleine franz. Besatzung biis zum J. 1809. Am 
8. Dez. 1804 Hess sieh Dessalinea als Jakob 1. 
zum Kaiser von Hayti pro kl am Iren. 1806 
brach unter dem Führer der Mulatten, Alejc. 
Pi^tion, ein Aufstand aus, am 17. Okt. wurde 
Dessalines ermordet, — Glcichzeiti|i aber trat 
der Uass zwischen Negern und Mulatten äu 
Tage. Gen. Christoph versuchte Dessaliues' 
Erbschaft anzutreten ^ 2j. Kämpfe zwischen 
ihm und Petion hatten die Treunimg der W.- 
Mälfte der Insel in einen ndl. Neger- und einen 
sdl. Mulattem^taat zur Folge, lo ersterem 
herrschte Christoph, seit 2. Juni 1811 KgHenri I. 
von Hayli (s. d.), in letzterem Pdtion als Prä- 
sident der Republik Reide Staaten standen 
sich feindlich gegenüber, getremit durch einen 
mehrere Min breiten absichtlich verwüsteten 
Landstrich. Die Ü. -Hälfte der Insel war von 
den Span. 1808 wieder erobert. Petion starb 
27. März 1 818, ihm folgte Jean Pierre Boy er 
(s. d.); Christoph hielt diesen Augenblick zu 
einem neuen Versuche zur Unterjochmig der 
ödl. Republik geeignet. Das Resultat war je- 
doch ungünstig; 1820 brach em Aufstand 
gegen ihn selbst aus und nach seinem Selbst- 
morde (8. Okt.) imterwarf sich sein Heer imd 
damit sein Staat dem Präsidenten Hoyer. 
1821 wurden im 0. die Spanier abermals ver- 
trieben, 1822 scbloss sieb auch dieser Theil 
dem Staate Boyer's au, so dass derselbe nun 
ganz S.D. umfasste. 1843 wurde Boyer ge- 
stürzt, gleichzeitig entstand von neuem die alte 
territoriale Scheidung, indem die O.-IIälfte im 
Aug. sich als selbstandiye Republik S, D, kon- 
stituirte. — Seitdem zerfällt S. D. in die wsth 
Republik Hayti (s. d.) und die ostl. S.D., 
ÖHOOO Q.'KuL, e. 250iXlt) E., meist Mulatten. 
Der erste Präsident derselben war Santa na, 
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"^ "kten geschlagen, vereinigte Toussaint | der 1844 durch die Siege bei Pimentcl und 
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Santiago die Versiiclie dos W.-Staatcs, den 
Abfall des 0. zu hindern, verpitelle. Mit 
^lüit'liom Erfolgt* kämpfte er am 22. April 

1840 bei Savannah Numero gegen Sou- 

lotique (9* Fanstui), milim Azua und wurde 
wo! gmiz Hayti erobert haben^ wenn niclit 
ein Aufstand in der Stadt S.D. ihn zurück- 
gerufen hatte. Ein zweiter Krieg mit Sou- 
louriue wurde durch den Sieg bei Banika, 
a Okt. ItöO, ein dritter durch die Schlacht 
in der Savannah von San Tome» 22. Dez. 
1855, und in der Savannah Larga» 24. Jan. 
180(5, wiederum zu Gun.'iteu der Dominikaner 
entarbieden. Der Sturz des Kaisers im Jnn. 
1859 ver^^chüffte S.D. in dieser Hichtuug 
Ruhe. Itmere Kampfe zwischen Sautaiia und 
BaSz riefen indes 1R59 eine Einmiacbung 
Engl d 's und Frkrcb^s hervor und^ ah Santana 
mb Spanien näherte, versuchte dieses 1861 
S. D. wieder in Besitz zu nehmen. 1863 brach 
aber unter Gen. Pimentel ein neuer Auf- 
stand aus, 1865 räumten die Span, die Insel; 
seither ist die ünabhilugi«:keit der Republik 
anerkannt, in der itmere Kämpfe fortdauem. Die 
matoneUe Entwirkelung derf*elben ist infolge 
dessen gering. Das Heer betrügt kaum l^HKI 
M» in 2 Bat., eine Flotte ist nicht vorliaudeu; 
für den Kriegsfall ist jeder Bürger <üenst- 
pttiehtig, die Miliz ist aber ohne jede Orga- 
nisation. — ilptstdt und Hafen S.D. an 
der Mündung des Ozama in die Bay von S.D., 
2<KX^I0 F., einige Fstgswerke, 1496 erbaut, 
1586 von Drake (s. d.) zerttdrt. — Keim« 
S.D., Philadelpb, 1870; Hiuiard, S.D. P«t 
and present, New York 187:1; Marias, Hist. 
de S.D., Tours 1869: Justin, Hist. de Hayli, 
l»ar. 1826; Madion, llisi. de IL, Tort au P, 
1847; Ardonin, Hist. d^H,, Par. 184:^; Han- 
dclmann, Geseh, von H., Kiel 186tJ; Bomieau, 
IL, Par. 1862; Conlzen, H. u. seine Rassen- 
kilmpfe, Ctiln 186^; Jordan, Gesch. d. Ina. H,, 
Lpzg 1846; Clausson, Revolution de S.D., 
Par, 1819; Oresst?, Catastrophe de S.D., Par. 
1824; Laeroix» Mt-m. p. s. k Thist. de la rtW. 
de S.D., Par, 1820; Lattre, Camp, des Frau^. 
l^S, D., Par. 1805; Lemomiier-Delafosse, Camp. 
de SD. 1803^9, Havre 1846; Metral. Exp. 
k S.D.» Par. 1826; Dnbois, Rev. de 184^^, 
rar. 1866. v. Fr. 

SAildsäcke, aus Leinwand gefertigt, un- 



deckungen gegen Wurffeuer, zur sehneilen 
Reparatur eingestürzter Böschungen, zum Ver* 



SahcIi««k«otiirttti. 
Ansicht vou liiiiMu Anilolil you ohm. 

setzen von Öflhungen» VerdÄmmen von Miiieit 
und zum Bau des Überganges über nasse 
Gräben. 3 

Sandachäk (tiirk.), Fahne, Standarte, Krei«; 
iiiehrere S. biblen ein „Ejalet*^ oder „Wilajet**; 
S.-dar, Fabneutrager; S.-i-scherif, Fahne des 
Propheten; S.-gemissi, FlaggenschiE D. 

Sandük (türk.), Munitionsverschlag. D. 

Sandwich Inseln [engl Hawaiianislands), 
ira ndl. Stillen Ozean, von Cook, bei der Ent- 
derkung (ausser Bird Island) 1778, zu Ehren 
des Ersten Lord d( r Admiralität benannt, die 
Eingeborenen nannten sie „Hawaii nei pao 
aina." Die Lage (18"5(y ^ 22«2(y N., 
1o4« 63' — 160° 15' W. von Greenwieh), in- 
mitten von Central- Amerika, Kaiifoniien, Rnsa.- 
Asien, Japan, Cliina und den Philippinen, be- 
gründete das kommerzielle Wachstum der 
S.L — Hawaii, 4(m engl Q.-M., Maul 
620, Oahu 5.^), Kauai 40<) etc. — Die S.L,: 
vulkanischen ürspnuigs (Erhebungen bis zu 
Mm% haben gute, nur vereinzelt durch Ko- 
rallenriffe gefährdete Häfen, sie sind frucht- 
bar und hatten einst Mengen von Nutz hol», 
Sie liegen im Piissat und haben wundervolles 
Klima. Im J. 1779 sollen »ie 400 tMK) B. 
gehabt haben, 1823 noch 142000, 1832 130000, 
1836 R*8 0IX>. H o u o 1 n I u auf Oabu ist Central- 
Punkt des Handels. 1786 besuchte La Percmse 
die S. L, wo Kameamea I. rrgirrte, Engld machte 
verschiedene VersucJic sie zu em erben; am 
24. Feb. 1794 traten die .4nfübn*r zum Theil 
unter engl. Oberhoheit, unter Wahrung eigener 
Unabhängigkeit, z. Zt als Vancouver sich au 
Boni der Discovery auf den S. L befand, 
1H42 wurde die Unabhängigkeit des Kgrchs in 
Washington anerkannt, 184:^ von Engld und 
Frkrch. Zur Zeit regiert Kalakaua. — Jmnm 
and Jarves, Hist. of tbe Hawaüan Islands, 
Honolulu 1872; Annaleu 



i. Hydrographie, 
gefüllt 0,:$ü ui. br., 0,45 lg, geaillt 0,2<l dick, ^ ^. 276, Hrln lH7ä v. lUlbn. 



j 0,40 Ig, 15 Kg. schwer, werden im Fesiungs- 
rlcriege angewandt zur HcrnfteUung von Scharten 
I auf Brustwehrkronen behufs Sicherung der 
' Schützen ^s.Fig,), fenier zum Bau vollständiger 
Dockungen, namentlich w(*nn der Boden aus 



Sanitätsdienst im Frieden (vgl. Felilsa- 
oiUltsdieilflt). Die Aufgabe di-a S.es i. F. besteht 
watentlieh darin, dem Htn^re ein k«>rperlich 
brauchbares Meimclienmaterial »ufiihreu zu 
helfen» die Oesundheit der der Armee .Ajigc* 



; weiterer Kotfmumf? l»tTbeij.ri.flr}ijdi werden ; liorigen zu erhalten, die Erkr«nkri'u möglich« 
linuss; endlich tum Schutze hölzerner Ein. bald herxtistelien und das uubrauLhhar c^ 
Militär, li«ii4w(»rlotbiMb VUL 



wordene Personal ftusznacheideE. Das Mass 
der IjeistiiD^rgfahigkc'it ist lUirrh den Einfluas 
mit beding, der deiiOrg:anen des S.es eingeräumt 
ist und durcli den Grad von Einheit, den der 
DieuÄtinechanisrauB zeigt. — Für die Ergän- 
zung (s- Ergänzimgswesen) wird der 8* bei 
geworbenen Heeren am wenigsten zn leisten 
vennügen. Bedeutender sclionniuss er lieim Koa- 
Bkriptionssyatera hervortreten, auch weim Stell- 
vertretung gestattet ist; am meisten aber wird 
er leiaten^ wo die allgemeine Dieustpflii'ht zur 
DurdiführuDg kommt. — Der junge Soldat, 
»einer gewolinten Lebenaweise plötzlich ent- 
zogen» wird nun ohne Übergang ganz neuen 
Yerhültiiissen unterworfen j ilieser materielle 
Wechsel wird durch ps}'chologifiL'lie Momente 
veratdnirft, erfahrt aber eine Milderung durch 
di%8 Bewusstsein der Erfiilhuig einer Ptlicht, 
Schicksalsgenosßen zu haben und durch die bald 
zum BewusBtsein kommende Üherzetigung, das5 
auch hier eine viiterlielje staatliche Fürsorge 
walte. Diesem Übergange Schädlichkeiten 
möglichst fernzuhalten, hat der S, wesentlich 
niitJ^u wirken (vgl, Gesundheitspflege, Kranken- 
pflege), — Wesentlich hat der 8. hei dem A u s- 
scheideu der nicht mehr Dienstbrauchharen 
mitzuwirken. Br. V — g— r. 

8, der Marine. — L Das Personal ist 
iß der Dt sehn Marine ein Theil des Sa- 
mt ätskorps der gesamten bewaffiieten Macht. 
Zulagen fiir den Dienst an Bord nud die deu 
übrigen Marin euuiformen angepasste Beklei- 
dung bilden den einzigen Unterschied von dem 
Sanitatskorps der Annee. Ersteres besteht z. 
Zt aus: 1 Gen.-, t> Oberstahs-, 16 Stahs-, 29 
Aasisteuz - Ärzten , 11 Ober-, 24 Lazareth-, 
M Unterlazarethgehüifen. Behufs Siclieruiig 
des Nwx'h Wuchses bestreitet die Ailmiralitiit die 
Kosten für 2 Eleven (jhrlrh) am Friedr,-Wilh,- 
Institut, Um den Sanitilts-OfT. das Yerbleilieu 
im Marinedienste wünschenswert xu machen 
und ihneu Er.^atv, fiir Privatpraxis zu geben, 
erhalten die Betr. für jedes Jahr Marinedienst 
eine Zulage von je Itl)^ ist diese Zeit auf see- 
gcdienden Scliiffen zurückgelegt von 210 Mk. 
p. Jahr bis zum zurückgelegten 12. Marine- 
Bienstjalire, cv. bis zur Beförderung zum Geu.- 
Arzt. Sie verbleiht hei Versetjcung in die 
Armee oder in Civildienst, wird auch dem 
pensionsfähipeu Gehalte zugerechnet, falls der 
Betr. 12 J. aktiv in der Marine gedient bat. 
— Engh Marine (Jan. 1877). Medical- 
Officers: 1 Gen. -Direktor, 5 Gen.-, 12 Vke- 
Inspektcure uutl 81 Geschwader-, 124 Stabs-, 
195 Ärzte. Rangstufen: 1) Gen.-Iusp. {gleich 
Kontre-Ailm., unter B J. Dienst als solcher 
gleich Kooiodore) 821,25, hcK. 1112,5; 2) Vize- 
Qm.'hmi>* (5 J. als solcher gleich Kap. mit über 



H J., unter 5 J. gleich diesem mit 3 J. Dienst) 
565,75 bez, 693,5; 3) Geschwaderarzt (gleich 
Kor>'etten-Kap,) 419,75, bez. 647,10; 4) Stabs- 
arzt (gleich Kap.-Lt 8 J,) 328,5, bez. 4Q1J0; 
5) Arzt (gleich Lt 8 J.) 200,75, bez. 310,25 £, 
— In den meisten übrigen Marinen sind Rang- 
uiul Gehaltsverbältnisse analog, in der udrld. 
am giinstigsten, besonders für den Koloiüal-, 
bez. Tropendienst. — EL. Heilanstalten. 
Die Vorschriften für Armeelazarethe finden 
auch auf die der Marine Anwendung. Schiffe 
im Hafen evakuiien Patienten mit ansteckenden 
öder schweren^ langwierigen Krankheiten in 
diese. Zu den Heilanstalten an Bord gehört 
das S c h i f f s l a z a r e t h und die Schiffsapotliekc- 
Auf allen SchiÜen sind, wo es der Raum ge- 
glättet, möglichst helle, ventilirbare Kranken- 
raum e (für 2 *^'o der Besatzimg Bettlägerige) 
im Zwischendeck, tu der Batterie, auf Deck 
imter der Back etc. vorhanden. Sie sind mit 
Ölanstrich versehen, haben Wasch apparate, 
wo möglich Bade Vorrichtung, Klosets, Tisch«?, 
Silzkißten längs der Wände, Kojen mit Drath* 
matratzen, Rahmeuliängmatten etc. Reichen 
sie nicht aus, ist die Temiieratur im Lazarctb 
dauernd über 25*' C, so kümien an anderen 
Plätzen Räume mit Segeln etc. abgethcilt 
werden. Analog wird auf Fahrzeugen ohne 
festes Lüjsareth ein Kaum abgetheilt. — Die 
S c h i f f s a p 1 h e k e n, in einer festen, leicht zu- 
gänglichen Kammer, enthalten Repositorien 
mit gesicherten Fächern für die Standgefässe, 
Kommoden mit Kästen für Verbandmittel und 
Thees , Scliwingelampen etc. — Fahrzeuge 
ohne Apotheken erhalten einen Medizin- und 
emen Bandagenkasten, sowie einen Segeltuch- 
sack mit Lagerung»-, Pflege- und Transport- 
Utensilien. — Grösseren Geschwadern, die 
fern von erreichbaren Häfen zu Kriegszwecken 
operiren sollen, werden Hospital* oder auch 
nur Krankentranspürtischifle beigegeben. {Gross- 
artige Beispiele bietet die engl, Marine für die 
Kriegszüge nach Abessiuien etc; vgL Feld- 
Sanitätsdienst). — HL Ausrüstung mit In- 
ventar und Material zur Krauken- 
pflege. Inventar: a) Ökonomie- Utensilien 
(Krankenkleider , Beleuchtung, Trink-, Ess-, 
Kochgeschirr, Hängematten mit Rahmen, Bett* 
Wäsche, Trage- und Transport- Vorrichtungen, 
Matratzen» Operationstisch etc.) ; b) Apotheken- 
Utensilien {S tan dtkseh en, Gläser, Kruken, 
Blechkiisten, alle mit eingebrannten Signaluren; 
BJutegeltöpfe, Waagen, Mensuren, Koch- 
getasse, Mörser, Pillenmasehineu, Spatel etc.); 
c) Chirurgische Utensilien (z. B. Chloroformir- 
apparate, Eisbeutel, Eiterbecken, Spritzen, 
Irrigatoren); d) Chirurgische Instrumente; e) 
Physikalische Geräthschaften (Eismaschinen, 
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Imiuktioiis - Apparate, Mikroskcipe, Reageiiz- 
kaattn, Thermometer, Ürometer etc.); f) Ambu- 
laiut-biveniar (Tornister und Tiachen für Instru- 
mente und Arzneien, Kraukenlrageii, Neutra- 
litiitsmiheD). Material; a) Metiikameüte; 
b) Verbaadmittel; c) Kraiikeimalinmg: Hafer* 
gnltzi\ Weizengries» Sago, Fleisclicxtrakt, Zwie- 
back, Kakao, präservirte Kartoffeln, tisgl Mikh» 
Preisaelbeereii, Rind- und Hammel - Fleisch, 
Pit'klea, Gurken, Bii-r, Wein; d) Sehrcil>matenal, 
Arzneigläser, 8eha< Itteln, Pinsel, Dochte etc.; 
e) Druck- und Keclimmgsfürmulare; f) Des- 
infektkuwmittel {('hlorsiink, Karbolsäure). — 
IV, Dienst an Bord im Frieden. Gleieh 
Dach Indienststellung ärztliche Revision der 
Mannschaft auf Krankheiten, Pockenschutz 
und Ausmerzung Ungeeigneter. Empfang 
d c r S a n i t ü t s a u s r ü s t u u g (Prüfung). Ä r z t- 
Heber Dienst: Früh t eätstelluug des Kran* 
kenstandes wie der KraukheitHliezt'ichnungen ; 
Meldung an das Km du hei der Morgenmuste- 
ruiig und Theilmihnie an dieser, soweit sie 
Leute und Schiif betrifft; therapeutische Mor- 
genvisite; Zubereitung der Ai^zueieji, Kontrole 
der Beköstigimg, Flvidenthaltung der Listenetc. ; 
nachmittags 2. Lazarethvisite; wo mehrere 
Ärzte au Bord, oder bei öeschwadeni du- 
jour-Dienst. Bei dem Exerzitium des 
Klar-Scbiffes und Landunjfrtmanovem wer- 
den die Massregeln vom Sanität s* und Hilfs- 
personal ebenfalls geübt; Einordnung in die 
Gefeelitsrolle naeh Berat hung mit dem kom- 
umndinnden Offizier. Der Verbaudraum wird 
hergerichtet, alle Vorbereitungen zum Trajis- 
port etc. der Verwuutleten werden durcligeuiacht. 
Ausser der Krauken* hat der San. -Off, na- 
mi'ntlich die Gesundheitsptlege sich augelegen 
«ein «u lassen (Kleidung, Kcist, Arheit, Wit- 
tening, klimatische EintlusHt' etc.). — Im 
Kriege. Vor dem Gefechte werden alle 
Schwerkranken nioglichet in Sicherheit ge- 
braclit, Leichtkrauke mit Hilfsleistung bei 
Kranken oder Ven^'undeten bescliaftigt. Ver- 
band und Opei*ation werden stets bei kimstlit-her 
Beleuchtung gemacht werden müssen. Lage- 
rnng der noch nicht verhundenen Verwundeten 
und der Opeiirten am besteji ausserhalb des 
Operationsraumes; accessorischeT Verband- 
platz anzustreben. Bei LandungsgefecU* 
len wird eine Ambulanz in besonderen Boatea 
aus San. -Off., Lazareth^rebilfen, Kranken- und 
Irtt'usilien-Trägern (2% der Landungsstarke) ge- 
bildet und mit Ambulimz-TomiBtera, WasseT- 
gefasueu. Trink-, Reinigungs- und Kochgeschirr, 
Kranke nt r» geu , bignalappai'aten, Latenien, 
Nabrungs- und ErfimckungsHiitteln ausge* 
rttstet. Sie folgt den Truppen, etahlirt Ver- 
baudplätse, evakuirt in die Boote und aus 



diesen an Bord. Für den Transport der Ver- 
wundeten an Bord wie am Lande muss für 
jedes Schiff eine spezielle Anleitimg aufgestellt 
werden (Bhft z, Mar.-Verordnungs-BL, Nr. 16, 
3L März 1H76, Brln). 

Wird das Schiff abgerüstet, so wer- 
den ilie Schwerkranken evakuirt, die Aus- 
riistuug abgegeben, Rechnung über Arzneien etc* 
abgelegt^ Bericht an die vorgesetzten Instanzen 
abgestattet (Rgimt f. d« Saiutätsdienst an 
Bord S. M. Kriegsschite, Brln 1873; Instr. t 
j Mar.-Ärzte, Brln, 5. Nov. 1860). Dr. F. 

San! täts- Korps. In Preussen, dessen Ein- 
I richtungen im D t a c b n Reiche eingeführt 
sind, werden seit 1852 (s. Feldscherer) nur 
I wissenschaftlich qualifizirte Ärzte angestellt ; 
I der Mil.-Arzt wurde damals Mil.- Beamter mit 
I mil. Dien^rauge. Dieaus dieser Doppelstellung 
erwachsendeu Schwierigkeiten führten lHtJ8 zur 
Schaffung eines in sii h geschlossenen S.-K. (Ver- 
ordn. V. t>. l'Vb. 187;^, A usfiiiiruugs- Bestimm im- 
gen V. 9. April 1873), welches aus den im Off.- 
Range stehenden M iL- Ärzten (San. -Off. -Korps), 
im Untoff. - Range stehenden Unter - Ärzten, 
Lazaretb gehilf en (s. d.) und mil Krauken- 
wärteni besteht. Das San.-Off.-Korps steht in 
Betracht semer Rechte und Pflicliten neben 
dem Off.-Korps der Armee, bez. Marine. An 
der Spitze des S.-K. steht der „Gen.-Stbs-Arzt 
der Armee" ; der „GeiL-Anst" eines Armee-Korps 
leitet den Verband der Mü.-Ärzte seines Kfirps- 
bereiches^ ein „Divisions-Arajt", der älteste 
Oberstabs* Arzt des Div.-Strtb8f[rtrs,ist der tech- 
nische Rathgeber des Div.-Kmdrs. Über die 
Ergänzung, vgl. Militärarzt liehe Bildungs- 
anstalten. Unterärzte des aktiven Dienst- 
standeskönnen nach absol virten Staatsprüfungen 
und nach 3mon- Dienstleistung bei der Truppe 
mit Genehmigung des Truppen - Kmdrs zur 
Wahl zum A«si8tcnz-Arzt vorgeschlagen wer- 
den. Die Walil geschieht unter Li'itung des 
Div.-Ar2te8 durch alle ihm unterstellten San.* 
Ofliziere. Ist lüe Miijorität gegen die Be- 
fürderung, so wird der Vorgeschlagene zurück- 
gestellt; sind selbst nur Einzelne dagegen, so 
motivirt jeder seine abweichende Ansicht und 
der Korps-Gen.- Arzt reicht den Vorschlag ein* 
Zur Wahl nicht Vorgeschlagene oder darin 
nicht Bestehende dienen in ihrer Charge weiter. 
UnterArzte des Beurlaubtviistandes erlangen 
das ftlr die Wahl nutjgi^ Zeugnis durch frei- 
willige Bwüch. Dienstleistung oder bi'i einer 
Einziehung infolge Dienst Verpflichtung. Die 
Mil.-Arzte sind Personen des SotdatcnstjLndes: 
eiiy, freiw* Ärzte und Unterärzte stehen im 
Range des Portepee- Untoff.; Asaisteuz-Arste 
3. Klaflse des SeJc-, L Kl. des Prciu.-LtiiC0; 
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, Stilbs- iiml Oberstiibs-Ärzie 2. KL des Hptm., 
Oberstabs-Ärzte 1. KL des Maj.^ Gen* -Ärzte 
2, Kl. des Obstltnts; Geji.-Ärzte 1. Kl. des 
Ob,» der Gen.-Stabs*Ai-zt der Arraee des GM. 
Die SaiL-Off, sind Vorgesetzte der Untoff. und 
Soldaten, wie in den Lazaretben, deren oberen 
Beamten nur der Chef- Arzt Vorgesetzter ist, 
Bolcbc des pbarmazeutiseben, Wärter- und | 
Beamten-Personals. Wird ein Unterarzt in 
unmittelbare dienstliche Beziebno^' zu den Oben* 

I genannten gesetzt, so tritt aueb er zu ibnen 
in ein Vorgesetztenverhältnis» Alle Mib- Arzte 
sind der Disziplinarstrafgewalt ibi"er mil» 
Vorgesetzten unterstellt, unter die der ärzt- 
lichen fallen alle Vei*teben gegen deren Au- 
toritüt wie gegen Vorschriften des Kranken- 
pfiegeilienstes. Für Ernennung zum Olieratahs- 
Arzl ist ein miL Examen erforderlich. Ini Dienst 
wird stets ITniforni getragen; ausser Dienst ist 
Civil kl cid nng gestattet. Urlaub wird, nach 
eingeholter Geiielimigung des rail, Vorgesetzten» 
bei dem iirztlichen nachgesucht. Obere Trup- 
pen- Arzte haben die Off. und Beamten der 
betr. Abtblg, nicht aber deren Familien^ unent- 
geltlich zn beliandeln. — In Ös trreli-Ung. 
ist es nunmehr auch zur Bildung eines miH- 
t ä r ä r 2 1 1 j c h e n ff. - K a r p s gekomnjeu (Al- 
lerh. EntsehHessung vom 2. Miirz lHfi2). — 
rtegenwiirtig zählt das 8.-K. im Frieden 852 
Ärzte, die San,-Mjuinschaft 69 Off, 2490 M., 
fiir die im Kriege aufzustellende 8 an. -Truppe 
bestehen Truppenschulen unter den Spitals- 
Chef- Ärzten und den San.-Abthlgs-Kmdntn. Der 
Unterricht v^ird von Mi 1.- Ärzten an Untoff. und 
Kadetten ertheilt; jedes J. 2 Kurse (1. Jnli bis 
1. Sept. Fe hl Übungen). Ein unter einem Gen.- 
Stabs- Arzte stehendes MiL-San.- Konnte bildet 
ein wissenschaftlich * technisches Hilf« -Organ 
des Kriegs- Ministeriums (Instr. v. Hl. Dez. 1874). 
trtjer Ergänzung und Fortbildung, s. Militilr- 
ürztliche Bildungsanataltin. — Kussld, s.d., 
Heerwesen (San.-Mimnschaft o!^ — '54tXX>). Un- 
ter dem Chef der Medizinal-.\bthlg des Knegs- 
ministeriums slehi^n die Medizinal-lnspektoren 
flpv Mih-Bezlrke; unter diesen die Di v. -Ärzte etc. 
1861 gab es 20(.)() MiL-Ärzte in « Graden. Civil- 
Beamte des Kriegs-Ministeriums (noch 187'i); 
mil. Uniform. Rückzugs jähre für die 1, — 3. 
Klasse das Gb,, fiii- die 4.-^. das 6:^., m, 58. 
Lebei^jahr. Ende !87tJ 201)9 graduirte Mil.- 
Ärsrte. Sanitiltstruppen cxi stiren nicht 
(e. Feldscherer). — In Frkrcb fehlt ein seih- 
ständiges, in sich geschlossenes S.-K. mit ärz^t- 
lieber Spitze. Die Intendantur übt auch bei 
der San.' Verwaltung eine gewaltige Prüponde- 
rasm an». Die strikte Treimung des äriKtlicbcn 
Truwüen* und des Lazareth dienst es ist ein 
2872 fchUc dem Etat von 1147 



Mil.*Ärzten ein Achtel. 1874 wurde ein Ge- 
setzentwurf hergestellt^ der vorsclilügt: Die 
Leitung des 8an.-Dienstes steht den San.-0£ 
unter Vorgesetzten des S.*K. zu; die administra- 
tive Aufsicht in der Infirmeriea haben die 
Truppen-Cheffli in den Garalson - Lazarethen 
iu)d den Ambulanzen Chef- Ärzte unter Auf* 
sieht der Kmdo-Behörden, Ärztliche Leitung 
beim A, - K. und im Kriegs-Ministenum fehlt 
also. Der Etat wurde auf 1245 erhöht, der 
des pharmazentischen, welcher gleiche Rang- 
stufen wie bei deu Ärzten hat, auf 175. San.- 
Truppen sind uicht vorhanden (s. Infirmicrs). 
— In Belgien bestand seit 1847 die Trennung 
in Hospital- und Tru[>pen-Äi'zte. Das Korps der 
^jOfficiers de santtf*^ bestand 1864 aus 1 29 Äjrzten, 
31 Apothekern, 26 Thierärzten. Bis 1873 keine 
Etats Veränderungen trotz 8t.eigerinig der diemjt- 
lichen Anforderungen. Gefordert wurden bez, 
*^17, 38, 42. 1874 war dieser Etat noch nicht 
eingeführt. San, -Truppen sind nicht vor- 
handen. Infirmiers befinden sich in den Laza- 
rethen, in denen der m«^decin principal auch 
eine Art iirztlicher Fortbild ungs- Kurse abhält. 
Ambulanz und Material sind neuerdings nach 
j)reiiS8. Muster verbessert; jede Komp. hat 2 
Krankenträger. — Gross britannien. Der 
„Warrant** v. 1. Okt. 1858 norinirt folgende 
Rangstufen: direkter general, insiiector gen., 
deput}^ msp. gen., surgeon rnnjor^ assiBtaut surg. 
mit dem Range vom GM. bis Lt und allen 
Vortheiien der Charge; Eintritt nach absol- 
virtem Kursus in Xetley, nach 5 J. Beförde- 
rung zum surgeon nach besonderer Brüfimg, 
vom aurgeon aufwärts W^ahl ; Pensionirung des 
Burg. und ass, surg. mit dem 55., sonst dem 
t>5. Jahre. Die Ärzte gehörten alier den , »civil 
departemeuts^* an; fatale Restriktionen folgten 
bald; die lloimeurs fielen fort» niil. Befchls- 
führung war ausgeschlossen. Dadurch vej*- 
mindeite sich der Zufh'ang. Eine Reihe von 
Änderungen folgte, am 6. März 1872 trat seit 
1858 bereits die 5. in*s Leben, welche grosse 
Entrüstung bewirkte; am 28. April 1876 die 
6. mil folgenden Nonnen: 8ur{;. gen., deputy 
siurg. gen., surg, major on appointment, surg. 
ou app.; anderweite Regelung der peliuniüren 
Bezüge. Rückzug für sarg, luid surg. major im 
bb.y fiir surg. gen. und dep. surg. ^qu. im &K 
Jahre. Mit dem Rtjts- System ist detinitiv gebro* 
clien. Die falsche Recbtsstellung und die La» 
zareth - Kmdntn sind erhalten. Auch dieses 
Patent wird ungimstig beurtheilt. Intirmors 
in deu Lazarethen; eine Sau itäts- Truppe 
bildet das „Army Hospitul Korps" (s. 
Feldsauitätsdienst,Grosshritannien). — Türkei. 
In Konstant mopel ist in luxuriöser Weise ge- 
I sorgt (1875 8 Lazareihe, 22tX> Betten). Das 
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Medisdnalwcsen leitet der Gea - Stabs - Arxt 
(Ilakim «der Thabib Kaschi), welchem das Ko- 
niite der Med. Akademie zur Seite atebt. Die 
Lazaretbe steliiii unter einem Inspekteur; in 
den jjermanenten soll auf 40 Kranke ein Är/t 
kommen; p. Bat, 1 Arzt^ beim Rgts-Stabe 1 
Arxt, l ( lüriirg, 1 Apotheker, bei jedem A*-K. 
1 Gea-Arzt. Fast alle Arzte sind Grieeben^ 
Armenier oder Ausbinder. In den Provinzen 
fehlt den Lazarethen ungefähr Alles, — Ita- 
lieiL Friedensetat 6<1W Ärzte (Kabmets-Ordre 
Y. 11. DcÄ. Iö73 regelt Titel und lioji^, letz- 
terer V. 01k bis 3£um Li 2. Kl.). Im Kriejüfe, 
wo San. -Truppen bestehen, betnlgt das 
SaTi.*Personul 6071 M. Im J» 1873 hat man 
Ija/.areth- Chef- Ärzte emgefiihrt, sonst iat das 
Meiste uach franz. Muster geordnet; das San.- 
Weseo ist fast lediglich Appendix der Intendan- 
tur^ der Lazareth- vom Truiqjendicnste get reimt. 
Die Lazarethe sind ira allgcnieijieD schlecht an- 
gelegt. Es fungiren 4 Medizinal- Inspektoren, 
aber als Beirät he der Intendanten. Urdentliebe 
Krankenwärter fehlen, Schwestern geistlieber 
Orden beraken die Krankenpflege. Ihis IH74 ge- 
aebafiene S.-K. besteht aus den San.-Olf. und den 
San.-Kompagnien. Dem Kriegsmiuister i!*t ein 
San.-Komite beigegeben, 1 Gen.-, 4 Oberstahs- 
Är/te, 1 Pbarmaiseut. Für den Spitalsdierist 
besteben 16 8au.'Konip., mit dem S.-K, im Frie- 
den l.HHi) M. — Spanien, l'ber ilie frühere 
Organisation, s. Preuss. militäriirztl. Ztg v. 
IHtn . Das S.-K. besteht aus Ärzten, Apothekern, 
der 8an.-Brigade und dem Personal der Sati.- 
Etablissemenls; an der Spitze stoht eine Abthlg 
des Ki'iegs- Ministeriums, Alle Laxarethe haben 
Fbef-Är/te. Die San.-Brigade, nach den Mii- 
Bezirkeu in Sektionen und nach den Garn.* 
Laxarethen in Pelotons gethetlt, hat einen Stab 
mit 3 Ärxten; 24 Arzte als Off., I*8i> Unioff. 
und Soldaten. Ärztlieher Etat: 2 inspectores 
1. Kl, 6 2. Kl., 15 sttbinspectores 1., 25 3. 
KL, 1<>3 raedico-majors, 20(J adjudantes pri- 
meros, 110 dsgl. seeimdos (Uang von GM. bis 
Lt), daneben 74 Apotheker (fannae<suticoR) mit 
gbichen Rangklasaen. — Schweden -Nor- 
wegen. Na<h Appelberg wurde 181)8 unter 
Gustav Adolf IV. ein S.-K. ge»chaffcii, mit Unter-, 
Rgta-, Feld-Arzten und Ober* Feld- Arzt ftir jedes 
A.-K.; der Chef, dem Kge verantwortlich, war 
Mitglied des Kriegs- Kollegiums, aber schon 1810 
wurde die San.-Pflege dem Collegium medicum 
anvertraut und 1812 die noch jetzt bestehende 
Organisation eingeführt. — Ver. Staatem 
I>aÄ 8an.*Off.-Kori>s xÄhlt nur eine kleine Zahl 
von Är/teu, die sieb aus dem Civil ergilnzen. 
An der Spitze steht das army-medical*de- 
partn»ent des Krie^isministeriunis; ('lief iM der 
aurgeoo gcaeral, .Vu der Spitze der grossen 



Lazarethe und bei den Distrikts-Kmdos bo- 
fijiden sich surgeons, bei den Truppen uud 
Lazaretheu assistant surgeons. Dt*r Rang 
der Mil.-Ärzte ist ein reiu mil., ebenso di(* Uni- 
form (aueb Schärpe). — Preuss, militärärztL 
Ztg von Loeffler u. Abel, Brk 1860— ß2; Roth, 
Militärarzt liehe Studien, Brln 1864, neue Folge 
1808; DtHcbemilitdrilztLZtscbrfi, Brln 1872 bis 
1877; Prager, Preuss. Mil.-Med. Wesen, 2. Aufl., 
Hrln 1875; Roth u. Lex, Hdbcb d. Mil.-Ge- 
snndbeitspflege, M, Brln 1877; Virehow lt. 
llirscb, Jhrsbrcht id). Medizin, Brln 187^V— 7G 
(Roth, MU.-San.- Wesen); v. Loebell, Jbrsbrehtf, 
I, II, Brhi 1875—76. Dr. P— g— r. 

Sankt Gottbard, ungar, Marktflecken im 
Eiseiiburger Komitate, adwstl. Steinamanger, 
an der Mündung der Lafuitz in die Raab. 

Schlacht am L Aug. U>64. Als Köprili 
Achmed (s. d.i Kanizsa entsetzt und Szerinviir 
zerstört hatte, wendete er sich mit 13000*1 M. 
(einsclil Nichtstreitbare) gegen die Raab. 
Montecnrcoli (35 0(HJ M.) suchte ihm den Vor- 
sprung abzngewimien und stiess am 31. Juli 
obhih d<*r Abtei St 0. auf das osmaniscbc 
Heer. Die Türken lagerten auf dem r. Üft*r, 
die Kaiser! auf dem 1. bei Mogersdorf, n. «w* 
die Reichakontingrnte in der Mitte, auf dem 
r. Flügel die kaiserh Rgtr allein, auf dem l. mit 
dem kleinen franz. Anxiliarkorps unter den 
Gfn Cobgny uud La Feuillade. Die Revchs- 
tnippen h atten ungeacbtet Moutecuccoli*s Befehl 
versäumt, die imierhalb der Flnsskrümmung vor 
ihrer Front befindliche Au zu besetzen und 
die Sehne des Raah-Bogens zu verschanzen. 
Der Grossve^ir lienutzte dies und Hess in der 
Nacht unbemerkt die Au besetzen. .\m 1. fr, 
brachen die Türken aus dem Gestnii>p lier^or 
und drangen in das Lager der Reichstruppen* j 
Das Centrum war gesprengt. Spabis, welche 
gldckueiüg gegen den r. Fitigel demonstrirten» 
wurden von Gen. Spork wieder (tber den Finsa 
getrieben, ^foüteeuceoli ftihrte nun vom r. 
Flügel mehrere Rgtr in die Flanke derTrtrken; 
ein Gleiches geschah von den Franzosen. Da« 
Gefecht wurde hergestellt, der Mkgf w Bade 
sammelte die Reichstrnppcn zum Theil wieder^] 
Die Türken wurden endlich in die Au zurück-^ 
I geworfen und dort tbeils niedergemacht, theili' 
in den Fluss gedrängt. Zu spÄt hatte der 
Groäsvezir versucht, das Centrum durch die 
Flügel «n unterstützen; der r. wurde durrii| 
das GeschfttÄfeuer der Franz., der 1. durel 
die Küraasiere Spork*s an der Überschreitnn 
des Flusses verbindert. Ti^rk. Verluste 14 (KX^J 
kaiserL miO M. — Köprili Achmed zog nu'% 
nach VaavÄr zm ' Friedr gesebios^e 

ward, — Vgl 1 I gv H*»r iWerr. 
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Gatti, Allg, u, Krgsgescli., Wien 1868; Hammer, 
\ Gesch. tl OsmaiL Rehs, Pest 1827—35. M. T. 

Sankt Helena, bntisibe lusel im Atlant. 
Ozean, 16« udL Br., ö*/»« wstl. Län^e, 2 Q.-M., 
Hastqrt für die vom Kiip der Guten Iloffinin^; 
kommenden SchiiTe, mitten in der Pasisat-Ue- 
gioii gelegen. Huheiiziige (8(¥l m.) mildern 
die Temiieratur der Tbiüer. Lonj^wood 
(tiW m.) diente Kapoleon zum AtifcnthaUs- 
orte. Das felscnzerkliiftete Eiland hat nur 
eine zugäüjtjlidie Land tmfra st eile an der Lee- 
seite: die liai von 8t James mit James- 
towD, selbst liier ist das Landen mit Booten 
wegen der steten Brandung seliwierig. Ls. 

Sankt Jakob an der Birs, Scliladit am 
26. Ang. 1444. In den J. 14:17—40 war wc^^en 
der Taggentmrger Erbfscliatt Krieg zwiarhen 
den Eid|?eno88en ausgebrochen, in welchem 

I das gegen die übrigen stehende Zürich imlerlag. 

^An« nachsucht schlosj* Zürich mit Kaiser 
Friedrich HI. einen Bund znr Vernichtuni^ 
der Eidgenossenschaft. In dem ausl>rechenden 
Kriege, an welehem sich Östrrch auf Zürich's 
Seite betheiJigte, wurde fast das ganze Geliiet 
des Letsrteren erobert und die Belügernug von 
Zürich selbst durch 20 000 Eidgenossen im 
Juni 1444 eröffnet. — Die Kraft des Iteiches 
war durch innere Uneinigkeit gelähmt; der 
Kaiser ersuchte lieslialb Karl VIL v. Frkreb, 
ihm 5000 Annagnaken zur Verfügung zu 
stellen. Der Kg, froh sich des Raubgesindels 
entledigen uml in dtsche Handel sich mischen 
zu können, sandte statt 5000 32 0(K3 M., 
darunter 4fl00 engl, Bogenschützen, 500<j Kür. 
und eine Kablrekhe Art., gegen Basel. Beim 
Nahen dieses Heeres, welches vom Dauphiu, 
und uuter ihm von den Gfn Arinagnac, Dam- 
martin und Sanccrre befehligt war^ schickten 
die Eidgenossen 1500 M. auf Kundschaft, mit 
dem Befehle, die Birs, ein hei Basel in den 
Rhein mündendes Flüssciieu^ nicht zu über- 
schreiten. Der Dnupbinj welcher mit 20(XKJ M, 
hinter der Birs, obhlb des Siechenhanses 
und Kir( lOiofes von St J. (V/a St. sdöstL Basel) 
und atif den rechts rückwärts liegenden Hüheu 
stand, hatte Dammartin ndtHlMJOM.nach Muttenz 
(1*,'» St. sdüHtl. Basel) und Sancerre mit A\¥)i} 
Reitern nach Pratteln (2\,ii St. sdOsth Basel) 
vorgeschohen. — Am 26. Aug. fr. rücken die 
Eidgenossen an, werfen die Fteiter Sancerre^s 
auf dasKoriJsDannuartin's zurm k und sprengen 
die 12 (KM) M., welche verschanzt imd mit Gcsclu 
versehen waren, nach hartnäckigem Gefechte 
auseinander und über die Birs. Die Haupthnite 
erinnern jetst an den erhaltenen Befehl; allein 
die Sieger, welche bis jetzt nur Veiwundete 
K«* •ürmen durch die Birs gegen die Über- \ 



macht an, Sie werden von einer Geschützsalve 
empfangen, von der Reiterei durchhrocbejn 
und 54K> M., anf eine Insel gedrängt, werden 
nach verzweifelter Gegenwehr niedergeraaidit. 
Die Übrigen suchen Basel zn erreiclien^ welches 
mit 30(K* M. einen von den Franz. xurück* 
gewieseneu Ausfall zur Unterstütznug der Be- 
drängten macht. Sie werden gezwungen, hinter 
dem Siecheuhause und der lürchhofmauer 
Schutz zu suchen. Nachdem die letztere durch 
das Geschütz niedergelegt, das Siech etih aus in 
ßran*l gesetzt ist, werden sie nach helden- 
uüitiger Gegenwehr niedergcmacbt. VM\ Eid- 
genossen, 8000 Feinde waren gebliehen. Am 
28. Okt, wurde zu Ensisheim Friede zwischen 
Frki'ch und den Flidgenossen geschlossen. — 
J- V. Müller, Gesch. der Eidgenossenschaft, 
W, Lpzg IHOn; Rudolf, Die Freiheitskriege d. 
Eidgenossen, Baden 1847; Osterr. mil. Ztschrft, 
T\\ 1826, E. W, 

Sankt Patil's Schi at^ h i wird in der schw^eize- 
riöcheu Kriegsgeschichte die im J. 1422 am 
S.lVTnge, dem 30. Juni, geschlagene Schlacht 
von Ärbedo genatmt — Am It). April slb. J. 
halte Pbilip]i Visconti, Ihg v. Mailand, sich 
widerrechtlich in den I^esitz der Stadt BcHin- 
zona gesetzt; 2 Monate später zogen die Eid- 
genossen zur Rückeroberung aus. Die Sorg- 
losigkeit, mit welcher sie anrückten, gab dem 
gegnerischen Feldhcrrn Carmagnola (s. d.) 
Gelegenheit, die unter dem Lnzcrner Schult- 
heiss Walker voraus ich enden Luzemer, Unter- 
waldeuer, Umer und Zuger von den nach- 
fblgendcn Sclwwyzern zu trennen, zugleic?h den 
Tross der Ersteren wegzunehmen und sie in 
der Frühe des S. R-Tages, als sie bei Arbedo, 
einem Dorfe 2 Km. mbistl. von Bellinzmia, 
am LUfer der aus dem Misoccothale kommenden 
Moesa, eines I. X(d>euJhisses des Tirino, n ufern 
des Trennungspunktes der vom Lago maggiore 
her über den St Gotthard und über den 
Bernhardin führenden Strassen, lagerten, mit 
grosser Übermacht (24<XM> gegen 2400) anzu- 
greifen. Heldeumötig wehrten sich die Sc^hweizer^ 
lioch waren sie dem Erliegen nahe und Walker, 
der die Schuld des Unfalls trug, hatte sich 
bereits ergeben, als t>00, welche sic^h eigen- 
mächtig entfernt hatten um Lebensmittel zu 
su( hen, im Rücken der Mailänder erschienen 
und Carmagnohi, der die Schw7zer angekommen 
wähnte, zum Abzüge nach Bellinzona veran- 
lassten. Mangel an Proviant und au Belagerungs- 
geräth hatte jedoch bahlige Rückkehr der Eid- 
genossen über die .\lpcn zur Folge. — Wie- 
hmd, Srhwei/er Militärbuch, 0, Basel 1826, 18. 

Sankt-Pölten, Stadt im Erzhzgtm üstrrch 
mit. d. Enns, an der Traisen, 8(KX) E., Mil.- 
Unter-Realschule. Sz. 
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Sankt Vincent, Kap, SW.-Spitsse vcm Por- 
tugal. 

Scescli lachten: Am 16, Jaiu 1780, s. 
Engl.-Fraoz.-SpaiL'Holl. Krieg, H. 

Ära 14, Fei, 1797. Der engl. A<Iiil Hk 
John Jcrvis» von Lissahon aiisge laufen, ver- 
einigte am Kap S*V. lö Liniens* liiß'e. Die 
span. Flotte unter Arlm. D«n Jose de Cor- 
dova, von Cartagena kommend, gelangte am 
13. Feb. in Sicht. Die Engldr waren am 14 
morg. in 2 Ahthlgn «licht gesrharl ; die Spftu. 
bildeten chentalls 2 T; nippen, zu 19, bez, H 
LinienschiÜen. Jer\lB heschloss, die letztere, 
welche währeml der Kacbt unter den Wiml ge- 
ratben war, anviiigreifeu und nickte gef^en dus 
Intervall, das sich jeden Augenblick verringerte. 
AI» die Spity.e sich näherte, Hess Conlova 
wenden; inzwischen hatten »ich B Sdiiffe mit 
iler kleinereu Ahthlg vereinigt. Jervia Hess eben- 
lalls wenden, um die 10 Schiffe /\i vcrfolgen. 
Die ntJter dem Wiuile gebliebene kleinere Ab- 
thlg drang jetzt v*^r, fand aber die engl. Linie 
fest geschlossen^ enijjting furchtbare Lagen 
und 8eg(dte davon. Cordova machte alle An- 
strengungen, sich nnt ihr zu vereinigen uml 
steuerte auf die engl. Arnereganle zu. NeUon, 
aiii' dem ^,Captain^\ errieth den Zweck, ver* 
lässt alu 3. Schiff der Arrieregarde seinen Platz^ 
drebl vor den Wind, legt «icb der ,,8anti»inia 
Trinidad'* in den Weg und wirft sie auf die 
engl. Avantgarde, welche zur Verfolgung der 
Iti Schiffe bereits gewendet hatte. Ein Tbeil 
diener xVvamgarde segelt nun der span. Linie 
unter den Wind; die idirigen verljingern tlie 
Linie ober tlem Winile und nehmen l ordov.i*» 
Arrieregarde zwischen zwei Feuer. Wahrend 
die Avantgarde den Angriff hier fortsetzt, 
bekämpft tue Arrieregarde unter Jervis rüe 
Spanier ober dem Winde, ist aber durch eine 
^Ifacbe Schiffreihe vom „t'aptain*' getrennt^ 
der dem Feuer mehrerer linienschiffe aus- 
gesetzt ist. Die Spitze der »pan, Linie aciieint 
die umxingelteß Schiffe preiageben xu wollen. 
Jervis beschliesst, diese voHeods zu l>ewilltigen. 
„Excel Jent*', gefolgt von »»Irresist ilde*' und 
„Diadem", durchbrechen die span. Linh» ; diese 
geräth in Unordnung und segelt nacb Ciidix. 
Das engl. Geschwader mit 4 eroberten Ijinien- 
schiffeu ging «ur Ansbeaserung der Schaden 
in der Bai toh Lugos .vor Anker, — Vgl. 
Krieg v* ITBö— 97* — Jurien de la Oravi^re, 
Nidaon n. d. Seekriege 1789—1815, Lpzg 1847. 

M, T. 

San Michell, geb, 1484 zu Verona, ge^t. 
lööl», Kriegs bäum eister im Dienste Venedig^ 
von einigen als Erfinder der Bollwerke be* 
trachtet^ baute die Plätze Napoli di ItomaniÄ, 
Candia und das Kastell auf dem Lido. Hat 



keine Schriften hinterlassen. — v. Zastrow 
Gesch. d, bestand. Bfstgg, B. Aufl., Lpzg 1864. 

i:i 

San Salvador, die kleinste der central -amerik. 
Kepuhliken, c, leiXK) Q.-Km., Öl)On(K) E„ 
umscblossen von Honduras, Guatemala und 
dem Grossen Ozean (Fonseca Golf). Plateau 
mit aufgesetzten Vulkanklippen bis 2tlOO ni.; 
scbmales Tiefland an der Küste. Flösse: 
Lempa, Goancoran, Sun Miguel, Rio Paz; viele 
Seen. Klima beiss, aber ziemlich gesund. Das 
Ljvnd ist infolge der reichen Bewässerung sehr 
fnicbtbar (Indigo, Kaffe, Tabak, Zucker, 
Mai^, Baumwolle), die Viehzucht iiubedeutend* 
Bergbau auf Gold, Silber, Blei, Eisen und 
Kohlen, Industrie wenig entwirkelt, der Handel 
bat sich gebobeu- Füisenhahnen fehlen. Häfen: 
La Union, Libertad und Acajutla. Flagge: 
5 mal blau und weiss gestreift ; in der L oben»n 
Ecke rothes Feld mit 12 silbernen Steiiien. 
Die allgemeine Milizpf liebt soll h^m) M. er- 
geben IC. 1()«H> M. prilseut). MiL- Budget r. l 
Mill, Mark. — Hptstdt gl N., c. mm} E., 
1528 gegrimdet. — S. S,, 1525 von Pedro AI- 
varado für Spanien in Besitz genommen, ge- 
hörte hij 1821 zum Vize-Kgreb Guatemala, er- 
klärte sich dann unabhängig und trat den Ver. 
Staaten von Central- Amerika (s. d.) bei. Die 
nach Auflösung dieses Verbandes (1839) erfolg- 
ten Versuche zur Stiftung einer neuen Föde- 
ration waren bisher rt'sultatlos, 1845 Krieg 
mit Honduras; 1851 gegen Guatemala, Prii- 
sideut VasconceloH v. S. S. wird von Carrer* , 
(s. d.) am 2. Feb. bei La Arada geschlagen 
1857 bot beiligt sich S. S, am Kriege ge 
Walker (s, d,), 1863 neuer Krieg 
Guatemala. Präs. Barrios von S. S. siegt zwar 
22. Feb, bei Coatepeque über Carrera, wird 
aber in der Hptstdt eingeschlossen und muaa 
dieselbe am 2^. Sept. räumen. 1864 Burger- 
krieg zwischen Barrios und Duenas, Barricts 
wird gefangen und erschossen. — Schenter, 
Wanderungen durch S. S.» Brschwg 1857; 
Sonnenstein, Descr. del espado de S.S., Nüw 
York 1859, V. Fr. 

San Sebastian, s]>an. Stadt ia Ouipnzcoa, 
auf frhmaler Halbinsel, iu der Bay von Biseaya, 
nahe der Strasse und Bahn Bayonne— Vitortajj 
ItMXM) E.; kleiner Hafen, nur für Handel»*] 
acKiffe tief genug; Fstg. An der N,-Spitze der! 
Halbinsel auf steilem Berge Scbloss Santail 
Cruz de la Mota, die Citadeüe von S.Swf 
Die Stadt, am Fusse des Berges, hat nach dem 
Hafen huti eine einfache Mauer, nacli der Land- 
seite eine bastionirte Enreiute mit einigen 
AtUMDWcrken. — Am 4. Aug. 17y4 wurde S. B»| 
von den FraM. unter Moncej durdi Kapital 
lalion genomineii; ?om 13. Juli 1813 an von 
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den Engldm unter Graham helagert, am Bl. 
Ang. erstitimt^ nailidem ein Stnrnt um 25. Juli 
abgeschlagen war; am y. April 1832 von den 
Frimz. itutKr dem Ur.ge v. Angoulöme ein- 
gfischlos^^m, vom 20, Sept. uh belagert, am 26. 
Hepi, durch Küpituljitlo« genommen; 1S75 von 
dem CArlisten erfolglos Angegriffen. Sz, 

Santa Anna (Santa na)» Antonio Lop^z de, 
mexik. Gen., geb. 10. Juni 1797 zu Jalapa, 
st'hloss sich 1821 an Iturbide (s. d.) an und 
nahm für diesen Vera Cruz (s. d.) in Befiitz. 
Aber sehoii Anfang 1822 erapürte er sich mit 
GueiTero, Bravo u. A, und trug wesentlich 
stum Sturze des Kaisera bei, 1829 wurde er 
Kriegsminister und Oberhefehlahaber , als die 
.Bj>an. Intervention drohte. Später nahm er 
Partei für Pedrazza, st-hlug 1. Okt, 18H2des8eü 
Gegner Baatamente bei Puehla (s, d,), liess «ich 
aber, März 1833, selbst zum Pratiidenteu wüli- 
len und war bis 1855 das Haupt der klerikal- 
ceiitraliatischen Partei, bald vertriebeu und 
geächtet, bald Präsident und Diktator. Mili- 
tärisch tritt er hervor 18Ht> als Oberbefehls- 
haber gegen Texas ; am 2L April wiril er von 
Houston (s. d.) bei San Jacinto geschlngeu und 
gefangen genommea 181^8 vertheidigt er Vera 
Cruz vergehiicli gegen die Franzosen {Blan- 
chard & Dauzat, San Juan d'Uloaj Par. 1839; 
Kinnahme von S. J. d'U. L (laterr. mil Ztsdirft 
1839, Heft 7) und verlor hier ein Beiiu 1B41> 
wurde er vom Präg. Salaa zum Oberbefehl«- 
haher im Kord am. -Mexik. Kriege (s, d.) ernannt, 
kämpfte »mglücklidi am 22, und 2H. Feh. 1847 
bei Angostura gegen Taylor, 18. April im 
Engpässe von Cerro Gordo. 18.— 20. Aug. bei 
Contrenas-Cburubusco, 7. — 13. Sept. bei Mo- 
lino del Rey mni Chapultepec in einer Defen- 
fiivstellung vor der Hauptstadt gegen Scott 
(s. d.)j mtistite letztere räumen und fliehen. 
18Ö3 kam er noclimale zur Gewalt, wurde Aug. 
1865 aber wiederum vertrieben. Kaiser Majti- 
miliau (s. d.) ernannte ihn 1865 zum Heicbs- 
marschall, die Franz. gestatteten indes seine 
Landimg nicht. Ein zweiter Versuch, 18^V7, 
wurde von einem amerik, Kriegs schiffe ver- 
hindert. 8. ging nach Yucatan, wurde hier 
gefangeu genommen j an Juarez ausgeUefert, 
bald aber wieder in Freiheit gesetzt. Im l>ez. 
18ti7 versuchte er no« iimals^ in Yucatan ein 
Pronunciameuto durchzuführen, seine kleine 
Trupjje wurde aber von PoilirioDiaz zersprengt. 
Er starb 20. Juiü 187*) in der Havanna. Als 
Feldherr mvM bedeutend gentig, um die 
Schwache »eines Werkzeages zu überwinden, 
war er als Staatsmann eine der für Mexiko 
charakteristischen Erscheinungen, gleich un- 
fiÜiig «u herrschen, wie die Ucrrscbaft An<lerer 




«u ertragen. — Nicbt »n verwecbscdn mit 
Pedro Santana, erstem Präsidenten der He- 
publik San Domingo (s. d.), v. Fr. 

Santa-Cruz, Alvaro de Bassand, Marq. 
de, spau> Adm., 1510 in Astiirien geh,, zeich* 
nete sich vielfach in den Seekämpfen gegen 
die Ungläubigen im Mittelmeere aus, schlag 
um 25. Juli ld82 die franz. Flotte unter 
Strozzi, welche Portugal beistand, und war 
zum Oberbefehlshaber der gegen Engtd be- 
stimmten Armada bestimmt , als er lö88 za 
Lissabon starb. — Mosqnero de Figueroa 
I l6fX>) und Laso de Ja Yoga, Zaragoza 1^01^ 
verfassten sein „Elogio**; vgl ferner „ßran- 
lime, Grands capitaines**, — Ein anderer Älarq* 
S.-C. de Marzeuado, geb. 1681, gest. 1732, 
gab Werke kriegswissenschaftlichen Inhalts 
heraus, von denen das bedeuteudste unt. d. 
Tit. „ttedanken von Staats- mid Kriegsgesf haf- 
ten'* durch V. Hohn, Wien 1753, in^s Dtsche 
uhersetjfit und durch v. Zanthier (Gütt. & Gotha 
1775) als „Freyer AuaxQg** bearbeitet ist. 13. 

Santa LucIa, Ortschait auf tlem Ridean 
sdwsil. von Verona, 2t>iXJ Sehr, vom Glacis, 
seit 1858 iiuierhalb des Fortsgilrtela, war 1848 
t'eldmässig befestigt zur Krgüiusung der auf 
dem Ridean behufs Erweiterung des Lager- 
raumes und der Offensiv fähigkeit von Verona 
aufge\vorfeu(*n Verscbanzunyen, zu deren Ver* 
theidignng ItiCXMJ Oste^rr. unter FM. Gf Ua- 
detzky Auf. Mai vereint wai'en. Die Besatzung 
ilOCKMJ M.) von Verona bildete eine t heilweise 
zu verwendende Reserve. — Kg Karl .\lbert 
riick-te am t>. Mai mit 41001) M. in 3 KoL 
zum Angriff der vorscbanzten Steltung in Keil- 
farm vor; durch Verspätung der Spitze der 
mittleren Kol. entwickelte sieb jedoeb statt im 
Cent r um gegen Siin Massimo der Hau |>tan griff 
auf S. L., wo 230O tJaterr. (Brig. Strassoldo) 
durch kräftiges Feuer sogleich 2 sard Brig. 
auf sich zogen, sich tapfer 3*/« Stunden bis 
zum Kingreifen einer 3. Brig. behaupteten, um 
1 U. aber trotz Unterstützung seitens der Brig. 
Clam den Ort räumen mnssten. Die Sardeii 
vereinten hierauf G Inf.-, 2 Kav.-Brig. in und 
bei S. L, Der um 3 U. nachm. mit t»V/.>j 
Bat, und 24 t^*esch. iu 4 Knl geführte iisterr. 
Angriff scbeiterte zwar durch einen vom Hzg 
V. Savoyen geleiteten Gegenstoss der Drig. 
Cuneo] die gegen San Ma.^simo und Croce 
bianca \orgegiijigeneu 2 sard. Brig. waren je- 
doch mittlerweile durch Truppen des Korps 
il'Aspre total gescldagen, so dass Karl Albi rt 
seine L Flanke bedroht sab, und da auidi die 
gehüffte Revolte der Bevölkerung von Verona 
sich nicbt änsj^erte, den Rückzug von S. L. 
anorduete. Als um Pit U. ein von Radetzky 
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dütrc^h einige R*^satütmgstruppLU aal y Bat., 'M) 
Gesch. verstairkter Aii^^riff ge^en S, L. sich i 
entwif.keke, räumten tlit? Surden den Ort. 
Verlust: sard, S'*» (2(J0 iivL), östern */w. Die | 
Schlacht war besonders moruliseh bedeutend» 
Die Sarden l)esfbri»nkten ^sith nun auf die 
DefeiJÄtve. — Österr. tnib Zt«chrft^ 1865; Akten 
d. k. k. Knegjsarcbiys. Ä. v. R 

Sintander, fipaii. Stadt in Alt - Castilien, 
B(MXK) K., wii^luiggter Hafen der R-Kfistc, 
Balin nach Madrid, Befestigungeo, 8z. 

Santerre, Aiito» Josef, geb. 16. Miirz 1752 
zu Paris, lebtt- hier als Brauer, betheiligte 
sifli ndt ^TOBsein Eifer an der Revalation, 
wurde Knult der Nationalgarde von Paria und 
erFtii'lt am :W. Juli 17i);^ den Grad etnea Drv.- 
General«. Ab er, um diesen zu verdienen, ein 
Kmdu in der Veud^e übernommen, erntete er 
nur Miserfnlge, webhe ihn lächerlich machten 
(Herbst 179H). Napoleon gewahrte ihm später 
Feinen Lohensnuterbalt^ indem er üim eine mil. 
PeiiHion zahlen liess, — Carro, S., Par. 1847. Ivi, 

Santiüaira, D. Inigo Lopejs de Mendoxa, 
Mar(j* de» castil. Feldherr, Verfasser l>eUe- 
triatischer, wie relijfiöser Sschriften, geb. 19. 
Ao|f. 13U8 zu ('arrion de los Condes^ focht 
»uei'st gegen Aragon inid Xavarra, nahm den 
Mauren 14:^ da« wichlij^e lluelma» sebloes 
«ich 1444 dem Bi.scbof von Avila an, um de« 
;Tfon dem Kge v. Navarra und den Grossen um- 
garnten Kg D. Juan IL zu befreien, wa» i^e- 
lan^f. Im Krie*fe ^egt-n Navarra (144;')^ führte 
er das 2. Korps tmd zeichnete airh bei Ghnedo 
«US (Man|. von S): 1446 nahm er Torrija. 
1455 be^'lejtete er Ku D. Knrique IV. iu den 
Krieg gegen Granada. Am 26. Marx 145H 
»larh er in Guadalajara. - Lafuente, Hist, 
de EM{»aaa, Madr. IHfll. — rt. 

Sapor, persische Könige. — S. t* kam 
2\{) n. eil. zur Uetrierung und geriet h bald in 
Kriej; mit den Körnern, gegen deren Kaifti-r 
Gordianus 111. (s. d,) er «uersl un^^rlückliih, 
nach des Lel^iteren Tode (244 ) aber glurküch 
kilmpfte. Er eroberte zunächst Armenit^n, dann 
Me?ta[iotamieu (2r>hH\ .schlug darauf KaistT 
Valerian 2»>0 bei Kdessa, drang bis über den 
Taunw vor, wurde aber stdilieaslich durch 
OdenathuB von l'almyrn über den Kuphrat xu- 
'Mick gedrängt und starb 371. — S. H, der 
Grosse, 3()0 auf den Thron gelangt, kämpfte 
:tuexst gegen die Araber, ctroberte Armenien 
Und führti* dami lanj^jahrige Kriege ß. Nisibt* 
liischer Krirg) gegen die rüm. Kaiser Constan- 
liü» IL, Julian und Jovian» von welchen der 
Letztere ihm schliesslich grosse Geluelsablre- 
tungen )tugi»stehcn munstc. Nachdem er «ein 
Üeiüh noch dun-h Krolieruugen anderer Oremt- 



iänder vcrgrössert hatte, starb er 381 zu Ktc- 
Siphon, — yionar; Amm, Marcellinus; Zosimus; 
Malcolm, Gesch. v. Persien, diach v. Becker, 
Lpzg 18:m 13. 

Sappe. Die AuÄftdirung der Laufgräben (s. d,) 
bei Belagerung einer Fslg beisst ,»sappi- 
ren**. Je nach den Vorsichtsmasgregeln, welche 
die Nähe des Feindes und des.sen Verhalten 
notig machen, führt man das HappirCii durch 
drt'i verschiedene 8.n aus : die* f 1 11 c h t i g e K r d-, 
die fltiehtige Korb* und die völlige S. 
oder Erdwalxe (s. d. tmd Flüchtige S.). — 
Eine andere Eintheilung ergibt sich aus 
der Einrichtung der Laufgraben. Jenachdem 
mit Riicksicht auf das zu erwartende Feuer 
an einer oder an beiden Seiten di*s S.ngrabens 
e'uie Brustwehr erforderlich wird, unterscheidet 
man die einfache und die doppelte S.; ist 
bei letzterer ausserdem eine Travcrsirung des 
Laufgrabens nötig, so entsteht die Traver* 
sen- oder die Würfel-S. Bei der erstercn 
erhalten die Traversen nur auf einer 8eite 
einen Umgang und hangen auf der anderen 
mit der Brustwehr zusammen; bei der lelxte* 
reu werden sie auf beiden Seilen mit llmgängeu 
versehen. Vgl. bedeckte H. — 8. n kor he sind 
rylindriscbt' Geticchte aus dünnen, biegsamen 
Hut heu [i\Hi} m. hoch, 0,tU> m. ftit^serer Durch- 
messer); sie erhalten 7 Bippen i Pfühle), welche 
mit dem einen zugesprtyaeu Ende 0,1 ö m. über 
die Flecblung hervorragen. — Anfertigung; 
Mau schlagt die Kippen im Kreise unter Be- 
nutzung ciufs Reifens oder Lehrbrettes 0,15 
m. tief iu die Ertle, iR'b'Siigt die Lelire sodami 
an den obcrru Kippeueuden und beginnt von 
unten her die doppelte Flechtung mit dem 
Schlage, bei welcher gleichjceitig «wei Butbea 
eingeflochten und im Zwischenräume jcweier 
Rippen einmal um eiimnder gedreht werden^ 
sodass sich die eine Hut he stHs innen, die 
andere aussen an die Rippen anlegt. Hat die 
Flechtiuig ihre volle Hohe erreicht, so beginnt 
das „niudeu*\ wobei zwischen emigen Bippen 
von beiden Rändern nach der Mitte jtu auf- 
gedrehte Weidenrutlien („Wieden*') hindurch- 
get^ocbleu werden, um das Abgldten der obe- 
ren und unteren Flecht zweige an den Rippen 
zu verhüten. Auch karm man zu diesem Zwecke 
die oberen und unleren Fk*ebtxwcige an den 
Rippen seibat durch Draht befefltigen — 
.in Sappirgerith erfordern die S,narhei- 
U»n: 1) Bmm Traciren flüchtiger R.n: 
HaFjicln mit Tracirleinen, Tracirsclilfigf l zum 
Einsrldagrn der Tracirpfühlchen, Tiairr heutcl 
riir die letzteren; 2) xudeuErd-, Hol/- und 
Bf Vif» i düng «arbeite ti! *^jiateo, Hacken, 
•.\ Handb -1, 
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S.ngräben); 3) für die Erdwalze ausserdem: 
RiclitlattcQ zur Bezeichnung der R« verskante 
des S.n^rrabenSj Knieleder für den vordersten 
S.ur, Erdkriktzen zur gleichmilssigen VeHbei- 
lung de» Bodens der BrustMebr; 4) beim Krö- 
nen der S,n mit Fjifiehineii und beim Bau be- 
deckter 8,n: Sjigabeln zum Auflegen der Fa- 
scbinen auf die Spitzen der S.nkürbe, bez. auf 
rlie KiuderkunjL^ der S,, Sjieeblägel xmn Auf- 
treiben der Faschinen auf die KorbspitzeU| Erd- 
krftcken zum Verziehen des BoileoB. 3. 

SaraQOSBa (Zaragoza)^ Hptstdt der span. 
Prov. Arii;j:on; b^mX mit der Vorstadt 6^000 
E.; an der Ostbahii und am v, Ebronfer; zwei 
massive Brücken^ die eiiie e. 6U0 m. Ig. Am 
1. Ufer liegt eine Voratadt auf sumptii^'ein Bo- 
den; untblb S. er^riesst sicli r. die Huerva, L 
der Gallegoa in den Ebro; Strassenknoten. 
Die aus einer alten Mauer (ß — 4 m. hoch^ 
1 Ol, diek) bestehende Enceinte ist jetzt dureb 
Erdwerke vei-atärkt, das Terrain *iuf dem L 
Ebroufer zur Inundation vorbereitet, S., unter 
den Phtmiziem ,^Salduba*\ als rum. Kolonie 
„(*iiesarea augusta'*, von den Mauren be- 
festigt» gelangte im 12. Jbrbdrt wieder unter 
christliche Flerrsi haft. Sit/ des Gen,-Kap, etc. 
uud eines Erzbiychufs; Universität; Handel, In- 
dustrie. Die von den Franz. zerstörten Strassen 
sind gerade und breit, die übrigen eng und 
winkelig; viele Kirt lien und Klöster, fast alle 
Häuser siiul aus ynadern uml gewölbt erbaut. 
In der Mitte der Stadt erbebt sich ein Gloeken- 
thurm (Tone nueva); c. 350 m. wstl. von 
der Eijc einte ein 4cckige8, mit tlankir enden 
Tbünnen versehenes Maurenkastell (Aljaferia)- 
3CHI m. sdb von S. tliesst parallel dem Ebro 
der Kaiser-Kanal; der Monte Torrcro auf 
dessen sdl. Ufer überbdbt die Stadt. 

Belagerungen.^ — 1) 15. Juni — 14. Äug. 
1808. S. war eine offene Stadt, deren Mauer 
liur Steuerjfi wecken diente; (üe Vorstadt ganz 
offen; es gab nur eine Brücke; Stadt und Vor- 
stadt ziiblten 42 (MX) E. Palafox (s, d.), nach 
S. zurückgedriingt, ernannte seinen Brader^ 
den Marq, v, Lazan, zum Gouverneur und be- 
gab sieb nach Belcldtej um Truppen zu sam- 
meln. Gen. Ijefebvre-Desnouettes erschien am 
15. Juni, von Tudela — Alagon kommend, vor 
der Stadt und versuchte an den folgenden 
T. vergebliche Sturmangriffe. Durch ihre Er- 
folge belebte sich der Eifer der Spanier ; ihre 
Organisation machte tmter dem Intendanten 
Calvo Fortschritte, so dass sich eine ur* 
sprünglirb niiht geplante heldeimuitige Ver- 
theJdiguug entwickelte. Palafox wui'de am 23. 
bei Kpila geschlagen, das Pulvermagazin tlog 
<^ man genötigt war, den Pulvcr- 



vorrath alltäglich zu bereiten, di^ Franz. er- 
oberten, nachdem Gen, Verdier's Div. zu Ujnen 
gestossen, am 28. den Mtmte Torrero, führten 
auf dem Kanüle einen Belagerungstraiu heran, 
begannen am 1- Juli das Bombardement, nah- 
men am 2. das Kloster S. Jost? und am 4. 
S. Engracia. Dennoch wies der zurückgekehrte 
Palafox, uachilem am 12. ciJie Brücke luitblb 
der Stadt geschlagen war im<l die Franz. S. 
ganz einseuscbliesseu drohten, alJc Kapitula- 
tions vorschlage zurück; es entspanu sich ei« 
Kampf, in dem um jedes Stockwerk gekämpft 
wurde. In den ersten Tagen des Augtist er- 
hielten die Spanier Verstärkung und in der 
Nacht vom 14./l;j. hoben die Franz. tlie Be- 
lagerung auf. Die Frauz. marschirtcn 13Ü0O 
M. stark ab, man berechnet ihre Verluste auf 
lölMK) T. u. Verw.; ihr schweres Geschütz 
warfen sie in den Kanal, die Spanier fischten 
52 Stück heraus. Die Zahl der Verth eidiger, am 
lo. Juni c. 8000 M., war auf gegen 2(>LM)0 gestie- 
gen, darnnter 2i>00 alte Soldaten; ihr Verlust 
betrug lOOOO Menschen beiderlei Geschlechts. — 
2) 20. Dez. 1808—20. Fek 1809. Palafox 
verstärkte nun sofort die Mauer durch Erd- 
aowiirfe, versah sie mit Scharten, legte elneu 
Gruben (5 ra. tief, 7 hn) an, verschanzte den 
Monte Torrcro, umgab liie Vorstadt mit Erd- 
werken und legte auf löCHl m, Ohvenwillder 
untl ITtluser ineder. Femer boli er Truppen 
ans, ver|>roviantirtc die Stadt und traf Vor- 
bereitungen, um täglicb eine (Quantität Pulver 
bereiten zu können. Jeder Einwohner erhielt 
sein Gewehr. Nach der unglücklichen Schlacht 
von Tudela (b. d.), 22. Nov., warf er sirb nach 
S., wohin Kriuike, Verwundete und Eand- 
bewcdiner strömten, so dass sirh dort gegen 
100 (KK* Menschen befiuiden. Es standen ihm 
160 Gesch., aMVOi} M. Inf, 200 M. Kav. und 
eitiige Kanoneidmote zu Gebole. Moncey mit 
seineni (3.) Korps und dem 5. tuiter Marsch, 
.Mortier, zus. 3öttX) M., scbloss am 20, Dejs. 
die Stadt ein (Schiffbrücke obhib S.). Am 
22. Jan. 1809 übernahm Marsch. Lannes das 
Komnmndo. Nachtlem am 21. Dez. der Monte 
Torrero durch überrascbeiiden Angriff ge- 
no^nmen, ein solcher auf die Vorstadt indes 
abgest!dagen und auf dem Kanäle eui Train 
von ßO Gesch. herbeigeführt war, begami 
unter Gen. Lacoste ein regelmässiger Angriff 
auf die Südseite, ujul zwar em hinhaltender 
gegen die Aljaferia, zwei energische gegen die 
Enceinte. ÄJu 29. wurde die 1. Parallele er- 
öffnet^ am 11. Jan. WB das Kloster S. Jose 
erstürmt. Damit waren die Franz. in der 
Stadt, die Glocke des torre nueva rief nun 
auch die Bewohner auf ihren Posten. Die 
Wegnahme der einzelnen Uu user durch Sturm 
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:vtv /A\ Mv] Mensrheti; niuu s< liiitt xura ' 
Hiiiriikric^ue ; eine Epidemie rafflt' viele Meii- 
srlipw hin. Trotzdem und trotz emea um 2l>. 
Jan. eniffneteii Bfinihardemt'nts (55 Gesell,) 
wiüs FuUfox alle Kapitulatioiisai>träge zurück. 
Als jidcHJi v*:TsrliJ» dene Entsutzversudie, 
»anientlirli ein von Francisco Palafox j^eplanter, 
vereitelt wurde, die Epidetiiie sielt so aus- 
breitete, das» nur Doeh \HM)(\ M. zum lUmst 
fikbii? waren, da \egio der kranke Talafox 
den Oberbefehl in die Hiinde einer Junta 
nieder, web'be am 2<). Feb. mit Ijnnnes eine 
Kapitulation sehloss. Am 21. htrerkten 15(HK1 
walVentraj^fTide Leute da^^ flewehr. Span, Ver* 
biHt 540<MI Menschen; franz. HtKHJ M t u, 

V. 

8., Mädchen von, Ära 2. Juli m»8 
brachte die 22j. A n k " s t a Aragon ihrem 
Verlobten, welcher als Kanonier beim Tbore 
del Carmen Dienste that^ das Essen; als 
er tödlich getrofl'en niedersinkt, feuert sie 
selbtit das Geschütz dem andringenilen Ft^inde 
cnti,'egen ab, 7.11 ^leiiher Zeit zum Wider- 
Ktande anfa Messer auffordernd: I»ie Batterie 
blieb den Spanieru. I>iese That ist die ge- 
gcliichl liehe Tut erläge für die poetisrhe Ge- 
stalt des Madebens von S. ^ V» 

Sardinien, fr ü h er K gr c h, in Ober-Italien, 
nach dem J. IHm 2tjl2 Q.-M., 12475689 E., 
nach En^erbiui^ des Kgrchs beider Sieilien 
(b. d.) zum Kgrch Italien umgestaltet — Pie- 
rnont (s. d.K der llatipttbeil des nachmaligen 
Kgrrhs S,, hatte nntcr allen ital. Staaten zuerst 
eine Militareinrichtnn<T vonHebalt. Unter A m a* 
deu» Vni. (Mitte 15. Jhrkdrts) bestand das 
Ijehenswrsen, doch erkannte Dieser schon die 
Notwendigkeit sich von Vassallen nnd Lehens- 
mitiic nnabhaiigig zu machen. Dies war die 
F*ntBtehungßepoehe von Truppen, die unmittel- 
bar vom Souverain abhiugen nnd besonders 
durch Scbweizersoldlinge in's Werk gesei/.t 
wurde. Docli erst 1 Izg K in a n u e 1 V b i 1 i b e r l 
war nach 1557 der Schöpfer einer j^eordneti»n 
Organisation, welche sieh in ihrer Wesenheit 
liia 17t)ti eridelt. Die tirundlage hestand in 
einer Mibzeinrichtung, wehhe alle zwischen 
dem 18. und Hl J. Stehenden zum I^ienste 
verpHichtete. Anfangs waren lolKH) Piemon- 
tesen und H(K^IO Savoyarden aufgesttdit, später 
36(X)0 M. — 1 790 bestand die Ariiiee (34l¥K» 
M., 3000 Pf.) AUS „iiifauteria di ord^nanza 
a staaziali*' u. xw. 12 Rgtr „iiationali*\ 4 
„csteri", 15 „provinziali liltti nazionali*' und 
7 ,,cavalleria tutta nazionale", — W^übrcnd 
Piemnnt Frkrch einverleiht war (1 798— 181 4)» 
wurde sein Kontingent in die frjuiJc. Körper 
eingereiht, so vereinigte Jordiert 17l)l> 3Irdl-u. 
2 Kav.-Hglr PiemonU*een mit den franz. Tru|>- 



peo. 1801 traf diese Absorbtion die noch vor- 
handenen 80(X) Piemontesen und von 1802 — 14 
shjd 72(K10 ^L in die franz. Armee eingestellt. 
Bestand am 1. Jan. 1819: 9 Lin.-Rgtr 
h 2 Bat. h 6 Komp. (1 Gren.-) (1294 M. p, 
Ugt), 1 Gren.-Rgt (1294 M.\ 1 sard. Jag.- 
Rgt (1563 M.), 1 leichte Legion (2H68 M.), 
4 Jiig.-Bat. h 779 M., 6 Komp. Freüiig<?r 
(650 M,), 2 Komp. leichte Inf, auf der Insel S, 
(180 M.), aktive Art, (ohne GarnisoDS-Art und 
Train 2089 M.), 2 Kav,-, 2 Drag.-, 2 l'hevau- 
legers-Rgtr k 6 Esk. und 597 M., S,-C1ievau- 
legers (470 M.), Karabiniers z. V, und 7. Vt 
1 12t Kl M.), Sappeurs u. Mineurs (fiOO M,); zus. 
28t>58 M. Ferner Gardes dn Corps, 1 Dat. 
Veteranen, GamisooB-vlrt. , Marine-Art. -Rgt, 
im Ganzen mehr als I-IOOOO M. stidiendcr Trup- 
pen, welche iin Kriege bis auf 70*HK) M. 
vej-raehrt werden konnten. — Bei Ausbruch 
des Krieges 1848: Aktivtruppen: Friedensfnsa 
:m)^:^i^ M., «>097 Pf; Kriegsfusg 194455 M., 
11701 Pf.; Garnisontrnppen (Frieden und 
Kric^g) 4224 M., 14 Pf.; Milizen iWr Insel 8. 
und Capraja (Frieden u. Krieg) 0470 M., 
zus. 50049 M., (Jlll Pf. im Frieden, lü;il49 
M., 11715 Pf. im Kriege. Seemacht: 
im Frieden 2861, im Kriege 5639 M. und 
Jit i Fahrzeuge (4 Freg., 3 Korv. etr.) mit 228 
Kanonen. — Vor Beginn des Feldzuges 
1850: 2^» Inf.- Rgtr k 4 Bat, 10 Hat. Der- 
saglieri, 9 Kav.-Rgtr, 1 Feld -Art, -Rgt, l 
Fstgs-Art.-Rgt, 1 Genie-Rgt, 4 Train-Komp,, 
2 Karahinier-Rgtr, zus. 92 Bat, 35 Komp., 
45 Esk., 2t> Batterien, effektiver Kriegsstand 
82497 M., 152:^ Pf., ItiO Gesch. und A'M^ M, 
Nichtkombattanten. — Nov. 1860. Den 
Gber!)efebl fidirte »ier Kmüg, unter ihm als 
berat bende und auaführende Hebönie das 
K r j c ^ g s m i n i s t e r i u ra ; der K riefiaroiti ister 
war der DeptUirtenkammer fiir da» Budget 
verantwortlich. Die Genera littlt zahlt« 
c. I»5 aktive Gen.» der Gen.-Stb den Kmdtn 
< zugleich Geu.-Sihs-Chef des Kgs) und 159 Off. 
In administrativer und taktischer Be- 
ziehung stand die Armee im Frieileu unter 
dem Kriegsmiiiister, Divisionen und Armee* 
Korps gab es nicht, wol aber in administrativer 
Beziehung eine Territorialeintheilunsr, Te rrito* 
r i a l -Behörden: a) 5 M iL - Departementä 
(Gcn.-Koramanden); b) Mil.- Divisionen und 
Subdivisionen (10); c) ProviuÄcn (15); d) Cir* 
condarien (86); el Mandanienti 1 Rekrutirungs- 
bezirke)« Im Kriege wurde die operirende 
Armee id A. -K., aktive Di?, und ßrig. ge- 
theilt. IHe Brig. bestanden aus 2 Rgtm 
dersclbeji Waffe; dio Armcedi Visionen ans allen 
H Waffen, in der Regel aus dem Stabe, 2 Bat, 
Beraaglieri, 2 Inf.-Brig., ' 
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2 Feld-Batt., 1 iDi-IHv.-Purk, t Komp. Genie, 

1 Gcßie-Div.-Park, 1 Ambiilaiix-Abthlg, die 
Ä.-K, aus 2 — 3 Div. nebst 1 Abthlg technischer 
Truppen und 1 Art. - ReseiTe. F e I d t r ii p- 
p en. ^ Iiii : 4 Greii.-, h2 lin.-R^tr, fort lauf eiid 
numerirt, hatten im Fried i?n wie im Kriege 1 
titabj 4 aktive Bat. u 4 Komp., 1 Depot-Stab, 

2 Depot-Komp. (Die Zahl der letzteren konnte 
im Kriege vermehrt werden). Der erwähnte 
Stand eines R^s war für den Krie^' berech- 
net; im Frieden blieb in der Regel der 
Chargen- Kadre ziemlich gleich, der Mann- 
schaftsstand wurde herabgesetzt. Kriegsstand 
eines Rgts ohne Depot: 81 Off,, 3878 M., davon 
Stab 17, bez. 77, jedes Bat. 18, bez. (JSö, 
jede Komp. 4, bez. 170, das Depot zäldte 15 
Üff-, M M., abgesehen von den Gemeine il 
Ausserdem bestanden für die Insel S. 2 Inf.- 
Depol-Bat. zu Cagliari und Sassari k 1 Stab 
und 4 Komp. = 21 Off,, 85 H. nebst einer 
Ajizahl Rekruten, Kriegsstand der Lif. 2H 
Bng, mit 224 Bat. {42iMl Off., 158 H12 M.). 
Die Inf. war mit gezogenen Gewehren nach 
franz. System und alten Stichbajounetten be- 
wafluet. Train emes Rgts k 4 Bat. : 9 offene, 
m gedeckte Isp. Karren mit 21 Zug-, 2 Trag- 
thierem Die Bersaglieri bildeten 1 Korps, 
bestehend ans dem Stabe, 27 aktiven Bat., 14 
I>epot-Komp. Die Bat. i\ 4 Komp. isiirden 
fortlaufend numerirl; Korpsstab, Administru- 
tionsrath etc. war mit dem Depot iu Cimeo. 
Krie^'sstand der Bei-sa^licri: p. Komp. 4 Off., 
lU) M., p. Bat. 19 Off., 579 M,, Korpsstab 46 Off., 
144 i\L, 1 Depot -Koiui». 1 Offl, 48 M. (Stumm- 
Mannfichftft); zus. 48« Off, 15201 Mann, mit 
Stut/en und Sabelbajonnet bewaflnet. Train 
emes Bat. 2 offene, 2 bede<k(e Isp, Karren 
mit 5 Zug-j 1 Tragthier. — Kav.: 4 schwere 
Rgtr (cavalleria di Ihica), 12 leiehte u. siw. 6 ca- 
valleggieri' (darunter die Uasari di Piacenza), 
(i Lancier-, 1 Gniden-Rgt (für den Ordonnauz- 
dienst im Felde). Die Linieu-R<(tr bildeten 1 
Hes.-Div., die leichten wurden den .\rmee-Div, 
zugewiesen, ihe den Div. eines A.-K. zugetlieil- 
ten 2—3 Rgtr wurden in Brig, zusauimen- 
gefasst» deren Kmdt sieh heim Korpsstabe be- 
fand und gleichzeitig Inspektor fiir Kav. -An- 
gelegenheiten beim A.-K. war. Jedes Kav.- 
ligt bestand aus einem Htalie mit lu Off,, 7 
M., 10 Pf., 4 aktiven Esk. k 5 Uff, 14! M., 
112 Pf, l Depot-Stabe mit B Off., 2*> M., 1 Dejiot- 
KsL mit 5 Uff. 22 M., das Guiihm-Hgt aus 1 
Stabe mit ü Uff., 5 iM., 8 Pf., 5 aktiven Ksk., 
1 Depot-Stab n. 1 Depot-Esk. mit dem Stande 
der librij^en Kavalerie. Kriegsstand der Kav. 
42<) Ofi., 77*d2 >!., 8191 Pl\ Die Bewaffuunjr: 
Kür, und Lanciera Lanze, Silbel, l^istole; Ca- 
vallcggieri Karabiner, Sabel; Goiden Säbel, 



Pistole. Train eines Kav.-Rgts 6 Ssp., 7 4flp*'' 
FuliTwerke mit 40 Zugpfer(b?n. — Art: Art- 
Stab und Truppen; der Art-Stab (% Off., 
58 M.) enthielt das Personal für die Art- 
B e h Orden : a) Art - Komite (6 Gen. ete.}, 
h) 5 Territorial-, c) 22 Lokal-Art.-Kommanden 
für die testen Plätze, dj 14 Art.-F^ablissementa- 
Direktionen. Art. -Truppen: 1 Art -Arbeit er- 
Rgt, 3 Fstgs-Art.-Rgtr, 4 Feld-Art.-Rgtr, in 
der angegebenen Ordnung fortlaufend oumerirt. 
Das Art-Arbeiter- Rgt („operai*'), für den 
technischen Art- wie für den Ponte unier- Dienst 
und die Po-Flottille bestimmt, bestand aus l 
Stabe, 1 Arbeiter-, 1 Pontonnier-Brig.; die 
Arbeiter-Brig. aus 3 Komp. Professionisten 
(„maestranza'*) k 4 Off., 203 M., 3 Komp. 
Lab Oratoriums -Arbeit er („ailiffcieri'*) a 4 Off., 
IDl M., 1 Komp. Büchsenmacher, 3 Off., 78 M., 
1 I>epot-Kcämp,; die Pontonnier-Brig. aus ö 
aktiven Komp. ä 5 Off., 210 >t, l Dcpot- 
Komjtagnie. Jede aktive Pontonnier*Kornp. 
hatte 1 Briickeuequipage, Diesem jlrt-Rgte 
waren 320 Art. -Veteranen zugetheilt. Das 
ganze Rgt einschl. Depots zählte 75 Off., 25t>6 
M., 152 Pf. — Von den Fstgs-Art..- Hgtrn 
k 1 Stab, 12 aktive Komp. k 3 Off., 18S M., 
1 Depot-Komp. = 63 Off., 2254) M. waren die 
12 aktiven Komp. in 3 Brig. unter je einem 
Major getheilt. Von den Feld-Art-Rgtni 
bestand das 5. aus dem Stabe, 2 reit und 10 
Feld-Batterien, die arj deren aus dem Stabe 
und 12 Feld- (8^ ige, 16gige u. Haubitz-Batte- 
rten) und 1 Depot-Batt; 2 Fe hl- Bat t bildeten 
eine Brig, unter einem Major, Eine reit. Batt. 
zählte 3 Off., 181 M., 170 Pf., eine Fehi-Batt 
3 Off, 159 M., 118 Pf, das 5. Art.-Rgt 69 
Off, 2014 M., 1526 Pf., die anderen p. Rgt 
m Off, 1966 M., 1422 Pf.; Gesamtstiirke der 
Art. 63li Off., 17226 M,, 5944 Pt Die Be- 
dienungamannschsft war mit Sttitsien u. Säbel, 
die P'ahrkiiuoniere mit Schlei)[i8äbel bewaffnet 
— A r t. - M a t e r ia 1. Das GeschützweHen war 
im Ül»er gange zum gezogenen Rohre? begriffen, 
weldies nach franz. Model h' auf das piemont 
Kaliber angewendet wurde. Aus den F'eld- 
geseh. wurden formirl: a) reit Batt, h) Feld- 
batt. k 4 8ffier-, 2 Haubirzen; c) Iß/fer- 
Üatt i\ 6 KWige Kanonen; d) llaubit?:-Balt. 
k 6 Haubitzen; ausserdem 2 Gebirgs-Batt* ä 
7 Geschütze. — Das Brücken aysteni war 
d as C a\ al 1 i 's« • he, eine B r ii e k e n e q u i p a g e (46 
Fubi*werke} enthieh Material zur Ilerstellong 
einer Brücke von 150 in. — Genie-Korps;^ 
Stab und Gfuie-Sappeur-Truppen. Genie* 
Stab: Genie-Koraite und 9 Genie- Direktionen 
mit 21 Unterdirektiouen (6 Gen., 137 Stabs- 
und Ober-Off.); Genietrupjien: 2 Genie- 
Sappeur-Rgtr k 1 Stab ^21 Off, 31 M.), 3 Bat 
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ÄU 4 Komp. h 4 0£, 154 M. und 1 Depot zu 
3 Komp. h 4 Off., 26 Cutoff. mit einer unbe- 
«tmiinten Zaiil Haüdwerker und Sappeurs, 
Der Kriegsstand 114 Off., 2994 Kombattanten. 
Die Mannachaft liatte Gewehre und ein dem 
österr. Piomersäbel ähnliches Seitengewehr, 
jede Komp. 2 offene Parkwagen zum Trans* 
porte der Werkjteuge, — Train -Korps: 1 
Stab (26 Off., 37 ÄL), 20 aküve, 2 Depot- 
Komp. k 6 Off., 320 M., 480 Pf., Normal- 
stand 178 Off., 7077 M,, 10560 Pf,; Schlepp- 
Säbel. — Admioistrations-Korps: Stab 
(13 Off., 22 M,) und 17 Komp^i von denen 10 
Koinp, „Infermieri" ii 7 Off., 253 M. für den 
Samtilts-, 6 Kornp- „Sussistenze" X 3 Off., 223 
M. für drn VerpÜi'gdienflt, 1 Korap. „Ätten- 
deuti'* 3 Off., 269 M., Ordonnanzen für die 
Annee. SoUatmid 104 Off, 4159 >L — Niflit- 
aktive Truppm und GariiiBon-Austal- 
tL»n: ä) Platx-Komm anden in den Haupt - 
orten der Pr(»viiixcn (höherer Stabs-Off oder 
Gen.) als „eommandante uulhare provineiale**, 
in den festen Plätsteu (Stabs-Off.) als Komman- 
dant, b) Kgl. Garden u. zw. ,,Compa^:rHa 
del!e [jrnardie del eorpo" 67 Off* zum Dienst 
in den SiUen des Palastes, „(ompagnia piiardie 
reaÜ did palax/o*S 6 Off., 154 f*ediente Untoff. 
xur Aufakht in deu Palästen, c) »,Corapag* 
nift Mo»cliettieri" zur Bewachung des Mi* 
litärstrafhauses zu Savf>jia U Off., 70 M. 
d) „Cacciatori francbi*', Strafkorps, Stab 
und ß Komp., mit 31 Off, 14^* M. xur Auf- 
Hicht. e) „Carabicieri reali*'» Sieherheits- 
tni[ipe, 2 Rgtr, eins auf dein Festlande, das 
andere auf der Insel S. 180(J in der Keorga- 
iiiBirnug begriffen, c. 8tXlO M., mit kurzem 
Bujonnet - Gewehr und Säbel, die Bexitteuen 
(1400) mit Pistolen bewaffliet. f) „Casa reale 
Ittvatidi e compagnie vcterani": Stab, 
5 Livaliden*, 5 Veteranen-Komp, — Die Na- 
tionalgarde^ bestimmt der Armee erhöhte 
Verweiul barkeit im Felde zu gewiihren, in 
Piemout ßeit hlngerer Zeil in Anwendung, 
wurde auch auf die neu acquiriiten Provinzen 
ausgedehnt. Der Dienst, obligat un«ch für 
flieuKltaugliifie Bürger, iheihe sich in den 
»,stabileu**, zar Aufreebterhahuug der Ordnung 
in den eigenen Ortsibaflen, und in jetu-n iler 
„mobilisii'teu >'atitmalgarde**, tnr Besetziuig 
von aussen nicht unmitleltiar bedrohter Punkte 
in Kriegszeiten. Die letztere war militarisrli 
«rgiuiisirt. Sie wurde z\i je 40tÄg. Dienste 
einberufen und stets in iuuleren als iliren 
Heimatsorteu verwundet Jede» Bat bestand 
au« d<?m Stabe (11 Off., 3 Untoff.l und 4 Komp, 
ä 4 Off., 2tKrnloff., 101 Garden, - Erg an- 
«uug: Allgemeine Wehr]»di*ht, mit dem 2t, J» 
beginnend; 2 Kategorien, für das stehende 



I Heer luid für die Reserve, das Kontingent der 
I 1. Kategorie wurde jhrleh durch Gesetz 
featges teilt und im eh erfolgter Assentirmig 
unter die Waffen berufen: die Dienstdauer in 
dieser Kategorie war entweder: a) jene der 
„soldati d*ordonnaojca'S zu welcher die Cara- 
binieri, Binhjjenmacher, Musiker, Mußke tiefe 
und die freiwillig Eintretenden gehörten, näm- 
lich 8 J, unter den Waflen, nach welcher Zeit 
die Betreffenden dethiitiv ausgedient hatten 
oder b) jene der „soldati provinziali", zu wel- 
cher der Rest der L Kategorie gehörte, nüm- 
licli 11 J. Dienstzeit, von welcher im Frieden 
ö unter den Waffen, 6 auf unbestimmtem Ur- 
laub zugebracht wurden. 2. Kategorie (Re- 
serve): Alle nicht zur 1. gehörigen, zum Mi- 
litärdienste Inskribirten ; sie wurden durch 5i) 
Tage eineserzirt und dann auf uubestinmiteu 
Urlaub entlassen, Dienstpflicht 5 J. — Marine; 
Personal iao9 2HG*} M. (1 Vize-, 2 Kontre- 
Adm., 7 Schiös-, 8 Freg.-, 8 Korvetten-Kapi- 
läne etc). Material: 4 Segel-, 4 Dampf- 
fregatten, 4 Korvetteti, 3 Brigantinen, 1 Brigg, 
10 Dampfboote, xna, 411 Fahrzeuge mit 900 
Kanonen. — Saluces, Ilist. mil. du Piemont, 
Turin 1818; Notice s* 1. nouv, organiisatitni 
nnl, de S,, Par. 18:U; Oudinot, De lltulie et 
de ses forees uüL, Par. 1835; Ilaillot^ S ta- 
tist ique mil. des a nutzes (^trtingt^'re« , Par. 
1B4(>; Corsi, Dell' esercito piemontese, Toriiio 
1851; Pinelli, tlrganiz/ayione delhi riserva hi 
Piemonte, Torino 1854; llirtenfeld, AJlg, ndl. 
Hdbch, Wien 1854; Pinelli, Piemont^s Mil.- 
Geseh., Lpaig 18ö*j; Da« sard. Heerwesen Endt? 
Nov. 1860, Wien IStU; Streffleur, Österr. miL 
Ztachrft, Wien 1864. Sclw. 

Sargaten (Sargatianer), Nomadenvolk 
persischer Abstammung, von welchem Xerxf*« 
480 V. Ch. mm M. in Griechenland hatte. Sie 
waren beritten, mit Fangschlingen und Dolchen 
ausgerüstet, die ersteren warfen me dem fieg- 
ner aus der Fonu uhu d* n Kopf* — He- 
rodot, YU. IS. 

Sarlssa, I^an^e des macedon. Fussvolke«, 
<lie längme und wuchtigste StoSi^waffe des 
Altertams, lauger als der ihr nahestehende 
Co n tu 8 der Sarraaten. mass 18—20'. Ihre 
Träger, „S ar i s so p h o r o i**, führten hei Kynos- 
kephahie die Entscheidung herbei. J. W. 

Satsaniden, pers. Köuigsgeschlecht^ kam mit 
Artaicrxes I. 22t? n. Ch. auf den Thron, er- 
losch mit Istlegerd ni. (ttöl). — Richter, Hist. 
Versuch iib, d. Arsaciden- «ud S. - Dynastie, 
Lpj^g 1S(H, 13. 

SaSBbach, Dorf im Grhr.gtm Bade4i. 

Gefecht am 27. Juli Hi7*V Im Feld- 
xuge von UMb (tc Kriege Ludwig^s XtV.) 



wandte Tureuue, der sich im Rerasthalc zwi- 
schen die kaiserL GeiL Caprara and ModIü- 
eiiC4^oli p^esrhoheo, sich iiUjtzlich gegen Letz- 
tereii. Am 2*5, Jtili flilirte er sein Heer nacJi 
Acheru, wo er erfuhr, dasB Monteciiccoli und 
der Uzg v. Lothriu^jreu hei S., 1,5 Km. sdwst!. 
von Achcni, ständen, um Caprara von Oifen- 
hai h XU erwarten. Am 27. rekogno.szirfe Tw- 
renue. um 2 Geschütze, welche sein Vorgehen 
hinderten, zum Schweigen zu h ringen, üess er 
eine Batterie auffahren und ß;ah den Kanonierco 
die Riehtimg tuij ah der riehen ihm stehende 
Gen. St Hilaire schwer venÄnndet ^siirde. Sicli 
gegen denRclhen wendend, wurde Tnrenne von 
der aufschlagenden Kugel gettjdtet. Ltirges 
und Marq. Vauhtun tTihrten das Heer zum 
Rhein Rurikk, von Montecuccoli heftig ver- 
folg?!, — Eist, de Turcnne, Par. IWr, P. Da- 
m'el, Hiat. de France, XV, Amstdiu 1742; 
Theatr. Europ. XL v Schg* 

Sathofiay^ Lager von, 7 Km. ndostL von 
Lyon, iin der Eisen hahn Lyon — Bourg, Dep, 
Ain. in, 

Satorj/y Ebene von, zu Ühungszwecken 
vielfach bejiutzt, nach der Ferme von S. 
(am SW. -Ausgange von Versailles) benannt. 

13. 

Sattel Der Gebrauch des tS.s entwickelte 
sich spat. Man sei i eint lange auf dem nackten 
Pferde geritten zu sein; dann bedeckte man 
den Kucken des Thieres mit Fellen oder Decken 
(8. Ephippiumj, an welchen man bald Gurten» 
Vorder- und Hmterzeug, aber keine Steigbügel 
(8* d.) anbrachte, doch galt der Gebranch von 
unterlagen lange Zeit für weiddicb; noch 
Caesar sagt, dass die Germanen seine Reiter 
daroh verachtet hätten. Zuerst acheint der 
Pack-S, zur Anwendung gekommen zu aein. 
Die frühesten ziemlicb sicheren Nachrichten 
über den Reit-S. bezieben sich auf ihia J. MO 
n* Ch.; ganz bestimmte besitzen wir ans dem 
J. 385, wo der röm, Kaiser Tbeodosius ver- 
ordnete, dass die S. der ileisemien bei der 
Benutzung von Postpferden nicht mehr als 
(>() ß wiegen dürften (Hugo, De militia eqnesfri 
antiqun, Antwerpiae Hi3Ü). Diese S. scheinen, 
wie ßchon ilir Name „sellae^*, „sediliiw*'' aji- 
dentet, sesselartig konstruirt gewesen zu sein. 
Der Nutzen und die Annebmliclikeiten, welche 
der S, bot, verschafften ihm rasch allgemeuien 
Eingang und weitere Entwickelung. Die letz- 
tere ging von vornherein und unabhiingig von 
ehiander in zwei liaui)trichtungeu vor sich, 
welche nocli beute durch die Pritschen- nnd 
durch die Bock form repriisentirt sind; der 
ersteren Art gab der Occident, der letzteren 
der Grient den Vorzug. — l>ie Grundlasje 
eines jeden S*8 bildet das „S. -Gestell*' 



(anch „Baum'* ader bei der zweiten Art 
„Bock** genannt, obgleich „BannC* zugleich 
einen Theü des Geatelle.?, „Bock** auib den gan- 
zen S. bezeiclmet). Dieses Gestell ist bei der 
ersteren Art nnterbalb durchweg mit einer 
Polsterung verseben, oberhalb mit Leder über- 
zogen, sodass es von aussen nicht sichtbar ist; 
bei der zweiten Art sind Polster, sowie Sitsc- 
kissen, nicht notwendige Bcstandtheiie des S»8 
undj wenn sie vorhunden sind, meist nicht in 
feister Verbindung mit dem Gestelle. Ferner 
sind hei der ersteren Art diejenigen Tb eile des 
Gestelles, webitje die liauptsächlich zum Tra- 
gen bestimmten, in der Längenrichtung des 
Pferdes HegeDdenHtucice, quer über den Ruckeu 
des Tili eres hinweg, verbinden, tiacher gehalten 
als bei der zweiten^ und scliliesslich ist für 
den 8itz des Reiters bei der ersteren mittelst 
Gurten luitl dgl., welche alle Tbeile des Ge- 
stelles mit ehiander vcrhinden luid welche 
meist noch mit Leinwand od. dgl. überspannt 
werden, eina zusammenhängende Fläche her- 
gestellt, während der Heiter bei der zweiten 
Art im wesentlichen auf einem breiten Riemen 
sitzt, welcher, iiher dem Rückgrate des Pferdes 
schwebend, die Qucrtheile des Gestelles mit 
einander verbindet; der Sitz des Reiters wird 
hierdurch mehr ein stehender. Beide Arten 
sind jedoch von jeher manclierlei Modifika- 
tionen imterwtjrfeu gewesen und, namentlich 
in neuerer Zeit, vielfach mit einander ver- 
scbni o 1 2 e o . — D as Gestell des o c c i d e n t a- 
len S,s besteht denmach aus den längs liegen- 
den „Trachten** oder „Stegen*' imd den qner- 
gerichteten „Bäumen**, welche letztere bei den 
alteren Formen sich zu „Pauschen*^ erhoben; 
die Auslauter der letzteren hiessen, wenn sie 
sich, um tragen zu helfen, über die Trachten 
hinaus nach nuten verlängerten, „Orte*' (Fig. 1). 



Plg. 1» Oeatell des df^utoclion SÄUi.il» mit Vordor- 
UiuterpAiiBchßu und mjl Orten, 

Das Gestell bestand früher stets aus Holz und 
war hin und wieder durch Eisenbescblag ver- 
stärkt; in neuerer Zeit fertigt man es auch 
wol aus Fischbem oder Stahl Die Pauschen, 
welche den Sitz befestigen und den Waffen- 
gebrauch erleichtern sollten» waren nicht 
innuer vollständig vorhanden j die vordere ;fier- 
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fiel luiufiff in zwei getrennte Hälften, von denen 
daiiw zu jeder Seite des hocbsten, mittleren 
Theiles des Vorderbaumes, des „S»kiiopfes*\ 
eine lag, die hiuture (After, After, S.kranz) 
fehlte oft gan». Bei dür orientalischen, der 
Bock form, heissen die längi^liegenden Theile 
ebenfalls „Tracliteu** oder „Stegc**^ die quer- 
gerichteten j,ZwieRPl'* oder „Zwillen*% der 
höcliötp Theil an der „Vorderacwille" wiederum 
,^iopf*\ au der hinteren, welcher sich behufs 
Anbrüif3;eiis von Hintergepäck nach rückwärts 
zu Verl ungern ptle^t, „Schwanz", „Kappa" 
oder „Luffel'*; der Verlmidunj^sriemeu zwiiicheu 
den Zwieseln, von welchem Schnürriemen zu 
den Trachten gehen, „Sitzriemen'', „Gnuid- 
aitx*' oder „Wolf*'* Das Gestell des Orient a* 
lischen Sattels wurde früher durchweg aus 
Holz gefertigt und nahm man als Zwieseln 
gern „gewachsene**, d. h. solche, welche der 
Baum ohne weiteres lieferte, wie auch die 
ganze Herstellung des S.s darauf berechnet 
war, dass ihn der Bewohner der Steppe ans 
Holz und Leder olme Metall Verwendung selbst 
imfertigea sollte; in der Neuzeit wendet man 

»vielfach eiserne Zwiesel an (in Dtschld all- 
gemein), welche, ohne schwerer zu sein, die 
Vortheilc gniflserer Haltbarkeit und medrigerer 
Zügelführung gowÄhren. 
^ Die jetzt fast ausschliesslich im Gehrauch 
iriendcn Arten von S.n sind für den Privat- 
gebrauch die Pritsche oder der engl. S,, 
für mil Zwecke der Bock-S., der letztere 
ist im Orirnt mit er etwas abweichender Form 
allgemein verbreitet ; es wird hur durch tue Ge- 
staltung der Zwiesel oft die Form eines Sessels 
hervorgebracht Die erstcre Art (Fig. 2.) 




Flg. t. OsiNtl dt« »ngUseliciQ Bfttielt. 

liat sich allmählich aus dt-m occidentalfii, mit 
Bauseben versL-henea, meist gesteppten »,Tnr- 
nier-**, ,»Bitter-** oder „Schul-S." entwickelt, 

■ welchen man leicliter gemacht, mil einer 
glatten lA'derhani überspannt und sdner Ban- 
»cbfu entkleidet hat. Da der S. diese Gestalt 
in Engld bekoumicn hat, wird er ^\er „eiiglisebe** 
gejianut; eine oft gemaclite rntei"scheidunp 
zwischen den älteren S.n als „französische** 
oiier „dtsche** lässt sich nicht dnrebfubren, der 
als «ohhc meist angeführte Umstand, dass der 



franz. keine Hiuterpauschen gehabt habe, wird 
durch de la Gueriniere („Eeole de cavalerie," 
Par. 1751) widerlegt, welcher den mit 4'* hohen 
Vorder* und Hinterpauschen verseheneu S. 
als den zweckmässigsten SchuUS. bezeiclmet 
I>a der Sitz auf dem engh S. durch dessen 
glatte und ebene Oberfliiche sehr erscliwert 
wurde, niiht man auf den vorderen Seiten voß 
deren nach unten gehenden Theil en, den 
„S.-tasthen", jetzt allgemein Wülste ab, welche 
dem Knie des Keilers einen Halt geben, eine ' 
sehr zweckmässige Einrichtung, tue anfangs 
vielfach als eine Verweichlichung angesehen 
wurde. 

D ie A n f o r d e r u n g e n, welche man an jeden 
für mil Zwecke bestimmten S. machen muss, . 
.sind: dass er mfiglichst wenig drückt und dastj 
er, wenn dies geschehen ist, das Pferd mdg* ] 
liebst lange zw verwenden gestattet, ohne dass ' 
dasselbe dienstunfähig wird; dass er den Ge- 
branch der Waffen und die Einwirkungen des 
Reiters auf das Pferd begünstigt; dass das 
Gepäck und sonstige Zubehör sich \ ortheil- 
Imft an ihm befestigen lassen; dass er »zugleich 
leicht und solide, und dass er moglicltst 
billig ist. — Keine der beiden Hauptarten ver- 
einigt alle diese Vorzüge in sich. Der Bock 
drtickt leivhter als die Pritsche; ist dies aber 
gest heheu, so liisst sich das Pfenl unter jenem , 
liinger reiten als unter dieser (s. S. druck), 
auch sind die Drücke jeuer in der Kegel die 
gefährlicheren ; der Bock bedarf besonderer 
Auswahl, wahrend man die Pritsche fast je(liia| 
Pferde auflegen kann (s. uut.); der WalTea^^ 
gebrauch wird dnrcli den Bock mehr be- 
günstigt als durch die entgegenstehende Kon* 
struktion, zumal nachdem die Pauschen furt- 
gefallen sind, wogegen die letztere den Reiter 
sein Pfenl besser falilen mncbt und das Über- 
tragen seiner Gewichts- mid seiner Schenkel- 
hllfen auf das l*ferd erleichtert, so^ie eint» i 
niedrigere Führung ermöglicht; dex Bock ist 
wolfeiler und, wenn auch dem Zerbrechen 
mehr ansgeseti^t, doch auch wieder leichteT 
zu repariren. — Die Vereinigung der Vorzüge 
1>eider Fonnen hat man seit langer Zeit auf 
die rerschledenste Weise angestrebt So erfand 
z. B. 1779 «i Pari« ein Sattler Navarre 
einen 8. mit schmiegsamen Trachten (,,Bn»eh, 
Hdbch d. Edindnugen", Lpzg 1792); nadi | 
Dingler's polytechn. Jourm (IL Heft 1836) 
tauchte der Gedanke auJ', der Starrheit der 
Trachten durch Füllen des S.kiss<*ns mit Lnft 
abzuhelfen; mehrfach verwendete man Sprung- 
federn zur Polsterung; der belg, Art*-Gcn. 
Leurs bat einen in der belg. Ai'mee ein- 
geführten Bock-S. korLstruirt, dessen Trachten 
mit den Zwieseln nicht in starrer Vcrbutdiing 
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stallen, sondern tun ihre Lflngenrirlitün^ sich 
droliün können („Projet d'iine seile a hniws 
mobiles", Gand & Leipsic 1850); der preuas, 
Obsllt V. rtosenberg ml! em bessereei Ao- 
stlunie^eij des Bock-8.s atj den Pferdekurper 
durdi ein f?eukTedite8 Durrhsib neiden der 
TracJileri bewerkstelligen (Denison, Gescb. iL 
Kav., mit Aunierk. von BriXj S. 885» Brln 
1879); des dün. Maj. Bnrtli „Nenes S.imgs- 
8ysrem", Kopnh^ lÖöH, mit einigen Modifika- 
tionen in Bayern angenommen, bat flaeliere 
Zwiesel, einen nach hinten sieh erb reit ernden 
Wolf, welcher den Sitz weniger stehend macht, 
nnd Polster nnter den Siegen, welche von 
letzteren abp^elöst werden können, eine Ein- 
richtung, die sich ancb liei den Tscherkessen 
und veiT\'undten Volkern findet, wo die Pol- 
sterung durch aufeinander gelegte Teppieh- 
oder Filzsüeifen {.gebildet wird; der nordumerik. 
8. Mac Clellan-a bat doppelte Zwieseln und 
die Gurten nicht in der Mitte, sondern vorn 
und hinten am S., und so existiren noch eine 
Meutjo von Vorfiirliluf^en, wekire mehr oder 
WLiiiger realisirt suul; die verschiedenarti'^en 
Konstruktionen des Kissen -S,s laufen im 
wesentlichen darauf liinans, dasa die zwischen 
den Zwieseln hefindlicken Theile der Truebten 
eines Bock-S.3 heraus^ri^sägt und durrli Hn 
pritscheuartijTos Kissen ersetzt werden. — Ein 
der Pritsrbenform siib rülbemder Bock^ uuter- 
würts narh Art jener durchgängiit» gepolstert, wie 
er in der enpL Armee eingeführt ist, erscliemt 
nach dem jetzigen Stande der Technik ala der 
zweekmassigste 8. für mü. Zwecke; derselbe 
ist ither uicht billig. — Beim^ Bock-S. müssen 
eine dicke, weiche, wollene Decke (3, iL), da- 
neben ftit besonders emptindlicbe Rijckeu „Steg- 
polster'* zum ünterschnallen und ein sorgsames, 
namentlich bei wechgeludem Futterzustande 
stt'tß kontroUrtes Aufprobiren (Verpassen) 
dem l>riit:ken, dem Haupt gehrerheo dieser S.- 
1 or ra , entgegen wirken. I > a 9 V eqj asse u ges cb ie J 1 1 
auf dem nackten Pferde; us muss darnach 
gesehen werden, dass der Vorderz wiesei den 
Widerrist uiclit lieriihrt f oieht „gründet^'), und 
dass die Trachten sich dem Rucken des Pfer- 
des möglichst ausclimiegen, ohne dasa die 
iLlnihi", naninuthcb die unteren» kneifen, oder 
die vorderen Enden auf den Sebuiterblattern 
liegen; es kommt dürttuf an, eine möglichst 
grosse Tragfläche herzustellen, auf welche die 
Lixat des Reiters und des Gepäcks (s. d.) thuu- 
lichst gleiehmüssig vertheilt ist, auch darf ihT 
Sattel idclit „wippen'', was besonders dadurch 
vermieden wird, dass er möglichst wagereclit 
liegt lind weder nach vorwärts, norh nach 
nirl ,...,«.; 1' berge wicht hat. Die Auswahl 
en Bockes wird dadurch ermög* 




licht, dass man mehrere nach bestimmten Ab- 
messungen gearbeitete und durch Nunmieni oder 
Buchstabeu änsserlicb kenntlich geraachte Ar- 
ten derselben hat. Die Unterschiede zwisehen 
diesen beruhen auf der verachiedenen Schwei- 
fung der Trachten (d, b. Wölbung nach imien) 
und auf deren verschiedener Winlcelstellung 
gegen einander. — Das Aufpassen einer Pritächii 
richtet sich im wesentlichen auf die Fürsorge, 
dass sie nicht gründet und dass die Polsterung 
hiugs des Rückgrates ehie genügend weite 
„Kammer** bildet, sodass letztere« frei bleibt. 
Dcu liaiz, auf welchem der S. liegen soll» 
die S.lage, wird vorn dtu-ch den Widerrist 
begrenzt; sie mtä ausserdem durch die For- 
derung bestimmt, dass der Sitz des Reiters 
sich auf derjenigen Stelle befinden soll, au 
welcher der Rücken des Pferdes die grösste 
Tragfähigkeit besitzt, d. h. da, wo das Rück- 
grat die höchste Wrdbung naeh aufwärts zeigt. 
An dieser wird der S, durch den „t j urt" („Unter* 
gurt'^j gehalten, deren man Sicherheit» halber 
lieber 2 schmalere als einen breiten hat. Sie wer- 
den aus ilanfschnüren (tlie besten), Gurtband 
oder Leder gefertigt nnd dürfen, damit sie nicht 
die Funktionen innerer Organe beeintrachtigeUj 
nicbt weiter rückwärts liegen, als das Brust- 
bein angibt. Liegt der 8. zu sehr nach vorn, 
so wird die Vorhand des Pferdes imverbältnis- 
mässig in Anspruch genommen. Ein t}ber- 
gurt, meist, nanicntlich beim Botk, mit emem 
„IJmlaufriemcn'* vereinigt, welcher letztere daß 
(fe]>äck festhält, dient zur Befestigung der 
Seh abrät ke (s. d.). Der mil. 8. hat fast immer 
ein j,Vorderzeu g'S d. b. zwei vom Vorder- 
t heile des S. herkonuuende, auf dem Brust- 
knochensich vereinigende, zwischen den Vorder- 
schenkelo liindurch gehende Riemen, deren 
unteres Ende über den Giirt geschleift wird, 
dasselbe dient zur Befestigung des Vorder- 
gepitcks, zum Anbringen von Hilfszügeln imd 
zur Verhinderung des Zuriickgehens des S.s; 
das „in nt erzeug" (s, d.) kommt als zweck- 
los und nur Nachtbeil briufjend immer mehr 
ausser Verwendung, Im I>tscbn Heere ist ndt 
Ausnahme Biiyem^s und der preuss. Kur., 
welche letztere uut. d. N. „dtscher oderKiir.-S," 
cuic Pritsche reiten, in Ostrrih-Ung. allgemein 
der Bock-S. im (iebraucb. — Cogent, Mtuiuel 
de hamachement, Par. 1843; Der 8., \\ e. 
Sthsoff. d. württembg. Armee, Stuttg. 1862; 
Gf Karacsay, D. uug. 8,, Wien 1850. 12, 

Sattetdrücke sind mehr oder weniger tief- 
Liebende Quetschungen der Haut und der unter 
derseRteu hegenden Theile des Pterdtkörpers, 
Sie äussern sich zunächst durch Schwellungen, 
dann tlurch Absterben der Haut und werdt'U 
später zu offenen, sogar bis auf die Knochen 
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reiclieoclen und dii'se selbst ängreifeiiOen Wun- 
den. Zu ihrer Hcüung wendet luaii zunüchiit 
kühlende und vertheilende Mittel an; hat sich 
ein Schorf auf der Wunde >;ehildet, so raus» 
I er entfernt werden, wag nauieutlich durch 
Bähen erfolgt. Geschieht dies nicht, so giht 
der Schorf» den man, wenn er verallei ist, 
,,Brau«ifleck** nennt, Veranlassung jcu neuem 
Druck und e« lieiit ausserdem die Gefahr vor, 
das» Eiter, welcher sich unter der Schorf- 
decke bildet, seineu Weiar nach innen sucht 
und Fisteln erzeugt. S. sind am so gefähr- 
licher, je näher sie sich den mit wenig Fleisdi 
bedeckten Stellen, namentlich dem Widerrist, 
befinden. yUiss man das Pferd in tiebrauch 
behalten, so kann man bei dem uug. Sattel 
(8, do die Druckstelle entlasten» hidem man 
unter den Trachten Matten (n. Fig.), aus Stroh 
niitteUi Bindfaden gefertigt, 1—2 cm. dick, 



StrohpoJtter bei SAttt^Mruck 

unhriugl und dieselben entsprechend aus- 
schneidet, 8u dass die leideuiie Stelle nicht 
xuin Trugen kommt. Es ist hierbei grosse 
Vorsicht geboten, damit die Matt**n sich nicht 
I >erschiebt!n und das Übel noch arger uuuhen. 
Den Sji ähnliche Verletzungen wt^rden auch 
durch Kummete, Gepäck «nd Geschirr („Gur- 
tcudrnck**^ hervorgebracht. 1^. 

SatteIhdUer: kürze Balken, welche man 
den IniKibalken an ihren l'nierslUtxm^»- 
puokteii ttiilerlegt, um die freie Tragweite der- 



^ g»tt»Ulol«. 

tu vermiuderu. I>ie Verbindung tuit | 
^ einem Tragebalken wird durdi Verdiebeln und i 
I VerboUen hergestellt, Anwendung finden S, I 
i immentlich beim Bau von permanenten Brücken J 
mit hrd/erncr Brüikendecke, 3. , 

Sattelpferd : dm ht^i eint m Pferdepaare lur 
Linken gehende Pferd, wtdcht-s dfu Kelter 
(Fahrer) xu tragen hat, daher bei Arun^e- 
Falirxeugen gewoludich mit i-incm Sattel ver- 
sehen» wiihrend das llsindptVrd (s. dj dufarher 
1 beschirrt Ist» Das S, wird meist slitrker, wi*nn 
(auch kleiner, gewählt al« letztere«. H. M. 
SitielproUe t xum l'nti'rscliiede von den 
[KajitenprotÄen. welche in dem über der 
MIL U«0dw6n«rbuck VlIL 



Achse stehenden Protzkaäteu auch Munition 
mitfuhren („Feldprotzen"): die Proteen der 
Belagerungs- und FestungsgeschlU;ie ohne 
Protzkasten. Die Bezeichnung nihrt von einer 
sailelformigen Erhöhung auf dem Achsschemd 
der alteren Wallprotzen, in deren höchstem 
Punkte der Protznagel steht, her. Bei den 
neueren, meist eisernen S.n, steht der Prot«- 
nagel unmittelbar auf der Achse, an welcher 
auch etne schleifenfürmige Lenkschiene befestigt 
ist. S. 

SatteitrageHt eine altdeutsche Strafe, web*he 
schon zu den Zeiten der Karolinger vorkommt 
Nach einer Verordnung Ludwig*» IL vom J. 
S61 wurde sie (Armiscara, Harmiscara» 
am freien Manne wegen Diebstahls vollstreckt. 
Sie bestand darin, dass der Sattel uffeutlich 
vor dem Kaiser so lauge getragen wurde, 
bis dieser Gnade ergehen Hess, daneben musate 
der Schaden dreifach erscut werden. Spüter 
wurde statt des Sattels ein Hund getragen 
(Ort wein v. Molitor, D. Kriegsgerichte u. Mi- 
litärsrrafen im 1^ Jlu-hdrt, S, 21, Wien 185ii). 
Die Strafe des S.s erhielt sich bei der 
Reiterei, wie beim Fussvolke die dts Gewehr- 
( Fl inten*), bei der Art. die des Kugel- oder 
Wischertragens sehr lange, in Kontingen- 
ten der Armee des Dtschn Bunde:* tiudet sie 
»ich noch bis zu deren Ende; dai Straf- 
vollslreckungs-Kglmt f, d. Drache Heer v, 2. 
Juli 1873 schreibt S,, bez, Gewehriragcn, als 
Ersatz für die Strafe de» „strengen Arrestes*' 
noch jetzt f(ir den Fall vor, dass im Fehh' 
die Verhältnisse nicht zulassen, den leljtteren 
«u vollziehen. 12* 

Sattetwanen, Fahr7,eug der ßelageruugs- 
und Fstgs-Art. zum Transport von fJeschütz- 
rohreu und Morsern in LafFeten, Morser-S. 
vorzugsweise von Mörsern, Kanon en*S. von 
Mörsern und Kanonen. Auf der Hinter- 
achse liegen parallel 2 durch Riegel ver- 
bundene „SattelbSume" rr rager), iU>er welche, 
xtir fesleren Lagerung «1er Rohre, satieltormige 
.„LagerklötJEe" als Riugelkissen mit oberer 
Ausrundung gelegt werden. In neuerer Zeit 
werden die S., mit Ausnahme der Raden ganz 
aus Eisen gefertigt* 8. 

Sati (Kriegsfeuerwerker ei): ein Ge- 
menge von Stoffen, da» bei seinem Verbrennen 
eine bestimmte Wirkung hervnrbringen soll. 
Hiernach untenücht^idrt man Brand-, Friktion s-, 
Leucht-, Treib-, Zundlichter- etc. S. Die 
den S, bildenden Stoffe, die S.materialien, 
vermengen heisst das ,,S,ftn9etxen^ Je nach- 
d»*m nur trockene oder auch Hn 
zur Verwendung kommen, hat mfin 
bez. „na»5e", wird ein B' 
zen od<T nicht „warme*^ i 



acr M^finelligkeit ihre» VerbrennenR ^^rasche*' 
iidei* ^, langsame'* („faule**) S.e. S,e, die den 
Grutidbestaudtheil anderer bildeuj iuaaferH 
ihnen nur einzelne Stoffe zugesetzt werde« ^ 
heissen „Fundamentalste**, z. B. der Pulver- 
S.j SalpetersehwefeL — Kriegsf euer werkerei, 
Brlü 1872/77. 8. 

Satimpfad : Oebir^spfad, welcher nur ftir 
einzelne Pferde nder MaiiUhiere („Saum- 
thiere^*) und Fussgüuger passirbar iat. Fitr 
lien GebirgFJtrieg können die S,e insofern wich- 
tig werden» als ^ie zu l^gebun^en vertheidi^- 
ter Pässe, Reibet von starken Truppenabt ht^luii- 
gen (Inf., Gebirgfi-Art.), benutzt werden können 
rScliijikapass 1877). R, v. B. 

Saum Uff franz. Stadt im Dep. Maine et 
Loire, am 1. Ufer des letzteren Flusses zwischen 
diesem und dem nnthlh einmCnnlenden Thor» et 
gelegen, mit einer Vonstadt auf einer Insel der 
Loire und auf deren r. Ufer, UtXM) E. (Bo- 
din, Reeherehes bist, sur S., S. 1845). — Die 
Kav.-Schule, eine der ö, wehhe der Ilzg 
V. Choisenl 1764 schuf, 1768 von La Fliehe 
liier her verlegt, 170<) aufgelöst, 1814 durch 
Soult wieder in's Leben gerufen, seitdem viel- 
fai'b umorganisirt unii zeitweise eingegangen, 
dient sowol zur Ausbildung von Oft', und Untofi*. 
der berittenen Truppen zu Reitlehrern, wie 
als Farbhildmn?sanstalt für die aus St Cyr 
hervorgegangenen Kav.-Off. : es sind mit der- 
selben eine Thierarzneischule, eine Bockmaeher- 
werkstätte etc. verbunden (Moniteur de i'armee 
1874, Nr* 56; Österr.-iing. mil. Bl. 1876, I 3; 
Dtsche Heeres-Ztg, 1876, Nr. 9; L'^eole de 
S,, 1875, ein Prachtwerk). 12. 

Sauvegarde bezeichnet so wo 1 eine Srbutz- 
wach i\ welche von eurem höheren mil Befehls- 
haber mit der SirherMellung von Petaonen 
oder von deren Eigen tum beauftragt ist, wie 
einen Schutzbrief, welcher den gleichen 
Zweck verfolgt; letztere Art des Stlmtzea 
kann auch in Form eines Anschlages gewährt 
werden- Niclitachtung der S.u. namentlich 
der vielfach den übrigen Wachen gleichgestell-' 
ten Si'hutzwaehen, pllegt mit strenger Strafe 
bedroht zu sein. 13. 

Savartine, E r d m ö r » e r, W u r f ni l u e, schon 
1651^ von den Polen liei der Belagerung von 
Tbom angewendet, seitdem vergessen, 1838 
mich Vorschlagen des franz. Kap. Savart 
wieder in Versuch genommen. Deruntt!r45" 
geneigte Minenschacht mit noIzbcklciduDg er- 
hielt eine senkrechte Tiefe von 3 — 4 Uh Auf 
deji Boden wurde die Pulverladung, auf diese 
t*iu liebespit^gel und darauf die S., ein totmen- 
ariigeg Gefass aus Holz mit Eisenbeschlagen, 
dver. Steinen, Hohlgeschosseu ete., 



gesetzt. Eine von Savart bei Metz mit grossem 
Erfolge abgefeuerte S. wog 12(KJ Kg., deren 
Sprengladung 750, die Wurtladung 200 Kg*^ 
welche die S. 436 m. weit warf. Vor Se- 
wastopol sollen die Franz. nach russ. Bericli- 

' ten 5 S.n , z. Tb. mit erheblichem Erfolge, 
angewendet haben. Hierdurch »ngeregt, sind 
in Östn-cb ausgedehnte Versuche mit S.n an- 

I gestellt. Die grösseren warfen mit c. 20 Kg. 

I Pulver ein 385 Kg. schweres Geschoss 435 m., 

j die kleineren mit Ö — 8 Kg. einen c, GO Kg, 
schweren Stahlblechcylinder mit 35 Kg. Dy- 

I namit-Sprengladuug 30 m. weit; das Abfeueni 
geschieht mittelst elektrischer Zündung. Die 
S.n sollten in den letzten Stadien des Fe^ungs- 
kamptes zur Anwendung kommen; ob dies 
neben den Wirkungen der heutigen Art. noch 
geschehen wird^ muss bezweifelt werden. — 
Maresch, Wailenlehre, Wien 1872—75. 8. 

Sa Vary, Anne .Jean Marie Ren^, Hzg v. 
Rovigo, franz. Div.-Gen., geb. am 26. April 
1774 zu Marcq (Dep. Ardennes), trat bei Aus- 
bruch der Revolution in die Kav,, ward Adj. 
Desaix* und, als dieser ^'cfallen, Napoleon*», 
welcher ihn bald auch diplomatiscli verwen- 
dete. Von dem durch den Gen. Hullin, Prä- 
sidenten des Kriegsgerichtes, welches den Uxg 
V. Engbien vernrt heilte, m dessen „Explica* 
tions ottertes airi honunes impartiaux*\ Par» 
1823, gegen ihn erhobenen Vorwurfe, die Hin- 
richtnn^ besclilennigt zu haben, damit sie voll- 
zogen f*ei, ehe die Verwendung des Gerichtes 
den Ersten Konsul erreiclien könne, hat er 
sich nicht reinigen können. 1807 war er in- 
teriuHstischer Kmdr des V. A,-K.. mit welchem 
er am 16. Febv die Russen bei Ostrolenka schhig, 
an der Spitze einer Inf. - Ürig. trat er hei 
lleilsber^ und bei Friedhuid hervor. Nach- 
dem er darauf Gesandter in Ptrsbg gewesen 
war und die Verhandlungen geleitet hatte» 
wekiie Kg Ferdinand Vll. mich Bayoone 
brachten, und nachdem er im Kriege von 1809 
wieder als Adj. des Kaisers fungirt hatte, ward 
er au Fouchü's Stelle im Juli 1810 Polizei- 
minister. Wjihrentl der 1(K» Tage war er 
Gen.-lnsi)ekieur der Gendarmerie. Louis Phi- 
lipp gah ihm Ende 1831 das Kmdo in Algier, 
vvekhes er mit Veratiindnis und Energie hand- 
habte; er starb aber schon am 2. Juni 1833 
zu Paris. — Seine Memoiren erschienen 1828 
zu Paris, 13. 

Savelli, Friedrieh Hzg v., iisterr. FM., geb. 
zu Rum, gest. 1649, focht zuerst unter Ru- 
dolf U. gegen die Türken, war hierauf Kmdt 
der Streitkräfte Papst Paul'» V. und Gre- 
gorys XV., kehrte jedoch, ais Wallenstein den 
Foldherrnstab übernahm, in's kais. Heer ui- 
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rück, S. muMte 1632 I>emniin übergeben, fiel 
hei Rheiofelden (», d-) in Gefangenschaft und 
verlor das Treffen von Wittenweier (s. d.)^ 
worauf er Botjsi bai'ter am rüm. Hofe wurde. — 
Gaiüien,He!deDlexikon,Lpzgl716. W.v.JanJio. 

Savorgnano (Sarüjkmanti), Graf v. Belgrado, 
scliriflj it;}lirfli8rh ein 15J>i* zu Venedig heraus- 
Lrekoiiimenes Werk über die Kriegskunst, 
welrhes Kil4 als Anhang /n Basta's [s, d.) 
„Maestro di tamiio generale'* erschienen ist. 
Es handelt \on den V»)rhert?itnngeu zum Kriege, 
von Märschen und Lagern, von Schlachten 
und Fstgn wnd ist auf tüchtige kriegsgescliicht* 
liehe Studien gegründet. Sein Vater^^ Gf Hie- 
ronnnn»» soll 1515 zuerst die Parallelen an- 
gewandt haben. — J, v, IL, Anitg z. Slndium 
^d*^ Kriegsgeschichte^ 11 158, Darmst. & Lpxg 

la 
Savoyen, Hzgtm, /w. Schweiz, Genfer See, 
Pirmont und den Dep. liiere und Ain, 18H 
y.-M., r>40(XM) E., das Stamnilaml der ital. 
Ktinigsfamiüe, von dieser fnr die 1851) ge- 
leiÄtele Hilfe 1800 an Frkrch abgetreten. Von 
der Rhone begrenzt, von der oberen Lsere und 
der Arve durchströmt, ein armes, von den 
Westülpen erfülltes Land, welches seine Be- 
völkerung nicht eniilhrt, fiu- Frkrrh wiclitig, 
weil letjsteres dadurch verschiedene Alpen- 
pasae theüs unmittelbar (Mt Cenis, Kl 
St Bernhard), theils mittelbar (Gr, St Bern- 
harci, Simplon) beherrscht luid weil en für eine 
Invasiou der Scliweiz eine sehr günstige Posi* 
tion bietet. Das udL 8. ist, »oweit e» sew. 
Genf n, Wallis an den Genfer See tritt, für 
neutral erklint. Sz. 

Schabacz, Stadt tn Serbien am r. Tfer der 

Save, alle Belestiguugen. — 1521 von den 

Türken erobert j 23, April 1788 von den Osterr. 

genommen; 25, März 1804 von den Serben 

lerstftnnt; Dex. 1805 von den Türken uber- 

1 rumpoU ; 26. Juni 1806 von den Serben unter 

fCzerny Georg vergeblüh gestürmt; 3. t"eb. 

1807 diofletj von den Türken übergelieih Sz. 

Schabracke < aus dem Tttrkisclum) nennt 
j man eine aus Tuch, l'cll od. dgL gefertigte, 
Ijneist besetzte nrJer anderweit verzierte Sattel- 
|ü her lege decke, welche iowol zum Schutze 
\ des Sattel» und de^ an demselben befindlichen 
lOepackn gegen Nässe und Staub, wie zum 
L Zierrat dient. Auch werden wol Decken, 
lirelchc man, mehr als Paradestncke wie iju 
I Situie iler ursprimglicheu Bestimmung der 

Derken, unter den >attel legt, S.n genannt. 
jKrstere kommen mehr beim Bocksattel, letz- 
( lere mehr ln'i der Pritsche zur Verwendung* 12. 
SchaHruaken: Deckel der Pistolenhalfter 

und in neutier Zeit auch der au deren Stelle 



getreteneu Packtaschen^ häufig vensiett und 
zur Parade dienend, 12. 

Schachowski, Iwan Leontjewitsch Fürst, russ. 
Gen., 1776 im Gouv, Smolensk geb., trat l7yS 
in die Armee, focht 1807 als Ob. eines Jag.- 
Bgts, 1812 — 14 uls Div.-Kmdr nn<l kommau- 
dirte im Poln. Insnrrektionf^kriege (s, d.j von 
1830—31 das Gren.-Korps. Er starb am L 
April 1860, 13. 

Sctiacht, S.minen, «. Briuuicnf Abtevifen, 
Mim-nkrieg. 3. 

Schackelhaiibe war eine, amtlich in eüier 
prenss, Kuh.-Urdre vom 25. Juni 1796 zuerst 
aiith'etende Betmemiung der Flügelkappen 
(8. d.). ' 12. 

Sohäfelein, eine Art kurzer Piken, deren 
sich im 16. Jhrhdrt die leichte Reiterei der 
Dtschn bediente, — v. Brandt, Gesch. d. 
KriegRweFen.% H, Abthlg, Brin 1835. 13. 

SchäfTer, Kon r ad Rudolf v., bad, GL,, am 
14- Okt. 1770 zu llagen-Ohsen bei Kamein 
geb., trat 1784 in das hannov. 10. leichte 
Drag.-Ilgt, machte in diesem die Feldzüge in 
den Ndrldn 1793—95 mit, trat 18<J0 m das km'* 
mainzisclie Jag, -Korps des Ob. v. Scbeither, 
ging mit dieser Truppe 1803 in die Dienste 
Nassau's (s, (L), in welchen er Chef des Kriegs- 
Kollegiums wurde und an den Feld/ügen von 
1806/7 in Pommern und 1808 — 10 in Spanien 
theil nahm, trat 1813 in den Dienst Baden'« 
(s. d.) über, befimd sich 1813 im Hpiqrtr Na- 
poleon V tuid spiiter der verbündeten Markte, 
ward 1814 Kriegsministcr, kummandirte 1816 
das bad, Kontingent im Elsass^ leitete bis zum 
J. 1833 die bad. Heeresverwaltung lUid slatb 
am 15. Jan. 1838 zu Baden. — Mulil, Denk- 
würdigkeiten S.-8, Pforzheim 1840, 13, 

Schanz«l heiast die Kuppe eines in der bayer« 
Pfalz c. 1* 1 M. sdwBtl. von Neustadt a^llardt 
liegenden, 2100* hohen Berges. 

Gefecht am 13, Juli 1794 ivgL Krieg 
d. 1. Koalition). Das S. bildete den Schlüssel 
der von den Preitasun ßath dem TreÖVn von 
Kaisei-s läutern {9. d.) am 23. Mai besetzten 
Gebirgsposititm. Dnnli xivt offene ScJian«eu 
vertheidigt, war l's mit 4500 M. nebst 10 Kan. 
unter GM. w Pfau besetzt, als es am 13* Juli 
durch die Brig, Desgranges und Sisc^ (7000 M*) 
angegriffen wurde und durth eine Umgehung 
seitens der Halb-Bng. di-s üb. Luüt nach 
tapferer Gegenwehr in dii' Hand dt*r Fratiz. 
kam. Die Verluste, namentlich bei den Preusseu 
Achr bedeutend, sind nirht genau nachgt? wiegen; 
Pfau seihst fiel. Der Rückzug der Verb, an 
<len Rhein war hervorragend Folge de» Ge- 
fechtes am S., welches auch sehr bedeutende 
mnialische Wirkungen amtierte. — A. L. W.. 
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.Feltlzug am Miltelrliein L iL Mod. Mai~Jü!i 
179i, Karlsruhe 1870 (mit vollst jmdigerQuellen- 
;mgabei. 13. 

Schärfen vor» Strafen kann in der Weise 
HialtlindeD, (\a^ die St rate ihrer Art nach durch 
IJinzufiigung: eines andern Strafübels oder durch 
Verlüntferung ihrer Dauer «jewliarft wird. In 
eiii/.eUjen Straffjesetzbüchern wird eine Anzahl 
von Krsrliwernn^.sgrüiiden aut^f zahlt, welche 
ein S. der S. obligatorisch machen (h. Mil- 
ilirungsjufi'injde). Diesem Systeme huldiiLTt die 
öÄterr. Gesetzgebung (Mü.-StHgslzbch, § 112 
bia 113u Andere gehen von der Auflassung 
aus, dass die Wiirdigiing der vorhaudenvu Er- 
schwer ungsgriindt^ hl der Re^'cl deni vernünfti- 
gen Erinesseu des Richters zu iiberlassen. Ho 
L'nthüU sich das Dtsche Strtgstzbth der Aui- 
xiihluüg von allgeraeineu Stdülrl'ujigsgriuideii 
gänzlich; das Mih-Strfgatsibch führt im § äö 
nur wenige Falle auf, bei denen eine Straf- 
t'rhüliuug geboten isL l>as S. einer Freiheits- 
strafe ist nur durch Verlangening ihrer Daner 
oder durch Iliuseufngung einer Ehrenstrafe in 
vorgesehenen Füllen irestatlet (Strfgützhch 
§§ 3L 33, 35, 38; MiL-Htrfgsrzbch § 30— 42). 
-- In Östrrch i.st ausserdem eiii 8. der Freiheit^- 
i^trafeu durch Anb?gung von Eisen, Fasten^ 
Anweisung eines harten Lagers^ Absperrung 
in dunkeUr Zelle, körperliche Zuthtigung etc. 
gestattet i Mil.-Strfgstzhch § 36, 77), K. 

Schär tlln L^u Burtenbach], Sebastian* 
Feldobersier, geh, 12. Feh. 149H zu St horndorf 
^ Wiirttnibg), stiidirte, trat 1518 in Dienst 
Karl's V., marhte 1519 den Krieg in Grau- 
biindten, 1521 den in den Ndrliln gegen Frkrtli 
mit, führte 1522 12 Fäbnlein gegen die Tiir- 
ken in Bosnien, diente 1524 in Italien gegen 
Frkrdi. In der Schh b. Pavia griff er die 
Franz. mit der Besatzung von hinten an und 
wurde dafür von Lamioy zum Kitter geschlagen. 
Im Bauernkriege (s. d.) focht er bei Konigs- 
hofen und Ingolstadt und beim Sturme auf 
Wurzburg. 150B nahm er unter Frundsberg am 
Entsätze von Mailand und an der Schi, hei 
Mantuu iheih 1527 unter Bonrbon am Zuj^e 
utich Honu 1528 an dvu Kiimjifen in Neapel, 
1520 am Winterfehlzuge gegen Ursioo, 15:-i() 
wurde er Feldoberst der Stadt Augsburg, 1532 
jsog er unter l^falzgraf Friedrich gegen die 
Tiu-ke« und trieb am Id. Sept. ein tiirk. Korps 
im Walde von Boitenstciu den Kaiserl. in die 
[laude, wofiir er geadelt wurdti. J536 zog er 
ala kais, Hptm. gegen die Franz., führte 1542 
ileiu Ldgtn Philip[) v, Hessen 13 Fähnlein gegen 
Hxg 1 leint ich v, Brsi-hwg zu, diente 1544 
' ].♦ war im Turkenkriege kais. 

IL Mualerherr etc., trat aber 



1546 zu den Evangelischeu nud wurde im 
Schmalknldischen Kriege (s. d.) Oberst der 
Oberlaiidischeu Städte; stets durch die Zag- 
haftigkeit des Bundes gehemmt, v<*rlie88 er 
indes schliesslich das Heer. Geachtet ging 
er 1548 nach Frknb, brachte einen evange* 
liÄchen Bund mit Ileinricli U. zu stände und 
fülirte diesem 2i\0 Pferde und 24iM) Knechte 
nach >Ictz zm In der folg. Fehde nahni er 
Schirmeck, hetbeiligte sich an der Krobertmg 
von Dicdenliofen und Ivoix, deckte die Picar» 
die, entsetzte Hesdi«, nahm Tourncsao, Ardres 
und Landen, vertheidigte La Fere, warf den 
Feind von Dourleus zurück und eroberte Hes- 
din zum 2. male. 1553 söhnte er sich mil 
dfm Kaiser aus und starb 18. Xov. 1577 zn 
Burtenbach bei Augsburg. — Lebensbeschreibg 
S.'s., Frldrt it L[>/g 1777. — tt. 

Scliätien von Entfernutigen etc. beruht auf 
der Fähigkeit, die E. von Gegensliinden bei 
hlf>ssem Hinblicken zu bestimmen. Man stallt 
hierbi'i unwillkürlich eine Proportion anf| in 
welcher die bekannte Grosse des Gegenstandes 
(z, B. Maiuieshobe) zu der im Auge erzeugten 
scheinbaren in Vergleich gestellt ist. Die 
Schätzung basirt auf dem Talent des Angen- 
mESses und auf Routine,^ Das S. d. E. im Kriege 
ist um so wichtiger, als davon die Ausnutzung der 
Feuerkraft grossenthcils abbaogt. Man hat da- 
her schon früh Distanzmesser (s. d.), doch ohne 
reellen Nutzen, koustniirt. Zum S. d. E. be- 
darf es eines gesundeu Auges, doch wird es 
auch durch Augengläser ermöglicht. Auf klei* 
nere E. zu schätzen ist leichter als auf die heute 
wii'htigen über 400 m., da die Parallaxe inuuer 
schwieriger zu vergleichen wird. Zu empfeh- 
len ist, sich Merkmale für eine nilhere Distanz ' 
dui'ch Übung einzui>rügen, so dass man beim 
j S. weiterer E. auf diese rekurriren kann; tuan 
I zerlegt dann die grosse in kleinere E. und 
summirt die Stticke. Der Inf.-Ofr. übe sich 
400 m. sicher schützen zu lernen, der der 
;, Art. 2tXKi W^enn auch der Soldat im Distimz- 
schätzen, oft vergeblich, geübt werden soU.^ 
so ist dies für den Off. unerlüsslich. — Auch 
für die Beobachtung des Feindes und der 
raumliibeu Beziehungen der Truppe ist das S. v. 
E. not ig. Als HiUsmitlel hat man .vielfach 
Merkmale zusammeugeatellt ( Sdiandjorst, 
Tsclnibch; v. Bronsart, Dienst d. Oen.-Stl»8); 
indes moditiziren sich die Anhaltspunkte be* 
tr acht lieh nach Sehkraft, Beleut litung, Witte- 
rung, Farbe, Hintergrund, Z^ischengelände; 
helle Gegenstilnde vor dunkelem Hintergründe 
bei eiixloniiigem Zwischen- und Xel>enterraiii 
erscheinen zu nah, auch wenn der Boden 
steigt; S. über Gewässer ist besonders un- 
siclier; leiebter in wechselndem Gelände mit 



ZwiBchenpmikten. — Eine zu empfehlende Me- 

»4bode des S.s uimint seitliche Zwischenpunkte 
^11 Hilfe, l8t die E. von a nach b zu schauen, 
50 sucht man einen seitlicii abgelegreneu Punkt 
im Ati^fe festzulialten, der gleichweit von b 
Lwie a ist, theilt cb in 2. 4 etc. Theile^ scbiitzt 
nen derselben, niuUiplizirt das ReenHat mit 
4 etc.: 80 hat mau cb, also, wenn c richtig 
gewählt ist, ancb ab. Das 8. v. E., die sich 
ror uns von rechts nach links erstrecken, ist 
r«ichen'r. Wicbtijf ist das S, der Boschun^rswinkel 
von 3 biR 3<l'^ Büscluingsrtacheu iu der Fi-nie 
schützt man stets zu steil. Das S. der H^dien 
^fcron Terraiogegenstiknden, deren Stcigeliarlieri 
^" «eidcrecbt sind, ist leiciiter als das von Hüheii 
Haclrerer Erhehnngen, bescjnder» «chwierig ist 
das S. des Donünirens bei nn sich wenig ver- 
schiedenen Erhebungen^ Besonders wichtig ist 
■das S, für du» Hekoguosziren, t-roquiren und 
$5kizKiren. Ühtuig im Aüthehmeu iPt eiue gute 
Vorschule. Mit Sicherheit ist das S. w E. nur 
noch bis 2(10 tn, ausführbar; Kautrole dtirch 

»Abschreiten etc. ist ab und an erforderlich, 
6. auf grössere E. von einem Central punkte 
aus hat leicht zu kleitu' Wiedergabe und Ver- 
zerrung des (iruntlrisses entfernter Gogeustjinde 
zur P'olge. V. II dg. 

Schafft der zur Handhabmig und tmn Ge- 
hrJiuch der Hau df euer waffen dienende TheiL 

Iiat notwendig, da die starke Erliit/ung des 
Laufes heini Feuern dessen unnüttelbares Er- 
fassen numt'^glich macht, fenier die Anbringung 
eines SchloBsiuechanisnrus erforderlich ist und 
ein längeres Gewehr während des Zielens An- 
lehuung an den Körper des Schützen verlangt. 
^^Er mnss aus einem leichten, dauerhaften, 
^^«chlerht wiirraeleneuilen, leicht und fein zu 
bearbeitenden Material gefertigt werden, zu 
dem meist ein leichtes, ziVhes, feinfaseriges, 
|dem Witterungswechsel wenig unterworfenes 
lllok (s, d.) gi'Wilhh wird (s* Nussbaumholz). 
|l>cr S. ist verschieden gestaltet, je nachdem 
lüie Waffe fUr das Feuer mit zwei oder mit 
Ifiner Hand bestimmt ist. Für crsterehe- 
1 steht der 8. aus dem „Vorderschafte*'' zur Auf- 
liiahme des !>aufe8 und Schhisses, (iem „Kolben- 
1 halse" oder der ,J)unnung" zum Umfassen mit 
(der r. Hand utid dem „Kolben" zum Stittzen 
I der Backe und an der Schulter. Der Vorder- 
soll deu Lauf vor Verbieguugeu echübeen 
ttnd seine Schwingungen heim Feuern ennäsai« 
Igfen, reicht deshalli am besten bis fast an die 
I Mündung de« Laufes, sodass nur soviel frei 
[bleibt, dass das Bajonnet aufgesteckt werden 
I katm. In der „Lnufnuthe", einer der Gestalt 
[des Laufes entsprechenden Aushohhmg, ruht 
|der Lauf Ins zur HlUfte seines Durchmessers, 
I©r schliesst irenau iin, damit nirht Wasser ein 



Rosten henromifen kann. Der Vorderschaft 

veijüngt ^ch oder nimmt absatzweise nach 
oben ab, um gleichzeitig den „Gewehrringen" 
feste Anlehnung zu gewahren. Tntei'halh der 
Laufnuthe befindet sich meist die „Ladestock- 
nuthe'"; zwischen beiden muss eine Holstlitge 
bleiben, daher wird die Ladestocknuthc in den 
schwächeren Schafttheilen meist aufgeschlitzt 
und nur im unteren Ende im vollen Holz („Pfeife 
der Nnthe*'-) geführt. Der Boden der Ladestock- 
nuthc vfvtA durch dais „Stossblech" geschützt, 
Der Vorderschaft erhält bei Seitenschloss- 
I gewehren zur Aufnahme des Schlosses an der 
' r. Seite eine Ansstemmung, „Schlosskanimer*' 
oder „Schlosskasten**, hei allen aber Aus- 
' stetnmungeu und Locher ffir Ringfedern, 
I Schlossschraubeu etc. und hei der einen Art 
I der Repetirgewehre (s. d.) das PalroiienmagJi- 
I ziu unter dem Laufe, Reicht der S. bis nahe 
au die Mündungj so heisst er ¥m „ganzer**, 
1 sonst ein „halber**. Über Kolbeuhats nn<l 
1 Kolben s. Kolben. Bei der Mehrzahl der Ge- 
ll wehre sind Vorderschaft, Kolbenhals und Kol- 
ben aus einem Stücke gefertigt, wAhrend 
manche neuere Hinterlader einen „geth eil- 
ten** S, besitzen, bei denen der Vorder- 
schaft den einen, Kolhenhal« utjd Kolben 
den anderen Thed bilden (s. Henry -Martini-, 
Peabody-, Reniington - Gewehrl. Beide Theile 
sind ilann in den Schlosskasten eingezapft 
und mit ihm durch Schrauben verbunden. 
Bei Handfeuen*' äffen für das Feuer mit 
einer Hand fallt der Kolben fort und geht 
der Kolbenhals iu einen Handgriff iiber, dessen 
Krümmung, damit die ganze r. H.ind ihn um- 
fassen und der Zeigefinger dennoch den Abzug 
erreichen kauu, so stiirk wird, dass die Holz- 
fasern sehr ungünstig durchschnitten werden 
mrissen, weshalb der Griff durch Metall- 
beschläge vor dem Zerlirechen geschützt wer- 
den muss. — Vgl. Kolhenpistole. v. LI, 

Schaftiflärser: kleiner Fussmdmer, mit sei- 
ner Fussplatte auf einer Art Schaft befestigt, 
wurde durch einen Abzug mit Perkussions- 
schloBs oder Lunte ahgeteuert, KalH^er 
7.K4 CHI., Rohrgewicht 6,75 Kg., (ieschoss 
eine Spiegelgranate von 1,1 ti Kg., groaste 
Sehussweite im m, — Der S., 183:^ iu 
Preussen eingeführt, jetzt abgeschafft, warxum 
Gehrauch aus vertikalen (iewehrscharten der 
Mauerbauten gegen die Arbeiten im Graben 
oder auf dem Glacis bi*stimuit, H.M. 

Schale (Rtngbein, Fesselleiste) nennt 
man bei Pferden eine Krankheit der fJelenk- 
dacben von Fessel und Kronenhein an deren 
einander zugewendeten Seiten, welche« I^Hden 
sirh durch lieftice l.Alindu'it sUKhi'rf UTid 4% 
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seinem Verlaufe, nachdem infolge von Aus- 
schwitzungen der erkrankten Flächen seitliche 
Knochenauftreibungen sich herausgebildet ha- 
ben, durch eine das Gelenk ganz oder theil- 
weise umgebende Erhöhung gekennzeichnet 
wird. Die Gegenmittel, welche den Zweck 
haben, die Entzündung zu heben (Zugsalben, 
Feuer), sind selten von Nutzen; namentlich 
an den Vorderschenkeln pflegt die S. unheilbar 
zu sein; bei Vorhandensein an den Hinter- 
schenkeln kommjb es mitunter vor, dass nach 
Beseitigung des entzündeten Zustandes und 
Verwachsung des Gelenkes eine, allerdings 
durch letztere beschränkte, Gebrauchsfähigkeit 
erhalten bleibt. Die S. befällt in der Regel 
beide Vorder- oder beide Hinterschenkel, sie 
ist erblich. 12. 

Schaluppe, franz. Bezeichnung der grösseren 
Boote eines Schiffes. Ls. 

Sohamyl, Haupt der Muriden, geb. 1797 in 
dem Aul Gimri, studirte unter Mollah Dsche- 
laleddin arabische Grammatik und Philosophie, 
organisirte mit Kasi Mollah den Aufstand 
wider die Bussen, wird nach Hamssad Bey's 
Ermordung 1834 Chef der aufständischen Berg- 
völker, stirbt März 1871 in Medina. — Vgl. 
Kaukasus, Kämpfe. — F. Wagner, S., Lpzg 
1854. A. v. D. 

Schanzen : aus Erde hergestellte Deckungen 
mit vorliegendem Graben, welche an den einem 
Angriffe ausgesetzten Seiten gegen Geschütz- 
feuer sichern, den Gebrauch der feindlichen 
blanken Waffen hindern, selbst aber durch 
Inf.-, unter Umständen auch Geschützfeuer 
vertheidigt werden können. Man bedient sich 
ihrer als künstlicher taktischer Stützpunkte 
zur hartnäckigen Vertheidigung eines Terrain- 
abschnittes. — Ist eine S. auf allen Seiten 
jenen Bedingungen entsprechend eingerichtet, 
so nennt man sie geschlossen oder Re- 
doute (s. d.); entspricht sie denselben in der 
Kehle (s. d.) gar nicht oder nur zum Theil, 
soistsieeine offene, bez. halbgeschlossene. 
Die Grösse einer S. hängt von der Stärke 
ihrer Besatzung ab. Um alle Mannschaften 
am Feuergefechte theilnehmen lassen zu 
können, muss der Gesamtumfang jedem Manne 
0,60, für jedes Geschütz 5 — 6 Mann Ausdehnung 
längs der Feuerlinie bez. Kehle gewähren. 

Der Grundriss ist abhängig von Zahl, Lage 

und Länge ihrer Linien. — In Bezug auf die 

• Zahl unterscheidet man einfach geradlinige 

Bnutwehren, Flaschen (s. d.), Brustwehren 

' Flanken (in der Regel Halbredouten oder 

^verke gen.), Lünetten, 4-, 5-, 6seitige 

Ä^ltere Formen sind: die geschul- 

'mlt nach aussei angehängten 



Flanken); die einfache Schere, Zange oder 
Tenaille, aus 4 Linien bestehend, welche mit- 



Halbredoate. 




abode einfache Schere; abfghde doppelte Schere; 
abcde mit Ravelin r verstärkte Schere. 



V^ 



j 




Baetionirte Schanae. 




Oeschalterte Flesche. 

einander 1 einspringenden, 2 ausspringende 
Winkel einschliessen ; die doppelte Schere, 
aus 6 Linien mit 2 Rentrants und 3 Saillants 
zusammengesetzt; die Steruschanze, ein ringsum 
geschlossenes, nach dem Tenaillentrac^ (s. d.) 
erbautes Werk, dessen Feuerlinie abwechselnd 
ein- und ausspringende Winkel bildet; die 
bastionirte Schanze, ein geschlossenes Werk, 



Sehanzen 



Scharnboi 





desaeo Seiten nach dem Bastionärtract^ (s. d.) 
gebrochen sind, — Die Luge der Linien 
einer S. ist so anzuordnen, daaa in den voraus- 
sichtlieh zu nehmenden Sthussrirhiungen be- 
quem , womöprlicb mit re cht wink eli|fem An- 
soldapfe, prefeuert werden kann. Geringe Ab- 
weichungen von der normak^n Lajje ergeben 
sich zuweilen durch duM horizontale Detile- 
nient oder die Form des Bauphitzes. — Die 
Liinge der Linien \M nach ihrer Wichtig- 
keit zu bemessen, Gewölmlich gibt mau den 
xur frontalen Wirkung bestiiumten grössere 
Länge als den zur Bestreichung des seitlichen 
Terrains und zur Unterstützung von Neben- 
werken dienenden Flanken. — Der Bau kami 
zu permanenten , provisorischen und feld- 
fortitikatorischen Zwecken erfolgen» In der 
permanenten Befestigung, meist als de- 
tÄcliirle Werke, in grosserem Massstabe und zu 
hartnlickiger Wrtheidigung erbaut, heissen sie 
detaehirte Forts; provisorisch werdeu 
sie ebenfalls als detaehirte Werke, ausserdem 
Als Uauptstützpunkte einer Enceinte, erbauL 
Vgl. detaehirte Werke, Fort, provisorische 
Befestigung, — Im Fe hl k r i eg e kommen S. zur 
Ausführung, wenn est in Vertbeidigungsstellun- 
gen an natiirlicben taktischen Stiitzpunkten 
fehlt. Sie werden hier meist nur für Inf., 
seltener fleicliz ei t ig für Geschütj;e erbaut, weil 
letztere den in der Regel überlegenen feindhcheu 
doch nicht widerstehen würden und in den 
Intervallen der Feld-S. 2 weckm aasigere Vor- 
wendung tinden (s. Inf, -Feldwerk). Ihre jetzi- 
gen Einrichtungen zeigen im Vergleich zur 
Älteren Anordnung insofern wesentliche 
Abweichungen, als die Brustwehr früher c, 
2,30 m. Höhe, 3--5,60 m. Starke erhielt und 
der Äussere Graben bis 3 m. lief, der innere nur 
fläch gehalten wurde. Hieraus ergab sich ein 
Aulwand von Zeit und Arbeitskräften, welcher 
den Zwecken und Mitteln meist nicht ent- 
sprach. Femer war ein Übelstand, dass die 
b. infolge ihres hohen Profils deutlich sicht- 
bare Ziel Objekte, gleichsam Kugel fiknge, für 
die feindlichrn Geschütze bilderen. Für 
Deckung der MacaisebAflen durch Unterstilnde 
ward iii den frühertil 8. meist niclit genügend 
gesorgt. 3. 



Altere« FeldtcbanteaprofiL 

Schanzkörbe: cyliudrische Geflechte, 1,3(1 m. 
hoch, 0,B0 m. iiusserer Durchmesser, aus Ruthen, 
ähnlich den Sappenkörben (s. Sappe), durch 
doppelte Flechlung mit oder ohne Schlag her- 
gestellt. Anwendung: namentlich im Festimgs- 
kriege zur Bekleidung der inneren BüHchung 
vertheidigungsfahiner Brustwehren und der 
dem feindlichen Geschützfeuer abgewendeteu 
Traversenbiischungen, zum Bau von Unter- 
st aiulen, Munit ionBriiumen, Splitterfangen. 3. 

Schanzzeug: alicGenUhe, weh he 2ur Aus- 
führung der einfachsten Erd- und Ilolzarhehen 
im Feld- und Festungskriege erforderlich sind, 
namentlich Spaten, KreuÄlmuen, Äjite, Beil^j 
und Beilpicken. — Im Fe hl kriege werden die- 
selben von den Truppen thells lüs tragbare« 
(portatives) S. in Lederfntteralen, theils auf 
ihren Fahrzeugen (namentlich besonderen S.* 
wagen, s. BrUckentraini mitgefülul. Die Inf., 
besitzt als tragbares S. Spaten mit kiu*zem' 
Stiel, Beile und Beilpicken zur Herstellung von 
Schützengraben, zu Arbeiten im Biwak^ atur 
Öffnung von Verschlüssen im Gefecht etc. Bi*i 
den Pionieren sind portative S.e mit langten 
Stielen im Gebrauch. Die auf Fahrzeugen 
mitgerührten S.e gehören sur letKteren Art. 
Für Belagerungen werden grorae Vorräthe an 
S. bereit geh alten. 3. 

Scharawaden (ung. „säravalo^*, jsum Koth 
gehörig) hiessen die früher hei der Kav,, na- 
mentlich der leichten, gebräuchlichen tuchenen 
Überhosen. Sie wurden meist» der eigentlichen J 
Bedeutung des Wortes wenig entsprechend, ' 
als Paradestück, über ledenien Beink leidem 
getragen und pflegten dann vom Stiefel bis 
xum Spalt (23 — 24" Ig) zu reichen, doch &ideti 
man deren auch, welche als wirkliche Reit- 
hosen, häufig bis zum Knie ! geknöpft, das 
ganze Bein bedeckten. Da«? Won winl sehr 
verschieden geschrieben. 12. 

Scharmützel (vom ital. „5< anr\ m Ehir, und 
„mucc ia*\ Versteck) unbedeutendeB Gefecht 
zwischen IManklem, Patrouillen, Detache- 
ments, am häufigsten zwischen den VorposteUt^ 
wenn diese sich nahe gegen ti borst eben. 1^ — t. 

Schamliorit, Gerhard Johann David 
(prenss. Adelsdiplom v. U* Dei. 180S). -»^ 
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12. Nov, 1755 in Bonleaau (Hannover), Sohn 
eines Pächters^ in der Kriegssthiiie auf dem 
Wilhelnistein im SteüiUuder Meere ausKehildett 
t-fftt 1778 in haunov. Dienste nnd zotr ITltö 
als Ait.'Hptnj. gegen Frkrch zu Felde, Sein 
erstes Treffen war dns von Famars^ seine 
grüssto TliJit die Vertheidigrnng von Menin 
(s. d.)y sie trn^ ihm die Beförderung zum 
Major im Gen.-yrtrrastT-Sihe ein. Nach dem 
Baseler Frieden wurde er dein Observiiliona- 
Korj>B an der Demarkationslinie zugetlieilt^ 
dessen Betehlslmheri der Hzg v. Braunsdiweig, 
3idi bemühte ihn in prenss. Dienste zu ziehen; 
iils ihm das erbetene Re^riment verweigert 
wurde, mit Erfolg, 1801 trjit 8. als Obstll 
in das 3, preuts, Art,-R0 nnd erhielt die Di- 
i-eklion der ^^Lehranstalt für junge Inf.- und 
Kav.-Off/'; 18()2 stiftete er die „Militärische 
Oesell Schaft*^; 1804 wurde er in den Tten.- 
Qrlrmstr-Stb versetzt. In diesen Jahren brachte 
er eeijie Uterarisehe Tliatigkeit zu einem g:o- 
wissen Abpcldusse, Bis 180ß hat er verriffeut- 
lieht: ,,MiLBbltJik*S „Bblthk f. üff/S ,,Udbeh f. 
I Oft/S ».Neues roil Jouniars .»nesrh. d. Blgrg v, 
Gibruhar'S „Mih Tschnbth**, „Unterrieht d.Kgs 
V. Preussen an die Gen. seiner Armee*S ^»Mii. 
Denkwrdgktn", „Denkwrdgktn d. mii GsUschft 
in Berlin*^ Den Krieg von IKDB machte er im 
Stabe itunächst des llxj^s v. Brschwg, dann 
iBU^cher-ß mit* Bei Atierstädt griif er persunlieh 
[in den Gang der Schlacht ein ; um die Leitung des 
'^RiickxugeB Blbcher*R erwarb er sich die gxössten 
A'erdiensie* Durch die Kapitubition von Hat- 
kau in Gefangen sc halt gerat ben, wurde er 
Knde 1806 ausgewecbselt. Als Gen.-Stbs-t'hef 
•■des Gen. Lestocq gab er am 8. Feh. 1807 den 
prcuss, Truppen die Marsrhrichtimg, welche 
die glückliche Wondung hei Preuss* • Eylau 
herbeiführte. — Die wichtigste Periode seines 
Lebens hegaim mit Kinsetzung der Mil^Reorga- 
nisation8-Konimis8ion(2rK Juli 1807)| deren Vor* 
sitz er führte. Er stellte nicht nnr die Armee not- 
dürftig her, sondern bewirkte auch, im Kampfe 
mit den Anhängern des Alten, die Umgestaltung, 
Mürch welche das lleer auf die llrdie der moder- 
nem Kriegskunst gebracht nnd ein bmnogener Be- 
standtheil des regen erirteu Staatswesens wurde. 
Dieser Prozess wurde unterbrochen durch eineu 
Machtspruch Napoleon's, welcher mit Recht 
argwohnte, das letzte Ziel S/s sei die Her* 
stellnug der nationalen Unabhängigkeit. Die 
Konvention vom 8. He\)t. 18l>8 beschränkte tiir 
die nächsten 10 J. die preuas. Armee auf 420<X1 
M. nnd verbot ausserordentlicbe Aushebungen. 
So wurde die Bildung einer Landwehr ver- 
eitelt ; so konnte spiUer die von Schön ver- 
breitete Unwahrheit Glauben ünden, S. sei 
Gtfgner der Ldwhr gewesen. Die Wahrheit 



I ist: S. verwandelte die preuss. Armee in ein 
wirkliches stehendes Heer, welchem er durch 

^ das Verbot ausländischer Werbung einen na- 
tionalen Charakter gab ; der Milizgedanke sollte 

I seine Verwirklichung neben den Kadres de?t 

I stehemlen Heeres erhalten. Sehr folgenreich 
wurde die Sept. -Konvention dadurch, dass sie 
für eine Verkürzung der Dienstzeit mrkte 
(s. Krümpersystem). Wenn dergestalt der 

' grösste Tlieil der watfenfäbigen Mannschaft 
militärisch geschult wurde, so kam es doch 
nicht zu der am 3. Aug. 1808 verheissenen 
Aufliehung zahlreicher Exemtionen, Die Mo- 
tive dieser Unterlassung sind nicht völlig klar: 
sicher ist, dass der Gedanke der allgemeinen 
Wehrpthcbt starkem Widerstände der Minister 
Altenstcin und Dohna begegnete: dieselben 
fürchteten massenhafte Auswanderung, ja Zer* 
Störung aller Kultur. Inzwischen war 1808 wie 

' 1809 die Gelegenheit zum Losschlagen gegen 
Frkreh versäumt : sehr wider S/s Wunsch. Durch 
seine Haltung zog er sieh das Misfallen Na* 
poleoü'S tn; auf dessen Gelieiss musste er 
(Juni 1810) die Geschäfte des Allg. Kriegt- 
Departemeots abgehen; eine geheime Kab.- 
Ordre bestimmte indes die Fortdauer des bis* 
b erigen Verhältnisses. Neue Aussicht auf Be- 
freiung schien sieb 1811 zu bieten, alsNapolenn 
gegen Russland zu rüsten begann. Wl^nler 
stand S. in der vordersten Reihe der Aktions- 
partei; er bereitete nicht nur (mit Gneisenau) 
die mih Massregeln vor, sondern übernahm 
auch diplomatische Missionen nach Ptrsbg 
und Wien, Beide sollten Gewissheit über das 
Mass von T^uterstützung schaffen, welches 
llussUi bez. Ostrrch dem preuss, Staate leiben 
würde. Da S. hier wie dort nur halbe Vt^r- 
sprecbungen erhielt, entscbloss sicli der Kg 
schweren Herzens zur franz. Allianz und seinen 

' llathgebern blieb nicbt.s übrig, als abzutreten. 

I S. legte das Amt des Gen.-StbB-rhefs nieder 
und begab sieli nach Breslau; behielt aber 
die Aufsicht über Fstgu, Kriegsschulen, Walfen- 

I fahriken, in wichtigen l-Yagen wurde auch 
jetzt sein Ratb eingeholt, Dass er, mn dem 

j Kge Verlegenheiten zu bereiten, 3LX) preuss. 

I Off. yer-anlasst habe, ihren Abschied zu for- 

I dern, ist eine Ertiniluug seines Rivalen Knese- 

I heck: nicht StKX sondern c. 3t> sind durch die 

I franz. Alliauz zum Austritt bestimmt, und 
diese bandelten gegen S.'h Wünsche, — Kaum 
aVier hatten die Flüchtlinge der „Grossen 
Armee** den dtschn Boden betreten , als ihn 
sein Kg !?uruckrief. Am 28. Jan. 181vi erbielt 
er, mit Hardenberg und Hake, ein „Kommisso- 
rium wegen Vermehrung der Armee'*, gleich* 

I zeitig übernalim er wieder das Allg. Kriegs- 
Departement; alles» was v^n Jan. bis Mar^ 
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für die Armee |j(e8cliahj entspruii^ seiner 
Initiative. Es int aberina]B eine rnwalirheit 

^Schüu's, dass S. sich iten Entsehhisa zur Bil- 
iun^ der Ldwhr wider Willen vom ostpreuss, 
Landtage habe entreissen tasseti. Das Ldwhr- 
Gesetz vom 7. Milrz 181H war fertii?^ ehe die 
ostpreuss. r>eputirreo nach Breslau kamen 
und iät dnrchaus das Werk S»'«. Dem üniml- 
gedanken des von den Osipreussen vorffeschla- 

^. Irenen Gesetzes konnte 8. deshalb nicht ent- 
gegen sein, weil er mittelbaren Antheil an 

^demselben hatte: der Entwurf da/.n stammle j 
von Clatisewitz, seinem liebsten SchiUer. Seine 

»Opposition richtete sieb ge^en die Verschlech- j 
tenuigen» welche der Entwurf durch die ost- ' 
preuss. Stände erfahren hatte: die mih Verwend- 
barkeit der Ldwhr war auf ilie Provinz lie- 
Hchränkt und es war SteHvertretuiig zugelassen; 
ml dem 9. Feh. 1813 aber war S/s Ideab die 
rtllgemeuie Wehrpflicht, verwirklicht, zunächst 
freilich nur für die Kriegadauer. Am 2H. Feb. 

tbraclite er die durch Kneseheck verfahrene i 
rnterhandlnng mit Rnssld zun» Abscbluss. 
Nachdem die Feldarmee und dii' freiwilligen ' 
Jag.-Delachemeiits (seine Liidjüngsschüpfung) ' 
Äufgi^tellt waren, die Bildung van Ldwhr und 
Landsturm begonnen hatte, erfolgte die Kriegs- 
erklärung: S, zog als rhef Blücher's, welchen 
Ifr für den Üherbefehl vorgeschlagen halte, ' 
iii's Feld. Er iiaite die I-Veude, bei Gross- 1 
Uorschen die von ihm geschalJene Organisalinn | 
lu erprobten, die Freude des Sieges hheb ihm 
hier und für immer Vfrsagt. Napoleon'» Macht 
war unterschätzt; der Beitritt Ostrrch's war 
erforderlich. lim zu bewirken, eilte 8* nach 
Wien; tmlerwi^gs f'rlag er einer bei Gross- 
Gorschen ertoiltfucn» ursprünglich leichten 
Wunde <Pra?» 28. Jnnii. — S. war eine von jenen 
Naturen, deren Äusseres die einwohnende FtiJle 

Ides Geistes und Tiefe der Sceh' mehr verbirgt 
als kuudgiht. Er Imtie weiche, fast bequeme 
Formen; glänzte keineswegs durch Schlagfertig- 
keit und W'itz; liandhahte die Feder nur lang- 
sam und unbehoUcn; er verrieth auf den ersten 
Blick keine aussergewithnlichen Gaben; aber ein 
durchdringender Verstand, ein eiserner Fleiss, 
eine seltene Fähigkeit, Menschen zu erkennen, 
zu behandeln und zu bilden, eine nn^idersteh- 
liclie Gii1m% Vertrauen zu erwecken, ein zäher 
Wille, ein von Menschenfurcbt ganzlich freier 
I Mut erhohen diesen Plebejer unter die Föhrer 
^^»ines Staates, welcher nicht der seiner Gehurt 
^KWar, unter die Rathgeber eines schwer xu l»e- 
handehiden Monarchen, unter die Bahnbrecher 
p neuer Ideen, unter die Wolthäter der Mensch- 
heit. — Clansewitz, Üb, S., Hmbg 1832 (aus 
f^Banke's hist<polit. Ztschrft); v» Boyen, Beitr, 
z. Kenntnis v. S., Brln 18S3; Schweder, S*, 



Brln 1865 (geschickte Kompilation); Klippel, 
S., Lpzg 18By ff. (nur Material -Sammlung, 
ohenein unzureiihend); Treitschke, Dtsche 
Gesch., Lpzg lH7i); M. Duncker, Ans d. Zt 
Friedr. d. Gr. bis Friede. Wilh. III., Lpzg 
1870; [Scherbening], Reorganisation der preuss. 
Armee, Brln 1864 i; Beih. z. Mii.-Wchhl.); 
M. Lehmann, Kneseheck u. Schon, Lpzg lÖTö; 
Dslbe, Stein, Hcliarnhorst und Schöti» Lpzg 
1877. M, L, 

Scharoche, in der russ. Art, eingeführt 
geweHenes Gesrhoss, welches sich von der ge- 
wöhnlichen Granate mit dickem Bleimantel 
dadurch unterschied, dass sehie Spitze eüi^ 
für den Zünder achsial durrhhohrte, mit dem 
Granateisenkerne aus einem Stucke gegossene 
Rundkugel bildete. Letzlere sollte nach dem 
Krepiren rikochettiren und so den Mangel des 
Rollschnsses beim gezogenen Geschütze er- 
setzen, die S, hatte rerknssionszimdung« Aus* 
gedehnte Versuche veranlassten, dass am 29, 
Mai 1876 befohlen wurde, die 8,n der Feld- 
Art, wieder zu nehmen. In Östrrch mit den 
8.n^ gemachte Vei*suche haben die Einfiihnmg 
nicht zur Folge gehabt, — v. Lübell, Jhrsbrchte. 
Brln 1875, 1877. 13. 

Scharten iSchiess scharten): Offniuigen 
in Deckungen aus Erde, Mauerwerk, Hol« und 
Eisen, um mit Geschütz oder Gewehr liindurch 
zu feuern. Gewehr-S. heissen auch „Schiess- 
spalte'*, „Schiessschlitze", „Schiesslocher'*. 
Ausserdem sind folgende Benennungen zu er- 
wähnen : „SJiacken", ,»S,wangen'*, für die Seiten- 
wände; „S. sohle", „S. decke**, „Sturz** für die 
untere, be«. obere BegrenMingsflÄche; „S.euge** 
flir den schmälsten Theil »ler S,; ,»S,hruch** 
bei solchen S., deren WÄnde, Decke oder 
Sohle keine gerade, sondern gelirochene Flachen 
bilden (vgl, Bhndungen, Direktrit^, Kasten). 
„Anschlaghuhe*" und ..Kniehohe*' heisst der 
Höhenunterschied zwischen dem Stande de« 
Schütj:en hex. Gesehnt sses und derS.solile an der 
inneren S.offnuug, — Die Konstruktion der 
S, ist je nach der Scluisswafle und dem Ma* 
teriiil der Deckung sehr verschieden: ah<M' 
auch in anderen Reziehungen giht es rmer- 
schiede. „Geschu tz-S/* in Erdbrustw eh- 
ren theilt man nach Lage der S.sohle xu einer 
horizontal gedachten Ebene ein In solche „mit 
horizontal ler*S (nach aussen) .,falleuder** und 
„steigen der Sohle**; nach der Lage ihrer Direk- 
trice zur Feuerlinie in „gerade" und ..schräge**; 
nach der Tiefe des Eiuschnitles in »,ftache** und 
„ti^fe" S, FUr schräge S. gibt es eine wei- 
tere Modifikation: die schrägen 8. mit dem 
„S p r d"* Letzterer ist eine Verftärkung der 
Brustwehr äd derjenigen Seile der S.^ an 
w«*lcher infolge der sehr achr&feii Lage llirer 
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MittelliEie ein zu spitzer und daher zu schwa- 
cher Bodeiikeil sich ergeben würde. — Flache 
S., bis 0,(50 m. tief, mit 1,6(> m. Kniehohe, 
werdeu, um von aussen weniger kenntlich und 
weniger leieht zerstörbar zu aeiu, in der Regel 
»Is muldenfönnige Vertiefungen hergestellt 
und kommen im Belagerungskriege für alle 
Geschütze zur i^uweudung, welche gegen fest- 
stehende Ziele zu wirken bestimmt sind. Tiefe 
8., bis 1,25 m. tief, mit 0,91) m. Kniehuhe und 
in der Regel steilen^ durch Hnrdcn, Faschinen 
oder Schanzkurbe bekleideten \Yangen, finden 
sich meist nur auf deujenigen Linien eines 
Festnngswalles (z, B. den Walltlnnken beim 
Bastionäitrace) , welche zur offenen, ftanki- 
renden Bestreichung der Gräben dienen sf>llen. 
In der Feldbefestigung sind Erd-S. fast 
gar nicht mehr iiri Gebranch, weil das Feuern 
über die Brust Wehrkrone („p>uem über Bank**) 
der besseren Übersicht und des gnlsseren Ge- 
sichtsfeldes werfen vorzuziehen und eine Erd*S. 
leicht zu demontiren ist. — GesehiUz*S. in 
Mauerwerk können „Kanonen-*' oder „Mut- 
er -S.** sein. Ersterc kommen häufiger und 
'namentlich in solchen Kasematten vor, welche, 
wie Kapannieren um! Flankenbatterien, zur 
GrabenÖankirung bestimmt sind. Die Ein- 
richtung der Kasemattenlaffeten gestattet das 



1 Gewehr-S. sind sehr häufig in Deckung^ 
jaus Holz und Mauerwerk ( vertheidigmigs- 
fähigen Palissadirungen, Bohlenwänden, Block- 
] häusern, dem feldmässigen Thür- und Feuster- 
I Versatz von zur Veitbeidignng eingerichteten 
I Gebäuden; krenelirten Eskarpen-, Kehl- u. 
, Abschlnssraauern, Vertheidigungskasematten 
I [namentlich Dechargengallerien, Kaponnieren, 
Reduite] , gemauerten Tambours und Thor- 
I Zwingern , im Feldkriege auch in massiven 
Geliäude- und Einfnedigungsmauern ) ein- 
gebrochen. -~ Man konstruirt sie als j,ver* 
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V^rtilc&le Geweliriphirten. 
Grundrii«. ProftJ- 

tikale** oder als , »horizontale'*. Erstere sind 
in der S.enge 0,3*) m. hoch, 0,08 bis 0,10 m. 
br. ; sie haben geringes horistontales, grosses 
vertikales Gtsiclitafeld nnil sind daher anzu- 
wenden, sobald es auf ein Feuern in ganz be- 
stimmter Richtung ( Flankirung von Gräben, 
Eofilirung von Kommunikationen) oder mit be- 
deutender Neigung (aus oberen Stockwerkenj 
ankommt. Horizontale Gewehr-S. werden in 
der S.euge 0,(30 m. breit, 0,15 m. hoch ge- 
macht ; sie gewähren ein grosses honxotitale62_ 



GosohlUzacharUMi in 
»jnuiülfia*. 

Feuern mit 4^^ Elevation und 4^ Inklination 
innerhalb eines Gesichtsfeldes von 30^ Die 
S. erhält 0,91 m. Kniehohe, einen Abstand 
des S.bruches von der inneren Mauerfiache von 
0,25 m.; die S.wangen erweitern sich in Absätzen 
vom Bruch nach aussen zu, — Geschütz- 8. 
in gepanzerten Deckungen konstruirt 
nji?«! i»* '^of Regel als Minimal-S. (s. d*). 
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geringeres vertikales Gesichtafeid, finden daher 
namentlich zu frontaler Vertheidigong An- 
wendung. Die Anschlaghuhe für Gewehr-S. 
betragt 1,30 m. Die S.enge liegt bei schwachen 
Mauern meist in der inneren Mauerfläche, bei 
starken im Innern der Mauern; Wangen und 
Sohle der Horizontal-S, sind nach aussen 
häufig abgetreppt. 3. 
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Scha»chka(Tst'ha9cbka), leichter Säbel, ohne [ 
Gefass, ntir mit Handgriff» hfikeriier Scheide, , 
wekbeu die Kaaaken vou den Tgeherkessen j 
entlehnt haben, friiher an einer Kuppel über | 
der Schulter^ jetxt am Leibgurt mit Schlepp- 
rieiuen getragen. Ähnliehe sehwere S. filhreii 
die rtiss. Drag, und reit Artillerie (Gewicht 
ohne Scheide 1 ff 21 Loth). A, v. B, 

Scheiieoket ein langeB, sehmales, &chr flcharf 
gebautes Fahrzeug^ welches nitntentlicli früher 
im Mittelmeere \iel zur Verwcndnnjf kam: 3 
Masten, von denen ih'r vordere weit überhangt, 
Segel und Takelage übrigens wie bei <leu Ga- 
ren (8. d.), ein Deck, 12—14 Kanonen, 13. 

Schelbenschlessen auf See ist wesentlich 
von dem Nrlii^'sseij au Luu<l verschieden, weil 
auf See gowol der Geschützstantl, wie auch 
das Ziel aicli in steter Bewe|?uug betinden. 
Von den Bewegungen des Zieles Kind meist 
nur die in horizontahT Richtung in Betracht 

1 ziehen und wechs^eln diese je nach der Ge- 
tchwindigkeit und der Richtung, in welchen das 
Ziel sich von oder nach dem Cieschut^tstaiide be- 
wegt. Eine gleichai-tige Bewegimg niaclit der 
Geschiitzstand, Keruit man beide horixtmtülen 
Ver?ichiebuugen, dann ist es leicbt, durch Korrek* 
tioneo die Fahrtdifferenzen auszugleichen, diese 
kann man genau aber nur dann wissen, wenn die 
Schiffe unter ganz bestimmten Kursen zu ein- 
andei' dampfen. Die« ist im (Tt^fecbte nie der 
Fall, aucli sind die Geschwindigkeiten nie 
genau bekannt. Die Sthätzungen verschiede- 
ner Kursrichtuiigen variuren sehr unter einander, 
Fehler von 2t l — .^P können leicht vorkommen. 
Es wird daher der Schütze au Bord aus diesem 
Grunde schon nie auf das Ziel abkommen, 
er muss vor oder hinter den beabsichtigten 
Treffpunkt abkommen. Die Bewegungen des 
Gesehnt /Standes in anderer^ als in horizontaler 
Richtung sind aber die bei weitem einÜusj^reich- 
jsten auf die Treffresultate; die Schwingimgen 
und Perulelungen^ die das S<'hiff in allen Theilen 
macbt, muss das Rohr mitmacben, Bewegungs- 
momente, die dem Srhiffe eigen sind, werden 
auf das freiwerdende Geachoss übertragen. 
t*ie bekanntesten Bewegimgen des Scbiffes 
sind die Stampf- ujid die Sehlingerbewegungen 
(8. d. fj andere sind die Bewegimgen des GiereiiB 
(b. d.) imd die Vibrationen, die durch das Schiessen 
•elbst und durch das Arbeiten vou Schrauben 
und Mascliinen in den Sihiffen liervorgcrufen 
werden. Als allgemeine Regel ist dem Geschütz* 
Kmdr immer gegeben: dauii xu schiesfen, 
wenn das Schiff mit dem» dem Feinde zu- 
gekehrten Robre sich brbl» weil im utiigekebr- 
ten Falle das Ziel «tsI in die Visirlinie tritt, 
wenn C8 «um Schusse schon tu spat ist. Ein 



genaues Abschätzen des richtigen Momentes 
zum Abfeuern rauss stets dem Richtenden 
anheim gegelien werden und ist aus den be- 
sagten Gründen nur ein sehr geringer Prozent- 
satz der Mannschaften zu guten Schütze« 
für die Schiffs-Art. geeignet. Das Einüben 
der Schützen muss in derselben Art sj-stema- 
tisch geschehen wie an Land, erst schiessea die 
Geschütz -Kmdr- Aspiranten von festen Ge* 
Schützstauden nach grossen feststehenden Zie- 
len, um die Kintlüsse der Korrektionen kennen 
zu lernen, dann schiessen sie von etwas be- 
weglichem Stande nach Strandscheiben imd 
schliesslich von mehr bewegten Standen nach 
geschlep[)ten oder treibenden Scheiben. Da 
Scheiben, die eine gute Scliwimmfahigkeit bei 
Strom- und Windverhältnissen he wahren, nur 
in geringen Dimensionen zum Schlepjien und 
Treiben herzustelleu sind, wenn sie nicht gleich 
ganz ausserordentlich hohe Kosten verursachen 
sollen^ nimmt man beim Schiessen nach sol- 
chen den Übetstand in den Kauf, dass eiiu^ 
genaue Feststellung der Treffergebnisse .über- 
haupt nicht geschehen kann; die Angaben, 
welche mau durch das Beobachten des fliegen- 
den Geschoases und des Aufschlage« auf dem 
Wasser macheu kaim, sind fehlerhaft, da nahes 
Postireuder Beobaclituugsboote nicht angängig 
ist. Das Schleppen der Scheiben durch ein 
anderes Schiff ist an^ geeignetsten dem Ge- 
schützführer das richtige Bild der etwaigen 
Gefechtsverhültuisse zu geben, doch ist dieses 
Schieasen mit soviel Gefahren verknüpft, das« 
mau ei möglichst einschränkt* — Ein fernerer 
llielstand, der mit dem S, a,S. verbunden Ist, 
m «icr, dasB die verschossene Munition fast 
uuanabmslos verloren ist, und daher der 
Preis der Schiessübungen denselben grosse Be- 
achr&nkung auferlegt. Ist man hierdureU 
angewiesen, t heil weise nicht melir ganz neue 
Munition zu verwenden, so kommt es leicht i 
vor, das« durch Anwendung nicht gams voll- 
wichtiger oder etwas anders konstruirter Ge- 
schosse, Differenzen «wischen den wirklichen 
und den C bungsresullaten entstehen. Das Ein- 
ühi'u im S. a. S. mit konaentrirteu fteschützeu 
(g. Konzentration) geschieht anfänglich nur mit 
Schlagrohren, dami mit rbuugs-Kartuscheii, 
um beim Schiessen auf Kommando ein ein- 
heitliches Abfeuern zu erreichen. I »a die Ge- 
schütze aHe bei richtiger Einstellung theo- 
retisch die gleichen Treffpunkte ergeben, ge- 
nüg! das Zielen am Geschütz^, het. am Konzen- 
trat loos-Direktor, bei konzentrischen Seiten ge- 
oügl daher ein Schütze für eine Batterie, — W 
dasS. mit den Geschützen lediglich auf vertikale 
Ziele ausgedehnt, so tritt bei dem S, mit df>ii 
Gewehren auch das Bes chi essen von bo' 



f»u Zielen^ unter denen man sich feindliche 
>eek8 vorstellen kann^ neuerdings in den 
Vordergrund und mügst^n hierin besonders die 
Toppsga«te, d. h. die Mnnnschuften, die s^ich 
ev. im Gefecht in den Marsen beiinden, aus- 
uebildet werden, — Beiliefte z. Mur-Verord.- 
Bl., Xn 4» 5, 6, 7, 11, 12, 18; Manuel af Gun- 
nery, Lndu, jhrkh; Vorschrihen mit Seheihen- 
heschreihimg i. Mar*- Verord.-BL, Brlu 1879. 

V. Illlhn. 
ScheTch (tm^k.), QreiB, Chef eines arabischen 
Stammes^ einer Denviarhgrenieimle ; S.- iil -is- 
la m, pontifex niHximus des li^lam. D, 

Scheide, Futteral für die Hieb- und Stich- 
waffen, tür die Fnsstruppen meist ans 
Leder gefertigt und mit ,»B^^<^lilägen** aus 
äisen oder Messing versehen; zu letzteren 
ehort das ,,>lundblech" :*m oberen Ende, mit 
Haken oder Kiioj>f zum f'estb Eilten im Gehenk 
und das „IJrtbaud'^ am unteren; am Mund- 
ideche befindet sich eine Feder zum Fest- 
halten der Klinge in der 8. — Die beritte- 
nen Truppen haben S.n von Schmiedeeisen 
oder Gusssl ablj oben mit ^,Mundblerh'\ unlen 
mit einem „Schleppeisen** oder „8ihub*S da- 
zwischen 2 Bänder mit Ringen äuih Ein- 
schnallen des Koppels. Zur Schonung der 
Schneide der Klinge kommt in die 8. ein Floh- 
"^pahn, znm Schutz der Klinge gegen Host 
meist fj^elirnisst. v. LL 

Scheinangriff, Angriff, welcher nicht he- 
j^weckt die Entscheidung herbeizutYihren. son- 
dern nur den Gegner über die eigentliche und 
Ilatipt- Angriffsrichtung tauschen soll. Da die 
Front einer Stellung infolge der modernen 
VVaffeuwirkung dem Angriffe geringen Erfolg 
verspricht^ so wird «regen dieselbe gewöhnlich 
nur ein S, unternommen» während die Haupt- 
krafte umfassend gegen eine oder beide Flan- 
ken dirigirt werden. tliarakteristiRch für die 
Durchführung des S.s ist das Hinlmlteu des 
tiefechtes is. Demonstrative u welches anstrcljtt 
den Gegner nur festzuhalten» seine Reserven 
an den Platz zu fesseln, dagegen jeden Nab- 
kampf ängstlich vermeidet. Der Katnpf be- 
st eh t somit im Feuergef echte, und auch dieses 
wird auf die weiteren Distanzen geführt (Art, 
151K), Inf. 40<j m, und darüber j, da jedes 
lifiiihere Heranrücken die eigene Stdiwüche ver- 
rathen würde. Die Durchführung einer solchen 
Aufgabe ist schwierig, „da man leicht diiri'h 
den Ungestiun der eigenen Truppen oder durcli 
überraschende Gegeustösse in entscheidende 
Grfeehlslagen gebracht werden kann^ über- 
haupt es sehr scliwierig ist, heim demonstra- 
tiven Angriffe die richtige Mitte derart zu 
** n&n einerseits wirklich den Gegner 



in ein Gefecht verwickelt nnd andererseit« 
dennocJi nachtheilige Entscheidungen vermei- 
det'* (Merkel, Lbrbch d. Taktik, Brln 1874). 

I.— t, 
Scheitelstrecke. Bei S chif f ah rtsk ana- 
len, welche eine Wasserscheide üherschreitfu, 
daher nach s^^ei Riclituugen bin Gefalle haben 

I und durch Schleusen in mehrere Strecken ge- 
tbeilt sind, wird die höchste StrecJce „S.** ge- 
nannt. Dieselbe erhält ans Bächen, Seen od. 

I dgL ihr Speisewasser. 3. 

I Schelther, van. — 1) Georg Heinrich 
Albrecht, kurhannov. GM., geb. am 8. Dez. 
1731, hei Ausbruch des 7j. Krieges Kap.-l^t 
bei der Esk. Gren, z. Pf., erhielt 1758 die 
j Erlaubnis ein „Korps leichter Truppen" (1 
Srhw., 1 Jag.-, 1 Gren. -Komp., zus. 421 Köpfe) 
! zu errichten, welches 17111 auf 4 Komp. z, Pf., 
2 Komp. Gren. und 1 , »Trupp** Jag. k 60 M., 
zus. 9U0 Küpfe, angewachsen war und der 
I Armee llzg Ferdinaud's von Braunschweig vor- 
zügliche Dienste leistete, und starb als Rgts- 
Kmdr am 25, Juli 17H9 zu Harburg. Er 
1 schrieb anonpu „F'ragmente üb. d, Einrichtmig 
I des Kriegswesens in mittleren Staaten**, Frkfrt 
I 1780. — Neue mil. Ztg, 32. Stück, Marburg 
1789; Neues vaterld. Archiv, II, Hami. 1S2«; 
! V. Sichart, Gesch. d. hanuov. Armee, III, Haan. 
I 187tK — 2) Georg, iisUrv, GM., geb. zu Han- 
I nover 1772, machte iu hanuov. Diensten die 
I Feldzüge in den Ndrldn 1793—95 mit, that 
1 1796 im üsterr. Geu.-Stbe unter Ilzg Ferdinand 
' v. Württemberg am TJuterrhein Dienste, trat 
1799 i]i die üsterr. Armee iiber, organisirte 
I und führte im Herbst slb. J. die Erhebung im 
Üdeuwable, errichtete 1800 für den Kurf.- 
Erzbischof von Mainz ein Jilg. -Korps, kämpfte 
mit hoher Auszeichnung im ghdihen J> In 
: Süd'Dtscbld, sowie 18ai:> bei Austerlitz, 1804> 
als ligtsJvmdr bei .Vsperii uuii Wagram, 1812 
iu Eussld und erhielt 181.^ den Befeh! eines 
grosseren StreÜTiommimdos, dessen hervor- 
ragendste That lier Überfall auf Freiherg am 
I 18. Sept. (Österr. miL Ztscbrft 1833) war* 
Nacbdi'tn er 1814 und 1815 unter Bianchi 
und f'olloredo in Frkrch gefocbten (Einuahme 
von Montht51iard, 2. Juli 1815), starb er am 
22. April 1816. — v. Wurzluirlu Biogr. Lex., 
XXIX, Wien 1H75. 13. 

Scheide irEscaut), entspringt ndl. St Quen- 
tiu, tlun btliesst das wstl, Ih^lgien, theilt sich 
uuthib Antwerpen in die meerbusenartige breite 
Wester- und Oster-S., welche flie ndrld. Inseln 
Walcheren, N.- und Süd-Bevcland umschliesscn 
unil bei Vliessiugeu bez. Zierikzee in die Nord- 
see münden. Bei Dendermonde ist die S. 2CHJ, 
hei -\ntweri>en *>00 m„ beim Fort Bats in See- 
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laiid, wo die Spaltung bejriiuit, ItMXl, die Wei^ter- 
S, ist 401K>, die <*stor-S. m)0 m, br.; Lauge b2 
Mhu VcJix der HaisueiiiümliJ bei ronde an ist die 
S, schiffbar, t^eeseLiffe geben bis Aiitweri>eii. 
her üuterlaiif ist durch Deiche geschützt. 
Nebenflüsse von K: Haisue und Scarpe, 
welche auf fraiiz, Gebiete^ I»js^ welche bei 
Oeut mündet; von r.: Den der und Rüpel, 
walcbe letztere uutlilb Mecheln aus Senne, 
Netke und Dyle entsteht. Diese smd ziem- 
lich weit binuut srhifflMir, ausserdeiu zweigen 
sich au.s der S. eine Meniie Kanüle ab. Wegen 
der tiefen Lage des uujgeltenden Landes kann 
das System der S. leiriit zu Inundationen be- 
nutzt werden. Ära Unterlaufe der S, liegen 
die belg. Fstgn Dendennonde luid Antwerpen, 
an der Wcster-S. (^Jlonte*') der udrid. Krieg»- 
hafen Vliessingen (s. d.}. Von HMO — 1792 nah- 
men die Ndrldr das Recht in Anspruch die S,- 
mundimgen zu schliessen imd richteten da- 
durch Arit\*erpen's Handel fast zu Grunde. Sz. 

Sehillenberg, der ostl. von Douauwürth sich 
erbeb« tjd* IJergvorsprung, welcher die von X, 
gegen die Stadt führenden Strassen beherrscht. 

Gefecht am 2. Juli 1702 zw. 8O0O M, 
mit 16 Gesch» Bayern ujid Franz. unter Arco 
und c, 251MMJ M. unter Marlborongh und I^ndw. 
V. baden. Nachdem ndl. von Ulm die Vereinigung 
der Letzteren stattge fluiden, waren Dieselben 
an der in verschanzter Siellung zw. Dillingen 
und Lauingen stehenden Armee des Kurf, Max 
Knianuel vorbeimarschirend, gegen Donauwi^rth 
vorgerückt, wo die zur Deckung de^ Donau- 
tiberganges bejitinmiten Truppen unter Arco 
mit Vervollständigung der Befestigungsarbeiten 
auf dem S.e und dem zur Stadt abfallenden 
Hange desselben besch^^igt waren. fJegen 
Abend vor der Stellung angekommen» Hess 
]^larlhoroogh , welchen an diesem Tage die 
Reihe den Oberbefehls über dm Ganze traf» 
die BOOO M. starke .\vantimrde unter Goor 
sofort angreifen; ihr folgte üIh r. i'liigel das 
Heer Ludwig'« von Baden, aU 1. F'Uigel das 
Marlhorough's. Nach hartnackigem, von wie- 
derholten Offensiv8t»>3sen begleitetem Wider- 
stände mussten die Bayern der wachsenden 
tbcrmnrlit gegenüber sich zum Rückzuge 
fntiichliesaeu. Bei der ungünstigen l^age der 
Ruckzugslijiie (auf dem l. FlUgel der Stellung) 
ward dietier, durch die energische Veriolgung 
iler kniserl. Reiterei au88erdein ^hr jre»torte 
Rutüczug noch verlustreicher als das Gefecht 
i*elhst, samtliche («eäch. mussten zurückgelassen 
werden, kaum 30110 M. entkamen xum Heere 
des Kurtüiwten, der zu apat einsah» daaa er 
pn Gegner unterschiltzt halte. — ^ 
L, U, La Haye 1740; v, Horniayr, 



f. vtoterid. Gesch., Lpjjg 18-13; v, Sichart, Gesch. 
d. hajui. Armee, II, Hann. 1H7U; Mtthign des 
k. k. Kriegs- Archiv», Wien 187t>. Ldin. 

SchelSf Johaim Baptist, usterr. Obstit, geh 
zu Brunn 9. Nov. 1780, gest. zu Wien 8. Okt. 
1847, begann 18*>> seine mil Laufbahn im 
28. Iuf,-Rgt, machte den Feldzug von 1805 
mit, focht 1809 als Hptm. im Pion.-Koriis in 

I Polen, befand sich 1813 im Bureau des Gen.- 
Stbes der Ilaupiarmee, 1815 in der Gen.-Ad- 

I judaniurSchwarzenberg's. Bei W^iedergrnndung 

I der „Usterr. mil. Ztgehrft** (1818) erhielt er 
deren Oberleitung, welche er bis an sein Ende 

I behielt. Ausser den in derselben enthaltenen 
Aufsätzen sind von S. erschienen: „Gesch. d. 
Länder des osterr. Kaiserstaates**; j^Kriegs- 
geschichte der Österreicher**; „Beiträge x. 
Kriegsgeschichte u. KriegswisaenschafC*. — 
Osterr. mil. Ztschrft, 1848. W. v. Jauko. 

Schere metjew, mss. Bojaren. — Iwan 
W' a jj f^ i 1 j e w i t s c h, käm}ifle Anf. 16. JhrhdrlK 
mit Iwan IL in der Krim; ein Vetter gl. N. 
zeicimete siih gegen die Talaren ans und 
fiel ir>77 bei Heval. Wassilij^ luiter Zar 
Alexei Michailowitsch U her befehbh aber, bei 
Tschudnowo von den Tataren gefangen* blieb 
30 J. lang in deren (»ewalt. Sein Ni'lit.% der 
Geu.-FM. Gf Boris Pelro witsch, geh. 25. 
April 1652 bei Moskau, gest, 17. Feh. 171^, 
zeichnete sich im Nordischen Kriege (a. d.i 
aus (Müller, Lbnsbschrbg etc., a. d. Engl, vcm 
Baemeisier, Ptrsbg 1789). A, v. D. 

Scherenflofte. Die Buchten der felsigen 

Küste von Xorweg*«n und Schweden (s. d,», 
„Scheren**, mit tiefen Fahrriuneiu dienten z. Zt 
der Si'gelschÜit* als Lituestellen für die Schiffe 
dieser Machte. Die S, bestand meist atts klet- 
nt*rt*n Kanoninibooten ^ welche durch Hegel 
unii Ruilor bewegt werden konnten Bei Wiod- 
ätilte kiumttMi diese selbst grOaseren Schiffen 
durch ihre Zalil lüstig und durch Entern ge- 
I fAhrlich werden, wahrend sie selbst in den 
' Scheren sich leicht der Verfolgung entzogen. I a. 

I ScNerer, Bartht^emy Louis Jost^pb, Iranz. 

Gen, geh, am 18. Dez. 1747 zu Delle (Haut- 

Khin), wurde nach einem abent4»uerlichen Leben, 

, während dessen er z. B. in iler otiterr. An^ 

! gi*8ianden, hei Ausbruch der franz. Hevolutton 

tkln Hptm, in der Art. angestellt. Intriguant 

j und alter Soldat, kam er rasch vorwärt« and 

I war 1794 Div.-Gen. bei der Maaa- und Sanibre- 

Armee, wo er sich durch die Eroberung ton 

Landrecie*<, ]f Quesnoy, Valenciemies und 

irondt* im Juli und Aug., durch die Vertreibung 

1 aua ihror t^dlung I ime 



('2. Okt.) auszeichnete. Dies veranlaf^te, dasK 
ihm im J, 1795 zunächst das Kmdo d*^r Alpen-^ 
hald darauf aber da« der Armee der Ost- 
pyrenäeu übertragen wurde. Er bewies hier 
geringere Filhjgkeiten, wurde indes, nachdem 
mit Spanien Friede (1. Aug.) geschlossen war, 
auf den itaL Kriegsschatiphitz versetzt und 
tnig im Spätherbst in den Alpen uiehrere Er- 
iolge (vgl. Krieg 1795 — db)^ namentlich den 
Sieg von Loaiio oder Vinale am 23.-24. Nov,, 
hiiujit such lieh durch das Gescliick seiner Unter- 
führer davon, erregte aber durch seine spä- 
tere rnthätijäfkeit grosse Misstimmuug und *fah 
siein Kmdo an Bonaparte ab. Ebenso unfähig 
zeigte er »ich als Kriegsminister (Juli 1797 
bis Feb. \ld9). Um dieses Amt mit Ehren 
niederlegen zu können, übernahm er das Kmdo 
der ItaL Armee. Er fand diese an der Etsch^ 
wurde bei Magnano i>. il.) am 5. April ge- 
fichla^cn, legte darauf das Kmdo nieder und 
starb auf seinem Gute Cliauny (Aiane) am 19. 
Aug. \B04. Zu seiner Rechtfertigung schrieb 
er ,J'recis des Operations etc. de Pan VII,*' 
Par. 1799. — Nouv.biogr. g^., XUV, 1864 13. 

ScherlT^ Wilhelm v., preus«. Ob., geh. am 
6. 1-cb. 1834 zu Frankfurt a.,M., 1852 aus 
dem Kudettenkoi-ps als Sek.-Lt in das 2. Garde- 
Rgt z. F. getreten, auf der Allg. Kriegsschule 
fortgebildet, machte deo Feldzng von 18U6 
als Gen.-Sths-Off. der Div. Beyer bei der Main- 
annee, den Dtscli -Franz. Krieg, wo eine am 21. 
Dcss. 1870 vor Tours erhaltene Wunde ihm 
eiuct theilweise Liihmung der I. Hand zuzog, 
als solcher bei der 19. Div. mit, war 1878/79 
Mitglied der Grenzreguiirungs-Kommission in 
Bulgarien und ist gegenwärtig Rgls-Kmdr. 
Er fichrieh 1868 „Gymnastik u. Fecliikuu?^t i. 
d. Arm.**; 18*U „Anltg z. Belriclie der Gym- 
nastik etc.'* (beide Bücher mit v. Gnme und 
Meriens): 18*11 unter der Cliiffre W. v. S. 
.,Z. Taktik d. Züfidnadplinfaiiterie'\ fast wöit- 
lieh wieder abgedruckt als 1. Heft der 1872 bi« 
1874 erschienenen ..Studien z. neuen Infanterie- 
taktik**: 1874 „Zwt'i- oder dreigliedrig**; 187r> 
»,Die Inf. auf dem Exerzirplatze; 1874^79 
„D. Lehre v. d. Trnppenverwendung als Vor- 
schule zur Kunst der Truppenfühiting**, sämt- 
lich zu Berlui herausgekommen. 13. 

ScherfTenberg, Friedrich Graf, osterr. FML., 
geh, im f>. Dezennium des 17. Jhrhdrts, zeich- 
nete sich beim Entsatz von Wien, den Siegen von 
Waizen und Pest aus, kommandirte den Sturm 
auf Neubiiusel und jenen auf Ofen, welcher die 
Entscheidung herbeifiihrte. Iß87 befehligte 
ur in Kroatien und Siebenbürgen. 1688 liel 
er beim Stnnne auf Belgrad. — Scbweigerd, 
üttrrch's Helden etc., II, Wien 1853. W. v, Jauko. 
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Scherlau, ein huiges und starkes Tau, dient 
beim Anschereu und Abschwenken (s, d.) einer 
Pontonbnicke dazu, diese im Ganzen na^ch 
einem der Ufer binübcr/uziehen. 3. 

Scheachchane tiifengi ittirk.), gezogei 
Ge wi' b r ; S , - 1 h o p ti , d;(g l . G esch ii tz. D . 

Schlavona (spr. Skiawona), die Slavonieriiii 
wurde ein Schwert (s. d.) mit massivem Korl 
genaiuit, welches die shivonisfclie Leibwache det 
Dogen von Venedig führte. — MeMie: 
Krgswsn d. Ungarn 1876. 13. 

Schicht. Grössere mit Arbeiten werden 
der Regel mit Abbisung der Arbeiter, durcl 
„S.arbeit" oder in „S.ni'^, ausgefülu**, wöbe 
den euizelnen Arbeiter! rupps, deren Stärki 
dem Arbeitsobjekte entsprechend gewühlt i«l 
ein genüu berechnetes, innerhalb einer ge 
wissen Zeit zu leistendes Fensum /.ugewuesea 
wird. 3. 

I Schichthöhe: der lothrechte Abstand der 
' durch die Niveaulinieu (s. d.) bezeichneten 
llorizoiitalrtäcben. Äquidistante Xiveauliui<*ii 
I zeigen konstiuite S.u. Für die Dars?tellung der 
Unebenheiten ist Mchge müsse Wahl der S. 
wichtig^ in dacherem Terrain muss mit ge« 
ringereu, in markirierem mit weiteren S.o 
(Äquidistair/cji) gearbeitet werden. v. Rilg« 

SchiehervlBir, s. Erbühungsvisir, v. LI. 

SchiebeziiBC (Doppel zu ge, Wechsel- 
zfige), bei gezogenen Vorderladungsgeschiitzen 
angewendet, um die Nachtheile des Spiel* 
raums für die Geschossfiihruug zu vennin- 
dem, zeigten, neben tieferen mid breiten 
Ladezügen, seichtere und s^i'hnialere Fiiliruügs- 
züge. Das mit Leisten oder Warzen ver- 
sehene fieschoss wurde dnri'li ilie erstercu xn 
Boden gebracht und dann im hinteren glatten 
Seeleniheile so gediTlit, dassbeiiu Abfeuern «eine 
Leisten, bez. Warzen m den letzteren gefuhrt 
und dadurch die diu'cb den Spieh-aum be- 
dingten Si'hwaukungen der Rotation benchriinkt 
wurden^ v. LL 

Schiedsrichter beim Manöver (b. d.|, Off., 
welche konnnaudirt werden wahrend der Qe- 
fehtaübungen der Truppen als Unparteiische 
zu fungiren. Sie haben, (gestützt auf die Grund- 
Sätze der Taktik uuil auf die Kriegs ei-fahnmg, 
in denjenigen Fällen eine Entscheidung zu 
tretfen, wo the Parteien die gegenseitigen Ver- 
hältnisse milit zu übersehen vermögen, die 
feindliche Wallen Wirkung nicht genügend be- 
achten und wenn ein .\ngriff bis diclit an den 
Feind zur Durclifühnmg gelangt ist. Ent- 
stehen umiüturliche Gcfechtabilder, so hat der 
S. einzugreifen und einen neuen Ausgangspunkt 
für die Fortsetzung de« Gefechtes zu gehen. 
Die Entscheidung erfolgt je nach der Art de» 
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taktjgrheu Aiiltreteiis der Tru[)iieT nach der 
Abgabt* des Feutrs und nach ik^n WMiusten^ 
W4»lrbe sie in Wirklirhkeit erJeideu wurde. 
Di*» Attacke der Reiterei rauss stets durcb S.- 
sprui'h abgeschJüssen werden, je nacbdeni sie 
geseblo^seD am Feinde ajikam» gegeu Flauke 
oder Front gerichtet war, ihr eine Reserve 
folgte imd sie feindliches Feuer tu passireu 
hatte. Besonders wichtig ist das Eingreifen» 
wenn e« sich d it nun handelt» die Wirkung der 
Art. zur Geltiing zu bringen, da es dieser 
Waffe lim schwersten fallt, beim Mitiiuver 
ihren Eintius« auf den Gang desselben xu 
behaupten. Die Entscheidung der S. geht 
dahin, dass ein Angriff abgeschlagen oder ge- 
glückt ist, eine Stellung weiter behauptet 
werden kan« oder geräumt werden uiuss, eint* 
Truppe erschiittert m und deshalb aus dem 
nrnnittelbaren Gefechtshereiche in die Reserve 
zurückjsunehmen ist. — Bei grossen Manövern 
sind mehrere S. (für die l'lügel, Centrum etc.) 
scu ernennen, da es darauf ankommt, ilass der 
S, rechtzeitig zur EntscheidunfT zur Stelle ist. 
Bei den l'buugen der dtschen Trnppen sind 
die S. durch flelm und Schärpe» sowie durch ! 
eine weisse Binde am l. Ohenirme kemitlich | 
(Yerord. üb. Ausbildung f. d. Felddienst etc., 
Brln 1H70K L— t. 

Schiefe Befeuchtung ist in älteren Karten, 
das Licht von NW. gedacht, angewendet, so 
dass alle erhabenen Gegen.«iUinde rechts und 
unten» alle vertieften links und oben schattirte 
Ränder erb alten. Als J. IK Cassini in sei- 
ner Karte von Frkrch die Erbebungsflächen 
nicht mehr aignaturraiissig (s, Fig.), sonden» 
nach ihrer wahren Gestalt in der Horizontal- 
projektion gttls nahm er das Licht um c. 20* 
erhöht über den NW.-Randpunkte an (Abend- 
beleuchtung). Die ndMSti. Abbang^Hachen 
erscheinen hell — je steiler, um so heller; 
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' ftut here milssen dunkeler gezeichnet werdea, 
die steileren 0.- und 8.-Abh&uge selir, die 
Üacheren weniger dunkel. Wo es auf scbiielles 
und genaues Lesen der Bösebimgsgrade 
nicht ankommt^ ist diese Manier nicht gamc 
3CU verwerfen. In der Neuzeit sind die »lei* 
leren Tnrtien des Hochgebirges auf den 
Ihifour*8c)ir'u und den iilt«Ten Gen.-Stbs-Kftrlen 
von Oberilalien ao dargestellt, auch in doi 



sog. Reliefkarten tindet sie Anwendung. Für 
mil. Bedürfnisse gentigt eine solche Manier, 
welche die Ersteigbarkeit nicht untrüglich dar- 
stellt, nicht; die Lehmann'sche Manier der 
lothrechten Beleuchtung ist daher allgemein 
gehrilu<hUch ; wol aber hat ihre Kombinirung 
mit der Niveaulinienmanier (z. B. durch Chau- 
vin) .Vnbilnger gefunden. v. Rdg. 

Schiemannsoarn : aus 2 bis 3 Kabeigamen 
zusammengedrelites und getheertes Garn» dient 
namentlich dazu, stÄrkeres Tauwerk, welches 
dem »»sclmmtield^* id. b. abgeschenert) werden 
ausgesetzt ist, zxi „kleiden** (zu bewicJseln)* 

Ls. 

Schiessbaum wolle [Sciiiess wolle, Fulmicoton^ 
Nitrocellulose» IVoxiliti. Cit Uti Ch [NO.]*) 
entsteht bei Einwirkung starker Salpeter- 
säure oder eines Gemisches von dieser mit 
konzentrirter Schwefelsäure auf Baumwolle. 
Geschichte: Nachdem Bracoimot 1833 
Stärkemehl» Belouze 1838 Ilolzsubstansi durch 
Tränken mit Salpetersäure sehne 1 her b renn- 
lich gemacht, wurde 1845 durch Schönbein 
in Basel und Böttcher in Frankfurt a.'M. 
die S. nahezu gleichzeitig entdeckt und 1846 
von beiden der Dtschn Bundes-Mil.-KomrBissioü 
vorgelegt. Dieser gehörte der österr. Ärt- 
Hptm. Bar. Lerdt an» der das im wesentlichen 
noch jetzt beobachtetje Verfahren für Her- 
st elkmg der S, fand. lH4ti wurde auch in 
Frkrch eine Kommission (Piobert. PtilouEe, 
Morin u. A.) unter Vorsitz des Hzgs v. Mont- 
pensier eingesetzt, welche nach 3j. Versuchen 
zu dem Resultate kam, dass die S. wegen 
ihrer Neigung zur Selbstent^fundung fCLr ouL 
Zwecke nicht geeignet sei. Ähnliche» Er- 
gebnis hatten Versuche in Russld, Preussen 
und F^njrld. In Preussen wurden um 1860 
dicselbeu vom Direktor der Pulverfabrik zu 
Spandau, Ob. Otto, wieder aufgenommen, je- 
doch nach langem Experimentiren eingestellt 
Als in Itirtenberg bei Wiener Neustadt 18ft3 
eine S,^ Fabrik unter Lenk 's Leitung augcleyt 
und in Ostrrch SchiesswoU-Batt. (». d.) for- 
mirt wurden, beauftragte Engld von neuem eine 
Kommission unter (ten. Sabine init der rnter- 
suchuug. Durch Professor Abel, Direktor des 
ehem. Laboratoriums zu Woolwicb« wurde die 
S. auf ihren gegenwärtigen Standpunkt ge- 
bracht. — Herstellung nach Abel: 
Baumwolle imd deren AbfILlle werden van 
fremden Bcstandth eilen und mittelst Kalilauge 
von Fett gereinigt, gewaschen» zerrupft» scharf 
getrocicnet» abtrekühlt tmd dami einige Mimitou 
inrinCiiMii' "'* Gewichtstheiien Schwefel- 

sÄure von i 1 Theil Salpetersäure von 
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24 Stimdeu in inJem'ii Topfen, wird in Ceutri- 
fugalmHSclüjien und liunn unter einem Wasser - 
laue von nller Sliure befreit, darauf in liöl- 
zernen Gefästsen durch überhitzten Wasser- 
duTiipf imliiiltend gekocht» in Centrifiigal- 
masdiiuen getroeknet» auf Selineidemasrliinen 
(Hollamier der Papierfiibnken) wie Ganzzeug 
zerkleinert und in eine breiartige Masse ver- 
wandelt. Nach dem Waschen mit alkalihalf i- 
gem Wasser wird die Masse in cvlindrische 
oder prismatische Farmen ge|)reHst uml durth 
»!inen Druck von HOCI AtinüS]iharen auf den 
Quadratzoll /u einiT papieniiaelieartiseD Masse 
verdichtet. In Engld wird atich durch Aus- 
schüpfen „Spwph'r*' gefertigt. — S. ze igt, selbst 
unter dein Mikroskope, dos Aussehen und 
die Struktur gewohnlicher BatimvvoUe, fohlt 
sich aber rauher an, knirscht heim Zusammen- 
driicken, ist schwerer wis Wasser, wird stark 
elektrisch, ist unlöslich in Wasser uml Aik<diol, 
expiodirt erst beim Erhitzen idier 18<P C, ist 
trocken leicht entzündlich und verbrennt an der 
Luft hettig unter grosser I litzeeiit wickel ong» aber 
ohne Explosion, die nur liei fester Einschliessung 
eititritt, Dagegen kann durch Reibung oder 
Stoss ftockene S, explndiren. Die detonirende 
Explosion wird durch Kna Uprima rate (s. d.) 
bervorgerufcti. Die Verbrennung erfolgt ohne 
Rancbent Wickelung und Kuckst aud 8 mal umch 
Piobert) schneller als die des Pulvers: ihre 
Wirkung entspricht (nach v. Ichatiusi der 
von 2,7 — 4,5 Gewichtst heilen Pulver, Die 
Selbst jcerset/ung und Selhstentziuidung der S,, 
die als Ursache lier Exph^sion der 8.magazine 
auf der Simmeruiger Haide bei Wien U*^ö2u 
dem Ht einfei de bei Wiener Neustadt (5üt» ( tr, 
1865), zu Viucennes, le Bouchet etc. augesehen 
wird, scheint vorwiegeud Folge ungenügender 
Entfettung und Entsäuerung zu sein. Die un* 
gleichmiissige Wirkung der S. ist dur^h^Abers 
Verfahren des Holliinderns und Pressens be- 
seitigt. Von Bedeutung war seine und Browirs 
(Abel's Assistent) Entdeckung, dass uasse^ bis 
zn 3(>% nut Wasser gesättigte S. clorch einen 
kräftigen Detonator luid unter Zwischenfugung 
geringer Mengen trockener S.^ wie trotkcue 
explosibel uml von gleicher Wirkung, dagegen 
absolut uneütztujdlicb durch Flammen oder 
glühende Kiirper ist und ohne liei der Auf- 
bewahrung an Güte zu verlieren, — Die S. 
för Haudfeuerwatlen und Geschütze verwend- 
bar zu machen^ ist bis jet/t, hauptsächlich 
ihrer brisanten Wij-kuag wegen^ uidit gelun- 
gen* Die bisher augewendeteu Mittel zur 
Verminderung der Brißanz, wie die Entzündung 
der Latbing in grüsserem als von ihr erfüll- 
tem Verbreuuungsraume (bei den österr. Kar- 
fttschet) »var die S» auf einen hohlen Cvlinder 



geMackelt^ der bei der Explosion eingedruckt 
wurde), oder das VemiiKclien der Holländer- 
masse nut die Verbrennung verlangsamenden 
Stoffen und Körnen der Masse, erreichten den 
angestrebten Zweck nicht. Dagegen macht 
ihre zertriimniernde Krfd*t die S. zum Spreng- 
Diittel vorzugsweise luid besser geeignet als 
Pulver, während ihre gefahrlose flandhahung 
und Aufbewahrung ihr den Vorzug vor Dyna- 
mit sichert. Infolge dessen ist sie in den 
meisten Staaten iauch in Dtschld) für Tor- 
pedos und Seeminen, wie zu Sprengzwecke« 
der Genietnipjteu, tlieils noch neben Dynamit, 
eingefülu't. Ein befriedigendes Verfahren für 
ihre gefahrlose Verwendung als Sprengladuug 

j der Granaten ist \m jetzt nicht gefunden, du 
auch nasse S. sich gegen Stoss und Druck 

\ nicht uuemplindlicb gezeigt hat. — Für ihre 
A u f b e Wahrung sind im a 1 1 gern ei i leti die f iir 
Pulver geltenden Vorsichtsmassregeln aus- 
reichend. — Die gegenwärtig grossteu S.fa* 
hriken sind: die (kgL) zu W^akham Abbey, 
die der Gebr. Prentire zu Stowmarket in 
Engld; die von der Dtschn Admiralität zu 
Kruppamüld in Oberschlesien 1874 angelegte. 
^ v. Meyer, D. Explosivkiirper u. d. Feuer- 
werkerei, Brschwg 1874; Dammer, Chemisches 
Hdwrtrhch, Brlu 187 fi; Trauzl, Explosive Ni- 
tril verbind untren, Wien IHBli 8. 

Schiessdienst der Artillerie. Die Bedie- 
nung s weise der (te schütze zum Schiessen wird 
bedingt durcdi die Konstruktion der Rohre 
und der Laffeten^ die Art ihrer Aufstelhmg 
(hinter flachen oder erhöhten ScharteDj in 
Kasematten oder ohne Deckung etc.)» die 
Sehussart, ftebrauchsweise etc. uml ist nm iso 
mannigi'acher, je verschiederier diese Be- 
dingungen sind. Der 8. der Feld-, Fstgs-, 
Blgrgs-, Küsten- und Schiffs-Art. ist daher unter 
sich verschieden. Da jede diestT Art,-Truppen- 
tVattungen mit verschiedeneu Geschützarten und 
Kalibern in der ihr oigentiunlicheu taktiscbeu 
Verweudungsw eise scliiesst, so hat auch jede enie 
besondere Schiessaushi Idung. r>ie h i s t o r i s c h e 
Ent Wickelung der letzteren wurde bedingt 
durch den jeweiligen Standpunkt des Art.- 
Materials in technischer Beziehung und den 
seiner taktischen Verwendung (Dengler, de- 
schichtl. Ent Wickelung d. Art. -Schiesskunst 
im Arch. f. Art.- u. lug.-Oif., Bd 80, Berlui 
1879). Im 15.— 17. .Ihrlidrt waren die Böchsen- 
meister (a. d.) die l^ehrmeister für den S. d, 
A., welche gegen Lehrgeld sowol die Schlangen- 
oder Feld-, als die Karthannen- etc. Schützen 
ausbildeten. Handlanger oder „Schatizbauem** 
I der Schanzenhan lag der Art. gleichfalls ob) 
führten die mechanischen ßedienungsverrich* 
tungen aus» die Büciisenmeister richteten. 
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Auf die theoretiffhen und praktUchen Kennt- 
nisse der ArtiUerifiten, wie aut dvn hierüber 
lautenden Lehrbrief wurde grosser Wert ge- 
legt. Als der s&cbs. Ob. Kuffur, Kmdt des 
Leib-Regts und Kmdt von Wittenberg, 1679 
die Art. „erlernt" hatte, wurde ihm nach 
abgelegter Prtifung vom Kurfürateu eigen- 
bandig der Lelirhrief aasgefertigt. Diese 
y-unftmiissige Ausbildung bestand noch lauge, 
als die Biichsenmeister mit ihren Handlangern 
in den stiebenden Heeren seinen besondt^re 
Komiiagnien bildeten, erst nath und nach ging 
die Sehiessausbildung an die Truppe über. 
Obgleiib die Kriege des 17. nml 18, Jhrbdrtfl 
der Art. reiche Gelegenheit gäbe« sieh im 
Sthiessen auszaluhleu, fanden tb)t h zablreiehe 
Sfhiessveraut'he statt, clie mit der tfehnisehfu 
Eatwickeliing der Art. llaml iu llaml gingen 
und mit denen gleiehzeitig Ausbildung im 
JScbiesseii bezweekt wurde. Die Kriege 18 IS 
bis IHlfj hatten in allen hei b eiligt t*n Staaten 
eine Neubildung der Feld-Art, aur Folge, 
mit weither vor allem eine Erleiehterung des 
Materialß erstrebt und ausgeführt wurde, um 
der Art. grossere Beweglichkeit zu geben. 
Aber auch tlie Notwendigkeit einer grundlichen 
SchiessÄUshildung war anerkannt, weh- he durch 
alljährliche Scbiessubungen erreicht werdt^n 
sollte. Zur Abhaltung derselben wurde in 
Preussen nach und nach für jede Brigade 
ein 8f hiesaplatz gekauft und mit den erforder- 
lichen Einrichtungen versehen. Nach Ein- 
führung der gezog. Gesch. hat sich indes 
die Scbiessansbildung der Art. von Grund aus 
neu gestaltet. Der mit Vorliebe gept!egte 
Roll-, der Rikocbettschuss in seiner ursprüng- 
lichen Bedeutung kamen bei den Laoggefchossen 
mit Perkussionszänder in Fortfall, der Kar- 
tätscbschuss verlor an Bedeutung, die der 
;Ölirftpnelschus8, wenn auch erst später, in 
htem Masse gewann. Die grossen Schuss- 
weiten der gex. Gesch. erschwerten das Richten, 
wie die Bi^obachtung der Schüsse, aber man kann 
ihre l'lughahn so korrigiren, dass, unter Durch* 
schnitte verhiiUniiäsen, ein gewisser Prozentsatz 
der Schlisse tretifen mus^, wa^ bei den glatten 
Gesch. in dieser Weise nicht erreichbar ist. 
In demselben Masse wie das Treffen mit 
glatten Gesch. auf mittleren Entfernungen vom 
Zufalle abhängt, ist es bei gezogenen bestimm- 
bar, aber es setzt hei allen (hargen der 
Truppe erbeblich grt^ssere geistige Thätigkcit, 
bei der Bedienungsmannschaft grössere Prä- 
zbion aller Verrichtungen voraus, welche beide 
durch den S. anerzogen wenlen mftsseo. Dem 
gegenüber erscheint die aus den glatten Oescb, 
verschossene Cbung^munition reichlich be- 
messen. Mit geringen Abiinderungen des friUier 
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Geltenden wurde in Preussen 1868 bewilligt: 
ftir jede 6ffige Batt.: löOKugel-, 40 ShrapneK 
46 Kartatsclischuss, 42 7wige Granat-, 7 Kar- 
tütschwurf; für jede 12/?igeBatti 15<) Kugel-, 
4<}Shrapnel-,2nKartatschscbu3s, 42 7S'ige Gra- 
nat-, 7 Kartätschwurf ; für jede Ilauhitz-Batt ; 
144 Granat-, 40 Shrapnel-, Iti Kartiktschwurf; 
für jede Fstgs-Ähthlg (jetzt Bat.) 1457 Schüsse 
und Würfe aller Kaliber. — Jetzt zerfällt 
die Schiessansbildung der Art. in Dtschld, 
<»strrcli und ähnlich in Frkrrh in vorbereitende 
l bmigen und in eigentliche Schiessiibungen. 
Durch dieselben wird bezweckt: Kenntnis 
und Behandlung der Gesch. und Munition, 
iler Schiesaregeln und Schus.stafeln, Erlerming 
der reglementarischen B*Hlienung tler Gesch. 
zum Schiessen, Schätzen *ler Entfernmigeit (in 
tjstrrch für sich bestehende, viel gepflegte 
Lbungen), Ausbildung in der Beobachtung 
der Wirkung uttd im Anfertigen von Schiess- 
listen. Die Kanoniere sollen das Gesch. in 
allen Bedieuungsnnmmej'n gewandt und sicher 
bedienen, Aufsatji, Quadrant und die Rieht- 
Vorrichtungen sicher und schnell gebrauchen 
können, inteUigeiUere Leute mit scharfem 
Sehvermögen werden besonders als Richt- 
kanoniere ausgebildet; die Gefreiten und Ge- 
schützgefreiten iFusB-Ärt.j njü.'isen ein Gesch. 
selbständig kommamiiren und KoiTekiuren 
anordnen können; den öntoff. (GeschUtz- 
führemi rauss das Beolmchten der Wirkung» 
Tempi reu der Shrapnels, Gebrauch der Schuss- 
tafel gelAutig sein, die lilteren Untoft der 
Feld-Art. müssen einen Zug kommandiren, 
die der Fuss-Art. die gleichzeitige Feuer- 
thätigkeit mehrerer Gesch. auf Grund selb- 
atAndiger Beobachtung leiten köimen* — 
Neben den Exerzir-, Feld- und Fstgsilienst- 
übungen gehört noch ein theoretischer Unter- 
j rieht zur Schiespausbildnng der Art.; Übungen 
im Abziehen von Schlagröliren und Schiessen 
mit Manöverkartuschen, wobei die feindliche 
I Stellung zur L Imng im Beobachten durch Ka- 
, noneuschlage markirt wird fl>tacbld, t^sirrch), 
I bilden die unmittelbare Vorstufe zum Scharf- 
j scbiest^en. Letzteres findet w^lhrend der jähr- 
lichen SchiessUbungen auf den Art.-Schiess- 
' platzen oder in den Truppetilngern iFrkrch) 
'statt, ftegenwartig sind in Inschld deren vor- 
handen bei Königsberg i. Pr., Berlin (bei 
Tegel), Krekow(c. 7 Km. wsth Stettin), Jüterbog, 
, Glogaa (aufieugeben beabsichtigt), Falken- 
berg in Obcrschlesien (c. liO Km. ndiiath Xeiase), 
Wesel, Wahn (c. i:i Km. sdosth Cöln an d«r 
I Bahn Dcutz— Giessen), Lockstedt (c. Ho Km. 
sdl. Rendsburg, ö Km. ndösth Itzehoet, Han- 
nover, Darmstadt (Griesheim), Bagenau, Zeit- 
i hain (c. 7 Km. ndl. Riesa), l^chfeld (f. «l> 
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)iese Sckiess platzt* solieii 3700 m. lg, an der 
^ulliinio (Geflcliüt7;auf8telJuug) 1000 in. br. 
sein, aicli von hi*^r bis 2000 m. auf (itH) in. 
Brt'it*' verjüngen und dieae bis zum Ende be- 
lialten; in der Höbe der Ziele muas nocb äu 
beiden 8eiten ein SicberbeiLsrayon (je 700 m. 
br j LiüKen, der bis 7r>0C> m. von der Nullliuie 
reicht. Diese Abraessungen genügen aber fiir 
die Ringkanoneii der Fnas-Art, niclit melu" und 
ist eine Erweiterung der zu kleineu Schiesspliitze 
im Werke. Die Scliiessplälze haben (mit 
wenigen Ausnabmen) Barackenlager (als Ge- 
fangenlager 1870 errichtet) für die Maini- 
flchafteu und Pferde der übenden Truppen. 
Die Sehies8ubiing der Feld-Art-Rgtr dauert 
19— 2<J aO— 11 ^^ebiess^)» die der Fuss-Art,- 
Rgtr 27—28 Tage (17 Scbiesstage). Jede 
Batt. erbält 244 GraDat-, 112 Shrapnelscbuss; 
jedes Bat. der Fuss-Art: a) 9cnL: 830 Gran., 
180 Sbn; b) 12cm.: 500 Gr., 120 SUr. ; 
e) 15 cm.: 24*J Gr,, 180 Langgran., t>0 Lggr. 
und 2<J Shr. mit Hartbleimautel» 120 Sbr.; 
d) 21cm.: 120 Lggr.; e) HX) glatte 12cm. 
Kartätschscbuss: f) 15 und 23im. Bomben je 
300; g) 20 8cm. Leuelitraketeo- Die 21cni, 
Lggr. und die Bomben werden blindj alle anderen 
llohlgescbosse scbaif geladen verfeuert. Ziele 
a) fiir Feld-Art.: Auscbusssebeiben, Quadrille 
von ö m. Seiteiilünge ; S< Uiitzensebeiben 
0,5 m. br., 1,80 m« hoch mit Z wisch i^nrii um eu 
von 2 m, aufgestellt; Inf, -Scheiben 12 m. lg, 
L80 m, hoch; Art.-^ebeiben 2 m, bn, 1,80 
UL hoch mit 7,5 m. Abstand hintereinander 
und mindesteus 2 Paar mit lö m.Zwiscbeuraum 
uufgesteilt, auch mit aufgestellten Bretteru, 
welche die Beapannuiigund Bedit*nungmarkii"en. 
b^ Für Fusa-Art. : Ein Fatgswerk t Polygon) 
in Kavelinform» aus einem Hauptwalle mit tra* 
versirtem Wallgange (Feuerlinie 4- 4 — 7,5 m.), 
Hauptgraben { — ^fiÖ m,), gedecktem Wege 
und Glacis bestehend; eine Blgrgs-Batt. voo 
dtscher oder fremdländiscber Bauart fiir 4 
bis 6 Gescb, als „Zielbatterie'*; eine Feld- 
fichanze; Sappentcten der einfachen und dop- 
pelten Erdwalze (Polygon und Feldscbanze 
dürfen nicht, andere Erd werke kiumeu nach 1 
jeiler Schiessübung eingeebnet werden); Reduit- 
Scheiben 7,50 ni. lg, 4 m. hoch; Kaponnier- 
schi'iben 9,50 m. li?, 4 m. hoch ; Arbeiter- 
scheiben 0,50 m. br., 0,90 m. hoch und alle 
Scheiben der Feld-Art.; ausserdem werden, 
namentlich von der Feld-Art., zum Markiren 
eines schnell auftauchenden Feindes sich 
piotzHch über die Erdoberfläche erhebende 
und unter dieselbe verj^enkende „Khippscheiben", 
sowie bewegliche (fahrbare) Scheiben, die sich 
mit gewisser Gescliwindigkeit senkrecht oder 
rinrwDol zwi Schussrichtung bewegen, ver- 



wendet. Alle Scheiben müssen treffenden 
Geschossen einen ihr Krepiren bewirkenden 
Widerstand entgegensetzen und werden sie 
deslialb für gewohnlich aus Brettern, aus* 
nahmsweise aus Dachpappe, Leinwand etc. 
gefertigt; im übrigen kümien jedwede, der 
Wirklichkeit entsprechende Ziele angewendet 
werden. Die österr. Feld- Art. bedient sich bei 
ihren Schiessbungen ähulielier Zielacheiben; 
die Fstgs-Art* scliiesst mit blmden Hohl- 
geschossen und Yollkugeln nach Scheiben 
(3,6 m. hoch, 10,8 m, lg), mit scharf gela* 
denen Granaten und Shrapnels nach 2 mit 
20 m. Abstand hintereinander auf^gestellten 
Scheiben (L8 m. hoch, lt»,2 m. lg), mir 
Kartätschen nach nur 1 solchen Scheibe, 
wirft mit Grauatfu, Rund- und Spit2bombeo 
{». d.|, Leuchtballen (s. d.) und Steinen uaeh 
Rechteeken und t^uadraten.. — Die Schiess- 
iibungen beginnen mit einem ,,FJementar- 
Belehrungss chi essen'* der Batt. nndKom[^ 
(Ostrrch „ünterrichtfischiessen der Mannschaf- 
ten'*! nach Anschussscheiben auf kleine Ent- 
feruiuigeu (bis IfKHj m. sind kleine, bis 2000 
m. mittlere, darüber grosse Entfemimgen), um 
den Mannschaften zu zeigen, wie das Geschütz 
den Korrekturen und sonstigen Einflüssen 
(sehiefer Räderst and etc.) folgt und die Schiess- 
regeln zu ven^erten sind. Das sich an- 
schliessende „Unterrichts schiessen" der 
Batt. und Kou)]». (Östrrch ,,Übungsschie8aen 
der Otf., FniQÜ. und Mannschaften'*) dient 
zur Beiehrung der Chargen im Kommandiren 
eines oder mehrerer Geschütze (Zug) und An- 
wendung der Scliiessregeln auf (trund eigener 
Beobachtungen; hierauf folgt dat< ,,kriegs- 
massige Schi essen" a) in Batt. und Komp., 
b) in Abthlgn und Bat., c) im Rgt, Bei die- 
sen Schiessubungen übernimint, nach vorher- 
gegangener Ausbildung der unteren Chargen, 
der Batt.' bez. Komii.-Ghef, der Abthlgs* bez. 
Bat.' und der Rgts-Kmdr die Feuerleitung. 
Das tiac hf ol gen de , ,P r ü f u n g s s c h i e s 8 e n** 
nach einem von dem luspizireuden gegebenen 
Programme soll diesem Kenntnis von der 
Ausbildung der Truppe verschaffeu. Den Be- 
BchluBS macht das „Preis- (tJstrrch „Prä- 
mien'*-) schi essen'*; es hat den Zweck, den 
Wetteifer für weitere Ausbildung anzuregen, 
wozu (in Dtschld) p. Batt. und Komp. tlie 4 
besten Untoff. und 8 besten (Jbergef reiten, 
Gefreiten und Kanoniere ausgesucht werden; 
dit' IJntoflF. erhalten ein Sciiützenabzeichen 
und 4 Mamischaften Geldpreise u, zw. L 
Preis 6, 2. n. 3. 4,ö und 4. 3 Mk, bez. gleich- 
wertige aiJberne Denkmimzeu. Das Preis- 
schi essen findet auf 43iK> m. gegen weiss- 
getünchte Anschussgcheiben, mit 12 Hingen in 
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Abständen von 20 cm, bezcirlmot, aiis 4 FoUl-, 
hex. 9i!in. Oeschiitzen mit je 5 scharfen Grft- 
natficliuss per Batt. und Komp.: in ÖBtrrth 
auf 900 m* gegen Scheiben von 3,6 m. im 
Quadrat, die mit einem Zielschwarzen und 
10 koiüsentriaclien Ringen bezeichnet, aus Feld- 
jjtesch,, bei den Komp. au« 12- oder 15cm. 
ilinterlad - Kan. statt; p. Batt, und Komp, 
ist ein FrHnjien*PauscbQle von 9 Fl. bewilligt, 
welches auf die 4 besten Schützen der Vor* 
meister und Kanoniere nach den erschossenen 
Points vertheilt wird, — In Dtschld, Östrrch^ 
Frkcb sind für die Art. Schiessreisreln 
anfgesteHt, die in einfachster Form anjs'eben, 
wie man zu verfahren hat, sich zunächst für 
die Beurtheilun^ der Laj?e der Treffpunkte 
'/um Ziele einen möglichst sicheren Anhalt 
2U verschaffen; dann aber sollen dieselben, 
auf Grund der Gesetze über die Wahrschein- 
lichkeit des Treffens, lehren^ wie man aus den 
Beobachtungen folgern kann, ob man richtig 
achiesst, be^. welcbe Änderungen man zu 
treffen hat, um zu diesem Resultate zu ge- 
langen. Die Grundlage für da^ Schiesaen 
bildet die Beoliachtung der Schüsse, weil nur 
nach der beobachteten Abweichung der Treff- 
piuikte vom Ziele sich ilie erforderliche Kor- 
rektur bestimmen lasst. Die Ausbildung im 
Beobachten ist deshalb ein Hauptzwek der 
Schie8subungt»u, Ein Schiessen ohne Beob- 
achtung ist nur wahrend der Nacbt, luich er- 
folgtem Einsi'hiessen b*n Tage, statthaft, Dit* 
Schwierigkeit des Beobachtens erfordert das 
Auflinden des günstigsten ßeobaciitungsstand- 
punktes. Um die kriegsmässigen Verhältnisse 
annähernd xur Anschauung zu bringen und 
die Beobachtung zu erleichtern, wird die 
Stellung der feindlichen Art. durch Kanoneii*, 
der Inf durch Gewehrschläge^ tlie ein an- 
dauerndes Feuer unterhalten» nmrkirt. Zur 
Ausbildung im Beobachten ist die AntVrtigimg 
von »Jieoba cb t ungslisieu" durch den Be- 
obachtenden und zu deren Kontrole die von 
„Sc hie SS listen*' am Ziele erforderlich. 
Auf Grund seiner Beobachtuug^Iiste bestimmt 
der das Feuer Leitende fUe Korrektur. Das 
», Schätzen tier Entfernuug** kommt hierbei in 
anderem, als tlem gebrauchlichen Sinne zur flel- 
tung. Da Wind und Weller auf da« Geschos» 
ablenkend wirken, so ist mit der Kenntnis 
der Entfernung keine Sicherheit für daa 
Treffen gegeben und werden Entfemungsmeflser 
deshalb nur von bedingtem Werte sein. Als 
Grundsatz gilt, dass der erste Schuss vor dem 
Ziele liegen muss, weil ein dahinter liegender 
Trefl^>unkt, durch dieses verdeck i, wich der 
B*M>bmhtunf "ireh Zul' 
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anseht essen" bis ein ScbuHs hinter dasselbe 
f^llt und so die „Gabel*' gebildet nird (s. 
I Gabel seh iesscii). Aber auch wenn mau ,.eiu* 
j geschossen" ist, werden nicht lauter Treffer 
folgen, da solche bei der unvermeidlichen 
I Verschiedenheit der Munition , Geschiitx* 
bedienung (Richtungsfehler), wechselndem 
Winde etc. unerreichbar sind. Fnter normalen 
Verhältnissen wird sich ein Theil der Treffpunkte 
im Ziele um den Zielpunkt gruppiren, der Rest 
dfis Ziel felilen. Die Zahl dieser Fehlschusse, 
die „natürliche Streuung", wächst mit 
der Entfernung des Zieles und bietet bei rieh* 
, tiger Beobachtung eine Kontrole dafür, ob man 
j noch eingeschossen ist. Die Trefferprozent** 
sinil fnr die verschiedenen Entfernungen durch 
Schiessversuche und Interpolation ermittelt 
und hiernach in einer den SchusstafeUi bei- 
gegebenen Trefftähigkeitstabelle die Zielgrosseu 
für 50 "/o Treffer und die mittleren Streuungen 
zusammengesieüt. — Für die .Ausbildung der 
Art. - Schieaskunst un»l die Aufstellung der 
Schiessregeln hat die 18Ö7 in Berlin errichtete 
Art.- Schiesssc hule ein besondere» Ver- 
dienst. Sie hat für die Errichtung gleicher 
Schulen in Russld (Orauy) 1H75, in den Ndrjdu 
(Zwolle) 1H7H, in Frkch jBourges, 18. Jan. 
187*J) als Muster gedient. In Frkrch bat 
man nach 1870 die Schiessausbildung d. Atl, 
ndt grossem Eifer gefi'irdert, 187ö ist vom 
.\rt,-Komite die Grösse der Scbiesapliitze auf 
eine Lange von 10 Km., eine Breite am einen 
Faide von UKH), um anderen von 41 K) in. und 
ausserdem IcÄtgestellt, dans jede der 1ü Art.- 
Brig. über einen Schiessplatz müsse verftigi*u 
können. Es sind solche bei Chölons, Val* 
bonne, Sathouay, St Maur, Launeme/.rtn, St 
Medard, Calais etc. vorhanden, fiir 13 Brig., 
welche entweder keinen, oder eiuen Jtu ent- 
legenen hatten, sind neue zu lieschaften, die 
narh dem Prinzip der FlureulKrhhfligung be- 
nutzt werden scdlen. Für die bei Valbonne 
187y ubzuhalienden Crbuugen waren Schuss- 
weiten von AilüO m. befohlen. !87ti ist 
die i'bungsnumiiiöu auf 13<) Schuss p. Oc^ch. 
erhiiht. Die Schiessregeln (tJabelTerfuhreni 
bilden den Anhang der „luMlr provisoire 
3. l Service en campaime," — In Rufis- 
latid sind für 1879 grossere Art.-Srhie»»- 
Ubungeu. die mitulentens B Wochen daui^m 
sollen, auf den SchieHsplAtzen der Lager von 
Krasnoje Selo, Wilna »(Irany). Kowno, Örodno, 
Warschau, Kiew, laitzk. Jekaterinoslaw, Hen^ 
der, Tchugujew. Moskau atigeordnel. Dieselben 
werden auf dem Srhiesftplatze von Orany mit 
dem neuen Stahlfeldgeschütze M/1877* (8,i 
rmd 1Ü,7 rm. Kal.i nach einer neuen Instruk* 
tion untt*r .\nwendung de* Oabelverfahreua 
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gegen feste und beweglicbe Ziele stattfinden. 
Eb kommen zum ersten male Belehnings- 
sdiieasen in Anwendung. — - Hdbch f. d. OÖ* 
d. preuss, Art., 2, Aufl., Brln 1877; Hdlich 
f, Untoff. d, k, k. Feld-Art., Wien 1878; 
Hdbch (, Untoff. d, k. k. P^stgs-Art., Wien 1879. 8. 

Schiessdienst der Infanterie, ihr wichtigster 
Dienst Äweig seit Einführung der Priueisions- 
w äffen, da „mit Rücksirbt «iif die gleich gute 
Bewaffnung und -die gleiotie Taktik der Inf. 
in den verschiedenen Armeen diejenige die 
* grösste Waiu'srbeinlichkeit des Siegen besitzt, 
welche am gründlichsten im Schieesen aus- 
gebildet ist*' f Kühne), Seitdem die taktischen 
Formen nicht mehr das Entscheideinle im liil> 
Gefechte sind, igt die Scbiessiustruktion ilberall 
gleichberechtigt neben das Rglmt getreten 
und macht ihren EinBuss auf dasselbe mit 
immer grösserem Nachdrucke geltend. Die 
prexiss.-dtacbe Armee darf den Ruhm in An- 
spruch nehmen, seit langer Zeit die sorgfältigste 
Detail aujsbildiuig im S. betrieben und in den 
letzteren Jahren stetig verbesaetl und gestei- 
gert zu haben. Ihr am nächsten steht die 
osterr. Inf.^ während die franz. ^ erst durcii die 
Erfahrungen von 1870/71 auf die Wichtigkeit 
des S,es aufmerksam genmcht, ihm erst seit 
kursKeni mehr Beaihtnng schenkt. Die russ. 
Inf. hat uoch 1877, 78 ihre geringen Leistungen 
im Feuergefecbte darsjelban; ihre Aushildmig 
im S.e wird erschwert durch die klimatischen 
und Oaruisonverhaltnisse, die mangelhafte 
Bildung der Subnltern-Ofll und die Bewaffnung 
mit Gewehren versthiedener Systeme. — Die 
Schieesausbilduug zerfällt in Anachliig- 
und Zielübuugen, Verfeuern von Platzpatronen, 
Schul- (Einzel- u. Abthlgs-), gefechtsmässiges, 
Priifungs- (Best- od. Konkurrenz-)^ endlich Be- 
lehnmgsschiessen zur Ausbildung des Lebrer- 
personals. — Ein guter Anschlag (a. d.) ist 
die Grundlage alles Srbiessens, der Körper 
mnss dabei fest, aber frei und nngezwungeix 
gehalten werden- Frei- und (ieweliriibmigen 
(s. d.) kräftigen die Muskulatm* des Ai^mes, 
damit er das Gewehi" bequem zu tragen ver* 
mag. Der Anscbbig mnss stehend freihändig, 
stehcüd aufgelegt, kniend und liegend frei- 
bäntlig oder aufgelegt, ferner auf sich bewe- 
Lgende Ziele derart eingeübt werden, dass der 
'Schütze jeden Vortheil, den das Terrain bietet, 
zu benutzen versteht. Der Anschlag im Knien 
und Liegen begünstigt das Auflegen des Ge- 
wehres und ist deshalb besonders mit VorÜieü | 
für weitere Diatiuizen zu verwenden, bei wel- 
chen das hohe Visir festes Kiusetzen des Kol- 
bens m die Schalter verhindert. — Grosser Wert | 
i^* e 1 it b n n g e u zu legen. Es ban- I 



delt sich darnm, dem Schützen zu lehren» 
Vif?ir und Korn in eine gera<le Linie mit dem 
Zielpunkte zu bringen, das Visir lücht zu ver- 
drehen, das Koru (s, d.) „gestrichen*^ zu neh- 
men, d, h. den ßticken desselben in gleiche 
Hohe mit dem oberen Visirrande zu bringeD, 
und gut „abzukonunen", d. b. leise abzuziehen 
in dem Momente, wo das Ziel richtig erfasst 
ist. Diese Resultate zu erreichen, werden fast 
überall ^»Schiessgestelle** benutzt, Maschmen, 
in deuen das Gewehr eingeschraubt liegt und 
nun beliebig gerichtet werden kann. Der In- 
struktor stellt das Gewehr zuerst richtig ein 
imd lässt den Rekruten über Visir uiul Korii 
nach dem Ziele seheu^ während er ihn in- 
struirt. Später liat der Schütze das Oewelir 
zu dchteu, der Leltrer koutrolirt. Die sicherste 
Garantie für die Fortschritte bietet ein Zielen 
nach dem Auge des Lehrers. Das franz. „Ma- 
nuel de riustructeur de tir" schreibt noch 
einige zeitraubende Ziel Übungen vor, von deuen 
jedoch kaum bessere Resultate zu erwarten 
sind. Bei schlechtem Wetter bedient man sich 
des „Zimniergewehrs" (a. d.). — Es folgen 
Übungen mit Platzpatronen, um den 
Maim allmäblicli an Knall und Rückstoss zu 
gewrdinen und ihn beim Abdrücken nicht 
„mucken** zu lasBeu; hierauf das Scheiben- 
schi essen, wofür in der dtschn Armee 130, 
in der osterr, llö» in der franz. 1(J(3 scharfe 
Patronen p. Mami und Jahr ausgeworfen sind» 
nämlich Dtscbld: Schul- 80; gefechtsfmässig 
(Einzel- 10, Abthlgs- 20); Prüfimgs- 20; Be^ 
lehrungs- ; ü s t r r c h : Bedingungs- 70 ; Ubuugs- 
(verschiedene Kürperlagen) 10; feldmässig 3<j; 
Best- (nur 1. SchiessMasse); Frkrch: Einzel- 
m, Salven- und Seime IL 80; Tirailleur- 10 
Patr. ; bewegliche Ziele etc. (mit ersparter Mu- 
nition) ; Kmüitirrenz- Schiessen (3 concoursi. — 
In allen 3 Armeen aind die Mannschaften in 
3 Scbiessklassen getheilt; in der dtschn tindet 
ein Aufrücken nur regelmässig alljährlich von 
der 3. zur L statt; in Oatrrcb kann ein Soldat, 
der sich bereits vor dem Dieu.steintritte Schiess- 
fertigkeit angeeignet hat, schon im L Dienst- 
jahre zum „Schützen** eniannt werden uml am 
Schiessen der 2. bez. 1. Klasse tbeilnehmen; 
das franz- ^lauuel bestimmt das „classement** 
derart, dass mich Ende der jährlichen Übung 
alle Untoff., Korporale und Soldaten mit 3t) 
Treffeni der 1., bis zu 12 der 2., der Rest 
der 3. Klasse zugetheilt werden. Da dies 
jedes Jahr geschieht, so findet auch Ziu-ück- 
versetzung statt. W^ähreud in IHschld und 
Ostrrch der Mann nur dann zu einer neuen 
tbung zugelassen wird, werm er die Bedingun- 
gen der vorhergehenden eriülit hat, werden 
in Frkrch für jede Übung 6 Kugeln verwendet 
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iiod wird dann zur nÄchstfolgendtm iiber- ' Distan?! vor dem Scbütjsen. Die Scheiben sind 
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gegangen. Femer schiessen in Frkrch alJe 
Ü Scbieasklasflen dieselben BedLn^Dn^en^ von 
deneo 4 auf 400 m. und du rüber liegen^ wo* 
jfegcD selbst die 2. nud L in Dtschld und 
Östrrch ihre C bim gen bis zu 2öO m. (300 Sehr,) 
abaolviren und nur je eine weitere Bedingung 
erfüllen. Für die Oberfliieblichkeit der franz» 
Methode spricht auch, das« nur Treffer und 
l'ehler (Scheibe vorbei) angezeigt werden. — 
Auf das gefecbtsmässige Schiessen wird 
lieaondera in Dtschid seit einigen J. Sorgfalt 
verwendet^ es werden geeignete Terrainstret:ken 
dazu ausgewiiblt und die Übung der Wirk- 
lichkeit möglichst entsprechend durchgeführt. 
Bas rrüfuugaschiesfjen soll einen Maus- 
Stab zur Beurt heilling der erlangten Srhirss- 
fertigkeit gewähren. Die Aufgaben werden 
vom Ki'iegsminiateriüui gestellt, die Li'itung 
hat der Rgts-Kmdr. In üatrrch findet nur 
ein BestachieBsen der ,,Scbützen** (kom- 
pagnie weise oder grössere Abthlgn) statt. In 

■ Frkrch wird ein £inzel - Konkurrenz- 
echieasen zwiachen den Unioif., ein nokhes 
zwischen den besten Schützen der L Klasse 
und ein Konkurrenzschiessen der Kompagnieo 
abgebfllteiL Die Vertheilung der Prämien und 
Schiessabzeichen erfolgt in Dtschld auf Grund 
der ganzen Schiessperiode^ in Östrrch und 
?>krch des Best- bei. Konkurrenzschiessens. 
Das Belehruugsstbies sen, nur in der 
dtachn Schiessinstruktion vorgeschrieben, hat 
zum Zweck die Heranbildung eines sach- 
verstikndigen Lehrpersouala luid insbesondere 
eines zu erfolgreiiher Leitung des Feuer- 
gefecbtes befähigten Oflf.- Korps, Ks bezieht 
sich auf die Darstellung der Streuung» die der 
Bahn eines mit verschiedenen Visiren abgeJien- 
den Geschosses durch Krsrhiessen der Flug- 
hohen, des EintluBses des aufgep^anzten Seiten- 
gewehr«, das Erec Wessen einer Trefferreibe etc. 
Die Einrichtung der Schiesastände ist 
in Dtschld derart, dass die Scheiben vor dem 
Kugelfange fest aufgestellt, die Schützen auf 
die enlaprecbeude Distanz herangefiibrt wer- 

»den. Anieiger und Scheibenarbeiter sind durch 
«eitwftrts angelegte Traversen gedeckt. Die 
Bahn des Scldessiaudos wird mit einer fort- 
, laufenden Reihe von niedrigen Krdaufwtirfen 
^ bedeckt, welche alte aiif^^chlageniieii QescIlOflae 
abfangen sollen. Jeder Stand muaa J^--€ a., thr 
Zugscheiben 13 m, br sein; Stande, welche 
nicht durch Scheidewälle getrennt sind, mUtaen 
mit ihren MitteUiuieu wenigaiens 30 m* von 
einander entfernt sein. Auf den öaterr. 
„Normal - Schiessstätten** befindet «ich der 
Bchütxe stet« an demselben Flatie, der ^Schiees- 
balle'*, die Scheiben erscheinen auf dier b^tf. 
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Doppelsrheiben mit Holz* oder Eiaenrahmen, 
welche sieb um eine Achse drehen^ so dass ein 
Scheibenbild sichtbar ist, das andere zum Ver- 
kleben in der „Zielergrube" verschwindet. In 
letzterer belinden 8ic:h die Zieler (Scheiben- 
arbeitejr) völlig gedecitt, sie brauchen aucb 
zum Markiren des Schusses ihren Aufenthalt 
nicht zu verlassen. Die Angaben des franz. 
ninanuel** über die SchiessstJUide suid ziemlicii 
allgemein gebalten. Zielergruben werden em- 
pfohlen, die Scheiben aber sind einfache und 
werden zu ebener Erde vor dem Kugelfange 
aufgestellt. — Vorgeschriebene Scheiben. 
Dtschld: 1) Strich-, 180 zu 120 cm. schwar- 
zer Strich (12 cm. br.); 2) Inf.-, 180 zu 120 
cm, weisse Mannsbreite (70 cm. br,); 3) Figur-, 
\m zu 40, a) Kopf-, m zu 443, b) Brust-, 90 
zu 40, c) Rumpf-, 120 zu 4^), d) Knie-, löÜ zu 
40;4)Sektions.Scheibe, 180— 240 cm. Ostrrch: 
1) Nr. 1, DK) — 125 cm., Mannsbreite weiss, 
Seitentheile grau^ schwarzes Centrum, ein* 
gerahmtes Trefferoval; 2) Nr. 2, Grösse gleich 
1), auf weissem Grunde eine Figur, schwarzi« 
Centnim und Trefferoval ; 3) Nr. 3, gleich 2), 
mir fehlt Centnim; 4) Figuren-, 190 cm. hoch, 
ohne weissen Rand: a) \'i Fig.-, 90, b) *,» Fig.*, 
&), c) Va Fig.-, 35, d) Kopfscheibe, 24 cm, 
hoch ; ö ) AbthlgsBcbeibe, 190-^380 cm. Frkrch: 
J) Runde: a) Durchmesser 1,Ö0 m. mit schwarz 
eingerahmtem Centrum von öO rm. Durch- 
messer, b) wie a) Centrum 1 m. Durchmesser, 
c) dsgl. ohne Centrum; 2) Rechteck-Scheiben: 
a) 2 m. zu 1 m., b) 2 Scheiben a) zusammen- 
gestellt, Trefferbreite l,oO m. darauf abgetra- 
gen; c) dsgl. ohne Abgrenzung der Treffer- 
liäcbe = 2 nL Breite; 3) Kleine Rechteck- 
8eheil^en: a) 2 m, au 0,50, b) 0,75 zu 0,60 m. 
(umstehende hez, kniende Tirailleurs zu raar- 
kiren). — In Dtschld wird raarkirt: ad 1) 
Seriell, ad 2) Scheibe, Mannsbreite, Rechteck, 
Zahl des Ringes, ad 3) Figur bez. Rechteck, 
aii 4) Scheibe; in Ostrrch wird nach Ein- 
heiten gerechnet : Feblschuss 0, Scheibentreffer 
ansserhalb der Mannsbreite 2, in der Manns-^ 
breite 8, im Trefferoval = 10 Einlieiteu; in 
F r k r « h nur Treffer und Fehler. ~ Schiessinstr. 
f d. Inf, Brba 1877; Schiessinstr. f. d. Inf etc., 
Wien 1872, Anhänge 1874, 1876; Manuel de 
rinstructeur de tir, Par. 1877; Kühne, S. d. 
Inf. d. preuss.-dtschen, öaterr, u. franz. Armee: 
MiL-Wchbl 1878, Nr. 2H-40. 

Nachtrags Im April 1879 ist eine neue 
russ. Schiessinstruktion erlassen, wonach die 
Schiec"""'^''^' '""■• '" ^ ^"'"r^^itungs-, Schtü- 
und ' lt. Das erstere 

Ujoafas^t <j ii lu.i j<>t> m. einschl. und 

p" ■*<^Heiben mit Ringen 
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und Nummern» Jeder Moim hat die vor- 
geschriebene Bedingung zu ertüllen, elie er 
auf die uiichst weitere Distans? zugelassen wird. 
Nur wenn er eine bostiramte Zahl Patronen 
verteuert hat, ohne seine Bedingungen erfüllt 
tu htihen, lasest mau ihn auf die weiteren Di- 
stanzen den Rest der Patroueu verfeuern. 
Das SehnlKthiessen nmi'asst die Distanzen von 
20() bis o5ü m. und erfolgt auf garwe» halbe ' 
Figuren- und Kopfscheihen. Von 275 m. an i 
werden mehrere Scheiben nebeneinander ge- 
stellt. Das (iefcchtSBchiessen (Einzel- und ' 
Abthlgaschiesaen) soll den Mann ho ansbihlen, , 
das8 er in jeder Gefechtslage sein Gewehr 
zwecknuissig anzuwenden versteht und die ' 
Führer in der Feuerleitung üben. Alle Übun- 
gen dieser Au!*bildniig^periode werden auf 
unbekannte Entfernungen abgebalten; die Di- 
stanz soll durch Probesalveo oder durch Tele- 
meter ermittelt werden. Das Abthlgsfeuer ist 
stets Salvenfeuer (geschlossene oder Schwarni- 
salve). Grosser Wert ist auf das Weit- 
sehieBsen gelegt^ wobei nach Möglichkeit grosse i 
Terrainstrecken unter Feuer genommen werden 
Bollen. Von 400 m. au ist mit mehreren Yi- 
giren zu feuern* Die Tru|ii>en bähen in i 
Kriegsstarke zu diesem Gefechtsschiessen au8- , 
zunicken, doch sollen nicht grtissere Abthlgn | 
als Kotnp, formirt werden (Neue mil. Blätter^ 
Brin, Juuj 1879). L— t. i 

ScHiessen unrf Werfen : Forttreiben von Ge- 1 
schössen mittelst Pulverkraft in einer vorher \ 
bestimmten Ilichlnng. Bei den glatten Kano- 
nen gebrauchte man den Ausdruck ,,S/% bei den 
Haubitzen den ,,W.'* In Dtschld ist für alle 
gezogenen fieschütze jetzt nur der Ausdruck 
,tS.** angenommen. (Vgl. 8chu8s, Wurf, Flug- 1 
bahn, aufsteigender, niedersteigender Asti» — j 
Zum S. muss die Waffe „bedient" d. li. ge- 
laden, gerichtet, abgefeuert werden. Dies ge- 
schieht nach reglementarischen Vorschriften 
und ist die mechaniache Arbeit beim S., welche i 
genaue Kemitnis der Waffe und der Miuiiticm 
voraussetzt. Mit ihr muse, wenn das S. von 
Wirkung begleitet sein soll, die geistige Arbeit 
verbunden werden: die Schätzung der Ent- 
fernung, die theoretischen Erwägungen und 
Berechnungen der Flugbahiiverhaltnisse, die 
Anwendung der Schusstafeln, die Beobachtung 
der Schüsse urul deren KorrektiU'. Diese geistige 
Thatigkett macht das S. zu einer Kunst, welche 
theoretisch sludirt und praktisch gelerot werden 
nuiss. Das theoretische Studium kann aus 
Blkhern und auf dem Papiere vorgenommen, 
die praktische Kenntnis muss durch Übung 
tirworben werden. jVgh Schiessdienst). H. M. 
Schiesaversuche der Artillerie können sich 
ht*y'*^ Huf die Dauer und Brauchbarkeit 



des Materials, auf die Leistungsfähigkeit der 
Geschütze und auf die Widerstandsfähigkeit 
der Ziele. Demnach lassen sie sich wie folgt 
gruppireu: I) S. zur Feststellung der 
r ich t igen Koustruktionsverh alt nisse 
des beim Schiesseu in Anwendung kommendea 
Materials. Die wichtigsten sind die : Dane r- 
und Gewalt versuche, welche Dauer und 
Haltbarkeit des Geschützes (Rohr» Latlete) 
gegen die Angriffe des eigenen Feuers fest» 
Stolleu sollen. Sie werden vor Eiufiiliruug 
neuer Konstruktionen vorgenommen* Es kommt* 
dabei die Gebrauchsladung zur Anwendung; 
zur Prüfung der Laffete wird auch mit Inkli* 
nation und den hiichst zulässtgen Elevationea 
geschossen. Für die Laffete genügt meist 
eine geringere Zahl von Schüssen bis zu einigen 
1(K>; die Rohre werden mit lOCK) und mehr 
Scbuss belegt. — An die Dauer- schliessen 
sich oft Gewaltversuche, um den Wider* 
stand, den das schon angegriffene Rohr gegen 
Zerspringen, bei allmählich gesteigerten Ladun- 
gen, leistet, festzustellen. L>abei kami es auf 
die reine Materialprobe, oder auf die Prüfung 
der Konstruktion abgesehen sein. Zuweilen 
werden diese Versuche bis zum wirklichen 
Zerspringen fortgesetzt (vgl. Dauer der Ge* 
schützrohi-e ; Probii"en der Geschütze). — 
II) S. zur Feststellung der Trefff&hig- 
keit werden vorgenommen 1) mit neuen Ge- 
schützen von schon eingeführter Konstruktioru 
um zu ermitteln, ob das Individuum den all- 
gemein gestellten Anforderungen genügt (die 
,,An8chicÄS - IiLstruktion" gibt die Anhalts- 
ptinkte); 2) mit Geschiitzen, die in der Kon- 
striLktion begriffen sind, um den Eiutluss fest- 
zustellen, den die innere Rohreinrichtung 
(Drall t Übergangskonua etc.) auf die Treff- 
fäliigkeit äussert; 3) mit beiden Kategorien, 
um den Einfinss zu erkennen, den die anderen 
auf die TreflTähigkeit einH usareichen Faktoren 
(Geschosse, Ladungen) unter gewissen Ver* 
hiiltnissen ausüben (verschiedene Konstruk- 
tion der Ge8cho8.se, Einrichtung der Füliruugs- 
mittel etc.). Wemi für ein neues Geschütz 
alle Trefflfahigkeitsverhaltnisse festgestellt und 
als gut anerkannt sind, werden damit die 
Schusstafelversuche ausgeführt. Bei diesen 
i^ird auch die TrefffÄhigkeit gegen Ziele ver- 
schiedener Art, Grösse, Deckungsverbältnisse 
etc. festgestellt. — III) S. z u r Feststellung 
des Widerstandes verschiedener Ziele 
bez. Materialien (Erde, Sand, Holz, Eisen 
etc). Man kann diese Versuche auch umge- 
kehrt als äiur Prüfung des Leistungsvermögens 
der Geschütze, bez. der Geschosse ansehen* 
Die wichtigsten sind in neuerer Zeit die zum 
(direkten und indirekten) Breschiren und gegen 
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Scliiffspaiizer — Die Zwecke dieäer drei S, s- 
klassen werden tiitljt immer streng ausein- 
lergeliaJteD, Hei demselben S. lasj^en sieh 
jfe D V era ck ied ene r Art v e r f o Igen. Be j j e d em 
Treffl'jilii^kei tsversuche geschehen Schüsse, die 
in den Dauerversnch eingerechnet werden; das 
Verhalten der LaflVte^ des Ladezeuges, der 
Zündvorrichtuiijüren kann bei fast allen S.n 
uepriift werden. Alan nennt diese Beohach- 
tiungen daan „Nebenversuch.**^ — Jeder S. 
erfordert Vorhereitungen, die vor allem 
daraof gerichtet sein müssen, dass die ge- 
wiinsichte Aufklärung in klarer» einwandfreier 
Weise gegeben werden kann. AMe Verhält- 
nisse bei Äusfiihnmg des 8, s raiissen dem ent- 
sprechend bez* normal eingerichtet werdeu, — 
Schamhorst, Hdbeh f, Off,, I, neue Ansg. 
YOD V. Ho\er, ihinn. 1815. H. M. 

Sctiiesswoll-Batterien (0 s t r r r h). Im Som- 
mer 1853 wurde die Herstellung einer iMer 
S.-B. (s, SchiessbaiirnwoUe) nach Major Bar. 
Lenk'S Instruktion genehmigt. Die Resultate 
waren günstig, so dass die Aufstellung von 
noch 4 12fTigen S,-B. 1864 anbefohlen wurde. 
Infolge der Armeereduktion und der sich 
erneuert gegen S.-Gesck erhebenden Stimmen 
wurde jedoch die Autinsung befohlen. Im J. 
1858 fanden erneute Versuche mit S,-Oesch, 
und der nach neueren Erfahrungen um- 
gestalteten Munition statt und veranln.ssten 
die Ausrüstung von l^ S.-fi, derm Verwendung 
durch den Frieden von Villafrauca unmöglich 
wurde. Weitere VtTSuche halten zur Folge, 
dass 1862 20 4-, K) H^ und mehrere ^flfer S.*B. 
aufgestellt wurden. Die 4firigen (k 8 Gesch.) 
dient Hl als Fuss- wie als Kav.-B., die Sfl'igen 
{k 4 Gesch.) waren für den Gebirgskrieg be* 
stimmt, Rohre, Laifeten etc, wurden auf Trag- 
thieren forlireschafft. Da bei dieser veTSUchs- 
weisen Hinausgabe wieder Zweifel i>bt*r die 
volle Brauchbarkeit entstanden, so wurde 1863 
von ilefinitivf r Kinfiilmmg abgeaiehen, — Österr. 
mil. Zt^chrft, 1862; RuUtky und r. Grahl, D. 
gejtogcnen S.-, Fehl- u. Ciebirgsgeschtitz, Wien 
l«*a2; Prov. Inslr ab. S.-B., 1862. Schz. 

SctilfTahrtaaclileuseil : Vornchtungcu in 
Fltiasen und Kanälen, welche ein Aufstauen 
des Waasers derart gestatten, dass infolge des 
dadurch erzielten hohen Wasserstandes und 
Abflusses bei Öffnung der 8, die Schiffahrt 
ermuglicht oder erleichtert wird, — Mil. Be- 
deutung haben die S. insofern, als sie den 
Transport von Material und Personal begünsti- 
gen* Nicht selten finden «ich bei 8. Ther- 
g&uge über die Gewftaser. R. v* B. 

Schiffsjunge« Die Rekrutifuiig timtlielier 

Floiieii «-rfolgt aus den Kridiim der seemAji* 



nischen Bevölkerungen. Da dieses Material 
aber den Bedürfnissen an Zahl und an ßib 
düng der Einzelnen nicht genügt, versucht 
man sich durch den Eintritt \on jungen Leu* 
len, denen man Unterricht und Erziehung ge- 
währt, einen grosseren, geregelten Stamm von 
avancementsfähigen Kräften heranzubilden. Die 
jungen Leute verptiichlen sich in Dtsichld 
für ihre 3j. S.n- und Schulzeit V» J. in der Flotte 
zu dienen. Aus ihnen werden die Iieckoff. 
aller fJrade, die FeuenserksoC etc. heran* 
gebildet. In England, wo der Mangel au 
Maim»chaften durch die Überhandnähme der 
Industrie stets im Wachsen ist, hat man das 
System der „homeless boya" eingerichtet, eine 
Art 8eemänni«cber Heranbildung verwnistcr 
und verlasi*ener Kinder. In iler Kauffalirtei- 
Marine ist der S. ziemlich der Willkür ein- 
zelner Schiffer und Mannschiifleu iinbeimge- 
gehen, er ist Kürbenjuuge und Aufwarter, 
übrigens ist begonnen auch für die Kauff'ahtiei- 
llotle S.n-lnstitute in^s Leben ^.a rufen. Da« S.n* 
Institut der I>tschn Marine hat seinen Sitjc in 
Fnedrirhsort und steht unter einem Kupitüu 
zur See. Zu demselben gehören gewisser- 
massen drei Segelbriggs foach engl. Muster) 
und zwei Dam pfko netten. — Bestimmung üb, d^ 
Eintritt L d. S.n-rnsiitut: Mar.-VerordgsbL, 
Brln 1874. v, Hllbn. 

Schiff'skanonen. Dem Zwecke der Verwen- 
dung nach, oh man Panxerwdnde oder Eisen* 
konsiruktionen, Erddeckungiim« Schiftswtinde 
aus Eisenblech oder Holz, Boote oder Meö* 
sehen beschiessen will, konstruirt man die 8» 
vom kleinsten Kaliber an* den Mitraillen* 
aen und Gatlings, bis tu den «ihwersien 
Pan«erkaiioneii» von 8<l und lOÜ Tonnen Oe* 
wicht und einem Kaliber bis jtu 43 vuu — A II- 
gemein gilt annähernd: IIol;e* und mcbt 
gepanzerte Eisensrhiffe tragen Jtahlreiche 8. 
geringeren Kalibern, woieu die Kanonen bin 
eiiiachl. die 17 cm. geb«3ren; die Dutirimg 
dieser Kan. iat fast ausschliessüch tlle l^ang- 
graimte» weil sie nicht Fähig sind mit ihren 
Hartgusagranalvn ernstlich gegen l'anzersihifie 
vorgeheu zu können und diimen die wenigen 
nutzugebenden HartguSKgrnnatt'u nur Htr den 
Notlalh Die PanxemchifTe tragen die grosneren 
Kaliber und nur wenige kleine Kanon»*u zur 
Verweudung g«»gen Torpedoboote. S Amtliche 
Schiffe fuliren die kteinüten Kaliber zum Sa« 
lutiren, zur Verwerulung in dvti Hof»ten, «iir 
Laitdung« od^r auch nh Fotip^kajionen in 
den Marnen, inler als Heegling9*Kanoneii m 
der Art der alten Drehbas^en, — Haupt- 
anforderung an alle 8, bei der Mchon »o 
geringen Ti-etfwahr- '--'■• ♦r ^- mn dt*n 
Bordvrrhaltnlsaen 1 llaaame, 



¥^ 



SohilEskaiiouen 



312 



Schiffslaifete 




Kmpp'sche SÖ^ cm, (S6 Totmen-) Kan-; — EugL Jtö Tonutm-KÄö. flS** Nr. I). MA»««t*tt l: 70. 
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daher alle Mannekanoneii stets mit den maxima- 
kn Ladiinfroü scliiesseu und Geschosse mit 
Lgröastaidglichster QuersilmittsbelaßUmjf vtr- 
f feuern. — Die AofsteUuo^ tler 8. erfolgt 
bei Holz- und iiiclit ^^epanzerteti 
Sthiflen meist m\ der Bordwand, in der 
Breitaeite, und sind die vordersten un^l hin- 
tersten S. 80 einf^erichtet, dass sie nacfi Bug 
imd Heck transportabel sind, oft aucb findet 
man in Bug und Heck in der Längariclitung 
des Scliiffes eipcene S. des itrrössten an Bord 
beändJirheii Kalibers (a. Jagdgeschittz)» Seltener 
stehen anf diesen S^hifleii die 8. mittsehüFs, 
in diesem Falle sind sie des grossten angängi- 
gen Kalibers und so beweglich eingerichtet, 
dass man sie nach beiden Seiten transportireu 
kaim, um die Zahl durch die verschiedene 
Aufstell unßf quasi zu verdoppt^ln. Auf den 
Panzerschiffen feuern die 8., welche auf 
den vorgenannten «Schiffen alle durch Pforten 
schiesseUj Öfters über Bank, manchmal aus 
der Breitseite oder aus Bug und Heck, 
mancbinal stehen sie in Thürnien, dit* mit 
Hand- oder Dampfkraft getrieben werden, 
dann ifvieder zu 1 oder zu 2 auf «Irehbareu 
IMatrformen, — Mit der Schwere der 8. neh- 
men die maschinellen Bediennngsvor- 
r i c h t u n g e n an Zahl zu. In der engl. Marine 
wird die Hydraulik zum Bewegen und zum 
Laden viel verwendet. — Die S* schiessen 
in allen Marinen Langgranaten, llarLguss- 



dtscbc Marine fiihrt Kanonen nach KruppT 
System, die 140,5 cm. Kanonen als grosstei 
Kaliber auf den Panzerkanonenbooten ; die 
engl. Woolwich- (Fräser-) Vorderlader bis zum 
1 6'*er— 40,6 cm. (Inflexible) ; die fr a n z. Kanonen 
System 1871, Vorderlader bis zum 82 cm* (R«- 
doutable-t lasse) ; die itaL Armstrong-Vorder- 
lader als Panzerkan. , diverse als leichte S., 
erstere bis zum 43 cm. {Dandolor Klasse); 
Ößtrrch wie Dtschld bis zum 28 cm. (Tegett- 
hoff) ; R ussl d Kanonen System Obnchow* (s. d.) 
biß 30,5 cm. (Popow); Türkei wie Engld; 
Ver. Staaten gusseiseme Vorderlader bis 
zum 20'^er (Puritan). — Manual of Gunnerj^ 
Lndn jbrich; Manuel du matelot canonnier, 
Par. jhrlch; Neue mil Blatter^ Heft 5, Brln 
1878; Mar.'Verordngshl., ßdn, Beihefte 1874 
bis 1878; Schiffs- u. Küstengeschütze» Brln 
1876; Mar.-Almanach, Brin 1877; v. llolleben, 
Gebrauchstubellen, Brln 1870. v. HUbn. 

SchlfTalafTete ( R a p p e r t ) : das ganze 
Schiessgesteil der Scbifl'skanonen, also Obcr- 
laffeten und Rahmen, «ofeni solcher vor- 
handen ist. Eint hei Inng: 1) Nach dem 
Material: hölzerne (kommen ab), eiserne 
und fichiniedeeiaerne, 2) Nach dem Ge- 
schützkalüier, welches sie zu tragen be- 
stimmt sind: 21, 24, H0,o cm, 3) Nach der 
Konstruktion; a) Radi äffe te, wenn die 
S. zugleich als Transportinittel für das Rohr 
dienen soll, b) Rabmeulaf f ete, wenn die 



irriinaten und Streugeacbosse, die dtscbe Marine j Oberlaffete nur eigentliches Schiessgestell ist, 



ist die einzige, welche keine Streugesebosse bat, 
etifn«» «lind in derselben bis heute keine Mi- 
er Gatlings vorhanden* — Die 



während ein Rahmen oder Schlitten die eigent- 
liche Bewegung des Rohrs übernimmt. Ausser- 
dem unterscheidet mau: c) S.n mit Vorder- 



ichiffslal 



313 



Schiffslaffete 



Pirol [Drehungspimkt lo dor Pforte bez. 
Reegling); d) S,q mit Mitte i-Pivot (Dreh^ 
uügspuiikt unter der Mitte des Kabmeiigi); 
e) S.I1 für die Breitseite, oder für eine 
Pforte, gewöbnlich identiscij mit c). f) S.n f ii r 
Pf orten Wechsel , Rahmeiilaffelen, die man in 
der Breitseite und auch im Bug oder Heck 



scheidet sieh von der ßpwührilicheu Radlaffete 
durch ihre Hemm Vorrichtung. Die gewühiiliche 
Radlaffete wird durch ein Brooktau gehalten, 
<Ee Brookwclllaffete durch eiu, um eine dreh- 
bare Welle gewickeltes Tau (Brookwelltau). 
Die seitlichen Bewegungen giht man diesen 
Sji durch Speichen und Flaschenzüge. — Die 
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Flg* b. OnuitlHit der BrookweU^L&ffel« far licm. MmritMHRiogkAJiotMii (Ajiuintiig von KorrfUcn^t 



aufstellen kann. 4) Nach der Beschaffeu- 
heit einzelner Theile: S.n mit hydrau- 
lischer Ventilbremse und solche mit Lamellen- 
bremse (s. Kompressen); BrookwellJaffeten; 
LafTeten mit und olme Schwenkvorriihtung 
etc. 5) Nach der wesentlichsten Bestim- 
mun g : Boots-, Landungslaffeten etc, 6) Nach 
der Äuffitell ungsari: Thurm-» Dreh- 
scheihen*, Breitseit-, Bug-» Hecklaffeten etc. 
Die Radi äffet en kommen nur für die 
kleinireii KaJiher vor (K, 12cni. Kan.) iwd ge- 
hören dementsprechend y.u den Armirungen 
der kleineren Fahrzeuge und zur Kompleti- 
ßtT schweren Armirung, wo sie die 
Bonen, Salut- und Torpedo- (mm 
SdilflXi gegen Torpedohoote) Geschütze tra- 
geiu — Die Broük well 1 äff ete(s, Fig.) unter- 



Landungslaffete ist eine leicht gehantc 
Keldlaffete. — Die Bootslaffete nur für die 
kleiusten KaÜber« ist eine einfache Holzplatte 
mit einem Ligerbocke, und muss mehr mit 
dem Boofe selbst, als mit anderen Utlfs- 
mittehi gerichtet werdm. SuUen Mannschaften 
landen, so wird das Rohr aus der Booto- 
laffete gehoben und in die Landungslaffete ein- 
gelegt. — Die Rahmenlaffeten (filr alle 
Kaliber vom 15 cm. aufwärts) gestritten eine 
gesichertere Bewegung und stärkere Bremsung 
als Radi äffet eji, nehmen aber mehr Raum in 
Anspruch, wenn sie nicht bedient werden 
und sind meist umriuisportabeL — Hin Mittel* 
ding ist die Hai hrahme nl äffe te in der 
Dtschn Mar. für 12, 15 und 17cm. Kan, 
ein*" "ituf besteht in einer 



Bri.vit«v)tr«hmL'u]iifl'ute der Slctn* Hittgkanon«a fUr diu dUdm Fftnxüir&ftgAtlen ^Kronpritis** imd 
„Fi-iHdrioh KikrV^ (iiiiok niaer Fhotogrftpble der GnMRtfthlfAbrlk Toa Fr. Krnpp in Btten). 



IjameMen-Konipresse. Die Oberlaffete gleitet 
mit dem Schwanzstücke beim Schuss vom 
Halimen und nimmt eine bronzene Walze die 
Bewegung auf, während bei der Rabmenlaffete 
(s. Fig.) der Rahmen dte Lalfete stets, aiieli wenn 
cingeninnt, trafst. Rahnienliiffeten tiir Kaliher 
bis einschl. 21cm. werden meist mit Taljen nach 
den Seiten bewegt, die schweren Laffeten wer- 
den mit einem Zahnradvorgelege gedreht und 
lAufen die Kabmen-Rollrader zu diesem Zwecke 
auf glatten oder auf gezalmten Scbieneo 
auf dem Deck^ oder sie stehen in beweg- 
lichen Thünnen bez. auf drehbaren Platt- 
formen. — Um den Kohren die Erhöhung 
oder Senkung zu geben, bedient man sich 
bei Rohren mit IJintergewicht der lUcht- 
Schi'anbeu, und der Zahnhogen-Eiiirichtnng bei 
Robren ohne Hintergewicbt. — Um den St o ss 
beim Auslaufen nach dem Schusse zu mil- 
dem, dienen Puffer aus Gummi oder Metall- 
federn. Die hinteren Putter, sowie die ßrook- 
taue bei einigen schweren jUteren Konstruktionen 
sollen nächst den Kompressen und Bremsen 
nur als Reserve-Hemmmittel dienen. —S.n» wel- 
che hinter Minimal pforten sieben, bähen 
^besondere Einrichtung zum Ändern der Feuer- 
höhe oder zum selbstthiitigen Reguli ren der 
Horizontalstellnng der Seelenacbse, In neuerer 
Zeit wird zum Rewegen der schweratea S.n 
oft Dampf und Hydraulik benutzt ; letztere 
bat sich in der Dt sehn Marme keinen Ein- 
gang verseil aöen können. Eine S.n neuester 
Konstruktion ist die G e 1 e n k 1 a f f e t e (System 
ÄlbiniX nur für leichte Kau., ohne Rück- 
lauf, welcher sich nach oben üussert und di- 
rekt auf eine hydraulische Bremse wirkt. — 
Vgl. Schiffsgeschfitze. — Schiffs- und Küsten- 
geschütze der Dt sehn Mar., Brin 187<j; Bei- 
heH ;(um Mar.-Verordgsbl, Nr. 21, Brln 1877 ; 



Manual of Gunnery, Lndu jhrlch; Manuel t^ 
mateiot canonnier, Par. jhrlch: v. Iloileben, 
Gebranchstabellen für Mar-Art, , Brln 1879; 
Freins, Ilydraulique??, Revue d'Art., Par. 1879. 

V. Ullbn, 
SchlfTsmelsterainl, Name einer Behörde, 
welche zu Wien hereil-S gegen die Mitte des 
Dl. Jhrbdrts bestand und welcher sowol der 
mil. Brückenschlag wie auch die Verprovian- 
tirung der Deere auf dem Wasaei*wege oblag» 
Später entstanden noch lokale S.er in ver- 
schiedenen Orten Uogarn's und im J. 1C»84 
ward neben den S.em ein „FeldschiflHhaupt- 
mann" eingesetzt ; diesem wurden ein bleibendes 
Material und organisirte Mannschaften unter- 
stellt^ während bis dahin beides jiacb Bedarf 
heschaÖ't war. Es waren die Anfange der 
Pionier- und Pontonniertruppe. — Briimer, 
Gesch. des k. k. Pion.-Rgtg, Wien 1878. Kl. 

SDhild (Bouclier)^ eine der ältesten Schutz- 
waütn, die am meisten in ihren Formen w eck- 
sei te. Bei den Griechen und spüter den 



DtititBcb« Tartsch«, Ib. Jtarhdrt, Sigmarlngen, 

Rümern wurde der grosse runde S. äi 
Fussvolkes Aspis |ind Clipeus genannt, bis 
an seine Stelle für da« schwere Fussvolk das 
Scuium, 4' lg, 2Vt' br., für die Leicht* 
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hewaffheten iind die Reiterei die rtinde Parmu 
traten. Der ^'ennanißche, bretonische 8* hatte 
einen Buckel (umbo). Er war bei den 
Ihflchn im ti. u. ?. Jhrhdrt 4er kig, jc. Zt der 
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iJ^lMeblM (PafM«) P«(a«rir«rlt»bttoti d Mflach. 
8U4labbUUi. 

Herrst'lmft rund, im IL— 13. Jhrhdrt 
3eckt|^, im 15. und IG. be^e^et man deo run* 
den FauRt-S.c«^ aber auch den Setztartacbeii 
(»» d.}. — Aus der Bemahing der S.e, deren 
gcbou Tacitu« erwlihnt, l)ildete sich seit dem 
UX Jhrhdrt der Gehrauch au^ auf dem S.e 
ein BiUi oder Abzeichen darsuatelleDi welches 
den Tniger und »eine Stammesgenossen von 
drn Mitstreitern unterschied und dessen aie 
sich im Felde tuid atif den Turuieren bedienten, 
das Wiif»|icn. Laiij^e S.e mit Widerhaken 
wurden ftltiAngTiffswaffe bei denGotteaurtherlen 
gebraucht, — Demmin, KriegswaiFent Lpzg 
1869; V. Peucker, I>. dtsebe Krgawe»en d, Ur- 
zeit, Brlu 18*?«; Paul Kai» Kechtbucb. Mttüch.» 
Staatsbblthk. J. W. 

S* d e s M i n i r e r 3 , mit Eisenblech oder Leder 
überzogener höljftener S,» früher tum schueljen 
AhschJuss von Minengallerieu ht*uutzi, wenn 
der feindliche Mineur in dieselben eiu«edrun- 
ifen war^ Namentlich vor Erfiudung der über* 
ladenen AuiurnlTT^miiieii kam ett vor, daas der 
AüKreifer iu daa Konireminensytrtem einbrach 
und dasa die Mine ure mit Pistolen und blanken 
Waffen sich bekämpfte». 3. 

Schilder, Karl Andrejewitach , m««, Ofat, 
1786 in Witebsk geb., trat ia>2 in den Dienst, 
Zuet^t im Geu,-Stabe, dann im Ing. -Korps, 
erntete er »eine tlauptlor beeren im Kiiege von 
1828 und 1829 vor Warna und Silistria, 1831 
beim Sturme auf Warschau* 1854 «ur Leitung 
der BelagcrungHaibeiten gegen 8ilistria berufen, 
erhielt er in den Traucheeu eine Wunde, 
an der er am 23. Juni tu Ealaraacb starb, — 
V|[l Orjentkrieg, X v, I>. 

Schild wache. uis;)rrtnglicb der als Obhut 
fitr di»' Uli' iU't N\';iihe aufgehAogten Sclulde 



verti'endele Posten („Posten vor dem Gewehre**), 
dann allgümeiue Bezeichnung für Posten (s. d/), 
namentlich im(iarni^on- und Lagerdienste. Den 
Dienst der S.n naiuite man „Sclüldern" oder 
,»8ciiillern'* und demzufolge diejenige Mann* 
Schaft, welche die^n Dienst verrichten musste, 
also alle Gemeinen ^^Schildermämier.^^ 13. 

Schill, Ferdinand Bapüste, v., preuss. 
Major, geb. zu Sodow bri Lubünitz m Schlesien 
im Sept. 1774 (nach Barsch, s. uut.), entkam^ 
iii der Schliulit bei Auerstadt (14. Okt. l»l)6) 
alt? Sek. -Li im r>rag.-Hgt Kiinigin <Nr. ö) ver* 
wundet, nach Colberg, unternahm von hier ver* 
seh ie dem* Streifzuge und erhielt^ al» diese gluck- 
lich verliefen, im Jan. lHü7 die königliche 
Erlaubnis xur Bildung eines Freikorps, welches 
rasch auf 4 Schw. Hus.^ 2 Komp, JAg., 5 Komp. 
Inf., einige Art., zus. c. 12(1) M. anwuchs. 
Mit diesen trat er den Franz. in allerlei Unter- 
nehmimgeu des kleineu Krieges entgegen imd 
zog sich, als er im freien Feldr sich nicht 
mehr behaupten komite, nach Colberg hinein, 
ui denen Yerthei<Hgung er samt seinem Korps, 
besondere durch die Besetzung der Maikuhle, 
eines verschanzten Oeholzea am 1. Pcrsanteufer, 
erfoigreiclien Antheil hatte. Fttr seine Person 
jedoch gif lg er Mitte ^lai nach Schwed.- 
Pommem, um hier unter Bliicher ein neues 
Freikorps zu errichten iv. Hopfner, Krieg v. 
18t)6y'7). Darauf zum Kmdr des 2. Brdbg, 
Hus.-Bgts ernannt, nickte er am D), März 180H 
iti »eine Garnison Berlin ein: er war der Held 
des Tages und hielt sich nun fUr benifen an 
die Spitze der Bewegung zu treten, welchr 
sich bei Beginn des Krieges von 1809 an 
mehreren Orten zu verfrühten Schilderhebungen 
gegen die Fremdherrschaft hiureissen lieas. 
Bei aller Kühnheit und guten soldatischen 
Eigenschaften fehlten ihm dazu Besonnenheit^ 
Urtheil über die politischen Verhältnisse und 
höhere militlkrische Kenntnisse. Wider den 
Willen des Kgs brach er am Nachmittage des 
2 8. April 1809, imter dem Vorwande, Cbim- 
gen vornehmen zu wollen, von Berlin auf; tttir 
wenige Vertraute kaimten seine Absicht, ober 
Alle erklärten sich emverstauden, als er die- 
selbe mittheilte. Der Marsch ging auf die 
Elbe zu, niemand wusste recht wolün. Alt 
man infolge einer Übereinkunft mit dem tftdia. 
Kmdtn von Wittenberg dort den FIusB pAantt 
katte, trafen die Nachrichten von den DnfilleB 
der Österr. iu Bayern und vom Fr.hlschlageil 
des Aufstands Versuches Domherg^ü (s. d.) ID 
Hessen ein, die erwartete allgemeine Krhebung 
blieb aus; es wurde nun bvstchlotsen auf 
Stralfnod zu ziehen., au» dem S. „ein jEweiteB 
i ^«ragoesa machen'' woUtr und von mo «r im 
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9chliimnsten Falle nach Engld zu entkonlteen 
hoffte. Bei Dodendorf, 1 M. adl. v, Magde- 
burg» versuchten am b. Mai 6 Komp. Inf. 
der Magdeburger Garnison mit 2 Gesch. S. 
den Wepf xu verlegen, Unvorsieb tigerweise 
hatte ihrKmdr, Ob. Vautier, eine Abthlg auf 
freiem Felde in H Quarres aufgestellt. Diese 
wurden iiberritten und gesprengt, eine Heserve 
wies dagegen die wiederholten Angriffe der 
Preussen ab. Den Mangel an Inf., welcher 
sich hier sehr fühlbar gemarkt iiatte und 
welcher durch die Anwerbung weniger mangel- 
haft ausgerüsteter Leute^ die sich dem Korps 
auf dem Marsche angeschlossen hatten, nicht 
erÄ<»tzt wurde, glichen am 12, Mai, als S» in 
Arnehurg war, Mannschaften von S/s in Berlin 
zurlickgehliebenen Inf.- Bat. aus. Dieses Bat. 
war aus S.^s Colberger Formation gebUdet 
und unter seiuem Befehle geblieben, hatte aber 
einen besonderen Chef, der mit S. nicht itiimer 
harnmiiirte. Ein Thei! ihn Bat. (4 Off., 150 
M.), geführt vom Lt v. Qulstorp, war nun am 
4. Mai aufgebrochen, «ich 8. anzuschliessen. 
Die Abthlg leistete bald gute Dienste, indem sie 
in der Nacht vom I4.i'lö, sich der kleinen 
raceklenbg. Feste DomitÄ am r. Eibufer be- 
mächtigte; sie hielt dieselbe bis /um 24. 
besetzt, wo Lt v. Fran^ois den Ort den von 
der Weser heranrückenden IloUäuderii imter 
Gen. Gralien überlassen musste ; S. war indes 
auf Stralsund weiter gezogen. Durch das 
Gefecht von Dam mg arten, wo an der 
mecklenbg.-pommerschen Gren/.e ein Pass über 
die Heckintz fntirt» oÖhete er sich am 24. den 
Weg, welchen der frany.. Km dt von Stralsund» 
Gen. Candras, ihm mit mccldenbg. Inf. und 
Geschütz und poln. Ul. versperren wollte; arn 
2ö. üb f rrn mpe 1 1 e e r Stralsund; er erbe ut e t e 
hier eine grosse Menge von Geschützen und 
Art. -Material und bemtdite skb nun eifrig die 
Stadt in Yertheidigungstand zu setzen, deren 
"Werke die Franz., als sie sich 1808 Schwcd-- 
Pommern's bemächtigt, gesprengt hatten; den 
Vorschlag, auf engl. Sdüffen zu entJconimcu 
zu suchen^ wies er nicht mehr gams von der 
Hand. Aber zu schnell nahte das Verderbeo. 
Bereits am 27. hatti^n der lioll. Gen. Gratien 
{2 Rgtr Inf., 3 Esk, Kür., 1 reit. Batt, ^ 12 ! 
Gesch., zus. 3*_KK> M.) und der dan. Gen. 
Ewald (3Vj Bat, Inf,, 2 Esk, IIus., 10 Gesch. 
etc., /.US. 2ö<H.> M.) sicli in Wismar vereinigt, 
am 31. fr, erschienen sie vor Stralsund; S. 
hatte ihnen nur 8i)ü M. Inf., 40«) Hus., KK) 
reit. Jag., älM) Ul., m Art. und 3lX) M. Land- 
sturm von Rügen entgegenzuBtellen. Dazu 
leitete ein Scheinangriff ^Q^m\ das Triebseer' 
Thor ihn irre; der Feind drang zunächst in 
dd^ Kweperthor ein und bald war trotz herz- 



I hafter, aber planloser Gegenwehr die Stadt 
' in seiner Hand, S. fiel im Handgemenge, seine 
I Truppe wurde tlieils gefangen, theiis nieder- 
j gemacht. Manche retteten sich durch die 
Flucht; Lt v. Brünnow erhielt mit 160 Hus, 
und 3CM1 M. Inf. freieu Abzug auf preuss. 
Gebiet. — Haken, S., Lpzg 1824; Barsch, 
S.'s Zug u. Tod, Lpzg 1860 (gibt einen voll- 
ständigen Nachweis der Literatur über S). 13. 

Schirm (Befestigungskunst), zuweilen 
gebrauchter Ausdruck für leichtere DecJcungen, 
z. B. Blendimgen (f. d.) und die frühere Teten- 
deck uug hei Ausführung der völligen Sappe, 
„Mantelet*\ eine auf niedrigen Rädern beweg» 
liehe kleine Bohlenwand, Rollkorb (s. d.), — 
Vgl. Windschirra. 3. 

Schirmoeschoss, das für die Pickelgewehre 
(s, d.) eingeführte modifizirte Korapressions- 
geschoss nach System Lorenz (s. Lorenz- Wilfcin- 
son-Gewehr). Die Stauchung sollte durch eine 
flache Aussenkung des Bodens begünstigt 
werden. Dadurch fiel aber der untere zur 
Geschossfübrnng l>estimmte Theil ätisserst 
schwach aus und war beim Transport Defor- 
mationen ausgesetzt. Ebenso 
war die Spitze im Verluiltms 
zum führenden Tbeile sehr lang, 
wodurch eine konstante Rechta- 
ableukung bedingt wurde, wel- 
che ein besonderes Derivat iona- 
visir wünBchenswert erscheinen 
liess. Die Beibehaltung des Dorna 
für dieses S, war keineswegs 
günatig. Abgesehen von seinen ScidrmgesciiaM. 
absoluten Nachtheilen zeigte er sich besonders 
nachtheilig für das S., dessen empfiniUichem 
imteren Theile er bei ungesclucktcr Hand- 
habung des Ladestockes direkt schadbch wurde. 
Das S. ihei 16,2 mm. Kai. und 4,08 gr. Ladung) 
iU,b gr. schwer, ^ar nur kurze Zeit im Ge- 
brauch. V, LI. 

SchlabrendorfT, von. — 1) Otto [Frhr], 
preuss. Gen. von der Inf., geh^ 18. Okt. 1650 
zu Teltow, focht 1674 gegen die Franz., 
Iti75— 79 gegen die Schweden, lt)8(i — 87 gegen 
die Türken (Ob.), 1688—90 gegen die Fraiuj., 
1691 wieder gegen die Türken, führte 1693 
6000 M. gegen denselben Feind dem GL, v. 
Brand nach Ungarn zu und übernahm an dessen 
Stelle den Befehl über die brandenbg. Hilfs- 
vülker iBlgrg v. Belgrad 1694, SchJ. b, Zenta 
1697). Er starb zu Gr.-Marhnow. Kr. Teltow 
am 18. Jan. 1721. —2) Gustav Albrecht, 
preuss. GM., geb. 1703, ^ird in den Kriegen 
p'riedrich^a d. Gr., uamentUch in den Kämplea 
gegen Russen und Schweden und unter Gen- 
Wunsch in Sachsen mit Auszeichnung ge- 
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iiannf, starb am 26, Okt. 17ß5 zu Breslau, — 
[Köniff], Biogr. Lex., III, Brlu 179(1 13, 

Schlacht ist die blutige EntscheiduDg beim 
Zusammenatosse zweier feindlicher Heere, im 
engeren Sinne nur gebräuchlich für den Kampf 
zweier Armeen {aus mehreren A.-IL bestehend). 
Man unterscheidet die Zu falls* 8, i Reiikantre), 
wo die Heere unvermutet an einander ge- 
rathen und die 8. sich aus dem Anmärsche 
entwickelt (Solferiao^ tJustoza, Spi( hi rfu^ Mars 
la Tour) von der beab3icbtiiB:ten rangirten 
(bataille rangle), bei welcher man Aufstellung 
oder Anmarscblinien des Gejfiiers genau kennt 
nnd die Dispositionen bez. Befehle bereits im 
voraus auszugeben vermag (Königgrätz, Sedan, 
St Quentin). Die erstere ist von vielen Zu- 
fälligkeiten (Zusammensetzung und Distanz 
der Marschkolonnen, Beschaffenheit der Wege, 
Kintreffeu oder Ausbleiben einer entfernten 
Kolonne) abhängig, während letztere, auf be- 
k.inuten Vorbedingimgen fusseud, klaren Über- 
Idifk gestattet und einbeitlicb zu leiten ist. — 
E n 1 8 c h e i d u n g s - S. ist ein gi'össerer Kampfe 
welcher einen ganzen Feldzug beendet oder 
wenigstens einen wichtigen Absibnitt in dem- 
selben bezeichnet (Leipzig, Water loo, König- 
gcttz, Sedan). — SJeld ist der vorher aus- 
gewählte oder durch den Zufall bestimmte 
Kampfplatz, in früherer Zeit ein weites ebenes 
BlacMeld, seit den napoleonischen Kriegen 
koupirles und bedecktes Gelände, heute oft 
das allerschwierigste Terrain. Das S.feld kann 
durch Arbeiten im Terrain für vortheilhaftc 
Waifenwirkung und zur Deckimg der eigenen 
Truppen vorbereitet werden» — 8. 1 i n i e ist die 
Aufstellung eines Heeres vor dem Kampfe 
oder in einem gegebenen Momente desselben. 
Bei der heutigen Gliederung nach der Tiefe 
ist eine eigentliche S.linio schwer zu bestimmen 
I und kann als solche nur die vorderste Oe- 
fiThtslinie, die der Schützen^ bezeiclmei wer- 
den. — S. Ordnung inicht zu verwechseln mit 
ordre de bataille, s. d.) ist die Grupptrung 
der Streitkräfte für das beabsichtigte Eingrei* 
feu derselben in den Kampf Dieselbe ist im 
^Lanfe der Zeiten, je nach Kampfesart, Bewaff- 
l und Heeresorganisation, vielfachem Wech* 
niiterworfen gewesen. Die S.ordnung der 
[Orientalen des Altertums war die Masaenstial- 
ilung; bei den alten Ägyptern lOOtXJ M. in 
t einem Haufen, 100 M. breit und tief; die 
Ifiecheu kümpften in der Phalanx (s. d.); die 
er in der M;mipular- (s d.) und später 
der Kohorteustellung is. d.). Das Fussvolk 
i der Scbwci/rr formirte sich in einen Verlorenen 
I llauieu, einen Gewalthaufen und die Nachhut, 
[Die Heere der Landsknechte gliederten sich in 



Fähnlein. Durch Morije von Oranien und 
weiterhin durch Gustav Adolf ward der grosse 
Fortschritt gemacht, die S. Ordnung in 2 Treffen 
mit der Reiterei auf den Flügeln zu formiren, 
und dies war wiederum der Ausgangspunkt 
für die lineare Form der S.ordniiug, welche 
das 17. imd 18. Jkrhdrt beherrschte, um von 
?>iedrich d, Gr. auf ihren Höhepunkt geführt, 
zu werden. Dieser bediente sich mehrfach 
auch der sog, s c h r ik ge n S. o r d n u n g (s. 
Lineartaktik), In den franz. Revolutionskrie- 
gen wurde mit dem Linearsysteme gebrochen 
und die Kolonnen formation mit Schiitzen- 
schwärmen als (irundfonn der S.ordnung an- 
genommen. In den Kriegen der neuesten Zeit 
herrscht keine einzelne Form vor, die takti- 
schen Formen sind verbal tmsniätjsig bedeu* 
tungslo« geworden; Linie, Kolonne, Schutzm- 
sehwärme, alles ist gleichberechtigt, wenn es 
den vorliegenden Zweck erfüllt. Die Artillerie 
beansprucht einen erheblichen Raum nnd ist 
vielfach massgchend fi»r die Gliederung der 
8. Ordnung. — 8. Stellung ist die Aufstellung 
der Truppen in dem für den Kampf aus- 
gewählten Terrain (s. Stellung). L— t. 

Schlag iKriegsfeuerwerkerei), eine ein- 
geschlossene I*u! Verladung, welche, mittelst 
Zünder, Zündschnur etc. entzündet, entweder 
durch Knall (Kauonenscblag, 8, d.) wirken 
oder zur Übertragung des Feuers auf die 
Sprengladung (wie dieS.ladnng der Ringzünder, 
8. d.) etc. dienen soll 8, 

Sohlagfeder: 2arniige Feder, welche durch 
ihre Wirkunyi auf die Nuss der Batterie- und 
Perkussionsschliisser is. d.) die Bewegung des 
II 11 Im SS derselben veraulasste. v. LL 

Schlaoröhren : Robrehen aus Metall, Papier, 
Federposen etc., mit Pulver oder einem sclmell 
brennenden Satze gefüllt, dienen zur Entzun* 
düng der Geschützbnlungen. Als Erfinder 
gilt Gcissler, der 1(51^7 eii?erne Rohrchen von 
der Liüige des Zündloches mit Anfem^rung ge- 
füllt verwendete und „Ofschwindeinruunumg** 
(Geschwind pfeifen) nannte. Li Entbind hatte 
man 1751 kupferne S , die so kraft ig waren, 
dass die Kartuschen nicht durchstochen Jtu 
wenlen brauchten. Man vem t^ndete in Premssen 
176Ö solche aus Zinn und 177! aus Weiasblech 
über tinen konischen Dom voll Kompulver 
geschlagen, die 1811 durch gestopt^le „Schüf-S." 
ersetzt, aber 1814, als letztere sich für 
die Feldftrtillerie nicht bewiUirt hatti-n, wieder 
eingeführt wurden; ihr rundes Näpfchen war 
mit Anfeueruug gefüllt und wurde mit der 
Lunte („Lunten-S/*) entzündet. — In ein neues 
Stadium trat mit Anf IVl. Jhrhdrts die Ge- 
ncltüizzuuduug nach dem Bekanntwerden def 
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Kiiallquecksilbers, Man schraubte in das 
Zündloch ein Pii<ton, i^etzte ein Züiiflhiitcbeo 
darauf und entzmulete es durch den Srblag 
eines niit der Hand oder eine nieelianiHche 
Vorrichtung ja:eführten Haniuiers, oder durcli 
ein Perkußfiionsfichlo^s (Hannover). Die vielen 
Ünj^utnijrliehkeiten dieser Ziiudunsr führten zu 
den ^J^erkussion^-S*" An die Stelle des an- 
gefeuerten Nilpfi-liens trat eine mit Knallsatz 
gefüllte Kapsel, oder das Röhrchen wurde kiiie- 
förmig gebogen. Bei der Marine, wo der 
Richtende das Geschütz auch ahzuteuern hat, 
erhielten sich die Perkussion^-S. aus Papier- 
hülsen oder Federposen^ um Verletzungen der 
Manns( hatten ikirch die beim Sidinsse heraus- 
fliegenden Kührrheu zu venneiden, Ms in die 
neueste Zeit und sind erst durch die Geschütze 
mit Central Zündung (durch den Keil) verdrängt. 
Die vieleu Konstruktionsverän^lerungen der S, 
in allen Armeen sind aus dem Bestrehen her- 
vorpegAnjjeUt den Erfolg der Art. nicht dun h 
häutig versagende S. in Frage zu steilen. — 
Während in Schweden Callerstrum^s Vorscbhig. 
chlorsaures Kali durch Berührung mit Schwefel- 
säure zur Explosion zu bringen und dadureb 
Pulver zu entzünden (s, Perkussionszünder) 
1831 auf S, Tib ertragen wurde, indem man 
auf das mit Pulver und einer Schicht Chlor- 
säuren Kalis gefüllte Rohrchen ein Schwefel- 
saure enthaltendes Ghisrohrchen setzte, wel- 
ches vom Abfeuernden mit einem Riemen ab- 
gebrochen wurde^ benutzte man in anderen Staa- 
ten die Eigenschaft des «hlorsiiuren Kali«, in sei- 
nen Mischungen mit Schwefelantimon und Mehl- 
pulver sich durch Reibung zu entzünden, zur 
Herstellung von „Keib-**^ oder „Fiiktinns-S.'*, 
in welcher Richtung Mitte der 3i)f r J. in Frkrch 
Versuche stattgefunden haben sollen. lu 
Preußsen wurde 1847 eine t'riktions-S. aus 
Messingblech eingefiihrtT deren mit Korn pul ver 
über emen konischen Dorn geschhigene Rühr- 
clien oben einen kastenförmigen Reibapparat 
tragen» auf dessen raube mit Friktionssatz 
bestrichene Bodenfläcbe ein ;rleichfalls damit 
bestrichener ,» Reib er*' gelegt und durch II in- 
biegtm und Anpressen der Seitenlappen der 
,, Reiberhülle*' in der ,,Zukueitmascbine'* darin 
festgehalten wird. Bei seinem Herausreissen 
entzündet sich der Friktionssatz und dieser 
das Pulver des Rührchens, Diese durch Gen, 
V. Kunowski durch Ausprägung einer Ver- 
tiefung in der Reiber hülle zur Aufnahme des 
rauhen Reibertheiles verliesaerte S. ist als 
Friktions-S. C/62 in Dtschld noch im Ge brau eh. 
Die senkrechte Stellung des Reibapijarates 
>.um Röhrchen ist für die Entzündung und 
Haltbarkeit der 8, nicht günstig, diese auch 
/!/»»•• '" ' 'hen sehr unterwarfen. Die 1870 
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in Dtschld eingeführte S. C/76, welche «eh 
in ihrer Konstridttion au die in Östrrclh 
Fckrcb u. a. Ländern seit lÄugerer Zeit im 
Gebrauch befbidliche an- 
lehnt, soll diese Übelstande 
beseitigen. Das gerauhte 
und gezahnte Ende des Rei- 
bers a 18. Fig.) aus Messing- 
draht steckt in der mit dem 
Friktionssaty, (20 eblors. 
Kali» 18 Schwefelantimon, 
12 Mehlpulver, 10 pulveri- 
sirtes Glas* 1 Gummi arahi- 
cum, 30 Wasser) gefüllten 
PapierhiLlse b. Um letztere 
ist eine Schutzlrülse c aus 
Papier geklebt, die, mit 
Scbellacklüsung geträidct 
und mit dem Reiher in das 
^ I easin groll rc heu d eingezo- 
gen, tlie lose eingeschüttete otBcbf» Schiitgröfare 
Pul Verladung (0,4^5 gr.) auf- <^' 76. u Kälber; 
nimmt, die Wechselwirkung .^/eh^^^C."^;. 
zwischen Metall und Pulver, ^^ PuiverUdtmi, 
als welche zur Zeit eine gal- 
vanische Strömung angenommen wird, die ein 
Verderben des Pulvers zur Folge bat, verhin- 
dert. Die S. ist unten durch ein Papierplikttehen 
imd Schelhu'klOsung zum Schutze gegen Feuch- 
tigkeit geschlossen. Der für die Autljewahrang 
umgebogene Reiber iß. Fig.) wird vor dem Ein- 
setzen der S. in das Rohr aufgebogen. Für 
die Küsten- und Bchiffsgeschütze mit Central- 
zimdung mnd S. äbnliiher Konstruktion, deren 
Rohrchen eine Papierhülsc ( „Papier- S***), 
oder (altere') eine Federpose („Federposen- 
Friktions - S/' j ist, im Gebrauch, neuerdings 
statt ihrer Zündpatronen (s, d.) eingeführt. — 
Die in üstrrch gebräuchlichen „Scliilfrohr- 
brandel** bestehen aus einem mit rasch bren- 
nendem Satze gefüllten Si lulfrohr» das oben 
eine Kartonmuschel voll aVnfeuerung („Auf- 
lüderung'') trägt. Die bei der osterr. Feld- Art 
eingeführten Friktionsbrandel und frarjz. S. 
sind aus Kupfer gefertigt und den dtscbn S. 
C/7t> älmlicb, jedoch haben sie nicht die iso- 
lirende Papierhülle, der Heibsatz betindet sich 
vielmehr in einem Meiallrobreben* Zu An- 
scbiess- und Versuchszwetken sind in Dtschld 
„Sirherbeits - S, *% in üstrrch „Tormentir- 
brandel*' im Gehrauch; erstere sind Lunten- 
S. mit darauf hffestigtem Spiegelgranatzünder, 
letztere Schilfrobrbrandel mit einem aufge- 
bundenen Entle Zündlicht. — Über die zum 
Z*mden von Minen und gleichzeitigen Abfeuern 
mehrerer Geschütze (s. Konzentration) dienen- 
den elektrischen S. vgl. Elektrische Zündung, 

H. 



Seblagseiie : Ü It^rlicjOfen des Schiffe» nach 
[einer Seite bei imgJeicber Htanung, bez. 110- 
igEleii'hcr Verth'^ilunjf der an Bord befindlichen 
fGewirhte. La* 

Schlappermentstag : soldatische Bejeeichnung 

[für deu 31. Tag des Mouats, insofern es flir 
Meiisielben kein Traktenient jpbl. IH. 

Schleifen« eine Festung» heisst : ihre Ver- 

»Iheidiguiijk'sanlagjen zerstiiren. — Mau Bchleift 
eigene Werke, wenn m»n «ie nirht mehr be- 
miUen und ev. der feindlichen BenutsEnng ent- 
ziehen will, und eroberte leind liebe Fstpi, um 
vor dem Verljtsstvn derselben drm Feinde rari;j:- 
liehst i^roBsen Schaden zuzufiigen, ~ Im Frie- 
den schleift mun Fstgswerkc durch regelrechtes 
AbtraKcn der Atischutt nnjrt'ir und Abbrechen 
des Mauerwerkes; im Kricjre, wo es meist auf 
schnelle Ausführung ankommt, durch 8|»rejigtuig 
des Mauerwerkes, 3. 

Schleifen bcisHcn in iMirrcli die Mörser- 
laifeieii. Für die gezo^. 17- und 21cm, Hin* 
terladmörser sind Wand-, für alle glatten 
Mörser B 1 c k - S. im Gehranch. Erstere sind 
AUS Eisenblech, luid zw. jede Wand aus 2 
pgralleleu Wandhlechen mit vorderer und 
hinterer Wandfiillimg, unterer Wandschiene 
und oben einer Schildpfanne gefertigt. Eine 
Schraubenricbtmaficbine dient tum Richten, 
2 Zahnbogen mit Zahnradgetriebe zum schnellen 
Ülterfülireu des Rohres aus der Lade- in die 
FeuerstelbiDg, Das Bewegen der LaflTete auf 
der Bettung wird durch ein Unllnid auf dem 
in der Mittellinie der J>, liegenden ex/entrischeu 
Tbeile einer Achse erleichtert, deren Zapfen 
HandsjHnchenrÄder tragen, durch welche das 
Hol h ad «ur Auflage auf der Bettung oder 
jRur Schwebe gebracht werden kann. Die 
Bh>ck-8, sind den dlschn Maraerlaifeten Abn- 
Jich, die hü kernen BloekwÄnde liegen jedoch 
mit VerdielH»lun(f an einander, haben fiir das 
Bohr eine mubbnfurmiuc Aiinbelmng und eine 
Schrsubenricbtmascldne iHdbch f. d»k, k. Art., 
a Ahschn., Wien 1877), — In Dlschld ist 
die Kasematten* 8. ein aus 2 hokemen 
Wanden uiil Ach^e und 2 niedrigen Rüdem 
und Schildxapfenlagern auf der Oberkante he- 
ntchendes llandbabungsgeräth zum Trans|>«)rt 
von rtrsrhfvt/robren in IkaaeinftttetL H, 

Schleppbaum dient als Krs&tx «inf» ftjidfs 
hei Fabrzfugen und ist ein der Schwere des 
letzteren entsprechend sttarker Baum, welcher, 
mit einem Ende schrüg nach hinten auf der 
Erde liegend, unter dem freien Arbj^schenkel 
so am Fahrzeuge befestigt wird, das?« er, auf 
der Erde schleifend, die Acbse l>eim Faliicn 
wüg^recht tragt. 8, 



Schleppwagen (Dtschid), Fatknteuge der 

Blgrgs- uuti F8tg!<*Art., zum Transport von 
Kiinoneurobren und schweren glatteu Mörserti 
in Lafl'eten dienend, welche unter der Achse 
aufgehängt werden. Die älteren S, au» Htdz 
C/1820 und der eiserne S. C/18d1 (mit eiisi^r- 
nen Rädern) für 120 Ctr Last haben c. 2,2 
m- hohe Räder, der 8. C; 18457 der Blgrg*- 
Art. fiir 60 Ctr Last hat eine nach oben ge- 
bogene Achse thölzeme Räder). Der hölzernt* 
8. hat auf der Hinterachse einen hohen Sattel, 
um die Last, bei wagerechter Stellung de» 
Sattels angebunden, durcb sein Aufrecht steUeu 
zu beben. Die 8. C 51 und C'/67 haben zu 
diesem Zweck an der Hinterachse ein Hebel- 
werk mit Kette. Die 2 Aufli&nge| tunkte der 
Ijast liegen an der Hinterachse und vor der* 
selben am Langbaitm* Zum Fahrbar machen 
der S, dient eine Sattelprotze. — lldbch f. 
d. Off. d Art.. 2. Aufl., Brin 1877. 8. 

Schleaien, preuss, Prov,, grenzt im XW. 
an Brandenburg, im NO« an Posen luid Russ.- 
Polen, im Süden an Ö»terr,*S. , im SW, an 
Bobnieu und Sachsen; 716 Q^-M.» 3,7 Mill E. 
Die schmale» sich von NW^» nach SO. er- 
streckende l*röviiuE wird der Länge nacb 
von der Oder (s. d.) durchströmt, deren Thal 
im SW. von den Sudeten (s. d.)^ im O. durch 
den l'ral-Karpatb.-Huhenzug begrenzt wird, 
letzterer verschränkt »ich im StJ, mit ersterem 
und den ndl. Abfüllen der Kar))athc«n (9. d.). 
*/T des grösstentheila fruchtbaren Bodens 
sind Ackerland, *;: Holz, * 7 grastragendr 
Fläche: in guten Jahren wird mehr Getreide 
erzeugt als konsumirL Bedeutende Industrie 

' (Spinnerei, Weberei, Bergbau [Tarnowitzer 
Plateau] auf Kohlen, Eisen, Galmei). Die 
Bewohner sind grösstenthetls genuanitirte 
Polen; im sdostL Ober-S. habt^n sie ihre Xa- 
tiunalitat behalten, mehr als die Hälfte ist 
kathnhach, der Best evangelisch, c. öOUDfi 

I Juden. Viele Eisenbalmeu und Strassen. S. 
zerfüllt in die Reg. - Bez. Breslau, Oppeln, 

! Liegnitz. — AdamVt D. Prov. S., 4, AutL, 

; Bresl. 1873, Gnmhagen, S. i. d. Oi^nesb d. 
preuss. Staates in Preuss. Jhrbchr, 33. Bi\, 
5. Heft, Brln 1874; Leeder, Ph)^* Karte u. 
polit. Karte von S., Gorlitj? 1875; Adam}. 
Karte von S. mit BerucksichtgK d, physik. 

I VerhaUniH-*e, (I. AnÜ , V» Bb, Breslau. Sx. 

I SchlesUche Kriege, L und 2.« s. 0«terr. 

I Erbfolgekricg, H. 

Schleswig, preua«. Stadt, Prov. S.-Holstein. 
am W.-Ende der Schlei, an der Heer»tra«if 

'und Eisenbahn im tK drs Landes, UfJtMl E.; 

; OberprÄsidium, Gen.*Kmdo IX. A.-K., atil' emer 

I Schleün!*el Seh low Gottorf. — V'gL Danne- 

' werk. Sz. 
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Sohlesurig-Hotsteln, preuss. Prov,, im W. von 
der Nonlsee, im N, von Jutlaml^ im 0. von 
fler Ostäe(\ im Süden von Mecklenburg und 
^ der Prov. Ilaniiover be^reiXÄt; 359,5 Q.-M., 
1074812 E. (18751 Der flachen Nordsee - 
Ktiüte» ohne gute Hilfen^ liegen Inseln vor: 
8yUj Amrum, Föhr cte. Die Ostseektiste ist 
fast durchweg gtH!, ;? all 1 reiche Biiehten bilden 
vortrefftiihe Hafen: lladerslcben, Apenrade» 
Flensburg^ Eekemfürde, vor allen Kiel (Kriegs- 
hafen); vor derselben liegeo, ün 8. gehörend, 
Alsen (8. d.), Arroe tmd Fehmarn. Boden: 
Dt^n 0. der Pravinü durchzieht der Uralisch* 
Baltische Höhenrücken (300*); aeiiie Oberfläche 
ist fruchtbar (Buchenwälder). Der ihm &n\w- 
^eode Theil, hin und wieder hügelig, hat Siuid- 
hodeo, dann fol^M?n nach W. ^fonre und Maisch, 
welche t^e^en 78 Q.-M. bedecken. G ewiisser: 
Elbe, welche an der Grenze fliesst, die Etder 
(s. d.}, die Trave, die Stör; der S.-HJsche 
KanaJ, von der Eid er zur Kieler Buchte hat ge- 
ringe Budeutung. Binnenseen im 0. (Plöner-, Se- 
lenter-elc). Eine EigentümJic^ikeit sind die 
Knicks (s. d,). Die K o in m u n i k a t i o n e n sind , 
namentlich im W., nicht sehr zahlreich, Arker- 
bau, Vi ehz uc li t ( v ort ref flic h e R es ul t at e) , H an d e 1 , 
Schiffahrt, Fischerei sind die Bescbäfti^mi^eu 
der Einwohner; die Industrie ist wenig 
entwickelt. Die Bewohner sind im 0. mid in 
der Mitte Sachsen, im W. Friesen, im N. von 
S. Dänen. — S.-H. zerfällt in 21 Kreise (vgl 
Lauenbmg^, ilauptort ist S. ; grösste Städte 
Altona, Kiel, Flensbnrg. — v, Osten, S.-H. 
(geogr, u, gesch.), Flensbg 1875; w Schröder, 
Topogr. von S., Ofdhg 1854; v. Schröder u. 
Biernatzkj, Topogr von FL, Oldhg 1855/56; 
Karsten, Beitr, z. Landeskunde von S, u. 11., 
Br!nl872; Liehenow, Spczialkarte 1 : .HCMIOOO, 
2 BL, Hann. 187ti; Kiepert, St-lmlwamikarte 
1: 200 000, S,; Hamike u. Linde mami, Schul- 
wandkarte, Ologau- Sz. 

Schlacht am 2a April 1848. Nachdem 
Treffen bei Bau (a. d*) hatte Gen. v. Hede mann 
(14Bat., 15F:sk., 30 Gesch., lO^llOOOM > beiS. 
Stellung genomTncD, Vorposten von der Treene 
über Kropp hisEckemförde. Gegenüber stand In 
und östh von Rend.sbnrg die preass. Brig, Boniu 
(7 Bar., 4 Esk., 10 Gesch.); die Garde- Brig* 
MöllendoriT (7 Bat., 2 Esk., 12 Gesch.) war 
im Anmärsche, beide zusammen zahlten 13 (KM) 
M.; die Div. des X. Btmdes-A.-K. (HO(X) M.) 
konnte am 23. Rendshurg erreichen; die S,- 
Holsteiner (850O M.) standen hei Rendsburg. — 
Gen. v. Wrangel ü hernahm am 22. das Krado 
und acceptirte die getrotTenen MafisnaUmeii. 
Nach diesen sollte nur eine Abtiilg von Holtsee 



bis Ober-Selk; Bonin (L Koh) von Sorgebrück, 
Avantgarde auf der Chaussee, Gros ober 
Kropp^ anf Heide vorgehen. Dieser Kolonne 
waren 6^'4 Esk>, V'i Pion.-Komp. S.*Holsteiner 
beigegeben, der Rest sollte folgen. Die Avant- 
garden sollten am 7^'a, die Gros um 7 U. 
von den Sorgeübergängen antreten, am 23. 
sollte der Kograbea erreicht werden, am 24. 
der Angrifl' erfolgen. Dasa es schon am 23. 
zum Schlagen kam, veranlasste der Eifer, mit 
welchem allea vorwärts drün gte, und das 
Verhalten der überraschten Dänen, welche 
z. Th. in der Kirche [Ostei'sonutag\ z. Tb. mit 
Schanzarbeiten beschäftigt wai'eu. =- Bereit» 
in der Nacht zum 23. hatte sich das Frei- 
korps Aldosser durch die dAn. Vorposten 
geschlichen, vvar bei Stuhbe über die Schlei 
gegangen imd bis Tolk mid Brarup gekommen, 
was nicht ohne Einfiuss auf Hedemami blieb. 
Die Avantgarde der r. KoL traf gegen 10 
ü. hei Lottorf und Gel torf auf die Vorlruppen, 
die zurückgingen, so dass Ober-Setk, der Ko- 
graben und der zw% Bust orfer Moor n. Selker 
Noer liegende Theil der Dannewerke (Mar- 
garetenwal 1) in preusa. lliuide tit-l. Zwi- 
schen 11 — 12 U. warfen die Dänen ihre Avant- 
garde nach Bustorf, führten Art. auf dem 
Riesberge und sdl des F^rdheereuberges auf 
und sammelten ihre 1, Brig. hinter dem Erd- 
beerenberge^ die 2. bei F'alkeiiberg, das 
Flankenkorps bei den Hühuerbänsern und 
Königswille. Als die Avantgarde tler 1. Kolonne 
am Dannewerke eintraf, gelang es den Preussen 
sich im adl. Theile von Bnstorf festziisetJten. 
Um Mittag kümpften hier 47i Bat., 4 Gesch. 
Dtsclie gegen 3^/^ Bat., Ü — 8 Gesch. Dänen, 
wählend <ias Gros MöllendoiiT^s bei Obcr-Selk, 
das Bonin's bei Beide unil Jagcl stand, die S.- 
Holsteincr im Anmärsche auf Gr, Dannewerk 
waren. Wrangel befahl jetzt das Gros der r. 
Kolonne zu verwenden und Bonin direkt auf S. 
zu marachiren. Nur dessen 2. Treffen erhielt 
diesen Befehl, die anderen Truppen wendeten 
sich gegen Husby, — Zwischen 1 — 3 IT. erfolgte 
hierauf eine Offensive der Dänen, die verhäng- 
nisvoll hätte werden können, wenn mehr Kräfte 
dispiuiihel gewesen wären. Der grössere Theil 
der 1. Brig. rückte vom F^rdbeereuberge aus 
gedeckt sdl. ab und gelang es 2 Rat., uuter dem 
Schutze einer Batt. das Bustorf er Moor über- 
schreitend, die I. Flanke der I^reussen anzu- 
greifen. Gleichzeitig drang die verstärkte Avant- 
garde bei Bustorf vor. Der Doppel stoss wurde 
jedoch tlurcli MöBendoifi'*s und Bonin-s 2. Tref- 
fen parirt und die uaclidiiingcnden Preussen 
waren gegen 3 U. im Besitze von Bustorf, Frie- 



am 23, nach ^Vngeln eindringen; MöUendorif | drichsberg und des Erdbeerenherges. Wrangel 
(r* Koloiuie) vou Stenter-Muhle au der Sorge dachte nun Halt /.n machen, oVa Bat. Mollen- 
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liiortf^0 80t-zten sieh in Friedrichsberg fest, die 4 

[ Boiün^&cbeji Bat,, sowit 1 *lurde-Bat, und 1 Bat», 

[l Batt S,-HolatiMm'rnalimen hei dem Erdbeeren- 

berge Stelhuig. Uedemanu liatte iu und hei Got- 

torf 3ßut.i20efirli., iGKspi^nolc'n;auf Aunelten- 

fliMiif iiml im Pulvurhulze 4 Bat., 4 Gesch.; im 

f Thierjjfarteii iittd bei der Husby^er Ziej^^elei 5 

|Bat,, 2*/i Ksk., 11 OeHch.; bei KöiiigswiUe 

und den üuhuerlmusern 3 EsL, U Gesch.; 

I am Dannt'werke und bei Husby l Bat., 9 

I Eak., ti Gesch. Als aber die Trupj>en am 

LEi'dbeerenberge ihre Flanke gesichert «a- 

Llien und das Eingreifen Bonin's über Husby 

i«u erwarten war, griffen sie auf eigene Ver- 

I aut\%'ortuug Annettenhuhe und das Pulverbolz 

Der Kampf schwankte lange, ab jedoch 

, S»*Hol8teiner bi das Gefecht einzugreifen 

''Tennochten und um ij l\ auch bei Husby 

Kanonendonner erschallte, sjaben die Dänen 

den Kampf auf. Hedemanu sah sich gegen 

\S {.\ zum Zurüeknehnien seiner Truppen in 

• eine Stellung ndl, um so mehr veranlasst, 

, als das Gefecht bei Husby ungünstig verlief 

1 und aus Missiinde, welrbes den vordringenden 

I »chlesw,*hülsl, Vortruppen überlassen war, 

I und aus Angebi bedenkliche Narhrichten einlie- 

1 fen ; die Dtschn besetzten S. — Bonin, lange über 

kdie Sachlage üstl., wie über den Abmarsch seines 

[2. Treifens dorthin, tu Unkenntnis, setzte 

Imeh um 4V'i U. von Kl. -Beide gegen Husby 

[in Marsch, SdL des Dorfes kam es <«i — 8 IT.) 

f»u ernsterem Gefechte, in welchem infolge 

i eines kühnen Angriffes von dün. Drag. 2 Gesch, 

fiist verloren wurden. Nach Wegnahme des 

Dorfes gingen die DAnen un verfolgt zu- 

rück, — Verluste: auf dan. Seite nicht ge- 

BAU zu. ermitteln; auf dtscbr t. 4 Off., 48 M.; 

Terw, 17 Off., 294 M,; vennisst 111 M* — 

' Vgl. Dt«ch-D&u, Krieg 1848— öO. K— hl— r» 

Sctileswig-Holsteinische Armee iIH48— 5 t). 

Die Erhebung der zur <läu. Monarchie ge- 

bt»renden Elb-Hzgtnir, von denen Holstein und 
■ Lauenburg gleichieirigBestandtheile des Dtschn 
i Bundes («. d,) waren, und der dei'selben fol- 
fgende DUch-Dftn. Krieg {s, d,) führten znr 

Bildiuig der S.-H.n A. Ihren Stamm gaben dte 
' Trnppen de« dän. Geiu-Kmdos der Htgtnir, 

bestehend aus der 4. Inf.-Brig. (14.^ 15., lö^, 17. 
[ Lin.-Bat.), 4., 5, Jag.-Korps» der 3. Kav.-Brig, 
1(1., 2. Dr»|t..Rgt)» dem 2, Art.-Rgl (4 Feld- 
iBatt. k 8 Gesch., Fstgs-Art,, 1 Ponlonnier- 
[Korps^ Zeug-Klatl, 1 Genie-Korps: Präsemsetat 
U* mvO M., m) VI «. S bespannte Gesch., 
LFriedeuietat i Organisation v. J. 184i) 28B2 
jM. Inf, llöii Kav., 11B2 .\rt, etc,^ zus. 5221) 

Id., einschl. c, 18t) Off. mit 7lK) Pf , «ur Über- 
r fnhrung auf den Krietfsetat hatten 3890 Ueaer* 



risten zu dienen. Mit Ausnahme der Mehrzalil 
der Uff., der dänisch geahmten Nordschleswiger 
und der Laueuburger (Jäg.-ßat. Nr, 5; das 
H^gtm erklarte sich neutral) stellten sich alle 
diese Truppen der Regierung vom 24. Milrz 1 848 
zur Verfügung, weklie deren Organisiition und 
Über-Kmdo dem Pr. Friedrich (s- d.) v. 
Schleswig- 11 ü 1 s t e i n überwies. Bei den rei- 
ch en Hilf-iqiielleu des Landes, den Vorrätben des 
Kendshiirger Arseniils, der Ojderwilliifkeit der 
Bevölkerung, unterstützt von der Regierung, 
wie von vielen ehemaligen und uuä den meisten 
dt»chn Kriutingenten herbeieilenden aktiven 
Off, und Freiwilligen, gelang es dem Prinzen 
(ungeachtet des Treffens bei Bau, s. d.) eine 
Tinippen-Div. aufzustellen, die sich bereits am 
Treffen bei Schleswig is, dj betbeiligen konnte 
und, abgesehen \<yn (5) Freikorps, in 2 Iiü*.*, 
1 Kav.-Brig. formiri, bald aus *iBat. (4 Linie, 2 
Jigerj, 9E3k, 4 Batt. mit 22 (iesrh., l Pion.- 
Komp., c, 10— lllMMt M., bestaud. Im J. 1848 
hatten diese nur noch bei Hadersleben \2^,K Junit 
Gelegenheit, ein Gefecht zu liefern; bei Ab- 
schluss des Waffenstillstandes (MaImO, 2*1 Aug.) 
waren sie ziemlich kriegsbrauchbar. — Der 
eigentliche Schöpfer der S.-H.n A. ist jedoch der 
preuss. Gen. v. Bouin is* d.1, der am 27. Sept. 
1H48 das Gen.-Kindo übernahm, und am 3. 
April 1849 mit c. läOiiü M. (10 Lb.-, 4 
J&g.-Bat., 10 FIsk., 6 Batt. mit 4« Gesch., l 
Pion.-Abtldg und Train: 1 Avantgarde-, 2 Lin-., 
l Kav.-ßrig. ) den Aultnarsch der dtschn Armen 
uüter Gen. v. Prittwit^s ig. d.) deckte. Ausser 
diesen Feldtruppen bestunden als Besatz- und 
Ersat/truppeu 3 Bat., 2 Esk., 2 Batt., sowie 
ebie Flottille. Ausriiatung, Ausbildung. Dis- 
Äi[din ufid Geist ihr Truppen bewahrten sich l>ei 
Kulding, Güdsoe und mehr noch bei Frideriri« 
(t. d,). Der Friede von Berlin fülirte die 
8.- IL A. hinter die Eider xurück, — Bonin 
retahlirte und versttlrkt«* sie hier ansehnlich. 
Leider erfolgte im MÄrz 1850 »eine Ruck- 
berulung nach Preuasan. Sein Nachfolger 
Gen. V. Williaeu (>. d.) (10. April) durfte 
sich nicht verhehlen, dass er Dänemark 
allein gegenüberjeutreteu haben würde. Es 
gelang ihm, die durch das Zurückziehen der 
preusg. Gff. entstandenen Liicken zu frilhii 
I und e. 27ih:n) M. und 82 Gesch. zur Schlacht 
V. Idstedt (8, d.i «u fuhren, üb «eine ander- 
wrifeu Einrichtungen praktisch waren, strht 
'dabin; tmr ein Sieg würde die Armee über 
I die Klipf^en haben hinwegbringen können« auf 
die sie Wil Ilsen*» neue taktische Formen und 
Reglements geleitet hatten. Während uÄmlich 
Käv; [2 Rgtr k 5 u 2 Rcs.-Esk. i, Art, (1 Granat- 
KatL, 3 12^er, 4 G/?er, 1 Eitler reit., alle k 8, 
1 (idfer fahrende Aitafall- ä «l u, 1 Mtt Batt. 
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Batt)f Pioniere (2 Kom|j.) und Train im* 
verändert blieben, wurdeu aus dm 3(> Bat* 
M. (15 Linien- u. 8 Res.-Bat, 5 Jag.- u. 2 Res.- 
Bat, h 9LK) M.) 4t)nalb-Bat. (30 Lin.-, 10 Jag.- 
ä 2 Komp. it 375 M.) gebildet iind 4 Ersatz- 
Liii.-Bat.^ 1 Ersatz- Jäg.-Korps auf^^estellt, ötatt 
der 3- die 2gliedrijee Forin angenommen. 
Taktische Eintlieilung: Avantgarde (4 Bat. 
tinsehi. 1 Jüg,-Korps, 2 F^sk,, 1 12f1er Batt., 
V« l*ion.-K(>mp.); 3 Lin.-Brijar. ik 4 Bat., 1 Esk,, 
1 Ößer Batt., 1 Sektion Pion.); Hes.-Kav. (tj 
Esk., 1 B^er reit. Batt.); Ke^.-Art. (li Batt. mit 
42 Gesth.). — In dieser (irundformatbngeblug 
Willisen die Defeiisivschiaeht bei Idstedt und 
die Ofiensivt reffen von Friedritlietadt and 
Missunde (s. dse)» deren Miserfolge nicht im- 
bererUtigt der unbebilflieheü, mit Otf. zu 
sebwach besetzten, nach dem neuen Rgimt 
kaum eingeübten Formatinu mit Schuld ge- 
geben wurden. Die Triii»pen hatten sieb fast 
ohne Ausnahme gliinzendgeai lila gen, die Führer 
aber nicht Alle Umsicht und Energie bewiesen. 
Alle Opfer scheiterten übrigens schliesalieb 
an der Politik, die es nach Idated t und bis 
zum Rücktritte Willisen*s (7. Dez, 18.50) nur 
noch zu halben Masisnahinen kommen hetis. Dem 
vierten knm. Gen., v. d. Horst (s. d.), fiel nur 
noch die Auliösung der Armee ^Frühjahr 1851) 
zu, deren Etat ^icli auf 42— t:^tH>ti M. (Effektiv 
der Feldtruppen 27— 33(HK» M.) erhöbt hatte, 
TrüMuner der Armee gingen zur Zeit des 
Urientkrieges in Gen. v. Stutterbeira's (s. d.) 
En^l.-Dtsche Legion über und wurden nach 
Beendigung desselben stu Kolonisationazwecken 
nach dem Kiiplande überfuhrt. Der Nord- 
deutsche Bund erkannte ein Pensioais recht der 
Angehörigen der S.-H.n A. einschl. Witwen und 
Waisen an, — Quellen» s. Dtsch-Dau. Krieg:] 
V. Wissel, Erlebnij^se, HmbglSöl; BeitrAgeetx'. 
V. e. Gen.-Stha.Off. [Wvneken?], Hmhg 1851; D. 
Off.-Korpsd. S.-H.n a' und Mar, Lübeck 1858. 

K— hl— r. 
Schlettstadt, Stadt in Elsass -Lothringen, 
am .111, 9(M)ii E. Fridier Fsig, Werke z. Th. 
erhalten, deckte die Vogcsenstrasae i Eisen- 
bahn) nach St Die, — 1814 und 1815 von dtm 
Verk Idokirt, 24. Okt. 1870 von den Dtschn 
durch Bombardement genommen (Wolf, Bom- 
bardement von S., Brln 1874, Neumann, 
Erobrg von S. u* Neu-Breisacb, Brlu 1876). Sz. 

Schleuder, die im Altertume und frtiben 
Mittelalter verbreitetste Wurfwatl'e, bestand 
in einem an beiden Enden ßcbmaleren, in der 
Mitlp rundlich verbreitertem Stricke, mittelst 
deftien man faustgrosae Steine oder rauten- 
förmige BleigesciioBse wari — Im Altertum 



kannte man die aehäische 8. (Sphendone, 
Fun da), den Cestru», welcher Pfeile »chlea* 
derte, und die Stab-S. (Fustibalua), letÄtere 
mit 4' langem Stabe, an dessen oberem Ende 
eine lederne S. angebracht war* Die Ge* 
schösse sollen auf 5tJ0 Schritte noch lltdm und 
Schild zerschmetteri haben* Im 16. Jbrbdrt 
gebrauchte man die Stab-S. zum Werfen d«r 
Granaten. — Demrain, Kiiegsw äffen , Lpzg 
1869, S.e r (S p h e n d o n e t a e, A k r o h a H s t a e, 
Funditores) waren die mit S* und bteiii- 
tasclie auager listeten Krieger. Als die be- 
rühmtesten S.er galten im Altertume Balea- 
reu, Akarnen und Acliiier. Die S.er le]yrten 
den Stein auf die breite ilitte der S,, nahmen 
ihre beiden Enden in eine Ibmd zusammen^ 




gt»biolil6ud«r (Cod. Münch. &taftt»bblthk). 

schwjmgen die S. mehrmals über dem Kopfe 
und IJessen, wenn sie das Ziel gefasst hatten, 
das euie Ende los, worauf der Stein in der 
ihm nntgcthciltcn Richtung fort flog. — Lahr, 
Kriegswesen der Griechen u. Römer, Würzbjf 
1830.— S. maschinen (Fundibalum, Tor- 
rn e nt um ) waren mittelalterliche Kriegsmaschi- 
nen, um Steine auf weile Entfernungen au 
werten. Es gab hohe „Bliden*' (s, d.), „Bo- 
ler'* und niederere „Mangen*'» — Erstere 
erficheiuen bei den Dtschn als die älteren. 
Zwischen 2 Säulen spielt ein beweglicher 
Waghaiken, an dessen einem Ende eine schwe- 
rere Last als der zu werfende Gegenstand be- 
festigt ist, während das andere Ende des Bal- 
kens in einen Löffel, eine Gal^el oder Schau- 
fel endigt j oder mit einer Schlinge verseben 
ist, welche den zu werfenden Gegenstand auf- 
nimmt und fortschleudert, sobahl das längere 
Ende des Wagbalkcns, das zur Aufnahme der 
Last niedergewunden worden war, freigelassen 
und von dem am kürzereu Ende des W^ag- 
balkens befestigten schwereren Gewichte, das 
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^ nied erfährt, riwch in die Hohe ererisaen wurde. 

Die aietiereu S.n bestehen iius einem mit 

fcOewichten belasteten Kasten, oder ans einer 

imit Gewicht steinen besibwerten Brtkke, die 

I mittelst Rahmen auf am Endo einet? Balkens 

I befestige Rader druckt nnddadiirth den Balken 

fin die Höbe srhnellt, woraidf die nn dessen 

[Umle betindliibe Last über den Kiisten hinweg 

[geschleudert wird. Eine lindere Giittnog hatte 

l des Hej^en^ewichtes Stricke^ wekhe durch 

dienhunde so an^/ezogen wurden, dass 

^^pftnnuttg entstand, welche den mit einem 

(iiöffel versehenen Wurfhulkeu in die Hübe 

achnellen raussle. — Xjjpoleon HL miicbte 

Versuche, Wurfzeuge herstellen zu lassen, um 

«ie in Fstgn tax gebrauchen, — Aegidius Co- 

kmnji^ De re giroine rrimipuin (Hderhrft d* 

15. Jbrbdrts d. Staatabhlthk z. München). J. W. 

Schleuse. Stauunlitgen zur Erzeugung 
[eines hiilieren Wiisserstiuides erhalten meist 
[ekc durch Klappen^ Schieber („Schtttzen*'), 
jThüren oder Thore verschliessbare Öffnung, 
|„S.*', welche den Zweck bat, das angestaute 
IVTasser beliebig abHiessen zu lassen oder 
Schiffen, Flusseu etc. den Durchgang zu ge- 
l#latten. — Die einfachsten und kleiiititeu iVrdagen 
ider Art sind die ^,Schützenvorncbtungen*^ bei 
IjMnblen, kunstlichen Bewusseraupen etc.; auch 
fin Deichen, welche Xiederungsterrain vor dem 
I Hochwasser mchern sidlea, tindeu sich kleine | 
Ijlntwässerungs-S.n kjDeichsieJe"), um das in den 1 
I Graben sich sammelnde Wasser nach dem | 
f Ilusse abtliessen xu lassen. — Staudiinime i 
I und Batardeauit (g. d.) in Fstgn besitzen in 
jder Regel einen kleinen, durch einen Schieber 
[verschliessharen Ahduss- oder Einloj^skanal, { 
[„Grundzapfen''. — Durchlässe grtisserer Art 
[werden als S.nwehre oder Freiarchen (s, d.) und l 
[als Schiffahrt« -S.n (s. d») eingerichtet (vgl. | 
torempe)^ Haupt). — ^ Zu den Schiffabrts-S.n ge- 
llioren auch die „Dock-S.n", welche zuweilen 
[»wischen dem Vor- und eigenllicheu Hafeni 
loder /wischen diesem imd den Docks liegen 
iuiid hier den Wasserstand der Flut konstant 
IJiulten sollen. — „Spül-Sji** inSeehSfen dienen 
\mim Verschluss besonderer Bassins, welche 
3urch einen Fluss oder zur Flutzeil durch da» 
leer gefüllt und während der Ebbe nach dem 
lafen entleert werden, um in dem letzteren 
einen kräftigen, seewärts gehenden Strom m 
^erzeugen und Ablagerungen wegzuspülen. 3. 

Schliengen, Mecken im badischen Oberrheia- 
reise am r. Kheinuter, ndl. Basel; löOO E. S«, 
Schlacht am 24. Okt. 1796. Morean 
rar noch der Schi. b. Emmendingeti (s. d.) 
noch nicht entRchZossen, das r. Hhemufer 
Inf zu geben. Er hatte Desaix mit 2 Dir. liei 




Breisoc^h ober den Rhein gesandt, um über 
Kehl eine Diversion im Rucken der Osterr. 
auszuführen, und bezog inzwischen die feste 
Stellung hei S. ^ Ferino befehligte den r. 
Fl i Igel au! den Hohen von Feuerhach, Vor* 
trappen in Ober- und Unter- Eckenen, Sitzcn- 
kircben, Kanderu und auf dominirenden Punkten 
auf den jenseitigen Anhöhen; St Cyr okku- 
pirte mit 2 Div. S., Liel uud die Abhänge 
des Gebirges, Vortruppen bis Steinstadt am 
Rhein und bis Manchen vorgeschoben- die 
Res.-Kav. stand auf dem Plateau bei Kalten- 
herberge. — Erzhzg Karl slelite am 22. vor- 
wärts Heitersheim und Müllheim eine Posten- 
kette gegenüber der franz. Linie auf Am 
2'ii, wurde GM. Nauendorf links über Baden* 
Weiler vorpoussirt, besetzte Feldherg und de- 
logirte die Franzosen aus dem Schlosse BUrgeln 
und von den Hohm vor Sitzenkinhen und 
Ober-Eckenen. Am 24. fr. griffen die österr. 
an. 2 Kolonnen (Cnndt^ FML. Filrstenberg) 
nahmen S t einst a dt und Maucheu und be- 
schäftigten St Cyr mit ScheinatigriÜeu gegen 
S.; die 3. (FZM. Latour) musste ihre Kav* 
und Art. zu ritck lassen, drang in die Schlucht 
vor der franz« Mitte, setzte sich gegenüber 
Liel fest, vermochte aber keine weiteren Vor- 
theile zu erringen: die 4. (NaueudorO, unter- 
stützt durch Ahthlgn der 3., vereitelte die 
Versuche des franz. r. Flügels, die am Abend 
vorher verlorenen Höhen wiederzugewimieii, 
ging hierauf selbst zum Angritf über, warf die 
Franzosen aus Sitzenkirchen luid trieb sie nacb 
erbittertem Kampfe in die Thal Schlucht von 
Kandern, welcher Ort genommen wurde. Der 
österr. l. Flügel stand dadurch auf einer kur- 
zeren Verbindungslinie mit Hiiiungen, als das 
franz. Gros, weshalb Moreau am 25. übeT die 
Brücke bei Hüuingen defiUrte. — Vgl. Krieg 
v. 171*5— 1)7. — [Krzhzic Karl], Grundsatze 
d. Strategie, erlaut. durch d, Feldzug 179Ö 
in Dtschld, Wien lim. M. T. 

Schlf essen (Taktik) bezeichnet sowol die 
Seit wärt sbewegung ohne Frontveränderung, als 
auch das Aufrückejfi der hinteren Ahthlgn von 
Kolonnen auf die vonlerste. In der ersteren 
Absicht wird es, Damentlich von berittenen 
Truppen wegen der Schwierigkeit der Aus- 
führung, nur auf ganz kurse Kntfemnngeu an- 
gewandt (vgl. Travers). 13, 

Als Freiheitsstrafe bestand das S. dariiL, 
dass der Verurt heilte mit einem Eisen an eine 
Wand des Gefilngnisses oder an den Wagen 
de« Profossen geschlossen wurde und Wim 
Marsche mitnmrschiren mussie. Gegenwärtig 
ist das S. in den meisten Arro<H»n abgeüchnffl; 
nur in Oitrrch findet noch eine Sch4rfuQg 
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der Freiheitsstrafe durch dasselbe statt, indem 
der Verurtheilte „mit Eisen belegt wird" (Mil.- 
Strfgstzbch § 25, 77). In der Dtschn Ar- 
mee kann im Kriege statt strengen Arrestes 
das Anbinden an einen Baum, eine Wand oder 
ein Geschütz verhängt werden, wenn die Voll- 
streckung der Arreststrafe unausführbar ist 
(Diszipl.-Strfordng v. 31. Okt. 1872, § 47). K. 

Sohlik, Franz Graf, österr. Gen. d. Kav., 
geb. 23. Mai 1789 zu Prag, trat 1809 m die 
Armee und ward Adj. des FML. Bubna, 1813 
Rttm. u. Ordomianz-Offl Kaiser Franz', zeich- 
nete sich namentlich bei Leipzig aus (Auge 
verloren) und machte den Feldzug von 1814 
mit. 1848 führte FML. S. ein A.-K aus Galizien 
über Dukla nach Ungarn. Der S.sche „Winter- 
feldzug" (Kocziözka, Winterkampagne des S.- 
schen A.-K., Olmütz 1850) zählte zu den schön- 
sten Waffenthatcn der Armee, es folgten die Siege 
von Budam^r, Szikszö, Kaschau, Tarczal, 
Keresztur und Tokay. S.'s geringe Macht 
(8000 M.) nötigte ihn aber vor der Übermacht 
des Gegners den denkwürdigen Rückzug von Ka- 
schau über die Akteleker Gebirge bei Schnee 
und Glatteis anzutreten. Nach seiner meister- 
haft ausgeführten Vereinigung mit der Haupt- 
armee bei Käpolna nahm S. thcil au dem 
luer erfochtenen Siege, kämpfte bei Hatvan, 
befreite den Banus bei Isasz^g und focht mit 
Auszeichnung vor Pest. Er eröfl&iete dann 
den neuen Feldzug durdi die Eroberung von 
^aab, hatte rühmlichen Theil an den Schlach- 
ten von Acs und Komorn und unterstützte 
endlich durch seinen Marsch über Pest an die 
Theiss und die Maros die Hauptarmee. 1854 
befehligte S. die 4. Armee in Galizien, 1859 
bei Solferino die 2. Armee, trat dann aus der 
Aktivität und starb am 17. März 1862. — 
Hirtenfeld, Mar.-Ther.-Ord., Wien 1857; Österr. 
mil. Ztschrft, 1862. W. v. Janko. 

Sohlingern : Überholen des Schiifcs von einer 
Seite zur anderen infolge Wellenbewegung. Ls. 

Schlippen (seemännisch): Losmachen, na- 
mentlich vom Anker gebraucht, bedeutet, die 
Verbindung des Ankers mit der Ankerkette 
lösen, so dass der Anker auf dem Grunde 
liegen bleibt, ein Manöver, das natürlich nur 
zur Anwendung kommt, wenn nicht Zeit bleibt 
die Kette einzuwinden und den Anker zu lich- 
ten. Ls. 

Schlitten, in der k. k. Marine für „Rah- 
men" gebräuchlich. Demgemäss daselbst für 
„Rahmenlaffete" „S. - Rappert", s. Schiffs- 
laffieten. — S. nennt man femer das für das 

"^ Stapel lassen gebräuchliche Ablauf- 
' f' Ablauf). V. Hllbn. 



Sohlo88 der Handfeuerwaffen ist der 
Mechanismus, der dem Schützen gestattet, das 
Abfeuern mittelst einer kurzen Bewegung des. 
Zeigefingers der r. Hand in dem Momente zu 
bewirken, in welchem er das Ziel richtig auf 
dem Korne hat. Im Laufe der Zeit hat er ver- 
schiedene Formen angenommen. Dem Lunten- 
Schlosse (s. d.) folgte das Rad- (s. d.), diesem 
das Schnapphahn- (s. d.), in der Mitte des 17. 
Jhrhdrts das Batterieschloss (s. d.). Letzteres 
wurde nach Erfindung derZündhütchen durch das 
Perkussionsschloss (s. Perkussionsgewehr) fast 
überall ersetzt, nur in Östrrch vertrat das Con- 
sole'sche (s. d.) Zünderschloss eine Zeitlang 
seine Stelle. Dabei wurden am Batterie- wie am 
Perkussionsschlosse Modifikationen vorgenom- 
men; so verband man die Nuss mit der Stangen- 
feder durch ein Kettenglied („Kettenschloss") ; 
legte man, um Einfachheit zu gewinnen, alle 
iimeren S.theile hinter die Nuss („Rückschloss") ; 
ging noch weiter, indem man die Stangen- und 
die Schlagfeder durch eine „S.feder" ersetzte, 
deren Arme bewegungsfähig waren und von 
denen der untere kürzere als Stangen-, der 
obere längere Arm als Schlagfeder wirkten 
(„Einfederiges S."). Auch erachtete man für 
Waffen, welche leicht zufälligem Zurückziehen 
des Hahnes aus der Mittelruh und unzeitiger 
Berührung des Abzuges ausgesetzt sind, eine 
besondere äussere Sicherung (s. d.) notwendig, 
während man das S. der Jägerbüchsen mit 
einer Vorrichtung versah, die durch äusserst 
leisen Druck auf den Abzug das Abfeuern zu 
bewirken befähigte („Stechschloss, s. d.). — 
Durch diese Mechanismen wurde die Zündung von 
aussen auf die Pulverladung übertragen; mit den 
Hinterladern ward aber die Zündung im Innern 
des Laufes Regel. Wenn auch zuerst mehrere 
derselben das Perkussionsschloss und selbst 
das Zündhütchen auf dem Piston beibelüelten, 
so Hessen andere doch schon den Hahn auf 
einen „Zündstift" schlagen, der das mit der 
Patrone in Verbindung gebrachte Zündmittel 
im Laufe zur Entzimdung brachte, während 
alle neueren einen eigenartigen S.mechanismus 
benutzen. Einzelne Modelle lassen dabei noch 
das Perkussionsschloss erkennen (Werder-, Re- 
mington-), doch ist bei ihnen der Hahn tiefer 
und in die Mitte des Gewehrs gelegt, die Nuss 
entbehrlich , da Schlagfeder und Stange direkt 
auf den Hahn wirken, während letztere 
gleichzeitig als Abzug dienen kann („Mittel- 
schloss"). — Die meisten neuen Modelle haben 
von dem Hahne ganz abgesehen und benutzen 
eine „Spiralfeder" zum Vorschnellen einer 
Zündnadel bei Papier-, eines Zündstiftes bei 
Metallpatronen. — S.blatt, S. blech, bei 
Batterieschloss- und Perkussionsgewehren (s. d.) 
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ein lIinglicheB, ans Eisen i?esrhmi<*detet;, pe- 
Inlrtetes ßlech, du? nie LiigtT für ilk' Sclüowi* 
theile diente. Es wurde f^ortffdltijf in den 
Schaft eingelassen und mittelst starker ,^8.* 
schrauben" mit ihm \ertmnden, — S.kam* 
in er oder S. kästen wurde bei den filteren 
Gewehren die Einlassunja: in den Schaft, »,S.- 
kasten" wird bei manchen neueren der eiserne 
Kauten jErenanut, weif her /nr Aufnahme der 
S.* und VerschlusstJieile dient und bei ^e- 
theiUem Sch»ifte (s. d.) zwischen Vorder- und 

■ Hinterschaft gelagert ist. — S.seite eines 
Gewehrlaufes, die r. Seite desselhe-n, v. LI. 

Sehloss-Garde-Konipagnie \V reu ssen^, ge- 
stiftet dun h K:ib.-(hdri^ V. 30. März 182t} 
als ,,Garde-UutoC-Komp/*, erjränzt sich ans 
den zuverlässigsten, 12 J» gedienten, halb- 
invaliden UütofF. der preuss, Inf., vorzüglich 
aus soklien, welche Feldzüge mitgemacht haben 
nnd dekorirt smd. 8ie zahlt 1 Feldwebcl- 
Lt, 2 Feldw.-Serg., b Feldw.-Untnff., 62 Unloff. 
und steht uitter einem dazu kommandirten kgL 
Fliigel - Adj,, ausserdem werden derselben 
Subaltern- Off, der Inf., meist aus Gesundheits- 
rücksichten und auf 1 J., zuf2:etlieilt. Ihr Dienst 
besteht in der Beaufsichtigung von kgl. 
Sehlössem und Garten und in Wachdienst bei 
feierlichen Gelegenheiten. Seit dem 3. Okt. 
1861 beisst sie S.-G.-K. Attachirl ist ihr die 
auf dem Aussterbeetat stehende „Hessische 
Garde -Üntoff.-KomjK" in Catsel. Die 25 J. 
dienenden rutoff, erhalten einen Degen mit 
Krone (,4^rongardisteu**i. — Süss, Gesch* der 
a-G.-K., Brlu lH7i>. v. R. 

Schlucht, eine tief eingeschnittene Terrain- 
vertiefung mit steilen Hängen, scharfem oberen 
Ilande und srhraalcr Sohle. Die Terraiii- 
dai'stellung nennt S. im Gegensätze zum Kessel 
ein jede Terraut Vertiefung, aus welcher das 
Wasser faeraustliei%sen kann; SJiaie heisst die 
tiefste Linie, in welcher das Wasaer seine ii 
Abflnss idmmt (vgl. S.geset^e). — Taktiach 
hindern die s,rn die Bewehrung, best, schliessen 
dieselbe ganz aus, gewAhren Deckung gegen 
Einriebt und Feuer. Vor der F>ont oder auf 
den Flanken euier Stellung gelegen, sind S.en 
dem Yrrlbeidiger im allgemeinen fönler- 
lieh, dem Angreifer hinderlicb» wenn Letzterer 
sie liicht Itenutzeu kann um sich nc^vn Feuer 
zu derJcen. Im Kücken kOnueu sie zur Auf- 
stelliuijf von Reserven dienen. I*eim Hückzuge 
al»er gefährlich werden. %. Rdg. 

Sehluchtgeaetze. Die Beziehuugt»n der die 

Ber ii'Hcher rs, dA M&ttier 

seh» juleu Linien zum BiV» 

«chun;:ä^i i.s Abhänge« werden durch 

die ^S.** 1 t: li j«*de dem Hergstriche 



luirallel liiufend«* IVrrainlinie des Abhanges 
hat dessen Böscbung; 2) die den BergstricJi 
senkrecht treflende ist horizontal: 3) die ihn 
schrüg treffende ist flacher als der Bergsirich, 
um so mehr, je mehr der Sclmiltwinkel sich 
einem rechten nähert, die Schluchtsohle also 
stets flacher, als die sie treffenden HAnge. 
Beweis: Anwendung des Profils und durch den 
Bösclumgsmasastab mittalst Konstruktion der 
KiveauUjiicn. s\ Rdg. 

Schliisaelbiirg, kleine russ. Fstg, Gou?. 
Petersburg, am Ausflusse der Newa aus dem 
] Ladogasee; HfKKJ E. Sz. 

! Schlüaaelmajor: frühere Bezeichnung für 

^ einen „vertrauten'* Unteroffizier, welchem das 

i Öfihen und Schliessen der Thore einer Fstg 

obliegt und welcher die Schlüssel vom Kmdtu 

holt und sie diesem zurückbringt. 13. 

Schlüsselpunkte (Schlüssel) nennt man 
I taktisch wicbtige Punkte, deren Besit« auf den 
des umliegenden Geländes einen entscheidenden 
1 Einfluss zu Aussem im Stande ist. Es sind dies in 
der Regel hochgelegene ürtliclLkeiten, welche die 
Imgeirend beberrwchen fs. d*). — Die Theorien 
der Kriegskunst, welche dem Terrain eine über- 
triebene Wichtigkeit btalegten und namentlich 
zn pjüde des 18. .lUrhtlrts zahlreiche Anhänger 
biitten, baben den taktisch durchaus richtigen 
Begriff von S.n auch airf die Kriegführung im 
Grossen übertragen uud mit S.n im strate- 
gischen Sinne hochgelegene Gegenden, 
Wasserscheiden etc. (z. B. das Plateau von 
Lungresi bezeichnet, eine Vorstellung, welche 
' diüiin führte^ dass man häufig dem Besitze solcher 
I Gegenden etc, einen ubeririebeuen Wert beilegte 
und sein Augenmerk mehr darauf richtete diese 
Punkte, Gegenden oder Stellungen zu gewinnen, 
I als den Feind tm schlagen, deasen Niederlage 
ihren Erwerb von selbst nach sich gezogen 
haben würde, riausewiiai, POnitz etc. haben 
' bewirkt, dass derartige irrige Anschauungen, 
I wenigstens in Dtschld, verschwunden sind. 13. 

I Solllilillt, Johaim Sigismund, ntn 165>1 geb., 
seit 1070 in der brdbg. Art., kam durch die 
Sendung von Hilfstrui^^n, welche Kurt Fried* 
rieb III an Wilh, von Oranien überliess» 1694 
in engl. Dienste. Dt?»8 als Erster Art,-Off. unter 
dem FZM. Mki^f l*llilip^» als Oberst-Ll in die 
brdbg. Armee zurückgekehrt, gerieth er liier 
bald mit seinem Clief in Mishelligkeiten, wegen 
welcher und wegen einer Korrespondenz mit 
den Roasen Ihm 1707 der Prozess gemacht und 
er mit einer Pension in einer Fstg internirt 
Würde. Nicht lange nachher wurde Qnn ge- 
stattet in russ, Dienste zu treieii und ftcJunnt 
er als nia». Gen. 1710 in IT' 



sein» — V, Scliiming, Hist.-biogr. Nachr» üb. d. 
brdbg.'preuss- Art., I, Brlii. 1844. 13. 

Schmalkaldiacher Krieg. Am 27. Feb. löiJl 
war eine Auxahl protestautisclier Jtscher Für- 
sten und Stätlie in Scbmalkaldeo, eluer hesseu- 
casselsrlien Stüdt \u SW. des Tliüriiiger Waldes 
(vgl. Wagner, Gesch. d. Stadt u. Herrscliait 
S,, Marbiu-g 1849)| zum Schutze ihiea Glaubeoa 
und ihrer politischeu Selbständigkeit zu einem 
Bunde zusammeugetreteo^ welcher bald halb 
Btschld urafiisstc und im J* 1535 ein stehen- 
des Bnudesheer von lÜOOO M. z. F. und 2t)00 
Reitern zu unterlialten beschloss. Die Macht 
des „Sclimalkaldii^chcn Bundes** überwog die 
des Kaisers und der KatholiBcheu Staude^ welche 
letztere 1538 zu eiuer ^Liga'* zusaiumeutrateti^ 
bedeutend: im J. 1545 durfte derselbe ea 
wagen den Hzg Heinrieh (ß. d.) d. Jüngeren v. 
Brschwg seines Landes zu berauben nud ihn 
gefangen zu setzen; die üneiaigkeit zwischen 
den Gliederu, persön liehe Yerliültiiisse und 
Charaktereigeiiscbaften der Häupter verhinder- 
ten ihn indes eine energische Thütigkcit zu 
entfalten und des Kaisers Politik trug dazu 
bei« die Entscheidung hinzuhalten und den 
Bund 7M zersetzen. Erst im J. lo4ö kam 
es zum S. K.e. — Karl V. war Ende des Winters 
nach Dtsclild gekommen» um zu Regensburg 
einen Reichstag abzuhalten; der offene Bruch 
war unvermeidlich. Beide Theile rüsteten, die 
Schmulkaldischen hatten einen Vorsprung vor 
ihren Gegnwn^ Schär tUu (s. d*)^ der oberlwudische 
Feldhauptniann, besetzte im Juli mit 14 — 150O0 
M, z. F., HXIO z, Pf, Fiisaen und die Ehreub erger 
Klause und dachte dem ans Italien für die Geg- 
ner anrückenden Zuzüge den W^eg zu verlegen, 
wurde aber vom Magistrate zu Augsburg, seinem 
Dienstherrui zurückberufen (Herberger, Scher- 
lin und seine an die Stadt Augsburg geschrie- 
benen Briefe, Äugsbg 1852), weil dieser einen 
Angriff von Bayern befürchtete und ao ging 
die Gelegenheit verloren. Zu Anfang des 
Herbst standen sich die Heere an der Donau 
mit je 40 — ÖÜOOO M. Inf. etwa gegenüber, an 
Kav. mochten die Kaiser! (13—14000 M.) fast 
doppelt soviel illhien wie ihre Gegner, später 
verstärkten sich die Kaiserl. immer noch mehr, 
während von den Schmalkaldiachen ganze 
Abthlgn Kur Wahrung heimatlicher Interessen 
ahzogen. Die Ersteren befehligte Alba (s. d- L 
An der Spitze der Letzteren standen Kurf, 
Johann Friedrich v, Sachsen und Ldgf Philipp 
d. Grossuiütige von Hessen- Cassel^ unter ihnen 
als die bewÄhrtesten Kriegsmänner Schartlinnnd 
Georg V. Hey deck, der die Württemberg er 
führte. — Die nachfolgenden kriegerischen 
Ereiirnisse bestanden in dem Beziehen von 



Lagern (bei Ingolstadt, Donuuwürth, Nordlin- 
gen etc.), Besetzungen von Stellungen, Kauo> 
naden und vielfachen kleineren Gefechten, aher 
von keiner Seite geschah etwas Entscheidendes; 
beide litten unter der Ungunst der W^itteruug 
und dem (Tcldiuangel, und gegen Ende des J. 
verschwand das Heer des Bundes aus dem 
Felde (v. Drutfel, Des Vigilius v. Zw^ichein 
Tagebuch des Schmalkaldischen Douaukriegcs, 
Mnclm 1877). — Die Kaiserl. vollendeten nun die 
Unterwerfung Süd- und Mittel -Dtsc hl d's, der 
Kur f. V. Sachsen hatte jedoch sein von seinem 
Vetter, Hzg Mohä, und des Kaisers Bruder, Kg 
Ferdinand, ihm entrissenes Land zuriickerobert. 
Das J. 1547 brachte die Entscheidung; sie 
tiel am 24. April bei Müh Ib erg (s. d., vgL auch 
Lenz, Schi. b. M., Gotha 1879); am 2ö. Mai 
kapitulirte Wittenberg, der Krieg war damit 
zu Ende. Der gefangene Johann Fried- 
rich musste die Kurwürde und bedeutendes 
Landergebiet an seinen Vetter Moriz abtreten, 
Ldgf Philipp, der unter harten Bedingungen 
den Frieden erkauft hatte, wurde hinterlistig 
in Gewahrsam gehalten, die protest. Sache 
schien verloren, bis derselbe Moriz (s. d.), 
welcher sie wesentlich mit zu Fall gebracht, 
sie einige J. später rettete. — A\ila de Ztiniga, 
Gesch. d. S. K.es, Brln 1853; Maurenbrecher, 
Karl V. u. d. dtsclm Protestanten, Düsseid. 
186Ö; Voigt, D. Geschichtsschreihimg üb. d. 
S.K. in Abhdlgu der Kgl. Sachs, GsUschft d- 
Wssnschftn, M, und eine Ergänzung dazu in 
V. Sybel, Hist. Ztschrft, XXXVL 13. 

Schmettau (Schmettow), von — 1) Sam« 
[Graf], preuss. GeiL-FM., geb. 26. Mürz ll 
zu Berlin, frühzeitig in den Kriegs Wissenschaften 
auch theoretisch ausgebildet, focht zuerst in 
dem hl bolländ* Solde stehenden fiirsth Anspach- 
scheu Hgt von S*, dann seit 1707 als Gen.-Aty. 
des Erbprinzen v. Hessen (s. Friedrich L, Kg 
V. Schweden) im Span. Erbfolgekriege, trat 
1714 in poln. -Sachs. Dienste, in welchen er an 
der Belagerung von Stralsund (1715) und an 
den Kämpfen gegen die poln. Konföderationen 
theil nahm, ging 1717 nach Ungarn, wo er 
mit Auszeichnung bei Belgrad focht und durch 
Pr. Eugen in die ustern Dienste gezogen wurde. 
In diesen kämpfte er 1718—20 als Gen.-Feld- 
Wachtmstr und Gen.-Qrtrmstrauf Sicilien gegen 
die Spanier (Schi. h. Villafranca, Leitung der 
Bl^rg V. Messina), 1731 für die Republik 
Genua gegen deren aufrührerische Unterthaneu, 
1735 — 36 im Poln. Throiifolgekriege am Rhein 
(TZM.) und seit 1737 von neuem gegen die 
Türken^ wo er 1739 Belgrad vertheidigte, bis i 
der abgeschlossene Friede die Fstg in die Hand 
des Feindes brachte. Die Angriffe seiner 
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Widersacher bewogen ihn endlich den österr, 
Dienst» in welihem ihm n8< btragUch der Prozess 
L gemacht wurde, mit dem preuss. zu Tertauschen. 
[Fried rieb II, stellte ihn uls ,,Grand-maItre de 
[ rartillerie" an^ ohne das» er auf dieae Waffe 
[bedeutende Einwirkung äusiertei der Kg ver- 
wendete ihn vielmehr, wol mit veranlaÄSt durch 
j S/8 Wunsch nicht gegen üstrrch zu fechten, 
1 mehr zu mil. -diplomatischen Sendimjren und 
f JEU wissenschaftlichen Arbeiteui doch komman* 
I dirte er in der Schi, v. Chotuaitz die Kav< des 
r. Flüpels. Er starb am 18* Aug. 1751 zu 
Berlin (Genealog.-bist. Nachrichten, Brln 1751), 
. — 2)Karl Christof [Graf]» prenss, GL,, am 
f 8. Juni 16% zu Berlin geb., de» Vor. Bmder, 
focht in diin. Diensten im Span. Erhfolgekrie^e, 
dann in kaiscrlicht'n ge^en die Türken, 1721) 
auf Sicilien, 1732 aul' Corsica , machte den 
Po In. Tlu-onfo Ige krieg im Stabe des Pr, Eugen 
Imit und liiente 1737—39 gegen die Ttirken. 
rßein Tagebuch über die Ereignisse der letzteren 
j Feld^üge erschien 1 772 zu Frkfrt als,. Memoire« 
iecrets'*, 1772 zu Lpzg u. Zwickau als „Geheime 
I Kachrichten**. Seines Bruders Austritt aus 
j öslerr. Dienste hatte zur Folge, dass er in Un- 
ifnade fiel und 1741 gleichfalls preuss, Dienste 
nahm. Friedrich ü, zog ihn als Gen.-yrtrmstr 
in seine Umgebung, hatte ihn in den Schles. 
. Kriegen, in der Ruhepause bis zum 7j. Kriege 
fttJid in diesem bis zur Sebb v, Kcdin fast he* 
ÜilMlig in »einer Uuigebung und verwandte 
ilia auch zu mil- diplomatischen SenduugC'D 
(so 1757 nach Hannover); als nach jener 
Schlacht Pr* Aug. Willielm den Aimeebefehl 
UbemAhm, erhat er sich ^« fitr seinen Stab, 
Dieser theilte die Ungnade des Prinzen, bis er, 
zum Kmdtn v. Dresden eniatmt, dufth die 
tapfere Vertbeidigung dieser Smdt im Nov. 
1758 die Gunst des Kgf« wiedererwiirb. Durch 
die Kapitulation aber, mittelst welcher er am 
4. Sept. 1759 Sachsen'» Hauptstadt übergab, 
verlor er diese Gunst atif immer und starb, 
ohne wieder verwendet zu wf^rden, 1775 zu 
Brandenburg a H. — Sein Sohn gab seine 
Lebensbeschreibung heraus (Brln 1806). — 
^'f Johann Ernst, preuss. GM,» geb. 1703 
zu Zeit«, machte als Kav>-Off. den Österr. 
Erbfolgekrieg mit (Ordeu p, L merite filr Hohen- 
friedb*»rgi nod erscheint im 7j. Kriege wieder- 
holt als Befehlshaber abgesonderter Korps, 
so 1759 in Oberschlesien« dann in der Lausitz, 
von wo er sein Korps 1762 als Avantgarde des 
Kir^ nach Sachsen führt. Er starb im Mai 1764 
-11 NVust^dt in Obetsrblesien» — 4) Friedrich 
Wilhelm Karl [Graf], preuss. GL, geb. 12. 
April 1742, Neffe von 1) und 2), kam nach 
dem 7j. Kriege in die Umgebong Friedrici> 



Herstellung nach ihm bentnnter Karten thiktig, 
schrieb „M<?uiöire6 misonn^s sur la camp, de 
1778 et sur pluHieiirs ohjets concernont Tarl 
pratique de la guerre*', Brln 1789 und fiel als 
Div.-Kmdr beim Atigrifl' auf Hassenhausen in 
der S. hl. bei Auerstadt am 14. Okt. 18ü6. 13, 

I Schmidt, V n. — 1) n r i n r i r h , «isterr. FML., 

geb. 1743 in Bayern, trat 1761 in das k:ii,st»rL 

l Heer, machte 1778 den Feldzug in Böhmen, 

' 1788—89 <ien gegen die Türken (Miy.) und 

I 1793—94 jenen in den Ndrldn mit, war 1795 

! Gen. - Stbs - Chef Clerfajt's, 179*5 und 1799 

des Erzlizg Karl, 1805 beim Kntusow'schen 

Heere, fiel im Gefechte von Dürmstein (11. Nov.). 

— Hitteraberg, Biographien, Prag 1820. 

W. V. Janko, 
2) Karl, preuss. GM., am 12. Jan. 1817 
zu Schwedt a 'Oder geb., 1834 au« dem Kadet- 
tenkorps in das 4- Ül.-Rgt getrt«ten» im Feldzuge 
gegen Dänemark IHtU, wie in dem des J, 1866 
bei der Mainarmee Kmdr de.^ West f ab Kttr.- 
Rts Nr. 4, zog in gleicher Eigenschaft mit dem 
Schle,'*w..Hol8t, Hus.-Bgt Nr, 16 1870 in den 
Krieg gegen Frkrch, übernahm aber schon am 
16. Aug. das Knido der 14. Kav.-Brig. und 
stand dann vom 4. ükt. bis 27. Dez. 1870 und 
vom 2<3. Jan. 1871 bis stuEnde der Feindselig- 
keiten an der Spitze der 6. Kav,- Division, 
Seuae hervorragenden Leisttmgen in letzterem 
Kriege, wie die bedeutenden Fähigkeiten, welche 
er hier unter den verschiedensten Verhältnissen 
an den Tag legte, bewirkten, dass ilim, der 
früher, besouders aus äusseren Gründen viel- 
fach verkannt war, nach dem Frieden die erste 
Stimme in kavaleriatischtm Dingen 3tuge«tanden 
wurde. Der ihm da*hircb eri^ffufteu Wirksam- 
keit eines Reorganisators der FriedensthÄtig- 
keit der dtschen Ueiterwaffe wurde er indes 
schon am 25. .iug. 1875 zn Danzig auf einer 
Dienstreise durch den Tod entrissen (Mil* 
WchbL, Nr* 85, BHn 1875). — Aus seinem 
Nachlasse gab sein Adj., v. Voiard-Bockelberg, 
,jDstr. betr. Erziehung, Ausbildung, Verwen- 
dung u. Filhrung d. Reiterei", Brln 1876, 
heraus. 12, 

Schmid- und lung-Gewehr, 1866 in Schaff- 
hauHeii koü?itruirier Hinterlader mit eigen- 
iriTuliihem soliilem Verschluss- und Schloss- 
Mechanismus, hat, da bald bessere Modelle 
auftauchten, keinen Eingang in den Anneen 
gefunden, V. LL 

SchMficker tische» Pulver. Vor Ansbrurli 
de» 7j. Krieges stellte Kg Friedrich der Gr. 
Versuche mit dem S, P. an, einer vom Feld- 
scherer Scbrauckert eriundenen Mischung, von 

11 11 Tage sollte leben können 

**niesseu. Da die 



Probe ^t aiisti«'!, witrd**n 60000 Portionen 
angefertigt, welrlie aber sthon in den niichsten 
Wot'ben verttiuUen- Wahrscheinlich war das 
S. P. geriebenes fleisch. — v. Keinhard, Gcst h. 
d. 1. parde-Rgtfi, S. 64, Potsdam 1868. 13. 

Schnäpper: die Zahnradarmlirustt weil bei 
ihr ein S. oder „Gesperr** das Rad am Zurück- 
schiipllen verhinderte, sobald der vScblUssel los* 
gelassen war, — YgL Arndjrust. — S„ gleichbe- 
deuteod uüt Sclinapphahns^hloss (s. d,). J. \Y. 

Schjiapphahnsühloss. Mitte des 16. Jhrhdrts, 
bald iiurh (b ni Kitiisrhlosse (g. d.) erfunden, 
fand, obgleich es die wesentlichsten Klemente 
des Bfttteri es*: blosses (s. d.) enthielt, novh. we- 
niger VerbreitUD^ als das Radschloss. Bei 



recht stehenden fterippten Arm desPfanndeckels 
und riss dadurch ein glüLendes Stückchen los, 
das das Pulver in der Pfanne entzündete. 
Beim „ S p ii n i s c h e n S. e '* befanden sich Hahii^ 
Srhbiirfeder, Batterie nnd Feder auf der äusse- 
ren Seite des Schlossbleches, während an der 
inneren die Arretirvorrichtunior mit Feder (Fig. 
1 — 2) angebracht war. Der Hahn hatte 2 
Füsse, von denen der hintere beim Spaunen die 
Schiagfeder zusammendrürkte, während der 
vordere zuerst auf dem unteren, bei gespannter 
Stelluiij^aber auf dem oberen Zapfen der Arre- 
tirvorriclitunp rnhte. Diese Zapfen der eineu 
Winkel bebel hiidenden Arretirvorrichtunjcf tra- 
ten durch das Sthlosi^ldech nach aussen, wur- 
den aber durch die Einwirkunv^ des A!»zuges 
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ihm schluji der Feuerstein, den ein Hahn zwi- \ zurückgedrängt, so dass der Halm der Schlag- 
schen seinen Lippen hielt, gegen einen senk- 1 feder nachgeben konnte. Bei dem Hollän-i 

di sehen S.e war die Schlag* 
feder auf die innere Seite des 
Schlossbleches verlegt und 
wirkte auf eine mit dem Hahne 
auf derselben Acltjse beündliche 
Nuss, wahrend Pfanudeckel und 
Batterie von einander unabhiln- 
dg waren. Der Name soll ron 
dem Truppentheile stammen, der 
zuerst Musketen mit S. erhielt, 

da (iessen Mannschaften 
^,Sclinai>phahne" genannt wur- 
den, weil sie als Federriehdiebe 
vernifen waren. v. LL 

Schnecke iWasser-S.) 
SclKjpfajtparat, bei Be- utid 
EntwÄsserungsanlageu nnd beim 
Ausschöpfen von Baugnihen ge- 
[»rauchlich, enthält eine in eioem 
Kabuien liegende Welle, in 
welche ein dreifaches Schrau- 
bengewinde eingeschnitten ist. 
I>urch die in das letztere ein- 
gefügten, uns Brettchen zu- 
sammengesetzten Scheidewände 
und den das Ganze umschlieaseji- 
den cylindrischen Mantel wer- 
den schriiiibenf5rniig anstei- 
gende Kanüle gebildet. Die 
Welle, deren Lilmje etwa da« 
Dreifache i]er Förderungshnhe 
beträgt, wird mit 2b — 30* 
Neigung aufgestellt und reicht 
mit ihrem unteren Ende in das 
zu hebende Wasser. Dreht 
y man an der Welle, so folgt das 
Wasser den Scliranhenga.ngeu 
und steigt in denselben in die 
Hohe, bis es am oberen F^de 
wieder ausfbesst, 3* 
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Fig. 2, 8chn(ii>phabuseliIo«i. iiiu<^re l^^itc, 
Nach Schmltlt, Eutwicklg d. FeuerVTAfr^n, SchatThtn 1866. 
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Schneeschtthläufer (Skilobere^ tpr. SckiK»* 
perei» einr früher in der norwegiaeh«D 
Armee bt^standenc Inf., iiw SchiRH'srhnliliiufpn 
|!Oül>t, als J»iptT ims|Tel>ildot, daher 
im Stiuide auf dt'nj WinterstJim'e den 
Kriejf fortzuführen, wÄhrcnd lindere 
Truppen oft jranz liewetfungfsuafühig 
waren. Der Nachrit!htemlieij»t* Über- 
falle, Störunjr der Verbind uii^fen de» nu 
Keindes etr. fielen ihnen besondere zu» Di« iiiiujr 
Sie waren wie Jäger bewalfiiet und mit 



Schneesdinhen und i iueuj Stabe^ sowie uiil klei- 
nen, sehr leiehteu Sehlitten jtum FortachaftVni von 
Munition^ Lehensmittclti eic, atta^e rüstet. Jedes 



V 



rcfiarLuitt uftch »b, tunarnolie 0r6**» (7U miu). 
«o der tint«r«ii FUcbt berardcrl df« ticL«ro Rlcbttititf 

Paar Sehneeschuh (,,Ski**) hesiiind au« einem 
lungeren („Langski**) tur den 1. und einejn 
V kürzeren („Amlnr*') für den r Fuss, mit 
welchem iler AMaracb angetreten und die Wen- 
dtmjfen eistet dict wurden. Das Kxerjjir-Hglmt 
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für die S. wikrieb von Ati^elluctg „ge- 
»chlo88on" mit halber, „offen" mit ganxer 8ki- 
Uöge und 2^ z wiseben den einzelnen S.n ; Glled<!r* 
abstand : 1 SkihlnK'e und 2* ; die besten L&ufer 
im 1. niiede; ber^nb wurde der OliederabdlAud 
uni B u. 4 Skilaniren verjifrösfterl ; Wendungen 
nach V» gelheilt; Wendung reehts in 2 He* 
priseu ^ *;« Wendung mit dem Andor zuerst 
und Naelischieben des Laug&kt; Kehrt ver* 
mittelst des Andor in der Weise^ dass dieser 
mit gestrecktem Beine durch Drehen de« 
Körpern (in entgegenge»eü5ie Richtung * ge- 
bracht, wonach der Langski mit Hilfe des 
Stabes nachgesiiiwenkt w urde; Formationen etc. 
luch demgewöbnlichenEx.'Hglmt, — Nach vor- 
a]Kgegiiig€neu Verorduungen wurden 1747 2 Bat. 
XU 3 Komp. icu IUI W, errichtet {nordre-, söndre- 
^eldakei. Spikter wurde ein gauxes J&g.* 
Korpe als 8. eingeübt, und als nachher ein 
Ä. nordrefjeldske Bat. zu ^ Komp. und eine 
8t»ndreQeldtike Ldwhr-S.-Div. fonuirt wurden« 
xiüilten die S. 1810 228i> M, Die Uniform 
war meist grün, Hut mit Feder. — 1818 wur- 
ilen die S« auf 4 Komp« redu/irt, einige J. 
nachUer wurden sie in J&u'^r-Kotnp, verwandelt, 
— Ihre nennenswerteste That war das Gefecht 
bei Trangen in Solür. am 25. April 18<)8, wo 
sie durch Imziageluxig eines «chwed. B»t. 
liecien OefangennthmeherWiführleiL— Nonr. 
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mil. Ztschrift, 21., 28. Bd, Chrislianift IftfU, 
186o; Obßtlt Wergeland, Sküoberexerdtie, 
ebenda 1863; Jhrbchr f. d, dtscbe Aim. u. Mar. 
XU, Erlii 1873. IL 

Schneider [von Arno], österr. FML», gel). 
1777 zu Donaaeschmgen, gest. 16, Jan. 1846 
zu Linz, Diente zuerst in der gardiniscben 
Armee und "woLnte den Feldxügen von 17B4 
bis 1796 bei, trat 17J*7 in da« kaiserl. Heer 
und spielte in der Kampagne von 1799 in 
Italien bei der sog. Toskanischeii Scbild- 
erbebung eine Bolle. 180(* fübrt er ein Streif- 
korps in Bayern (Hptni.j, 18<>5 erwarb er das 
Theres. • Kreuz , 1809 wurde er bei Aspern 
Obstlt^ erwarb neuen Ruhm 1813, namentlich 
bei Dresden {schwer verw., Ob.), und marbte 
1821 die Expedition gegen Neapel mit. — 
Hirtenfeld, Mar,-Ther.- Orden, Wien 1857. 

W. v. .Tanko. 

Schneider^ Louis, preuss. Geb. Hofrath, geb. 
29, April 1805 zu Berlin, ursprünglich Schau- 
spieler, ein Beruf, welchem ihn im J. 1848 
das seiner kunigsfreund liehen Gesinnung gel- 
tende BeDehmeii des Publikums bei seinem 
Auftreten zu Berlin entzog, schrieb schtjn im 
J. JSSTj, nachdem er als Einjährig Freiwilliger 
gedient, militärische Instruktionshücher und 
erhielt im J. 1833, ilanials Kimiiker am Kgl. 
Schauspielhause in Berlin und Lutoff. im 211. 
Ldwbr-Rgt, die ErL^ubnis zur Herausgabe 
des „Soldatenfreundes'*, einer „Zeitschrift für 
fassliche Belehrung uud Unterhaltung der 
preuss. Soldaten'*, deren Redaktion er bis zu 
seinem Tode geleitet hat. Ausserdem schuf 
er im J. 1848 die „Preuss. Webrzeitung**, 
welche 1854 einging, als ihre Bestimmung, der 
Kampf gegen die soldatenfeindliche Demokratie, 
hei den veründerten Verbultnissen entbehrlich 
schien. Seit dem J. 1848 in die Umgebung seines 
Monarchen gezogen, begleitete er Kg Wilhelm 
auch 1866 und 1870.71 in's Feld. Ausser 
einer Anzalil von Schriften belletristischen, 
geschichtlichen etc. Inhalts hinterliess er Me- 
moiren, deren 1. Band erschienen ist. Er 
starb zu Potsdam am 16. Dez. 1878. — Sol- 
datenfreund, Brln 1879; Mil.-Wchbl., Nr. 7, 
Brin 1879. 13, 

Schtiellerf Bezeichnung für die Bedienungs- 
raannscbaft der Artillerie bis zum 30 j. Kriege, 
namentlich fiii- die beim Hebezeuge. 13. 

Schnellfeuer heisst diejenige Art des Feueras 
der Infanteristen im Gliede, wobei dieselben, 
nachdem das Kommando zum Beginn des 
Feuerns überhaupt ertbeilt ist, ihre Schüsse 
ohne weiteres Kommaudo abgeben. Das S. 
hat vor dem Sulveufeuer den Vorzug, dass 
es in gleichem Zeiträume eine grössere Menge 



I von Geschossen entsendet und dass die ge^ 
I währte Freiheit das Zielen und Treffen bft- 
' fordert, wogegen der sieb weniger leicht ver- 
ziehende Pulverdampf und die durch diese 
Schussart gesteigerte l'nrube die Sckiess- 
resnltate beeinträchtigen ; auch geriith durch 
I das S, die Truppe leicht aus der Hand des 
I F^ührers, so dass das Beendigen desselben 
I nach längerer Dauer nicht immer leicht zu 
j erreichen ist. Bei den Schwierigkeiten, weU:he 
der Anwendung der Salve (s. d.) im Wege stehen 
und weh:he bewirken, dass bei längerer Bauer 
und i^ei nicht ganz ruhigen Truppen das 
Salvenfctier sehr leicht in ein S. übergeht, 
da ferner die Abgabe des ersteren wegen der 
erforderlichen kraftvollen Einwirkung des 
Führers auf eine kleinere Truppe (im all- 
gemeinen auf die Komp.) beschränkt wird, 
ist das S. die am häutigsten vorkoniniende 
I Feuerart der iu Reih und Glied stehenden In- 
fanterie. 13. 
I Schfielligkeit des Feuers der Handfener- 
I Waffen, s. Laden der Handfeuerwaffen. %*. LI. 
I Bei Geschützen ist die S. natürlich ge- 
I ringer als bei den Handfeuerwaffen; em Feld- 
geschütz kann es auf ä — 3 Schnss in der 
I Minute bringen ; grosse S. ist hier aber selten 
nötig und wird fast immer auf Kosten 
! der Wirkung ausgeübt. Im Fest ungs kriege 
I ist S. fast immer ein Fehler und auch nur 
I selten ausführbar. Mau gibt daher p. Gesch. 
uud Tag meist 50^-60 Schnss aus, wovon in 
der Nacht eine geringe Zahl abgegeben 
wird^ so dass am Tage auf das Geschütz in 
15^20 Minuten ein Schnss kommt. H. M. 

Schneusen: freie Striche in Waldungen, 
durch die Art der Anpflanzung oder durch 
Füllen der Büume eutstauden, dienen als 
Komunikationeu und zu Zwecken der Forst- 
wirtschaft. Sie werden auch „Feuer gesteile" 
genannt, da sie gleichzeitig dem Fortschreiten 
von Feuerabrimsten Einhalt thun sollen, oder 
„Wildbahnen*', weil man den Wechsel des 
Wil des auf ihn eu b eoti ac h t et. Militärisch 
können sie nameutlich für Inf. als Bewegungs- 
linien besonders für das Gefecht benutzt w*er- 
den. Eigentliche Marse hl in ien bilden sie 
nicht, als Vertheidigungsabscbnitte sind sie 
mei.st zu schmal, R. v. B. 

SchÜnhals, Karl Ritter v., oaterr. FZM., geb. 
15. Nov. 1788 zu Braunfels, gest. 16. Feb. 
1857 zu Gratz, trat 1807 in das t>4, Inf.- 
Rgt, machte den Feldzug 1809 und 1813 mit 
(bei Aspem und bei Dresden schwer verwun- 
det)^ wohnte als Hptm. im Scbueider'schen 
Freikorps dem Feldzuge gegen Mural bei 
und ward 1830 Gen. - Adj. Frimout's, 1832 
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iUdetzky'». Sein Talent bewÄlirte sich 1848 

Q. 1849. Der glückliche Feldzu;^ von 1848 

) ißt besonders S/ Venliexist, was Radetzky 

anerkannte fMar-Ther.-Kreuzi; S. schreibt 

er auch grossentheil» den Erfolg der otäg. 

ttpajjfne von 184H zu. 1851 trat er in 

Ruhestand. Aus der Feder des t,öBterr. 

ftosthenes'* stammen die Biographien 

[der Gen. Frimoni und HAjmaa, sowie die 

L^Krinnerun^en eine« österr. Veteranen a, d. 

I J. 1848/40.'^ ^ Schweigerd, Östrrch^s Helden lu 

' HeerfülirtT, III, Wien 1854. W. w Janko. 

I Schünifif , Hans Adam von, geb. nm 1. Okt. 

»1641 2U Tamsel bei Cüstrin, trat spat, eigent- 
lich erst 1669, in kurbrandenbg. Kriegsdienste, 
aviincirte aber, im Schwedisch - Brandenburgi- 
Bchen Kriege (n. d.) von 1675 79 sich ouszeich- 
nfmi rasch. AI» 1688Kurf. Friedrich Wilhelm 
dem Kaiser 80(K> M. gegen <lie Türken zu 
Hilfe schickte, erhielt GL. v. S. das Kom- 
maudo; seine Brandenburger zeichneten sich 
Im der Belagerung von Ofen, bei dem Siege 
iiber dos Entsntzbeer und bei der Erstürmung 
der Fstg rühmlichst aus. 1689 befehligte er 
unter Kurf, Friedrich III. die brandcnbg. 
Truppen am Rhein, Hier kam es bei der 
Belagenmg von Bonn zwischen ihm und seinem 
Untergebenen, dem GL. v. Barfng (a. d/), zu 
Einern heftigen Streite, welcher einen lang- 
irerhakenen Groll zum Austrage brachte, S. 
ging in folge davon 1691 als FM. in kur- 
iächs. Dienste. Da er als solcher dem ver- 
biitideten Kaiserlichen Hofe unbequem wurde, 
tmmeutlich weil er wegen der Behandlung der 
sich». Trappen seitens ihrer Alliirten eine 
»ehr freie l^prache führte, vielleicht auch weil 
er im Verdacht stand ein Siichg.-franz. Bund- 
nis zu begünstigen, wurde er 1692 im Bade 
Teplits aufgehoben und zwei J. gefangen ge- 
haltttL Bald nach seiner Freilasstmg st^irb 
er am 28w Aag. 1696 zu Dresden. Kr war 
der erste im brandenbg. Heere seibat gebildete 
General — K. W. v. S , des GFM. v. S. 
Leben, Brln IH37. 13. 

Selioitatch (ungar, „st^tJis^S sprich schuch- 
tilch; fnmz. soutache): Plattsclmur und Be< 
Mlsung mit solcher; bei der Husarenbekleidung 
mgewandt. Daher der Aufdruck „Schoi- 
taseh-**od&r„flchoitaschirte Hosen'', bei 
welchen diece Art von Verzierung in beson* 
der$ reichem Masse und iu den maimigfachslen 
Zu »amm im Stellungen und Vcrschlingungen vor- 
kommt, 12L 

SohawberQ, v. — I) Kaspar, fran«. Gen., 
Sohn des Wolfgang v. Schunbcrg» auf 
Seh6nait io Meiaaen 1Ö40 geb., in Frkrch „S/' 
gt*n., anfaufa Hugenott, 156^) im kgl. Dienst, 



1570 ObervtrGen. der dUchn Reiter, iri71 für die 
Gelangwig des Pr. v. Anjou auf den poln. 
Thron, später bei der Leitung der Staats- 
angekgenheiten thätiß, starb 1599. — v. Raumer, 
Tschbch 1849. — 2) Henri (Marquis), Marsch, 
v. Frkrch, Sohn d. Vor., geb. 14. Aug. 1575, 
diente 1697 Östrrch bei der Belagerung von 
Amiens, erhielt lö99 das Kmdo über 2 dtsche 
Egtr im franz. Solde, 1617 als GM. das der 
dtsclm Tnippen. Bei den Belagerungen von 
Clairac (1621) und Montpellier im Hugenotten- 
kriege wirkte er als Grossmeiater d. Art., dann 
als Oberintendant der Finanzen. 1627 schlug er 
die Engldr bei der Insel Re und kommandirte 
d&mi vor Rochelle (s, d.). Im Kriege gegen 
Savoyen (1629) erstürmte er am 6, März den 
Pass von Susa, leitete die Belagerung von 
Privas, eroberte (1630) Bngueras in Piemont 
und Veillane in Savoyen, nahm 1631 im Kriege 
gegen Lothringen Vic und Moyenvic, besiegte 
1632 die Rebellen in Languedoc, eroberte die 
Forts 8ouill# und St Felix und schlug den 
für den Hzg v. Orleans käiupfenden Marsch. 
Montmorency am L Sept. 1632 bei Castelnau* 
dary. Starb 17. Nov, 1632. — Courcelles, 
Dict. des g^n. fran^., Par. 1823. — 3) Charles, 
Marsch, v. p>krch, Sohn d. Vor,, geb. 1600, 
durch Heirat Erbe der Hzge v. Halwin, k&mpfte 
1623 im Hugenottenkrie>?e, 1630 gegen Savoyen; 
IfiS"! gegen den llzs/ v. Orleans; bei Rouvroy 
en Barrots schwer verwundet wurde er Ober- 
generul der dtschn Truppen in franz. Solde, 
eroberte 1637 die Schanzen dt*» Gen. Ser- 
belloni bei Leucate (Uoussillou). focht 1638—39 
unter L'oud#, eroberte Schloss Eslagel, schlug 
dl«? Spanier l>ei Sigeau und entsetzte Jlle 
(1B4ÜL 1641 erhielt er ein dtsches Reiter- 
Rfift, kommandirte 1642 mit Marsch, de la 
Meillerayc vor Roussillon, nahm nach 3nionatL 
Belagerung Perpignan und Schloss Salaes. 1647 
wurde er Generalober«! der Schweizer und Grau- 
bündtener im franz. Solde, kommandirte 1648 
in Catalouien, entsetzte Flix am Ebro imd er- 
stürmte Tortosa, wobei die Sohlateska grosse 
Gretiel beging. Deshalb abberufen, starb er 
6. Juni 1656 tu Paris, — Courcelles. — 
4) Friedrich Armand (QU dann Hzg), Marsch. 
T. Frkrch, geb. 161» zu Heidelberg, nahm 
1635 unter Friedrich Heinrich v. Oramen, 1634 
b«i Bcnh. T. Weimar Dienste, warb 1636 
eine Komp, für das Rgt de« Gfn Ranteati, 
verlieas aber, weil der Xwrck der Werbting, 
ein Entsatz versuch v. Eh rcnbrri tatein (1636)« 
mislang, den Dienst, trat l>ei Pr. Wilhelm Q. 
von Oranien ein u. zeichnete sich bei der Er- 
oberuni? von ftenappe (1641), Sa« de Gent 
(1644), Hülst (164^) aus; 1650 nahm er franz. 
Dienste, machu? 1664 die Einnahme von Rt* 
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und St Män^hould, den Entsatzversuch von 
Arras und die Eroberung von Quesnoy mit, warb 
1655 in Dtschld ein Inf.-Rgt und trug unter 
Turenne zur Einnahme von Landrecies, Cond^ 
und St Guilain bei und musste 1657 als Gouv. 
der letzteren schwachen Fstg gegen 12000 
Spanier unter D. Juan d'Austria kapituliren. Mit 
der Besatzung (600 M.) eroberte erBourbourg; 
16Ö8 kommandirte er in den Dünen (14. Juni 
1658) die 9 Schw. des 1. Flügels im 2. Treffen 
mit Auszeichnung und trug zur Einnahme von 
Dünkirchen und Bergues bei. Nach dem 
Frieden überliess ihn Ludwig XIV. der portug. 
Regierung gegen Spanien (1660). S. ver- 
schaffte sich in Engld 3 Schiffe, schiffte in 
Havre 80 Off. u. 500 M. em, wurde Mestre de 
Campo General, und suchte zunächst die 
Armee (10000 M. z. F., 5000 Reiter) zu dis- 
zipliniren. Zu spät (Juni 1661) rückte D. Juan 
d'Austria in Alemtejo ein, trotz Übermacht 
vermochte er nur Arronches zu nehmen. 1662 
hatte S. bei Estremoz ein Lager bezogen, das 
D. Juan nicht anzugreifen wagte, nach kurzem 
Bombardement zog er gegen Junimenha. S. 
kam zum Entsatz, Uneinigkeit mit Graf Penha- 
flor und die Schwäche der Armee nötigten ihn 
zur Umkehr, Jurumenha fiel und S. forderte 
seine Entlassung. Ludwig XIV. beschwichtigte 
ihn, Engld schickte ein Hilfskorps, Penhaflor 
wurde durch Marialva ersetzt. 1663 nahm 
D. Juan Evora, wagte aber nicht S. an- 
zugreifen, sondern rückte seinen Verstärkungen 
entgegen. S. zog ihm nach; bei Almexial 
(s. d.) kam es zur Schlacht, in der S. siegte 
(Grande, Gf v. Mertola). 1665 belagerte der 
Marq. de Caraccna Villa Vi^osa (s. d.); S. eilte 
zum Entsatz herbei. Am 17. Juni griff Caracena 
bei Montes Claros an, wurde aber geschlagen 
und so dem Hause Bragan^a die Krone von 
Portugal gesichert. 1666—67 machte S. Streif- 
züge nach Spanien, doch kam bis zum Frieden 
(13. Feb. 1668) nichts Bedeutendes mehr vor. 
1668 kehrte S. nach Frkrch zurück und trat 
1672 als Kap. -Gen. der Landungstnippen in 
engl. Dienst. Da aber die Landung in Holland 
aufgegeben und seine Vorschläge nicht be- 
achtet wurden, ging er wieder nach Frkrch, 
kommandirte 1673 — 74 zw. Sambro imd Maas 
und dann in Roussillon, drang 1675 in Cata- 
lonien ein und nahm Bellegarde. 1676 focht er 
in Flandern, entsetzte Mastricht und wich dem 
Pr. V. Oranien geschickt aus ; 1677 war er bei 
der Einnahme von Valenciennes und Cambray 
und kommandirte dann das Beobachtungskorps 
bei Sedan; 1678 machte er die Eroberung von 
Gent und Ypem mit, 1684 deckte er die Be- 
lagerung von Luxemburg; 1685 aber nötigte 
"'•«lernif des Edikts von Nantes nach 



Portugal zu gehen, von wo ihn Bekehrtmgs- 
versuche (1687) in die Dienste des Grossen 
Kurfürsten trieben, wo er einen günstigen £in- 
fluss auf die brdbg. Heeresverfassung übte. 
1688 ging er mit Wilhelm v. Oranien nach 
Engld, wurde Generalissimus und schiffte 1689 
mit einem kleinen Heere nach Irland. Er 
nahm Carrikfergus und Belfast und bezog 
dann ein Lager bei Dundalk. Jakob II. rückte 
gegen ihn, wagte aber keinen Angriff. 1690 
kam Wilhelm III. mit Verstärkungen und griff 
am 10. Juli die Stellung hinter der Boyne (s. d.) 
an. S. fiel hier im Handgemenge. — Kazner, 
Leben etc., Mannh.. 1789; Schäfer, Gesch. v. 
Portugal, Hmbg 1828; Lafuente, Bist, de Es- 
paöa, Madrid 1861. — rt. 

Schoner (spr. Schuner), Fahrzeug mit 2 
Masten ohne llaaen, welches die Segel nur 
an den Gaffeln führt („Gaffel-S.") oder auch 
mit llaaen nur am vorderen Mäste („Raa-S."). 
In Amerika, wo man besonders geeignete 
Mastenhülzer hat, kommen auch „Dreimast-S." 
vor, Fahrzeuge mit 3 Masten und S.-Takelage, 
die geeignet ist, mittelst der Gaffelsegel scharf 
am Winde zu liegen und demgemäss gut auf- 
zukreuzen, die aber, vor dem Winde segelnd, 
den llaaen gegenüber im Nachtheile ist. Um 
letzteres auszugleichen, sind am vordersten 
Mäste oft Kaaen angebracht. Ls. 

Schoot : Tau, bez. Kette, mittelst dessen die 
unteren Ecken der Segel „angeholt", d. h. 
straff gezogen werden. Ls- 

Schout by Nacht (holländ.), Kontre-Admi- 
ral. Ls. 

Schrägfeuer, Abgabe des Feuers in schräger 
Richtung (bis zu c. 4o<*/o, im Gegensatz zur 
geraden Front). Die Einübung der Mannschaf- 
ten im „Schräganschlag" ist wichtig, da 
derselbe sowol im Quarre als auf für Ab- 
thlgn in geschlossener und geöffneter Linie 
behufs konzentrischer Feuerwirkung zur An- 
wendung kommt. L — t. 

SchrSgmarsch (Ziehen): Bewegung in der 
Richtung der Diagonale nach halbrechts oder 
halblinks. Bei der Inf. befinden sich hierbei 
die Mannschaften Schulter hinter Schulter, die 
Richtung ist somit schwer innezuhalten. Des- 
halb wird diese Bewegung bei Abthlgn mit 
langer Front (Bat. in Linie) nur auf ganz kurze 
Strecken ausgeführt. Bei der Kav. sind die 
Schwierigkeiten noch erheblicher, da die ein- 
zelnen Reiter Knie hinter Knie reiten müssen. 
Die Kav. vermeidet deshalb den S. und zieht 
das Abschwenken mit Zügen zur Halbkolonne 
vor; ebenso die Feldbattcrien. L — t. 

Schralen : Änderung des Windes in einer für 
das segelnde Schiff ungünstigen Richtung. Ls. 



SchraUegel: alle Sseitigeu und trupe/oiden 
iSegel, als Klüver-, Besahn-, Gaflfi'l- uinl Oattel- 

Schraubenverschluss, Naili ilvu Ideen des 
jdtschü MerliaEikerg Schenkel konstruirte der 
IJfordamerikaner Eustman 1653 einen 8., 
}de89en nach Art der Patent sc hwanzsch raube 
d.) die Kammer enthultende» Versehhias- 
&der Kamm erst tick in das GeschütJtrohr em- 
eschraubt wurde. Charakterislwch war, dass 
Ifon dem Verse hlussatücke wie vom Mntter- 
fgewlDde des llohreSt abwechselnd 3 Bextaaten 
[ de8 (rewindes vüllständiM: fort geschnitten waren» 
dasa die Gewhidesextauten in die i^lattt-n 
tuueinpassten und ein Hinein schieben des Ver- 
l^atblussstückeft in das Rohr «gestatteten; bei 
einer Drehung um (t^Ü ** traten die Gewinde in 
einander und bewirkt en den Verschluss des 
Rohres (vgl. Rutzky, EinricbtUBK nud Kon- 
struktion d, gezog, Gesch., S. 268 fl*, Wien 
18B4; nach der Anmerkung auf S. bi\ Bd 85 
des Archiv f. d. Art.- n. In^.-Uif. d. dtschn 
Reichsherres, Brhi 187B, ist die Benutzung 




SchrAuliöiirnnichtuii« tter fr»nx. 'ilem, MArüi«^ 
BltigkAücin« C,tM}4-4ta. » Karbol mit b OHIIbairrh 

Io V«itNalüiiMBChr«ub«i d KuutoL mil « (tl«iib«ha und 
f äp4>rrknnk«; 
einer Schraube mit unterbrochenen Galgen 
tum Verschluss von Geschiiizen bereits 1842 
durch Kapitün Treuille de HenuHeu in 
einem dem Kriegsminister etni?ereichtpn Memoire 
' vorjrechlagen wnrdenK Dieser S. blieb ohne Li- 
deruni^smitteh Aus ihm L^t der S. aller franz. 
^L |r e z ^ e n e n Gesch. hervor^reiransen, der die 
^m charakteristische Einrichtung zum Hinein* 
schieben des Verschlusses in das Rohr be- 
^^ sitzt. Eine an ihrem hinteren Ende an- 
^1 gebrachte Kurbel mit GritifljUgel dient xur 
^K^Umlhabung der ,, Verschlussschraube 'S die bei 
^HHi Feldgesch. in einer mit dem Rohre durch 
^^Hd Chamier verbundenen Verse hl ussthür Füh- 
rung erliÄll, um durch deren Seitwartadrehung 



die Sfele zum Einbrinijen der Ladung frei zu 
machen. Grenzschrauben imd Leitnuthen be- 
grenzen und regeln das HerauHziehen und die 
Drehuufc der Verschlussschraube beim ülTnen 
und bchliessen des Rohres. Bei den grosseren 
Kalibern der Fstgs- und Mar.-Art. (s. Fig.) iai 
die Versfhlussthür dureh ein Konsol ersetzt, 
auf dem die Verschlussschraube znrückgleitet 
und mit dem sie seitlich herumgedreht wird* 
Bei den Marinerohreu C/18B4 — 66 wird die 
Liderung durch eine au dem Kolhenkopfe be- 
festigte kuiiferne Schale bewirkt, deren Rand 
sich unter dem Drucke der Pulvergase gegen 
die Seelenwand presst. Die Mar.-Gesch, C/72 
haben einen dem BrondweUringe ikhnl leben, in 
das Rohr einleset zteu kupfernen oder stähler- 
nen Liderungsring, der gegen die Stirn der 
Verschluasachraube lidert* Bei den RefFye- 
Kanonen der FeUbArt. ist der Kolbenkopf 
na pf artig ausgebohlt mid mit »cliraubenartig 
eingeschnittenen Rinnen versehen, in die der 
metallene Kartuschbtiden beim Schiessen hinein- 
gepresst wird^ wodurch sein Herausziehen heim 
< öffnendes Rohres sich ermöglicht. DicLahitolle- 
Kun. 1,95 mm. Kai) haben eine vom Obstlt 
de Bange angegebene Liderung: Eine stäh- 
lerne, pilzförmige Platte, mit der gewdlbten 
Seite nach vorn, ist mit dem Kopfe der Ver- 
8€blnsi«schraube durch einen cvlindrischeu 
Schaft beweglich verbunden, um deu eine mit 
f)CI Theileu Talg und 70 A8b<*st (amiantine) ge- 
füllte Leinwandhulle, zwischen zinnernen Scha- 
len, als Liderungsring gelegt ist* Durch die 
Rückwirkung des Schusses wird derselbe «u- 
sammengedrückt, daher in radialer Richtung 
ausgedehnt und gegeu die Seelenwaud gepr(*sst. 
Bei den neuerdings eingefulirten 8i) und 'Ji)mm, 
Feldkanonen geht der Schaft des Pilzkopfes 
durch die ganze Verschlussscltraube und ist 
an deren Bodentlache durch einen Gelenkring 
befestigt, um bei Klemmungen der Liderang 
die Verschlussschraube ohne letj^tere heraus* 
ziehen und diese mittelst Hebeiiaum heraus- 
stossen zu kiimien. Auch durch diese Kon- 
struktion kamt die Lidertmgsfrage für deu S. 
nocli nicht als abgeschlossen angestdien werden, 
— Der Fabrikbesitzer Clay zu Liverpool koii- 
struirte einen S., dessen Vcrscblussschraube, 
von mehr als doppeltem Durchmesser der 
Seele, exzentrisch eine Ladet^ffiaimg entk^leiid, 
so exzentrisch in den Boden dei Eohres eta- 
geschraubt wird, dass bei geuffiieteni VerscbltUi 
die Ladeoffnung vor der Seele steht, bei ge- 
achlossenem Bohre aber dieselbe durch den 
I massiven Theil, durch den das Zündloch geht, 
; schiiesMt. Schalk hat dieaem S., behufa besse- 
\ rer Liderung, einen in das Rohr eingeschraub- 
I ten Kupferring und rine Kupferplatte auf dem 
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Kolbenkopf hinzugefügt. — Whitwortli ver- 
wendet bei seinen Rohren einen Seh rauben- 
de tkelverschluss: Das hintere Ende des 
Rohre» trägt auf seiner Miiut^lfläche ein 
Schraubengewinde, auf welches eine Kapsel 
mit Muttergewinde geschraubt wird, die zu- 
gleich den Stoasboden bildet und in der Rohr* 
achBe das Zündloch enthält» Dieser Schrauben- 
deckel erhält Führung in einem Ringe, der 
mittelst Chaniier seitlit^h an der Eohrboden- 
fliicbe befestigt ist und so das Herutnklappen 
des ersteren xum Einbringen der Ladung ge- 
stattet. Die Liderung erfolgt durch Metall- 
patronen. — v. Sauer, Wafl'enlehre» 2. Aufl.» 
Münch, 1876; v. Löbell, Jhrsbrchtc, Brln 
1879; Geschichtliche Skizze über d, ge/.og, 
Gesch, Frkrclrs, Archiv f. d. Art.- und lug,- 
ÜC d. dtsclm ReichBheeres, Bd 8ö, 86, Brln 
1879, 8. 

Schritt heisst sowol die gewühnliche Oanig- 
ft r t d e s M e n s c h e u und der meisten VierfüssJer, 
wie die bei dein jedesmaligen Ausschreiten zu* 
rückgelegte Entf ern uu g. Der S. des Mannes, 
welcher, wenn auch von dessen Körperverbält' 
nist?en, von Gewohnheit u. dgL abhiinpg, eine 
ziemlich konstante Grösse ist, hat man auch 
als Maas benutzt (vgl. Kadence, TempoK — 
Der S. des Pferdes gehurt zugleich zu den 
schwunglosen und zu den sciireitenden Gang- 
arten (5. Gang). Er beginnt mit den Vorder- 
beinen; bei der Ausffdirung ergeben sich fiir 
das Ohr vier in gleichmiissiger Folge hörbare 
Hufschliige, uach deren Vollendung Vorder- 
wie Hinterbeine zwei S,e gemacht haben ; damit 
ist der Rewegungscyklus einmal vollendet. Der 
natürliche S. , welchen man auf eine Länge 
von 0,775 m. und auf eine .\nzahl von 120 8, 
in der Minute veranschlagen darf, wird, ohne 
zu einer besonderen Lektion gemacht xu werden, 
durch die Reitkunst zu grusigerer Trittweite 
(0,90 m.} und ni bedeutender S.zahl (150) aus- 
gebildet. Fehlerhafte Arten des S. sind das 
Zackein (Zotteln etc f, wobei das Pferd mit 
dem fussenden Beine sich eher abstusst, aJw 
es das Nebenbein zur Erde gesetzt hat, im 
Temperament oder in den mechanischen Ver- 
hältnissen begründet; der Dreischlag (vgL 
Trab)^ wobei durch das Niedersetzen von zwei 
Beinen (meist der hinteren) in zu rascher Folge 
die Harmonie des Ganges gestört wird ; der P a s s, 
8. d» — V. Krane, Anltg z. Ausbildung der 
KaT.-Remontcn, Brln 1870, 12. 

Schröck iseit 1833 Leopoldshafen), Dorf 
im Grh/.gtm Buden, Amt Karlsruhe, 800 E. 

RheinUbergang am 1. Juli 1744 (vgl. 
Österr. Erbfolgekrieg). Pr. Karl v, Lothringen 
stand am L Juni vor Philippeiiurg, griff am 



I 3. die Vorposten des Gen. v. Seckendorf an, 
infolge dessen dieser über den Rhein zurllck- 

' ging, um sich mit dem liei Worms und Oppen- 
heim stehenden Coigny zu vereinigen. Pr, Karl 

' breitete nun seine Truppen bis zum Neckar 
und bis gegenüber Mains: aus. Es war seine 

\ Absicht^ Lothringen zu erobern. Durch Demon- 

I strationen täuschte er den Feind über den Punkt 
iles Rheniuberganges und entsendete am SO. 
Juni <len Gen. Nadasdy stromaufwärts, um bei 
S. eine Brücke zu schlagen* Unter Trenek 
wurden äCKKlPaudurenanf Kähueu übergesetzt; 
am L Juli folgte Nadasdy mit 90t>0 Husaren» 
Ais die Brücken fertig waren, ging Pr. Karl 
in 3 Tagen mit dem Heere über, wodurclj Coign^r 
urui Seckendorf, welche sehr zersplittert standen, 
zum Rückzüge nach Landau, dann hinter die 
Lauter und uaeh Hageuau genötigt wiixdeiL 
Friedrich d. Gr. hat Plan wie Ausführung sehr 
gelobt. — Droysen, Gesch, d. preusa. Politik, V 
2, Bd 287, Brln 187B; Oeu\T. de Frederic, III 
47, Brln 184B; Bist, de mon temps, 11 87, 
Brln 1788. v. Schg. 

Schrot, Bleikugeln von geringem Durch- 
messer, nach Uirer Grosse in Nummern getheilt 
luul aus Jagdgewehren verfeueil* Bei Kriega- 
gcwehren hat S. uur ausnahmsweise Verwen- 
dung gefunden, bei Beaufsichtigung von Ge- 
fangenen, Tumulte n etc. {a. Rehposten- Patrone). 
In üstrrch nennt man auch die Kartätsch- 
kugelu S.e, v. LL 

Schubara, türk. Kopthedecknng: eine melo- 
nenftirniige, steifstehende, mit Baumwolle ge- 
futterte Tuchmütze. 13. 

Schützen^ die in zerstreuter, aufgelöster oder 
Einzel- Ordnung fechtenden Tb eile der Inf., auf 
welchen beute das Gefecht dieser Waffe fast 
aussf bliesslich beruht. Frither eine Beigabe 
j der Koloimen, sind sie jetzt die Träger des 
j Feuergefechtesgeworden, wabreud die geschlos- 
seneu Abtblgn ihnen nur zur Unterstützung 
' und Verstärkung folgen. Man hezeichnut da- 
her die augenblickliche IntVTaktik wol als ,^S.- 
Taktik'* im Gegensatz zur Linear- und Kolonnen- 
I taktik Vgh Schwärm, Sammeln. — Das preuss. 
tnf.-Rghut keuutnoc bdie,.S. in den Intervallen**, 
Id. h. die P'ormation, in welcher die gesehlos- 
I senen Abthlgn iBat.- od. Komp, - Kolonnen) 
beim Vorj^eheu in die S.liiüe einrücken. Diese 
macht ihnen durch ZusamuieurueJien Plaur, 
I hängt sich seitwärts in der Höhe der Kolonnen- 
I tete an und gebt mit dieser vor. Die S» 
springen hierbei abwechselnd gliederweise vor» 
geben einen Schuss ab imd lassen sich dann 
' wieder aufnehmen. Dieses Feuer kann» wie 
i jedes Feuer in der Bewegung, nur wenig Wir* 
I kung haben, es soll mclir dienen^ die ohne 



Feuer vorrückcntirn Koloiuieu äu belebeu. 

Die Form hat Buh überlebt, da bei der ver- 
F nichtendeii Wirkung der Handfeuerwaffen die 
' Kob^imeu uieht mehr in, sondern liinter der 

SJinie ihren Platz finden. — VgL Jäger» L^L 

Schützengraben (tranchöe - abri, rifle-pit), 
leichte Erdderknng für Inf, gegen Gewehrfeuer. 
Die Herstellung derselben ist im heutigen (tc- 
fechte eine hochwichtige Msasregel überall^ 
wo es sich am defensive Gefechtszwedce ban- 
delt und die Zeit zur Ausfuhrmig vorhanden 
tißt. Sie müssen derart angelegt werden, dass 
'von ihnen ans das Vorterrain tti bestreichen 
ist und kein todter Winkel sich vor der Front 
befindet, dass sie nicht von naheliegenden 
Punkten eingesehen noch enfilirt werden und 
dass sie ein offensives Auftreten möglichst 
] wenig auflialtpo- Das IVotil, welches ihnen 
f tn gehen ist, hängt von der verfügbaren Zeit, dem 
vorhandenen Werkzeuge und der Beschaffen- 
heit des Bodens ab. Die Arbeit wird wol stets 
von der IdL selbst ausgeführt werden müssen. 
Normalprofile: Dtschld: (Leitf. f. d. 
Unterricht d. Inf. i. Feld pionierdienst): FHg. 
1, 2, 3; letzteres Profil gestattet nicht ein be- 



Jfi^, 1. Für n^^g^nd«« ^ehat«ea. m S BputMibUtÜUlhiia; 
9 AuMohimuhnU» im Ll«g«u. 



A^ 



Flg. t. Ftkr knionde Schalt «n («u« Tig, l dtttch 

£rw0lteni&tf k«rsutt«>U^B). a S äpAioitbUtaiahrti; 

b S a^atMklJLa|f«a ; o 1 }^pat«iil4iif«; a AoaoliUghOhe 

Im Llcgvau 



rUf. 4« FrMk*d*l«che« NormAlproHL 

fortifieation de carapagne, 1877) Fig. 4» kann 
bei ausreichender Zeit für kniende, bez, ste- 
hende Tiraillenrs erweitert werden. — Italien: 



Fi«, b, Itibll«iLifletii«i PtoEI. m fVs Uo^ötidä ächiiuru. 
Fig. 6. b für »lohende SchtttxeD. 

(IstruÄioni per gli zappatori di iiif.): Fig. 5» 6. — 
üstrrcb iLeitf. z. Unterricht i. d. Fldbfstgg» 
Wien 1877): Fig. 7, 8, Das Profil 0,20 ist so 



Fig. 7. Ötitrrolohjiche« FroÜL 1t%T iltsftndo (liuokeode) 
StibliiMn. 



Fl«. S. Far slahaod« Scbauon. » KMAbOh«; 
b 5 8|^*l«lilatig«ii i c 1 SpAtetiUDgtt ; d Aniobl«gb5h« Im 

qiienies Obertclireitai der Brustwehr. Ist eine 

Of^msiTe beabnclitigt, so muss zwischen Gra- 

tien und Brustwehr inne Berme {V bri angelegt 

werden. Behufs ilerstellung werden die Arbeiter 

[ mit IVt tnier 2 Sehr, .\bstand aufgestelU; jeder 

lHann hehl den fi'ur 2 Schützen erforderlichen 

IB.ranmauÄ. Zeitbedarf nach Bodenart: Profil 

D 15 bis 4t> Min.; 2) 30 3lin. bis 1»/* Stunde; 

t) 1 bis 2*1 Stunden. — Frkrch: (tcole de 



Vis. 9. V\\T tt^b^ndo ScbUU«a (mit Sphftrl«ii reraeben) 

gering, dass die kleinste Terrainerheb iing oder 
Bedeckung den Schulzen am Feuern verhindert. 
Man wird dann zu der piuikiixten Erhöhung 
schreiten müssen. — Brialmout^ Fortiticatioa 
du chauip de bataille, Brux. 1878. L— t 

Schuhe, eiserne Beschläge an der Spitxc von 
Stangen, Pfählen etc. und auch Vorrichtungen 
2ur Aufnahme iHeser Beschläge, So finden sich 
S, an den unteren Knden der Lanzen- 
schAfte und Siibelscheiden^ an den Steig- 
1^ bQg«ln der UlaneD etc. ?. LI. 

Schuhwerk. Die ältesten Formen sind 

die Sohlen, Sandalen, von Leder oder 

Pflanxejistoff (Fapyrusstrtud«'' ; in Ägypten 

seit 160 V. Ch. Sie wurden mittelst eine» 

breiten Spannbandes und eines vom angebrach* 

] ten Riemens befestigt. Ahnliche Sandalen wur- 

,1 den in der letzten Zeit lU^ Assyrischen Rejches 

allgemeiner. In Babylon kommen Schnür- 

j Stiefel vor. Bei den Hebräeni trugen die 

Reichen Hgy-ptische Sandalen, das Volk ging 

I barfuss oder trug Holzschabe. Die Oriecheii 

I kennen im Zeitalter llomer^s nur die Sandale; 

die Industrie verbessert diese zum über den 
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Kolbenkopf hinzugefügt. — Whitworth ver- 
wendet bei seinen Rohren einen Schrauben- 
de ekel verschluss: Das hintere Ende des 
Rohres tr&gt auf seiner Mantelfläche ein 
Schraubengewinde, auf welches eine Kapsel 
mit Muttergewinde geschraubt wird, die zu- 
gleich den Stossboden bildet und in der Rohr- 
achse das Zündloch enthält. Dieser Schrauben- 
deckel erhält Führung in einem Ringe, der 
mittelst Chamier seitlich an der Rohrboden- 
fläche befestigt ist und so das Herumklappen 
des ersteren zum Einbringen der Ladung ge- 
stattet. Die Liderung erfolgt durch Metall- 
patronen. — V. Sauer, Waffenlehre, 2. Aufl., 
Mönch. 1876; v. Löbell, Jhrsbrchte, Brln 
1879; Gesclüchtliche Skizze über d. gezog. 
Gesch. Frkrch's, Arclüv f. d. Art.- und Ing.- 
Off. d. dtschn Reichsheeres, Bd 85, 86, Brln 
1879. 8. ' 

Schritt heisst sowol die gewöhnliche Gang- 
artdesMenschen und der meisten Vierfüssler, 
wie die bei dem jedesmaligen Ausschreiten zu- 
rückgelegte Entfernung. Der S. des Mannes, 
welcher, wenn auch von dessen Körperverhält- 
nissen, von Gewohnheit u. dgl. abhängig, eine 
ziemlich konstante Grösse ist, hat man auch 
als Mass benutzt (vgl. Kadence, Tempo). — 
Der S. des Pferdes gehört zugleich zu den 
schwunglosen und zu den schreitenden Gang- 
arten (s. Gang). Er beginnt mit den Vorder- 
beinen; bei der Ausführung ergeben sicli für 
das Ohr vier in gleichmässiger Folge hörbare 
Hufschläge, nach deren Vollendung Vorder- 
wie Hinterbeine zwei S.e gemacht haben ; damit 
ist der Bewegungscyklus einmal vollendet. Der 
natürliche S., welchen man auf eine Länge 
von 0,775 m. und auf eine Anzahl von 120 S. 
in der Minute veranschlagen darf, wird, ohne 
zu einer besonderen Lektion gemacht zu werden, 
durch die Reitkunst zu grösserer Trittweite 
(0,90 m.) und zu bedeutender S.zahl (150) aus- 
gebüdet. Fehlerhafte Arten des S. sind das 
Zackein (Zotteln etc.), wobei das Pferd mit 
dem fussenden Beine sich eher abstösst, als 
es das Nebenbein zur Erde gesetzt hat, im 
Temperament oder in den mechanischen Ver- 
hältnissen begründet; der Dreischlag (vgl. 
Trab), wobei durch das Niedersetzen von zwei 
Beinen (meist der hinteren) in zu rascher Folge 
die Harmonie des Ganpes gestört wird ; der P a s s, 
8. d. -- V. Krane, Anltg z. Ausbildung der 
Kav.-Remonten, Brln 1870. 12. 

Schröck (seit 1833 Leopoldshafen), Dorf 
im Grhzgtm Baden, Amt Karlsruhe, 800 E. 
Rheinübergang am I.Juli 1744 ivd 
Osterr. Erbfolgekrieg). Pr. Karl v. Lothringen 
stand am L Juni vor Philippsburp, griff am 



; 3. die Vorposten des Gen. ?. Seckeodorf 
, infolge dessen dieser über den Rhein anl 
ging, um sich mit dem bei Worms und Oh 
' heim stehenden Coigny eu vereinigen. Pt 1 
i breitete nun seine Truppen bis zmn IM 
' und bis gegenüber Mainz aus. Em war m 
Absicht, Lothringen zu erobern. Durch Dm 
strationen täuschte er den Feind über deal^ 
des Rheinüberganges und entsendete 
Juni den Gen. Nadasdy stromanfw&rta, 
S. eine Brücke zu schlagen. Unter ' 
wurden 2000 Panduren auf Kähnen i 
am 1. Juli folgte Nadasdy mit 9000 i 
Als die Brücken fertig waren, ging 
in 3 Tagen mit dem Heere über, wodurch f 
und Seckendorf, welche sehr zersplittertfl 
zum Rückzuge nach Landau, dann 
Lauter und nach Hagenau genötigt 
Friedrich d. Gr. hat Plan wie Au 
gelobt. — Droysen, GescL d. preusa. '. 
2. Bd 287, Brln 1876; Oeuvr. de T 
47, Brln 1846; Hist. de mon teni]it,J 
Brln 1788. t. 

Schrot, Bleikugeln von geringem t 
messer, nach ihrer Grösse in Nummern^ 
imd aus Jagdgewehren verfeuert Bei 
gewehren hat S. nur ausnahmswdse ^ 
düng gefunden, bei Beaufsichtigung J 
fangenen, Tumulten etc. (s. RehpostenHf^ 
In Östrrch nennt man auch die S^ 
kugeln S.e. 

Schubara, türk. Kopfbedeckung: ü. 
nenförmige, steifstehende, mit Baum' 
futterte Tuchmütze. 

I Schützen, die in zerstreuter, $afgA 
Emzel-Ordnung fechtenden Theile m 
welchen heute das Gefecht dieser >- 

I ausschliesslich beruht. Früher eiir 

I der Kolonnen, sind sie jetzt die T' 
Feuergefechtes geworden, während di 

i senen Abthlgn ihnen nur zur üot 

' und Verstärkung folgen. Man be» 
her die augenblickliche Inf.-Taktik ^ 
Taktik" im Gegensatz zur Linear- nm 
taktik. Vgl. Schwärm, Sammeh. — 
Inf.-Rglmt kenntnochdie„S.indenfr 
d. h. die Formation, in welcher L 

1 senen Abthlgn (Bat.- od. Komp. 

I beim Vorgehen in die S.linie einriU 
macht ihnen durch Zusammen!* 
hängt sich seitwärts in der Höhe d- 
tete an und geht mit dieser f 
sprinj^'en hierbei abwechselnd glfe. 
geben einen Schuss ab und laa* 

•■ wieder aufnehmen. Dieses Fe«. 

j jedes Feuer in der Bewegung, n»- 

[kuug haben, es soll mehr die» 



^^j^njr^nt^ri 
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Leisten gearbeiteten Schuh und zum Halb- 
stiefel In verschiedenen Formen (Krepidis, 
Endromidis, Embates, Baukides, Persica, Ko- 
thurn). Sehr mannigfaltig war das S. der 
Römer, die nie ohne Fussbekleidung gingen; 
über das der Soldaten, s. Caligae. Die by- 
zantmischen Garden im 6. — 8. Jhrhdrt trugen 
Schnürschuhe, die Reiterei eine Art eng- 
anliegende Halbstiefel. Aus dem 9. Jhrhdrt 
finden sich Reiterbilder mit hohen Stulpstiefeln*. 
Nach dem „Mönch von St Gallen" hatten die 
Franken zur Zeit Karl's d. Gr. Schuhe mit 
langen Bändern, zu denen Binden um die 
Unterschenkel gehörten, die durch jene mit 
umschnürt wurden. Es scheint das eine Art 
Kamasche (s. d.) gewesen zu sein. Die Deut- 
schen der niederen Stände trugen später den 
Bundschuh (s. d.) von Leder, in der einfach- 
sten Weise hergestellt und befestigt, der als 
Parteiabzeichen im Bauernkriege (s. d.) galt. 
Bei den höheren Ständen kamen im 11. Jhrhdrt 
die Halbstiefel in grellen Farben, die Füsse 
verschieden, auf. Daran schlössen sich die 
schnabelartigen Verlängerungen der Schuhe 
(„poulaines") und ähnliche Moden. Auch 
strumpfartige Fortsetzungen der Hosen, in die 
eine Sohle gelegt ist (Fusslinge) dienen als 
S. Im 15. Jhrhdrt sind holte, mit Eisen oder 
Messing beschlagene Uuterschuhe vielfach im 
Gebrauch; im 16. treten an ihre Stelle 
die Absätze. Von einem besonderen S. des 
gemeinen Kriegsvolkes kann in dieser Periode 
nicht die Rede sein, da Ausrüstung und Be- 
kleidung im Belieben des Einzelnen standen und 
daher letztere sich nach der Landessitte rich- 
tete. Dagegen gehörten zur Ausrüstung des 
Ritters seitdem 12. Jhrhdrt die Eisenschuhe 
(„heuses", „pödieux") in den verschiedensten 
Formen (s. Harnisch, Beinschienen). In der 
Periode der Landsknechte (s. d.) sind an 
Stelle der Schuhe mit den endlosen Spitzen 
und der späteren „entenschnabelförmigen" 
Schuhe, solche in abgestumpfter Form und 
noch ohne Absätze getreten ; auch diese Mode 
gerieth bald wieder in Übertreibungen hinein 
(„kolbige Schuhe", „Stumpf-" oder „Bären- 
fiisse" etc.). Als Fussbekleidung der Reiter 
kommt im 16. Jhrhdrt der Stulpstiefel, weit 
und naturfarbig getragen, auf; zum Gehen 
werden die Stulpen sehr tief hinuntergeschlagen. 
Die Schwärzung des Leders scheint im 17. 
Jhrhdrt üblich geworden zu sein; etwa gleich- 
zeitig beginnt die ünifdrmirung der Truppen 
und von da an finden sich feste Vorschriften 
über das mil. S. Für die Inf. kamen bald 
Schuhe mit Kamaschen in Gebrauch, die Kav. 
blieb bei dem Schaftstiefel mit oder ohne 
Stulpen. Die Nachahmungen nationaler Reiter- 



truppen (Husaren, Ulanen etc.) erhalten meist 
die Fussbekleidung der Originale (s. Csismen, 
Opanken). Im Anf. des 19. Jhrhdrts bekommt 
die Inf. hier und da Stiefel, zuerst mit en» 
gen, hineinzusteckenden, später mit weiteren, 
darüberfallenden Hosen. Charakteristisch sind 
die Schnürschuhe der ungar. Infanterie. Ein- 
zelne Armeen (Frkrch) behielten bis in die 
' neueste Zeit die Kamaschen bei. Bei der 
I Kav. ist der Gebrauch, die Stiefel über den 
1 Hosen zu tragen, in neuerer Zeit immer all- 
1 gemeiner geworden, während in der 1. Hälfte 
1 19. Jhrhdrts das umgekehrte Verhältnis vor- 
herrschte. Über das heutige mil. S. vgl. 
' „Fussbekleidung". — Weiss, Kostümkunde, 
I Stuttg. 1872. (S. 1320, Quellen üb. Uniformirung). 
I Die Herstellung des S.es geschah früher 
I durch Handarbeit, in neuester Zeit vielfach 
I fabrikmässig mit Maschinenbetrieb (Nord- 
! amerika) ; vgl. : Die amerik. Schuhfabrikation 
j in der Garde- Art-Kaserne zu Berlin (Neue 
; mil. EL, 5 Bd, Brln 1874). Nach Art der Be- 
festigung von Sohle und Oberleder sind 3 
I Hauptsysteme zu unterscheiden: das Annähen 
j mit Pechdraht, das Pflöcken mit Holzstiften 
I und das Anschrauben mit Messingschrauben. 
. Die Ansichten über Vor- und Nachtheile dieser 
■ Systeme gehen noch auseinander. v. Fr. 
i 

I Schulden, Abzüge wegen, sind in östrrch- 
, Ung. bei Gagen von mehr als 400 Gulden 
I bis zu Va» bei 400 und weniger bis zu */* ge- 
stattet; in Dtschld ist durch die Zivil- 
prozessordnung bestimmt, dass bei Dienst- 
I einkommen, welche die Summe von 1500 Mk 
j brich überschreiten, der dritte Theil des Mehr- 
betrages der Zwangsvollstreckung zu unter- 
werfen sei, wobei Einkünfte behuf Dienst- 
aufwandes und Servis ausser Betracht bleiben. 

13. 
Schulenburg, Graf von der. — 1) Johann 
Mathias, vcnetiau. FM., am 8. Aug. 1661 
zu Emden bei Magdeburg geb., erhielt seine 
militärische Ausbildung auf der Schule von 
Saumur in Frkrch und stand zuerst in brschwg- 
I wolfenbüttelschen Diensten , in welchen er 
1687 — 88 gegen die Türken und dann bis zum 
Frieden von Ryswyk am Rhein und in den | 
Ndrldn gegen die Franz. focht. Von 1698 ' 
bis 1702 gehörte er der Armee des Hzgs 
Viktor Amadeus v. Savoyen an, mit dieser 
nahm er als Brig.-Kmdr am Feldzuge des J. 
1701 m Oberitalien theil. 1702 trat er als 
GL. in das kursächs. Heer, befehligte bei 
Klissowa (19. Juli 1702) die das Centrum bil- 
dende Sachs. Inf., 1703 ein Hilfskorps, welches 
der Kurfürst an die Donau sandte, und erhielt 
im folg. J. das Kmdo der sächs. Armee in 



j Polen, Beordert dieselbe nach Sachsen zu 
l-fübren, bestand er mit 12 sächs., 4 polu., 8 
I rus8. Bat. am 7, Nov. bei Punitz (jetzt Prov, 
I Posen, Kr. Krobeo) ein glünzenrles Rütküiig^- 
Ifefecht gegen 9(XH1 »chwed. Keiter unter 
iKarFs Xn. persün lieber Anführung, webbea 
[jdarthatf dass Int. der Kav. aueb im freien 
[Felde und ohne künstliche Deckiinp wider- 
|«teben könne und kiim gliicklich nach Sachsen, 
[^o er um die Neubildung des Heeres sieb 
[frosses V er dienst erwarb. Im Feldi^uge von 
1706 führte er das Kmdo desselhen^ ward hei 
FraiJStadt (13. Feb.) geschlagen und mttsste 
Bitlr sthliesslicb in den Thiiringer Wald zvirürk- 
sdeliei), worauf der Friede von AUniusiadt 
(24. Sept.) die Feindseligkeiten beendete. 17t)Ö 
wohnte er dem Kriege in Flandern als Volon- 
tär bei^ 1709 — 10 befehligte er ein süchs, 
HiUskor]>:ä, welches in Plaaidero focht, unter 
grosser Anerkennung; sein Zerwürfnis mit Gen. 
V. Flemming, welcher 1711 da3 Kmdo fidiren 
sollte, bewogen ihn jedoch den sächs. Dienst 
TM verlassen^ worauf er Ende 1715 in den 
der Republik Venedig trat. In diesem ver- 
theidigte er in gbin/ender Weise 26. Juli--2(>, 
Aug, nifi Korfu bis 7Mm Entsatz, breitete 
»it'h 1717 — 18 auch auf dem Festlande von 
Albanien und Griecbeniand aus und beendete 
iju Sommer des X 1718, wo er mit der He- 
lagernufj von Dulcigno (am Adrial. Meere, 
adwstl von Skutnri) beschilft igt war, auf die 
Narhrirbt von dem ku Passarowttz (2L Juni) 
iibgescblosüenen Frieden, seine Laufbahn im 
Ftdde durch eiueu meisli^rhaften, den jenen 
I Frieden nicht respektireudeu Türken gegenüber 
[erkämpften Hiirkzug. Den liest seines Lebens 
bis zu seinem am 14. März 1747 zu Verona 
I erfolgten Tn(U' widmete er der Stärkung der 
I StreitkTufte Venedig's. — Leben u. Denkwürdig- 
keit4;!U S.X Lpzg 1834, — 2) Adolf Fried- 
rieh, prcnss. GL., geb. am 8. De/. 1685 zu 
"WoHenbuttel, machte in kurhiinnov. Dieusten 
den Span. Erbfolgekrieg mit, trat 1713 als 
Obslll in die i»reus8. Armee, kommandirre in 
der ftchl b, Mollwitsj (10, April 1741) den r. 
Flügel der Kav., welcher von der tisterreirhi- 
Si'heu durch S.^s Verschulden über den Haufen 
gi*ritten wurtle, und fiel bei dieser Gelegenheit. 
— Über amlere Mitglieder der Familie S. s, 
„Danneil, Das Geschlecht der v. d. S.»», Sab- 
wedrl 1847. 13. 

Schulmeister, Karl Ludwig, Spion Napo- 

.leon's L, als solclier namentlich in dessen 

Feldxugen 18(>o— i* thätig, war 1770 im Elsaas 

(ft* boren und starb 1853. — [I>ieflenbachj, S., 

[Lpzg i87a la 

Schulreiterei. Zweck der S, ist 1) m /eigen. 
' Vis zu w(di her Volk^daug das Zusammen* 
MiUtAf. tt*o4«öri»fbvelL YilL 



' wirken von Ross und Reiter, der Gehorsam 
I des Pferdes und seine körperliche Ausbildung 
in Bejtug au! Gewandheit, momentane Kraft- 
entwickelung und Anmut der Bewegungen ge- 
fördert werden können ; 2) in dem Reiter 
I durch das Reiten eines „Schulpferdes** das 
Verständnis für die Reiterhilfen zu höchfter 
I Vollkommenheit zu entwickeln. Hei der 8, sollen 
j beide Körper scheinbar nur einen, beherrscht 
von einer Seele, bilden; jeder Einwirkimg 
Fölsje gebend, soll das Scbulpferd unrichtige 
Hilfen sofort zum entsprechenden Ausdruck 
bringen. — Die beim Schul reiten vorkommen- 
tleii Lektionen sind theils die aus den geregel* 
len Grund £f angarten i^Scbritt, Trab, Galopp) 
eutwii'kehen Schulg&nge: der „Scbulschritt'*, 
der „Srhultrab" („Sehnl tritt") und der „Sihul- 
galopp**, thcils sind es der S. eigeutümlicbe 
G änpe und Sprünge. Von den 8 c h u I g ü n g e n 
Unterst hciden «ich Schul schritt und S ih ul- 
tra b vom anderweiten Schritt bez. Trab durch 
kürzeres, stark mnrkirtes Temi>o und bübi»- 
res Erheben der Srheidicel; der Srhulgalopp 
ist durch starkes Biegen der llauktm, durch 
vermehrte Kopfstellung und durch das Fehlen 
des heim Galopp sonst vorkciinmeurleu freien 
Siliwunges cbarakterisirt, welches Fehlen be- 
wirkt, dass das Pferd sieb einen Augenblick 
mit allen 4 Schenkeln in der Luft befindet. Die 
übrigen Schul Lektionen theill man in 
solche auf der Erde (,»Airs bas aupres de 
terre**) und in solche über der Erde („Airs 
relev<?e8**). — 1) Auf der Erde: A) Nach 
seitwärts: Schulterherein(s. d.), Kontra- 
s c halt e r h e r e i n (s. Kontragänge), T r a v e r « 
(8. d.)» Renvers (s. d.), welche Schden sowol 
im Schritt, wie im Tralie und Im Galopp geübt 
werden. Der Galo|ip im Travers wird auch 
^,Redopp*^ genannt, doch ist diese Bezeichnung 
keineswegs eine allgemein angenommene, indem 
Einige damit den Schulgalopp überhaupt be- 
zeiclmen, Andere ihn daun so nennen, wewi er 
auf Volten und Zirkeln geritten wird. Eine 
Art des Sihulgalopp, bei welcher Vorhand 
und Nacbband fast gleichzeitig zur Erde kom- 
men, die sieb also schon den Schulsprüngen 
uilhert, wird wol „terre h terre" genannt. 
B) Nach vorwärts und rückwiirts, aus 
den natürlichen Gangarten durch die EmLsi 
dea Reiters entwickelt: Der „stolr.e Tritt*' 
oder die„Piaf f e**(aucb „der Piaff** gen.), wobei 
die GUedmassen, wk im Trabe über Kivn?., 
mit starker nankenbiegung luid viel Aktion 
erhoben und niider gesetzt werden^ ohne dass 
das Pferd von der Srelle kommt; der m^Pä- 
nische Tritt'* oder da« „Passagiren**, 
wobei die ebeu geschiblerte Bewegung, in kur- 
teu langsamen Tritten fortschreiU'od, naclk^ 

1^ 
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vowtS« ujul aiiclt nacli mckwartH üusgutuhrt I legen dtTselbeu 8tr**cke im cntgegcngesebs- 



wird; je huluT dahei (He Stbenkel lü^diobeji 
und je länger sie si'hwebeati — iiinl imment- 
licli in der Iiöehsten Erhebung schwellend 



ttn lialopj», Pirouettiren u. s. f., ferner 
der öulopp rückwärts^ dus „Karako- 
lireu" (s. Reiten) etc. — Zur Kiiiübiiiig der 



erhalten werden, desto vollkonimejier ist die i I*iafte, von SjuMliigen il ilgl. bedient timu sich 
Gangart acsgefiihrt. — 11) Über der Erde: j der wabrscbeiulich von Mr. de Pliivinel er* 
A) Erb ebuijgeu des Vordertheils: Das fuiidenejj ^ilMlaren''*^ d, b. zweier Standsäulen, 
scliulju'erecbte Bäumen oder die ,jPesade", I lui webhe d/*s Pferd mittelst iu eine weich- 
wobei die starkgebogeneu Hintersebenkcl ihren ^ siefiitterte Halfter gesibnallterZüii^el so befestig 
Platz niebt verlassen^ die Vorderstheukel vom , wjjd, d^J^g es nur einif^eii Spielraum t'iir seine 
lüiie ab eingezogen werden; die .,Knr bette", ' Sprünge et c« behält. — Die 8., tirsprüngliib im 
eine Pesade^ bei welcher das Yordertheil we- 1 16. Jbrbdrt aus dem praktischen Bedürfnis 
niger hoch erhoben wird und die Nachbaud | bervorgeganf^enT welches darauf hinwies^ das 
ilen Pferdeküqier in kurzen Sätzen von der j Pferd so anszuhilden^ dass es den dnrcli Ein- 
stelle bewegt; sie wird zu mancherlei Touren ' fühinmg der Haudfeuenfvafl'en veränderten Au- 



verwendet, z. B. um die „Sarabande*' dar 
zustellen^ wobei man ahwechi^elnd naeb vor- 
und rückwilrts, nach rechts und links kiir- 



spriichen an das Reitergetecht genügen konnte^ 
im 17. und 18. namentlicb an den Höfen nud 
auf den Hocbschuleu eifrig gepflegt und «u 



bettirt; der „Mezair" oder die halbe Erliebung, hoher Blute entfaltet» ijtl jetzt nur noch ia 
eine Kurbette mit geringerer Erhebung des | ganz gemgen Überbleibseln vorhanden und 



Vorder- und rascheren Tritten des Hinter* 
rbeils. B) Schulspriiuge (besonders jsur 
Befestigtuig des Sitzcü des Reitei's dienend) t 
Der Bchulmäa«ige Bogenspnmg oder die „Lau- 
^?ade*\ ein Hoch- nud Weitsprung, während 
dessen die Hinterhand niedriger als die Vnr- 
band bleibt und eher als letztere zur Erde 
kommt ; die „K r n p p a d e^^ ein Hc^cbspruug, 
bei welchem der Pferderücken wage recht bleibt, 
tlie FüS8e stark unter den Leih gezogen wer- 
tb^n und gleichzeitig wieder zur Erde kommen ; 
die „Balotade'\ ein Srlnilsprungt welcher 
aicb von dem vorbergebenden dadurch unter- 
scheidet, dass die hinteren (iliedmassen etwas 
melir heralihüngen und dass die Stdden der 
llinterhufe nacli rückwärts zeigen, ein Unter- 



droht ganz unterzugehen ; was die Zirkus- 
reiterei, wcjche nameutlieb einen spanischen 
Tritt vorführt, als S, auszugeben liebt» ist 
nicht geeignet ein Bild von deren waiirem Wesen 
zu geben. — Literatur, s. Reiten, 12. 

Schulter nennt mau diejenigen Tbeile des 
Pferdekürpera (vgl^ Rumpf, Gliedmassen), 
welchen die S.blätter zur Grundlage dienen. 
Die letzteren gewähren zahlreichen MuskeUi 
den nötigen Ansatz. Ob die Länge der 8. 
auf (Ue Sclmelligkeit des Pferde« einen so 
grossen Einfluss äussert, wie diejenige Theorie 
annimmt, welche sagt, ,Je länger die S., deaio 
grosser der lireisbogen, den ihr unteres mit 
ilem t^uerheine im Buggelenke zusanunen- 



schied, der mehr auf Naluranlage als auf j stossendes Ende beschreibt und desto räumi- 
Ausbildung beruht; die ,,Kapriole" oder der | t<er das Ausscbrciten*\ steht nicht fest; tler 
„Ukscbsprung", bei welchem das Vordertbeil Kürperbau der flüchtigsten Liiufer unter den 

Thiereu spricht dagegen und jedenfalls nimmt 
die Sicherheit des Ganges mit zu grosser 
Länge der 8. ab, weil der Fuss niiher über 
dem Boden streift, Wichliger ist die Winkel- 
stcUnng der S,, von deren Grüsse die F&hig- 
keit den Sehenkel vorzusetzen^ die „S«-Prei- 
beit", sehr wcficntlich abhüiigt. Erwimschl 
ist eine Richtung der S. gegen die Horizontal-' 
fläche von 12<}", ein Winkel mit dem Querlieine 
von 90". ^, Feste" oder „gebundene S.*^ nennt niaji 
solche, deren Bewegung der Leichtigkeit und 



sich hoch erhebt nud das Pferd, wenn es in 
der Lul't ist, auf eine Berührung seiner Kruppe 
mit der Gerte seitens tles Reiters oder des 
Lehrers, mit volU'r Kraft nach hinten aus- 
schlägt, oder ausstreicht; weit vorwärts darf 
diks Pferd bei dem Sprunge nicht kommen. 
Zwischen den Gruppen I) tmd 11) steht die 
,jPirouette** (zu dtscb: Kreisel) oder der 
„Drelischwung**, eine ganze oder theilweise 
Drehung des Ptcrdekorjiers mit erhabener 
Vorhand um einen der Hinterscbenkel, welcher 



durch den anderen, indem dieser ein oder | ^'»'pi^^^'it entbeliren, sie sind eine Folge uu- 
mehrere male auf den Boden gesetzt wird, ! I^f^iistiger mecbaniscber Verhältnisse, ober- 
seme Unterstützung erhält. — Ausser den ge- 1 massigen Vordergewicbtes und schlaffer, un- 
najmten werden liäufig noch andere Gänge ^»twickelter Muskuhitur, — v. Krane, Anltg 



und Sprünge der S. zugezählt, so das „Passa 
d i r e n * ' , d. b . Z u r i i ckl egen einer k urzen | 
Strecke im raschen Galoj^p , Kehrtmachen I 



z, Ausbildung der Kav.-Remonten, Brln 1870. 

12. 
Schulterherein (Pepauht en tb'dmis, Pliiren): 



verTpii^niB» der halben Pirouette, Zurück- ^ Seiteugaug (s. d-), bei wekbem das Pferd nach 
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der SeiU' fortschreitt^t, wt4che derjeuigt'u enl* 
gcgeniyresctEt iat, nach der es jrebo^eti ist; 
sein Hiiit(;rtlu*il hctindel sich an dir Bande 
(». d.); die dem liiiicru der Bah« rugokt'krtoii 
FÜ83C tretrn über die eutge^eögesetz.tcu liiii- 
weg, Tier llzg v. NewenstlL' bereicherte die 
Reitkunst iiio diese Sebule, Frkreh bildete 
dieselbe durch de la Broue und de la 
OneriuJere weiter aus. 12^ 

SchuEterpynkte (Befestignu^'skmisi): 
diejenij:fn l*iuikte der Feiierliiiie eines Werkes 
(Sebau7,o, Bastion etc.), in weleheii die zum 
FrontalfeiuT bestimmteu lAnieo sieb mit den 
Flaukeil Hcbueideii; Schul terwiukel: die 
von dicseu Linien ^^eblldeten Winkel. X 

Schulter vornehmen : Avertissemeut für dua 
Innehalten oder Xeuaufnelimeu der Rieht unjr, 
welcher aawol an den einzelnen Manu in der 
Vroui wie an eiue Abtliedimpr gerichtet wer- 
den kanu, die in demsell»eii Ali^nement mit 
anderen sieh bewegt* Man wendet es an, 
um geriuife Direktions Veränderungen vorzu- 
nehmen, ohne gerade eine SebwenkuQjr nus- 
üufidiren. Es gehurt zur taktischen AunhUdung 
einer Truppe, dass sie geübt bt, schnell die 
neue RieJituug aufs? utte lauen, wenn die vorher- 
bestimmte Riebtmjf^B - Komp. (-BatM -E-sk., 
-ZufT) eine S. voruimmt» h — t. 

Sohultze^sche« Pulver, vom jetzigen Direktor 
der rulverfahrik /u Metz (damals Art.-IIptm.) 
S. durch Nitrifizining von FI ol /.Substanz her- 
gestelltes, chemisches Schiess- luid Spreng- 
pulver. Die Körner^ aus dünnen Holzblattchen 
mittelst Stosgni aschinen in beliebiger Grösse 
er^eugt^ werden durch Kochen in Sodalöaung, 
Hehamlelu mit Dampf und Chlorkalk von allen 
Sat'tbestandtheilen befreit, nach 2 — 3stünd. um- 
rühren in einer Mischung von Salpeter- und 
Schwefelsäure wieder gewaflchen^ getrocknet 
um! mit dünner Salpeterliisung getrünkt. Bei 
1Hfi7 in Thun Matttrehabten Versuchen mit 
di»m PrübirmOrser lieferte es denselben baüisti- 
u^chen Effekt, wie 1^88 Gewichttheile gewdbn- 
lii'hen P,s, stand diesem aber tin G 1 eich form ig- 
keit der Wirknng nach, die ausserdem eine 
praktisch nicht durclifübrbare, stets gleich- 
p|üi992ll0lliDmenpre88unK der Ladung' voraus- 
JÜvtt Da die Schiessergebnisse au8 Gewehren 
noch migüuatiger waren, so hat sich ilas S. P. 
4n keiner Armee üb«r den VtTsuth hinaus be- 
haupten kömieu^ obgleich es weniger Raurh 
und RUrkstaud liefert^ als (rewtihnliches ?. 8. 

Schutnla, bntgar. Stadt am Kleineu Balkan, 
2(10()U E. Von hier führen melirerc Konirau* 
iiikatifinen vor» ilrr unteren Donau (Rustachuk, 
Silistria) über die Cistl. Balkaupäsae uaeh 
AdrimioiH^], amh r»»>hi eine Strass«* nach 




I Wania, die Bahn RuatHchuk — Warna föhrt 
I nahe an S. vorbei ; S. war deshalb eiue der 
I wichtigsten Festungen der Tlirken. S, lic»gt in 
, iler Ebene an der osth, inneren Seite eiuea un- 
zugänglichen, hufeisenförmigen Plateau, und 
^ wird durch detachirte Werke geschützt, welche 
ein verschanztei? La^er bilden; es hat einest 
, Erdwall oder Backsteinmauen tnit kleinen 
Thürmeu zur Fhuikirung und einen Graben. 
I Von den Russen 1774 untt-r Rumjitnzow, 1810, 
I Ki. Juli— 6. Aug., unter Kameuskoi, 1828, 21. 
I Juli — 16. Okt., imter Wittgenstein vertrebjich 
belagert; 1829 von Diebitsch im 0., 187H/77 
I im Tiirkruknc'je im W. umgangen. Sz* 

Schummermanier. Die Dai^tellung der Ab- 
hangsrtatlieu des Terrainreliefs durch AbtöuUDg, 
je nach Steiüieit mittelst des Pinsels (iu Sepia, 
grauer Tusche oder mit dem Biuit stifte), ist seit 
Anwendung der aquidistanten Uorixontalcn 
viel gebiaucht, um dieser schwer lesbaren 
DarstellunK^iart mehr Lehen zu verleihen. 
Für Cruquis luid Ski^E/.en von Erhebungen 
leicht und deullicli ausführbar, fuhrt sie ohue 
Talent und /eichnerischen OeschmacJ« leicht 
zur Karrikatur. v, Rdg. 

Schura (tilrk.), Ratb; dÄr-i*S,-i-askcrl, 
Kriegsr aib ; S , - a 8 k e r m e d a c h 1 1 s s t, Afiseut* ' 
Kommission f S.-ask^r» Rekrut, D. 

Sohuas: bezeichnet entweder Ladung und 
Geschoss vor dem Abfeuern oder das ab- 
gefeuerte Gesehosa mit Rücksicht auf seine 
Art, seinen Zweck, seine Fhigbahn etc- Bei 
glatten Geschützen gebrauchte man die Be- 
zeichnung „S.** nur bei Kanonen; bei gezogeneu 
wird aie für Kanonen u n d Mörser angeweodeL 

S. arten: 1) Nacli der Art des Oe- 
scbosae«: Kugel-, Bomben-, Oraüat-, Shrap* 
nel-. Kartätsch- S. 2) Nach der Grösse 
der Ladung: S. mit voller (Gebraucli5-) 
und mit schwacher Ladung. 3) Nach dor 
Richtung der Seelenachse: erhöhter, 
wagerechter, gesenkter, Senk- oder Bohr-, 
Aufsatz- oder Visir-S, 4) Nach der Rich- 
tung der Schuaslinie zum Ziele: Froti* 
tal-, Schräg-, tlankireuder. Rücken-S. 5) Nach 
d em Z wecke: Demontir^ Enfilir-, Rikochett-, 
Bresche-, Demolir-8. 6) Nach der Gestal- 
lung der Flugbahn und ihrer Lage 
zu den Deckungen: Bogen- (hoher, Hai her). 
Roll- (nur bei glatteji Geschützen), din»kter 
indirekter S. 7) Nach der Aufstellnug 
der Geschütze: S, aus ungedeckter oder 
verdeckter Aufstellung. 8) N a c h d r r R i c h t • 
methode: S. mit direkter oder iodiroktor 
Richtmethode. — S.ebene hcisat die durch 
die Seelenarhse lotbre* ht gedachte Ebene. — 
SJinie (Richtungslinie): die Li»»i" v^ 
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welcher die iS .ebene den gewachsenen Boden 
aelineidet* Bei VersudieD (nklit bei Sehiess- 
til>ung:eii) wird lUese Liiüe gewöhulich bis zum 
Ziele (Scheibe) abgesteckt^ fj*acirt und auf je 50 
oder 100 m. mit Enlfenuitij^szahlen bezeichnet. 
Bei tmebenem Termin müssen dit^se Entfer- 
nungen auf die Wagereclite bezogen werden, 
8. tafeln: Tabellen, welche die Beziehun- 
gen Äwnschen Ladung, Erhöhung^ Fall winke 1, 
S. weite tind Flugzeit für die verscMedenen 
fieachütze mid Geschosse übergicbtlich dar- 
stellen und neuerdings noch Angaben über 
die Geschütze, Geschosse, Laifeten etc, eat- 
halten. Man unterscheidet »^allgemeine'* 
und „abgekürzte'* S.tAfeln- Ersterc um- 
fassen alle bei einem Geschilty,e möglichen 
Gebrauchsfälle, enthalten daher für alle an- 
wendbaren Ladungen und Entfeniungcu (ge* 
wohnlich um Je 50 m. steigend) die Angaben 
der Elevatiuii, Fall wink el, Geschwindigkeiten 
und Treffiahigkeit ; daueben ballistische Vor- 
bemerkungen etc.; letztere, ein Auszug aus 
jenen, werden für den Dienstgebrauch dem 
betr. Geschütze in je 1 Exemplar beigegeben. 
— Die Aufstellung der S. tafeln geschieht auf 
empirischem Wege. Mit der Gebraucbsladung, 
oder, wenn das Geschütz auc!» mit kleinen 
LAdungen schiesst, mit mehreren Ladungen 
werden auf je 5 — 4 Entfernungen Treffbilder 
erschossen um die mittlere S.weite, die mitt- 
leren Abweichungen etc. festzustellen. Mit 
Hilfe dieser Elemente werden dann auf dem 
Wege der grajdiisehen Interpolation die glei- 
chen Elemente für alle Zwiscbenentfenmngen 
und die übrigen Ladungen ermittelt. Die 
Einfallwinkel werden meist durch Rechnung 
bestimmt. H. M. 

SchuSS de» Mineura : Explosion einer kl einen , 
in lh»hrlik'bern angebrachter Sprengladung 
von Pulver, Nitroglycerin - Präparaten oder 
Schiesswolfe. Man bedient sich derselben 
r,y\v Sprengung grosser Steine und Eisenstücke, 
starker Ftable und Baumstanuoe, zum Ab- 
sprengen von Mauert heilen und Felsmassen 
(Stollen- utul Tunnelbau), überhaupt da, wo 
innerhalb einer kleinen Wirkungssphäre ein 
möglichst grosser Effekt herbeigeführt werden 
soll Die Hei*stellung der ».Bohrlöcher*' 
erfolgt mit besonderen, der Art d<'8 Materials 
entsprechenden Bohrwerkzeugen (bei Gestein 
z. B. mit dem Meissel, dem Kreux- und Kron- 
bohrer); die Ladung wird in t*im*r Hülse von 
Papier oder wasserdichtem Stoff als ,,Pa- 
trone" eingebracht; in diese reicht ein Stück 
ßickford-scher Zündschnur (s, Minei hineiu^ 
auf welche bei Nitroglycerin-Praparaten uod 
SchiesswoUe ein stark geladenes Zündhütchcu 
geBU* * Kach dem Einbrmgeu der La* 



düng folgt das „Besetzen" des Bohrloches, 
d. h. die gänzliche Ausfüllung desselben mit 
trockenem Lehm, Sand oder kleingeschJageDcii 
Ziegel stü(*k»^n. 3* 

Schusspaironeri beissen in Östrreh die 
Kartuschen mit den grossteji Gebranchsladiin* 
gen der Kanonen, zum l^nrerschiede von den 
,t\\^urfpatronen'* für den Bogenwurf der Ka* 
iioneu, welche kleinere Ladungen enthalten; 
so hat die S. des 9cm. Uinterlad- Feldgeschützes 
1,5^ des 8cDi. 0,95, die Wurtpatrone 0,42, 
l>e/, U,'d Kg. Ladung. 8. 

Schussweite : die Entfernung vomGescbütz bis 
zudcmjenlgeu Geschoasaufschlage, mit welchem 
das Geschoss gegen das Ziel wirken soll. 
Bei den Granaten der gezogenen Geschütze 
soll dies stets der 1. Aufsehlag sein; bei den 
! glatten Gesehützen wollte man zuweilen (beim 
! BoIlschuBse) erst mit spateren Aufschlagen 
I w irk en. — G e s a m ! - , T o t a l - S. : Entfernung 
vom Geschütz bis dahirij wo das Gesehoss 
liegen bleibt (bei Granaten gezogener Gesehlitze, 
wenn sie blind i^'eben), — M a x i m al - S. : Grosste 
S., welche nüt einem Geschütze unter be* 
stimmten Bedingungen (RtärksteLadung, grusste 
zulässige Elevation; b(*i Shrapnels grösste 
Bremilauge des Zünders) erreicht werden kann. 
— G e b r a u e b s - S. : Entfernung , aui' welche 
das Geschütz für gewölmlicb, d. h, mit entachei* 
dender Wirksamkeit und ohne zu grosse 
Gefahrdung der M ami sc haft durch Gewehrfeuer, 
gebraucht werden soll. — Mittlere S,: Dbjb 
aritlunetiscbe Mittel aus den S,n einer gewissen 
Zahl von Schüssen, gibt zugleich die Blnt- 
fernung des mittleren Trcff|>unktes vom (be- 
schütze. — Alle S.n werden in der Hiebt ung 
der Schusslinie gemessen, wobei für genauere 
Untersuchungen angegeben werden umss, um 
wie viel der Geschosaaufschlag über oder unter 
der wagerechten Ebene liegt, welche durch 
die Geschützmündung gedacht wird. IL M. 

Schutibauten (Schntzräume, Abris, 
llohltraversen, llaugards, Unter- 
stünde i dienen dazu, den njcJit im Feuer^ 
jedoch in Bereitschaft befindlichen Mann- 
schaften und Geschützen vollige Sicherung 
gegen feindliche Geschosse zu geben. Wah- 
rend bei „Unterständen" eine feldmüasige oder 
; [»rovisoiische Herstellung aus Holz, Strauch, 
Eisenbahnschienen, Erde etc. vorausztisetzeif 
ist, wie solche iu Feld werken, Belagerung»- 
hatte Heu, Laufgräben und, !iei Mangel per- 
manenter Anlagen, selbst in Festmigs werken 
vielfach zur AusfijJu'ung gelangen, werden 
unter „Hohltraverseu" und „Hangards** (s. 
dse> meist nur permanente oder provisorische 
\ Hoblbauten verstandeiij von denen erstere 
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auf» letztere unmittülbar hinter oder unter 
dem Walle liegen. Die übrigen Ausdrucke 
haben all gemeinere Bedeutung. — Vgl. Int- 
Feldwerk. 3. 

Scfiutzgefeclite mimt man solche Gefechte, 

weiche zur Deckung einer Arbeit {z. B. 
Hrückenschiagj Befestigungsanlage) oder eines 
kriegerischen ÜnternchmeiiB (z. B. Triinsport, 
Fourragirung) dicoen. Der besondere Zweck, 
den mau durch 8. errpichen will, macht es 
nötig, daaa der üHgemeine Zweck des Krieges, 
die Vernichtung der feindlichen 8treitkriifU% 
vor jenem zurütktreten, dass also die Truppe, 
welche ein S. zn führen hat, vor Allem den 
ihr geworden OD Auftrag auszuführen streben 
rauss; selbst ein Sieg, welchen sie erficht, ge- 
reicht ibr zum Vorwurf, wenn dadurch der 
Zweck des S.s beeintriicbtigt oder gar verfehlt 
wird» Im allgemeinen sind S. abzubrechen, 
sobald die Aufgabe erfüllt ist. 13, 

Schutzkappen (Ostrrch), aus Eisenblech 
in 2 durch Charniere verbundenen Tb eilen 
gefertigt, werden um Kopf und Bodenstiick 
der gczog- eisernen Hinterladkanonen hei deren 
Nichtgebrauche gelegt. Die S. entsprechen 
den in Dtschld gebrauch liehen Geschützrohr- 
decken und Mutjd[ifröpfen. R 

SchutzwafTen im Gegensätze zu Tmtzwaffen 
(s. d.) werden diejenigen genannt, welche nur 
zum Srhutze gegen die feindlichen Wallen 
dienen. Hierher gehtVren Rüstungen (s. d.), 
Brustpau^er (s. Hämisch). Ilelme^ BeinschiC' 
nen, Sebilde (s. dse). J» W, 

Schuwalow, Graf. —1) Peter, ruaa. F\L 
und Oen.-FZM., der Sohn eines der Generale 
Zar Peter' 8 d. Gr. Iwan S, und Oiingtling der 
Kaiserin Elisabeth, starb am 9. Jan, 1762 als 
Kriegiminister, ist namentlich durch Einfüh- 
rung der nach ihm benannten GeschutJ^e (s. 
S.'Ilaubitzen I bekannt geworden. — Auch 
sein Bruder 2) Alexander war FM. — 3i 
Paul, russ. Gen», geb. 3h Mai 1776, wird 
unter Suworow in Polen und Italien, sowie 
1807 im Finnischen Kriege mit Auszeichnung 
genannt imd befand sich in den Feldzügen 
von 1812— lö in der Begleitung des Kaisers, 
welcher ihn mehrfach tai diplomatischen Oe- 
Schäften gebrauchte. Er starb am 1. De«. 
1625. 13. 

Schuwalow - Haubitzen (gewöhnlicli „S.s" 
gen.), in Hnssld wahrend des 7j. Krieges 
ipth Gf S. [S. d.) eingeführte Geschütze^ de- 
nn Seele im Qtierschnitt tue Form eines 
H^hteckes mit halbkreisförmig abgerundeten 
kiir:r.en Seiten hatte. In dem aussen runden 
Rohrkarper lagen die langen Seiten des Recht- 
ixkcB wagei^cht. Die Konstruktion sollte die 



Ausbreitung der Kartatschkugeln begiinstigen, 
zu welchem Zwecke auch die Seele nach der 
Mündung zu sich trichterförmig erweiterte. 
Der senkrechte Durchmesser der Seele (Ka- 
liber) betrug c. 7.2 cra. (3^er), der horizon- 
tale 2 KaL, das Rohr war 18 Kah lg. Die 
Granaten und Brauilgranaten waren Hasclien- 
fAhnlicb. Nachdem 1758 von den Truppen 
iiber die schlechte Wtrkimg der mit grossem 
Geheimnis umgebenen (Kanoniere waren ver- 
eidigt) S.-U, geklagt war, verschwanden sie 
mit Ende des 7j. Krieges. — v. Schamhorst, 
Hdbch d. Art., II 72, Kann. 1B04—14. 8. 

Schwadron, die in Frkrch aus dem dtschn 
Worte j^Geschwader** verdorbene Benennung 
der taktischen Einheit der Reiterei, s. Eska- 
dron (früher auch „Esquadron*^ und, wie im 
Englischen» „Squadron^' geschrieben), eine Be- 
sseichnung, weh' he in der k- k- Armee erst 
1770 an Stelle von ,,Komimgnie** (b. d.) trat, 
wahrend sie in Preusäcn anstatt derselben schon 
KU Auf. des 18. Jhrhdrts üblich wurde. 12. 

Schwärmattacke d e r K a v a 1 e r i e wird aus- 
geführt, indem auf das gegebene Kommando 
die betr. Abthlg sich in raschester Gangart 
auf den Feind stürzt und jeder Reiter seinen 
Gegner mit der blanken Waffe angreift. Wenn 
nicht andere nahestehende Truppen einen Ken» 
bieten, bei welchem die Auspescliwarmtt^n sich 
sammeln können, so darf nie die ganze Abthlg 
aufgelüst werden, sondern es muss stets inn 
Theil geschlossen zurückbleiben, welcher in 
angemessener Entfernung der S. folgt. Die 
Standarte bleibt immer zurück. Die S. wird 
iK'Sonders gegen Kav., welclie in aufgelöster 
Ordnujig auf dem Rückzuge begriffen ist und 
zum Angriff auf Art. augewendet, nament- 
lich wetm letztere sich in der Bewegung be- 
tindet uml soweit man sie in der Front angreifen 
muss* Von grosser Wichtigkeit ist das Sam- 
meln (s. d.) nach der S. — Vgl. Attacke, Aus- 
fallen der Kavallerie. 12. 

Schwärmen (TiraiÜiren) beisst eine 
Inf.-.Vbthlg (Halbzug, Zug, Komp.) zum Ge- 
fecht in zerstreuter Ordnung auflösen. In 
der Schwann- oder Schiitzenlinie nimmt die 
Trupi>o einen grösseren Raum ein aU in ge- 
?( hlos*rener Ordnung, es bilden sich Abstünde 
von 2 liis 6 Sehr, »wischen den Rotten, die in 
i-nger Verbindung bleiben imd sirU sekundiren, 
Zweck dif ser „Einzelordnuog** ist Verringerang 
der Verluste und bessere Ausnutzung des Ge- 
wehrs. Seit den trams, Revolutionskriegen, in 
welchen das Tiratlleurgefecht zuerst in grosse* 
rem MaassUbe auftrat, hat dasselbe mit der 
fortsrhfeitendeii Verbesserung der Handfeuer- 
waffen immer metir Bedeutung gewonnen, bia 
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ee die Haupt* und fast einzige KampfMlortn 
der Int. geworden ist. Während es früher 
jiur zur EinkntiinR des Kampfe?, zur Vorhe- 
reitiiiJii des entschei^lenden Kolonnen an Ln-iifs 
dienti, tritt die Inf. heute fast iiussehliesäHch 
in Sehüt^folinien auf und führt das Fcuer- 
gefeeht und den AniL^ilf seihst in dieser Fonai 
ditreh. Geaehlossene Koloimeu dienen nur 
als Reservoir und Rm:k)iiilt jener und als mo- 
raliseher Faktor im liuijiwierigt n, zähen Rin- 
gen des 8rhützengefeehte8. Unter diesen Um- 
standen ist die Ausbihluuior der Inf. ira zer* 
streuten Gefecht und zwar in gi^osaeu Verbänden 
zum Prüfstein ilires taktiaelien Wertes ge- 
worden, — Die dt sehe Inf. vollzieht den 
Fher^fang aua der gesi hlossenen m die geöffnete 
Onlninig auf das Knulo oder Signal „S/^ l Er* 
lost sich mindestens 1 Halbzug, gewühulicli 1 
Zug auf luid bildet in Grupijenj s. d (Sek- 
tioneu) gegliedert, die Schiitzenlinie. Der 
Rest der Komp. folgt mit 150 tSchr. als Soutien. 
Für die Verstärkung der Schüt/.enliuie gestattet 
das HgUnt nur die »eitlii he Verlängerung^ | 
event. noter Seitwärtsscbiehen der bereits 
postirten Linie. Das Eindoubliren, seihst m- 
ncrhalb der Komp., ist niiht statthaft infolge 
Besorgnis vor dem Dureheinanderkommen der 
Truppen. ^ Dag ijsterr, RghiU unterscheidet 
zMisehen einfaeher und verdichteter Si'bwarm- 
linie (hei ersterer p. Manu 2^ bei letzterer , 
1 Sehr, Front). Ein Sehwarm (s. d/j wird 
als „IHrektionssebwanu** he^cicliuet. Der Rest ; 
der Komp. bildet die „Unterstützung*^, der , 
Abstand von der Srhwarmlinie rielitet sieh i 
naeh den Verhält m'sscn, soll jedneh nicht i 
melir als 100 Srbr. betrugen, — Nach dem 
franz. Rglmt gehen zunächst „('claireura" 
vor^ diesen folgt mit ÖÜ m. Distanz die als 
„tirailleurs^* aufgelöste 1. Sektion (//a peloton) | 
und auf weitere 150 m. die 2. als „reDft>rt'% 
endlich HOO bis ;^50 m. weiter rückwärts das 
2, peloton der Komp. aLs „soutien,*^ Die Ver- 
stärkung iler Tirailleurlinie geschieht, wenn 
nieht gefeuert wird, durch Aneinanderrücken 
der liegenden Schützen und Verlängern der 
Linie. Betindeu sich die Schützen dagegen 
im Feuer, so schieben sich die neu anitomm en- 
den in die Litervallen der hmk< ein und nebmeJi^ 
nachdem ihnen Ziel und Visir mitgetbeilt, 1 
das Feuer auf. Jeder der heideii Uutoff. oder 
OiF. übernimmt das Kmdo einer Hälfte der > 
gemischten Züge, derjenige, weh her eimkuh- 
lirt, stellt sicli immer zur Linken auf (sehr 
einfache, durchaus gefechtsmässige Restini- 
mungen). — Die itah Komp. löst einen be- 
liebigen Thei] (gewöhnlich 1 plotone k 4 | 
aquadi'iKlie) sl\$ „catena'* auf, der Rest folgt , 
ah f*" auf 2tX) m., kaim aber auch ' 



getheilt hinter die Flügel gestellt werden* 
Die Verstärkung darf emdoubliren luid gelten 
hierfür die Bestimmungen des franz. Rglmti«. 
— Das russ. Rglmt gestattet das Aus- 
sehwärmen einer heliehigen Abthlg (Xujr, 
Ualbzug, Sektion), dieselbe bihJet die Kette», 
diese besteht aus Gliedern zu 2 Rotten, deren 
Leute sich gegenseitig als Kameraden unter* 
stützen sollen. Einer fimgirt als Ältester. Der 
Rest der Komp. folgt als ^jR*'^*^^"^*^*' namial 
auf 300 Sehr, hinter der Kette. Eine event* 
Verstärbmg geht in Front vor, lost sich erat 
lUtJ Sehr hinter der Kette auf und doublirt 
entweder in die Intervalle zwischen deji „tili*** 
dem*' oder in diese selbst ein. Das Tirailletir- 
gefecht wird stets dureb die Sdiützenkom- 
pagnie des Bat. eingeleitet. L— t. 

Schwalbennester (Nids d'birondelle), Tuch- 
klappeji, welche den oberen äussiTCu Theil 




Fig. 1. Trompeter iW» Drag.-BgU v. Brückner ITWL 






Fig. 3. dphtmnim und Fig. 3, Hauibnl«t darj 

Hantb^ait derLiniftu-Inf. uud Oftrde-Rgtr «w Fetaler 

Ga rd o-Gt pn.-Bg tf . 

der Ärmel von Uniformen bedecken und in 
mehreren Heeren als Unterschei«lungszeicben 
für .Musiker, Trompeter, Tamboure etc. dienen. 
Sie werden mit Borden besetzt, mit Franzen 
verziert, aus Tuch gefertigt, <iessen Farbe ?on 
der des Gnmdtuelies abweicht n. dgh ra. AI« 
für die übrige Trappe schon lange eine Uoi- 
ftM'in eingeführt war, kleirieten die Obersten 
die .Musiker etc. vielfach noch in eine Livree, 
welche durch Sclmur- und Litzeubesatz reich 
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Flg. 5. BuUttrumpetar 
otnet LinTnQ-Kav.-Rgta. 



fl^g. 4. Xftj»(>Um«Uter und 

Bivt.-Tftmboiir tXr>T 

n»rilG-Bgtr Sil Fu»t, 

versÄitTt war; ein Cberbkibsel ilavou rlfirftt'ii 

die S. sein; auch Icitt't mnii ihren tlrspnmj^ 

vun den weiten Ärmeln iler Landskueiiits- 
gewüntler her, 13, 

Schwatlienschwaii2 nannte man ein tenaillen- 
I ftirmiges j^Aiissereg Werk" fa. <L), dessen 
^ lange Anselilusslinien (Flügel) nach Muten 
vergirien. — Äucb eine Art des HoIe- 
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SohwaJbosuohwaiu beim lio In vorband. 

verbände« (s. Fijr.)^ welche zuweilen ziir 
Verbindung? von Hausteinen, Meialltbeilen etc. 
Kur Anwendung kommt, wird S, genannt* B. 

Schwanischraube, der feste Versclihiss der 
Vordt'rladungSKeweUre: eine starke Sehraube» 
die an den Lauf im f^eseli raubt wurde» so das» 
ihre obere kreisfornnge Fiat lie den Hoden der 
Seele bildete; zu ihrer IlandhabanK schloß» 
fiirb un sie der „Kren/theil'\ dessen Fortsetzung, 
der „Schwciftheil'S zur Verbindiitig des Luufes 
mit dem Sehai'te diente. Da bei ihrer An- 
wendung das Ziuidloch in den Lauf gebohrt 
werden mnsste, wurde später die l*aleut-S, 
{s. d.^ angenommen* v. LK 

Sohwarm. lu der österr, Inf. i«t der 
Zug nach der Zahl der vorhandenen Rotten 
in ^,Schwarnie" s. Schwlirraen getlieilt, welche 
nicht mehr als 7, nicht weniger als 4 Rotten 
liahtni dürfen, also entsprechend den Sektionen 
der dtsr.hn Infanterie. — Vgl. Oruppe. L — t. 

Sohwarzburg, Frstntmr, Bundesstaaten des 
Dtscbiilteuhes. — 1) S.'Rudolstadt, 17,11 
Q.-M», 7öt57ti K,, besteht aus der Oherherr- 
»chaft (Hptstdt Rudolstadt), 13,HÖ Q.-M., und 
der Ünterherrschaft (Hptatdt Frankeniiausen), i 
9,To Q.-M«« von denen die erstere^ daa Haupt- 



land („fünf Amter"), das Amt Leutenburg und 
4 kleinere Parzellen l»egreif»:Tid» im Thüringer 
Walde, die letztere, eine grossere und 2 kleinere 
Stücke, in der preuss. Prov* Sachsen liegt. — 
2) S.-Soüdershausen, 15,6« Q,-M„ <iT4Hil 
Em besteht aus der inmitten der iireuss. TrDr* 
Sachsen beh'genen Unterherrsc hilft (Ilpti^tdi 
Sondersbausen), y,43y.-M., aus einem Haupt- 
theile und 2 ParzeHen zusammen gesetzt, und 
die überbenschuft fHptstdt Arnstadt), 6,28 
Q,-M., 2 grossere (Arnstadt, Oehren) und 3 
kleinere Theile begreifend. 13. 

Bis zum ,}. 1H07 hatten die Frstntmr S. 
nur Soldaten für den Gamisondienst. Wenn 
von Seiten des Kaisers Truppen auageschrieben 
wurden, 80 brachte man sie durch Werbung 
auf; von diesen stellten die schwarzbg. Ililuser 
z. B. im Span. Erbfolgekriege gegen Frkrcli 
4 Komp. zu einem Rgte von 6 Komp., welches 
mit denreussischen Kontingenten fonuirt wurde^ 
Im 7j. Kriege waren diese Fürsten von der 
Stellung dispensirt (s, Reuss). — Nach dem 
Betritt zum Rheinbünde (18. April 1807) 
mussteu beide Frstntmr sofort 1 Bat. Ton 650 
M. (je 2 Komp. aus jedem Frstntmel gegen 
Preussen auHiieten. Dasselbe ging unter dem 
scliwarzbg-rudolstadtischen Maj. v.BrocJtenburg 
ujich G log au und spat er bis an die (grenze von 
Posen, ohne Gefechte lu bestehen. Nach der 
Rückkehr liess Napoleon sie nicht lange rasten. 
Ende 1808 ateUteu die beiden s„ die beiden 
Lippe, Reuss und Waldeck je 1 Komp. von 
140 Mann. Diese B Komp. traten am 10. Dez. 
in Metz zu einem Bui. unter dem genaimten 
Mi^. V, BrtH'kenburg zusammen und wurden 
daselbst im franz. J-bcerzitium ausgebildot. 
Das Bat. erhielt den Kamen „Bat. des sept 
princes/' „Furstenlmtaillon", — Jetzt erst ward 
die Besiimnunii? desseilMjn, n&mlich zum Kriege 
in Spanien, bekamit. Am 14, April löül» über- 
ßibritt CK die P}TenJlen, wo es alsbald am 11. 
Mai ein ruhmreiches Gefecht an der Ter- 
ßrücJce bei Verges und bei dem Dorfe Qualda 
lieferte. Dann musste es 7 Monate das Be- 
lagerungskorps bei Gerona vor den Angriffen 
der aufstiindischeu Spanier schützen, wobei es 
unaufhörlich in die blutigsten Kämpfe ver- 
wickelt wurde. Letztere, wie die Biwaks in 
ungewohntem Klima, Hunger, Fieber u- a. 
Krankheiten br»ehten bald das 840 M. starke 
Bat. auf kaum lüO Dienstfähige. — Zum Krieg« 
gegen östrrch stellten beide % Renas und 
Waldeck Ende März 1809 zu Wiirzburg imter 
dem waldeckischen Ob. v. Hecringen je 2 Komp. 
ui einem Rgt k 2 Bat. Maj. Schumann kom- 
mandirte das schwarzbg. Bat., Mig. v. Wai»- 
dorff das 2. (Reuss u. Walderk l t>i 
(das 6. Rgt der RhcinbtindafilT^en in d> 
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Rouyer) marsrhirte nach Passau, wo es gegen | salien di« Heimat wieiJer von 916 S.em und 
osterr. Ldwhr Rekogüoszirungen ausführte. Von ' öOO Rcussen, welche den span. Boden betrcteo 



hier kam die I)i\% zum Kf>rps des Marsch, 
Lefebvre, ohne jedoch hu dessen Gefechten in 
Tirol Hicil /u nehnien. Nach dem KtidtzU|^e 
aus Tirol kam die Div. nach Witni zur Revue 
vor Napoleon (1. Sept.)^ dann wieder nach 
Passan. Hier erhicU sie Befehl nach Mann- 
heim zu rücken, wo die Nachricht »ich be- 
stätigte, dags ihr Ziel Spanien sei. Am 18. JaiL 
IBIO ward der Rhein ü her« ch ritten, am 8. Milrz 
die span. Orenze. Gleich nach Ankunft der 



hatten, — Zum Kriege gegen Ru^sM wurden 
am 28, Feh. 1812 von den Frstntnim S. je 2 
neue Komp. aufgestellt und nach llauiburg di- 
riffirt. Dort waren auch die beiden reuss, Komp- 
nnter Pr. Heinrich LXI. Reuss und die von 
WaUhM'k umgekommen, so dass die Ztisammen- 
stell unir des Rgts unter Ob. v. Heeringen ganx 
wie fndier iitattündeu konnte. Wegen der 
Kontinentalsperre ward das Rgt zwischen 
Hamharg mid Ostfrieöland verwendet. Am 12* 



r>iv. bei Gerona brach Marijch. Augereau mit ,, Sept. marschirle es nach Künigaberg zur Div. 
17000 M. nach dem harthedrüngten Barcelona | Loiaon, Diese brach am 9. Nov. eiligst nach 
auf. Das B. Kgt hatte für die Sichcrnng des I Wilna auf. Eine Meile diesseits der Stadt, 

t»ci dem Dorfe Riskonti, erhielt das Rgt Be* 

fehl, eiuen Geldtransport znrncJi nach Königs- 

Obgleich wegen der Kälte 

fast */3 der Wagen nurfick- 



IIKIO Wagen starken Train zu sorgen und des- 
halb viele kleine Kampfe mit deu Guerillas. 
Die unghU'kliclie Expedition nach Manresa, bei i berg 7,n geleiten, 
welcher daa Rgt stdhst unbet heil igt war, und das , am r>. bis 7. De/,. 



gescheiterte IJnteruefimen, die Verbindung mit i gehiasen werden mnssten, gelang es in Ktmigs- 
Marsch. Suchet am Ebro festzuhalten, verau- | bcrg 14 Mill. Fres almiliefern. Aber 90i) AL 



Iftsste Augereau zum Riickmarscht' nach Gerona, 
um die Etappen -lu sichern. Hier wurde am 4. 
Juiu auf Befehl MacdonaUrs, welcher Augerean 
ahgelöst hatte, der achwache Rest tles Fürsten- 
bataillons in das ö. und ß. Rgt eüirangirt. 
Ob. V* Heeringen hatte dem ülteren Ob, v* 
Brockenhurg bis zw det^sen Erkrankung Ende 
des Jahres die pldirung des Rgts abtreten 
müssen. Da die engl. Motte mit span. Truppen 
die Küste bedrohte, ward Gen. Schwarz, 
ein Elsasser, am 1, Aug. mit dem 5. und 6, 
Rgie nach la Bisbai hi 'fehl igt, wo 3 weit aus- 
einander liegende Orte besetzt werden mussten. 
Aber dieselben umstände, welche das Fürsten- 
bataillon lienmter gebracht hatten, verringer- 
ten auch diese Rgtr so, dass von der Brig. 
nur noch 15(X) M. dienstfähig waren. Am 2<5, 
Ang. wurde ein über 4CK> M. starker Transport 
Kranker und Verwundeter zwischen Medinia 
und Raskara von dem span. Oh« Luis de Creest 
id^erfalkm, die Eskorte überwältigt und Alles 
niedergemetzelt oder verbrannt, indem die 
Spanier die Wagen, worauf die Hiltiosen sich 
befanden, fuiznndeten. Es traf dies grüssien- 
tbeils Mamischaften des o. und B. Rgts. Der 
span- Gen. O'Donnell übertiel nun am IL Sept. 
nicht nnr die au der Kitste vereinzelten Posten, 
sondern nahm auch den Gen. Schwarz iu la 
Bishai mit dem kleinen Reste der Brig. nach 
verÄweitelter Gegenwehr gefangen. Die idier- 
lebendeji trauerten 4 J. lang auf deu Balearen 
in Gefangenschaft, ein kleiner Theil rettete 
sich durch Übertritt in engl. Dienste. — Der 
Div. Rouyer war ein solcher Schlag gegeben, 
dass gegen Ende des J. der Rückmarsch der- 
selbtn nach Frkrch vorbereitet wturde. 30 
Rudolsüidter, 45 Sondcrsbäuser, 40 Keusseu 



waren nach diesem Marsche als verloren xu 
tietrachten. Nach Eintreffen der übrigen Rgtr 
der Div. Loison hi Königsberg, welche bei 
Osmiana durch die Kiilte ebenso gelitten hatten, 
rürkte das Rgt mit dieser nach Danzig (4, 
Jan, 1813). Während der Belagerung der 
Fstg schmolz die Div. der Rlieinbundstiirsten 
zti einem Rgte zusammen mit kaum 12<X» M* 
unter dem Gewehre. Am 4. Feh. rückte Ob. 
i V. Heeringen mit -WO M., meist vom 5. und B. 
Rgt, und 146 M. vom 4. (sächs.) aus, bosetiftte 
Wonne berg und sah sich bald, nach weiterem 
Vordringen bei starkem Schneegestober, von 
Kas«ken umringt und gefangen genommen; 
Oberst v. Heeringen, nach Rnssiand gebracht, 
starb bald. Infolge dieses Unfalles stellte man 
aus den Soldaten von 2H Souveränen ein Bai., 
spottweise „bataillon d'Europe" genaimt, zu- 
sammem Nach Beendigung der Belagerimg 
im r>ez. 1813 kehrten 20 Sondershäuser, eben- 
soviel Rudolstädter und 23 Reussen nach Hause 
zurück. ~ Während der Belagerung hatten 
deren F'nrsten, als am 4. Juni 1813 Waffen- 
stillstand geschlossen war, von neuem ihr€ 
Kontingente aufzustellen gebäht* Beide Bat, 
marschirteu alsbald, 480, bez. 450 M. stark, 
nach Magdeburg. Aber kein Soldat wollte 
mehr für die Franz. fechten. In der Fst^ 
wurden sie meist yx\ Schanzarbeiten verwendet. 
Durch Desertionen bedeutend geschwächt, wur- 
den die dtachn Bat. am 12. Nov. vom Gouv. 
Gen. Lemarrois ohne Waffen und Ausrüstung 
cnt lassen, weil auf Befragen kein Mann mehr 
unter franz. Kammando stellen wollte, bUnige 
Tage darauf erhielten die Oti'. ihren Abschied, 
Nachdem am 24. Nov. 1818 von den Allürten 
den FürisLen von S. und von Reuss ihre Sou- 
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etat garaDtirt war» ging mau in Eudolstadt 
an die Errithtung von 2 Komp. Linie 
(324 M.) lind 1 Komp. Ldwhr (lä4 M,), sowie 
eintT Abthig froiwilligLT Jäger, wclrbe mit 
einer gleirhfn Zahl Sondershäuser in lin Bat. 
unttT dem somler^lis. Mnj. v. BhimenrodtT zn- 
Sümmeugestellt wuriinn. In Gotha trnt das- 
täelbe in die Thüringisch - Anbaltiscbe Brig., 
I)et'ehligt von Pi\ l^inl v. Württembergs nach 
dem Gefechte von Conrtray vom weimarisilien 
Oh. v. Egloßstein^ nm in den Ndridn Äum 3. 
Dtsehn A.-K. deslizgs Karl Angii:?t von Sachsen- 
Weimar zn stossen. Das Bat. nahm theil an 
dem blutigen Gefechte vcm Conrtray unter 
Gen. Thielmann gegen Gen. Xaison {'dl. März 
1814) und trat am li). »funi den EückmarHcb 
in die Heimat an. — 181 5 stellten die Füri*ten 
von S, ausser eint^m l/m.-ßat, zu 660 M. noch 
em Ldwlir-Bat. von 3 Kom|>.; das erste mar- 
schirte am 3. April, das letj^iere iia Juli aus; 
beide kamen wieder zur Thür.-Anhalt* Brifr. 
(unter dem weiuL Gen, v. Egioffstein) /um 
Norddeutschen Bundeskorjts des Gern Kh ist 
V. Nolleudorf und wurden hauptsiirblich zur 
Belagerung von Bouilb>n und ilezit^res ver- 
wendet. — Nach d e m Fr i e d e n hidiieit man 
in Sonderahausen wie in Rutlolstadt naeb der 
BnndcakriegsverfHN.sung je 2 Kunip. bei, da- 
von '/*> iö Sohl un<l Brod. Fn den b(kT J. 
verdoppelte man dieüe^ su dass von da an jedes 
Frstntm ein selbBtändiges Bat. stellte. — lH(i6 
gehörte das sondershs. Bat. zur Besatzung von 
Cobleuz, das rudotst. raarsebirte /war isiir Be- 
setzung von Mainz aus, als aber der Mobil- 
mac hunpbeschlui*,^ vom 14. Juni bekannt wurde, 
erhielt es in Schhusmgen Befehl zur Rück* 
kehr und kam am 20. Juli »um Korps des 
preuss. Gen. v. Rtider unter das Kmdo des 
Obstlt Fischer von Treueufeld, welcher bei 
Wiesbaden Mainz zu beobachten hatte. — Am 
L Okt. 18*i7 ward laut Mil.-Kcmvention 
(s, d.) das sonderahs. Bat. in das L Bat. des 
preuss. ,,3. Thür. Inl'.-EgtsNr. 71^', das rudolst. 
in das Füs.-Bat. des preusa, „7. Tbür. Inf.- 
Rgts Nr. %'* eingereiht. Beide Rgtr fochten 
tm Kriege 1870/71 im 4. A.-K, bei Beanmont 
und Sedan, sowie vor Paris. — v. Blumen- 
ruder, Meine Erlebnisse, Sondersbsn 1857; 
Meiuhard, lieuasisehe Mil.-GescL, Gera 1842; 
Schulz, Gesch. d. schwarzbg. Truppen i. J, 
1813, S.; Grotbe, Antheil d. srbwarzhg. Trup- 
pen a. d. Napol. Feldziigen, 18*i9. v. M. 

Schwarzenberg. — 1) Adolf Graf, öaterr. 
OL., geb. 1547 zu Co In, kämpft stierst als Ob, 
eines dtsehn Heiter- Rgts unter Karl Maunsfeld 
und Farnese in tlen Ndrldn, war I589,'i)ü Gen.- 
Statthalter im Stifte Coln und lumtL Jut- 



I ticliseber Marschall, betheiligte sich 1594 mit 
2UHJ selbstgewDrbenen Reitern ara Kriege in 
I Ungarn und erwarb das „ Oberste Generals- 
Patent*% eroberte 1598 Raab, verlor alier vor 
dem meuteniden Papa am 29. Juli IBOO sein 
Lehen. — Schweigerd, tJstrrcb^s Uelden, I, 
I Lpzg u. Grimma 1852. Fürsten: — 1) 
Karl, usterr. FM., geb. 15. April 1771 zu 
Wien, gest. 15. Okt. 182(^ zu Leipzig, tbat sich 
1788 beim Sturme auf Schabacz (Hptm.), 178f) 
I bei Berbir und Belgrad hervor, focht 1792 
I als Maj, bei Jemappes^ 1793 als Übstlt bei 
j Neerwinden, vollführte 1794 als Ob. des 
I 1. Kür.-Rgta die berühmte Kav.- Attacke bei 
I Chäteau-Carabresia (a. d.) und kämpfte bei 
Fleurus. 1795;96 stand er unter Erzhzg Karl 
i am Rhein und in Italien (GM.!, 1797 wieder 
\ am Rhein, lld9 in Dti^clild und der Schweiz. 
18tXl rettete er kühn und geschickt seine Div. 
bei Hobenlindeu, 1805 lieferte er das einzige 
Lflücklicbe Gefecht bei Jungingen und schlug 
sieb vor der Katastrophe von Ulm mit der Reiterei 
luich Btibmen dun tu 1R)9 focht er Wagrani 
mit. AutWunsi'b Napoleon^s komnucndirte er 
1 1812 das österr. Korps in Russld. 1813 erhielt 
er den OberbftVbl aller verbündi'ten Heere. Der 
Schlag hei Dresden mislang, dafür glückte 
j jener von Kulm und «ler Sieg von Leipyjg ver- 
ewigt S.*3 Namen. 1814 siegte er bei Bars./Aube, 
Ar eis s-ZAube, la Fert^ Champeuoise etc. Von 
1814 an war er Hofkriegs- Rat hs-Präsident. — 
tJsterr. mil. Ztschrft, 1863; IVokestii \\ Osten, 
I Denkw. a. S. 's Leben, 2. Auti. Wim 1872. — 
12) Friedrich, österr. GM,^ Sohn d. Vor., 
geb. 30. Sept. 18tX>, gest. a März 1870, triu 181H 
! in die Annee, macht 1821 die Expedition gegen 
Neapel, 1830 jene der Franz. gegen Algier mit, 
licht 1838 für Don Carlos in Spanien, 1847 
für den Sonderbnud in der Schweiz, 1848 als 
Landesschutze in Timl. Später kam er in'a 
1 Hptqrtr RadetzkyVs und war 1849 Ordonnanz-Off. 
I IIa> nau's. Von S.'s Schriften sind bemerkens- 
! wert: „Rückblicke a. Algier" und ^A- d. 
Mappe e, verahscbietleten Landsknechtes," unter 
welcher Bezeichnung er überhaupt bekannt 
war, — Osterr. mil. Ztschrft 1805; Thürheim, 
Licht und Schattenbilder aus dem Soldaten- 
lebe^n etc., Prag 187B. — 3) Felix, öaterr. 
tlklL., geb. zu Kmnunau 2. Okt. 1800, geat, 
5. .\pril 1852 zu Wien, trat 1818 als Kadett 
in iiBs 8. Kttr,-Rgt und wurde bis 1848 viel- 
fach als Diplomat verwendet. Bei Ausbruch 
des Krieges in Italien befehligte er eine Brig. 
unter Nttgent, bei Curtatonc* und Goito ein© 
Div. (Schwer verw.). Als „Felddiplomat** loste 
er kurze Zeit vor Custoza jene grosse Aufgabe, 
die Östrrch vor Schmach und Schaden schützte. 
Radetzky hattlc Befehl eihalten, seinem Gegner 



einen WnÜeMtillstajirl ansiiatragen (Londoner 
Unterhiindlungeni, statt ohies Sibreibens an 
Karl Albert rirhtcte er eine dringende Vor- 
stpllnng un seinen Kaiser» welcbes S. diesera 
11 herbrachte-^ wobei ihm g-elanf?, den unheil- 
vollen Sebritt 7,u hintertreiben. Im sib. J. 
wurde S. Ministerpräsident. — Berber, Felix 
S.^ Lpzg 1853; Dsbej Die Fürsten S. (usterr. 
licvue 1866) und Die Krieger a. dem Hause 
S. (österr. Mil. Ztsebrft 1863). W. v, Janko. 

Schwarzes Meer (im Altertume Pontus 
KuxiijQs, niss, TsLhemoje More, türk. Kara 
Deniz), das z wichen Europa und Asien liegende, 
mit dem Aisow- scheu Meere c. 87tH1 Q.-M. grosse 
Biimeumeer, welches durrb die Strasse von 
Konstantinopel (Bosporus), das Marmarn- 
meer (Troponiis) und die Strasse der Dar- 
danellen (Hellespout) mit dem ilittel- 
meere in Verbindung steht. Seine ndl. Fort- 
setzung bildet mittelst der Strasse von Kertseb 
oder Jenikale das Üadie Äsow'sche Meer, 
nOO y.-M., die Lätjge des S.nM.es (0. n. W.) 
beträgt 150, seine grosste Breite 54 ^I.» die 
Tiefe fast überall mein- als 3tX) m,; Ebbe 
und Flut fehlen, der Salzgebalt des Wassers 
ist gering, da^« letztere tiiesst nach dem Mittel- 
meere ab. liie See ist im Sommer uieiHt riibij^^ 
in den anderen Jahreszeiten häutig mit Nebeln 
bedeckt, sehr stürmisch und daher get'ährlirh. 
Von N. ragt die Halbinsel Krim In das S,M,, 
von Inselu ist nur die kleine Schlangeninsel sdl. 
der Donaumtindungen vorhanden. 13. 

Schwariwald, Gebirge, welches den Vo- 
gesen gegenüber die überrbeinische Tiefebene 
sdöstL begrenzt, reicht im N. bigf zur Murg, 
im Süden bis zum Itheiu. Nacli \\. füllt der 
S, ziemlich schroff, nach 0. zum Hü gel laude 
des Neckar allmäb lieh ab; er ist 20 M. lg und 
durchBthmttlich 5 M. bn, im S.,wo ersieh mit 
dem Jura verscbräukt, am breitesten. Mittlere 
Kammliühe c. 3*X)Ü', Feldberg 4590^ Beleben 
4-ir>t>', Kaudel 39(M|'. Die Thalspalten sind 
meist eng und felsig, daher scbwach behaut, Holz- 
produktion utul Fabrikation von Holzwaaren 
sind Hauptnahrunggquellen der wenig zahl- 
reichen Bewohner. Die Übergänge sind ziera- 
lieh sdiwierig. Die bemerkenswertesten sind: 
über den Belchenpass vom Minister- n/s 
Wiesenthai; längs der Dreisam durch das 
Holleuthal von Freiburg tmcb Srhalf hausen 
be^. Donaueschingen ; im Kin/>igthale von 
Kehl über Haslach nach Donaue sehnigen; im 
Murgthale nacb Freudenstadt und zum Neckar. 
S.-Bahn von Otfenburg das Kinzig- und 
frulnchthal auf-, das Brigachthal abwärts nach 
DoüaufiÄi-hitis^eu (38 Timnels etc.). Sz. 



Schweden, Kgrcb, 8t»31 Q.-M., 4,4 MilK 

E., grenzt im W, an Norwegen (s. d.), im 
N. längs des Muonio imd Tornea au RusshI, 
im 0. an den Bottniacben Busen und die Ost- 
eee, im 8W. an den Sund, das Kattegai und 
Skagerrack. Ausser einer zahllosen Men^ro 
kleiner Küsteniuselu, „Scheren", gehören xti 
S, die Inselu Öhmd und Gotland. THt* 
Küste ist meistentheils steil Wiclitigsti* 
Häfen: Göteburg, Helsiugborg, Malmö, Ystadt, 
Karlshafen, Karlskrona, Stockholm, Haparaiida. 
Die B o d e n b e s c h a f f e n b e i t des sdl . S. bi» 
zur Linie Mälarsee — Kattegat ist von der des ndl. 
ganz verschieden. Ersteres ist nämlich iii drr 
Mitte von einem niedrigen Berglamle eingenom* 
meu, dessen mittlere Hühe die des Spiegels des 
Wettersee (270') ist. Nach den Küsten senkt 
sich dieses Bergland zu einer mehrere Meilen 
breiten fruchtbaren Ebene, welche namentlich in 
Schonen Tietlaudjscliarakter hat ] nach N. 
fallt es zur Kette des Mälar-, Hjelmar-, 
Weeuer- (100 Q.-M.) etc. See, dem Reste 
einer Waisaersli^asse^ die einst von der Ost- 
see zum Kattegat führte. Auf der centralen 
ßebirgserhebung entspringen eine Menge von 
Gewässern (Emma, Helgen, Nissa etc.), w*elche, 
Seen und Sümpfe bildend, in^s Kattegat oder 
zur Ostsee gehen. Das ndl. S. wird von dem 
östlichen terrasscnfOrraigeD Abhänge der 
Skandinavischen Alpen eingenommen (vgl. 
Norwegen), zahlreiche Flüsse stürzen in 
sdöstl Kicbtung vom Gebirge herunter und 
bilden liäidig langgestreckte Seen, die 'Boden- 
gestalt verhindert grossentheils ihre Benutzung 
als Wasaerstrassen. Die bemerkenswertesten 
sind: Tornea- mit Muonio-, Lulea-» Pitea-, 
Umea-, Angermanna', Dal-Elf, ferner Klar- EU f, 
welche in den Weeuer- See mündet und ihn 
öls Güta-Elf verläset. Sümpfe sind iu Menge 
vor h auilen. Im Süden ist die S c l» i f f b a r k o 1 1 
grösser, man hat hier ein System von Kanälen 
(vgh Gütakauai)^ sowie von Strassen und Eisen- 
bahnen angelegt, wogegen im N. die Kom- 
munikationen sehr dürftig sind. Der Bo- 
den ist grösstentbeils arm, tUe Gebirge aber 
reich an Metallen, Eisen und Kupfer, ersterea 
von besonderer Güte. Kohlen fehlen fast 
gauz, aber 40 "/o der Bodentläcbe ist Wald. 
Das Klima, im N. sehr rauh, ist im Süden, 
uamenlUch an der W.-Küste, milder. Be- 
schäftigungen sind Landwirtschaft, Berg- 
bau. ScbiÖ'ahrt, HaudeL Fischerei. Ausgeführt 
werden namentlich Eisen, Kupfer, Holz und 
Getreide (Hafer). Die Industrie ist noch zu- 
rück, hebt sich aber. S.s Handelsflotte 
zählte 1874 c. 2O0O SeesebiÖe (375 (MX) Ton.)- 
Die Bevölkerung bilden bauptsäcbUch 
Schweden (skandinavische Germanen), ein 
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liocGgewadjsrner, krül'tiger Menscheuachlag, 
der von jeher einen unsgezeirhneteu miL Ruf 
EU Lande, wie 21t Wjisser hatte. Im hohen 
N, gil)t es einige lOOO Lnppeii und Finnen, 
f ersten' jyrrosaentheila Nomaden, alle aher 
Christen. Die Bcvdlkcruug ist fast ausnahms- 
los iuUierist'h. Die Volksbildung steht sehr 
hoch, in den Wissens eh aften wird viel geleistet 
[I>a8 Schwedische nntt*r scheidet sich wenig von 
[dem in Norwegen gesprochenen Dänisch, S. 
ißt eine konslitntionelle Monarchie ( RHichstug, 
ans 2 Kamiiii n» hestehendl. Das KüuigshauB 
I »tummt von Karl XIV* Johann (s. d.K Es be- 
I «tebeii schroffe Standesunterschiede ; Adel und 
Geistlichkeit, namentlich erstcrer, haben grosse 
[Vorrechte; der Bürgerstand ist wenig zaiilreich» 
Ider Bauer, */io des Volkes, schwer belastet. 
[Das Budget (in der Regel Ühersehösse) 
J1H76 Kinnahme uml Ausgabe 7H258(irK>; 
Staatssehnlil 1877 182 0l>0iXK> Kronen, 8. 
[n erfallt in 2ri Liine, Ili>t.<!tdt ist Stockholm 
[(9. d.). Fstga: Marstntnd mit Kartsteen, 
r Göteborg mit Elfsborg, Karlskrona mit Knngs- 
Iholm und Drottningskar (Kriegshafeii), Stock- 
Iholm mit Waxholm u, Frederiksborg (PhUten- 
iBlation) an der Küstt% Karlaborg im Inneni. 
Der grössere Theil entspricht jedoch neueren 
Anforderungen kaum. Mit S. ist Norwegen 
durch l'ersonalunion verbimtlen. 8z. 

Heerwesen. In alten Zeiten herrschte in 

S, allgemeine WehrpHicbt: sie wurde aber 

schon früh nicht streng dun ii^eführt; wemi 

leiii Heer anfgestellt werden sollte, xog man 

[nur von einem gewissen Bruchtbeile der Be- 

Ivölkerung je 1 Mann heran. Dies waren 

I die „Bauenihecre/' welche im Mittelalter eine 

[grosse Rolle in S. sjdelten. "Waren dieselben 

Jn langen Kriegen nicht ausreichend, so nahm 

man Suhlncr, deren Zalü nach imd nach stie«. 

LDie Reiterei bestand aiilangs aus des Kgs 

[eigenen Dienst leuten und aus vornehmen 

[Wännern, die sich mit iliren Dienern treiwillig 

Mtellten. Im J. 1285 ward ihnen als Lohn 

Ituid unter der Bedingung ferurtt^r Uiensl- 

lleistiing Steuerfreiheit cingeriinmt; aus diesem 

IVerhäkmsee entwickelte sich der Erbadel. 

'Der personliche Kriegsdienst ward aber mit 

der Zeit dadurch ersetzt, daas der Edelmann 

Reiaige ausrüstete. Aus diesen wurde die 

ffAdelsfalmc^^ gebildet, fiir welche der Staat 

^dva Chargen stellte. Militärische Bedeutung 

^ ai dieses Korps nie gehabt^ es war bald 

bOUg, daneben andere Reiterge8<?h wader xu 

bilden. Dies geschabt indem llofbesit^cern, 

Idie sich verptlichlelen mit I*ferd und Rüstung 

[xum Heere s?u stossen, Stetiererleicliterangen 

gewiihrl wurden. Andere, die kein Land 

dUen und jene Verptlichtung überuahmeUf 



erliielten Land von der Krone, scblie-sslich 
wurtlen sämtliche Reiter Besitzer von Krön- 
laudereien. Mit der Zeit gcniigte auch hier, 
wenn der Herr einen Knecht ausrttstete. 
Als Auf. de.H 17, Jhrhdrts die LIm;ullin^'licb> 
keit dieser Einrichtungen, die für die Bevöl- 
kerung drückend, für den Schul« des Landes 
ungenügend waien, immer stärker hervortrat, 
schlössen einzelne Provinzen mit der Krone 
Kontrakte über Stellung und Unterhalt einer 
Anzahl Soldaten („Kuektar**), eine Einrich- 
tung, welche Ende des 17. Jhrhdrts auf daa 
ganze Land ausgedehnt wnrde, s. Indel- 
ningsverk. Zur Zeit müssen die Rekruten 
der Lidelning wenigsten« 5' ö,83*' messen, nirlu 
unter 18 und nicht über 30 J. alt sein. Sic blei- 
ben im Dienst so lange ^ sie diensttauglich 
j erscheinen. Bei jedem Rgte bleiben z. Zt c. 
' 135 Nummern unbesetzt, die betr. Roten 
( zahlen eine „Vakanzabgabe^* (nach der Ge- 
gend 8(>— 15<l Kronen), welche als Zulagen 
an Untoff. etc., für die Besoldung Freiwilügejr, 
üuierrii'htözT^ecke etc. verausgabt werden. 
l Bei der Kav, betrügt die Abgabe für ganze Va- 
I kanzen (weder Pferd noch Reiter] 2ä<V-H30, 
für halbe (Reiter fehlt) lfM3^170 Kronen. 
Die Indelning ist im Frieden beurlaubt, es 
bestehen nicht eiinnal Kadres; aty^lhrlieh 
wird sie zu 3wüch. L'bnngen einberufen; zur 
Einübung der Rekruten und Ausbildung der 
Chargen werden ausserdem Übuiigakoxnmiuidoa 
gebildet. Wahrend der Übungen erfolgt die 
Veii^dlegiujg durch den Staat. Den (iaruison- 
dieost versehen die „V ä r f v a d e" ((.ieworbeuen), 
Sic^ sind die Reste der Truppen, welche vor 
Einführung des Indelniugsverk den Haupttheil 
des Heeres bildete und im Frieden, namentlich 
in den dtscbn Provmzen, wo jeues nie bestand, 
stalionirt waren. Jetzt besteben 2 Garde-lof.- 
I Rgtr zu 2 Bat., 1 Jag.-Rgt (im Frieden beur- 
laubt) zu t» Komp., l Oarde-Kav.-, 1 Hus.- 
Rgt, H Art.'Rgtr |9 Batt.i, 1 Pontonnier-Bat. 
i3 Komp.), 1 Feldsignal -Komp. (s. d.) und 
1 J^appeur-Bat. (3 Komp.), Werbung auf 3 
oder ti J., Rekapitulation auf dieselben Zeit- 
räume. Die Truppen sind kaseniirt. — Geld* 
löhnung, „Tahaksschilling", nur 6 Öre (6*/* 
Pfennig), steigt mit der Zeit aut das Doppelle. 
Durch das Eintheilungirwerk war die all- 
gemeine WehrpBlcht faktiacli aufgehoben. 
Bald aber zeigte sich ersterea gegenüber den 
FordoroDgen Karfs XIL als tmgenügend« ti 
wurden nach icl eichen GrumisÄtisen ^»VerBtllr* 
kungs-Rgtr** errichtet, die, anfangs nur zur 
Vertheidigung de» Landes bestimmt, bald 
auch ausserhalb verwandt wurden. Im J, 
1741 ward angeordnet» dass jede Bote und 
jede RuBthalttmg eiaeo RMemranuuia «ir^ 



Schweden, Marine 



348 Schweden, Marine 

-. A _ 



vorrälliig haben sdlle tmd, ah auch dies^ Mass- 
regel mcht auBrL'JLhte, griff nuui auf die all- 
gemeine WehrpÜicht zurück iiud fiilirte 1812 
die Bewehr Ulli? („Bevarinfj*') rin, wodurch 
jeder Wafl'eüfiihiire vom 20. \m 25, J. zum 
Kriegsdienste vcrptiichtet ist; doch wurde f?e- 
stÄttet im Kriege einen Ersatzmami zu stidlcnu 
im Fricdpn die Befreiung^ vou den WaÖ'en- 
übimgeu (15 Tage jhrleh für die beideti jüngsten 
Klassen) mit HK> Kronen ahzukanfen* Diese 
BeRimstigungen sind vor einigen .1 anfgeboben, 
es herrscht also faktisch aB gemeine Wehr- 
piüeht. Die Bewehrung ist bestimmt) im 
Kriege die eingetheilteD und geworbenen Trup- 
pen zu vei'Stärken (auf e. 50000 M.). Die 
KrieggKichligkeit dieses Heeres wäre aber 
bei der anzureirb enden Au.^bildung der zahl- 
reichen Komph'tirungsmannschaft und dem 
Fehlen von iJepots und Reserven eine sehr 
fragliche. Von dieser Erkenntnis durch- 
drungen^ bat die Regierung seit Jahren dem 
Reichstage verschiedene^ im Dclail sehr ab- 
weicb en < 1 v R eo rgani sat io nse nt w n rf e v o rge l egt , 
ohne Gehör zu linden, da die Entscheidung 
im Reicbstijge in Händen der „Landmauns- 
partei** ist, Leuten, welche ihren Erwerb aus 
dem Landwesen zieliem Dicae, der die Auf- 
hebung der jetzigen fiir den BauernsUud sehr 
druckenden Eiurirhtung allerdings am Herzen 




legt, lehnt jedr Änderung ab, wenn nicht Wasa bis zu Karl XU. unterhielt S. mit be- 



zngleich die (irundHtenern auigehoben werden, 
worauf die Regierung und die übrigen Stände 
nicht eingehen wollen. Der letzte Entwarf 
forderte Ij, Dienstzeit für alle Wehrptlichtigen 
und ein Budget von 2^ Milh Kronen. — v. Luhell, 
Jabresl>erichte, I, Urin 1875. Cb. v. S. 

Marine. Die skandinavische Halbinsel 
hat von jeher beherzte und gewandte See- 
leute geliefert. Auf Seefaiirt, Seefischerei und 
Seehandel sind die Bewolmer derselben an- 
gewiesen, sowol durch die langgestreckte felsige 
West- und Südküste mit den tischreichen 
Fjorden und durch die Unfruchtlmrkcit dieser 
Küste, wie durch den Wasserreichtum der 
flachen Oatseite. Das Klima trägt dazu bei, die 
Bewohner abzuhärten. So waren schon die 
Normannen (s. d.) gefilrchtete Plünderer und 
Eroberer. Nachweishar heginnen die Seezüge 
der S. mit grösseren Flotten, als die schwe- 
disehen Lande unter dem Ober-Konige von 
üpsala vereinigt wurden; die l'ahrzeuge war- 
tlen von den Landvogteien („Häraderae**) an- 
geschafll und bemannt. In Jahren, in denen 
die Flotten nicht ausgeriLstet wurden, mussteu 
Geld und Waaren (.Jjüduugs-Lama'^) gegeben 
werden. Den Frovijint verschaffte man sich 
während der Fahrt an den Küsten, gleicli\iel 



waren zum Rudern und Segeln eingcrichi 
enthielten 13—15 Ruderhanke und ge^en 
M. Besatzung, Die Flotte, zuweilen H()0 und 
mehr Fahrzt^uge, wurde während einer S^ — 4 
monatl. Somraerfahrt vom Kge selbst oder von 
t*inem ,,^lkinger-Yard" lAdm.) geführt, wie 
von dem Marschall oder Stallmeister („Marskeit 
eller Stallaren*'), welche gleichzeitig der Land' 
macht vorstanden. Die Bemaimung wurde za 
Laude wie zur See venftendet, die gesamt n 
münnbche Bevidkcmng war mit dem Seewesen 
vertraut. — Durch den Abfluss der letzteren 
nach eroberten Ländern minderte sich die Kopf- 
zahl und die kriegerische Macht erschöpfte sicli 
ui fortdauernden Kämpfen namentlich mit 
iJiinemark. während die Bewohner des Hoch* 
und des Flachlandes sich politisch ti'c unten. 
So kam es, dass zur Zeit der Kinführnng de« 
Chrifitentums die Flotte vernachliisHigt war,» 
Esthen und Russeu plünderten die Küsten, 
der Handel ging an die Hansa über. Mit 
Einführung der Feuerwafl'eu hob sich der 
SchifflLiau. S. besitzt reichlich Holz, Eisen 
und Kupfer, der Arbeitslohn ist billig, so dass 
das Land Sebifle wie Geschütze für alle see- 
fahrenden Nationen lieferte. 1(>43 zählte e» 
hl seiueu Arsenalen 8000 Feuerscblünde und 
besä SS 50 Kric^gssibifl'e, jedes mit mehr alft 
50 gnsseisernen Kanonen armirt. Von Giitav 
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trächtlichem Aufwände enie starke Flotte, mit 
der es gegen Dänemark und dessen Verbün- 
dete rasnehe glänzende Schlacht geliefert hat^ 
in denen die S., wenngleich nicht immer sieg- 
reich, Tapferheit imil besonderes Geschick 
für den Seekrieg au dmi Tag legten. Waren 
ihre Gegner doch so häufig die zu Dänemark 
gehörenden Norweger, die als die besten See- 
leute anerkajuit wurden, wie sie noch heute 
als die besten Loot^en der Welt gelten, 
Gustav Wasa vermehrte die Flotte ansehnlich j 
Gustav Adolf vergröaserte das Küstengebiet 
tiurcb Esth-, Kur* nnd Livlaud und legte den 
Grund zu einer achwed. Orossmaclil, welche 
die Ostsee beheiTSchte. Durch den WestfäL 
Frieden gewann S. noch bedeutendes Gebiet 
an der Ost- und aut h an der Nordsee und 
waV zur See wie zu Lande neben Frkrch der 
mächtigste Staat Europa's. Die eigennützige 
Regentschaft während der Unmündigkeit Karl's 
XJ. Hess Heer und Flotte verfallen, Beide er- 
litten im Kampfe mit Brandenlmrg und Däne- 
mark f 1070— 79) Niederlage auf Niederlage (vgl, 
Niii'l de, Marine; S.-Brdhg, Krieg), doch wus9te 
der Kg sell>st später die Macht des Staates wieder 
zu helieu. I>ie Flotte wurde in Stand gesetzt 
und der Kriegj!shafen \ on Karlskrona angelegt. 
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Waffen zu Lajidtr und zw Wasser, aber auch 
(Ue Zahl der Feinde und Peter's d. Gr. neu 
ia;<^srhaifeue Flotten begaunm sicli mit der 
der H. zu inesseu. Als di*.* russ. Wafil'U die 
S, von der üseküste dtT baltischen Gewisser 
abdränjrtm» j?in$* tleren Handel und politischer 
Einfluss mehr und inelir verloren; seit Auch 
die Sudkfrste der Ostsee an PreuaseD gefallen, 
ist S., Reit jener Zeit ab mit Norwegen ver- 
einigt, aus der Reihe der Seenuichte so gut 
wie auspeschiedeu. Das Land ist m aim^ 
I um eine den heutigen Verhältuissen entspre- 
I chende Flotte zu unterhalten, nur noch ver- 
j-cinzelte Trümmer im Material der letzteren 
■ireiaen auf deren eiu^ti^e Grösse hin, — Im 
J* 1875 wurde ein neuer Flottenplan vom 
Reichftage angenommen, wonach bis 1S88 für 
i% 20V» Mill. Thlr eine den heutigen Verhält- 
iiisÄen entsprechende Defensiv * Flotte her- 
gestellt werden soll, bestehend aus: 20 gepan- 
> eerten, 20 ungepanzerten Kanonenbooten, ß 
[Bamtn*, 4 Torpedo-, 5 libungsstbiffen- Be- 
'Itand: z. Zt 4 Monitors, lü gepanzerte Ka- 
nonenboote, ein ungepauzertes Schrauben- 
! Linienschiff (Stoekliolm) von 60, 1 Schrauben- 
I Fregatte (Vanadin) von 8 Gesch., 3 Schraul>en- 
I Korvetten (Haider, GeÜe, Thor), 11 ungepan- 
jserte Danipfkanonenboote, 7 Segel fahr zeuge, 
j Den Oft; ist gestattet, wenn *?io nicht zum 
Dieust einberufen flind, solchen in der IlauiJel»- 
; nuirine zu thuu. Da» Peraousd der Flotte ist 
den» geringen Bestände an Material cntspre- 
eheiuL L«, 

Schwediftch-BfAndenburQlscIier Krieo, 1675 
»bis 1679. — Nachdem Kurf. Friedrich Wü- 
[belm (s. d.) tlie Schweden am 18. Juni 1675 
'bei Fehrbellin (a. d.) gesehlagen, beschloss 
[ er tlieselben ganz vom dtscheu Boden zu 
1 vertreiben. Verhandlungen über diestn Plan 
[mit Kaiser Leopold 1., den Gen, -Staaten, 
I Christian V, von Dänemark, dem BischotV von 
MftiLSter Benihard v, Galen, uml den llzgn 
Enist August und Georg Wilhelm zu Braun- 
Bchweig und Lüneburg hatten bisher schlech- 
[ten Fortgang gehabt, Fehrbellin beseitigte 
i die Schwierigkeiten. Am 18. Juli 1675 er- 
iklürte der Regensburger Reichstag den Heichs- 
I krieg gegt^n Schweden. Nach den im Frühjahr 
1675 im Haag getroffenen Verftbredungen soll- 
ten brdbg., milnst., Itlnebg. und dän, Kgtr gegen 
die seit dem Westfäl. Frieden sehwedischeii 
Stifter Bremen und Ver<ien vorgehen, wahrend 
^Holland, und brdbg. Schiffe (vgl. Preiiasen, 
tMariui', und Kaule i in die Weser dringen und 
lilas 1672 angelegte Fort Karlstadt (Bremer- 
rliÄven) angreifen, auch auf der Klbe bis Stade 
f vorzudringen snehen sollten. Die KaiserL, 
cksen und Danen sollten, mit Brdbgru 



vereint, von W. und Süden gegen Vorpom- 
mern, von 0. Brdbgr über die Oder vordringen, 
die dän. und boUilnd. Flotte nebst lirdbg. 
Schiffen von N. her die Üdertnimdungen, Rü* 
gen und die Küsten angreifen. Durch die 
Lässigkeit der Verbündeten wurde die Aus- 
fuhrung des Planes sehr verxögert. Zwar 
hatte der Kurf. sich sofort gegen den Haupt* 

j sttitÄpunkt der Schweden in Mecklenburg, 
Wismar, gewendet, und noch im Juli durch 
Eroberung von Warneuiünde sich zwischen 
die Schweden im W. und im 0. geschoben, 
auch waren die Gen. Spaen und Eller mit 
6CHX} Brdbgrn aus Cleve und Mark gegen 
Bremen vorgc^iiickt, aber der münst. Gen. v. 
Wedel, der bei Hova mit 5(XHi 31. zu ibn^n 
stossen, uml Lüneburger, welche gegen Verden 
operiren sollten, waren nicht xnr Stelle. Der 
kajüerl. Gen. v. Kop traf erst Mitte Aug. mit 
6000 M. in Mecklenburg ein, 4000 Kursaehne« 
waren noch zurück. Die Dänen zögerten, di«; 
Flotten waren nicht bereit, so das« der Sep- 
tember zu Ende ging, ehe der eigentliche 
Feldzug eröffnet wurde* An der Weser und 
FJhe gelaug es den Gen. Spaen, EBer und 
Wedel, die Schweden auf Karlstadt und Stade 
zu beschränken, welche festen Pl&tze nicht 
genommen werden konnten. Der brdbg. 
Öbarwchttiistr Schorr nalim die Itisel Poel bei 
Wismar, woiiurch den Schweden hier die Zu- 
fuhr abgeschnitten wurtle. In Gadebusch ver- 
ständigte sieh der Kurf. am 1.^. SejU. mit dem 
Kge von Dtinemark über den Opera! ionsplan. 
Die Kaiserl. sollten auf dem 1. Flügel, die 
Dänen im Ceutrum die Rccknitxübergtinge 
gewinnen, die Brdbgr gegen die Peene vor- 
gehen. .\ji Gen. Schwerin in Hinterponuuern 
und an Fürst Anhalt in den Marken erging 
die Weisung zur Mitwirkung- Der Kg von 
Dänemark beorderte die Flotte gegen Rüjren 
und die Oder, Der Vertrag von D ob heran 

I (25. Sept.) enthielt die Bestimmungen über 
die Theilmig der zu erobernden Gebiete. Der 
Kurf. war am 7. Okt. in Treptow, nahm am 
8. Klempenow imd stand am 14. bei Net7.ow. 
Am 1*1. erfolgten die Asgrüfe auf die Peene: 
Gen* Görtxke griff r. bd Stolpe, Grumbkow l. 
hei Jarmeu, der Kurf. in der Mitte die Schanze 
an der Güt7.kower Fähre an. Hier und bei 
Stolpe wurden die Schweden sogleich, bei 
Jarmeu am 16. vertrielKu. Der Marsch wurde 
fortgeseut. Dammgarten und Tritd»»ee« wtir- 
den infolge dessen von den Schwellen ver» 
Iftmen, und bo den Kaiserl. imd D&nen der 
Weg geöffnet, am 17> wurde LoitK genommen. 
Am 23. vereinigten sich bei Grimmen und 
Ric'htenberg der K*? <:iO<J) M.) und der ' 
die Schweden untiT Kouitrsmark hiittt I 



iiacl) Stralsuiui xuriickgezogen. Die Abpicht 
des Kurt., diese wichtigste Fstg zu UbeiTuoipeln» 
s^^heiterte an der ürisrhlüssigkeit Kiöf Christi- 
rtu^s V. und an der Sudluniif des Feindes. Die 
J>anen belujfcrlen nua Wismar^ der Kurf. er- 
schien am J, Nov, vor Wolgast, welches am 
10. kapituUrte. — Schwerin war am 9. Okt. 
mit 6tKX) M. vor Cammin angekommen, lieas 
die Divenower Schanze beobachten, überschritt 
auf mitgefflhrten Böten den Fluss bei Lat>;i^r 
und sdiloss Wollin ciu. Die Schanze kapitu- 
Ürte am 11. und Wnllin wurde am 13. ei-stiirmt 
Einen Theil seiner Truppen entsciidete St-hwe- 
rin t(egeu Gaünow, um sich Stettin zu sichern, 
rait dem Reste nahm er die Swinemunder 
Schanze, setzte nach Usedom über und draufr 
bis zur Peenemimder Seliansre vor. Anhalt 
halte mit 500(1 Brdb^Ti, KaiserL nud Kur- 
Bachst'n am 22. Okt. Greitfenhageu, am 2'd. 
S^thloss Wildenbrueh genommen und dann die 
ZollBchauze (zw, Stettin u. Damm) erstürmt. 
Die Jahreazeit und ausbrechende Krankheiten 
bestimmten den Kurf., Wiuterquartiere ioMeck- 
tenburg und der Uckermark zu beziebeu. Wis- 
mar kajntulirte am 23, Dezember. 

Im Laufe des Winters 1675/76 ver- 
suchten die Schweden das Verlorene wieder- 
zuerlangen* Gen. Mardefeld eroberte uacb 
^tügiger Belajirenm^T die SwinennuKler Schanze 
zuriick und fülu'te die Besatzung kriegsgefau- 
p'u nach Stralsund; Usedom war wieder in 
schwTd. Hand. Konigsmark griff Wolgast an, 
welclies durch den brdhg. Ob. Hallard tapfer 
vertheidigt wurde; der am 15, Jan. uiiter- 
notumene Sturm auf das Schloss wurde ab- 
gesclilagen. Zum Entsätze ging Schwerin über 
das Eis des Haffs nach Usedom^ warf die Schwe- 
den in die Peenenmnder Sclianze zurück und 
ghig über die Peene nach Wolgast, worauf 
die Belagerer sich nach Greifswald zunick- 
zogen. Gleichzeitig jjrritt' Derfdinuer mit tler 
Kay. und einigen kaiserl uud dau, Rgtni die 
itnweit Wolgast gelagerten Schweden unter 
Mardefeld so ungeötüm an» dass dieselben 
nach Greifswald und Stettiu flfdieu. Ob. v. 
Srböniug überfiel von Prenzlan und Pasc walk 
aus Ückennünde, nahm das Schloss mit Sturm, 
Hess die Thore der Stadt niederreissen und 
ging mit Gefangenen und Beute zurück. — 
Die Schweden waren somit an der Elbe auf 
Stade, in Pommern auf Stralsund mit Rügen, 
Greifswald, Anklam. Stettin und einitje klei- 
nere befestigte Orte beacbriinkt; Karlstadt 
kapitidirte ara 7. Jan., aber ein Versuch, über 
das Eis nach Rügen zu geben, scheiterte an 
der Wachsamkeit der Schweden und am Tbau- 
weiter. 

" f, hatte durch ueue Verträge mit 






1 Dänemark, den Gen. -Staaten, dem Bischof 
I V. Münster und den brschwg-lüneburgiscbeu 
I Herzogen seine Streitkräfte verstärkt, Ao der 
Elbe wurde Stade blokirt und die Belagerung 
beschlossen, wozu der Kurf. 2(KXl M. z. F, 
stellen, dän. und hoUänd. Schiffe mitwirken 
sollten, doch hatten die Schweden durcli 
KriegBScbüfe <!ie Fstg noch im Mai 16 76 mit 
Truppen und Proviant versehen. Im April 
machten die r>anen einen neuen Versuch auf 
Rügen, wurden aber von Künigsmark ab- 
gewiesen. Niels Juel (s. d.) eroberte dagegt*ii 
imi 11. Mai die lusel Gotland mit der Hptstdi 
Wisby und, nachdem die holland. Flotte unter 
Tromp (s. d.) und mit dieser Schiffe unter 
brdbg. Flagge hiiizugestossen waren, wurde die 
schwed. Flotte am lU Juni bei Öland gesprengt, 
mehrere Schiffe wurden von den brdbg. Ka- 
IH>rn nach Colberg aufgebracht. Am 7, Juni 
eroberten die Verb, die Schwingerschanze bei 
Stade. Der Kurt', saun zunächst auf den Ent- 
satz von Wolgast, welclies Königsmark be^ 
drängte. Gen* Scbwerui erhielt Befbhl, von 
Wollin nach Usedom zu gehen; mit 3t>00 M. 
und 60 auf Wagen geladenen Seebooten pueiiirte 
er die Swine, stiess aber am 21. Mai bei 
Kasehurg auf dort postirte und verschanzte Ab- 
thign, und wurde iii eüiem theil weise im 
Wasser gefülirten Gefechte auf das r, Swine- 
ufer zurückgewiesen. Erst im Juli, als Köiiijgs- 
mark infolge der erwähnten Seeschlacht 
und der Nachricht von des Kurf. Aumarsehe 
Usedom bis auf die Peeueniünder Schanze iBje- 
riiumt hatte, konnte Schwerin am 1. Juli 
Wolgast, wo sich Hallard in grosser Not 
befand, pro^iauthren. Der Kurf. hatte Ende 
Jimi seine Truppen bei Grubenhagen gesam- 
melt, erreichte am 5. Juli die Trcbel, forcirtc 
am 7. den Pass von Triebsees, folgte dem 
Feinde mit der Kav. und 2(XK> M. z. F. über 
Grimnico (10,), uud notigte Konigsmark von 
I Wolgast nach Stralsund zurückzugehen, üüter 
; Beobachtung von Deramui uud Greifswald 
durcli die Inf. stand der Kurf. am 12. an der 
' Peene mim düng und liess die Schanze beschieaaen, 
' während Schwerin dieselbe auf dem r, Ufer 
angriff'; sie kapitulirte am 13. Die Oder- ^ 
mündungen waren somit in brdbg. PI and, Stettin ■ 
wurde ganz von der Ostsee abgeschlossen als ™ 
im Aug. die brdbg. Fregatten in das Haff ein- 
liefen. Anklam und Demnnn waren noch in 
schwed. Besitz, Schloss Ldkenitz sperrte den 
Weg nach Stettin. Anklam fiel ara 27. Aug. 
tiac!i blutigem Stunne durth Gen. v. Schüning; 
Demmin, im Sept. durch den llzg von Hol- 
st ein-Plocn förmlich belagert, hielt «ich bis 
zum 20. Okt. ; Löekcnitz ergab sich am 93. 
Sept. dem Kurf., der das mit öOtJO M. z, F. 
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und 700 RciU'in uutor Gen. Wiilffen beaotüte 
Stettin von N. cuiacbloss, wjiUretid es Schwe- 
rin {?t*lanpr, unter Mitwirkung der in den 
Damm'Bc'lien See ein gelaufenen Fre^attim. 
I>nniiii 7Ai besetzen, so das» Stettin imn eni? 
einpeathlnasen war. Bürgersehaft und Be- 
satzung bielten iiber gegen das Boinbardeuieut 
tafifer Stand* Da die Jahreszeit vorgeruckt 
war, die kaiserLi liinehg. und münsierschen 
Truppen in die Winterrinartiere zogen, ¥er- 
»cliob der Kurf, die Bebigerung, ujiter Fest- 
lialtung der Eiivscbliesaung- Die Schweden 
blieben ausserdem im Besitz von GreifswaUl, 
Stralsund inid Kiigeu, wo ein neuer Versuch 
der Danen, unter Mitwirkung Tromp'a zu lan* 
ilrn, abgescldagen waril Stade hatte am 12. 
Aug. kapitulirt. 

Der Winter lf!76;77 verlief unter Vor- 
bt^reitnngen zum neuen Feldzuge nntnentlieb seur 
Einnahme von Stettin, wo die Blokudetrupptm 
durch Ausfflile der Besatzung mit auf wei- 
tere Knlfemung ausgeffdirten Brandschatas- 
nngeu in Thätigkeit gehalten wurden; Straktuid 
und Greiftiwald Randten ebenfall? Parteien au», 
Im muh Mecklenburg und der Uckermark. 
Mit Dänemark hatte der Kurf. am 23, Dez. 
einen neuen Vertrag gesehlosaen zuijegenseiti- 
per Hilfe in Pommern wie am Belt, wo der 
Krieg mit Schweden ebenfalls fortdauerte. 
l>er Hilfe des Bisrhof» v. Munster und der 
Wfdtwchen Fürsten hatte er sich versichert^ mit 
dem Kaiaer neue Verabredungen getroffen. 
Schwieriger zeigte «ich flolland, wo Ludwig 
XrV, den Frieden betrieb (vgl, Kriege Ludwig*« 
XrV*), Die Gcii.-Staaten versprachen jedoch 
4tt schwere Kriegi^scbiffe nach der Osrisee zu 
ienden, 15 fiir hrdhg.^ 2« für däu. Rechnung; 
durch persoüliche Anwesenheit i» seinen w»<th 
Lamlen \Feb., April) hatte der Kurf, dies er- 
reicht» Bedenklich wurde auf Krkrch^a AnMif- 
teu die Haitaug Polen'«. Der erste Schlag ge- 
ftchah zur See Am 10. it IL Jutii Heblug Niels 
Jual den «cljwed. Adni. Seeblatt ÄWw<hen 
Bofitock und Lalttu«!, der Kurfürst »chritt 
darauf zur Belagerung von Stettin. 
14 Rgtr z. F., darunter H lilnehg. unter Hrn. 
V. Knde, 7 Heiter-, 4 Drag.-Kgtr, 14(1 Kan.. 
40 Mörser» 11 Fregalt€*n, 2 Galeeren waren 
tm 7. Juli dazu bereit. Am H. wurden eine 
Circumvallationslinie und mehrere Schanzen 
unter Leitung des Kurf. und Derfflinger*s 
auf d«'m 1., Schwrrin^s auf dem r Oderufer 
Aufgeworfen; Gen.-Qrtmstr-Ltv- Bl äsend orf ord- 
nete die Ingcnienrarhi^iten, t)b. Weiler l>efeh- 
ligte die Artillerie. Unter grosnen Schwierig- 
keiten wurde ohhlb der Stadt die Oder nberbnhkt 
und durch den Sumpf ein Damm fast 1 M. 
}g luigeiichiutet bifl xu dem Steindaiume von 



Stettin nach Damm und dort eine SchauEC 
angelegt, am IH. die infolge dessen geräumte 
Zollschanze besetzt. Jetzt konnte man zum 
Angriff schreiten, Am IL Juli schlug die 
dAn.-holländ. Flotte die seh wc*(L Flotte in dcT 
Kji^ger Bucht (a, d ). Nachdem noch Tromp 
angelangt war, schiffte sich der Kg von DUne* 
mark mit 4000 M., darunter kaiserb und 
hessische Rgtr, am 19. Sept. m Kopenhagen 
nach Rügen ein und war am 17. vor Wittow, 
WO die Hauptflotte Anker warf, wilbrend kleinere 
Schiffe zwischen Wittow und Jasmtmd Tnip|>en 
ausschifften und der Kg selbst anN Land ging; 
die schwed- Posten leisteten geringen Wider* 
»tand. Königsinark setzte am 18. mit 6000 
M. von Stralsund nach Rügen über, wagte 
jedocji keine Angriffe auf die verschanzten 
Stellungen der Diineu und ging bald nach 
Stralsund zurück, die neue Färhrschanze be- 
setzt haltend, w^elche die Dilnen verjfebens 
angriffen. Am 22. Sept. ging der Kg uacb 
Kopenhagen, Gen. v. Rumohr be-hielt den Befehl 
auf Rügen. Vor Stettin machten Garnison 
und Bürgerschaft den Belagerern jeden Scliriit 
streitig, die Stadt litt durcli diis Bombardement 
ungeheuren Schaden, Erst nachdem die Ver- 
luste der Belagerer durcli kaiserl. imd licssische 
Rgtr von Rügen und brdbg. Reiter- Rgtr aus 
dem i1evi8chen einig ermassen ersetzt und der 
Minenkrieg mit solchem Erfolg betrieben war, 
dass am 22. Dez. der Hauptgraben an einer 
Stelle verschüttet und nur noch BrcÄclie in 
die Mauer zu legen war, kapitulirte Gen- v. 
Wulffen am 2H. gegen freien Abzug der Be* 
»atj:ung I noch 400 M.). Die Schweden blieben 
im Besitz von Greifswald und Stralsund, 

Kaum war das Stettiner Belagerungfknrps 
in die Winterquartiere marschirt, als Königs- 
mark sich anschickte, UOgen wieder zu nehmen. 
Er zog bei Stralsund K^m M. z. F. und 2000 
«. Pf. zusammen und Hess einige Trupp«»n zurück, 
am den brdbg. Reiteru Henniug's v. Treffenfeld 
entgegeil su treten^ welche bis Stralsund streif- 
te«; die Bllrger hatten die Vertheidigung det 
Falg übernommen. Um ilen Feind irre zu 
führen, liess «r Schiffe durch den Gellen nach 
Wittow g«beii, wahrend er mit der Inf. am 
1 5, Jan. 1678 naeb der neuen Fährschanze llber- 
seüete, wo er noch Zuzug alt wartete, nament« 
lieh an ReitereL Am 18. übergab er auch 
dii» FAhrscIiaiBe den Bürgern und zog mit rKIOO 
M. den 7{MX) DAnen entgegen, welche Rumohr 
von Bcrjzrn über Garz üim entgegeugef UUrf hatte. 
Im Gefecht mit den gut postirten Dänen wurde 
Riimohr getüdtet^ wodurch Vrr^irrung ent- 
stand^ die diin. Kav. wurde geworfen und rt«h, 
die Inf. mnsste sich ergeben. Am ' fe 

Künigsmark und erreichte am 20. »4 
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Sjjieker, wo am 21, durcL Kapitulation melir 
als Ö')00 Gef. (auch Kaiserl.» Hessen, Müusterer, 
Brdbp^) und reiche Beute in schwed. Hand 
tioleti; nur der hrdbg. Ob, v. Hülsen rettete 
»ich rait weniger Mtinnachaft nach PeeDemimdc. 
Der Kurf. war bestrebt, die Folgen dieses 
Schlages möglichst abzuwenden. Mit Mühe 
hiitte er von den Holländern, welche in Nym- 
wegen wegen des Friedens verhandelten, die 
Zusicherung der lr> Schiffe erhalten: des 
Kaisers Streitkrilfte wurden durch die Franz, 
am Rheine und tlurch die Rebellen in Ungarn 
festgehalten; Dänemark kämpfte in Schonen 
und Noi-wegen; die weifischen Hage schienen 
durch Bremen und Verden befriedigt und 
stritten mit dem Bischof von Münster über 
einzelne Landestheile, 5[>C)0Münsterer kiimpften 
in diin. Solde in Schonen; Ludwig XIV. be- 
drohte den Niederrhein und Westfalen ; von Liv- 
land setzte sich ein schwed. Heer gegen die 
preuss. Grenze in Bewegiuig; die Haltung rolen's 
wurde immer zweifelhafter. Der Kurf. spannte 
zunächst alle Kräfte zur Wiedereroberung 
R ii g e n ' s an. Anf. Jul. sammelte er sein Heer 
in rommern und erwartete das Erscheinen Jer 
Flotte in der Ostsee, welches sich durcli deu 
Zwiespalt zwisclien Tronip und Niels Juel 
verzögerte. Aus Stralsund und Greifs wabi 
streiftjen rarlcicn bis Mecklenburg, wobei die 
Sclmnze von Dammgarten wieder in schwed. 
Hände fiel In Stettin und Anklam iiess der 
Kuli*, grosse Vorbcreitmigen Ireffen; Henüing 
V. TretfenfeUrs und Gf Promnitz' Reiter 
streiften dem Heere voraus an der Küste » 
wobei sie in Bartli die Magazine nahmen und 
mit HOO Reitern und 200 Drag, in die Vorstadt 
von Stralsund gelangten. Auch die Wyker 
Schanze, Greif swald^s Schutz von der Sceseite, 
wurde genommen; alle Fahrzeuge wurden nach 
der Peeae gefuhrt, wohin sich auch die brdbg. 
Fregatten begaben, so dass hier bald 240 
Schiffe und HO Schaluppen versammelt wareu. 
Den 1, Aug. traf der Kurf. in Wolgast ein; 
mit dem aus dän. Dienste entlassenen Adra. 
Tromp plante er die Landung auf Rügen. 150OO 
Brdhgr sollten sich an der Fcenemündung ein- 
schiflFen, r>iXK) Liineburger durch Mecklenburg 
zum Angriff anf Dammgarten marschircn; die 
dan. Flotte an der Nordküste Rügen^s Trup- 
pen landen. Als die Ankunft der dän. Flotte 
gemeldet war, wurde die Einschiffung in Peenc- 
munde ausgeführt; am 21. stach die Flotte in 
See» Königsmark hatte seine Streitkriüte auf 
Rügen auf 6tX>0 ^I. geh rächt. Alte und Neue 
FÄhrschanze verstärkt, die Bodden durch 
versenkte Sckitfe theil weise gesperrt und an 
der Küste Schanzen aufwerfeu lassen, Siphon 
lechiffiuig Ijaile der KurfL die Ordre 



de Bataille festgestellt; den r, Flügel führte 
Gen, v. Schöning, das Haupttreffen (Jen. Göbte, 
den K Flügel GeJi. Hallard, Derfflinger hatte 
den Oberbefehl unter dem Kurf., der mit 
Tromp vom „Kurprinz" das Ganze leitete, 
Da am 22. Windstille eintrat und die Schiffe 
vor Palraerort Feuer erhielten, musste die 
Landung unterbleiben. Geschiitzfeuer im N. 
Hess auf die Landung der Dänen sclilieseiit 
weshalb der Kurf. am 23, fr. die Anker lichtea 
Iiess, um weiter üstl. einen besser geeigneten] 
Punkt zu tinden, da auch ein Versuch de« 
Ldgfn von Hessen-Homburg, mit 200 M, am 
Glewitzer Ort zu landen, zurückgewiesen war. 
Man wollte nach Münchgut segeln, da lief die 
Meldung von der dm Landimg ein, N'ielt 
Juel hatte die Jasmunder Küste wegen widri^ett 
Windes niclit erreichen kimnt^n imd daher am 
22. die Ausschiffung bei Vitte, an der NO.- 
Küste von Wttlow (nnw. Arkona), unter Gen. 
Lowenbelm vorgenommen- Nachdem mehrens 
Bgtr gelandet^ ging man dem Feinde entgegen, 
stiess aber anf heftigen Witlerstand, da Königs- 
mark 4Ö0 Reiter mit 150 theils hinter diesen 
aufgesessenen, tlieils auf Wagen fortgescli äff- 
ten Infanteristen sofort entsendet hatte^ Die 
dän. Inf. suchte sich durch Aufw^^rfeu voii 
Graben gegen die Reiter zu decken, welche 
erst zurückgingen, als der brdbt;. Uh. Priu^a 
ihnen die kaum gelandeten 200 l>rdhg, Reit«r 
entgegenwarf. Die Danen verschanzten sich 
nun. Der Kurf. rekognoszirte mit Tromp iind 
Derfflinger die Ufer und ertbeilte ilann gegen 
11 U. den Befehl zur Landung au der Kiiste 
von Putbus. Die grossen Schifte, durch Boote 
bugsirt, sollten durch ilir Feuer die Ausschifftiiig 
decken. Schöning landete zuerst, die Soldaieu 
spranj^en tbcilweise in's Wasser, um an Land 
zu kommen, wo sie sicli sogleich formirlen imd 
mit spanischen Reitern gegen die Kav. zu 
decken suchten, welche Königsraark zum An-, 
rrriif führte. Bald waren auch 2 Komp. Reiter 
unter Henning v, Treffenfeld an^s Tfer gelangt, 
an deren Spitze Derfflinger die schwcd, Reiter 
(8 Komp,) warf. Der Kurf, ordnete die nach 
luid nath ankommeuden Rgtr, Konigsmark 
zog sich nach der Alten Fabrschtmze zurück, 
verfolgt von Dcrftliugerj der schon am 24* fr. 
dieselbe von der Laodseite angreifen lies«, 
während Schöning, am Strande vorgehend, 
zu stiirmen begami^ die brdbg, Reiter sasseii 
ab und stünnten mit, an ihrer Spitze der 72j. 
Derfflinger. Die Schanze wurde genommen, 
nur Wenige von der Besatzung entkam'^ 
nach Stralsund, unter ihnen Königsmark; einige 
100 Schweden waren niedergemacht, gegen 700 
streckten die WaHeii, die Geschütze, viele 
Fahnen etc. Üeleu deu Siegern in die H&nd& 



fCileirli zeitig war Gen. Gützf mit 8 Bat, und 
|der Art ge^cn die Neue FiLlirsclianze vorge- 
ganjE^ett) welche erst am 26, Sept. geiiommeü 
l^mirde^ als «lie «hsclm Soldner unter der 
I Besatzung, weit he im Jan. zu Kriegsgefangenen 
Bacht und in dir sebwed, Hgtr ei!i|,fe8tellt 
eu^ meuterten. Eine Expedition Schuninn:'^ 
nft 9000 M. nach dem Dänholm, dem Schlüssel 
|vou Stralauud, fand am 27. Infiel und 
^rhanze verlassen; es wurden sofort Batterien 
Jaseihst, errichtet. Den 2H, liess der Kurf. die 
'^ t ad r / u r l* h e r f^abe a nflford p rn , B a t h un d B Ur ger - 
' «rhatt wiesen die Anifordcninir zunu k und hrann- 
teil die Vorstadt nieder* In/wisc hen war der Knrl 
selbst auch auf Pommem^s Ufer über*?e!KantTcn 
jpiptqrtr I^üdersba^en) und «chloss die Stadt 
rtowol voll der Land-, wie durch seine Krie^?»* 
Igchüfe von der Seeseite ein. Als uaeb einigen 
f abgeschlagenen Ausfallen auch eine zweite 
Außordcruntr durch Könin;smark abijelehnt war, 
lliess der Kurt vor dem Franken- und dem 
|Triebsees'er*Thore die Lanf^Tiihen erüflnen, 
[doch konnten erst gejL^en Mitte Okt. 104 Gesch. 
I und IH Mörser in Batterie gebracht wenlen. Am 
120, Okt. 11 U. abds begann die Beschiessung, 
'km 21. fr. bemerkte man wci«fie Faboeu, einem 
Parlamentär erwiderte Königpmark jedoch, 
dieselben seien von den Bürgeni aufgezogen, 
er werde die Fatg aufs äusserste vertbeidigen, 
worauf das Feuer wieder aufgenommen wurde. 
Die Bürgermeister baten den Kurf. um Scho- 
nung^ aber Königsmark wies die Übergabe 
abcrmnls ziirnck. Erst am 25. kam eine Kapi- 
tulatioii zu Stande, naeh welcher die Besatzung 
t(3(XX) M.) am 2S, aussog. Da auch Damm- 
Igarten am 16. Okt, kapituÜrt hatte, war nur 
[nocb Greifswald in scbwed. Besitz, mit 
en Eroberung Deriflinger betraut wurde, 
Nov. war die Stadt eingt^schlossen, die 
Beseliiiflsiing begann am 15. um U Ü. nachts. 
Aoflpfelirochene Feuer und die Gewis!*heit, das» 
er sieh nicht halten könne» bewogen den Kmdtn, 
Ob. Viting, am 16. zur Kapitulation, in welcher er 
freien Abzug erhielt. Die Schweden au» Stra!- 
•nnd und Greifswald, gegen 4000 M., auf 
[brdbg, Srhifffu eingesehiff^, erlitten am 14. 
Dez, bei Born höhn SchiflTljruch, in welcbem 
viele untergingen, die Geretteten wurden Völker- 
rechtswhlrigals Kriegsgefangene behandeh- 
I Pommern mit Rügen wiircn von den Schwe- 
den befreit, aber schon drohten neue Gefahren. 
Der zu Nymwegen geschlossene Friede halte 
|mir Folge, das8 Ludwig XIV. nun alle Kräfte 
pgfil den Kaiser und Dtschld vennendeu 
|: konnte. Schon bereitete er einen neuen Ein- 
jfkll in 's Reich und einen ^>ldJ!^g am Rheine 
[vor, wodurch die wstl. Provinzoi Bnlhg*s ge* 
'fiüinlet waren; von Lithauen aus bedrohte ein 



scliwcd. Heer Preusseu und in Danzig hatte 
im Einverständnis mit Polen der franz, Gen, 
Bethune ein Kor[)S formirt, welches bereit 
war, den Zuzug brdbg. Truppen nach Preussen 
zu beunruhigen. Am Rhein hwttc Gen, Spaen 
eCMXt iL, in Preufisen llzg Croy :-i50l>, mei«t auf- 
gebotene Ldwbr OVybran^en), mid die B*;- 
satzung von Memel unter Gen. Dönhoff, Schon 
am 20. Okt. war von Stralsund Gen. Görtsike 
mit 5000 M. nacli Preusseu in Marsch ge- 
setzt worden; von Greifswald wurden noch 
♦iuige Rgtr nachgesenilel. Aber der schwed. 
VM, Honi stand schon Mitte Nov. mit 160(K> 
M, vor Memel, Dönhoif hatte mit der Vorhut 
der Schweden Gefechte; da infolge eines sol- 
chen in der Voi-atadt von Memel Feuer ans- 
brnch, zogen die Schweden am 27. Nov. ab 
um sich nicht zu lange vor der Fstg auf- 
zuhalten; sie besetzten Tilsit und Ragnit; 
iu Künigabcrg war man in Angst, bis am 9. 
Gen. Görtzke bei Wehlau Stellung nahm, 
liom wandte sich auf Insterburg, — Der 
Kurf. hatte am 4. Dez. eme Zusammenkunft 
mit dem Kge von Danemark zu l>ohhei'an, in 
welcher da;* Bündnis erneuert wurde. Von den 
bewahrten Rgtra wurde durch deren Theilung 
eine Armee von Hr»(X> M. z. F., ÜHM) Reitern, 
15Ü0 Drag, mit 34 Oesch, gebildet, mit welcher 
FM. Derfflinger am 17. Dez. tlen Marsch nach 
Preussen antrat; unter ihm befehligten Schö- 
ning, Gntze imd Promnil z; der Kurf. folgte am 
9. Jan. Hi79. 

Am Rhein waren die Franx. im Okt. tn 
das Fulo'ische und .lülich'sche gerückt; am 
'M\ Nov. eroberten sie Kempen, am 9. Dez, 
Crdingen, um dort über den Rhein zu gehen, 
worauf Spaen ein Lager zw. Wesel u, Rheiu- 
berg bezog. Ludwig X^^^ hatte sogar vom 
Kaiser freien Durchmarsch durch'» Reich ver- 
langt, um die nordischen Alliirteu zu zwirtgeu, 
die eroberten Länder an Schwetlen heraus- 
zugehen. 

Die Schweden hatten sich im Amte Inster- 
burg festgcset/.t und brandschatzten das Land, 
beunruhigt von Görtzke's l*arteien. Nachdem 
die Umgegend von Insterljurg ausgesogen und 
ein Versuch auf Labiau, um sich den Weg 
nach Köivigsherg zu (»ffnen, au Ourtzke's Wach- 
samkeit geschi'itert war, zog llorn nach Fried- 
laod und Damnau, Gorizke miherte sich Kö- 
nigsberg. Derfflinger hatte am 20. Jan. 1H79 
bei Marienwerder di(* gefrorene Weichsel über- 
schritten, am gl T traf der Kurf. ein. Er 
gilb den ermatteten Truppen 2 Ruhetage und bc- 
schloss den Marsch über Preu!*8.-Mark» Preuss,- 
lloüaud und das gefrorene Frl^rhc lltfT hU 
Königsberg fortzuwtxirn imd 
vereint auf den ^" d-r ^n 



3cnwett!5rÄfmeiibg. Krieg 



iwe 



JFSnleiiDjfr 



^u werf eil; Görtzke sollte seine Inf. bei K«>- 
nigsberg zusammenziebeD, Reitet* und Drag, 
nacb Preus». - Holland gchickeiK Horti halte 
aber scbon am 20, den Rückzug angetreten. 
Der Kurf. erhielt die Nachricht am 2ii* heim 
Abmärsche von Manenwerdcr mit der Mel- 
dungj dass Gtirtzke mit 4(KK> Reitern uiid ICKXJ 
auf Pferde j^esetzteu lafanteristeu deu Schweden 
gefolgt sei, worauf der Kurf. ilim uoch KXK) 
Reiter und 12W Drag, nachsandte luid deu 
Rgtrn die Beschleunigung des Marsches be- 
fahl Am 23. erreichte die auf Schlitten gi^ 
setzte Inf. Pretiss.-Mark, am 24. Preuss. -Hol- 
land; Görtzke stand am 24. bei T^abiau, in 
der Absieht, den Feind bis zur Ankunft des 
Kurf. festzuhaken. Hörn war aber über Ger- 
dauen uful Nordenburg au^gei^icben, verfolgt 
von Gürlzke'a Reitern, weiche täglich Über- 
läufer uiul Nachzügler eiubrachtea, und hatte 
Insterburg erreicht, wo er durch 2täg* Ruhe 
die Truppen wieder zu Atheiu kommen lassen 
wollte. Der Kurf, kam am 25. nach Karben 
und Ileiligenbeil und lies» am 26. seine Rgtr 
7 Mhi weit über das Eis des Frischen Uaß' 
geben, die Inf auf Schlitten, nach Königsberg, 
Da Hörn von Insterburg abgezogen war, Murde 
der Marsch am 27. nach Labiau fortgesetzt, 
wo auch Gürtzke sich lieranzog. Als aber 
hier am 2ö. gemeldet wurde, dass die Schwe- 
den heinahe Tilsit eiTcicht hätten, wurde 
Gorlzke wieder mit 430Ü Reitern, denen Hen- 
ning V. Treftenl'eld mit Hm Reitern und 2<:iO 
Drag, vorausging, gegen Tilsit entsendet, den 
Feind festzuhalten, während der Kuif. am 
29. über das Eis des K uns eben Half nach 
Gilge, am 30. nach Kukemese ging, wo auf 
Meldungen gewartet wiu'de. In der Voraus- 
setzung, dass Hom auf Memel gehen werde, 
beabsichtigte der Kurf. ihm hier den Weg zu 
verlegen und ihn liier oder hei Heidekrug zur 
Schlacht zu zwingen. Noch am 3(1 meldete 
Görtzke den Feiud bei Tilsit und am Abend 
ül>erbrachte Treffenfekl in Ixukernese 2 Sttui- 
darten, 8 Drag.-Fahnen und 1 Paar Pauken» 
welche er vormittags iu scharfem Gefechte 
gegen 1 Reiter- unil3 Drag.-Rgtr bei Splitter 
(*/4 M, V, Tilsit) genommen hatte, wäre er 
von Görtzke unterstützt, so hätten die Schwe- 
den vielleicht vernichtet werden können. Hörn 
rüumte am 30. ahds Tilsit uml zog auf dem 
r. Memelufer nach Coadjuten. Görtzke holte 
in der Nacht zum 31. die Nachhut ein und 
warf sie; 1200 M. sollen geblielien sein, 2W 
gcriethen in Gefangenschaft, weh her lloni 
mit Not entging-, der grösste Theil des Trains 
wurde erheutet. Der Ivurf. überschritt am 
31. die Rnss und marschirte nach Heidekrng, 
«'"•* t»**,^lj jrn aiuien, dass der Feiud kauin 1 



Meile entfernt ira Anmärsche sei, Hörn aber, 
von Görtzke imd Treffenfeld verfolgt, eui- 
sehend, dass er keine Schlacht wagen kOnne^ 
zog am 1. Feh. rechts ab, durch Samogitien, 
Auf die Meldung davon liess der Kurf. noeli 
am Abend aufbrechen, verfeldte jedoch in der 
Dunkelheit das Ziel und eilte zuletzt mit den 
Reitern aHein nach; Hom hatte aber 5 Mla 
Vorsprang; am 2, liess daher der Kurf, voii 
Memel bis Tilsit Quartiere beziehen; Treffen- 
feld mit lOOO Reitern erreichte die feindliche 
Nachhut hei Wainntld, sciilug dieselbe und 
machte viele Gefangene. Da die Schweden 
somit aus dem Gebiete de» Ivurf vertrieben 
waren, beschränkte man die Verfolgung darauf', 
dasa Schüuing mit 11)00 Reitern und 50<l Drag. 
am 4. in Marsch gesetzt wurde. Schon bei 
Swiugi fand er 4 stehengebliebene Geschütze; 
am 5. kam er bis Baltseh, der Feind hatte 
schon Twergen passirt; er folgte noch in der 
Nacht, aber die Kälte nahm so zu, dass die 
Reiter nicht mehr zu Pferde bleiben konnten. 
Patrouillen meldeten am 6. in Merzen, dass 
die Schweden schon ül>er Telcze hinaus waren; 
am 17. wurde üb. Dewitz mit 3lX) ausgesuch- 
ten Pferden imchgescbicktj der jenseits Telc-sc 
aut die Nachhut stiess; Schöiung beechlou- 
nigtc meinen Marsch und um 4 U. naclim, ent- 
spann sich Ider ein Gefecht, in dessen Folge 
die Schweden zwar zurückgingen, aber doch die 
Verfolgung gt^hemmt hatten. Scbönnig mussta 
seinen Reitern Ruhe gewkliren und liess dem 
Feinde nur kleine Parteien folgen; am 10. 
bracli er wieder auf und geUingte bis Lipk&l _ 
in Kurland, am 11. bis Essern, von wo er einefl 
Abthlg bis Bnckseu, 8 Min v. Riga, vorgehen™ 
liess, welche aber den Feind nicht mehr er- 
reichte ; dami ging er nach Memel zurück. 

Am Rhein ward die Lage immer bedenk- 
licher* Ludwig XI \'. hatte erreicht, dass ami 
5. Feh. im Frieden 7.ii Xyni wegen der K aiser | 
seine Verhfuideten völlig Preis gab. Vergeben 
protestirten der Kurf und mehrere Reichs-^ 
stände gegen den Friedensscblnss ohne Zu- 
stimmung des Reichstages, auch in Ilegensburg 
arbeitete die franz. Diphimutie mit Erfolgt der 
Reichstag nahm am 21. März den Frieden an, 
der Kaiser bestätigte ihn am 2V». Auch Ditt| 
Schweden seh 1 ose der Kaiser Frieden, gleicb-| 
zeitig Frki'ch und Schweden mit den welfischeu| 
Herzogen (Celle, ö. Feh.) und dem Bischof« 
von Münster (Nymwegen, 29. März). In dieseal 
Vertragen war auf den duich den Westf älischeal 
Frieden festgestellten Besitzstand zurück-T 
gegriffeü, Ludwig XIV, übernahm die Ausfuli*; 
rung gegen Brdbg im wstL Dtschld, wozu ihml 
Artikel 26 durch Überweisung von Aachen 
Düren, Lüttich, Neuss als Etappen deu Weg 
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biihute. Dänemark blw?b de« Vt'rpfliihlunjBfen 
pogen den Kurf treu. Dur^'h Mciiidrrs knü[)fle 
dieser Uaterliaiidtiujgen lu Paris, diircli B)a!*|in'l 
in Njinwcf^ea an» liberail aber tordtrlo mau 
die Rückgabe Pommern's iiiid Rögeii's. Er zonc 
die Unterhandlungen bin, da er eine neue 
Koalition xu stände zu bringen hoffte ; aber er 
täuschte äieh. Am 24. März setzte sich der 
franz. Gen. Calvo (24ÜKJ0 M.) von Neuss in 
Marsc^b, besetzte OrsDy, Xanten, Cleve, lejprte 
sich vor Kaikar und wollte bei Hulirort über 
den Rliein geben^ was von Spaen, der sich in 
Wesel feftgesety-t hatte» verJiindert wurde. Nun 
nahm der Kurf. den am 31, März angebotenen 
4wuchentL Waffenstillstand an, während dessen 
er aus den östl Provinzen Verstärkungen 
heranbringen zu kötmen hoffte, aber die WeLfen* 
herzöge weigerten ihm diesen Darth^ug. Deu 
Holländern bot er dit* Besetzung von Wesel 
an, sie antworteten auBweicbeud; demioeh 
wollte er den Krie^? l'ortsetzeji. Calvo brand- 
schatzte in gewolmter Weise, liesa bei Ürdin- 
gi-n eine Brücke scblagen und am 2^, Aj»ril 
Ahthlgn auf das r, Rbeinufer gehen, welche 
»ii'h bd Angerort verschanzten. Als der Waffen* 
stillatiuul abgelaufen, erfolgte am 1. Mai der 

ItJli^rgaiig in gross^erer Zahl, wodurch Wesel 
bedrolil wurde. Am 3. wurde dnreb Biaspiel 
in Xanten der Waffenstillatiuid bU mm 18. 
Mai verlängert, den Fran;e. aber di« Beeelxtmg 
von Wesel und Lippstadt zeugest andeiL Lud- 
wig XIV. übergab den Oberbefehl demMarsc^h. 
[Crequi, der tun 18. seine Operationen litgjmn; 
[ Calvo stand au) 25, bei Dortuumd und Unna. 
[Für die Exzesse und Brandschatzungen räch- 
f ten sieh die Bewohner der Gfaehft Mark durch 
Überfallen von Detachements und Proviant- 
I kolotmen. Scblosa Altena lelsteste ernsten 
W iderstand; Spaen zog sich auf Mmden zurücJc« 
behielt aber den Paas bei Bielefeld besetzt und 
verstürkte die Beaatzung der Feste Sparenberg. 
Marsch. Crequi sammeUe 64 tKX) M. bei Lipp- 
itadt. Am Iti. Juni bracli er nach Ncuen- 
kirrhen bin Rietberg auf und euiseudete (len. 
; Choiseul mit 12<X1 M. z, R und ötM) Reitc*ru 
I attl Bielefeld, den Puks zu besetzen* während 
) daa Oros sich zum direkten Marsche nach 
I Herford tmd auf tJrlinghausen dirigirte. Bei 
Brackwede wurde Choiseul von den brdbg, 
y Reitern unter Obstk v. Heyilen mit Verlust 
l^aurückge Worten. Am 18. eiTeiebt© Crequi 
[Herford, den 19. lies« er Bielefeld lieaet^en, 
der Kmdt des Sparenberges wies jedoch die 
Aufforderung mv rbcrgal>€ zurück. Spaen 
j ^Ätte aus Minden auf dein 1. Weserufer eine 
Ittarke Ablhig bi«i Oohleld vorgeschob«]! miid 
) die Porta besetzt, sein Gros stand zwischen 
Porta und der Fstg. Am 21. war der Posttn 



bei Gohfeld auf Porta zurückgi'd rangt, be- 
hauptete sich aber hier, worauf Crequi nach 
Herford zunkk^ring. Nachdem Verstärkungen 
eingetroffen, erneuerte er am 2Ö. den Angrifl 
und liess obhlb Porta Brücken schlagen ; Calvo 
ging durch eine Furt auf Hausberge, Vor 
der Übermacht niusste sich die kleine Schar 
der Brdbgr nach scharfem Gefechte auf Min- 
den zuriickziehen, welches bald eingeschlossen 
war. Am 3. Juli, als die Art. eingetroffen, 
liess Crequi die Fstg zur Übergabe auffordern. 
Spaen erbat Bedenkzeit, obgleich er einsah, 
dasa er sieb nicht behaupten küune, da auch 
obhlb und unthlb brschwg.^litnebg. Rgtr im 
Lager standen, deren Haltung sehr zweifelhaft 
erschien. Am 4< gewahrte man, wie dit? Frana« 
ihr l*ager in Brand steckten und sich zum 
Abzüge nisteten: ein Kurier hatte die Nach* 
licht gebracht von dem am 29» Juni durch 
Meindcrs abgeschlossenen Frieden von 
8t Germain-en*Laye, — Der Kurf. musate 
seine Eroberungen in Pommern an Schweden 
zurückgeben; es war der einzige Ausweg, um 
im Besitze der Länder am Rheine und an der 
Weser zu bleiben, über deren Theilung seine 
neidischen Nachbarn und früheren Bundes- 
genossen unter den Reichsfürsten sich bereit« 
beriethen. — Valkenier, I>, verwirrte Europa, 
n u. lU, Amstdm 1683; Theatr. Europ., XJ; 
Rehmer, Versuch e. Gesch. d. Feldzüge d. 
preuss, Heeres, 1, Brln 1803; v. Orlich, Friedr. 
Wilh, d. Gr. Kurf., Brln 1836; v, Schöiung, 
KM. V. Schüning, Brln 1837; Droyaen, Gesch. 
.1 Prruss. Politik, III, 3, Lpzg 1865. v. Schg. 

Schweidnltz, preuss. Stadt, Reg.-Hez. Breslaut 

am Fus.He des Eulengebirges, dem 1. Ufer der 
Weist ritz („S.er Wa-sser") und der Ets«?nbahn 
Königszelt— Camenz, 111 1>81 E. — Die Ln|re iler 
Studt, amZusaramenstoss wichtiger aus Buhmcn 
nach Schle»ieu führender Straas«?n, hat sie zum 
Gegenstände hautiger Kämpft* gemacht, — Im 
J, 1642 sandte Torstensou, als er seinen Zug 
nach den ösierr. Elblandt^n antrat, von Glogau 
Königamark voraus sich S.^zu bemächtigen, Hzg 
Franz (s. d.) v. Lauenburg ging ihm von Breslau 
her mit 7000 M. entgegen. Torstenson befahl 
Konigsmark die Weistritz Übergänge schwach 
zu vertheidigrn und sich daim zurUcJrzuziehen. 
Der Hzg Hess sich verleiten den Fluss, hinter 
welchem er die Schweden in einer auagedehci- 
teil Relagerungsstelltmic 2ü finden hoffte, am 
31. Mai n, S, zu üh. h nber 

jenseits von grosser 1 1 r. F., 

9000 Reiter, VMt (icsvh., -I 

erhielt selbst gleich anfan-j »* 

j Wunde; seine Truppen ♦ r 

^ Gegenwehr und zogen mi _i, 

2a* 
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unter grossen Vcrlusteti uacli Breslau zurück. 
Der Km dt von 8*, Ob. de Barry, versuclUe 
S. mit eurer Besatzuiijk' vou öOO M. zu vertliei- 
digeu, als aber Bresche j^eleprt war, zwangen j 
ihn die liiirger den Schweden am 10. Juni die | 
Thore zu öffiiea (Theatr> Europ. IV). — Bei j 
Beginn des Oster r. Erbfolgekriegea kimi « 
S., welches damals noch eine IJmwatlun^' mit ' 
Thünnen und alten Bollwerken hatte, olme 
Kampf in preuss. Uand, wurde nun aber i 
1747 — bB durcli Ob. v. Seers stark befestigt. 
Bei Be|»iun des 7j* Krieges waren die alten I 
Befestigimgen in emen Wall mit müglichsjter 
Haiikinmi? umgewandelt und die .St^dt im N.^ 
W, und Süden mit Forts, welche die Gestalt 
einer Sternscliiuize bildeten, aber nicht dnrch 
Kurtinen verlmnden waren, und mit zwischen* 
liegenden Ravelins (Hedonten) umgebeu, nach | 
der von Natur starken Wasserseite (östl.) lag | 
ein Hornwerk vor, — Am l'l Okt. 1757 wurde 
die Stadt von den Ostcrr* unter Nadaady (iMJOüO j 
M*) eingeschlossen, seit dem 26. t'OnnlJch be- 
lagert (AngriÜ' von W.)., am 12. kapitulirte | 
dieBeaatzunt? («CHX) M., darunter viele Saehsen) ; 
der Kmdt, der obengenannte Seere, GM, u. 
Kniiit des Pion.-Rgts, ward nach seiner Ent- 
lassung ans der Gefangenschaft verabschiedet. 
— Nacli der Schlacht k Leuthen Hess Fried- 
rich Q, S. eiiiBchlicsen und !>eit L April 1758 
durch GL. v, Tresckow mit aXlO M. Inf, , 
3700 M. Kav. förmlich belagern. Ob. v. Dieskiiu | 
befehligte die Art., Ob. v^ Balby, der Chef 
des Ing.-Korps, leitete die Arbeiten, FML. 
Graf Thierheim kommandirte die Besatzung I 
(80tX) M.)y deren Bemühungen, die einzelnen 
Forts mit einamier zu verbinden, nicht zu Ende 
gekommen waren ; die Eretürnuuig tlcs Galgen- , 
forts (Nr. I im K.) in der Nacht zum 16. April 
hatte die Kapitulation zur Folge. — In der 
Nftclit zum l. Okt. 1 7 6 1 gewann London S. 
durch Üljerrnmpehmg zurück; die Angriflfs- 
kolonncD (Osterr. und Russen) befehligte der 
osterr, GM. Amadei; die Besatzung GL. 
V. Zastrow, dessen mangelhafte Dispositionen 
den Unfall verschuldeten und der spater nicht 
wieder verwendet wurde. — Im J. 1762 er- 
raiiglichte das Gefcclit von Burkersdorf (s. d.) 
dem Kge sich gegen S. zu wenden. Er bestimmte 
dazu den GL, v. Tauentzien mit 22 Bat. (10000 . 
M.), 20 Schw,, in der b'stg, deren Werke »ehr 
vorstjirkt waren, staml FML. Gnasco (s. d.) 
mit 1 1 <KX) M., die Vertheiilignng^iarbeiten leitete 
GcJi. Gribeauval (s, d), die des Angriffs Maj. 
Lef^^bvre (s, d.). Die Belagerung begann am 
8. Aug., das Feuer war von beiden Sehen sehr 
heftig, die Vertheidigung eine sehr aktive. 
Nachdem der Ausgang des Gefechtes von i 
U^' 8. *1., (Iß. Aug.) die Ho&uug auf I 
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Eutsatx vemielitet halte, suchte Gnasco, 
Grund geheimer Instruktionen, unter günstigen 
Bedingungen zu kapituliren; der Kg aber ver* 
weigerte diese und erst am Vf. Okt. übergab 
Guasco, uachdem verschiedene Unglücksföllc 
seine Lage verschlimmert hatten, die Fstg, 

Im J. 1807 wurde S., inzwischen zu einer 
Fstg ersten Ranges verstärkt und mit allem 
Notwendigen versehen, nach 5wochent. Blokadi» 
und 3 tag. Bombardemeut (Marion, Jonrn. des 
Operations de Tart. an sii^ge de S., Par. 1842) 
durcli ein württemb. Truppenkorps unter Gen. 
Vandamme, von dem Kmdtn, Obstlt v. Hacke, 
welcher deshalb kassirt wurde, am lÖ. Feh. 
übergeben. — Die Franz. schleiften die Fatg, 
1813 begann die Eerstelliuig der Werke, «eit 
1864 wurden dieselben wiederum geschleift. — 
Schmidt, Gesch. v. S., S. 1840—48; Seydel, 
Nachr. üb. vaterl. Fstgn, Lpzg 1818—24 
(kriestrE;jeschirhtli<'h). 13. 

SchweinschäilGlf Dorf in Böhmen, 4 Km. 
wstl. von Skalitz, an der Strasse nach Josef- 
stadt. 13. 

Gefecht am 29. Juni 1866. Das 4 
üBterr. Ä.-K., FMI^. Gf Fesztetics (21 Bat, 
4 Esk., 72 Gesch., 1 Pion.*Komp.), stand seit 
dem 28. morg. bei Dotau an der Stra-sse Josef- 
stttdt — Skalitz. Durch seine Aufstellung waren 
am slb. T. die beitlen bei Nacliod, bez. bkalilK 
geschlageneu A.-K. zurückgegangen. Fesztetic« 
erhielt zuerst die Weisung sich so lange wie 
möglich zn halten, am 28, iudes, sich vor 
überlegenem Angritfe auf Josef Stadt zurückzu- 
ziehen. Als nuui daher am 29, vorm. Be- 
wegungen beim Gegner zu bemerken glaubte, 
wnnle die Stellung S. — Schwarz wassergr und mit 
B4 Gesch, besetzt; 3 Bat. hielten das zur Ver- 
theidigung eingerichtete S., die andereji 4 
Bat. der Brig. Toeckh deckten die Art. -Linie 
vorwärts Sehne und Schilferei; der Rest blieb 
in Reserve. Beim 5. preuss. A^-K., v. Steinmetz 
(27\/3t Bat., 21 Ksk., UM Gesch., eimschl. 
Detachemenl Hotlmann vom 6. Ä.-K. imd 
Garde- Kav. -Brig, Pr. Albrecht Solm), sollt« 
versucht werden, das Marscliziel Gradlitz olme 
Kampf zu erreichen. Aus diesem Gnmde 
marschirteu Avantgar<le und Gros über Witsch- 
Wetonlk und nur ein I. Seitendet achement 
(6 Bat.» 9 Esk., 2H Gesch.) auf der geraden 
Strasse Trzebeschow — Miakoles — Chwalkowiti, 
welche 161HJ m. vor der Front der feindlichen 
Stellang vorbeiging. In Rücksicht auf die 
V orange gangeueu Kämpfe war der Aufbruch 
erst imi 2 U. nachm. erfolgt. Da das Seiteii- 
detachement von Trzebeschow nach Miskoles 
im Walowski-Gruude «edeikt marschirie, so 
kamen seine 3 Bat. nur vorübergeheud in's 
Feuer. Von der Inf. standen nur Vh Bat. im 
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Gefecht gegen ostL voti B. vorjk'eschobefte 
österr. Abthlgn^ als sicli die prtmes. Avant- 
jjarde (6Vt Bat., 4 Esk-, 12 Gest-h.) aus ilein 
Oniwtle von Lotha her atll Mislcolos ent- 
wickelte. Da iler Knidr iliTselben, OL, v. 
Kirohbacb, den Marsch des r»ros aitf Chwalko- 
witz — 2000 m. vom 1. t'eindlirheu P'higel entfenit 
— gefährdet enichteti.*, nurk (bis l. Seiten- 
detacbeinent in ein Gefecht verwickelt glaubte, 
so Hess er das xnerst auftnarschirte Greo.- 
Rgt Nr. 6 sofort mit 10 Komp. pregeu 8. vor- 
t^eheu (4 U, nachm.). Die beiden Batt. leiteten 
das Gefecht ein. In grosserem Abstände folgte 
rechts rückwärts das Rgt Nr. 46. Der F'eind 
leistete nnr in S. enistUchen Widerstand, wurde 
hier aber umfaast und verlor \iele Gefangene, 
Einem weiteren Vordringen fiher S. und Sebuc 
wurde durch den Befehl des Gen. v. Steinmetz, 
das Gefecht abzubrecben, ein Ziel gej^etzt, 
um 6 ü. war iler Kampf beendigt; bridt* 
Korps marschirten auf die vorgeschriebenen 
Punkte Jaromirz« bez. Gradlitx. Verluste: 
Preussen 15 Off., 339 M.; Österr. m Off., 
Uli M., davon 4 Off., im M. unverw. Gef. — 
Kühne, Wandemnssen, 11» BrJn 1871; Mil.- 
WchbL, Beihefte IHfiH; (»sterr. rail Ztschrft, 
1872. V. L. 

Schweinsfeder, kurzer Bpjess mit langem, 
breiten Eisen und dickem Schafte, meist zur 
Jagd, aber auch, wahrend die geworbenen 
Knechte Ifi — 18' lange Spiesee trugen, von 
dem aufgebotenen Landvolke im Kriege ge- 
braucht. In einem Landesaufgebolc von 1550 
werden die 8.n mit den Ilelmparten als „kurze 
Wehren'* aufgeführt. Eine andere Gattmig 
Stosswaffen waren die „Abi apiesse'* mit 
halbmondfOnnig abwärts gebogenen Haken, 
Über die das Spiesseisen hinausragte. Sie 
waren eine von den Reitern sehr gefiurchtete 
Waffe^ indem man diese mit den Haken Yom 
Pferde riss, und spielten in den Husaitenkriegeii 
eine grosse Rolle, ~ Demmin, Krgtwffli^ 
Lpzg lBLi9; Würdinger, Kriegsgfsch V. Bayero 
1:^7—1500^ Münch. 18^. — Spüter wurden 
S.D 2ur Herstellung der Spanischen Reiter 
(s. d.i gebraucht. J. W. 

ScJlWefz, Füdcrativrepublik, 75ä Q.-M., 
2,7 MiU. E., Hegt zwischen Frkrch, Dtsihld, 
ch und Italien. Der Süden^ weit über 
Hallte, wird von den Alpen (s. d.) einge* 
imen und zwar grossentbeils von denjenigen 
leilen, welche die höchsten Erhebungen zeigen. 
8l Üotthard bildet den Mittelpunkt dersel- 
ton hier ziehen nach W. die Bernor, Lepmiti- 
und Peimittischen, nach N. die Vierwald- 
;er, nach O. die Olarner, Ädular- und 
weiterliin the GrAtibtmdlener Alpen ; den fJlarner 
"icgea die nicdii^jen Schwyiier und Thurgauer 




vor. Am Fusse der Alpen, vom Genfer See zum 
Bodensee, breitet sich eine Hochebene aus, die 
im 0, einigermasseu hügolig ist (Erhebungen 
von 3000' absoluter, 15Ü0 relativer Hohe). 
Die Ebene, c. 3«) M* Ig, 4 br , wird im NVV. 
und N. vom Jura (s. d.) begrenzt, welcher 
vom Rhonekuie wstl, ChamLiery zum Rhein 
zwischen Basel und Sthaffhausen itieht. Die 
Bewässerung der Hochebene ist reichlich; 
chai'akteristisch die Menge von den Alpen- 
ildssen gebildeter Seen. H a u p t g e w fL s s e r 
die obere Rhone (s. d.), welche den Genfer 
See (s. d.) durchströmt; aus ihrem breiten 
Läntrsthale fuhren die Simplon- und Bcm- 
hardstrasse nach Italien. Aar (s. cL); von 
ihren Nelientlüssen bildet die Reuss, in deren 
Thale die Uauptstrasse zum Gotthard ffthrt, 
X w . A Itorf u. Luzem den V ie r w a 1 d s t Ä d t e r, 
die Liramat (anfangs Linth pcn.) den Zü- 
richer See, der durch den Linth -Kanal 
mit dem Wallensee in Verbindung steht. 
Die beiden letztgenannten Seen liegen in einem 
wichtigen Querthale, welches vom Rhein bei 
Sargans nach Zürich und von da die Linimal 
hijmli nacii Brugg an der Aar fiüirt. Der 
vorzugsweise von der Orbe gefüllte Neuf* 
Chat eller und der ßieler 8ce^ stehen 
durch die Zieh! mitehiandür und mit der 
Aar in Verbindung, bi^r Oberlauf des Rheins 
gehört bis zum Bodensee der S. an, in den 
Thalem ziehen wichtige Strassen zum 
Gotthard, Splügen u. a. AlpenpÄaseD, in dem 
seines r. Nebenflusses, der Jll, eine solche 
nach Vorarlberg und Tirol. Aus dem Thale 
des Inn {dem Engadin) fulireu Strassen (über 
den Bernina-Pass) in^s Veltlin und (über den 
Maloja-Pass) lum Corner See. Das Thal des 
Ticino setzt die Gotthard-Strasse nach Süden 
fort. Am Südfusse der Alpen gehört da» N.- 
Eode des Corner See der 8. an. — Die Hoch- 
etaie, reich an Städten und kleineren Orten, ist 
von Konitnunikationeu aller Art durch- 
bogen. Mit l*'rkrch steht sie durch verschiedene 
JurapAsse, mit Dtschld durch jcalilreicbe An* 
' Schlüsse im Kheintbale in Verbindung- Auch 
I der von ib füllte Theil der S. bmtzt 

verhältni^ni icle Kunststrassen nnd 

! andere Wege ; Eiseubahnverbindting«! mit 
I Östrrch und Italien sind noch nicht vorlia&deii; 
doch ist eine Gotthardbahn im Bau, eine i»olche 
aus dem Rheinthah* über den Vorarlberg in> 
Innthal projektirt. — Von der BodenfUcbe 
'sind 20* i» Alpen und Weide, 19% Wald, 
I lö> Acker, 20*>/« Wiesen, 1 "/i» Weinberge, 
der Rest meist Eis und Schneefelder ; Kohlen 
uml sonstige Mineralien nnd wenig vorhanden« 
Der »dl. Hang der Alpen, das Rhani'tbal, 
und der grössere Theil der ebenen S. haben da^ 
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Klima tles mittUre« Frkrcli, derN, dor Ilodi- 
cbeiR* ist kälter, noch kälter das Gc^birge, 
Man zillilt jaluiicli c. 150 Kegeota^e. Ilautit- 
besdüiftijjjiin^ der EiiiwoliDer ist die rationell 
betriebene Laudwirtschat't, dereo Erträge aber 
nur in Wallis und einigfcn Kiintonen der Ebene 
detn Bedürfnisse genü|ren. Wein- und Obsthiiu 
liefern n?<'ht erbe bliche Resultate, Vicbzurht isi 
Uauptuahnmgszrwreig, deikt aber mclit den Ver- 
braueli ; Pferde sind verliältnismassig wenig vor- 
handen, hl SW. und NO. blüht tlie Industrie 
(Uhren in Genf, Lausanne, Jura etc.), Biiiim- 
woUe und Seide i Zürich, Basel ete,). 1876 Wert 
der Ausfuhr 18<>, der Einfuhr 375 MillMark. — 
Nach der letzten Zrihlunjü: waren ti^^Vy Haus- 
haltuuK'en dtseh, 24**/« franz., 5,4^'/i> ital, l/i^'/o 
rbato romanisch (Graubündten). ö^P/o der Ein- 
wohner sind Protestanten, 4Q,ti^',o Kathoüketi. 

— Vm- den Volksunterricht ist seit 1850 del 
gesciieben. Die physischen und Ctiaraktc^r- 
eigenscbalten der S.er slinimen im allgememen 
mit denen der Nationalitäten üfoereiu, aus denen 
sie zusammengesetzt sind, — Die S. ist ein 
Bundesstaat (25 Kautoue), die höchste 
Gewalt wird durch die UundesversttDvmliing 
ausgeübt, welche aus dem National- (185 Ab- 
geordnete, nach allgemeinem Wahlrechte ge* 
wählt] und Ständeratbe (24 Mitglieder, p. 
Kanimi 2, bez. 1) besteht. Oberste Behörde 
ist der Bundesratb (Sitz in Bern, 7 Mitglieder), 
von der Bundesversammlung auf B J, gewählt, 
mit dem Bundes -IVasidenten an der Spitze. 
Letzterer hat sein Amt 1 J. innc. Die allge- 
meinen Augelege jdieiten (Heerweseu, Entschei- 
dung über Krieg und Frieden etc.) siud Saehe 
der Bundesversammlung, bez. des Bundesratheg. 

— Eümahme und Ausgabe sind im Gleich- 
gewicht, die Schulden gering, -— An tmd für 
sieb ist die S. in jeder Beziehung ein unbe* 
deutendes Land. Ohwol »ie ein zahlreiches, 
gut ausgerüstetes Heer besitzt und die Boden- 
gestalt der Vertheidiguug nicht ungünstig ist, 
würde sie schwerlich im stände sein ihre Un- 
abhängigkeit gegen eine der benachbarten 
Grossmächte durch eigene Kraft zu schützen, 
bei einem Konflikte der Grossmiichte geMnnnt 



I 
I 



jedenfalls ist es für die Franz., w^clchc 
sdwstl. Theil des Landes vollständig mnfasseji, 
keine schwere Aufgabe, sich desselben zu he- 
mächtigeu. Fiir Dtsthld und Italien hat seio 
Besitz nur bei gemciuscbaftlieher Aktion gegen 
Frkri h Wert. — Egli, Tsclibch, Zürich \Hlh\ 
Wirtb, Bschrbg d. S., Zürich 1875; D, stratrg. 
Verhältnis d. S,, in Ostens mil. Ztschr, XII 
Jhrgg, 3. Bd ; Arendt, Wandltarte d, S,, Witten- 
berg 187fi; Keller, Waiulkarte d. 8. (vgL 
Dufour). Bst, 

Heerwesen. Die alt esteu Heereseiß-? 
richtungen der Ilelvetier sind mit dem 
Kriegswesen (s. d.) der Germanen identisch. 
VonKriegsthaten ältester Zeit sind zu erwähnen: 
Der Zug des Helikon ilber die Alpen nach 
Ligurien, 280 v, Ch, \ ein Krieg mit den german* 
Stämmen in Schwaben, c, 100 J. später; die 
Theilnahme helvetischer Stämme am Zuge der 
tiuibcTu {s. d.1 und Teutonen, 113 — 101 v. 
Cb, ; die Käm])fe mit den llümern tmter CarSÄT 
iß. d.), Schlachten am Arar (Saone) und bei 
Bibracte, s. d. {Antun), in welcher letzterer 
der helvet. Feldherr örgetorix (Diffig) fiel. 
Infolge dieser Niederlage wurde Helvetieti ?oa 
den Römern erobert, nur Rbätien hielt aich 
noch e. 50 J. frei. Von da bis zur Völker- 
wanderung rtVmische, bez. weströmische Herr- 
schaft (vgl. Kriegswesen der Römer). .Anlage 
von Alpenpässen mid Mil. -Strassen, Ausrottung 
der WiUder, Mil. -Kolonien. Ein Aufstands- 
versnch unter Claudius Tiberinus scheitert 
nach Verlust der Schlacht auf dem Bözberge, 
70 n. Ch. Räuberische Einfälle der Alemaimen» 
Niederlage des ßarbetius bei Augnsta Raura- 
eorum (zw. Rheinfelden u. Basel) 311 n* Ch. 
Die Alemaimen setzen si<'li alsdann im N^ 
die Burgunder im W-, die Ost guten im 0. der S. 
fest. 450 Einfall der Hunnen (s. d.)» die beim 
heutigen Walds hu t den Rhein überschreiten* 
Durch Chlodwig*» (s. d.) Siege über Alemannen 
und Burgunder wird die S. ein Theil des 
Frank enreicbes (vgh Kriegswesen, fränk.). 
Auszeiclmnng des schweizerischen Autgebotes 
in den Kämpfen mit den Sarazenen wird her* 
vorgehoben. I^lit dem Frankenreiche wird auch 



siejedochgrosse mil, Wichtigkeit. Den grossten j die S. zeitweise getbeilt, bis sie 1032 an das 
Wert hat ihr Besitz für Frln-ch hei einem Dtscbe Reich fälh (vgl Kriegswesen d. Dtsehri 
Kriege gegen Dtschld oder Italien. In ersterem ' Reiches). Es folgt die Periode der F r e i h e i t s- 
Falle köimen die Franz. von der S. aus che kriege der 8. (s, d.) gegen Östrrch, Bur- 
dtscbe Rheinfront umgehen, im letzteren durch ' gtmd und das Reich, 1308—1499. In diesen 
die Alpenpässe der ital. Armee in der Lom- entwickeln sich die eigentümlichen Heercs- 
hardei in Flanke und Rücken fallen. Diese emrichtungen der Eidgenossenschaft; dieselben 
Eventualitäten haben vorzugsweise Veranlas- basiren auf der allgemeinen Wehrpflicht im 



snng gegeben, iRe Neutralität der S. völker- 
rechtlich festzustellen und dieselbe sogar auf 
die angrenzenden Theile Savoyerrs auszudelmen. 
Oh «ii» trew^ahrt bleiben wird, ist zweifelhaft, 



ansgedehntegten Masse. In den Städten waren 
die Waffenfähigen nach Zünften, auf dem 
Lande nach Vogteieo, Herrschaften, Gemeinden 
eingethciit. Man imterschied „Landsturm**, 
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[Wenn alle Bürger, „Auszug**, wenn nur Kon- 
iigento zu den Waffen griffen. Das Heer 
^lieatand fast allein aus FusMvolk mu\ brachte 
einen Taktik und Gefechtswirkung wieder zu 
•Ehref», nachdem während nielirerer Jhrlidrte 
die Rfiterei Ilauptwjjfl'e gewesen. Taktische 
inheit war der Haufen (s. d.i, oft keilförmig 
geordnet; aolchir Hänfen wurden stets 3 ge- 
bildet, die Vorhut, der Gewalt hänfen (corpg 
de Imtaille) und die Nnchwache, die in der 
Öcldachtordnun^^ dann in der Rej^el bez. den 
Finget, das Centrum nnd den 1, Fitigel 
bildeten. Vorgeschoben wurden Freiwillige, 
Freiknechte (ß. Enfunts perdns), nngehaniischt^ 
mit der Hellebarde bewaffnet; Mau]>twaife des 
Gros war der SpiesF, «uf UMX> M. kumen c. 
ItM} Schützeuj zuerst mit der Armbrust, dann 
mit der Arkebuse nnd Muskete ausgerüstet. 
Ein eigentliches Manovriren im Gefecht gab 
es noch nicht; der Angriff erfolgte ateU frontal, 
wenn uut h häufig \on Hinterhalten etc. Ge- 
brauch ^'cmacht wurde. Die Art, war noch 
»ehr unbedeutend; das erste Gesebiitz hatten 
1413 die Bern er — Die Häutigkeit der Auf- 

» geböte und die siegreichen Kampfe erzogen 
eine kriegerische Neigung des Volkes, die sich 
m den Zeiten der Ruhe durch die Vorliebe 
kund gab, mit der 8.er in fremde Kriegs- 
dienste gingen* Der Übertritt erfolgte in 
Massen durch regelmiUsige Werbung mit Zu- 
stimmung der Regierung, oder einzeln iRais- 
laufenu Der Baseler Friede (141tB) brachte 
volle Uniibhiiügigkeit nach Aussen; es beginnt 
damit jene Periode, in der S.cr für fremdes 
Gdd und hi fremdem Interesse auf allen 
Schlachtfeldern, hautig auf beiden Seiten 
gleiclizeitig, zu finden sind. Im grossen 
ÄBSStabe erfolgten diese Werbungen 1499 fiir 
ig XH., dami für Caesar Borgia und für 
Mg Ludwig Moro von Mailand 1500. Das 
Gegenein änderst eben der S.er führte am 10, 
>ril WM) zum Verrath von Novara und zur 
iluslieferung Lu<lwig's an den Feind und scha- 
den schweiit, Kriegsruhm schwer, löOl 
30CH3 von Frkrch entlassene und nicht be- 
te S.er auf eigene Hand über den Gottbard, 
ahmen Locamo uu<l Lugano, kehrten aber 
»uf Befehl der Taffsatxiwg zu Ziirich jcurftck. 
l^in Streit mit Frkrch um Bellinxona führte 
lötlS abermah 14(H10 S.er über die Alpen; 
^lailaiid wurde bedroht» Ludwig XIL zur Ab- 
tretung von RelHnzona gezwungen. In dieser 
Zeit war von allen Ständen der lIcRchlusa ge- 
^asst worden „fremder Herren Dienste nnd 
eider abituscbwören", derselbe hielt aber 
licht lange vor. Schon 16()5 wurden dem 
ft^ft Julius IL 2fX) M. als Leibwache über- 
n, der erste Anfang der „S.er-Ilgtr"(8. d.). 



1 1507 erhielt Frkrch ofiiiiell von der S. 8000 M. 
j Ililfstruppen gegen Genua. ICinTheü «Icrselhen 
' stürmte am 27. April die H<die des Promontorio 
und ery^w^ang damit die Chergabe der Stadt. 
1509 kämpf Ion Im franz, Heere in der Schi. 
V. Agnadello wiederOtHKJRaislüufer. 1510 wurde 
j von der S. ein 5j, Schutz- und Trutxbiindnis 
I mit dem Papste geschlossen^ wofür dieser jedem 
! Stande ICMXi Guld. zahlte. Noch im slb, J. 
sollte er hierfür NXK) M. gegen den Hzg von 
Ferrara erhalten, denen aber von den Franz, 
in Mailajid der Durchzug verwehrt wurde. 
1511 neuer Zug gegen Mailand, wo Gaston de 
Foix (s. d.) nnd Lapalice (s, d.) ilincn gegen- 
liberatauden, Geld bewirkte den Rückzug der 
S.er. Aber schon 1512 führten neue Ver- 
wickelungen mit Frkrch zum Anscbluss an Kaiser 
und Papst; unter Ulrich v* Hochensax zogen 
lOtKIO S,er nach Verona, vereinten sich bei 
Villafranca mit Papstlichen und Venetianernt 
nahmen am 2, Juni VaHeggio, am 8. Cremona, am 
15, Pavia und setzten Ende 1512 ILtg Maximilian 
Sforza in Mailand ein, 1513 erschien La Tri- 
mouille (s. dj mit neuen IG 000 Franz. in der 
Lombardei und schloss Maximilian und die S.er 
in Novara ein. Aber aus der S. kam Entsatz, 
die Franz.^ am 6. Juni geschlagen, zogen ab. 
Noch im slbn J. fielen andere 16000 S.er in 
Burgund ein; mit 4tJCltMK) Kronen wnrde ihr 
Abzug erkauft, 1515 begann der Krieg von 
neuem; Franz 1. zog mit 4001X> M. in die 
Lombardei und siegte am 13. nnd 14. Sept. 
bei Mariguauo (s. d,), wo die nur halb so 
starken S.er zum ersten male eine schwere 
Niederlage erlitten; die Franz. bedrohten die 
S, selbst. 1516 wurden dem Kaiser von 5 
Kantonen 10(100 M. gestellt und gleichzeitig 
den Franjj, von 3 anderen 13000; der Abzug 
des Kaisers aus Italien verhinderte ihren Kampf 
und am 2B. Nov, 151 B kam der „ewige Frieile** 
nmcben den Kämpfenden zu stände. — Mit 
ihm schliesst die Periode offizieller Thei In ahme 
lier S, an deji Kriegen ihrer Nachbarn, wenn 
auch in den Kämpfen zwischen Karl V, nnd 
Franz L auf beiden Seiten zahlreiche S.er 
foc!iten (bei PaWa fielen mehr als 5<M)0). Der 
Ruf der Tapferkeit, Disziplin und Treue 
machte die S.er zum beliebtesten Objekte der 
Werbungen; aber im Gnmde war auch für sie 
das Geldintcresse entacheideinl (,»kein Geld, 
keine S.er**). Taktik untl Organisation der S.er* 
truppen des 16. Jhrhdrts sind identisch mit der 
der Landsknechte (s. d.), die jenen nachgebildet 
wurden- Die Reformation führte zu Zwisten 
itn Imiereu. Zfirich, Bern, Base), SrhafThausen, 
Graubundten, St Gallen, Tburgau und die 
freien Amter erklarten sich für den neuen 
Glauben, Liuem, Üri, Schwyf» llntiTwalden, 
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Zu|f umi Wallis blieben katholisch, der Rest 
war Hchwunkend. Aus diesem Gegensätze ent- 
stand der Kappekr Krieg (s, d.) 1528 — 3L 
Gldchzeitig hatten 152*J Kampfe zwischtjn 
Genf, Bt^iTi imd Freibiir^ eiiitT-, dem llzg y, 
Savoytm und dem ,, Löffel b und e'* andererseits 
begounen. Iö34 ging Genf zur Reiormati<m 
iiber, woranf der Hzg und der vertriebene 
Bist'höf mit Ö<MXl M. die Belagermig der Stüdt 
uuterniUiineu. 1536 kamen tlie Berner den 
Genfern zu llidfe; 70(M3 M. imd ItJ Ges. b, zogen 
nach Genf, das sie entsetzten, niihineü am 10. 
Feh. Fort de l-fielnse, am 29. März Schloss 
Chi] Ion; Bern behielt das Wimdtland. 15Ö2 
wurden von den Kantonen wieder 10 000 M. 
an Heinrich ü. v. Frkrih abgegeben und mit 
demBelbeo 1553 eine ftk-mlielie Konvention ge- 
si liiosaen, die als Grundlage für viele abnlitlie 
diente (s. S.cr-Rgtr). In den Hni^'enottenkriegen 
(8. d.) kämpften wieder zahlreiche Eidgenossen 
auf beiden Seiten. 1589 neuer Krieg zw. 
Savoyen n, Bern; eraterea versnchie das 
Waadtland und Genf wieder zu erobern ; Ilzg 
Karl Emanuel wird aber am 2(i. Juli bei St 
Juire geschlagen; Genf wehrte auch in der 
Folge alle Angiilfe ab, so namentlich einen 
am 11. Dez. 1602 versuchten li bei fall der 
Öavoyer unter Alhiguy. 1603 erkannte der 
Hzg im Vertrage von 8t Julian die Unab- 
hängigkeit der Stadt an, — Am 30j. Kriege 
war die S. nicht als kriegfnlirend betheiligt, 
doch litten einige Kant ooc erbeblich. 1621 — 30 
kämpften Spanier, Kaiserl. und Franz. in 
Graubimdten; 1633 erfolgte ein Einfall der 
Schweden unter Hörn in den Thnrgau; HUU 
äberrumpeln 12CK} Baseler Bürger unter Jonas 
Grasser, um Bedriieknngen zu rächen, die 
kaiserl. Bcsatzmigin Rheinfeldeu und nehmen die 
Fstg, Wülireuil des Krieges wurden die meisten 
Städte der iS, befestigt, so Bern, Basel, Zürich, 
Genf, Solothurn, meist nach Plänen von 
d^Anbigny, Der Westfäl. Friede erkannte defini- 
tiv die Souverainetät der S. an. — - 1617 wurde 
der erste Entwurf einer regelmässigen Kriegs- 
organisation berathem Es sollten 93800 
M. nüt 50 Gesch. in 3 „Auszügen" aufgestellt 
werden, die Komp. zu 2<-H} Küijfen (120 Musketen, 
30 Harnische, 30 lange Spiesse, 20 (lellebarden). 
Auf ItXl M. z. F. waren 3 Heiter zu stellen. Ein 
Kriegsrath srillte die Leitung des Heeres über- 
nehmen, die obersten ('bargen waren den Kan- 
tonen fest zugeLheilt. TbatsäcbÜch stand dieses 
„Defensional*^ nur auf dem Papiere, da der Par- 
tikulansmus sieh gegen jede Einschränkung der 
Kantoiisrechte sträubte imd mit dem Westfäl. 
Frieden jene l*olitLlt strenger Neutralität 
der S. beginnt, die bis heute nur kurze Untcr- 
brec^" n erütt. Von einem Heerwesen 



kann in dieser Periode nicht die Rede sein, 
da stehende Truppen nicht vorhanden waren 
und ilie versihieden organisirten Milizen der 
Kantone wenig Verwendung fanden. Auch 
eine besondere Taktik existirte nicht mehr. 
Die 150 j, Rnhe wurde zweimal unterbrochen: 
durch den Bauernanhuhr in Luzern, Bern, 
Basel und Solothurn l(Jr)3, der mit den Nieder- 
lagen der Aufständigeu bei Wftllenscbwyl am 
20. mjd bei Herzogenhuehsee am 28. itai 
endete, und durch Kämpfe zwischen den kaih. 
u. prot, Ständen, die ^jVillmergerkricge" : 1656 
Niederlage der Berner unter Erlach bei Viü- 
m er gen durch die Luzerner unter Soimenburg 
am 14. Januar* Fruchtlose Belagerung von Raj>- 
perschwyl durch die Züricher. 26. Feh. Friede 
zu Basel. Neuer Streit wegen Toggenburg 
1712; 26. Mai werden die Katholiken hei 
Bremgarten und 25, Juli wiederum bei Vill- 
mergen geschlagen. Letztere Schlacht ist tak- 
tisch durch die geschickte Terrainbenutzung 
der Berner unter Frisching üiteressant. IL Aug. 
Landfriede zu Aarau. — Der Friede dauerte 
bis zur franz, Revolution; 1792 wurde zur 
Anf'rechthaltung der Neutralitiit em GreoE- 
kordon bei Basel gezogen, 1796 zw. Constauz 
U.Basel ein Beobachtungskorps von 10tKX)M. 
aufgestellt» Die S. war völlig ungerüstet, ohne 
einheitliche Mil. - Organis ation , als 1797 der 
Angriff der Franz, erfolgte. Sclmrung der 
inneren Konflikte, x^ufhetzungen der „Unter- 
tbanen'' gegen die „Eidgenossen" gm gen voran. 
Im Dez. 1797 rückten franz. Truppen in das 
Erguel- und Münsterthal und besetzten Jan* 
179H das gegen Btirn aufständische Waadtland. 
Nun wurde in Eile mohilisirt, aber ohne Zu- 
sammenbang. Bern stellte unter Gen. v. Er lach 
19 <X>0 M. auf, der Zuzug der anderen Kautono 
betrug etwa 701X); das Heer war auf 20 Stund. 
Entf ernun g v e rz e 1 1 el t ; H p t q t r A ar b e rg. 18 000 
Franz. unter Gen. Brmie konzentrirttm sich an 
der Grenze von b'reiburg, eui anderes Korps, 
etwa eben so stark, mit er Schaumburg im Bia- 
tume Basel. Für den 2. März planten die 
S.er einen sillgemeuien Angrifi*; aber schon am 
1. gmgen die Franz. aui' Solothurn und Frei- 
burg vor. Am 2. kapitnlirteo beide Städte, 
am 5. nach kuri^en fiefecbten auch Bern, am 
U. April wurde die „Helvetiscbe Repu- 
blik*' ausgerufen. Die Urkantone versuchten 
sich dem Anschlüsse zu entziehen. Etwa 
10000 M. zogen am 28. April vor Luzern und 
nahmen am 29. tlie Stadt. Aber bald erschien 
Schaumhurg mit 6<M) Franz., siegte hei WoU- 
rau, Rotheuthiirm und Arth und siiwang Sdiwyz 
und nach furchtbarem Wiederstaude zuletzt 
auch Nidwaiden (9. Sept.) zur Ergebmig. -— 
Unter franz. Drucke ging die Rei)nblik au eine 
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Neugestaltuüg der M i I. - V e r li ä 1 1 ii i s s e. Eiiie 
„Legion", ÖX) M. Int, 4W Jag., 400 Hus., 
100 ÄL Art., wurde ab steh ende Truppe form in ; 
das Land in H Mil.-Dep. gelheilt; allgemeine 
Welirpfliehf vom 20, — 4;'}. J. eiugelnbrt („Eliten" 
oder ,^Auszügler** und .^Reserven" > : in Bern 
eine iVrt.-8chule etablirt vic. Alles im engsten 
Ansehlusse an die fraiiK. Orj^aniaation. B Halb- 
Brig. (18000 M.) wurden sogleich zur frauz. 
Annee alige^'eben. 1799 — 1801 war die S, 
Sclmuplatss fnr den Krieg der 2. Koalition 
(8. d,), 1802 wurden von den Franz. neue 
Unruhen provozirt, die zum EiurtiekeD des 
Marsch. Ney mit 40 000 M, imd zum Erlasa der 
„Mediationsakte** führten. iHireh diese wurde 
u. a. das xMiliz-IIeer auf lb2iM) Jl tixirt. 
Gleichzeitig wurde ein neues SrlmtzhündniB 
mit Frkrch geschlossen, dieses garantirte die 
Neutralität der S,, erhielt dafür aber das 
Becht, lOiXX) M. dort anzuwerben und hber- 
miluu die ffenannte Legion. 1804 erschieu das 
er«te ,,Mil.-Eirlnit". Danach unterstand das 
„Kontingentskorps** (jene 15200 M) der 
ot>er8ten Bandcsbehorde, formirte 20 Bat. Ini\, 
26KoiDp, leichte Inf., lOKomp. Scharfschützen, 
7 Komp. Drag., 13 Div. Art, mit Gti Geseh,; 
Organisation, Bewatfiiung und Besoldung, Mil.- 
Recht, Kmdo etc. wurden gieiclmUlssig; ein 
Gen.-Stab und eine Kriegskasso wurden er- 
richtet, die Ernennung des Oberbefehlshabers 
f'iir den Kriegsfall dem Bunde vorbehalten. — 
An den Kriegen des Kaiserreichs war die S, 
als Staat nichl betheiligt; Orenzbesetzungon 
waren lüknfig erforderlieh und S.er fochten in 
den Reihen der Frttnz.^ nhw aueh der En^ldr, 
auf allen Schlacbtfehlern. 18i:4 (21. Dez.) 
verletzten die Österr. die NeutralilAt; die 
Grenzbesatzung leistete keinen Widerstand. 
Die Folge war die Beseitigung der Mediatious- 
akte, damit aber auch der Mil.^Organisatiou. 
Am 9. Sept. 1814 kam die neue Bnndesver- 
iMming zu Stande. Wälirend der 100 Tage 
ÜBtrden ^10lX)0 Milizen unter Gen. Baclimann 
zum Schutze der Neutralil<it aufgeholen, die 
vorübergehend in Bmyinul einrückten und von 
denen 5tK»0 M. an der Belagerung von Hiiiüngen 
theiinahmeu. Da die Verfassung die volle 
Sou verainet ilt der Kantone aussfirach und 
denselben sogar das Recht der sog. Mil.- 
Kajntulationen (s, S.er-Rglr) wahrte, jivaren 
die niil. Bestimmungen nur sehr allgemein. 
Milizpflicht war vorg08ebriel>eu, eine (*eniral- 
MiL-Aufsichtabehörde und eine Kriegakasse 
vorgesehen (AUg.Mih-Rglmt v. 20. Aug. 1817. 
Die waffenfähige Mannscluüt wurde eingetheilt 
in 1) den l. Auszug od. da» Bundcskontingt'nt 
miM\ M.), 2) die Bimdes-Ueserve, B) die 
Ldvvhr. Die Btindesbchürde cniauuti? die 



Stäbe, die Inspekteure der Kontingente und 
errichtete Art.-, Ing.- und Oenstbs- Schulen; 
Bewaffiiung, Ausriistuag, Bekleidung waren 
Kantonssache. — Die folgende Friedensperiode 
war erfüllt von dem Kampfe zwischen den 
^össere Znsammenfassimg der Wehrmacht 
erstrebenden Cenlralisten und dem Partikula- 
risraus der Kantone. Den wenigstens theil- 
weisen Sieg der ersteren brachte der „Sonder- 
b lind 8 krieg". Der diesem zu Grunde lie- 
gende Zwist war wesentlich religiöser Natur. 
1846 konßtituirten sich die kath. Kantone 
Luzem, Sch%7z, llnterwaldeu, Üri, Zug, Frei- 
burg imd Wallis zu einem enteren Bunde. 
Am 20. duli 1H47 erklärte die Tagsatzung in 
Bern diesen für ungesetzlich und beschbiss 
am 4. Nov. die gewaltsame Autlosung. Beide 
Theile hatten gerüstet. Die Tagsatzung er- 
nannte Ob. Dufour (s. d.) zum Gen. und tJber- 
betehlhaber und l)erief ÜOOOO M. zu den 
Waffen. Der Sondeibund, lokal iii H Massen 
zertbeilt, hatte :^)— 35000 M unter Gen, 
Salis-Soglio aufgestellt; unter diesfm kom» 
mandirten Mailtardoz inFreihurg, Kalbermattcu 
in Wallis. Die eidgenössische .Vrniee (7 Div.) 
stand mit dem r. Flügel dem Kanton Freiburg, 
mit dem 1. den Waldstatten gegenüber. Dufour 
bescbloss, zunächst gegen ersteren vorzugeben; 
die L, 2. und Theile der 3. Div. sollten die 
befestigte Stadt, in der c. 12O0O M. mit 40 
Geschützen standen, von W. angreifen, die 7, 
von Bern her demonstriren. Am 12. Nov. 
waren 20 tK)0 M., GO Gesck vor Freiburg, am 
14. kapitulirte die Stadt ohne Kampf, der 
Kanton trat aus dem Sonderhunde. Dufour 
wandte sieb nun gegen die Hauptmasse des 
Bundes, die WaldstÄdte und Luzern, Wallis 
wurde beobachtet. Salis hatte inzwischen 
rinen Vorstoes nach N. gemacht, der zu un- 
bedeutenden Gefechten führte. I)ie eidgeoösa, 
Trappen (2., B. , 7, Div. auf der Linie 
Langnau— Langentbal— Zofingeu , 4. u. 5. I>ei 
ßremgarten k cheval iler Reuas) um»c)ilo8sen 
vom 18. an den ndl. Theil dea Kanton Luzem. 
Salis, UHXJOM., nutzte den Vortheil der inneren 
Linie mcht aus; kleine Erfolge im SiuJen 
llW'gualmie von Airolo am 17.) waren ohne 
EinÜuss. Am 21. ergab sich Zug an die Eid- 
genossen, am 22. traten ilieselben den kon- 
zentrischen Vormarsch an. Der L Fltigel hatte 
die Entsclieidung zu suchen, den Brückenkopf 
bei Gislikon zu nehmen und auf dem r. Reuss- 
ufer gegen Luzern vorzudringi^n. Die 3. Div, 
wurde zu seiner Unterstützung bei limwyl auf 
dem l Ufer bereit geitellt; der r. Flügel sollte 
demonstrativ gegen dir nntere Emmc vor- 
geben, die 2. Div. die Brnckc bei GiTÜBwyl neh- 
men. Die 7. bestand ein (iefcdtt b» 
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lieim, welchen Ort sie erst am Sä. nehmen 
konnte*. Die 4. und 5, stiessen ara 23. auf 
die stArke Sttdlunj? zw» Meyerskappel ii. 
(tisUkon* In der r»8tünd., meist nur durcli 
Art. geführte« ^.Stdil. I». Gislikon*^ wurden die 
SonderbuudliT geworfen (VerlnMe sehr «fering). 
Am 24, kapilulirte Lni^eni, in den folg. T. 
iint<'rwarfc'n sieh die Waldstädte, am 29, aneli 
Wallis; der Sonilerlnind war lieendet. — All|;. 
llericbt d. Ohcrhefeldalmhcrs nli.d. Fhbg 1H47; 
Hern n, Ziirich 1848 ; Dnfüur» 8onderl>undskriey:» 
Hasei lH7ti; Bürgerkrieg i. d. S. (in iHsclie 
Vierteljabressehrift, Stuttg. 1848 L). — Die 
politisfd^en Folgen des Kampfes machten 
»ich ÄUfb auf miL Geliiete tlureh Btraffere 
Centralisation geltend. 1848/40 wurde wieder 
ein Ohaervationskorps im N. zusammengezogen, 
um den bewaffneten Übertritt iler Insurgenten 
ans Baden zu verhindern. — Fast gleichzeitig 
aber hatten die Yorgiinge in Neucbatel 
den Keim zu einem Kwitükte mit Prcuasen ge- 
legt. Am 29, Fell, 1848 war dort der lom 
Kg V. Preussen emümite CtoiiYeriieur vertrieben 
und die Ke]uitilik erkliirt worden. Die Tag- 
sat/ ung erkannte diesen Vorgang als herecbtigt 
an, der Kg protestirte. Am 2. Sept. 1856 brach 
eine Kontrercvolutiou aus, die unter Grf Fried. 
V. Pourtal^s und Obstlt v. ^Jeuron momentan 
Erfolg hatte, bald aber von den Repnhlikanern 
unter Ob. Denzler niedergeworfen Miirde. Die 
Itoyalisren wurden gefangen, Neuehatel von 
eidgeuuHs. Trnp|>en besetzt und pegen die 
Führer die Anklage wegen Landesvcrrarlis 
erhoben. Preussen verlangte die Auslieferung 
der Gefangenen und drohte mit Krieg, Die 
S, nistete; 9imm M, Auszug uud Reserve 
wurden einbenifeDj Dnfour s'.um Oherhefehls- 
haber ernannt. Am Iß. Jan, 1857 kam indes 
unter fran^. Vermittel ung ein Ausgleieh zu 
Stande. (Gldllanyj Verbältuis Neuenbürg^ zu 
Prcusscu, Münch. 185ti; Ilist. des Journ<5ps 
de Sept. h Neucbatel, Ghaiut de Fond» lH5fi ; 
Majer, Gesch. v. Neuenbürgs Tübing. 1857; 
Gesch. des Neuenb. Aufstandea, Zürich 18o7). — 
In Veranlassung des K r i e g e s 1 8 7 0/7 1 (a. d.) 
wurden zum Schutze der Neutralität im Jan. 
1871 unter Geu. Herzog 21(X)0 M. in 5 Div. 
an di'r N.-Grenze aufgestellt, die nach der 
Konvention von Verri&res mehr als HOfKM) M. 
jfder Armee Cünchant's zu entwafhien und zu 
Transport ireu halten. (Gerstner, D. Schweiz. 
MiL 'Wesen, erläutert (buch die Tnippen- 
Btellung 1870 in Osterr. mil. Ztschrft 1871; 
S.er Grenzbesetzung, 1871, im Mih-Wchbl. 
1871, Seite 164; Berichte d. Ober-Kmdtn 
ebda, Seite B47). 

Das gegenwärtige Heerwesen basirt 
anf *' *».e vom 19. Feh, 1875. Dasselbe 



hält das uralte, in den Verlüiltnissen begrün- 
dete MilizsYStem aufrecht und nmss nach wie 
vor damit rechnen, dass die S. ein Bnndes- 
ataat mit beschränkter Centralgewalt isl. 
Eine vollständige Konzentrirung des Mih- 
Weaens strebte der YerfaRsinikmetitwurf v. 1HT2 
an, der indis durch Volksabstimmung ver- 
worfen wurde. Jeder S.er »st vorn 20. bis 
44. J. wehrpthchtig, die untuuglirbcn entrirbton 
eine Wehrsteuer. Das Bundesheer zerfallt 
in den „Auszug," der die 12 ersten, und 
die „Ldwhr*% die die 12 letzten Jahrgänge 
der Webrptiichtigen iimfasät. Der erstere ist 
die eigentlicbe Feldtruppe. Die Ausbildung 
der Welirjtrtichtigen erfolgt, nachdem dir 
männliche Jugend vom 10.-20, J. auf allen 
Schulen uud durch kantonale Einrichtungen 
eine Art Voruuterricht erlialten hat, in den 
^,Iieknitenscliulen^\ denen Instruktions - Off. 
vorstellen und in denen der Rekrut je nach der 
Waffe 42— ßO T. verbleiht. Die Truppenkörper 
werden ilami in bestimmten Zeiträumen zu 
i,Wied erhol uugskuraen^^ in Dienst gerufen (Kav. 
jhrleb 10 T,; Inf. u. Art. alle 2 J. 1^ T., in 
den anderen J. Schiessübuugen). Hiermit ver- 
knüpft ist ein ausgedehntes System von „Spe- 
zialkursen** für die Kadres, für Dntoff., Subal- 
tern- und höhere Oft', Gen.-Sih etc. Dass diese 
.4nj*hildung nicht genügt, wird in der S. seihst 
anerkaimt. — Das Bundesgebiet ist in 8 Div.- 
Kreise petbeilt, deren jeder annähernd das 
Gebiet umfasst, welches im Kriegsfalle die 
betr. Div. zu stellen hat. Für die Bildung 
der In f. -Bat. sind die Kantone in „lu-eise" 
gctheilt, [der und da auch für die Ausbelmng 
der einzelnen Komp. Territorial grenzen ge- 
zogen. Den Div. -Kreisen entsprechen bei der 
.Mobilmachung 8 Div. als Heereskörper. Jede 
zählt 12 716 M., 849 Pf., ;16 Gesch., in 2 Inf.- 
Brig. k 2 Rgtr k H Bat, 1 Schflt/.-Bat., 1 Rgt 
Drag, k 3 Esk., 1 Brig. Art. k 3 Rgtr k 2 Batt,, 
1 Genie-, 1 Train-Bat., Braru'heu. Di*' Trup- 
]>en werden von deii Kantonen gestellt. Der 
Bund als solcher stellt: die Guiden (s. iX.'U 
die Genie-, die Train-Bat., Park -Kolonnen, 
Feuerwerks-Komp., Medizinal-, u, Verwaltunga- 
Personal. l>ie Kantone torrairen 1^ Auszug: 
m Bat, Ird,, 8 Bat. Schützen, 24 Scliw. Drag., 
48 Feld-, 2 Gebirgs-Batt., 10 Positions-Komp., 
zus. lOjl 2t34 M. 2) Ldwbr: ebensoviel, aber 
Kav. unheritteu nnd nur 8 PVld-Batt., 15 Po- 
sitions-Kompagnien. — Taktiscbe Einheit der 
Inf. ist das Bat., formirt in 4 Komp. 4 4 Ziige 
iSektion). Die Komp. ist stark 5 Off., 10 
Untoff, 16 Korp., 4 Pioii., 5 SpieÜeute, 1 
Lazaretbgehilfe, 144 Soldaten; das Bat. 22 
Off., 2 Ärzte, 7.^ M., 20 Pf.: die Sehützen- 
Bat. (beste Schützen und Turner der Rekruten- 
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schulen) cbc^nso. Die Inf. inhvt das YetUTÜ- 
Repetirgewehr, die Schützen einen dsgl. 
Stutzen. Der Mann führt 60 Patr., diiä Bat. 
24— 30 (XKi in 2 HAlljcaissons. Die Drag, 
haben ala taktische Einfielt die Sttiw. k H 
ZUgc mit 4 Oft'., äUntoft;, 12 Knrp., 1 Warter, 
2 Ihiffirhmiede, 1 Sattler, 4 Tromp., y<iDrii|^^, 
4 Trainsoldaten* 8ie fuhren Siihel nnd Itepetir- 
kantbiner < Remontining^ s. d.). Die (ruiden 
(12 Komp. k 2 Off., 7 Untoff., 1 8chniifd, 3 
Tromp., HO M.) fuogiren als Ordonnani^en bei 
den Stäben und als Ftdd^endarmen. Sie führen 
Säbel nnd Revolver, Remontirtmg wie die 
Draj^oner. Die Art. unterseheidel leiehte nnd 
schwere Fehl-Batt. (8 bez. lOenv. Hinterlader), 
Gebirgs-Batt. (leiehte Hern, Vorderlader), Fo- 
ßitions - Komp. (schwere Gesch., nietet 12 cm. 
llimeriader). Die Feld-Batt, 5 Ofl:, 1 Arzt, 1 
Tliierarzt, 15 Untolf. u. Korp., 4 Tromp., 134 
M. (Kanoniere, Trainsoldaten, Handwerker); 
Gebirga-Batt. 4 Off,, IM) Untoff., Korp. und 
Gefr., 12tJ M.; rositions * Komp. 5 Off., 17 
üntoff., 15 Gefr., i^ M. Ein Genie-Bat. zahlt 
H93 M., 30 Fuhrwerke, 19 Reit-, 144 Zug- 
pferde; ein Train-Bat. 214 M., 298 Pf. — 
An der Spitze der M iL- Verwaltung steht 
das „iMil.-Dep,'% unter ihm 9 „Waffenchefs**. 
Die höheren Befeh Inhalier und die (iff. der 
Spe/ial8tid)e ernennt der Bundesratb, ibe der 
Truppen ilie Kantone imch allgemeinen Vor- 
schriften. Die Generalscharge existirt im 
Frieden nicht, bei der M<»bilmachuug wird 
ein Gen. als Oberbetehlahaber ernannt. Die 
Besoldung fhr alle Chargen auf den Tag be- 
reclmet, wird nur bei wirklicher Dienslleistung 
gewahrt; sie beträgt z. B. für den Gen. 50, 
Oberst-DivisionAr ao, Ok-Brigadier 2ö, Ob. 20, 
Öbstlt u. :Miij. 15, Hptm. 10, Oberlt H, Lt 7, 
Feldw. 2,50, 'Korp. 1,50, Soldat 0,80, Kekrnt 
Frc«; Mil-Budget c. lli— 17 Mill. Frcs. 
Wieland, Gesch. d. Krgsbgbnhtn i, Hel- 
ieu u. Rhatien, Basel 1827; v. Rodt, Gesch. 
d. Bernerscheu Krgswsns, Bern 1831—34; 
May de Roniainmotier, Hist mil, des Suisses, 
Bern 1772; v. Elgger, Krgswn etc. d. Eid- 
genoss. L 14., 15., Iti Jhrhdrt» Ltusern 1873; 
V. Loebell, Jhrabchrchte lU, Brlu 1877; Wehr- 
kraft d. S., V. e. schw. Stbsoff., Gotha 1872; 
Haymerle, D. strateg. VerhJiUjiia d. S, (in 
ü»torr. mil. Zischrft 1871); Ötudieti üb. d. 
Rcorgani^Ätion etc., Bern 1871; Hothplet)(| 
D* schw. Armee i. Felde, Basel 1869; Die 
oeue schw. Mtl.-Organisaiiou (in Hlälter t 
K Hegsverwaltung, 1874); Wehrwesen d. 8» (b 
Jbrhchr f. Ann. u. Mar, Bd 3)* 14. 

F r e i h e i 1 3 k tt m p f \ vgl. S., Heerwesen). — 
Im J, 1032 liel die S. an daB Dtsche Reich, 
die Kais4!r liessen dieaeliu' durch die H/^ge 



I von Zubringen verwalten, welche durch Nieder- 
haltung des unndiigen Adels den hritnlen er« 
hielten und durch Gründung von Stiidten und 
BegüustigiuiK derselben Wolstand verbreiteten. 
Nach deren Aussterben (1218) und mit dem 
' Sinken der Kaisenuacht bekame^i die kfeineu 
Dynasten, weltliche und geistliche, die Über- 
band. Macht war Recht. Die Städte und 
freien I-iandhewohner begal>en sich deshalb tmter 
den Schutz einzehier Herren und halfen da- 
I für bei Ausfechtung ihrer Fehden mit. — Zu 
I den mächtigsten dieser Dynasten gehörten die 
, Gfn V. Hiibslinrg, mit welchen insbesondere 
die freien Bewohner von Uri, Sehwyz nnd 
Uiiterwaklen von alters her in Verbindung 
standen. Als Gf Rudolf 1273 Kaiser wurde, 
Hess er zwar die Freiheit seines Heimatlandes 
unangetastet, arbeitete jedoch eifrig an der 
VergTüssernng seiner Hausmacht. Hierdurch 
gewarnt, schlössen Uri, Sehwyz und Uuter- 
walden, die „Waldstätten\ 1291 einen Ver- 
[ trag zu gegenseitigem Schutze. Als Rudolt^s 
Sohn Albrecht I. is. d.) 1298 die nimischo 
Krone erlangte, trat er ofl'en mit dem Plane 
I hervor, das Land seinen Erbstaaten einzuvcr- 
I leiben. Die Waldstatien wiesen den Schut» 
Östrrrh's zurück ; sie wollten frei bleiben und 
I nur das Reich als oberste Gewalt anerkennen. 
Zunächst setzte der Kaiser Tisten-. V(Vgte eiti, 
' welche die freien Leute als Unterthaneu be- 
I handelten. Als Dntrk imd Wilikür unerträg- 
I lieh wurden, schlössen die angeseheiisteu 
Münner der WuldstatteD am 7. Nov. 1307 
einen eidlich bekräftigten Bund („Eidge- 
nossen") zur Wiedererhmgimg ihrer Freiheit» 
Am Xeujahrstage 1308 wurden die Vögte 
verjagt uml ihre Burgen gebroclien. Das 
war der Ansgangsjmnkt 2<xyahnger Kampfe 
mit Östrrch; das kleine Berpland sollte ziiia 
Kristallisatiouskerne für alle spateren Staats- 
gehilde lu der S. werden. Die Sage bat die 
erwjihnten Thatsachen, in Verbindung mit den 
Gestalten TelVs und seiner Genossen als 
Verkörperungen der damaligen Volksseele, der 
Nachwelt überliefert. — Den durcii die Er- 
mordung Albrechl's (1308) unterbrocheneu 
Rlicbezug nahm 1315 Friedrich (s. d.) von 
Ostrrcli, der Gegenkanig Ludwig*« (s. d.) des 
Bayern, welch' letzteren die Eidgenossen an- 
erkannt hatteri, wieder auf. Das unter Frie- 
drieli's Bruder l^eopold (s. d.) heranziehende 
osterr. Heer wurde am Morgarten (s. d.) 
von den ^lidgenossen am 15. Nov. 1315 
vernichtet. Ludwig bestätigte ihre Freibriefe ; »iis 
erneuerten jetzt ihren Bund auf ewig. — Auch 
der erbgesessene Adel sah misgunstig auf 
das Gedeiheji der freien Lamischaflen und 
Si&dte. Insbesondere daa schon 1218 znr 
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freien Rdcbastadt erklärte Bcni, durch Larid- 
erwerlmn^Mi mn\ j^lücklichp Fehden zu Miu ht 
^gelangt, sollte godemutit^^ werden . Milden 
' Waldstiltten und den Uberläuderu schlugen 
jedoch die Derner die Adeligen bei Laupen 
(8. d.) am 21. Jimi 133VK Bis ztxm Mürz 
1353 hatten «idi Ludern, Zuricli, Ghirus, 
Zug und Bern den Waldstätteu /ingcßchlosBeti. 
Die eiuÄelneo Freistiiateu des Bundes lebten 
jetzt lange mit Östrrch in Frieden; allein 
diese Maeht ward sclirittweiac zurtjckgedntnprt, 
indem die EidgeJiosseu ihr zersplittertes Ge- 
biet durch Erwerbung der zwischenliegeudeii 
Osterr» Laiule zusammenzurücken suchten. 
Da Östrrch seine Ansprüche nie aufgab, kam 
eg zum Zusummeustosse. Am 9. Juli 1386 
wurden die Usterr, und der mit ihnen ver- 
blendete Adel unter Ilzg Leopold (s. d.) bei 
Sempach (s. d.) geschlagen. Abermals wur- 
den die Österr. bei Niifels (s, il) um 9, 
April 1H88 besiegt. — Dieses fortgesetzte 
Ringen um die ünabhänj?igkeit hatte ein 
stahlhartes Geschleeht erstehen lassen, welches, 
durch Einigkeit stark, seine Macht fühlte 
und aus der Rolle des AugegriÜeneu in die 
des Angreifers überging. Die Eidgenossen 
bemächtigtejx sich jetzt der österr. Erblaude 
in der S. uml sogar des Stamm lande« Habs- 
bürg, — Wegen Erwerbung der Tog gen burger 
Iiande kam es 1437 — 40 zum Bürgerkriege 
jcwischen denselben, in welchem das gegen 
die übrigen sieben Orte stehende Zürich unter- 
lag und im Grimme darüber 1442 einen 
Bund mit Kaiser Friedrieb EU, gegen die 
Eidgeuosseu schloss. Die Macht des Reiclies 
war damals gelähmt. Auf Ansuchen des 
Kaisers Hess Kg Karl YU. von Frkrch ein 
starkes Heer unter dem DaQi>hin I^iidwig {s. 
d.) in die S. rücken. In der Schlacht von 
St Jakob (s. d.) am 2ß, Aug. 1444 wur- 
den 1500 Eidgenossen bis auf den letzten 
Mann vernichtet. Da Schisjz damals die 
Seele des Bundes gegen Zürich war^ gingen 
seine Farben (weiss und roth) auf das Baimer, 
sein Name auf die Bezeichnung des Landes 
Löher. — Ruheloser Tb at endrang trieb die 
rEidgenofisen spiitcr in den Kampf mit Ki^i 
(s. d.) dem Kühnen von Burgund Als Bun- 
desgenossen Kg Ludwig's XI. von Frkrch 
waren sie mit ITzg Renntus von Lothringen 
in die Lande Karl's eingefallen, als sieb dieser 
1474 auf einem Zuge am Niederrheine befand. 
In dem dagegen unternommenen Racheznge 
eroberte Karl im Herbste 1475 Lothringen 
und fiel 1476 in die S. ein. Am 2. März 
1476 sehlugeu ihn die Eidgenossen hei 
Graudson fa. d.) und in der Entschei- 1 
dun d Murteu (a. d.) am 5. Jan« I 
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1477 vernichteten sie mit ihren Verbündeten 
die einst so gefürehtete Macht KarPs füi* 
immer; die Beate derselben schhig Renatus M 
mit einem in der S. geworbenen Scddnerheere | 
bei Nancy (s. d.) am n. Jan. 1477 nieder. 
Im J. 14H1 nahmen die Eidgenossen Frei- 
burg und Sololhuiij in ihren Bund auf, Sie 
waren jetüt auf dem II ö h e p u n k t e ilirer Macht, 
hatten Ruhm und Reichtum erworben; die 
mäcbtigsten Staaten bewarben sich um ihre 
Gunst nnd sie fidirteu ganze Heere Dem zu, 
der ihnen die meisten Vortheile gewährte. 
Das war der Beginn des für das schwcizerisclie 
Staatswesen so verderblich gewordenen Fremd- 
dienstes, des „Raislaufens", s. d. (vgl. S., Heer- 
wesen, S.er-Rgtr), — Die erworbene Macht hatte 
aber auch Uneinigkeit und Eifersucht im Ge- 
folge; zimi Glück für die Eidgenossenschaft 
sollte zu rechter Zeit ein Angriff von Ausseo 
auf ihre SelbstäJidigkeit erfolgen, — Kaiser 
Maximilian I. (s, d.) hatte untern ommen, im 
Reiche Ordnung zu Bc-liafl'en imd zu diesem 
Behufe die EiiitheiJung desselben in Kreise 
mit gleichraässig festgesetKten Verpflichtungen 
angeordnet, wozu auch die Eidgenossen in 
Anbetracht ihrer noch nic^ht gelösten Verbin- 
dung mit dem Reiche beigezogen wareu. Jetzt 
waren sie sofort einig; sie wiesen alle Vor- 
schläge des Kaisers zurück. In dem darüber 
14D8 ausgeh ro ebenen ,,8*hwabenkriege^*, in 
welchem der Kaiser mit dem Schwäbischen 
Bunde ihr Land vom Engadin bis Basel be- 
drohte, erwehrten sie sich m vielen erfolg- 
reicbeii Treffen ihrer feinde und brachten 
den selben hei Dorn ach (s. d.) am 22. Juli 
1499 eine entscbeklende Niederlage bei. Der 
Frieden von Basel (22. Sept. 14911) löste 
die Verbindung mit dem Reiche auf immer. 
Von diesem Zeitpunkte an datirt die fak- 
tische Unabliäugigkeit der 8. und gleichzeitig 
der IJliergang vom Staatswesen ausschliesslich 
germanischen t^hanikters in ein kosmopoli- 
tisches* — J. V. Müller, Der Gesch. scliwei- 
zerischer EidguBBUscMt 1. — 4. Tb., 5 Tb. I. 
Abtblg, Lpjsg 1805-— 8; Henne -Am Rhj-n, 
Gesch. d. Schweizervolk es» Lpzg 1865; Meyer 
V. Knonau, Hdbch d. Gesch. d. Eidgnssnschft» 
Zürich 1826—20; Zschokke, Des S.zeriands 
Geach.^ Aarau 1822; Rudolf, Freiheitskriege 
d. Eidgnssn, Baden 1847; v, Rodt, Kriege 
Karins d. Kühuen, Schjnisu 1843—44; Haller 
v. Konigsfelden, Merkwürdigste Scbweizer- 
schlarhteu, Constanz 1826. E. W. 

Schweizer-Regimenter. Der Kriegsrnhm der 
S. in der Piriode der Freilieitskriege machte 
ihre Werbung tkm Iviiegführcnden erwünscht, 
die üeldsucht der Einzelneu („Raislüufer") wie 
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^Jstftnde" bcurunsti|:cte diesellte. Über die 

ailcu Staaten ofikiell gestellten Truppen, s. 

' Schweiz, Heerwesen. — S.-R. im enteren 

Sinne aint! die später, ruti'hdem die Sehweiz 
al8 Htaat sirli deJiititiv für die Neutr»iUtäta- 
politik enlflchieden hiifte, voü fremden Regie- 
rungen tbdlfi init, theils ohne Einwilü^unt^ der 
Kantone dort geworbenen Truppen. Dieselben 
waren berühmt we^en ihrer Mannszuebt und 
Anbringlirbkeit und wurden daher hauptsäeh- 
Ikh ids Garden verwandt. So hatte Papst 
Jnliiig IL schon lö(>5 eine S.-Garde von 21X1 M. 
Eine Grundlnpe für die innere Orgauiaa- 
tioii dieser S.-R. ^bt die 155H vou Ileinrirb IL 
I von Frkrih mit einii,'eu Kantonen abges eh logst' m' 

K ,,Kapitulation^*. Danach sollten die Geworbe- 
H neo in Rgtr vereinigt werden, deren Oberst der 
K«? ernennt; die llptlte sollen die Kantone er- 
nennen» deren Fahnen auch die Koinp, ftdirt^n 
■ ete. Der Monatsstdd betrug 4 KronetL Der 
franz. Dienst war der von den S,n bevor^ngteste, 
eß «ollen von Ende der Freibeit.Hkriege bis 

■ 1792 dort t)— 700 000 M. gedient haben/ 1790 
waren dort 12S.-R. (c. 14()00M.) vorbanden, von 
denen das. Garde-R. am 10. Ang. 1792 bei Ver- 
theidignng der Tuilerien fast, j^anz vemiebtet 
wurde (Löwe von Luzern). Die Revolution 
I löste die S,-K. auf, die Restauration schuf sie 

^L von neuem, 1830 wurden sie detinitiv beseitigt. 
^f S.-R. bci^tandeß ferner in Spanien bis 1821, 
' Sardhiien bis 1796, HoUd bis 18B1, Kgieh 

beider Sicilien (s. d.) und im Kkehenstaate 
bi» 1870. Der Papst hat noch gegenwärtig 
eine Pala^^t wache von S.n. Vortibergehcnd 
hatten noeli andere Staaten 8. im Dienst, wäh- 
rend bei einigen kleineu liöfen auch imitirte 
S.garden vorkommen. Da« 1814 aus gcwor- 
Iwuen Xeuchatellern gebildete preoBS. Garde- 
^ Wlfttzen-llat. geluVrte gleichfalla in gewissem 
Sinne zu den S-R.n; jetzt bat es anderen Ersatz. 
Die Bundesftkte v. 1848 hat den Kantonen da5 
Recht genonuneu, MiL - Kapitulationen zu 
seblicsMen. Die I*urcbführung der allgemeben 
WehrpHieiit iu fast allen Staaten liis^t aber 
schon an um! für *>ich ein Fortbestehen der 
S.-R. nicht zu, ~ Rudolf, Gescb. d. Feldsfuge u. 
d, Kriegs dienstesi der S. im Auslände, Hailen 
1846; Morell, S.-R. in Frkrch, St Gallen 
1858; V. Steiger, Die S.-R. in neapoL Dien- 
Btm, B«m 18&1. 14. 

Schwdijocti: Joch, dessen Pfable nicht in 
den Itüdcij eingerammt, sondern in einer, auf 
fcaier Unterlage ruhenden Schwelle verampft 
sind (s. BrücJcen, Gruu(yoch)* 3. 

f Sohwendi, Lazarus Frhr, iVstvrr. GL., geb. 
1522 auf Scbbss S. im wurttmbir. Donau- 
kreisc^ gest. 28. Mai 1084 ui Kirclilieint. Er- 



warb seine ersten Sporen im Schmalkaldischen 
und später im Span. Kriege, besonders that 
er sieh als Anführer der dt sehn Landsknechte 
bei St Queutiu und Gravelingen hervor. Fer* 
dinaiid I. berief ihn ilann nach Ustrrch und 
S. befehligte mit Auszeichnung die ach wachen 
kaiserl. Streitkräfte ^e^vn Türken löt>5 — 67 
(Eroberungen von Tokay, Erdöd, Munkacs, 
SzadvÄr etc.), S., einer der gebildetsten Mi- 
litärs seiner Zeit, stand zu Max 11. in freund- 
schaftlichen Beziehungen, ihnen entsprang sein 
Bedenken zur „Regierung des h. röm. Reiches", 
von ihm stammt eins der ältesten dt sehn 
Kriegsbüeher: „Krieirsiiiscurs" und das „Me- 
moire ük d. Krie^d'ubrung gegen die Türken." 
— V. Janko, L. v. S., Wien 1870. W, v, Jonko, 

Schwenken: die Frontverändemng einer 
Truppe, bei welcher der eine (.»huH're") Flügel 
den Drehpunkt bildet und sich auf der Stelle 
dreht, der andere (.»äussere") um jenen einen 
Kreisbogen beschreibt, dessen Radius gb'icb der 
Front ausdehnung der Truppe ist. Die Schwen- 
kung kann aber auch mit bew^e glich em Dreh- 
punkte ausgeführt werden (s. Pivot). Man 
unterscheidet ^'^«, V»» */<t V« uii*l ganze Schwen- 
kungen je nach der Grösse des Rogens (22Vt*. 
45^ 90«», im^, 360°). Eine Idstorische Re- 
miniscenz ist die Achsschwenkung (s. d,), — 
Dem Abschwenken (s. d.) steht gegenüber das 
Einschwenken, d. h. das Herstelleu der 
Linie aus einer geöffneten Kolonne. Dasselbe 
kann vou allen Ablhlgn gleichzeitig nach 
der Frontseite ausgefülirt werden, oder 8uc- 
cessive nach der der Front entgegengesetÄlen 
Seite. L— t. 

Beim ßau von Minengallerien (s. Ab- 
treiben) kann das Übergehen in eine neue 
Richtmig durch S. der Tete ausgeführt werden. 
Besteht ilie Gallerie aus Schurzrahmen, »o 
kommen dabei meist „Schwenkrahmen" zur 
Anwendung, welche an der einen Seite* sclima* 
1er ^ind als an der anderen. 3. 

Schweppermann, Se^^ried, Ritter und bay^r, 
Ileerfijlirer, wird urkundlich zuerst 1280 ge- 
nannt. Ludwig il. Bayer (s. d.) sab sich ge- 
nötigt, in den Kämpfen gegen Östrrch aucJi 
Srddtrnppen zu verwenden. Führer eines dieser 
Haufen ßeingen, welcher nach der Entsehft- 
digungÄiUDioe von 300 Pfund Regensburger 
Pfennige fDr die bei Gamelsdorf erlittenen 
Verluste sahireich gewesen «eüi musn, war S. 
Das« er in letzterer Schlacht, besonders beim 
Rttckxnge der Österr. über die Briicke bei 
Volkmannsdorf j9. Kov. 1313), die F^itschei- 
dong herbeiführte, beweist die Orabschrift im 
Klo>«ter Castel und tlie Verleihung der Burg 
Grünsberg. Die Anwedenheit des alten H. ia^ 
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der Schlacht bei Ampfing (s. d.) möchte bei 
seiner Eigenschaft als Lehensträger nicht zu 
bezweifeln sein, ebensowenig sein ritterliches 
Benehmen, das Kg Ludwig mit den Worten 
„Jedem Manne ein Aie, dem frommen S. zwei" 
ehrte, diese aber möchten mehr einen Lob- 
sprudi für bewiesene Tapferkeit, als Eier be- 
zeichnen; die Führerschaft aber hatte er nach 
den neueren Forschungen nicht. S. starb 1337. 
-« Popp, David Seyfried S., Sulzbach 1822; 
Pfannenschmied, Schi. b. Mühldorf im 3., 
Weech, Nachträge etc. z. Schi. v. M. im 4. 
Bande der Forschungen z. dtschn Gesch.; 
Würdinger, Üb. d. von Kg Ludwig gewonnene 
Schi. b. M., Sitzungsbericht d. bayer. Aka- 
demie, Mnchn 1872. J. W. 

Schwerin, Kurt Christof [Graf] von, preuss. 
FM., geb. 26. Okt. 1684 zu Wusecken, Kr. 
Anklam, machte die ersten Feldzüge des Span. 
Erbfolgekrieges in holländ. Diensten mit und 
trat 1706 in die des Hzgs von Mecklenburg- 
Schwerin. Eine Sendung zu Karl XXL nach 
Bender gab ihm Gelegenheit seine diplomati- 
schen, der thätige Widerstand seines Kriegs- 
herrn gegen die Reichsexekutionstruppen (s. 
Wallsmühlen) seine soldatischen Fähigkeiten 
zu erproben. 1720 trat er in die Dienste Kg 
Friedrich Wilhelm's L von Preussen, dessen 
volles Vertrauen er bald erwarb. Auch Fried- 
rich n. zog ihn, als er den Angriff auf Östrrch 
plante, zu Rathe. S. führte, als 1740/41 Schle- 
sien erobert wurde, den r. Flügel des Heeres 
(s. österr. Erbfolgekrieg) und wandte am 10. 
April 1741 bei Mollwitz die fast verlorene 
Schlacht zu Gunsten der Preussen, bemäch- 
tigte sich der Stadt Breslau und führte eine 
Heeresabthlg nach Mähren, dann nötigten ihn 
Gesundheitsrücksichten die Armee zu verlassen. 
Im 2. Schles. Kriege führte er einen Theil des 
Heeres aus Schlesien nach Böhmen zur Be- 
lagerung von Prag, dessen Kapitulation er 
unterzeichnete; als der Kg gezwungen war, 
nach Schlesien zurückzukekren, musste S. 
krankheitshalber von neuem auf seine Güter 
gehen. Auch in die Vorbereitungen zum 7j. 
Kriege (s. d.) war er eingeweiht; er rückte 
im Herbst 1756 wiederum aus der Gfschft 
Gl atz in Böhmen ein, musste indes die Winter- 
quartiere mittelst eines geschickt durchgeführ- 
ten Rückzuges in Schlesien nehmen. Im April 
1757 marschirte er von neuem nach Böhmen, 
vereinigte sein Heer mit dem des Kgs und fiel 
am 6. Mai bei Prag, als er, die Fahne seines 
Rgts in der Hand, die weichende Inf. von 
frischem gegen die österr. Stellung vorführte. 
Der Kg, welcher sich seines Rathes, der ihm 
kft" "*""• 'mmer bequem war, häufig bediente, 
od welkte die Lorbeeren des 



Sieges." — Tölhier, Ein Christ und ein Held 
od. Nachrichten von S., Frkfrt a./0. 1758; 
Pauli, Leben grosser Helden, I, Halle 1761 ; 
Lebensbeschreibung S.'s, Brln & Frkft a./O. 
1790; Gisebrecht, Denkwürdigkeiten a. d. 
Leben S.'s, Stettin 1828; Vamhagen v. Ense, 
Leben S.'s, Brln 1841. 13. 

Schwert. Während Streitmeissel , Äxte, 
Lanzen- und Pfeilspitzen bereits aus Stein ge- 
fertigt wurden, tritt das S. erst mit Verwen- 
dung der Bronze in die Reihe der Waffen und 
war, nach der Kürze des Griffes und nach dem 





Fig. 1. Bronze- 
Bchwert, gefanden 

in einem Grab- 
hügel bei EchzeU 

(Oborhessen) ; 
Orig. Darmstadt. 



Fig. 2. Bronzo- 
schwert. Griff 
zu einer Verscha- 
lung bestimmt; 
gefunden in einem 
Grabe bei Horch- 
heim (Worms). 



Fig. 3. Zwei- 
schneidiges rö- 
misches Eiaen- 
schweri, gefun- 
den am Rochns- 
berge bei Bingen. 
Orig. Museum 
, Wiesbaden. 

Bau der Klinge zu schliessen, anfänglich mehr 
Stoss- als Hiebwaffe. Das römische S. 
(gladius) (Fig. 1 — 3), wie es das Fussvolk seit dem 
2. Punischen Kriege führte, war 2' lg, 2schneidig, 
vom spitz zulaufend, am Griffe handbreit, wo- 
durch es sich von dem gallischen längeren 
und schmäleren S.e unterschied. Von den 
Germanen nahmen die Römer die zum Hiebe 
dienende S p a th a (Fig. 4.) an. Neben der eiser- 
nen 2schneidigenSpatha mit kurzem Griffe führ- 
ten die Dtschn, besonders die Sachsen, auch ein 
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Fig. h. flchwciix. xwdK4h4i 

HiebmoMcr mit g^krnmmter 

gexAlmtei- Klinge (l,Su m, Igj^ 

1&. JlirlidTt. Bamcr Zoughftiu. 



Fig. 6. D«ut>cliot Ii&a«Ulm«o1il- 

«chwvrtf lA. Jhrbdrt. SCuieom 



Fig. 4. Sjiftihn^ iitil 
Ortita&d xur Hott- 
•«kei<l«t gvfuudco 
b«l M«inA : 116 cm. 
tg, Klinge oben &« 
aute» B^ft cm. hnAt 
^ Ori«. Miueuft 

Flg. l— 4.I1M1I 

Litidonflohmit, AI* 

t«rtum«r bnidu. 

Vura«Ut Mm'mt 

1B5I1 ff. 

kur/**ro8t emj*fUneidi^'»?g mit langem Griffe 
und breitem Hucken, Sali« oder Sasse. Leu- 
terer dauerte im Mittelalter als „kuDce 
Wehr" \m den LamlenaulVebote« fort. 
Djiä eigeiitlirhe S. veründerle im Laufe der 
Zeit Oritf, i*arirstange und Klinire, Die 
Anfäüglicli U— 10 cm, laugen LSriffe wurhuen 
bis XU 15 cm.; die zur Zeit der Karolinger 
nur aus einer kleinen Eisenplatte^ welche die 
Klin^i» vom Griffe scliied, bestehende Parir- 
stans^e, i»t im VA. Jhrhdrt 25 cm., das gxnze S. 
HO— 14t1 cm. l^ (Fig. 8). Im Id. Jhrlidrt hören 
die Querparir Stangen auf ein einfaches 
Kreu« «u bilden ; es treten die oft 2- und 3fac]ieu 
Parifitanpen oder Stiehhlfttter (gardes)» 
die tiinterparirstangeu ( coutre-gardes), 
der EseUhuf» und die grossen geraden 
Querparirstangcu (^i|uiUon8), der Schild 



rfe 



^ 



<y 



ü 



Flg. 7. Tonetimiilieli«« 

äobwort (tichiftvon«, ■. d.). 

AilT. 17. JlirhdrU. 

(<?cusson)unii tier Korb 
(eorbeille) (Fig, 7) auf. 
Die Klingen werden 
bei einem Tlieile dieger 
Waffen sehn» a 1er und 
8pitzer,uud es entstehen 

die Stosgdegen 
(estoc, 8, d.) und Rap- 
piere (g. d.). Fast 
7M gleicher Zeit bildet 
sich das S. im S c h I a g- 
Schwerte (e^padon, 
8. d.), in den Fl am- 
bergen (m. d.) und 
Zweibandern(Fig,5) 
zn einer Höhe von 1,8(J 
III. auSf wahrend die 
Landeknechte ein gani 
kiinsea breites S. (Fig, 6) 
tragen. — Gute S.er 
führten oft eigene Na* 
tnen^ wie der B a 1 m un g < 
Sigfrid's. Die Umgur- 

tung mit demS.e, der j^^;^ ^^^ .^j„ ^^^^ ^^^^^ 
dabei gesprochene S.- die itiicbHft: ,Kpuf»a, 
segen gelten als die ▼!•* wtnlier fichvnko 
grünten Feate im Le- ^•"»^/*^ «eUiir^eiAe 

J j , . Von Wlnt«rit«kl#ii hoQli> 

tm aen ititters. — gtmuth l«m g«u k«tu«a 
Hefner- Aheneck, Ko- Wwitiütit,^ 

8lume d. Mittelalters; Flg. 5—8 tiAcli l><tmiDiu, 
Peucker, D. dtsehe Kri'^«?»w«ffea, Lpng iMi». 
Kriiswsn d. Urzeit » Brhi IWl; San Marte, 
Waffenkunde, Quedlinburg 1H<»7; Paul Kai» 
Fechtbuch i. d. Münchner StaatubbltUk, 1-0^*1 
Hektor Mair* Ars atWetic», 1566, J. W, 

Schwerter: llol/^rheihen von liüiglirb ova- 
ler Form, H— 4 m, Ig^ tu den Seiten kleine- 
rer Secla)irzeuge etwa in der Miite der«i*lben 
augebracbt, um einen Bolxeu an dem »chma* 



Fig. 8. lu r 

!«■ VAUvi h ' iüi 

voü Wi„. ., X 

(laOÖ— JÜ40)» 1,411 m. lg. 



lf»ren Eiule (Irehbar, wahretid das andere Eude 
zum Kit^derlassen und Aufhok'n eingerichtet 
ist. Das ^. wird auj Windt' Si^i^olnd in Lee 
iiiedertrelassen und irh^i dazu hei, die Al>- 
trifft lies Fahrzeuges seu vertninderu; im der 
liiiwseite wird solcheß aufgeholt* La. 

Schwertordeii (eiK'entlich Orden der „Brüder 
der Hitlersdmft Chnsti in Livland**), 1202 
von Bisehof AJbert v. liijcra nath dem Muster 
des Teniiderordens gegründet. Die Tracht der 
Bruder war ein weisser Mantel, auf der Brust 
2 rothe gekreuzte Schwerter (daher 8»). Der 
Meister des von Innocenx UL bestätigen S.s 
war dem Bischof zum Gehorsam verpÜtchtet, 
während die Meister der paltlstinensisdien Orden 
dii*ekt unter dem Papste stunden. Mit Hilfe 
des 8.s^ dessen erster Meister Vi nun v. Kolir- 
hach (Ordensburg zu Wenden! wm\ pelang 
sehnell *lie Eroljenmif von Liv- und Esthland. 
Hahl aber verlau^rteu die Ritter freiere Stellung' 
neben dem Bisshof, Hessen sich den H, Theil 
aller eroberten Länder abtreten (1207) und 
erhielten 1210 vom Papste weitere Kerbte. 
1237 vereini|Brte sieh der S., imebdem er eine 
schwere Niederbifre erlitten* mit dem Dtschn 
Orden; Oberhaui)t der Schwerth rüder wurde 
ein vom Hochmeister des Dt sehn Ordens er- 
nannter Land-, spater HeenneJster (Sitz, stu 
Riga). Zu Auf* lt>. Jbrtidrts erwirkte der 
Landmeister Walt h er v. P 1 e 1 1 e n b e r g dein 
S. fiir die dem Hoehmeister Albrecht v. Brao- 
denbur^'^ ^,V[ivn Polen ^'eleistete Hilfe grossere 
Selbstandiuki il; nach der Umwandelung Preus- 
sen^a in ein weltliches Hz^m vviirde er so 
gut wie unjibhiingiij. Plettenberg trat dem 
Schmal kaldisehen Bunde bei; abir mit der 
Reformation verlor der S. die Grundbedingung 
seiner Existenz, 1558 uahmeu die Russen 
Narwa und den Süden um Dorpat und ^^er- 
wüsteten das Land. Nachdem des Heer- 
meisters Gotthard Kette 1er lan^'er tapfe- 
rer Widerstand nicht bmreichte die Russen 
abzuwehren, übergab er (Herbst 15H1) dem 
Kg Sigismund IL v. Polen zu Wilna unter 
Aufldsung des S.s das Gebiet desaelhen, wo- 
gegen er mit dem „Hzgtm** Kurland belelint 
wurde. — Runge, Orden <L Schwerlbrinler, 
LpÄg 1875. IL Bresalftu, 

Schwertträpr war in den Gefolgschaft eu 
(Dnischinen) der altrussiacben Fürsten und der 
Bojaren die Bezeichnung einer Fuhrerstelle, 
deren Inhaber in den erstgenaimteu DruscJdneu 
den Rang nach den Bojaren einnahraeu und 
ans denen diese sich ergänzteu^ in den letzt- 
genannten bekleideten sie die liOcbste Stelle. 
— Brix, Gesch. tl alten niss. Ileereseinrcbtgn, 
B/6, Brln 1867. 13. 



Schwimmen im passiven Sinne thut jeder 
Körper, dessen spezJtisches Gewicht geringer 
ist als das iler betreffenden Flüssigkeit. S. 
im aktiven Sinne können nur lebende We* 
Sern Jeder Koq^er verdrängt heim S. soviel 
von der Flüssigkeit, wie er seibat wiegt. Da 
der I^lenscb mit voÜgeathmeter Limge spexi- 
fifii'h etwas leichter ist als das Wasser, mnsste 
er im passiven Suuie schwimmen. Dem treten 
niodüizirend gegenlilier das Ausathmen, die 
Strömung, der Wellensc!i1ag und die unregel- 
mässige Bewegung des Nicbtsehwimraers. Dasü 
der ^lensch^ ohne die geringste Bt^wegung auf 
dem Rücken liegend, bei rubifier OberfläcUe 
passiv schwimmt, wenn er mit Mund und Na 
zum Atbmen über ilem Wasserspiegel hU*\ 
ist konstatirt. Ausserd*T» erkennen wir 
spezitisehe Leichtersein des Menschen an der 
KraftanstreuKung des Tauchers, wenn er in 
die Tiefe will, ohne einen Spruus; dabei /u 
Hilfe zu nehmen. Ist der Scli wimmer erst 
tiefer, so erleichtert die auf ihn drückende 
Wassersäule das Hinunterkouimen und mit 
der Verdichtung der Luft im Innern des Kör- 
pers nimmt die spezifisclu' Schwere in dem« 
sellien Grade zu, w^ie sein Umfang ahiummt. — 
Jedr Si'hwimmscbule ist bestrebt durch die 
Haltung des Körpers und die Bewegung seiner 
Glieder die spezitische Leichtigkeit zu unter- 
stützen und div Fortbewegung mit möglichster 
Sibonung der Kräfte zn erreichen- Wer 
d'Argy's ^,Listruktion L d. üutoff. d. franx. 
Armee/* Par. 1851, und die ,^Instr. f. d. mih 
Sehwimm^llnterricht nach der PfuePschen Me- 
thode*^ von V. Thümen, Brlu IHöl, keunt^ wird 
einsehen, da^ss in einer sacbgeraasseu Ver- 
schmelzung beiller Metboden flie einfachste 
Art^ das S. in der Armee zu lehren, gefunden 
ist. — Vorühuugeu auf dem Lande 
machen zu lassen, bis eine gewisse, meclia- 
nische Sicherheit erlangt ist, erscheint zweck- 
mässig. Dieselbe ü indes in der Weise zu \w- 
treihen, wie Argy vorschreibt» ist nnzweek- 
mässig, weil die AusganjL'sstellung auf dem 
Lande eigentümlicher Weise eine andere ist 
als im Wasser, also keine Vorübung sein kümi. 
Die Ausgangsstellung^ in welcher jeder Schüler 
am längsten verliarrt, sollte auch demselben 
die möglichste Ruhe gönnen, worauf Argy 
keinen Werl legt. Die Kraft des Stos9es 
beim Ausstrecken der Beine mit angezogenen 
lüden bis zum Leihe (Pfuel) ist unbedingt be- 
deutender als beim Auüiehen der Absätze nach 
dem Gesässe (Argy). Endlich ist der Druck 
des Fusses im Wasser mit angezogener Sjdl«e 
beim Ausstrecken des Beines (PfueVl ein grösse- 
rer, so hinge es sich um eine horizontale Fort- 
bewegung handelt, als mit gestreckter Spitjse 



[(Ärgy). Der Pfuer«t"ljeii Methode brauchen 
rahn nur die Vorübiin^'en : stehend iiiii den 
Armen» liegend zuerst allein mit den Beinen 
[lind diinn mit Annen und Beinen gleiehzeitij^r 
auf dem Lande, hinzutrefü^ zu werden* mrenau 
\ui den Tempos» wie sie im Wassef zu machen 
viud und me wird allen Anfordern u^ren genü- 
geiL Für die Ostern Armee existirt seit 187C 
eine Vorschrift über den ünterritht im S,, 
fwelche in lÜe „Anltg z, MiL^Gymuasiik" auf- 
genommen , ist. Die Ausgangsstellung weicht 
lebenfalh von der dt sehn ab. Das Anziehen 
[der Beine gesjchieht nach Argy: Die Vor- 
übungen mit den Beinen werden siebend gt*- 
Isnaeht. — Kluge, Lhrhch d. Schwimmkuust, 
IBrln 1870. v. H. 

Das iM'erd schwimmt von Natur, der Reiter 

[hat vor allem daraut zu achten, da^s er das^ 

l«elbe dabei möglichst wenig belästigt. Vor 

ideni Einreiten in^s Wasser lockert er die 

jurteu ein wenig, hakt die Kinnkette auSt 

Kandavenziigel und Bügel logi, nimmt 

lie Treu»enzügel in die eine Hand und fasst 

laiit der anderen zwei Uandbreil vom Wider- 

IriHt in die Mahnen. W»»nu das Pferd de« 

tBodeu verliert^ neigt er den Oberleib vor, 

Ft» reckt die Arme, uhue Zugel und Mulme loa* 

^Sula88en, nach vom, die Heine, wt-Jche er ober- 

hmlb des PtVrdenUkens vereinigt, nach hinten 

[•au» nnil überläsiit das Pferd sich selb^; nur 

i*etwa durch einen Schlag an den Hak darf er 

f da»8flbe ^u lenken versuchen, Zügel hilfeu ver- 

68en leicht ein Uherschlngen. PfiTde, 

lehe umkeiiren, muRS man jturuckschwinimen 

''laMen: wenn man »ie auf dem festen Boden 

gewendet hat , folgen sie meist ruhig den 

f Vorange^cbwonimcnen; kemUmandieSchwimm* 

^ frthigkeit «ler Pferde, so nimmt man einen guten 

Schwimmer an die S|Htze» Das Verhalten der 

[Pferde heim S. i«t verschieden» einige legen 

[sich schief gegen den Strom* andere richten 

.»ich fast senkrecht auf; die mcistipu schwimmen 

mit wenig gesenkter Naclihand ruhig fort» 

lAuf feste, llach gehoschtc Stellen lum Kin- 

'innd Ausreiten ist hcFcmdere Kucksicht «u 

ntdimt'ih \2. 

Schwimmende Batterien. Bei der Belage- 
i rtmg von (übniltar im J. 1782 wurdt*n tum 
['ertrten male Schiifr verwendet, welche nach 
["dem Vorschlage d'ArvonVrs, d.) für Aulstellung 
schwerer OeschVitue besonders stark koustruirt, 
kaber ohne I-iiseniiarwer waren, so dass sie 
Idurch glühende Kugeln vemichtei wurden. 
rVon diewn 10 „S.n B.*' mit 21if Oeschiit«en 
Bogen am ersten Tage 5 in die Lufl, 5 ver- 
I brannten. Darauf versucht«» 18U in Amerika 
rFullon die Konstruktion S.r B., die mfhr Hos»- 
[«Ärtig gehtjJtc'u waren. EtuÜich traten im 

miixht. B«aawOrt«fLucli. VIII 



Ürienlkriege S, B. auf, drt^i kleine, mit 11 cju. 

Eisen gepanzerte Fahrzeuge, welche im Okt. 

1855 von den Franz. vor Kinbuni verwandt 

wurden. Der Erfolg war vollständig; die 

russ. KUstenbatterien, meist mit S^B&tu armirt, 

I wurden auf c. 7t H> m. zum Schweigen gebracht; 

' die S.n B. blieben intakt; die eint* erhielt 67 

I Treffer, deren Wirkung in Uachen Eindrücken 

j der Panzerung bestand. Dies gab den Haupt- 

anstoss zur Herstellung von wirklichen Pauzer- 

schiffen, deren erstes (Gloire) 1H58 in Frkrch 

begonnen wurde (vgl. Panzer). H. M, 

Schwiingmanier. Als man im 17. Jhrbdrt 
anüug die Etrgformen nach ihrer Horizontal- 
ausdehnung auf dem Plane wiederzugeben, 
handelte es sich znnJlchsl um die Sigiurung 
der Böschungen mittelst der Schattenvertliei- 
lung. Die mechanische Ausführung geschah 
gewoluilich mittelst einer Art Federzeichnung 
oder Piuscistrichen (Cassini, Le Coq). Diese 
Manier bildete sich zur S. aus. Die Ab- 
hilnge wurden mittelst langer geschwungener 
Striche, oft ohne Motiv terrassenförmig ab- 
brechend, oft zusammenlihugend von der Kufipe 
bis zum Fuss diirgestellt. Nach Tieickc, 
Unterricht f. d. Off. d. Feld* lüg., Drsdn u. 
Lpzg 1787; Lenderer, Anltg Ütuationsplanc 
zu zehhnen, Wien 178B; l nterherger, Wien 
178(1; Brück, Vortheile e. Situation aufzu* 
nehmen, Drsdn 1767; v. Gerstenbergk, Jena 
1797; Müller, Vorschriften, Potsd. 1783, wird 
die Zeichnung mittelst Rabenfedern oder eines 
Pinscds („Scarpier**) ausgeführt, welchen man 
in Tusche einweicht, breit drücJtt, troclnieo 
lüsst^ zum Verzeichnen dann in Tusche taucht, 
durch einen feineu Katnm zieht, so dass er 
nele Spitzen erhalt und mit dem man auf 
eiJjen Zug ganze Flächen scljrafHrt. v. Titig. 

Schypetaren (Skypeiaren), zu dtsch Berg- 
ziegen, ist der heimische Xame für die AI* 
bäueseti oder Aruauien, die Bewohner Alba* 
nieu's (s. d,). U*uer den kriegerischen aber 
halbwilden Stämmeu des Landes, welche in der 
türk. Kriegs* und Heeresgescbichte vielfach 
he rvort relen, sind die M i r id i t e n (d h, Tapfert) 
und die Sulioten (a* d.) die bekanntesten. 
— Mil-Wrhbl. Nr, 3ir», 1822. \H, 

Scipio, rom. Patrizier aus der gcnsrorue- 
H a. — P u b n u 8 C. 1^.» 3.% v. Ch. Krie^Mtribun ; 
Lucius C. S. 354> Konsul; L. C S, Barbaiue 
2^>H Konsul, zeichnet sich gegen die £fnMker 
und Samniter aus; sein Sohn L. C. S. ?pr- 
treibt 2iyd als Konsul die Carthager au« Cor- 
«ca. IHe Söhne de« I/Ctzteren sind Puhlius 
G. S. und t^Dejus C. S. : der Ernterr, 21S v, 
Ch, Konsul, sucht vergeblich Hannihal am 
Übergänge über die Rhone zu hinrlem und 
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dann die Alpen-Pässe zu vertheidigen, wird 
aber am Ticinus und bei Cannae besiegt. 
Nun geht er zu seinem Bruder nach Spanien, 
der den Garthagern bereits das Land zw. 
Ebro u. Pyrenäen entrissen hatte; sie kämpfen 
zusammen siegreich gegen die Carthager, 
werden aber 212 vonHasdrubal in 2 Schlach- 
ten einzeln besiegt und getödtet (Liv. ; Polyb. ; 
Appian, Hsip.). — Der Sohn des Publius, 
P. C. S. Africanus major, schon mit 16 J. 
seinem Vater nach Ober-Italien in den Krieg 
gefolgt, ward 211 mit einem Heere nach 
Spanien gesandt. Er erobert 210 Neucar- 
thago, gewinnt durch seine Grossmut die be- 
nachbarten Stämme, besiegt die Carthager 
in mehreren Schlachten, bringt in Afrika den 
Masinissa und den Syphax auf seine Seite 
und verlegt, 206 Konsul geworden, den Krieg 
nach Afrika (205). Die Carthager, mehrfach 
besiegt, rufen 203 Hannibal aus Italien zu- 
rück; nach einer resultatlosen Unterredung 
zwischen beiden Feldherren endet die Schlacht 
bei Zama den 2. Pun. Krieg. Später begleitet 
S. seinen Bruder Lucius als Legat nach 
Grchld und Asien und vermittelt 190 einen 
füF Rom vortheilhaften Frieden mit Kg An- 
tiochus von SjTien. Er stirbt 183 (Polyb. 
XV. ff. ; Liv. ; Plut. ; Aurelius Victor, De vir. 
illustr.; Zonar.; Oros.; Val. Max.; Lossau, 
Ideale der Kriegskunst). — Sein Bruder L. 
C. S. hatte sich in Spanien hervorgethan, führt 

190 V. Ch. Krieg gegen Antiochus von Syrien, 
welchen er durch die Schlacht bei Magnesia 
beendet, und legt sich den Namen Asiaticus 
bei. — P. C. S. Aemilianus Africanus 
minor, Sohn des L. Aemilius Publius, von 
des älteren S. Africanus Sohne Publius adop- 
tirt, ward 151 v. Ch. Kriegstribun in Spanien 
und 147 als Konsul mit Beendigung des 
3. Pun. Krieges beauftragt. Er erobert, nach- 
dem er die Kriegszucht hergestellt, 146 Car- 
thago. 133 beendet er auch den Krieg gegen 
Nnmantia nach 15mon. Kriegführung (Nu- 
mantinus), stirbt 129 (Appian; Polyb.; 
Oros. ; Liv. ; Dio ; Diodor ; Valer. Max. ; Plut., 
Tib. Gracch.). — L. C. S., 83 v. Ch., maria- 
nischer Feldherr im Bügerkriege gegen Sulla, 
wird bei Teanum in Campanien von seinen 
Truppen verlassen, als Sulla gegen ihn anrückt. 
— Von Cn. S., Oheim des älteren Africanus, 
stammt die Linie mit dem Beinamen Nasica, 
aus welcher namentl. des Cn. Sohn P. C. S. 
Nasica sich in den Kriegen in Spanien und 

191 im cisalpin. Gallien gegen die Bojer 
hervorthat. — cc — 

Sclopetarii, altungarischc Bezeichnung für 
Büchsenschützen. — Meynert, Krgswsn d. 
üng., Wien 1876. 13. 



Soots Greys ist die gewöhnliche Bezeich- 
nimg des mit Schimmeln (grey horses) berit- 
tenen engl. „2. (Royal North British) Re- 
giment of Dragoons (S. G.)." Die S. G. 
leiten ihre Abstammung von Claverhouse's 
Reitern her. 12. 

Scott, W infiel d, nordamerik. Gen., am 
13. Juni 1786 in Virginien geb., zuerst Sach- 
walter, wurde infolge der Aufregung, welche 
die Zerwürfnisse mit Engld in den Ver. Staaten 
hervorriefen, Soldat, zeichnete sich imEngl.- 
Nordamerik. Kriege von 1812 — 16 mehrfach, 
namentlich durch glänzende Tapferkeit, aus, 
vervollständigte seine mil. Bildung in Frkrch, 
leitete mit Geschick mehrere Expeditionen ge- 
gen die Indianer und wurde im J. 1841 Ober- 
befehlshaber. Als solcher führte er den Nord- 
amerik. -Mex. Krieg (s. d.) von 1846 — 48 zu 
einem glücklichen Ende. Bei Beginn des 
Bürgerkrieges nahm er (Okt. 1861), sich der 
ihm in Aussicht stehenden Arbeit nicht mehr 
gewachsen fühlend, seine Entlassimg und starb 
am 29. Mai 1866 zu Westpoint Ausser einer 
Reihe von mil. Lehrbüchern u. dgl. hinterliess 
er Memoiren (New York 1864). — Mansfield, 
Life of gen. S., 2. Aufl., New York 1852. 13. 

Scouts, spr. Skauts (Späher) Messen in der 
Armee der Konföderation während des 
NordamerikanischenBürgerkrieges ausgesuchte, 
landeskundige, berittene Leute, oft aus den 
Indianergebieten entnommen, welche zu Re- 
kognoszirungen, Schleichpatrouillen etc. verwen- 
det wurden (Scheibert, Bürgerkrieg etc., S. 57, 
Brln 1874). — In der engl. Kav. bezeich- 
net man mit S. zwei Mann p. Schwadron, 
welche auf bestimmten Plätzen reiten und 
vorzugsweise zur Aufklärung des Geländes 
bestimmt sind (Regulations for the instrucdon 
and movements of cavalry, d. d. 12. June 1876). 

12. 

Sebastiani, Frangois Horace Bastien 
[Graf], Marsch, v. Frkrch, geb. 10. Nov. 1772 
zu Porta d'Ampugnano (Corsica), trat 1789 
in die Armee, focht als Kav.-Oft. in Italien, 
erwarb Bonaparte's Gunst durch sein Ver- 
halten gelegentlich der Vorgänge des 18. 
Brumaire, wurde zu diplomatischen Sendungen 
in den Orient und zu einer Rekognoszimiigs- 
reise nach Östrrch verwandt, welche letztere 
von Einfluss auf den Ausbruch des Krieges 
von 1805 war, nahm an diesem als Brig.- 
Kmdr theil, wurde für Auszeichnung bei 
Austerlitz Div.-Kmdr, verstand als Gesandter 
in Konstantinopel (1806—7) die Pforte gaos 
in das franz. Interesse und von der Alli^tp« 
mit Engld und Russld ab zu ziehen und diente 
darauf in Spanien, zuerst unter Lef^bvre, dann 



an der Spitze von d<^gseii A. - K., wo er ) 
ara 21. März 1Ö09 eiueii Krfolg bei Ciudad j 
Real erfocht, an der Schi, bei Talavera theiJ 
nahm und nach den Siegen von Almonacid 
und Rio d'Almanzor Granada und Jlurcia in i 
seine Gewalt brachte (Jan. 1810). Bald da- 
rauf aber selbst in Graoada blokirt und bei 
Napoleon in eine Art von Ungnade gefallen, 
kehrte er nach Frkrch zurück Im russ. 
Feldzuge diente er unter Montbrun, dessen 
Kav.-K. er^ natlidem dieser gefallen, übernahm; | 

1813 trat er an der Spitze des 2. Kav,-K., I 

1814 an der der Garde-Kav. als Reiterführer 
hervor. Später war er unter den Bourbons : 
al^ Depulirter in der Opposition» unter Louise 
Philippe als Minister und Gesatidier thiiti«: ! 
[1H40 Marsch;), Kr starb am 20. Juli 1851 [ 
2U Paris. — Ein jlingerer Bruder Jean 
Andr^ Tihurce, franz. Gen., in den napo- 

n. Kriegen gleichfallg als Kav.-OC genannt, ' 

cheint 1828 in Griechenland, 18:^2 in Bei- I 

' gien, ward bei Ausbruch der Feb.-RevüUition 

als Kmdt von Paiia durch Bugeaud ersetzt 

und zog sich dann nach C'orsica zurück, — 

Nouv. biogr. gen., XLUl, Par. 18ti4. la 

I, 

Sebastiäo, Dom, Kg v. Portugal, geb. 
20. Jan. 1 "iö4 zu Lissabon, anfangs unter l 
Vormundschaft. Kriegerischen Sinnes, orga- 
nieirte er eine Miliz (s. Portugal, Heerwesen), ! 
machte schon 1572 mit 4 Galeeren eine Expe- 
dition nach Tanger und träumte von einem 
Kreuzzuge. Da bat ihn 1Ö75 der vertriebene 
Kaiser Mnley Harnet von Marokko um Hilfe. 
Alle Welt rieth ab, S. aber warb 10000 
Portugiesen, 2000 Spanier, 3000 Dtsrhc, 700 
Italiener, dazu kamen 900 Pf., 12 Gesch., 
1000 Pioniere. Kaiser Muley Moluk bat um 
Frieden, S. aber ging trotzdem am 25. Juli 
1578 mit 5 Galeeren, 60 Kriegs- u. 1000 Trans- 
portschiffen nach Tanger. Harnet neth zu 
direktem Angriff auf Larache, allein S. konnte 
nicht erwarten bia er an den Feind kam und 
landete bei Arcita. Moluk (64 000 M. z. Pf., 
40 000 z. F., dabei 18 000 Bachsenschützen, 
22 Kan.i, lagerte bei TremecenaJ, ein kleines 
Korps beobachtete S. Sobald dessen Land- 
marsch auf Larache bekannt war, rUckte ihm 
Moluk bis A 1 c a z a r (s. d.) ent gegen. Am 3. Aug. 
1578 kamen sich beide Heere in Sicht, Der 
Connetable Mencscs schlug nachtlichen Cber- 
fall vor; andere riethen von einem Angriffe 
Allein S. stellte am 4. sein Heer in 
Machtordnung, in das VordtTtreffen Dtache, 
ßanier, 10 Kan,, in das Mitteb u, Hinter- 
treffen Portugiesen, die Scharfschützen in alle 
Trefft^n, auf die Flügel Reiter; S. seihst war auf 
dem l Flügel. Moluk's Art. wirkte mit Er- 



folg hinter einem Erdaufwurfe; sein Heer in 
Halhmnndfront dahinter, die Reiterei auf den 
Flügeln. S. warf die Vorhut- Um diese 
Zeit starb Moluk, man sagt an Gift, sein Tod 
wurde verheimlicht. Die portug. Rirter nah- 
men die Art. ; aber die maurischen Reiter er- 
oberten diese zurtick und auch die portugie- 
sischen Geschütze. S. nahm diese wieder, aber die 
maur. Reiterei warf jetzt das Hintertreffen aut 
die Art. und die Dtschn und machte diese 
nieder; die portug. Miliz schlug sich schlechL 
S. wurde verwundet. Jetzt ergaben sich viele 
Portugiesen. Mit 10 Reitern eilte der Kg 
zum Hintertreffen, wo noch frische Abthlgn 
standen. Im neuen Kampfe tielen die meisten 
Ritter; S. wurde gefangen und niedergemjicht. 
Sein Leiclmam wurde 1580 in Beiem beigesetzt, 
gleichwol traten mehrere falsche S. auf. — 
.Mesa, Jornada de Africa, Barcel, 1630. ^rt. 

SeckendorfT, Friedrich Graf, österr. FM., 
geh. ö. Juli 1673 zu Königsberg in Franken, 
gest. 23. Nov. 1763 zu Meuselwttz bei 
Ältenburg; trat 1693 als Volontär in 
die engl. - hollAud. Armee, diente hierauf 
in einem in kaiserL Solde stehenden gotba- 
ischen Kür.-Rgte unter Ludwig v. Baden am 
Rhein, nahm U\9^\ anäbach^che Dienste, focht 
wieder gegen die Franz. , dann 1701 in Holland, 
1704 in Dtschld und ward dann kursäcbs, 
General, als solcher kämpfte er 1710—11 in 
Flandern, nahm eifrigen AntheiJ am Utrechter 
Frieden und kam 1716 nach Öfftrrch ^FML.), 
Hier machte er den Türken- und den Span,- 
NeapoL-Sicilianischen Krieg mit, als ebensn 
gebildeter wie tapferer Off. sich bewahrend, 
und ward Gesandter in Berlin, wo er grossen 
Einffuss auf den Kg übte. 1730 schlug er als 
Reichs-Gen. die Franz. bei Klausen, 1737 
stand er an der Spitze der Kaiserl. gegen die 
Türken- Er eroberte Xissa, miisate sich aber 
zurückziehen, ward vor ein Kriegsgericht ge- 
stellt, seinen Würden entsetzt und in Haft ge- 
halten. Bei der Thronbesteigung Marie The- 
resia*» rehabiiitirt, wurde S, Kmdt von Philip ps- 
burg, trat aber bald in die Dienste Kaiser 
Karrs VIL Die Feldznge von 1742^^4 
brachten ihm keine Lorbeeren, er rieth zum 
Fussener Frieden, schloss diesen ab imd zog 
sich auf sein Gut Meuselwitz zurück. Hier 
ward er 1758 auf Befehl Friedrich's d. Gr. 
wegen seines Preussen nachtheiligen Brief- 
wechsels verhaftet und gegen Erlegung von 
10 000 Thlr, wie Freigebung des gefangenen 
Pr, Moriz V. Anhalt entlassen. — Th. v. S.» 
Versuch» e. Lbnabschrbg etc., Lpzg 11^2 — 94. 

\V. V, Janko. 

Sedan, franz. Stadt, Dep* Ardennej, am r* 
Maasufer und der Bahn Mezieres^Montm^dy^ 
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13 500 K; kleine Fatg, von welcher die Ciea* 
tlelje als Hjihnsi^erre bleiben soll. 1815 vou 
(ien Verb, darcli Kapitulation gewouneti. Sz. 
Schlacht am 1. Sept. 1870, Am Abend 
des 31, Aug. umiraben die Maus- und lüe 
in. Armee ira weiten Bogen von Siichy n. d. 
Maas bis Flize a, d, Maas die bei S. zusammcn- 
isfedrängte franz, Armee Mac Mahon's (sJvrie^' 
1870 — 71). Das dtsrbe Ilptqrtr nahm ilu, 
der Feind werde stieben, sich einer Srblnclit 
in so nn|?tin9li|srer l^age dnrcb einen Abm/irsrU 
über Midieres oder durch Vorbrechen iiber 
Carignan oder im üusseifiten Notfälle durch 
Ausweichen über die belg. Grenze zu entziehen, 
Fi'ir das wahrschein Heb st e wurde der Marsch 
über Mi^zit-res jüfehalteu. Vom H[»tqrtr des 
K^s waren die Anordniiu«cn für beide ArnieeD 
schon am 30. abils getroffen. liifoljL'e der- 




I seihen ordnete das Obcrkomnmnda der IIT. 
Artnee für den 1. aöi Das Xi. und V, A.*K. 
rücken über Doncbt^ry auf Vrigiie mix Bois 
vor^ die wurttcmbt^. Div. nberb rückt bei Do m- 
le-Mesnil die Maa.s und stellt sich so »uf, 

i das3 sie isich gegen MtVäeret* oder auf Vrigoe 
aux Bois wenden k&nn^ das IL bayer. A.-K. 
verhindert am 1. Maasufer ein Dnrchbreclici» 
rles Gegners, das 1. bayer. A,-K. halt van 
lieniilly aus den ihm gegentiberstehendeji Feind 
fest und darf angreifen» noch ehe die Maas- 
armee auftritt ; von den Kav.-Div. stellen sich 
die H, bei Flize, die 2. bei Boutaucourt, die 
4. sdl. Frenois bereit, die ö. und das \'X 
A.-K. bleiben hinter dem 1. Flügel der Arrnet. 
Die Maas -Armee befahl! Das Garde* Korps 
"/eht mit eiüer Div. auf Villei"s Cernay, mit 

I der aniieren auf Francbeval vor, das XIL 



i 





A.-K. siimmdl skh seil. Dnuzv, um auf In 
MoBcelle vor/uatossen ; vnm l\\ A.-K. wurde 
1 Div. nach Reiiülly diriKirt, die atidrrc im 
Winke! ssw. Maas n. Vhwrs als allgotneine 
lifÄene anffirestollt. Theils in der Narlit, 
theils am 1. fr, setzten sich die dtarhn Trup- 
pen (pegen 140 (MX) Streith.) in Bcweju:un|Qf. 

Die franx, Armee Mand noch zw. Maas, 
Givonne u* Floing - llach ; vom XIL A.-K. 
(Lehrunl die Div. Vassoignc zw. BazeiUes u. 
Hfl 1 an, Div. LarreteÜe mlL davon am wstl. 
Tbalrande der ©ivomiej Div. Grandcbamp hei 
Fond de Givomje; vom L A.-K, (Ducmti die 
Div. Larti^iie hei Dai^ny, Div, W*ilff liei 
1 »ivoniie hinter der Oivoane, l>iv, L' HiTÜU^r 
hinter der Div, Lartigne, Div. PeJle im Bois 
de la Gnreniie^ Kav.*Div. Michel bei Triples 
Levrettcs Ferme in einer Terrainfalte; vom VII. 
A.-K. (h\ Donayj die Div, DnmoEt am Bois 
de In ftjj renne Front narh X,< Div. Li^hert 
hei Floing, Div. Conseil Duniesnil am N,-Ende 
vcm Cazalf Kav.-Div. Ameil hei Cazal; die 
Hes,-Kav.*Div» Margueritte and Bonnexaaius 
W8tl. Floinj^; das V, A.-K. (de Wimpffen^ bei 
8. in Reserve, zus., einüchl. Bstzg von S,, 
c. 120 CKM) M., davon 900Ü0 Streitb. Mac 
lahon hi(*lt den Abmarsch auf Mezieres, wie 
ias Vorgell en iilter i'arignan für möulicb 
Umi wollte gegen 6 ü. fr. einen Ent^hluna 
nsseiL — Der Kampf befjrunn dnmit, dass 
lias 1. hayer. A, * K. am l. 4 F. fr. die | 
laas bei Baseilles übentehritt und diesen 
ins^cdehnteu Ort auirriff. Eine Bri^, de» 
ranz. I, A.-K. rriekie aUbald nach Balan^ | 
rift die gnnxf Div. \ra«soi>fne in's Gefecht i 
ezogcn wurde, selbst Theile de» fnin*. V, 

•K, betheiligteu ^ich. Der tidh uiid i)9lL 
Pheil von BaÄeiUeB, Rowie Schlots und Park 
Monvillers ^«^riethen inbay€»r. Gewall. den wstl. 
ttiid ndl. Theil behaui>telen die Frai«,; auf 
|Vrideu Seiten waren die Verluste fjroBS. Alsi 
HTU ft Ih die SacbMen (Pr. Georg) bei la 
f on< eile eititfriffen, fonlerle Gen. v. d. Tann 
wich die bei R^^mjHy eingetroffene Div. des 
V. A,*K. aiil. die Maa» xu iiben*ehreiten 
tnd den an der Givonne kiimpfenden Truppen 
ih Uikkhatt fu dienen. Die Avantgarde 
if« XIL <9äch3.) A.-K. nahm la Moncrlle 
nd »etjite sieh mit deu Bayern in Verbindung, 
riieile des frani. L A.-K. iibersehrittin nun 
her die Givonne bei Duujty und drangen 

rh dem Botg Chevalier vor, so dass «ich 
|ie SaehHfn au<^ gegen diese wenden muBSten. 
«teilendes heftiges Feuergefeeht an der unleren 
givonne, in wekhes um 8»/t ü. audi schon 
|2 Bat. der beidtn hier kÄüipfeudeu dtschn 
i-K 1, wihrte fort* Etwa um M F. 

«um Angriff auf la MonceBe 



und auf Baz<*iUea vor. Mae Mahon, gegen 6 
U. hei la Moncelle verwundet, hatte de« 
Oherherehl an Gen. Duerot übertragen, dieser 
leitete den Alnuarsth auf Me^eiereü ein. GeiL 
de Wirapffen, an Rang Älter als Dücrot und 
vom Vordringen der Dtschu auf Donch^ry 
unterrichtet, beanspruchte infolge davon das 
Kmdo, das Ducrot ihm abtrat. Des Letztereti 
Anordnungen wurdt*u rückgängig geinacht. 
Die franz. Angriffsbewegtujg wur noch eine 
Folge derselben, sie hatten seinen Abmarsch 
decken sollen. Die Div. Lacretelle bedriingte die 
schwachen aüchs. Abthlgn in la Moncelle 
hart, 80 riass hayer. Truppen dorthin gexogeti 
werden mussten, weil die übrigen veriügbareu 
Theile des siichs. A.-K, bei Daigny in Kampf« 
vemvickelt worden waren. Die demnächst 
eijitreffemle ii%. Brig, vom «urhs. A.-K. diri- 
I girte sich .«sofort auf MouviBcTS. Auch die 
schon genommenen Theile von Bazeilles wur- 
den von der Div. Vassoigne heftig angegritfen. 

Im blutigen Gefechte l>ehaupteten Sachsen 
' und Bayern die untere Givonne, als etwa utu 
' m\it U. das IV. A.-K. (Gen, v. AlvenslebeuL) 
bei Lnm<nourt und Bahnhof Bastinlles ein* 
I traf. — Inzwischen hatte der r. FUigel der 
Sachsen bei Daigny einen wesentlichen Erfolg 
errungen Ducrot hatte diut die Div. Lartiguti 
zur 8ichentng der Briickr von Daigny vor- 
geschoben, gegen die»e Truppen wendete sich 
I jcunaclist ein Theil der Sachs, Avantgarde. 
Obwol derselbe das Bois Chevalier DQ«*h pa^- 
ftiren konnte, sah er sicli wsth deflftelbeo bald 
in U'bhaftes Gefecht mit Überlegenen Krikften 
verwickelt. Ais §btx nach und nach Ver- 
Stärkungen eintrafen» gelang es» den Feind 
sßu werfen, ihn nach Daigny «usammeuzudrAn* 
gea und auch di*»sen t)rt zu nehmen, Fm 10 
V, war die Div. Lartigne auf da« r Givonne- 
ufer hest-hrünkt. Zwischen 10 u. 11 U. ge- 
lang es den Sachsen und Bayern, an der 
unteren Givonne die franx. Ütlensive abjcu- 
wetseu und, mit llllfe frischer Bataillone, 
Fortschritte gegen den wstl. Thalrand zu 
machen; um 11 U. war der vordere Kamm 
deK^elben geiio»»men, wobei »chon eine kleine 
Ahthlir vom IV. preuss. A.-K. eingriff. Den- 
gle iclu'n wunle Bazeilles von den Bayern voll- 
ständig erobert, der Feind nach Balan nnil 
auf dir Haben ndl. die«i*f Ürtj» xnruckgeworfen. 

Die Zeit bis xum MitUg benutzt tm die Steger, 
um sich XU ordnen. Kronprinz Albert v. 
Sachsen hatte schon utu t< F. befahlen, dass 
nach Wegnahtnc de« (tivonneabschnitte^ das 
Garde-Korps auf Fleigneujt, das Xil. gegen 
Jlly vordringen sollte, um möglichst bahl ihr 
111. Armee dir Hand zu reiciu'ii und vin '\ i 
weichen der Fratus. Über die Grenze utii.rL 
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lieh zu machen. Das Garde-Korps hatte den 
Feind schon aus Villers Cemay und dem wstl. 
gelegenen Walde geworfen. Um 10 ü. wurde 
das N.-Ende von Givonne genommen. Nach 
und nach entwickelte sich die ganze Art. des 
Garde-Korps auf den Höhen östl. u. sdöstl. 
Givonne. Um 11 V« U. fiel Haybes, die di- 
rekte Verbindung mit der Sachs. Inf. an der 
Givonne war damit hergestellt. Dennoch ver- 
suchten die Franz. nochmals bei Givonne 
Terrain zu gewinnen, sogar durch den sdl. 
Theil des Dorfes Art. vorzuziehen, die aber, 
ohne zum Schuss zu kommen, in die Gewalt 
der preuss. Garden fiel. Um 11 U. war nach 
leichtem Gefechte la Chapelle von den Franc- 
tireurs de Paris gesäubert, eine Hus.-Esk. 
trabte durch die Foröt des Ardennes vor. 
Es gelang ihr, die Verbindung mit der III. 
Armee aufzunehmen. Die Garde -Kav.-Div. 
erhielt Befehl zum Vorgehen auf Jlly, ihre 
Spitze tiberschritt die Givonne bei la Foulerie. 
Jetzt (12 ü.) befanden sich von Bazeilles bis 
obhlb Givonne sämtliche Übergänge über das 
Thal im dtschn Besitze. 

Eine erste direkte Unterstüzung wurde den 
an der Givonne kämpfenden Truppen durch 
das U. bayer. A.-K. gebracht. Kg Wilhelm 
verfolgte den Gang der Schlacht von der 
Höhe sdl. Fr^nois, Kronprinz Friedrich Wil- 
helm von dem Bergabhange ndöstl. Piaux. 
Letzterer befahl, als er den Kampf um Ba- 
zeilles in der Frühe wahrnahm, dass vom 
n. bayer. A.-K. nur 1 Div. und die Art.-Re- 
serve auf die Höhen sdl. S., die andere Div. 
auf Bazeilles rücken solle. Der Komman- 
dirende des H. bayer. A.-K., Gen. v. Hart- 
mann, entsendete dorthin die 3. Div.; diese 
begann (10*/t U.) sich auf dem r. Maasufer 
zu entwickeln und, da Bazeilles genommen, 
bei Balan einzugreifen. Dort nahm sie um 
12*/2 U. den hartnäckig vertheidigten Schloss- 
park. Um 1 U. stand sie ganz in und bei 
Balan bereit. Bei la Moncelle schob sich 
ferner die 8. Div., ein Detachment an den 
Maasbrücken zurücklassend, in die Schlacht- 
linien ein, entwickelte ihre Art. auf den Hö- 
hen am r. Givonneufer und wies die franz. 
Angriffe ab. Die bis dahin bei la Moncelle 
thätigen Sachs. Truppen wurden nun verfüg- 
bar, um der Rechtsschiebung der Maasarmee 
gegen Jlly und Fl eigneux zu folgen. 60Gesch. 
entwickelten sich nach und nach wstl. la 
Moncelle, den 1. Flügel im Bogen bis Balan 
ausdehnend. Ihr Feuer wirkte erfolgreich 
gegen die franz. Batt. bei Fond de Givonne 
und bereitete die weiteren Angriffe vor. — 
Auch gegen M^zieres ward den Franz. durch 
dB8 V. u. IX. A.-K. jeder Ausweg verlegt. 



Beide hatten noch die Maas bei und wstl. 
Donch^ry, zum Theil auf Kriegsbrücken, über- 
schritten and etwa um 5 U. den Vormarsch, 
(das V. A.-K. gegen Vivier-au-Court, das XL 
rechts daneben) begonnen. Die wtirttmbg. 
Div. passirte die Maas um 6 U. auf einer 
Kriegsbrücke bei Dom-le-Mesnil und stellte 
sich bei Vivier-au-Court, Front gegen M^zi^res, 
auf. Die 2. Kav.-Div. rückte nach Dom-le- 
Mesnil, die 4. stand bei Fr^nois. Als die 
Töten des V. u. XI. A.-K. die Linie Vivier- 
au-Court — Briancourt erreiclit hatten, ohne 
einen Feind zu finden, befahl (7Vt ü.) der 
Kronprinz v. Preussen ihren Rechtsabmarsch 
auf St Menges. Beide Korps zogen sich 
durch die Thalenge am Bois de la Falizette; 
die an der Spitze befindlichen Abthlgn des 
XI. A.-K. (Gen. v. Gersdorff) bemächtigten 
sich nach kurzem Kampfe des Dorfes St 
Menges. Sogleich entwickelte sich daselbst 
auch die Art. gegen die franz. Batt. auf den 
Höhen zw. Floing u. dem Calvaire d'Jlly. 
Nach und nach vereinigten sich sämtliche 
Batt. des XL A.-K. auf der Höhe ndl. Floing, 
dann wurde Fl eigneux von der Inf. besetzt. 
Theile der Res. -Kav.-Div. Margueritte und 
der Kav.-Div. Ameil versuchten zwischen 
Fleigneux und Floing die preuss. Linien zu 
durchbrechen; sie wurden unter starkem Ver- 
lust zurückgeworfen. Die preuss. Inf. [dehnte 
sich bald bis zur oberen Givonne aus, wo 
die Verbindung mit dem Garde -Korps ge- 
wonnen und dem Feinde der letzte Ausweg 
genommen wurde. Schon fielen vereinzelte 
Offiziere, Mannschaften, Wagen und Geschütze 
der franz. Armee, die zu entkommen such- 
ten, den Siegern in die Hände. Inzwischen 
I entwickelte sich die Art. des V. A.-K. sdöstl. 
Fleigneux. Um 11 U. waren dort bereits 10 
Batt. neben den 14 des XI. A.-K. in Thätig- 
keit. Diese 144 Gesch. nahmen, mit der jen- 
seits der Givonne stehenden des Garde-Korps, 
die franz. Stellungen auf dem Plateau von 
Jlly und am Bois de laGarenne unter Kreuz- 
feuer. Auf dem r. Flügel des XI. A.-K. waren 
schon um 9 U. 2 Inf.-Komp. in Floing ein- 
gedrungen, die sich bis 11 U. behaupteten. 
Dann zog sich mehr preuss. Inf. in das Dorf. 
Der Feind schritt mit starken Theilen des 
Vn. A.-K. jetzt zum Angriffe gegen dasselbe 
und es kam hier zum lebhaften Kampfe, in 
welchem auf dtschr Seite der Führer des XI. 
A.-K., Gen. v. Gersdorff, tödlich verwundet 
wurde. Mit Hilfe von Abthlgn des V. A.-K. 
(Gen. V. Kirchbach) gelang es, das Dorf zu 
behaupten. Es trat damit bei demselben eine 
Gefechtspause ein. Den vordringenden A.-K. 
war die 4. Kav.-Div. gefolgt, welche sich wstl. 
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' Houtimont aui'stellte und von dort (zw. 10* j 
n, 12 ü.) durch ihreBatt, iß den Kampf jen- 1 

I seits der Maas ein^iC Die württmbg. I>tv, I 
etellte sich auf Befehl des Kronprinzen hei ' 
Donch^ry als Reserve auf, wßtL neben ihr 
die 2. Kav.-Div.; Abthlgn der Württmb^ 
beobachteten gegen Meziferes und warfen dort 
erschienene franz. Truppen unter leichtem 
Gefechte zurück. 

Zwischen 12 u. 2 U. zog sich der Kreis 
der dtachii Truppen immer enger und brachte 
die franis. Armee namentlich unter eio uner- 
trägliches Art. -Feuer. Vom l. Flügel des XL 
A.-K. wurde Jlly genommen; die Art. auf der 
K.- Seite verstärkte sich mehr uud mehr. SdL 
JS. war Beil dem frühen Morgen die Res. -Art. 
und die 4. E>iv. des U* bayer. A.-K, in Thft- 
tigkeit; 2 Batt. standen auf der Höbe in dem 
Maashogen bei Qlaire. Der ganze innere 
Kaum der franz, Stellung wurde von Granaten 
iiberßch littet. Um 2 U. waren 426 dtsche 
Gesch. im Feuer. — Gen. Doiiay glaubte ge- 
gen Mittag noch die N,*Front behaupten zu 
können, hat aber Wimpffen um starke Be- 
setzimg des Calvaire d'JUy; dieser dirigurte 
Theile de« L A.-K. dahin und begab sich 
gleich darauf zum XU A,-K. in die Gegend 
von Balan, fand dort den Stand des Gefechtes 
sehr tm günstig und forderte Gen. Douay auf, 
ihm alle verfügbaren Kräfte zu senden. In» 
folge dessen schickte dieser emen Theil s^'iner 
Truppen zuriick. [»atlurch entstand Wirr- 
warr; auch der Calvaire ging au die Int 
dea XI. A.-IL verloren. Um 2 U, wurde 
da^ Bois de la Garenne von drei Seiten leb* 
haft beschossen« seine Wegnahme wirksam 
vorbereitet. Im W. schritten das V, u. XI, 
A.-K. von Floing aus dazu, die von der Div» 
Liehert v eil heid igten Hohen sdi. des Dorfes 
zu ersteigen. Diese Div. war bald hart be- 
drängt. Da Gen, Douay keine Inf, mehr be- 
sasSf sie zu unterstützen, so forderte er liierzu 
die Kav. auf. Die Kav.-Div. Margueritte, 
imterstützt durch andere Kav.-Abthlgn, warf 
sich mit grossem Ungestam den Angriffs- 
kolonnen entgegen. Ohschon es ihr au einzelnen 
Stellen gelang, die Tirailleur ketten zu durch- 
brechen, errang sie doch keinen entscheidenden 
Erfolg. In wiederholten Attacken ging sie 
fast vollständig zu Grunde. Nun verlor 
Li^bcrt nach schwerem Kampfe an Theile 
des V. u. XI. Ä.-K. die Hohen bei Floing 
und Cazal, zuletzt, gegen 3 U., auch dieses 
Dorf und den dabei gelegenen Kirchhof «<> 
yw die preusa. Inf. hier, wie bei Bai an, bis 

^Üldie Festuugswftlle vordrang. Starke Tirail- 
lenrsch warme Qbersctifltt«ien die Uerandrin* 
genden mit Getflli^iSiiL — Auch im O. hatten 



die Franz. erheblich Terrain verloren, 
sehen 1 u. 3 U. eroberten die Sachsen, deren 
23. Div. durch Pr, Georg von la Moncelle 
nach den Hohen wstl. Daigny gezogen war, 
mit dem Garde-Korps den r. Thalrand der 
Givonne und das Plateau bis Fond de Givonne 
hin. Die bei Balan und Bazeüles etablirte 
^dtsche Geschützltnie verlängerte sich sogleich 
ndl. und verstärkte sich bis auf 21 Batterien. 
Da die 23. Div. ihr Vorgehen bis Givonne 
und Maka fortsetztef so stand das s&chs. 
A.-K. um 4 U. bei Givonne tmd Daigny , die 
Kav.-Div. bei Maka. Die vollständige Ent- 
scheidung fiel mit der W'egnahme des Bois de 
la Garenne^ das von Trümmern der Armee 
hartnäckig behauptet war, auch als ringsum 
alle Positionen verloren gingen. Zwischen 
3 u, 5 Ü. stürmten die Garden, Theile des 
XI. und des sächs. A.-K. den Wald; haltlos 
tiüchteten nun die Geschlagenen den Thoren 
von 8. zu. Vergeblich hatte Wimpffen brave 
Versuche uniernornmen, Theile seines Heeres 
dadurch zu retten, dass er die Bayern an die 
Maas drüngte und dann nach Carignan durch- 
brach. Er wiederholte diese Versuche zwi- 
schen 1 u. ö ü. mehrfach und verwendete 
dazu alle Truppen, die noch in einigermassen 
guter Verfassung waren und von andei^n 
Punkten abgerufen werden konnten. Es ge- 
lang ihm, sich r.wischen 4 und ö U. nochmals in 
den Besitz von Baliui zu setzen, damit aber 
war die Kraft des Angriffe erschopli, Bitzeil les 
wur<ie von deji Bayern und dem TV, A.-K* 
behauptet, der Feind endgültig auf die Fstg 
zurückgeworfen. Durchbruchs versuche ein- 
zelner Abthlgn imter entschlossenen Führern 
scheiterten voJIstikudig. — Den Siegern war die 
Kay. auf das J^chlachtteld gefolgt. Hinter 
dem V. u. XL A.-K. trafen die 2. u, 4. Kav.- 
Div. bei Jlly ein. Der grössere Theil der 2, 
wurde dami tuirh Doncherj' zurückbeordert» 
einen Durchbrurh nach Süden zu verhüten» 
die 4. ostl. dt^r Givoune 2ur Sperrung der 
Strasse nach Bouillon. — Die fraii/. Armee 
war auf den i'ugen Kaum zwischen dem Boit 
de la Garenne. Cazal und Ftmd de Givonne 
zusammengedrängt. Von allen Seiten »chhigen 
in die wirren Haufen die dt^chii Granaten ; 
von Süden beschossen die Korps- Art. des H. 
bayer. A.-K. utid die 2. bayer. Div. Sedan. 
Auf den Thoren erscldenen weisse Falmen; 
b der Stadt brach Feuer aus. Armee uni 
Fstg wurden üur C hergäbe aufgefordert. 
Kasser Napoleon, der sich bei der Arrow be- 
fand, wies darauf hin, dass Wimpffen dtm 
Oberbefehl fülire, ergab sich pet^önlich aber 
an Kg Wilhelm und stellte sich als Gefangener 
am 2. Ir. im dt sehn Hpiqrtre. Die Verband* 
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lungen wegen Armee und Fstg kamen am 2. 
11 U. vorm. zum Abschluss. 1 Adler, 2 
Fahnen, 419 Feld-, 139 Fstgs- Gesch., 1072 
Fahrzeuge, 66 000 Gewehre, viele 1000 Pferde, 
83 000 M. kamen nebst der Fstg S. in dtsche 
Hand. 21 000 M. waren während der Schlacht 
zu Gefangenen gemacht ; an T. u. Verw. hatte 
die franz. Armee c. 17 000 M., die dtsche 
466 Off., 8459 Mann. — Ducrot, Journ^e de 
S., Par. 1871; Wimpffen, S., Par. 1872; 
llapport des conseils d'enqudte sur S., Par. 
1872; Gr. Gen.-Stab, D. dtsch-franz. Krieg, 
I, Brln 1872 f. v. d. G. 

Sedgemoor, in den Niederungen von So- 
mersetshire, zw. Somerton u. Bridgewater, */» 
M. von letzterem Orte. 

Schlacht am 6. Juli 1685. Als der 
Hzg V. Monmouth (s. d.) in Engld einfiel, 
ging er, nachdem ein Versuch auf Bristol ge- 
scheitert war, nach Bridgewater zurück, von 
dessen Kirch thurme aus er am 5. Juli abds 
die Gegner in ihren Stellungen überblickte. 
Es waren 2500 Reguläre, danmter die Reiter- 
garde« z. Pf. und das Rgt Dunbarton (jetzt 
1. Inf. -Rgt), nebst 1500 Milizen, befehligt von 
Turenne's Neffen, Louis Duras (Lord Feversham) 
und unter diesem von Lord Churchill (später 
Hzg V. Marlborough). Da die Quartiere aus- 
einander lagen und nur durch Wassergräben 
gedeckt waren, beschloss Monmouth den 
Feind zu tiberrumpeln. Es war am 6. 1 ü. 
fr. als seine schlecht berittenen Leute unter 
Lord Gray angriffen und auf einige Vedetten 
stiessen. Über den letzten breiten Graben 
konnten sie nicht hinweg, wurden vielmehr 
bald von der Inf. in die Flucht getrieben. 
Feversham liess ihnen nicht nachsetzen, son- 
dern Churchill mit seinen Reitern gegen das 
Fussvolk des Prätendenten vorgehen, das sich 
verzweifelt zur AVehr setzte. Indes mit 
ihren paar eisernen Kanonen und unzureichen- 
den Musketen vermochten sie nicht viel ; auch 
war ein grosser Theil nur mit Sensen be- 1 
waffnet. Nachdem der Bischof v. Winchester I 
zum Theil mit seinen eigenen Pferden das 
kgl. GeschfUz, 18 Feldstücke, lierbeigeschafft I 
hatte, erlag der Naturkrieg vor den diszipli- 1 
nirten Waffen. Es war das letzte Treffen, 
das bis heute auf engl. Boden statt gehabt. I 
Monmouth, kurz darauf ergriffen, endete auf; 
demSchaffot. — Macaulay,Hi8t.of Engld, eh. V.; ' 
v. Ranke, Sämtl. Werke XIX, 47. R. Pauli. | 

Sedgwiek, John, aus Connecticut, bei Aus- 1 
bruch des Krieges Ob. des 4. Kav.-Rgts, nahm 
3. Mai 1863 Frederiksburg, räumte es aber ! 
am 4., führte 1864 das 6. Korps der Potomac- , 
Armee, fiel Anf. Mai am Rapidan. v. :Mhb. ! 



Seeoeremonieli ist der Inbegriff der obser- 
vanzmässigen Ehrenbezeugungen, welche von 
Seeschiffen und an solche erwiesen werden. 
Differenzen wegen derselben haben in früheren 
Zeiten, als sie noch für ein Symbol der Unter- 
werfung unter die von einzelnen Staaten prä- 
tendirte Souveränetät über ganze Meere oder 
Meerestheiie galten, zu blutigen Konflikten ge- 
führt. Heute ist ihre Bedeutung eine rein 
ceremonielle. Die in der Neuzeit üblichen, 
internationalen Ehrenbezeugungen sind: Flag- 
gensetzen, Auf- und Niederholen der Flagge, 
Streichen von Segeln, Hurrahruf, Kanonengruss, 
je nach Umständen verbunden mit Bemannen 
der Raaen und Wanten, mil. Honneurs unterm 
Gewehr, Heissen der fremden Nationalflagge 
im Grosstop, wechselseitige Besuche, ceremo- 
nieller Empfang an Bord nach Massgabe des 
Ranges des Besuchenden etc. Auf Salut er- 
folgt Gegensalut, der aber nicht immer der- 
selbe ist; so erhalten Kauffahrer den 
Flaggensalut, den sie Kriegsschiffen dreimal 
zu geben pflegen, nur einmal zurück. KaipeT 
erhalten von Kriegsschiffen usanzmässig über- 
haupt keinen Gegengruss. Prioritätisch ge- 
bührt der Salut: Fremden Souveränen, bez. 
deren Familienmitgliedern, Gesandten, femer 
Geschwadern von Seiten einzelner Schiffe, 
Kriegsscliiffen von Kauffahrem. Beim Begeg- 
nen einzelner Kriegsschiffe und Geschwader 
gibt für die Priorität der Rang des Höchst- 
kommandirenden den Ausschlag u. dgl. m. 
Allgemein üblich ist der Salut beim Einlaufen 
in einen fremden Hafen oder beim Ankern anf 
einer fremden Rhede, wie beim Vorbeisegeln 
fremder Küstenforts. Ein Zwang wegen unter- 
lassenen oder nicht erwiderten Grusses ist 
unzulässig, weil es sich um etwas rein Cere- 
monielles handelt. Es wird daher in solchen 
Fällen zunächst auf friedlichem, erforderlichen 
Falles auf diplomatischem Wege Satisfaktion 
zu suchen sein, wobei festzuhalten, dass absicht- 
liche Versagung von Salut oder Gegengruss 
zweifellos eine Insulte der fremden Flagge, also 
des betr. Staates, involvirt. — Nr. 11 des Bhfts 
z. Mar.- Verordnungsblatt, Brln 1874. P. 

Seekarten stellen grössere oder kleinere 
Theile der See dar. — Das Verhältnis zwischen 
Breiten- und Längen-Minuten ist ein konstantes, 
nämlich wie der Radius zum Cosinus der Mit- 
telbreite der S. Auf der Erdoberfläche aber 
ist dieses Verhältnis in jeder Breite ein anderes 
und nur für die Mittelbreite der S. mit dem 
in dieser übereinstimmend. S., deren Längen- 
und Breiten- Skalen so konstruirt werden wie 
angegeben, nennt man „platt e*'. In ihnen wird, 
in N.-Breite, der ndl. Theil der S. nach Ost- 



Weit »Ufgoiiehnt umi lier riU. zusiiinmeo^ezogen. 
Sic sind ileshaih mir richtige, wemi die S. Theile 
wiedergeben sollt'iu die st'hr klein f^iiid, oder 
wenn die S. our is^eriage Ausdehnuiifr in Nord- 
Süd Hithtunf? Laben. In den S. lAsst nmti 
die Meridiane imrallel laufen, die loxodrnmisdic 
Linie (s. d,) wird deshalb eine j^raile uitd tlns 
Abe^tzen (Einzeitlmen) dtrKurse und Peilungen 
weBeniiich vereinfacht. Da bei jdntten S. diis 
Verhältnis der Meridian- und Laniren-Minulen 
mit den Meridian- nad lireiten-Minuten auf 
der Erdnherflüthe nicht stinimt» hat man S. 
konstruirt, die von dii*8en Fehlern frei f^ind, 
man mummte /u diesi-m Zwetke die Breitin- 
Minuten in deiuSflbHi Verhalt uis nneh Norden 
hin griJässer macht-n, als man die Länjren- 
Minuteu ffrosser ffümarht hat. Solche S. 
nennt man nach dem Krtinder M e r c a t o r ' « c h e 
oder „w a e h 8 e n d e'** — In den S. ist das 
Land mit Auäuahme derKhsle als Nebensache 
behandelt» fa^t alle Angaben beliehen »ich 
auf das Waaner, Die vielen Zahlen in den S. 
tfeben in Meiern, trUher in Fatlrn, die \Vaa»er* 
tiefe an. An der Kit»U* «ind gewisse Klin<*be 
Tiefen durch Linien mit einander verbunden. 
Ebenso sind Hache 8telh*u i Untiefen) durch 
lanieu und Si hattiruuifeü hejceichnet. Anjfahen 
in Buchstaben, z. B.: „jrr. S." < grauer Sand), 
gehen die Beachaifenheit des Orutides an. 
Kreiae au der Kti«te deuten die Entfernuniren 
au, in denen. Im klarem Wetter Feuerthürme 
und Feuerschiffe bei Nat ht sichtbar sind. Die 
Rand*M' der S. »ind mit Vertoimungeu und 
Ansichten derKüiUe» der Tburme, Landtnarken, 
Bojen etc. versehen* Zur ErlcitUterung des 
Absetzenj* sind in jede S. mehrere Komiiasse 
eingexeichnet, nach diesen richtet sich die 
Bßxeichnuntr der Karten; «ind »lie Kumpaetse 
mit der Nord-Siid-Linie in der Meridianrichtmig 
jC^lej(en, so nennt man die Karlen ,,rtH*ht- 
weisende'S im audeni Falle „miswi'isende*', 
letztere sind die pewidinlichsten und fiequcm- 
gte«, weil man die Übertraj^nug der Kiaujuii«»- 
richtun^; auf die MiaweisunK (vgl. Abweu hun»?) 
des Orti'S erspart. — Da ein jinler moderne» 
Stallt Vermcs^auiiffsfahr/rii^'e unterhall und 
alle SehiÜe mehr oder v^euiner hydruizraphitJclu» 
Aufuabeu zu lüaen haben, \M die Erwerbung 
von guten Ö. heut zu Taire mrht mehr schwierig. 
Manche OewaKjtcr, z* B. Flus«niiuidmuren, Betten 
hefliger J^iromungen niusken fa8t aHjahrlich 
auftfcnomnien werdi-n» weil sie fortwährend in 
ihren Tiefen verhÄltninAen wechseln. -- Albrecht 
und Vierow, Brln J8<>l; Leitfaden d- Navigation^ 
iwiel IHIH. V, IHlhn. 

Seekrankheit befjlBt fast Jeden, der leum 
ersten nmlc bei bewegter See auf einem Schiffe 
«ich bctiiidet, mit Vorliebe schwächliche und 



I furchtsame PiTStuien uud das weibliche Ge- 
schlecht , Korpuleute eher als Magere. Siiug- 

! linge sind fast ganx frei davon, ebenso manche 
Geisteskranke. Mit den Lebensjahren nimmt 

1 die Disposition zu. Birc Symptome, von denen 
das hervorstechendste, die Übelkeit i Xausea), 

' vielleicht von „»«e*** (Schiff) herzuleiten, ist, 

' sind bekannt und denen einer massigen Ge* 
hirner sc hutteruni? am ähnlichsten, SV'eniger 
bekannt ist, das« das Leiden bedenkliche Seiten 
haben, unter Lmstanden den Tod herbeiführen 
kami. Die Kontraktionen des h'cren Magens 
können so hunfig und so schmerzhaft werde«, 
dass hochgradige Erschöpfung folgt; es kaim 

I aium BhUhrechen kommen. Dauert dieses 
fort» weil die Reise, bez, das unruhige Meor 
fortdauert, erftd^»! keine xVufraffuug der Kräfte 

I uud Nahruiig*$aufnahme , so ist schon Tod 

I durch luanitiun beobachtet. Schwer bedroht 
sind Leute, die Magengeschwüre gehabt haben 
oder haben, die an Verengerung des Magen* 
nmndes, an Nabel- oder Leistenbrüchen eie. 
leiden. — Die Grade der Angewöhnung an die 
die S. veranlassenden Momente sind verschie- 
den. Die Meisten gewohnen sich nach l- bis 
ämaligem Befallen werden daran uud bleibeti 
für immer oder für die Dauer des Seeaufent- 
haltes frei. Amlere werden bei schlechti^in 
^Yette^ und hohemSeegange jedesmal von Xeuem 
befallen^ ohne dass sie das Sihiff gewechselt 
habcu, andere, wenn sie knrxere oder länger» 
Zeit am l^unde jtugebracht haben u. dgL m, — 
Diese Beobuchtungca und vieles Andere bif- 
Htiirken die .\uuahme, dusa die foriffesetjrteti 
Erschülteruugru nudUscillationeiii denen durch 
das Staniplen uud Schlinn^ern des Schiffes 
das in der luftleeren Schädelkapsel in nur wenig 
Flüssigkeit suspendirle Gehirn nebst seiner 
Verlän^erimg in das BUckenmark fortwahrend 
ausgesetzt wird« sieh stimmiren /u einer i|uasi 
subakuteu Gehinierschiuteruiuf und deren 
Symptome: Schwindel, Ohnmarn nun- 

gen, Sinuesstörungen, Erbrei'hen. ht/, 

u 11 VI illkii lirlicher Haru- und Sluhlab^au« cic. 
cr/cugcu. Je schneller diese Mosse erfolgen, 
je ktir/.er die Wellen, je mehr Wellenberge 
uud -Thiiler auf die Sehiffslänge kommen: 
desto leirhter und schneller rritt die S. ein. 
Je mehr die LJinge de* >rhiffi'S der Lilnge 
der Thaler oder der Berge der Wellen «leich* 
kommt, desto gleichma?4»ig<T hebt und senkt 
CS sich mit diesen, desto weniger stampft es, 
desto leichter wird die Angewöhnung, desto 
seltener die S, Der „Oreai-Eastern** war selbst 
far ozeanische Wellen zu lang» daher die S. 
auf ihm selbst hei alten Seeleuten häufig. 
Je weiter von der Mitte des Schiffes ferner 
die betr. Personen sich beiden, desto üiten- 
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siveren Kreisbewegungen sind sie selbst, desto 
stärkeren Impulsen zu tangentialen Bewegun- 
gen ist ihr leichter bewegliches Gehirn aus- 
gesetzt. Daher hier die meiste Veranlassung 
zum Erkranken. Diese Erklärung haben Gil- 
christ, Sper, Fonssagrives u. A. gegeben. 
Andere, z. B. Darwin und neuerdings Nagel, 
halten sie für Folgen des permanenten Schwin- 
delgefuhls, hervorgebracht durch das Auf- 
und Niedertanzen aller Gegenstände vor den 
Augen und der ungleichartigen Erregung der 
centralen Organe des Sehens in beiden Him- 
hälften. Da aber Blinde ebenso an S. leiden, 
wie Sehende, Nacht oder Augenverbinden 
nichts daran ändert, so ist diese Erklärung 
hinfällig. Wollaston, Fischer etc. hielten sie 
für Folgen eine Kongestion der Hirngefässe. 
Viel eher könnte man Blutleere annehmen und 
auf den guten Erfolg tiefer Athemzüge und 
des horizontalen Ausstreckens des Körpers zur 
Vertheidigung dieser Theorie hinweisen. — 
Behandlung: Ist die S. ausgebrochen, so ist 
nur palliative Hilfe möglich. Es gibt bis 
jetzt keine Mittel, welche sie vertrieben oder 
heilten. Hilft die Angewöhnung nicht, so ist 
nicht eher Erlösung zu hoffen, als bis der 
Kranke an Land kommt. Behufs Angewöh- 
nung empfiehlt sich so lange wie möglich auf 
Deck zu bleiben, sich durch Auf- und Ab- 
gehen, unter Vermeidung des Sehens in die 
Takelage oder über die Schanzkleidung, Be- 
wegung zu machen ; man sehe auf die Decks- 
planken. Ist die Bewegung des Schiffes zu 
heftig, so lasse man sich führen. Gelingt das 
nicht mehr, §o setze oder lege man sich mög- 
lichst mittschiffs, in der Längsrichtung. In 
einer Hängematte oder Cot ist es nur mit ge- 
schlossenen Augen oder im tiefsten Dunkel 
erträglich. Eine feste Koje ist besser. Kommt 
es zur Übelkeit, so ist Riechen au Eisessig, 
Waschen der Stirn mit Eau de Cologne, 
Äther, Hofimannsgeist u. dgl. angenehm. Das 
Erbrechen ist leichter, wenn der Magen gefüllt 
ist; daher bleibe man nicht von vornherein 
nüchtern. Dann aber lege man sich horizontal, 
achte auf frische, reine Luft; Gerüche von 
Speisen, Fett, Tabak etc. sind neue Reizmittel 
zum Vomiren. Kalte Getränke, Thee, KaiFe, 
altbackenes Weissbrod oder trockener Zwie- 
back werden meist noch gern in diesem Stadium 
genossen und vertragen. Rathsam ist, sich 
zwischen den Brechakten den Magen etwas 
mit Speisen zu füllen. Sich stärken mit 
schweren Weinen, Porter etc. hat gar keinen 
Erfolg. Alle anderen medikamentösen Eingriffe 
müssen dem Arzte überlassen bleiben. Da- 
gegen ist klares Flusswasser-Eis, in haselnuss- 
grossen Stücken in den Mund genommen und 



sobald es genügend rundlich geworden, ver- 
schluckt, auch kohlensaure Wasser, in Eis ge- 
kühlt und löffelweise genommen, anzurathen. 
Ist die Heftigkeit der Anfälle überwunden, 
aber ein „katzeigämmerliches" Gefühl vor- 
handen, so thut meist ein guter Bordeaux, 
ein blankes Bier, ein marinirter Häring od. 
dgl. Wunder. Dr. F. 

Seeland. — 1) Die grösste (ausser Island) 
und wichtigste der dän. Inseln mit der 
Hptstdt Kopenhagen (s. d.), 127 Q.-M., 637 711 
E., im 0. von Schweden durch den Sund 
(Öresund), im W. von Fünen durch den Grossen 
Belt, im Süden von Falster und Möen durch 
schmale Arme der Ostsee getrennt, im N. vom 
Kattegat begrenzt ; wellig, fruchtbar, an Fjorden 
reiche Küste. 13. 

2) Niederländ. Pro V., 32Q.-M., 182000E., 
besteht aus einem Küstenstriche im N. des belg. 
O.-Flandem, den Inseln Walcheren (s. d.), N.- 
u. Süd-Beveland, sowie einigen kleineren in der 
Scheide-Mündung und der Insel Schouwen, 
zw. O.-Schelde und Maas. Die Ufer sind 
überall durch Deiche geschützt Ackerbau und 
Viehzucht lieferen ausgezeichnete Resultate; 
das Sumpffieber ist sehr gefährlich. Sz. 

Seele, der innere hohle Raum einer Feuer- 
waffe, zur Aufiiahme von Ladung und Geschoss 
und zur Vermittel ung der Anfangsrichtung des 
Letzteren. Bei der glatten Kanone war sie 
cylindrisch, bei den Haubitzen zeigte sie eine 
engere „Kammer", bei den Mörsern neben 
dieser den „Kessel" als Bomben-Lager und 
den cylindrischen „Flug". Bei den gezogenen 
Feuerwaffen finden sich hinter dem gezogenen 
Theile der erweiterte Ladungs- und Geschosa- 
raum, in welch' letzteren sich die Züge theil- 
weise erstrecken. — S.achse, die durch die 
Mitte des hohlen Raumes gedachte grade 
Linie. — S.ndurchmesser, bei glatten 
Feuerwaffen gleich dem Kaliber, wenn dieses 
durch Mass und nicht durch Gewicht ausge- 
drückt wird; bei gezogenen Waffen sind die 
Durchmesser zwischen den Feldern und zwischen 
der Sohle der Züge zu unterscheiden, von 
denen der erstere meist das Kaliber bestimmt. 
— S.n länge, Gesammtlänge des hohlen Rau- 
mes des Rohres oder Laufes, bei Hinterladern 
nach Abzug des durch den Verschluss einge- 
nommenen Theiles. — S.n wand, das die 
Mantelfläche der Bohrung bildende Metall. — 
Bei Raketen bezeichnet „S." die konische oder 
cylindrische Aushöhlung des Treibsatzes, beim 
Tauwerk eine nicht gedrehte Lage von Hanf 
oder Werg, die in die Mitte sehr starker Taue 
eingesetzt wird. v. LI. 

Seelen, Einziehen von, muss vielfach bei 
einer Änderung der inneren Rohreinrichtung 



z. B. Aptiren der Rohre von Bleifübrun^ für 
KupferführunjEf oder bei starker AusbrnnnQng 
in den S., vorgenommen werden. Die Rohre 
werden zu dem Zwecke Ausgebohrt, daiui iin- 
gewärmt und die neuen S. eingeschoheu. Bei 
den Kanonen von Krupp macht dies keine 
Schwierigkeit, engh Kanouen, welche auch 
Stabl-S. haben, müssen tb eil weise abgeschnitten 
werden, weil die Stabl-S. am Boden grössere 
Dicke als am Kopfe haben, es muss infolge 
dessen ein Htürk der sog". B Rohre fallen, — 
Engineer 1877 (273) (vgl. Fräser L v. Hllhn, 

Seemächte: Staaten, welche auch im Frieden 
über Kriegsschifle verfügen, deren Zahl und 
Ausrüstung ihren Rang unter den S.u bestimmt. 
Im 16* Jhrhdrt werden die Niederlande und Eng- 
land vnr2Ug*iweigc al» die S. bezeichnet^ spater 
tindeii wir die Zahl sehr erweitert, v. Schg. 

SeemannBchafit diese erste Wis^^nschaft für 
den Steinann beschäftigt sich mit Kenntnis 
der Handhubmig von Schiffen und Fahrzeugen; 
Btkher nod theoretische rnterweisungen dienen 
nur als Hilfsmittel zum Studiren; die Praxi» ist 
der einzige wertvolle Lehrer. Die Ansprüche 
an seeniannscbaftliche Kenntnisse beginnen 
mit dem AujLrenblicket in dem das Schiff vom 
Stapel läuft, und enden wenn es in das Dock 
zurückkehrt oder ausser Dienst gestellt wird. 
Demnach lumdelt die S, zuerst von der Zu- 
takeluui? des SchifffS und der Ausrüstung für 
Reisen, also Aufbringen von Masten und 
Raitt'n, Setzen des stehenden» Scheren des 
laufenden Gutes, Unterschlagen der Segel, 
Ein- und Aussetzen der Boote, Lichten der 
Anker etc.; dann lehrt sie die Mannschaft in 
Rollen (8. d,) theilen, um die Manöver mit 
den Segeln, Booten, Stengen und dem Schiffe 
selbst sachgemäss ausfuhren tu können. Hierzu 
gehört Kenntnis des Schiffes und der See- 
verhaltnisse, Ist d«s Schiff frei von der 
Werft, 80 tritt die Erhahung des Material« 
in den Vordergrund und theilen sich in 
dieselbe zunächst der Erste Off. (s, d.) 
und der Bootsmann, besf. der betr. Detail* 
Off., während der Kmdt, Erste Off. und die 
Wachhabenden das eigentliche seemännische 
Manöver iinil die Ausbildung! der Mannschaft 
leiten. Die Navigation^s. SeewisseiiAciiaften t 
steht mit der S. in nahem Konnex, so z. B. 
sind das Lootsen, Steuern, Ausweichen auf der 
See, Ankern in Revieren, Hafenordnuugen, 
Vorschriften über Lichlerfuhrung, das Lootsen- 
wesen eigentlich Sachen, welche in die Navi- 
gation gehören, die aber zugleich Theile 
der S. sind, L>ie S. erfordert wenig wiseen- 
sehaftliche Vorbildung. Schaife Beobachtungs- 
gabe und »chneller, der Situation angepasster 



Entschluss sind iirre Hauptbedingungen. — 
Attimayer, Üb. Seetaktik, Pol a 1878-, Bobrik^ 
Naut. Wrtrbch, Lpzgl848; Mar.-VerordngsbL, 
Brln 1872 ; Domke & Beyer, D. Seedienst, Brln 
1872; Graser, Norddtsche Seemacht» Brln 
1870; Instrukt. f. Kommandanten, Brln 1872; 
ülffers, Hdbch d S., Brln 1872; Nares, 
Practical seamanship; W^emer, Buch d. Flotte, 
3. Aufl., Bielefeld 1879; Bromy & Littrow, 
Wien 1878; Hildebrandt, Prakt Hdbch f. junge 
Scheute d. Marine, Danzig 1872. v. Hllbn» 

i Seeminen und Torpedos. S,, Gefässe, wekhe 
, mit ejtplosiven Massen gefüllt, xur Ver* 
theidigung von Häfen und Wasserläufen dienen, 
werden in der Technik, als stabile Elemente 
der Vertheidigung, von den T.^ den beweglichen 
Elementen der Vertheidigung und des An- 
grifl^s, getrennt, im gewöhnlichen Leben lassen 
sich die Detinilioncn nicht scharf scheiden, da 
solche erst in den letzten Jahren zur Eiufuhrung 
gelangten. — Geschichte. Dem Amerikaner 
D. Bushneil, 1742 in Connecticut geb., wird 
j die erste Erfindung auf dem T.gebiete zu- 
I gesclirieben, er sprengte 1776 die ersten Minen 
1 unter W^asser und machte mit seinem unter- 
I seeischen Boote Angriffe auf en^d. Kriegs- 
schiffe, um an ihnen seine Spreu ji^korp er zu 
I befestigen, doch blieben die Augriffe ohne Hesul- 
I tat; auch konstruirte er eine Art vou SchU^pp- 
T. Lind liess mehrere dieser Werkzeugi% mit 
■ je einem ScblagMcrke versehen, mi einer Lfine 
1 befestigt auf feindliche Schiffe zu treiben. Im 
j J. 1777 gelang e» ihm mit einem solchen T. 
mehrere I^ute der eufrl, Fregatte Cerberua 
1 zu tiidten, während sie beacliäftigt waren, die 
I angetriebenen Gegenstände zu untersuchen. 
Auch konstruirte er einen Treib-T,, der durch 
den Kontakt explodirte. Sein Nachfolger auf 
diesem Gebiete, Robert Fulton, brachte seine 
Ideen mehr xum Austrage, er wendete «ich 
mit seinen Projekten nach Frkrch, wo er von 
Napoleon L begOnttigt wurde; r, Zt Pili'« 
I operirte er in Engid. 18(»4 brachte er#v^ > 
J äO^igen schwimmenden T, an fcii 
Schiffen zur Explosion, ohne dieae zu Winim- 
digeu; 18Ö5 indes zerstörte er eine alte lirigg 
mittelhi 170 S Pulver im Hafen von Deal 
total. Eä war ihm damals gelungen, durch 
Anbringung eines Spannes die T. imter Wasaer 
Ikugsseit des feindlichen Schiffes 7>u bringen; 
die Entzündung dea treibenden auch schies»* 
baren 'l\ (Fig. 1) «teilte er durch ein Schlag- 
werk her, während er »eine S. durch den Koa> 
tjikt attmden liess iFig. ±), Um die Leioeii 
a«*iner T. nicht immer schleppen au fll^ffWf» 
wurde auch der Versuch gemacht, sie au 
schiesaen (Fig. 1.), doch ohnegroMe Hetuhaie 
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Fig. 2. FuJiun'ft Soemino^ z Zünder; v V'ortiJikeriiijg^ 

ebenso wenig Erfolg hatte er mit Stangen-T* 
lui J. 1813 legten die Amerikaner im Führ- 
wasfier bei Fort Huilsoii nnil Fort Hichiuond 
(i ie erst e u T. s p e r r e n . Die Eutziin ti iin *; der S , 
durch Elektrizitüt wurde diuTh Fiüiou an- 
gereg:t, aber Imld fallen gelassen; Colt» der 
Erfinder der Kcvalver, brach le diea<:lbe zur 
Ausfiihrun^. 1842 sprponte er auf b See- 
meilen EutfernaniiJi; eioen iSchofmer auf dem Po- 
tomae miftelst einer galvanischen Batterie. 
K ach dem ihm ein zweiter Versuch gelmig:eu, 
8[>rengte er ein Schiff^ welches mit einer Fahrt 
von ö Min über seine S, hüigctriehen wnrde. 
Er wendete dem entsprechend aueb die ei-gten 
iaolirteii Drähte an und gehrauchte hiei*zu 
Asphalt ond Wachs statt der später an- 
genommenen Gntia Percba. — Mit die^icn Ver- 
üucheo gingen die Ertindnngen der submarineo 



Technik Hand in Hand, Es wurden submarine 
Boote (vgl. Taucherbooteu Raketen iiml Ka- 
nonen konstnürt^ tdme zu einem lohneaden 
Absrhlusse zu kommen. Die erste suh ma- 
rine Kanone wurde von Fuhon 1814 ver- 
sucht ^ sie durchfldilui? mit einer l« Klwrig*?ii 
Kugel auf 12 — lö' (en^l. j den Boden eines Linieo- 
BchitiVs L Klasse. Seine ZmulunKsmanier war 
einfach; er leitete nach dem Zündhicbe der 
unter Wasser auf einem Flosse ani^eb rächten 
Kanone einen wasserdichten Schlauch und 
lifss durch difsen tSchlaurh zur geeijrnelen Zeit 
ein Stück glimmende Kohie fallen. 1855 
brachte ein Amerikaner Pliilipp eine Ka* 
none im unteren Schitfsraume so an, dasa die 

I Miindiiug unter Wasser la^. Diese Versuche, 
zuerst mit B/7iLren Kanonen begonnen, wurden 

I in Engld 1 HnT — 5H wieder autVenommen und 
mit 7'lgen Kanonen mit wenig Erf<dg durch- 
geführt. Die Raketen hatten etwas mehr 
Zukunft, als die Kanonen, weil sie nicht die 
ieditijrung des grossen Kalihers und der Ka- 
u(uien mit grossen ljadun«en machen. Die 
Kakete üht gar keinen Hurkstoss aus, trä^r ihre 
treibende Kraft, die sich kontinuirlicb entwickelt, 
bei sich, und kann man ihr die Sprengladung 
in ziemlich willkiirlicher Form und Grosse 
mitgehen. Ein Franzose, Desa^nli er s, wea- 
dete die ersten submarinen Raketen 17SI) an. 
Paixhans liess durih Riiketeu die T, in 
emer Art vrm k lernen Booten gegen die feind- 
lichen Schiffe schleppen. 1H(>2 kam Ätaj. 
Hunt, welcher seine Eiseublcch^Raketen aus 
Rohren grossen Kalihers schoss, die er in 
Dockthiuen angebracht hatte, bei seinen Ver- 
suchen um'a Leben. Noch im J. 1874 kon* 
struirte der Amerikaner Weir eine grosse 
submarine Rakete von 245 rl Gewicht von 74lf 
S])reng3toß* imd 78 if Treibsatz. Die Geschwin- 
digkeit, welche er erreichte, kam auf c, 14* 
p. Sek, eine Geschwimligkeit j die im See- 
kriege wenig zur Geltung kommen kntin. 
Feuerwerker Burdett legte der amerik. Re- 
gierung 1874 eine Rakete vor, w^elche eine 
kunstvolle Steuermaschuie hatte, und soll diese 
Rakete dem Wiutehead-T. etwas iihulich sein. 
Die Versuclie mit Raketen smd mcht aussichts- 
los. Die Raketen haben deu Vorzug vor 
vielen künstlichen T.-Koustruktionen, dass sie 
wenig Masi'biueu erheischen, schnell und billig 
angefertigt werden kunnen und verhältnis- 
mässig wenig tiefahr bereiten. — 1848 legte 
Professor Ilimly im Kieler Haien mehrere 
Reihen von S. (erste bekaimte elektrische 
S. -Sperre), Die Minengcfässe waren Fässer, 
mit Pech und Theer ausgegossen. Di© 
elektrische Zündung Himly's entsprach der 
heutigen, er hatte die Kabel unterbrochen, 
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pinen feiiuu rMatindraht ein<;eschuhet und 
diesen mit Meblpulver bestreut. Von den S., 
wie vom Lande waren Zinkplatten zur Rnck- 
leitunjff benutzt. Jr<le S. lullte einen ei*renen 
Ziindapparftt. Hiody benutzte iima^jinuäirtcs 
Zink und Kupfer» als erreichende Miissigkeit 
verdfinnie Scliwefclsiiure oder platinirtes Blei 
nuJ amalgamisirtes Zink als Kleniente. Die 
Batterien waren Tauibbatterien von ä4 Ele- 
menten, die Leifnnirskabfdisalirter Kupferdrnht, 
Eine dieser Minen wurde 1K78 jtrehntten und das 
Tulver nur etwas feutbi vorcrefunden. Im 
Orientkrierre verwandten die Bussen in der Ost- 
see und im Schwarzen Meere S,, tlieils Stoss- 
minen, tbeils mit elektrisrber Zündung ver- 
sehene. Die Lndunji bestand aus 70 — 80 ß 
Pulver. Der Ztinder der Stossmiiien war der 
von Jacobi. Ein Glas wurde durcb Anstossen 
des Schiffes jjertriöumert, Scbwetelsliure er^nss 
sich auf» demselben liber chlorsaure» Kali und 
dag unterliegende Pulver entzündete sich. Die 
elektrischen Zünder waren Spannnngszunder, 
der elektrische Funke sollte, von zwei n,02 
Zoll entfernten Kobleuspitzen iibersprinffendj 
das Äwiscben^egchohene Pulver entzünden. Im 
Schwarzen Meere kanieii die S. gar nicht ^\vc 
^Virkitn^», in der Ostsee wurde nur niorafischer 
Eöekt mit denselben erzielt. 185y verwende- 
ten die ÜNterr vor Venedijjr die elektriädieo 
S. mit SchiesswoMladuu^ von etwa lU Cent- 
ner ; die T a m e ra o b s r u r a zmn Knt/runden 
im geeigneten Momente wurde von Ob. Ebner 
pumreich anijeordnet, Nachhaltijfen EiiillusK 
auf die Kriegsbegebenheiteo ^'ywannen die S. 
und T. ei-st im A i%\ e r i k . B i i r k ** r k r i e ^' e > 
als sie den Sudst aalen halfen, ihre Hilfen und 
Flftsae gegen die nurilst aal liebe Elotte ru ver- 
legen. Im Feb. 18G2 fand man die ersten 8. 
mit 80 $ I-uJver im Savamiah Kiver vor, am 
18, die erste Minensperre bei Fort I'ulaski, 
Diese S. hatten Priktionazunder, die durch 
Einlaufen des Schiffes in die Sperrt' in Tlmtig- 
keit traten. Die S. wan'u bis dabin noch 
Privatimternehmen. Im Okt. 1H62 errichtete 
F, M, Maurydas erste T.- Korps in Bichtnond, 
welches bald darauf in Charlestowu aUein gejjen 
tiil Off. benass. Die S. der Südstaaten waren 
Babmen* und Pfahl-, treibende, schwimmende 
und elektrische Minen, B ahmen- und Pfahl- 
auch Gerüst-Minen (Fijr, *^) wurden in eiij^en 
Fahrwaroem, freriu>?en Tiefen verwendet, sie be* 
standen au» 8 prenpla düngen in der Gestalt 
der Granaten, die mit Flauschen auf die Ge- 
rüste aufgesetzt wurden. Solche Geschosse 
wogen gegen 4ilO ff, hatten 20—30 ^ Ladung 
und eine Perkussionsznndune. Der Zfmder 
war eme seo- ' '. die man ge- 

nügend vor 1 it/t hatte, Er- 




Flg. a, A-Onerik&nlschp PfAhl- nuU liorantmlnMa* 

fiüder derselben war Gen. Rains. Züader ift 
der Art der Jacohi- sehen fanden ebenfalls Ver- 
wendung* Unter den treibenden S. babe« die 
Fttssminen mit Ladungen von 80r-l2Ü Ä* 
eine grosse Piolle gespielt. Die Ziuuler der- 
selben waren Zeitxunder nih'r aurh solche 
alten beschriebener Konstruktion. Bei den 
Sinper'schen S, sollte der lose aufgesetzte 
Deckel der Minengefässe beim Anstossen eines 
schweren Gegenstandes abfaBen, der abfallende 
DeckeUöste einen 
Hebel oder eine 
Feder und ein Ge- 
wicht brachte die 
Ziuidpine zur Ex- 
plosion; solche S. 
kamen in grosser 
Anzahl zur Ver- 
wendung , viele 
tunktionirtenaber 
nicht. Die La- 
dung der Singer'- 
sehen S. (Fig. X'\ 
war gegen KO bis 
laiff. Die rhr- 
werk-S. kamen oft 
in h'orm von Koh- 
lenstücken als 
Kohlen -Minen in 
die Depots und 
sollen dnrch sie 
Viele Schiff^ver-^ xJ^^n..t\ PtiWk*»««i 

lUSte herheige-a U^ekel; h n^mmt^wx « DttloMf; 

führt worden «ein. • Schlag- o4^t j^amitai«; 
Die elektri- v Ank-rk.«.. 

sehen S. wurden oft auf grossere Tiefen gelegt 
und enl hielt endemgemil SS b«(b'Utendetjadungen^ 
manrhmal Bl \m 20 Cent. Pulver, die man 
in alten Scluffskesseln oder anderen grossen 
Mtttallbchältern uiil**rgebracht hatte. Die 
Ztmder waren Spann ung^zünder und auch 
Platinadrahtziinder; die Leitunsr^drabte, Kupfer» 
waren mit Gutta Percha isolirt (1*1 p. 5u — 
Für die Offensive brauchtm die Sndstaaten 
meist kleine Boote, mit Spieren-T. ausgerüstet» 
»*infache Dampflioote, die an eini^r atitsitchielH 
baren Stange eine Pul Verladung mit Perkassimia- 
Zünder versehen führten. Ancb die gr«^»serrn 
Schiffe mit solchen T. an i \^i im Norden 

wie im Süden mitemonu sind Erfolge 
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stets nur von Booten 
erziplt. Die Nord- 

staÄfen verloren 
durch S* 7 Monitors, 
11 Hülzsrhitfe total, 
7 andere Monitors 
und Schüfe wurden 

für limgere Zeit 
dienstunfähig. 1 Pan- 
zerscMff ( südstaat- 
lich) und t Sloop 
wurden Uurcli T.- 
Boote zerstört» 1 Pan- 
zer-» 1 HolzfregÄtte 

durch T.-Boote 

schwer bescliädigf. 

Im J. 1864 henutzten 

die Dänen die S. mit 

Flg. ö Au»erik^Biekt Mino jacobi^schem Ziinder, 

Ab Bolaea für Ketten- ^"»"^^ ^"^ Alsensuude, 
tefattiffuns; p PalTeriadutifj ; doch waren dieselhen 
t Zttodiau- « Siöpfbttchnc. leicht wejrziiriUimen, 
1870 wurden an der dtachn Küste Stoss- imd 
Beobnchtnn^niinen gelebt und eine Menge 
Boote mit Spieren-T. Puherladunia^en von 7U S" 
fiilirend, ausgerüstet und zum Tlieil einer frei- 
willigen Seewehr zur Verfügung izestellt, was 
wesentlich beitjrug, den Feind fernzuhalten. 

Der amerili. und der franz.-dtsche Krieg 
gaben den bisher etwas verkannten Waffen 
einen grossen Aufschwung, An Stelle des 
Pul Vera traten allgemein Dynamit und Schiess- 
baum wolle. Die Boote, bisher aus vorhande- 
nem älteren Material hergestellt, wurden eigens 
erbaut. Eine Menge Erfindungen und Kon- 
struktionen entstanden. Von ersteren haben 
sich erhalten: der Harvey-t Schlepp- oder 
Ottcr-T. ; der T* von Lay ; der T. vou Ericsson 
und der Fisch* oder Whitehead*T, — Der 
Harvey-T*, entstanden Ende der 6<}er J», ist 
ein kupfernes Gefäss, mit Holz hekleidet. 
Man schleppt den geladenen T. an einem 
Drnhttau oder einer Leine» infolge seiner Be- 
festigungsart an der Leine schert er aus 
und liluft neben dem schleppenden Schifle auf 
der WasHeroberflache her. Im Momente, wo 
man ihn gebrauchen will, lockert man die 
Schleppleine und er ain]^ unter den Gegner» 
steigt gegen ihn auf, so wie man die Leine 
festhält. Er hat mechanische oder elek- 
trische Zündung. Schleppt man ihn im Kiel- 
waöser, so kann er ziem lieh sicheren Schutz 
Tor von achtern aufkommenden Gegnern ge- 
w&hrep. — Der Lay-T,, 1872 erfunden, aus 
Kesselblech gefertigt, gegen 25' lang, grüsster 
DurchroesBer S\ wird mittelst flüssiger Kohlen- 
säure, von der er gegen 25Ö Kg. bei einem 
Eigengewicht von 2000 Kg, führt, getriehen, 



vom Lande oder auch von Schiffen aus ab- 
gelassen und mit elektrischer Vexbindaog, 
die man hebalten rauss, gesteuert. Das elek- 
trische Kabel führt er selbst aufgewickelt 
mit sich, das Draktkahel ist gegen 2 Min 

j lg imd kann der T, etwa 8—10 Min laufen. 
Am Tage steuert man den T. nach Staugeu» 

I die auf ihm ftehen» hei Nacht nach Lichtern» 

I welche diese Stangen zeigen. Der Lay-T. 
kostet gegen 45000 Mk. Er existirt nur 
in wenig Exemplaren in Ägypten, Ilussld 

j und Amerika. — Der Ericsson-T,, um 1872 
erfunden» ist ein Konkurrent des vorigeiL 

, Steurung und Triebkraft besorgt komprimirte 
atmosphärische Luft. Die Luftmaschine aieUl 
am Lande und bringt durch ein Schlauclikabel 
die treihende Kraft in den T. Der T. ist 12' ig, 
hat einen Durchmesser von IVJ" und läaft 
gegen 8 — y m.; 30—00 m., welche ein, mit 
einem Stempel aoazustossemler T, laufen soll, 
geh»iren in das Reich der Fabel. — Der 
Whitehead-T. (Fig. 6) zuerst ausgeführt 1867 




Fig. B. I>rftbto«tR, ^1 BehtiUmitieL 
Torpedo». 

durch die Ingenieure Whitehead und den 
dsterr. Kap. LupiSj hat die Form einer lan* 
gen, beiderseitig spitzen Cigarre, die an dem 
weniger spitzen Ende einen schwanzflossen- 
artigen Anaatz trägt.» der Euder und Schrau- 
ben aufnimmt, während der vordere Theil, der 
Kopf, die Zündvf>iTichtiing (Pistole) und den 
Sprengstoff enthält. Die Whitehead-T. sind 
grossoQtheils im äusseren KiVrper aua Stahl 
gefertigt^ der Körper ist blank und glatt 
gehalten und hat nur wenige Öffnungen, 
welche Zutritt zu den inneren Yerscliraubon- 
gen, Ventilen und Regulatoren gestatten. Sie 
sind In Abtheihmgen getheilt. Die vorderste, 
der Kopf» enthält die Ladung, meist gepres«te 
Schiesswollkörper» 10 — 30 Kg.; die nächste, 
der hydrostatische Theil, enthält den Apparat, 
der reguHrend auf das horizontale Ruder wirkt 
und den T. in liestimmbaren VV^assertiefen fest- 

j hält („der sekrete Theil'*). Diesem folgt der 
Kessel für die komprimirte Luft, die mit einer 

I Spamiung von c. 60 Atmosphären als Trieb- 
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kraft bfnutzt winl. Die Luft wirkt mit einer 
nonnirbaren Spannung in einer 3cyli ndrigen 
Maschine, die die Welle und an dieser die 
Schraube, bez, beide Schrauben in unter- 
einander ent^egrengesetjcter Rirhtunjf in Be- 
wegimg setzt. Das Horizontal - Rud^r wird 
durch den hydrostatiHcben Apparat in Be- 
wegung gesetzt. Das senkrechte Ruder* der 
RichtungsreguHrer^ iuubs vor dem Ablasseu 
eingeschossen sein und steht während der 
Bewegung fest. Am Schwänzende^ an der 
Welle, ist eine Vorriclitung angebracht, welche 
dazu dient, dass erst na<:h einer bestimmten 
Anzahl Umdrehunjren, also bei grösserer Ent- 
fernuDg vom AhschieüHenden die Zündpille frei 
gelegt und die Piaiole in Tbiitigkett gesetzt 
wird. Eine andere Vorrichtung bewirkt^ 
das» nach gewisser abgelaufener Entferinniir 
ein Ventil sich öffnet und der T. versinkt, 
bez. dass nach Ablauf derselben die Maschine 
stoppt, die Sicherheit sich wieder vor die 
Zündpille legt und der T. auf dem Wasser 
treibt. Ein einfacher Hebel dient zum Anlassen 
der Maschine; er kann mit der Hand geöffnet 
werden, Bei vollem Luftdruck macht die 
Schraube gegen 1000 Umdrehunueu p. Minute, 
neue Exemplare des W.-T, laufen gegen 20 Min, 
hei mittlerem Druck gegen 16. Der T* ist 
lli—Ui' (engl) Ig, gegen 14—16" stark und 
kostet löi\0 M. in der Fabrik von Wliitehead 
in Fiume, Man kann bis auf ein6 Seemeile 
weit schiessen, doch nur auf geringe Entfer- 
nungen von 200 m. bat man eine nennens- 
werte Treffwahrscheinlichkeit. Damit die 
scharfe Spitze des T. beim schrägen Auf- 
treffen nicht abgleitet, trägt der T.-Kopf 
mehrere diametral abstechende Messer. Man 
bedient .^ich der T. von festen Ständen aus an 
Land, man lancirt sie aus den inneren Schiffs- 
räumen, durch Lancirrohre hinaus, mittelst Luft- 
oder Was.serdruck, man lükssi sie auch mit der 
Hand ah, wenn man sie liingsaeit von Booten 
in eigenen HahmeDvorrirbtungen schleppt^ oder 
auch man schiesst sie mit geringem Luftdruck 
von 2 — 3 Atmosphären aus sog. T.-Kanonen 
von Deck oder aus den Batterien. Mit der 
Hohe des Schiesslandes ülver Wasser wiicbst 
dir Unsicherheit im Gebrauch. Die T.-Ka- 
nonen bestehen aus einem Blechrolir von c. 
5 mm. Wandstärke und einer Laffete, welche 
pivotirt. In das Rohr wird der fertige T. 
eingeschoben, das Rohr dAnn von hinten mit 
einem einftuschraiibeaden Deckel geschlossen. 
Die Wände der Laffete werden durcli Luft- 
•Monilttiigs- Röhren in Konn gewöhnlicher Gas- 
rührea gebiidet. Die Röhren enthalten kom* 
priinirte Luft, die im geeigneten Moment hinter 
den T. gefbhrt werden kaiui^ tind welche dann 



den T. aus der Kanone hinaus in das Wasser 
schiesst Eine neuere Eiündung ist der 
Reaktions-T. von Sack, derselbe hat ebenfalls 
Luft als Triebkraft, ist aber noch nirgends ein- 
geführt. 

Schutz vor S. u. T. Kann man den An- 
griff nicht umgehen, so muss miin Beide zur 
frühzeitigen Explosion bringen. Die Mittel hierzu 
richten sich nach der meist als bekannt voraus* 
zusetzenden Art der angewandten S. oder T. Trei- 
bende S. IL T. müssen mit Barrieren aufgefan- 
gen werden, die man vor dem Bug der Schiffe 
befestigt. Bei auf dem Grunde liegenden oder 
verankerten S. mit elektrischen Leitungen 
nach Land sucht man die elektrischen Leitun- 
gen zu fischen und zu schneiden und hat dazu 
Anker uoil Drag gen mit Scheren und Messern 
konstniirt. S. mit Perkussions-Zündungen sucht 
man durch Dariiberschleppen von Flössen etc. zu 
vernicliten, oder man fischt die Ankerlaue und 
Ketten, endlich bricbl man sich mit Gegen- 
minen einen Weg durch die trefährdeten Stelleu* 
indem man sich ganze Strecken durch Explosion 
sehr starker eigener S. sicher stellt. Es geschieht 
dies mit Schiffsbooten oder auch mit Booten, 
denen man elektrische Steuerung und Aus* 
schal toisgeji, wie dem Lay-T., gibt. G egcn den 
W b i t e h e a d - T. bejiutzt man Netze und Stahl* 
platten, die man aussenbords aufhängt i s. Fig. 6). 
Alle diese Mittel sind nicht durchschlagend 
Wachsamkeit, praktische Erfahrung und eine 
stets sichere Bewegbarkeit des eigenen Schiffes 
sind die Hauptmittel ; selhatrodcn«! gelangen die 
Waffen der angegriffenen Schiffe, Sponu T. imdt | 
Artillerie je nach der Art des Angriffs zur An- 
wendung, und muas. Im der grossen Geschwin- 
digkeit der modernen T.- Angriffe, das elek- 
trische Licht bei Nacht helfen, den Feind, 
den das von ihm verursachte GerÄusch selten 
in wahrer Richtung erkennen lässt, zu ent- 
decken. Da man auch mit allen Hülfsmitteln 
der Wirkung der T. nicht immer wird ent- 
gehen können, hat man in doppelten Schiffs- 
wandeo und in der Kintheilung der Schiffe in 
viele wasserdichte ,,Komparteraents**<»iji Schutz- 
mittel gegen T. geschaffen. Gegen S. werden 
solche nicht viel helfen, weil die«<» meist die 
Schiffe vom Boden aus fa.'^scn, und gegt»n eintm 
solchen Stoss von unten auch dii« stärksten 
Panzer und Blechkonstruktioniüi nicht bi'Stehen 
können. Im Uuss.-Turk, Kriege haben bereits 
moderne S. u, T. die turk. Khitte vtm der 
russ. Küste fem gehalten und zu Erfolgen der 
schwachen russ. Flotte über die türk. geführt. 
Auf türk. Seite wurden 1 Donauraonitor, 1 Ka- 
nonenboot, 1 Dampfer totstl zi^rstört, zwet 
Panzerschiffe schwer bi*schädigt. Die Whitehi?ttd- 
T. kamen nur einmal mit durchgreifendem Er- 
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folge zur Anwendung". Dii* Himdhabung dkaer 
Werkzeuge war eine zu unauhfre, Kine trrosa- 
arlige Entwickelnni? nimmt das T.- und S.- 
Wesen nach dem Rusö.-Türk, KrjcjLre ulleiit- 
halben. Die W.-T. sind fast in allen i^rosaereü 
Staaten bereits zu mebn-ren Hunderten vor- 
handen. Hufisld, Frkrt:b, P^ni^ld^ Amerika ver- 
verfertigen eig:enes Katnikat^ dfscUe Fabriken 
I Schwartzkopti* in Brbn luibcn damit bej^otineo. 
Sebifle zum .iiissrhliesslbdien Gebrauch der 
W.-T- sind erbaut worden, x. B. Zielen in 
Dtschld, LiKbtniuK iuEugld- Der Bau solcher 
theuereo Nrbitfe von 5(X)— llXXJ Ton. De- 
placejiient bort netjerdirjgs auf. Versuehe um 
die vernichtende Gewalt der W.*T* au jsei^en 
werden we^en der Kosten möglichst um^angetj 
scbi. Okt. 1«79 spreni-te die dtscbe T.-Ahthig 
in Kiel eine mit Ulecb bekk'idete Scbiftsscheibe 
mittelst zweier W--T. mit ffrossem Resultate* 
Die Krbauunsr der Ti»oote bat jjn^ese Ver- 
breit uul"; pewomieii. Russld begann 1879 mit 
HK^sobhen Booten. Eujild erbaute mibe dieselbe 
AtizaJil (Fig. 7). Die Boote variiren iu 
Grösse und Eeistun^^en bedeutend. Die engL 
Mariiiekutter und Giss sind theilweise für T. 
eingerichtet, während wieder andere Klassen 
vou Booteti existiren» die 70 — 80' euiiL lang 
gnid. iMit den neuesten franz. T.-Booit*n 
sind Geschwindi^^keiten von nahe}!u 23 engl. 
Seemeilen erreicht. Die Boote, wenn sie Spieren* 
T, führen, rennen entweder mit der Bugspiere 
direkt auf den Gegner ein, oder sie schwenken, 
in unmitrelbarer Nähe aniiekomnieUj etwas ura 
und lassen dire Seitenspieren laufeUj die dann, 
euien Bo-xen be!?chreiberi«l^ den Geifner bertih- 
ren sf^llen, Äbnlicbe Vertheidijrimer^iw äffen fdh- 
rcti alle amerik. Korvetten. Die Zfindung 
erfolfTt heule meist [mit riatinadrahtziindern. 
Es ist keineswegs Hegel, dass das anrennemle 
Boot selbst dtirch den T. veridchtet wird, wüjin 
das Boot pul gebaut ist, kommen meist nur 
geringe Bescliiidigungen vor. Die Franz. gahea 
den ihrigen voMsti»ndi*re Putt'er vor dem Buif. 
Es kanu jedes Boot als T,-Boot außgerüst«t 
werden. Gcsciiwindi^^keit, geringer Tiefgang, 
Manovrirfahifrkt'it, Kohtenma.sse, Schutz der 
Jlaschine und deren tr» rüusehloses Arbeiten, 
Verbrennen des eigenen Rauches sind die 
vcr/-iiglichRten Eigenschaften, welche ein T. 
Unot besitzen soll. Das T.-Wesen ist noch 
keineswegs aligeschlosaeni nur ein grösserer 
Seekrieg kann die .•insiehten lautern. Das 
S. -Wesen wird meist als zuziemlichem Ahschhis» 
L^t ]u>mmen bet rächt ct. Die S. sind meist 
Stossmincn, die durch 9ell>stthätige elektrische 
Z linder ex]dodiren, oder sie sind Kontakt- 
j^iinder, oder endlich elektrische Beoba<'htmigB' 
mineii, bez. Klektrokontaktminen* Mit 8. 
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le^ man SperriiDgi ii {S. d/), deckt die eiis^erieti 
Häfeu^ sclilies^t iVeiadr:*, schützt sich die eitre- 
aen Ankerplat/e u. s. w» Die Fiihrzeuge zum 
hegen der S. nennt man Minenieger. — T, u. S. 
in ihrer hist, Enfwickelimgi Urin 187K; w 
EhrenJ<rook, Fisch -T., Brln 1878; Bhft z. 
Mar.'Verordnifshl. 24; Baruer» Suhmarine 
warfare, New York lHi\H; Unsere Zeit, XII IH; 
Lecture oii Whitchead-T., Washington 187ü ; 
liCCturt» on suhra. hoat:*^ Wash. 187ö; Sperrun- 
jg^a u. T., Brhi 18B0; Leetiire on moveahle 
T.» AVa»h. 1875; Barages et T. sou^rnarines. 
Pur. 18ßH; Die T. v. e^ Ing.-OfT,, 1S^\S; Des 
explosious au sein de l'eau et i^tiide 8ur 
Iva effects des explosions sougmarines» Revue 
mar. 1877; Mitthlgn a. d, Gebiete d. Seewesens, 
Wien & Pola 1875 — 78; Leipziger iUustrirte 
Ztg 1877; Tranzl, Kxplasive Nitnlverhindun* 
gen, Wien 1870; Engineer, Engineering and 
Iron, Lndn 1H77 u, 78; La Torpille de incr, 
Par. 1877; Instructions for the nianagemeni 
of Harvey's Sca-T., Lndn 1871; T<irpedosrhiffe 
im Seekampfe, l'ola 1872; La gnerro sons- 
niarine, Brnx. 1872. v. Hllhn. 

Seeoffizier, Der S. ist im Allgemf inen mit 
der Lcituiiir der Kriegsschiffe und Kiniihung 
der Mannschaften hctraut. Die Uanürklassen 
ent.s] »rechen denen der Armee nnd sind in 
den Ahzeiohen durchgängig gleich^ wenn 
auch die Namen verschieden klingen* In 
einigen Marinen, z. B. in der russ., sind die 
Chargen je um einen Grad hoher als die der 
Armee, so ist der Kap,-Lt Stabsoftkier, — 
Die gleichstehenden Chargen sind: 
AVeno man Oen. mit 1, GL. 2, GM. 3, Ob, 

4, Obsllt 5, Mnj. 6, Hjdm. 7, Pr.-Lt 8, 
Sek.-Lt 9, F&hnrich 10, bezeichnet: in 
DtHchld Adra. l, Vize-Adm, 2, Kontre- 
Adm, 8, Kap. z, S. 4, Kor\'.-Kai». tV, Kap,- 
Ll 7» Lt sr. S. Br Unter- Lt 9, Seekadett 10, 
Oslrrrh Linienftchiifs-Kap* 4, Fregatten-Kap. 

5, Knrv.-Kap. 6, Liniensch.-Lt 7, LinienschiftV 
Fähnrich 8. Engld Adm, of the Heet 1, 
Viie-Adm. 2, Hear-Athn. 3» Captüin 4 Com- 
mander 5 u. 6, Lt 7, Sul>-Lt 8, MidMiipmiiii 
9. Frkrch Capitninc de Vaissenu 4, Cap. de 
Fnigatte h, Lt de Vaisseau 7, Lt 8, .Vspirnnt U; 
die ruse. Gardemarinf» und dielt ah Ourde- 
marin $ haben Unt.-LtvS-Kiuig. — Als Titel 
dienen ferner die Dienstfnnktionen : Kmdt, L üff., 
Obsenrations-» Batterie*^ Waeht*^ Detiiil-Ütf. — 
Die S.e reknitiren grösstenthcils aus den See- 
Kadetten, dicinDtÄchld Kadetten heimsen, 
hl* sie ihr Examen zum See- Kadett nach Ij. 
Piciml, bez. dmoti. Seefahrt gemacht buhen. 
I>en Kadetten entsprechen in Engld die naval 
eadet«, den See-Kiuletten der ndrlt). .V d r 1 b o r s t 
her dtsche Kadett (vgl. Dtsches Reich, Ma* 

MlUtlf. B«Ddwftrt«TbDeh VUI. 



rine) hat einen 7mon. theoretisdien Kursus. 
Emera halbjahrigen Boni-Komniando des See- 
kadetten (Ü hang sgesch wader) folgt eine Beise 
(2 — 2V'a J. I, dann Ablegung einer 1. S.*Priifung, 
dami ein Kursus auf der Mar.-Schnle und 
nach 9 — 10 mon. Besuch derselben die 2. S.- 
oder S.- Berufs- Prüfung. Nach der 1. S.- 
Prafnug erfolgt die event. Ernennung tum 
rmer-Lt. Nach abgelegtem Examen werden 
die S.e vertheilt und können im Laufe ihrer 
Karriere zu den Werft- nnd Matrosen -Di- 
visionen, zur AnshlhluJig der Mannschatten 
im Landdienste, zur Matrosen- Art. (See- 
I artillerie) kommen otier sie gehen an Bord 
I der Kriegsschiffe. Die S,e geben für die 
Bilduugs - Anstalten der Marhie die meisten 
j Lehrer, z. B. Maschinisten-, Feuerwerksmaaten- 
I Schule etc.; zu ihrer theoretischen F'ortbildung 
' dient die Mar.- Akademie in Kiel. — Um den 
j oberen Chargen zweckentsprechend vor- 
I stehen zu können ist ^eetnAnuische Erfahrung 
1 lhiii])tliedingung und ist deshalb in allen Ma- 
' rinen /nr Beförderung zu holiereji Chargen 
Bedingung, dass in der nächst niederen in ge- 
wissen l''iudciioncu t'ine bestimmte SeefakrReit 
absoivirt ist. — Für den 8. gelten dieselben 
Gesetze nnd Gebräuche wie für die Gff. der 
Armee. Die Pensionirung erfcdgt nach gleiclien 
j Maximen. InAnbetraclitnachgewiewnergrCisae- 
' rer Inanspruchuaiimc des K«irpers im See- 
dienste ist die Pension der dt.scbn S.e da- 
I durch erhöht, dass ihnen alle Zeit, die sie 
an Bord ausserhalb der Linie Dover^Calai« 
I länger als 1H Monate hintereinander isu- 
, bringen, doppelt gerechnet wird. — Die Straf- 
I befnirnisse der S. sind im Allgemeinen h<iher 
I als in der Armee, da die Schiffe meist einiteln 
fahren und oft lange Zeit auf sich allein an* 
gewiesen sin<l. v. Hl Ihn, 

Seerätiberkriege. Cilicische imd griech.See. 
riiuber hatten schon 87 v. Ch, ihre Ziige an 

I die ital. und sicil. Küsten ausgedehnt. Lu- 

I cullus, sfMiter Muremu suchten vergehlich 
ihrem t*nwesen zu steuern. Im J. 78 besiegte 
Servilius („Isauricus**! ^le und unterwarf daa 

: Seeräuber- Volk der Isaurier (78 — 76). Ahrr 
sehou 75 war Rom abi»rmals gezwungen den 

{ Prütor Marc. Antonius mit starker Macht 
gegen sie zu senden. Ei ward besiegt und 
schloss (71) Frieden. Nun wurde (H7) Pom- 
pejus (s. d.l ft»r die Aufgabe mit fast monar- 

I clib5cher Gewalt bekleidet; in kaum 3 Monaten 
hatte er durch Geschick und Energie dirsclb*» 

I erfnllt unil den Krieg für immer beentlet. — 

lAppian; Plnt, Pomp.; I)io; Vell — tx — 

Seerattb (Piraterie), ein auf eigene AnloritAt 
I in Satune gesetztes Unternehmen, gerichtet auf 
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Seewissenschaften 



Gewaltakte zur See mit bewaffiieter Hand in 
gewinnsüchtiger Absicht. Hauptzweck: Weg- 
nahme und Aneignung von Schifißsladungen 
durch Raub oder Erpressung; früher ebenso 
häufig Menschenraub. Durch den S. werden 
die Interessen aller seefahrenden Nationen 
verletzt, der Pirat gilt daher als Feind Aller, 
als denationalisirt und rechtlos; fuhrt er eine 
anerkannte Nationalflagge, so gilt diese als 
usurpirt. Den Piraten werden theils allgemein, 
thcils nach partikulärem Völkerrecht gleich 
erachtet: a) Schiffe, die ohne Flagge oder 
mit einer staatlich nicht anerkannten fahren; 
b) Kaper unter gewissen Voraussetzungen (s. 
Kaperei); c) Scliiflfe, die den Negersklaven- 
handel betreiben. Ein eigentümliches Ver- 
hältnis bestand zu den Barbareskenstaaten, von 
welchen aus einerseits ein staatlich organisirtes 
oder geduldetes Seeräul)ertum sich entfaltete 
nnd mit denen andererseits europäische See- 
mächte Verträge schlössen, sogar unter Sti- 
pulirung einer Tributzahlung. — Der Pirat 
ist der Verfolgung Aller preisgegeben. Jedes 
Kriegsschiff hat das Recht und die Pflicht, 
solche Schiffe, bei denen der Thatbestand 
des S.es evident ist, gleichviel unter welcher 
Flagge sie fahren, anzuhalten und aufzubrin- 
gen. Liegt nur der Verdacht des S.es vor, 
so ist zunächst der wirkliche Charakter des 
Schiffes zu konstatircn, wobei, mit Rücksicht 
auf die grundsätzliche Freiheit des Verkehrs 
auf offener See, mit Schonung und Umsicht 
zu verfahren ist. Ob die Verfolgung eines 
Piratenfahrzeuges in ein fremdes Seegebiet 
ohne Emverständnis der betr. Regierung 
zulässig ist, ist kontrovers; jedoch dürfte, da 
es sich um eine Massnahme im Interesse der 
allgemeinen Sicherheit auf See handelt, die 
Voraussetzung eines stillschweigenden Einver- 
ständnisses gerechtfertigt sein. — Der auf 
frischer That ergriffene Pirat, namentlich der, 
welcher mit bewaffiietcr Hand Gewaltakte ver- 
übt, kann auf der Stelle getödtet werden ; sonst 
muss der Strafe eine Verurtheilung in einem 
summarischen oder im ordentlichen Verfahren 
vorausgehen u. zw., je nach den Umständen 
eine militärgerichtliche Prozedur an Bord 
oder die Aburtheilung durch ein Civilgericht, 
an welches der Pirat zu dem Zweck, unter 
Mittheilung des Sachverhaltes, der Beweismittel 
etc. abzuliefern ist; da der Pirat dena- 
tionalisirt und S. ein Verbrechen gegen das 
Völkerrecht ist, so sind die für Kriminal- 
sachen zuständigen Gerichtsbehörden aller 
Nationen zu seiner Aburtheilung kompetent, 
gleichviel, wo der Pirat ergriffen ist. — Die 
an Bord übliche Todesstrafe war früher Er- 
tränken, später Aufliängen an der Raa; zu 



I der Strafe trat Konfiskation des Schiffes und 
I der am Bord befindlichen den Räubern ge- 
I hörigen Güter für den Nehmestaat, von des- 
sen Reglements bez. Ermessen es abhängt, 
die Besatzung des Kaptors zu belohnen. Schiffe 
und Güter, deren Fortschaffung mit Schwierig- 
kelten verbunden ist, werden vernichtet. Die 
geraubten Güter werden womöglich den 
Eigentümern restituirt (a piratis capta do- 
minium non mutant) ; nach partikulärem 
Rechte gilt jedoch auch hier der Grundsatz, 
dass Reprisen nach 24stünd. Besitzstande des 
Piraten dem Nehmer zufallen (Spanien). — 
Die in älteren Seerechten stets ausgesprochene 
unbedingte Verpflichtung der Besatzung von 
Kauffahrteischiffen zur Vertheidigung der- 
selben gegen Seeräuber kann heute, wo Kauf- 
fahrteischiffe in der Regel nicht armirt sind, 
nicht behauptet werden; ordnet der Kapitän 
die Vertheidigung an, was bei Aussicht auf 
Erfolg seine Pflicht ist, so hat, auch nach 
Dtschm Seerechte, die Mannschaft Folge zu 
leisten. Denjenigen, welche hierbei beschädigt 
werden, sind Entschädigungen und Belohnugen 
zugesichert. — Phillimore, Commentaries 
upon intern, law § 356, Lndn 1871 ; Wheaton, 
Elements etc., I 2. eh. 2 § 16, Lpzg 1874; 
Bluntschli, Völkerrecht, § 343 ff., Nördl. 
1872; Heffter, Europ. Völkerrecht § 104, Brln 
1873; V. Kaltenbom, Seerecht I § 69, Brln 
1851; Ortolan, R^gles internationales etc. I 
eh. 11., Par. 1864. P. 

See wehr (Dt sehe) entspricht der Ldwhr 
der Armee (Helldori0f, Dienstvorschriften, I, 
Brln 1873). Die S.-Off. bestehen aus Off. der 
Kauffahrtei-Marine, die von Zeit zu Zeit zur 
Dienstleistung an Bord von Kriegsschiffen 
herangezogen werden und dementsprechend 
in ihrer Anciennetät aufrücken können. Es 
gibt Kap.-Lts, Lts, Unt.-Lts, Hilfs-Unt.-Lts, 
Auxiliar-Offiziere. v. Hllbn. 

Seewissensohaften. Unter den S. nehmen 
Seemannschaft, Navigation und Taktik die 
ersten Stellen ein, Schiffbau und Maschinen- 
kunde sind Hilfs-, Waffenlehre, Artillerie, 
Torpedo- und Minenwesen nicht abstrakte S., 
Navigation (Nautik) ist eine terrestrische 
oder eine astronomische, ihr Hauptzweck ist 
den Seemann zu lehren seinen Stand auf dem 
Meere zu bestimmen. Ihre Hilfsmittel sind 
Physik, Mathematik und Astronomie; Ph}*8ik 
zur Herstellimg und Benutzung der Instru- 
mente (Loth, Logg, Oktanten, Sextanten), zur 
Kenntnis und Anwendung der Gesetze der 
Strömungen, der Winde, der Ozeanographie 
im Allgemeinen; Mathematik und Astronomie 
zu den Bereclmungen behufs Auffindens des 



f richtigen Kurse«, des Äbstaüdcs vou Häfen, 
?otj Küalen etc. Ausser den genannten la- 
ßtrumenten dienen Seekarten (s. d^ der aus- 
führenden Navigation, ferner genaue Uhreii, 
f Beobachtungsuhreu und Chronometer (s. d.), 
[nautiache HilfstAbellen und Lehrbücher als 
1 Hilfsmittel Ein Almanach oder nautisches 
[Jahrbuch enthült für jeden Tag die zur astro* 
f Bomischen Ortsbestimmung aul See notwejidi- 
ben über die Gestirne» Die Ant^uberj 
sich meist auf den Meridiiiu von 
[Green wich, — Segelt oder dampft ein Stbift' 
\m Sicht des Landes oder der Küste, so ist 
durch Feilen und Distunzmessunireu jeden 
Augenblick eiji Ort genau zu het^tirameu, wenn 
man die AhweicJumg der Kompasse in Rech- 
nung zieht» Von dem gefundenen Orte setzt 
man mit Hilfe der Seekarten den Kurs nach 
dem nächsten Bestimmungsorte ab und kann 
die abzühiufeude Distanz! abmesseji; da man 
aber nicht immer genau im Kurse segeln oder 
»larapfen kann, weil Wind- oder Wasser- Ver- 
hältnisse Abweichungen bedingen, wird der Weg 
des Schiffes stets verschiederte Uichtungen zei- 
gen; zunächst vereinigt man dunh llechnnng 
„Koppelung**, all diese Kurse von Mittag zu 
Mittag nach einfacher Dreiecksrechnung; das 
erhaltene Resultat ist das gegisste Hesteck 
fs,d.). Sonne, Moni! oder amlereOe^tinie werden 
betmtzt um Lan^e unil Breite zu bestimmen 
1 „observirtes Besteck**). — Die astronomische 
Navigation, welche die sphärische Trigonometrie 
voraussetzt, niniml ein weite« Feld ein; dtT 
t^eeoftizier begnügt sieh mit eintT Anzahl pr/ik- 
tischer Methoden der lieohuchtung und UecJi* 
nung. — Grundlage der Navigation ist die 
Ajmahtue der Kugelgestalt des HinimeJskör* 
j»ers. Denkt man sich x. B, die Breite auf 
der Erde durch einen Bogen augegeben, so 
iut spricht iliesem Bogen i*in Almlicher an der 
Hinimelskugtd, dessen Grösse sich mit Hilfe 
der Gestirne messen liisst. Ferner bietet die 
gleit" hformigv^ Dndiung der Erde um eine 
imverän<lerlicht' Arhstj eiu Mittel icur Zeit- 
bestimmung, die Veigleirhiing dieser Ortszeit 
luit der des L MtTidians ist die „Lauge." 
Die 2i»it des L Meridians geben die Chrono- 
meter oder selbständige Bereihnungeu» /uniiil 
die nach dem Monde anst dl baren, an. Durch 
Astronomische Beobachtungim wird endlich 
jiuch die wahre Richtung der Älagutitnadel fejst- 
gestellt. — Die Sfe-OU'. erwiTben ihre Kennt- 
nisse in der Navigation an Bord der Schul- 
schiffe und auf den Marineschulen. — Navi- 
gationschulen sind ausserdem in allen 
Kustenstaaien eingerichtet, um den Kauffahrtei- 
»rhiffem d**n theoretischen roterricht zn geben, 
<ler sie befähigt Steuerleute und Kapiiune ihrer 



Srhiffe zu werden. Da Vorschulen von Kauf- 
fahneimanusc hatten meist nur in geringem 
' Massstabe besucht worden sind, wird bei der 
Lehrmethode auf Xavigationsschulen viel auf 
mechanische Einpragung des zu Erlerneuden 
gegeben und werden manchmal stauuliche Re- 
sultate der Sicherheit erzielt. In allen Examen 
der See- Off. ist Nichtbestehen in Navigation 
nahezu mit einem nicht hesttindeuen Examen 
identisch. — Navigatio ns-Kamraer: an 
Bord der Ort, ;in dem die nanti.schen In.5tni- 
mente aufbewahrt werden. — Navigattoud- 
U ff. gleichbedeutend mit Observations- (n. d,) 
Off. — Weyer, Vor! es. üb. naut. Astronomie, 
Kiel 1871; AIhrecbt & Vierow, Lhrluh d. 
Navig., Brln 18ü6-^73; Kais. Admiralität, 
Hdbch d. Navig.: Kompasse u. Chronometer, 
Brln 1879; Ligowski, Erklärungen u. Formeln 
d. Astronomie, Kiel 1873; DomkecS^ Beyer, See* 
leuchten, Brln 1872; v. Freeden, Hdbch d. 
NautiJc, Lpzg 1870; Hdbch f. d. Dtsche Han- 
delsmarine, Brln 1877; Paagger, Terrestr. 
Nautik, Triest 1874; Bremiker, Ephemeriden, 
Brln jbrlch. v. Hl Ihn. 

Seewurf: Cberbonl werfen von Gegenstanden 
(Geschiitze, Munition, Kohlen, Ballast, Wasser) 
zur Erleichterung des Schiffes bei Gefahr/ 
Strandnng, Verfolgung. y, Ullbn, 

Safer (türk.), Feld^tug. D. 

Seflni (türk.l, Schiff; S.-i-harb, Kriegt- 
schiff; S.-i-h iimajiln, kaiserh Flotte. D. 

Segban war der Name einer zu den Jani- 
tscharen ü. d.) gehurigen Truppe, deren aus 
ihrer Walil hervorgegangener Führer, der 
„S.-Basehi*', zugleich den Oberbefelil über 
samtliche .lauitscharen führte, bis SultJUi Se- 
itin yß. dj 151o diesen einen besonderen Aga 
gab. 13, 

Segel, Die Kraft des Windes zur Fort- 
bewegung schwimmender Fahrzeuge zu ver- 
wenden ist 80 naheliegend, dass die Anwen- 
dung von S.n mit dem Auftreten der Schiffahrt 
überhaupt zusammcnfiillt. Je nach der vor- 
herrschenden Stürke der in den verschiedenen 
Zonen auftretenden Winde und je nach den 
Fortschritten in der Fabrikation von Geweben 
bei den einzelnen Völkern ricJitet sich daa «tir 
Verwendung kommende Material. Heute wer- 
den die S. im allgemeinen aus Hanf und Flachs 
gefertigt, früher, wie noch jet^tt hei uncivilimr- 
ten Völkern, kommen Geflechte aus Bast (5!äI' 
ten), Präparate aus «ehr haltban*m l*apier 
fl^hinrsen, Japanesini), Wolle und aumjaljms- 
weise Seide Äur Anwendung» Baumwollene 
frewebe werden bennti't, wo es weniger auf 
.Haltbarkeit und Dt Keit ankommt. — 

I I>ic S, haben aber . den Zweck, d«« 

2h* 



belr- Fflhrzeug foii zu bewegen, sondern diesem 
seibat Stetigkeit in seinen Bewegungen und 
unter Umsttlntlen leiligÜeh eine bestimmte Lage 
JEU der Kitihtung des Windes and der iioch- 
rollenden See zn geben. Zu letzterem Zwecke 
ist esä ert'orderlicli, dass der in einem Winkel 
von c- 67^ einfüllentle Wiud die volle Fläche 
des S.a trifft^ mit anderen Worten, düss das 
S. brettartig gesjHinnt t>ei und nicbt sich sack- 
förmig Imusthe. Ferner koxnmt es daraut an, 
dass der mittlere Angritfsiuinkt des Windes 
auf die S. nicht xu hoch zu liegen komme, 
um nicht die tragenden Masten zn ifPiahrden 
oder das Fahrzeug /u stark auf die Seite zu 
legen, bez, zum Kentern zu bringen. Hier- 
durch wird eine versehiedene, meist viereekig- 
trapezüidische oder dreieckige Form der S. 
bedingt, welche der Grösse und Form des 
Fahrzeuges, sowie dessen lietiomlerera Zwecke 
iiugepasst isr. Mim unterscheidet /unikhst 
„Rüa-S.*^ und „Schrat-!S.'* i,s. d.), crstere werden 
durch Raaen {b, d.) gesspreizt, letztere durth 
Gaffeln otler durch Taue (nieist die zum 
stehenden Gut, s. d., gehörenden JStagen), 
längs denen sie ausgeholt werden, wie z. B. 
der Klüver, Aussenkliiver etc. und die daher 
auch „Stag-S.^* genannt werden. Raa-S. bind 
geeigneter vor dem Winde oder itberhanpt mit 
ranmem Winde zu segeln, wührend Güßtil- nnd 
Stag-S* es ermüglichen, scharfer am Win Je 
zu liegen, also geeigneier zum Aufkreuzen nnd 
Bei liegen sind. — Hundel«8chifi'e, welche in 
den Fassatregioneu räum segeln, wo Itichtung 
und Stärke des Windes fast gar nidit wech- 
seln, führen ausser den Lee-S.u fEr^veiterung 
des S.areals der Kaa-S.) imd den Gaffettop- 
8,n noch verschiedene aussergewühnliche StJig- 
8-1 „Flieger**. lUezum Spreizen der S.tiäche 
in der Diagonale von nuten nach oben bei 
kleineren Faiü'zeugeu nnd Booten benutzten 
Stangen heissen „Spruten'*, „Sprieten**; die 
asiat. Völker verwenden diese bei den S.u so 
reichlich, duss sie wie die Stabe eines Fächers 
nebeneinandergereiht ilie ganze S. Mache be- 
decken. — Bie S, miisscn derartig eingerichtet 
sein, dass sie mit Leichtigkeit geborgen (auf- 
gegeit, niedergeholt) und der Stärke des Win- 
des entsprechend verkürzt, d. h. gerefft werden 
können. 

„Lateinische S," sind Raa-S. in Form 
eines stumpfwinkeligen gl cichsrbeidfeligen Drei* 
eck». Die. Raa ist nnverhiiltnisnuiSvsig laog, 
sich nacJi den Enden bedeutend verjüngend, 
80 dass sie eine bogenförmige Gestalt an- 
nimmt. Das S, wird mit der Hypothennsen- 
seite imter der Raa in deren ganzen Länge 
befestigt, so dass die stumpfwinkelige Spitze 
nach unten zeigt. Diese „imliandigeu S.** sind 



namentlich bei den Fischer- und kleineren 
Küstenfahrzeugen <ie8 Mittelmeeres in Ge 
brauch. Ls. 

Segmentgranate, Geschoss der engL Hinter 
ladnngs-Feldgeschiitze nach Armstrong's Kon- 
struktion, das sowol Granate als Shrapuel ver- 
treten sollte, besteht aus einer dünnwandigen 
Grjinate, deren Höhlnng vom Bode^n ans mit 
einer Anzahl iM^v 42, 12tleT 48, äO^er 70) 
zu Hingen regelmässig zusammen nnd über 
einander gelegter gusseiserner Ringsegmente 
gefüllt nnd durch eine Bodenplatte geschlossen 
ist IS. Granate, Fig. 8). Die der kleinen Höh- 
lung entsprechende geringe Sprengladung er- 
gibt eine sehr schwache Sprengwirkung, wäh- 
rend die ungtinstige f'orra der Segmente und 
ihre geringe Schwere im Verhältnis zur Grösse 
eine den mit Bleikugeln gefüllten Shrapnels 
erbeblich nachsteheude Wirkung zur Folge 
haben. Auf die Vorderlader ist deshalb die 
s. Zi vielgcrühmte S. nicht übernommen. 8. 

Segu r. — 1 ) 1 1 e i n r i c h l*' r a n z, Graf, fr &fix. 
Gen., geb. am !. Juni lt>Bi*, erhielt, nach dein 
er im Span. Erbfolge- un<l im Poln. Thron- 
lolgekriege gedient hatte, im Österr* Erbfolge- 
kriege t^. d*) 1742, wo er am 23. Jan. zu Linx 
knpituliren musste, und I74ö, wo er am 15. 
April l>ei Pfaffenhofen geschlagen wiirde^ 
Kommandos in Süddtschld, locht später in den 
Ndrldn, wo er lM?i Laffeld als Beiterführer 
hervortrat, und starb am 18. Juni 1751 als 
Kmdt zu MetÄ. — 2) Philipp Heinrich, 
Marq., Marsch, v. Frkrch, geb. 20, Jan. 1724, 
Solui d. Vor., that sith im Üsterr, Erbfolge* 
kriege in den Ndrldn durcli Tapferkeit hervar 
und diente im 7j. Kriege in DtschJd bereits 
in höheren Stellungen i zuletzt GL.). 1780 
wurde er Kriegsminister, stellte als solcher 
manche Misbräuche ab, füiu'te Verbesserungen 
im Gen.-Stbe, der Art. nnd in der Verwaltung^ 
herbei, liess sich aber eine Ordonnanz abnötigen, 
welche dem Adel alleüj die tJff.-Stellen vor- 
behielt, nalmi 1787 beim Herannahen der lle- 
volution seine Entlassung und starb am 3. Okt, 
181)1 zu Faris. — 'Ä) Philipp Paul, Graf, 
franz. Gen., geh, am 4. Nov. 178tl zu Paris;, 
Enkel ih Vor., nahm an den napoleon. Feld- 
zügen, meist als Adj. des Kaisers, mehrfach 
aber auch {/:. B. bei Somosierraj als Kar.- 
Off., tlieil, zeigte sich bei verschietlenen Sen- 
dungen als geschickter Di|iloniat, machte sich 
aber besonders durch seine schon gcsclu'iebene, 
der Wirklichkeit indes häutig wenig llechnun^ 
tragentle Geschichte des russ. Feldzuges v* 
1S12 (waldreiche Ausgaben und CbersetzungenJ^ 
wegen deren er mit Gourgaud (s. d.) ein Duell 
hatte, einen Namen und starb am 25, Fob. 



1873 zu Paris* Er war auch sonst noi'Ii als 
SchriftsttrUer, Ijesonders als Hifttorikor, thätig. 
Aus seijiem Nachlasse erschienen (Par* 1873) 
„Hiat. et memoires, 1789—1848.*^ — Nonv. 
bio^T. gtm,, XLin, Par, 1864; Taillandier, Le 
g<«o. Ph. d. S., P;ir. 1875. 13, 

Seheatedt, preuss. l>orf im Hzj^tme Schles- 
wig, l*;s M. odüöll. vao Uendshiirg, IV* M. 
sdl vöü Eckemfürde» 2\is M. ndwall. von Kiel. 
Treffen am 10. Dez. 1813, Der Krön- 
Iiriüz van Schweden hatte sieh nach der Schi, 
bei Leipzi«^ von Hannover aus gen N. pewandt, 
um zmiüchst dm Diüjen Norwe^ren abzuringen. 
Er verfiniifte sich Ant Dez. mit den an der 
Niedertlbi? stehendfu Truppen d<^8 Gen. Wall- 
nioden lEnss.-Dtsflu' L«*fdon^ Hannoveraner. 
Hanseaten, Abtblgu der Eutrl.-Dtschn Legion, 
LürzowWhta Korps eic) und der stliwed, Div. 
Vcgesack, »lelltf dem ^ieh nach Ilambtirp 
zurückziehenden Marsch. Davout seine russ. 
Truppen und dii^ Lüt^ower entgegen und folgte 
mit Walimodfu's Korps und d**n Schweden 
den unter Pr, Friedrich von Hessen sich nach 
Holstein zuriickzichendni Faunen fc, 12iXK>M.). 
Diese ;nagen auf Kiel, der Kronprinj« folgte 
ihnen mit i\vn Schweden und htfsiimnue ^Vall• 
moden i U>4<K) >L Inf., 240U M. Kuv,, 52 Gesch i 
zu einer Unternehmung auf die in uiangcdhaftem 
Vertheidigungszustande befindliche Fslg Rends- 
burg. Wallmoden erachtete für gerathen, zu- 
nuchst das Verhalten des Feindes zu beob- 
achten: er sandte daher um 9. seine Vorhut 
tmter Gen. v. Dornberg bei Klnvensiek (V/* M. 
sdl. von S.) über den Schleswig-Holsieinischen 
Kjiual vor und entachloss sich, als er abends 
durch nufgefaugene Briefe erfulir, dass die 
Schweden am Morgen von Kiel nach N. auf- 
gt?brochen, diese am folgenden T. aufzusuchen, 
— Von Dörnberg ohne alle Nachrichten ge* 
las^ien^ brach er am 10. fr. mit einer Avant- 
garde gegen Eckernförde aaf und hatte eben 
S. paaairt, als er auf die im Marsche nach 
Rendsburg begriffene diin. ^Vrmcc stiess. Es 
gelang ihm S. zu besetzen; er vermochte je^loch 
nicht mit den 8 Bat., welche nach und nach 
zu seiner Verfügung kamen» das Dorf ru hal- 
ten und wurde gegen die Kluvensieker Brt^cke 
jsu ruckgeworfen; vergeblich versuchte er da^- 
«dbe wiederzugewinnen: die Dänen räumten es 
gt^een Abend, als sie ihre Absicht, den Marsch 
nach Hendsburg, durchgesety.t batren, — Dom- 
bcrg, durcb einen nachlässig betriebenen Anf- 
' klfiningsdieuMi ohne alle Kachrichten ül>er den 
'Feind geblieben, hörte den Kanonendonner, that 
aIkt trotxdem nichts und folgte erst am 10» 
obda der dän* Arrieregarde. — Wallmoden 
beobachtete nun Rendsburg; ein am 15, be- 
ginnender WaflFenalilUtamK an welchen sich 



der Friede von Kiel (14. Jan,) schloss^ der 
Schweden den ersehnten Besitz von Norwegen 
brachte, verhinderte weitere Feindseligkeiten* 
— v, Hoegh (dän. Kapitän t, Trejfeu bei S. in 
„Mil. Bliitter*', Essen u. Duisburg 182r>— 21; 
Osterr. mil Ztschrft, 1827; Zander, Gesch. d, 
Krieges tu d. Niederelbe L J. 1813, Liineburg 
lH3a 13. 

Sehnenklapp, eine Entzfindung der Hufbein- 
und der Kronenbein1>eugesehneu und deren 
Unterst Citzungsbaudes, wird durch Gebogeu- 
halten des betr, Vordersehenkels, durch Hitze 
und Anschwellung der Sehnen, sowie dadurch 
gekennzeichnet, dass das Thier beim Drücken 
der Sehnen Schmerz äussert und dass es lahm 
geht. Veralteter S.ist an einer kalten Geschwulst 
zu erkennen, welche durch eine Verdickung der 
Sebneii oder durch deren Verwachsung mit ein- 
ander hervfirgebracht ist, irrsache des S.s ist 
in der Regel Lberdehnung der leidenden Tlicile 
in Folge von ühermässiger, besonders von zu- 
gleich heftiger Anstrengung. Behandlung: 
Zunächst durch kühlende, entzundungwidnge 
' Mittel (kalte Umschlage, Einreibung von mit 
Küböl verdünnter grauer Quec.k.silbersalhe), 
I dann durch scharfe Salben und schliesslieh 
I durch Brennen^ dessen Spuren freilich anaus^ 
löschlich Hind. 12. 

I SeldentucH i franz. toile amianthine), ein 
' aus AMallen von Kokons hergestellter Stoff, 
[ welcher jcur Anfertigung von Kartuschbeuteln 
(ß. Kartusche» gebraucht wird; den Wollstoffen 
vorzuziehen, weil es sich nicht ausdehnt, nicht 
I ufichglimmt und dem luseklenfrasse weniger 
I unterworfen ist. 13. 

; Se*i]Är thop (türk.). Feldgi^schübj. D. 

I Seine, entspringt auf dem Plateau von Lan- 
[ gres, strömt anfangs udwstL, durchbricht xw. 
I Troyes u. Fontainebleau die niedrigen Hohen, 
I welche das Becken von Paris uni geben und 
j fliesst in breitem Thale über Paris und Rouim 
I hei H.^vre in den Kanal. Sie wird bei Mnr- 
cillv nach der Aufnahme der Aube scliiffhar, 
! grossere Schiffe können nicht einmal bis Ronen 
kommen. Breite: bei Paris c. la«^ bei Rouen 
7(N» m„ an der Mündung über l M ; Liinge 
\(M,b M.; bii^ in die Nähe von Paris iat ilir 
Lauf rasch, liann langsam, sie tritt nicht selten 
über. Nebenflüsse: von 1, Yonne (Quell* 
auf der Morvan-Terrawic, 37 M. Ig» nimmt von 
r den Arnian^on auf, mündet bei Montereau; 
vom Arman^on führt der Kanal von Burgund 
rar Sa6neK Loing, 21 M. lg ( Mündg bei 
, Fontainebleau, verbindet die S, durch die Ka- 
näle von Briare und i^rUans mit derL'drei; 
Eure (3(!l M. Ig, kommt au9 dem Perche, 
mündet obhlb Ronen); von r. Aube (Quell« 
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auf dem Plateau von Langres, 30 M. lg, mün- 
det obhlb Nogent s/S.); Marne (Quelle auf 
dem Plateau von Langres, 66,5 M. lg, fliesst 
in tiefem Thale bis St Dizier ndl., dann wstl. ; 
fällt nach zahlreichen Windungen bei Paris 
in die S., deren Breite und Tiefe die ihrige 
gleichkommt; sie nimmt von r. den Oma in 
und Ourcq, [s. d.], auf); Oise (aus den wstl. 
Ardennen, 41 M. lg, im Unterlaufe c. 80 m. br., 
nicht sehr tief, bis in die Nähe von Paris auf 
dem r. Ufer von Hügeln begleitet, nimmt obhlb 
Compiögne von 1. die fast ebenso breite Aisne 
auf, welche aus den Ardennen kommt; beson- 
ders wichtig wegen der Verbindung mit der 
Scheide und den Kanälen des Nordens). Sz. 

Seitenabweichung: die seitliche Abweichung 
der Geschosse aus der Schussebene, nicht zu 
verwechseln mit „Seitenablenkung** (s. Seiten- 
verschiebung). Ausgedrückt wird dieselbe durch 
die Länge der senkrechten Linie, welche von 
dem wirklichen Treffpunkte zu der Schusslinie 
gezogen wird. Soll die S. auf den mittleren 
Treffpunkt bezogen werden, was gewöhnlich 
der Fall ist, so ist sie die, in Bezug auf die 
Schusslinie, senkrechte Entfernung vom Treff- 
punkte zum mittleren Treffpunkte. Die mitt- 
lere S. für mehrere Schüsse ist das arithmetische 
Mittel aus den Abweicliungen der einzelnen 
Schüsse vom mittleren Treffpunkte, gleichviel 
ob sie rechts oder links von letzterem liegen. 
Die wahrscheinliche mittlere S. wird 
ähnlich wie die gleichnamige Längenabweichung 
berechnet Die senkreclite Entfernung des 
mittleren Treffpunktes von der Schusslinie heisst 
parallele S. Sie wird auf folgende Weise 
gefunden: Die S.en der einzelnen Schüsse von 
der Schusslinie werden bestimmt; die rechts 
und die links davon liegenden getreimt addirl ; 
die Differenz beider Suramen berechnet und 
durch die Zahl der Schüsse dividirt. Die Seite, 
auf der die grössere Summe liegt, ist die, nach 
welcher die parallele S. zu legen ist. — Vgl. 
Abweichung, Treffpunkt. H. M. 

Seitendecicung (Seitendetachement, 
Flankengarde): die Truppe, welche mit der 
Sicherung der Flanke einer marschirendon oder 
ruhenden Abthlg beauftragt ist. Man kaim 
dazu eine Patrouille, eine Kav.- Abthlg (Zug, 
Esk.) oder auch ein Detachement gemiscliter 
Waffen bestimmen (s. Felddienst). Die grüsste 
Wichtigkeit erhält die S. im Falle eines Flan- 
kenmarsches (s. d.). In dieser Lage kann die 
S. entweder das marschirende Gros auf einer 
Xebenstrasse „kotoyiren" (s. d.), oder sie kann 
einen wichtigen Punkt, z. B. ein Defile, welches 
in der voraussichtlichen Aumarschlinie des 
Feindes liegt, besetzen und behaupten, bis das 



Gros vorbeimarschirt ist, oder endlich kann 
die S. durch einen Offensivstoss den Gegner 
beschäftigen und festhalten, während das Gros 
dahinter in Sicherheit sein Ziel erreicht. L — t. 

Seitengänge (Reitkunst) oder „Gänge 
auf zwei Hufschlägen" nennt man die- 
jenigen, bei welchen Vor- und Hinterhand des 
Pferdes sich gleichzeitig seitwärts fortbewegen. 
Die letztere Bezeichnung ist ebensowenig ge- 
nau, wie diejenige, welche die Gänge in der 
Richtung der Mittellinie des Pferdekörpers als 
„auf einem Hufschlage" bezeichnet ; eigentlich 
müsste es Gänge auf vier bez. z^'ei Hufschlägen 
heissen. Die S., welche die Reitkunst aus- 
gebildet hat, sind Schulterherein (s. d.) und 
Kontraschulterherein (s. Kontragänge), Tra- 
vers und Renvers (s. dse); da dieselben stets 
mit Kopfstellung und Rippenbiegung geritten 
werden, so nennt man sie auch „gebogene S." ; 
als einer Vorübung dazu bedient man sich der 
„ungebogenen S." Die Reitkunst (s. Reiten, 
Schulreiterei) bedient sich der S. sowol im 
Schritt, wie im Trabe und im Galopp; die 
Soldatenreiterei wendet noch eine andere Art 
an, welche indes für die Dressur nicht zu be- 
nutzen ist und nur praktischen Zwecken ihr 
Dasein verdankt, das Scliliessen (s. d.). Der 
Nutzen der S. besteht darin, dass sie das Ver- 
ständnis zwischen Ross und Reiter vermehren 
und dem Letzteren ein vortreffliches Mittel 
bieten, den Gehorsam des Ersteren zu be- 
festigen und zu priifen und dass sie, richtig 
geritten, die körperliche Ausbildung des Pfer- 
des in hohem Grade zu fördern geeignet sind, 
namentlich vermehren sie Schulterfreiheit und 
Hanken-, wie&anachen- und Rippenbiegung. Die 
Verwendbarkeit der S. für die Soldatenreiterei 
wird indes dadurch beschränkt, dass es der 
Truppe mehr oder weniger an Reitern man- 
I gelt, welche hinreichend befähigt sind, diesel- 
I ben mit Nutzen für sich und ihre Pferde zu 
I reiten und dass von den Letzteren viele durch 
j ihren Bau wenig dazu geeignet sind. Die Vor- 
, Schriften über das Reiten der Kav., und noch 
mehr der Art. und des Trains, beschränken 
I daher den Gebrauch der S., indem sie nur 
einzelne derselben und diese nur im Schritt 
oder im Schritt und Trabe gestatten oder sie 
; schliessen dieselben überhaupt aus. 12. 

Seitengewelir (Seitenwaffe), diejenige blanke 
Waffe, welche der Soldat, an einem Koppel 

I um den Leib geschnallt oder über die Schulter 
gehängt, an der Seite trägt. Während das 

' S. für die übrigen Truppen hauptsächlich als 
Zierde dient oder an Stelle eines solchen das 
Faschinenmesser, das Bajonnet, der Hirsch- 
fänger (s. dse) oder etwas Ähnliches tritt, ist 
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dasselbe für die nicht uiit Lanzen versehenen 
Gattnnjrcn der Reiterei die Haujitwaffe (s. De- 
l.'eu, l'iilliiscb. Siibcl). 12. 

SeitenrJchtung. Beim Richten (s. d.) einer 
Waffe miiss die Riohtim<rseliene eine bestimmte 
Lage zum Zielpunkte erhalten. Letztere ötellt 
»lim her, indem man über Visir und Kom uiich 
dem letzteren richtet, tL b» die Waife so lange 
seitlich bewefjrt» bis die Visu-linie das Ziel 
trifft Dien nennt man „Nehmen der S/* H. M. 

Seitenverschlebufig. Um die bei ^zögenen 
Waffen entstehende kotiMatUe Seitenablenkung 
der Geschosse i;,l»ei reehtsläufigen Waffen nach 
rechts) üufzuheben, mnss um so viel aU die- 
selbe betriigf, am Ziele (nach links) vorbei- 
gericbtet werden, das üescbo8§ trifft daim den 
Zielimnkt» =- Dil« Mass des Vorbei richten« 
ist für jeden Schufjs, d. b. für jede Elevation 
und Entfernungp ein bestimmt e8, es heiust ttS/* 
und ist au den Aufsiikt^eu der ge/.ogeneii Qe* 




gchUUe in eiji^f Eintheilung nach ^'t« Graden 
angegeben* — Die S. wird in folirender Weise 
■ beim Eichten (s, d,) genommen: Der am Auf- 
! (s. d.) befindliche Visiireinschnitt wird um 
ifiel '/»«Orade» als die Schusstafel vorschreibt, 
nach links aus der Visirebeoe des Geschülxe« 
veracboben (das Mass «ei mn) und dann über 
Viuir und Koni (m und h) nach dem Ziel- 
punkte a gerichtet, die Seelenachse trifft nun 
mit ihrer VerlUngerunjj nach c, d. h, um so 
Tiel bei a V4»rheif aU «lie Ablenkung a b Ire- 
tragen würde. Das Gesehoss wird mithin a 
IreflVn. — Vgl. Derivation, H» M. 

Sektion, ÜnterabrheihmK des Zuges bei 
der dtffchn und tum. Inf. bestehend aus 
I 4 bis 6 Rottea Die durch Abschwenken 
I oder Abbrechen aus der Linie entstehende 2- 
loder Sgliedrige 8.s-Kolonne i^t die Haupt- 
[tnarschform der dt^ehn lnf*+ während die 
Itbrigen Armeen dafür Doppelreihen i,s* Reihen- 
I marsch) benm zen. — M a r s c h - 8» e n nennt 
ntan die S.en, bei welchen die fi, und 6, Num- 
mern abbrechen untl sich hint*«r das 2. bez. 
I 3. Glied der betr. 8. rinHchieben. l>adurch 
werden die S^sabt^tÄnde anggefullt, idnie dass 
die Tiefe der Koloime sich vermehrt, und die 
! Mamisehafteji luur^chtren bei der geringeren 
fitreite der MarRchkolofine bequemer. — Die 
^franir. Koinp, zerfallt tn ^ pelototm k 2 
•potions: hier ist al»f> die S. dem llalbjfuge 
^«U Slärke gleich, „S. hors rang** hei««rt bei 
frajix. Inf.-Rgte diejenige Abtheiluu];, 



welche neben den 2 ,,cotnpttgniesi de dt^pAts" 
als selbständiger Kürper existiit. Sie besteht 
aus dem Wagenmeister, Fechtlehrer, Ober^ 
Büchsenmacher, aus 3 Sergenten (Hchreiber, 
garde-magasin, Foiirier), 9 Koq>oralen (il 
Sehr., 1 liilfsfechtlehrer, 1 Laz. - Gehülfe, 
1 Fahrer, 1 Büchsenmacher, 1 Zuschneider, 
1 Schuhmacher), 16 Gemeinen (5 Sehr, 4 
Biichsenm., 3 Sehn., 3 Schuhm., 1 Fahrer) und 
im Kriege aus den für die Rgts- Wagen notigen 
Fahrern. Die Mannschaften sind bewaffnet, 
werden von Zeit zu Zeit geübt, bleiben aber 
selbst daim in der Gamis(jn, wenn die Depot- 
Komp. ausrücken (Pfister, Franz. Heerwesen, 
2, Aufl., Cassel 1877). L—t. 

Sekundanten nennt mau in der Sehnt xen- 
linie je 2 Manu, welche zusammenbleiben 
und sich gegenseitig, sfieziell beim Feuern, 
unterstützen sollen. Das prouss. Rglmt be- 
sttmiut: „Die beiden Leute, welche in der ge- 
8i:h]ossenen Ordnung eine Rotte bildeten, bleiben 
einander nahe, wubei es gleichgiltig ist, ob sie 
neben oder hinter einander steUenJ* Über 
die ruas. „Glieder" s. Schwärmen» L— l. 

Selbstbewirtschaftung. Tn der dt sehn 

Armee tindet eine S. seitens der Truppen- 
theile statt, welche insofern zweckniÄsMger als 
die Wirtschaft fftr fiskalische Rechnung ist, 
als das Interesse für ßemitzung und Verwen* 
düng der Wirtschaftsmittel lebendig erhalten 
wird. Zu dieser inneren Ökonomie gehören 
die den Truppen behuf S. /,ugetlieilien Fonds 
zur Beschaffung nnd [»»«tandhaltung der Beklei- 
dungs- und Xu \ ein.ichl. Signftl- 

in «tr II in ent e u 1 1 1 1 • i v' d er W a ffon et c,, 

die Verwaltung aiiet \urrathe der genannten 
Stücke, die Verwendung «iabei erzielter Er- 
sparnisse und die Etiuichtung und Verwaltimg 
der Speiseansi alten. Die Fonds werden in den 
„Abrech nuugsbüchen»** (bei iler Inf. 3 [A. B* C,], 
bei den übrigen rrup[>en 2 (A, B*]> nachge* 
wiesen. l>a» Kasütenweseu wird vom Truppen- 
befehlsbaber geleitet, die spezielle Verwaltung 
einzclrjer Fonds liCfTt besonderen Kümniii*sioneii 
ob. — Abrecbnungsjbuch A. enthalt die Kassen- 
fond«, B. die Etatfonds, (1 die Buchung und 
Verrechnung der Bekleidunvisgelder in geson- 
derten Fcmds tur Bekhndung, Ausrüstung, 
M usik,* Erspamiese. — D ie * B e k l e i d n n g s- 
wirt Schaft bildet den llanptthril der S., 
du dieselben nicht allein die Fond», sondern 
auch die Vorräthe bewirtschaftet. Dies ge* 
achieht unter der Verantwortlichkeit des betr. 
Kmdrs, dessen Organe die ,^Bekb'i frm ^ Knm- 
mission" nnd die Komp., -FUk- un 
sind. Eine Bekleidungn-Komrait-i -<. i- — - 
ans 1 PrAses. 1 oder tnelnrvren uiil. M 
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dern mid dem Zablmeister. Der Kommjssioa ( 
liejjt. flie Verwaltuug derFouds, dieüescliafi'unjr, ' 
Aufbewalu'iuag UDd Auffrischiiiij^ dt^r iioeli nicht 
in Gebrauch gegebenen liekleidungs- und Au?*- 
nistuugsstUcke, die Abtinduufr der Bat,, hejc. 
Kooip,, Esk., Bau. ob. Die Komp.- etc. Chefs 
sorgen für vorsohriftsinässige Bekleidimg nnd 
AusrüstunjTj für Aufl>ewabrimg» Schonung und 
gcbraucbsfälijgen Zustand der übenriesenen 
Stücke, besondere üotoff. für spezielle Aus- 
führung der Geschäfte» Die Beschaffung der 
Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke ist den 
Truppen, unter Beschränkung auf inländische 
Quellen, iui .^Vll gemeinen selbst überlassen. 
Es kann jedoch da.s Mil.-Ukononiie-Departe- 
ment^ wenn das Btaatsinteresse es erheischt, 
die Stücke in natura zuweisen. Die Anferti- 
gung erfolgt soweit als an^ran^g durch die 
bei den Truppen heüjidlicheu j^Ökonomie-liand- 
werker/^ Die Abnahme der beschafften und 
überwiesenen Gegenstände geschieht durch 
die Kommission; die AutT)ewahrung in den 
da/.u bestimmieu Montiruugskammern, die 
Ueinifiung durch komuiandirte Mannschaften, 
Die Auffrischung dtr Vorräthe geschieht, in* 
rlem die ältesten zuerst in Gebrauch genommen 
werden und an ilu'er Stelle neue Stücke treten. — 
liie Abfindung der Bat., bez. Komp., Esk., 
Batt. wird von den Bekleidiings-Kommissiouen 
besorgt, u, zw. werden die Inf.-Bat. des stehen- 
den Heeres mit Gross-Montirungsstücken nach 
Hassgabe der Tragezeiten und der Etatstarke^ 
mit Klein-MontirungS' und Ausrüstun,[:sstücken 
uacli Bedarf abgefunden, wahrend die Komp., 
Esk., Batt. nach speziellen Bestnnraungen des 
Bgls-Kmdrs^ gewöhnlich über nach Bedarf, 
genannte Stücke überwiesen erhalten. Der 
Nachweis der Materialien, sowie der noch 
niclit gemusterten fertigen Stücke, tindet im 
»,\Virt Schaftsbuche**, der an die Truppen ab- 
gegebenen im ,jKammerbu('he'* statt. Instaud- 
haltung und Umänderung, wie Beschaffung 
des dazu erforderlichen Materials sind van 
deu Truppen aus den „Allgemeinen Unkosten" 
zu bestreiteu. Der Erlös für verkaufte un- 
brauchbare Bekleiduugs- undx\ui.riji8tungsstücke 
fliesst in den Ersparnisfonds des Truppen- 
theiles. — Im mobilen Verhält uissc blei- 
ben die meisten dieser Anordnungen massgebend. 
Jeder mobile Ijruppentheil gibt, sobald er 
auf den Feldetat tritt, die Bestände seiner 
Wirtschaftsfonds mit Ausschluss der in das 
Feld Verhältnis nul/amehmeuden Etatfonds an 
seiueu Ersatztrup[»eutheii ab. Die Wirt- 
schaf tsfuhi"ung bei den Ersatztruppeu ist selb- 
ständig, soll aber möglichst mit den Inten- 
tionen der Feidtruj>pen überemstinunen. Die 
Abtindung der mobilen und der Besutzungs- 



truppen aus den Beschaffungen der Ersau- 
truppen erfolgt nach einer besondei-en Vor- 
splirift. B. V, B, 

Selbatverstüminlung (Selhstbeschädigungi 
nennt mau diejenige von einer Militärperson 
getiissentlich unternommene Handlung, durch 
welelie die Treimung eines Gliedes vom Korper 
oder ein anderes Gebrechen herbeigefiilirt 
wird, in der Absicht^ dadurch zum Militär- 
dienste sich mitauglich zu machen, eine Hand* 
lung, welche im Mil.-Strfgstzbche f. d. Dtsehe 
Bch in § 81 und für Östrrch m den §§ 29S— 97 
mit Strafe bedroht ist. K. 

Selbstzündungen: Zündungen, die Stoffe 
leichter Explosionsfähigkeit i: Knallquecksilber, 
chlorsaures Kali etc.) enthalten, daher grosse 
Empfindlichkeit gegen Erschütterungen, Stoss 
imd Schlag besitzen und mit besonderer Vor- 
sicht behandelt und aufbewahrt werden müssen. 
Zu den S. gehören Zünd- und Bolzeaschrauben, 
Schlagrohren, Pillcnlirhte, Ztnjdhütdien. — 
Kriegsfeuerwerkerei, Brlu 1872—77. 8. 

Seldsehuckeu. Dynastie uud Stamm der S. 
sind begründet von S e l d s c h u k (Seldjuk), 
einem turk. Häuptling, der im Dienste Peighufl*, 
des Fürsten der Kirgisen stand, nach der 
Bucharei auswanderte, hier Anhänger fand, 
zum Islam übertrat imd um tlÄI starb. Sein 
Sohn A rs 1 a n und seme Pinkel T o g h ri 1 beg 
und Djagirbeg breiteten ihre Macht über 
Tu ran und Iran aus, eroberten Merw, Herat 
(H>;39i, Balch und dte ndl. Provins^en, endlich 
Armenien und Persien. Toglirilbeg, seit 
luött „Emir al Omrab'* und „Kg des Ostens 
und Westens*' behauptete die Herrschaft und 
kämpfte mit Glück gegen die Byzantiner. Als 
er lOtiB starb, folgte sein Neffe Alp Ars lau, 
der die weltliche Hoheit der Chalifen v. Bagdad 
vollends lieseitigte. Er unterwarf DiarbeJtr, 
liel lUt>4 in Georgien ein und schlug 1073 den 
byzant. Kaiser Romanos IV, Diogenes, der ge- 
faugen genommen, aber gegen Lösegeld und 
Tribut freigegeben wurde. Unter ihm wurde 
Jerusalem durch einen S.-Häuptiing erobert. 
Es folgte sein Sohu M e 1 i k s c bah (1073—92), 
dessen Hen^schaft nach China reichte imd über 
Syrien, Palästina, MesopotauHcnsich ausdehnte. 
Nach seiuem Tode brachen innere Kämpfe 
zwischen B a r k i j a r o k mu! T u tusch aus ; 
das Reich zertiel in kleinere Fürstentümer, M 
deren Fehden die Macht der S. zerrütteteiL I 
In Iran behau]iteten sich die S. bis 1DM; 
in Kleinasien, Syrien etc. wurden die Frstntmr 
Ikoinum, Damaskus, Aleppo, Edessa^, Mossul 
u. a. theils durch *lie Kreuzfahrer, theils durcJi 
F^ubideu und Üsmnueu im 12. und 13. Jhihdrt 
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verniclitet, — MirrJjonci, Gesrlu iler S. (a* d. 
PerKischen von Bullers), Giesseu I8v^8, 

11. Bresslan. 
Seleucut, Kg Ton Syrien. — S. Xikator 
r(3i2^2«0 T. Ch.), Gründer der Dynastie, 
[Sohn des Antiochus (s. d*), liatte von Alcxan- 
ier d. Gr* die Satrapie Babyloiiien erhalten^ 
ttussto spater vor Antiju'onus (s. d.) nach 
fÄffVpten tiüchteu, kehrte 312 xurück (ßeghm 
„Aera der Seleuciden"), behauptete sich 
ImetrinB Toliorcetes (s. dJ, den er hei 
(e. d.i srhhig, und erweiterte seinen 
^Besitz, namentlich dtirfb den Sieg bei Ipaus 
{ß. d.) 34)1 und den über Lysimachus (8, d,) 
bei Kurupeilion 282, sodass sein Reich fast 
das gaosee asiatische Gebiet Alexanders d. Gr. 
omfassie. Dun li einen 7.i\ii nach Indien (30.'*) 

Ierf^chloi^ er wichtige ilandrlsverbindungen und 
führte xngknch den luintijren Gebriiuch von 
Kriei^selefanten ein, 28ü wird er, zum Krie;;e 
geilen Tbraasieu und Macedonien nistend, von 
6einetn Schwie^ersobne PloU'niiins Kerauoiis 
ermordet, — (Diod,; Appian, i^yr.; Phit., 
Demetr. ; Paus, ; Jnstin. — S, 11. C a 1 1 i n i c u s 

■ (247 — 227), von Ptolemans und spater von den 
•Parthem wiederholt besiegt^ stirbt in part bischer 
Gefungfcnscbaft, — cc — 

Sellm* türk Sultane. — S. L, geb. 
14H6, t*rprobte seine Kraft zuerst als Statt- 
halter von Trupezunt im Kampfe gegen die 
Bergvölker des Kaukasus^ dann im Aulstande 
gegen seinen Vater Sultan Ihijazet ü. (s, d.)» 

Idetn er 1512 in der Regierujig folgte. Nitch- 
dem er sich durch Beseitigung seiner Ver- 
wandten nnd Massenbinrichtung von Schiiten 
anf dem Throne befestigt, xo*; er im April 1514 
mit 140 (XKI M., davon SomKJ beritten, und 
einem Tross von tiOCNXJ Kamelen gegen die 
Perser, die er am 23, Aug. bei Tschaldiran 
unweit Tanria entscheidend schlug nnd, in- 
l rwischeu durch Meuterei der Janitscharen 
I anfgebalten , im folg. J. giknxlich bezwang. 
l Kachdem er in dvr Organisation der Janit- 
I scharen An<lerungen eingeführt, das Arsenal 
sn Pera gegründet nnd die Flotte vermehrt 
I hatte, zog er 1516 gegen Ägypten zu Felde, 
; welches er, nachdem in der Schi, bei Ridania 
eit Kairo |23. Jan. I*'ü7f die Macht der 
Dehn ken gebrochen nnd am 31. Jan. Kairo 
nach verzweifelter Gegenwehr genommen war, 
ziu" turk, Provinz machte. Kr unterwarf 
ferner Mekka nnd rüste le von neuem gegen 
Persien, als er am 20. Sept. 1520 starb* — 
I Bein Knkeh S. IL, 15B6— 74, war der erste 
Sultan, welcher uiclit zu Felde zog. — S. 111., 
1789^1807, wollte durch Erricblung eines 
Heeres auf abendlandischem Fasse die Macht 
\ der Janitscharen (s* d.» brechen» verlor aber 



darüber den Thron, und als einer seiner An- 
hänger, der Pascha von Rnstscbuk, Mnstapha 
Bairaktar, ihm denselben wiederverschalTen 
wollte, im folg. J. ilas Leben. — v. Hammer, 
Gesch. d. Osman. Keichea, Pest 1827 f. IH, 

Selmmti» Eduard r., geb. 1791, 1815 kgl. 
siichs. Hptm., vervollkonunnete sich wahrentl 
der Okkupation Frkrclfs im Stossfechten nnd 
ächrieh 1821 eine Anleitung hierzu, spiiter 
kam er auf die Idee auch für das Bajonnet- 
fechtcn eine Art Stossdegen zu kniistruireiL 
In seiner „Anltg z. Bajonnetfechten'*, 1825, 
nahm er indes wieder Abstund von dieser 
unnatürlichen Waffe und bildete einzelne Leute 
nach seiner Methode mit dem Gewehre aus, 
worauf seine Methode des Bajonnetf echten» in 
der siichs. Armee eingeführt wurde. Bald 
nach semem 1858 in Dresden erfolgten Tode 
luLtte sich auch seine Methode überlebt, v. R. 

Semendria, serb. Stadt, am r. Douauufer, 

iddilb iler M^rawamündung, öOfHl E.» ehemals 
türk, F:itg, deren Werke (Enceinte, Citadelle) 
im VeiliiM «ind. — 1717 von den (»sterr. uiiter 
Pr. Etigen den Tiirkeu abgenommen. Sz, 

Semlpalatlnsk, russ. Oblast (Gebiet) im SW. 
W^estsibirien's, früher dazu gehörig, seil 1B(>7 
zu Ccntralttsien gezählt, vom Irtysch durch- 
flössen, Steppen, im SO. gebirgig, ehemals nur 
von Kiririsen der grossen Horde bevfdkert, 
jetzt 120000 E. Haupt ort: S„ 140(K) E., 
Vatg. A. V. D. 

Semlln, österr. Stadt in Slavonien, am r. 
lK>ni»nufer nahe der Savemnndnng, gegenüber 
Belgrad, 11)000 E., Mitteli>unki des türk.- 
usterr. Handels. Sz. 

Sempach, Stadt im Schweiz. Kanton Lnzcm, 
lö Km. ndwstb von der Stadt Luzern, am 
Si>.-Knde des S.er See, unweit der Eisenbahn 
Luzern— Ölten. 13. 

S c h 1 a c h t a m 9. J u 1 i 1 H8(i. Lange Jahre 
hatten die acht Orte der EidgeDossenschaft 
in Frieden mit Ostrrch gelebt; allem der Be- 
stand dieser, innerhalb ihres zersplitterten 
Gebietes sie stets bedrohenden Macht vermin- 
derte sich von Jahr zu Jahr. So hatten die 
Lnzerner, welche der Macht i)srrrcir5 durch 
ihren Eintritt in die Eiilgenossenschafi den 
i-mptind liebsten Stoss verseUt hatten, neben 
einer Menge anderer Orte, jüngst auch das 
iisterr. S. erworben, — Jet«t erklärte Uzg 
Leopold v. Osirrch mit U\7 adeligen und gciat- 
lichen Herreu den Eidtreuossen den Krieg und 
zog mit fi(HXl M. z. F. und z. Pf,, darunter 
die Blüte des vordcrösierr, Adels, im Jtili 
KJ86 gegen Lnzern, Am R war er vor S, 
augekommen» als ihm der Anmarsdi von 1400 
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Eidgenossen gemeldet wurde. Trotz des für 
seine Reiterei ungünstigen Gefechtsbodens, eine 
yon dichten Hecken durchschnittene Haide 
ndöstl. vor S., nahm der tapfere Hzg die 
Schlacht an. Er lässt seine Ritter absitzen 
und stellt dieselben im gevierten Schlachthaufen 
seinem Fussvolke voran. Ihre Speere, welche 
aus dem 4. Gliede noch vorragen, bilden eine 
undurchdringliche Mauer. Seine r. Flanke 
gegen S. sichert der Hzg durch die bisherige 
Vorhut, die 1. durch Anlehnung an Gebüsch, 
Bogenschützen und Fussvolk. Die Eidgenossen 
rennen in Keilform gegen die Speere an. Lange 
vergeblich, viele sind schon durchbohrt, als 
Arnold von Winkelried aus ihrer Mitte vor- 
springt, eine Menge der Speere mit seinen 
Armen umfasst und so mit Hingabc seines 
Lebens den Genossen eine Gasse freiinacht, 
durch welche sie eindringen und em furcht- 
bares Blutbad unter den schwer Gewappneten 
anrichten. Damit war der Tag entschieden. 
Die Verlustangaben schwanken. Leopold war 
geblieben ; mit ihm gegen 600 Edele und 1500 
Knechte ; von den Eidgenossen gegen 200 M. — 
J. V. Müller, Gesch. Schweiz. Eidgenossenschaft 
2. Tbl, Lpzg 1806; Henne-Am Rh}Ti, Gesch. d. 
Schweizervolkes, Lpzg 1865; Kleissner, Quellen 
z. S.er Schlacht, Göttgn 1873. E. W. 

Sena, Schlacht, 207 v. Ch., auch am Flusse 
Metaurus gen., zwischen Konsul Claudius 
Nero und Hasdrubal. Dieser hatte Verstär- 
kungen aus Spanien über die Alpen geführt, 
sich bei Belagerung von Placentia aufgehalten 
und war endlich gegen Umbrien aufgebrochen, 
sich dort mit Hannibal zu vereinigen. Nero 
beschloss ihm entgegenzutreten. Nachdem er 
den Senat benachrichtigt, brach er mit 6000 
M. z. F., 1000 z. Pf. bei Nacht auf, liess den 
Rest seines Heeres Hannibal gegenüber bei 
Canusium stehen und legte die 54 Meilen bis 
nach Fanum am Metaurus, wo Konsul Li- 
vius mit einem kleinen Heere Hasdrubal be- 
obachtete, in 7 Tagen zurück. Bei Nacht 
rückte er in des Livius Lager, am folg. T. 
wurden die Truppen in Schlachtordnung auf- 
gestellt. Hasdrubal, die Vermehrung gewah- 
rend, zog nach Unter-Italien, am Metaurus 
stromauf. Aber von seinen Führern ver- 
lassen, verfehlte er den Weg, wurde von den 
Konsuln eingeholt und besiegt. 36000 M., 
darunter Hasdrubal, blieben auf der Wahl- 
statt. Nach 6täg. Rückmarsche traf Claud. 
Nero, wieder bei Canusium ein, wo er Hanni- 
bal HasdrubaFs Haupt überbringen liess, was 
Hannibal zum Abzüge in's Bruttische bewog. 
— Liv.; Polyb.; Galitzin, I 3. — cc— 

MuvBOnt, Alexandre Antoine Hureau 
geb. am 2L April 1769 zu 



Strassburg, bei Ausbruch der Revolution Art.- 
Lt, machte die ersten Kriege der Republik in 
den Ndrldn, wo er am 3. Juni 1794 als Kmdt 
der Brückenequipage beim Rückzuge über die 
Sambre sich auszeichnete, und am Rhein, den 
von 1799 — 1800 in Italien mit, wo er Mar- 
mont's und des Ersten Konsul Aufmerksamkeit 
beim Alpenübergange und bei einem Brücken- 
schlage über den Po auf sich zog, that sich 
1805 als ünterchef des Gen. -Stabes der Art. 
durch Massenverwendung von Art. bei Auster- 
litz (2. Dez.) und 1806—7 als Kmdt der Art. 
des Vn. A.-K. (Augereau) beim Übergange 
über die Wkra (24. Dez.), bei Golymin (26. Dez.) 
und bei Pr. Eylau (8. Feb.), sowie in gleicher 
Eigenschaft beim 1. A.-K. (Victor) vor allem 
bei Friedland, durch den Gebrauch, welchen 
er von seiner Waffe zu machen verstand, her- 
vor und diente dann 1808 — 10 in Spanien, 
zuerst wieder als Kmdt der Art. des 1. A.-K. 
(Beschiessung von Madrid, 3. Dez. 1808), seit 
März 1809 als Kmdt en chef der Art. (Me- 
dellin 28. März, Talavera 28. Juli, Almona- 
cid 11. Aug., Ocana 19. Nov.). Am 26. Okt. 
1 1810 wurde er bei Besichtigung der Bela- 
I gerungsarbeiten vor Cadix erschossen. — Ma- 
I rion, M^m. sur S., Par. 1846. 13. 

! Sendung (Unter-S.), Dorf 2 Km. sdwstl. 
München. — Nachdem die in der Nacht 24./25. 
Dez. 1705 untemonmienc Überrumpelung der 
österr. Besatzung München's infolge Verraths 
misglückt war, zog sich das zur Befreiung der 
Hptstdt ausgezogene Landvolk fechtend auf 
die Anhöhe von S. zurück und wurde hier nach 
tai)ferer Gegenwehr von den österr. Truppen 

; aufgerieben. — v. Hormayr, Tschnbch f. vaterl. 

I Gesch., Brschwg 1835 ; Ztschrft d. Mus. Franc. 
Carol., Wien 1843; Sepp, Kriegsthaten d. Isar- 

1 winkler, Münch. 1874. Ldm. 

I Seneff, Stadt in der belg. Prov. Hennegau, 
an der Senne, 23 Km. ndöstl. Mons. 

Schlacht am 11. Aug. 1674 (vgl. Kriege 
Ludwig's XIV.). Die Verbündeten unter Wil- 
helm V. Oranien, c. 80000 M., standen in 

! der Gegend von Nivelles den 60000 Franz. 

I unter Cond^ gegenüber, der einen Zusammen- 

I stoss vermeiden wollte, welchen Oranien herbei- 
zuführen suchte. Dieser hatte sein Heer in 
3 Treffen getheilt: 1) Kaiserliche, als Vorhut, 



unter Gf Souches, 2) Ndrlndr, als Haupt- 



, treffen, unter Gf Waldeck, 3) Spanier, als 
I Nachhut, unter Pr. Vaudemont, und begann 
den Vormarsch gegen die in verschanztem 
j Lager stehenden Franzosen. Cond(^, den An- 
I marsch wahrnehmend, brach erst auf als das 
I 1. und 2. Treffen sich in dem zu durch- 
. schreitenden schwierigen Gelände verwickelt 
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hatten« warf sicli duiui auf die Spanier udJ 
»pren^e sie auseinainJer, Nun gritf Üranii^u 
mit den Ndrlndm ilif ilurch die Yertolgun^f 
iii ünonlming tJ:tu'aiheneii Frjiin!. an und setzte 
ilirem Vordrinj^en Stlu-ankeii, tih aiu'li die 
Kmsierlichen einpriÖen. Die ScJdatlit dauerte 
bis 11 ü. nachts. 2 Siunden kämjjfle man im 
Mmidscheme. Condt' ging in sein Lager zurüi.4t% 
Graniten, der sich trotz seiner Jugend als Feld- 
herr bewährt hatte, blieb llt.*rr des Schlacht- 
feldes. Beide schrieben sich den Sieg zil 
Die Fran;«. verloren viele highere Uff., 8 
Fahnen; die Verb. 5CKJ0 Gef. mit 2U0 Off,, 
7 Fahnen, ihr empfindlichster Verlust war 
jedocli die Kriefrskasae mit 3U0fX)0 Thln — 
Essai de rhiei. de Louis le Öraml» Colopie 
1700: P. Daniel, Hrst. de France, XV, Amstdm 
1742; Hieatr. Kurop., XL tiU. v, Schg. 

Senfienier t Knieriemen zur Befestijenmg der 
Rüstunp, wenn diese nur bis unter das Knie 
reichte. Den Unterschenkel bedeckten dann 
Stiefeln oder „Beinberge'\ — v. Specht, Gesch. 
d. Wtbi, I 4115, Cassel & Lpzg 1870. Kl. 

Senkschuss; ein Schuss, bei welchem in- 
folge der Überhöhung des Geschützes über 
das Ziel, die Seele unter die Horizontale geneigt 
werden, also Inklination erhalten muss. Die 
frühere franz. Bezeichnung ,jtir plongcant" 
igt auf den indirekten Schuss im allgemeinen, l»ei 
welchem das Geschoss sich hinter eine r>eckung 
gegen den tieferliegeuden Treflpunkt hinab- 
senken sol^ übergegangen. H. M. 

SenlaCf Schlacht bei, gewöhnlieh bei Ha at- 
ing8 genaimt. Hzg Wilhelm von der Nor- 
mandie war am 28, Sept. lOtHi )cu Pevensey 
(Sus9ei) gelandet und am 29. am Meere 
oslwÄrt« nach Hastings gexogtm, das einen 
festeren iStützpunkt bot. Kg Hju-old, der am 
2.5. Beine« Bruder Tostig und den ivg Harald 
Hardrada von Nuruegen bei Stainfordbridge 
unfeni York besiegt hatte, wandte sich auf 
die Nachricht jener Land im g nach Süden um 
in Lonilon die Manner von Wusscx, Ostanglien 
und Ken t un sich zu riehen. Von dort brach 
er am IL Okt. auf und hirU am VX bei S., 
einem trefJüch gewählten Fleck, 7 engl. M. 
udwsth von ItaMings auf eini*m hoben Dunen- 
vorsprungt*, so recht «ur Vcrtliridigung fiir 
seine mit Axt und Lanze hinter Schilden zu 
Fuss kämpfenden Leute geschaftVu. Überdic!' 
wurde ein dreifacher Verhau atifgeworleii und 
an der dorainircnden Stelle das kgh Banner 
aufgepÜJinzt, da wo später der Hodiahar der 
YOjn Sieger gelobten Abiri iBattle) ftand. 
l'Ülclidem gleich den früheren Negoadationcn 
4€r lb£g auch Ilarohr« Herausfordening cum 
Zweikampfe abgewieseUr i^t er am 14. fr- von 



Hastings herangezogen. Ale er und sein 
grossentheils berittenes Heer die Gegner in 
Sicht bekamen, legten sie Helm und Rüstung 
an. Links zogen unter Alan von der Bretagne 
die Bretonen und die Reisigen von Marne 
und Poitou, in der Mitte die Normannen, 
unmittelbar unter ihrem Ilzge und semem 
Bruder, Bischof Udo von Bayeux^ rechts 
Franz. u, A. unter Roger von Montgomery. 
Jede Abthlg bestand ziemlich ghnchmässig 
aus Bogenschützen, schwerem Fussvolke und 
geiiamischter Reiterei Die schwierigere Auf- 
gabe angesichta der Natur des Bodens und 
selbst der vorherrschenden Waflengattung 
war auf Seite des Angreifers, denn die Engldr 
standen gleichsam in einer Festung. Harold 
hatte hinter seinen Schanzen links und rechts 
die leichte Mannschaft mit Speeren und allen 
möglichen Wurfwaffeu aufgestellt, die von der 
Hohe herab wirksam genug waren, in der 
Mitte die Leute mit Helm luid Rüstungt haupt- 
aäcliUeh mit der gefürchteteu Streitaxt be- 
waffnet, die „Hüskarle*\ wie sie seit Knut 
d, Gr. hieasen. Die Treuesten inid Nächsten 
umringten ihn selber, der gleichfalls \om 
Pferde gestiegen, hart an seinem Bannen 
Wo am r. Flügel der Aufgang am leichtesten 
war, waren Plänkler auf einem vorliegenden 
Hügel ausgeschwärmt. Es war 9 U« morg., 
als Taiilefer der Jongleur, das Schwert in 
die Luit werfend und wieder fangend, indem 
er von Roland und Karl d. Ür. sang, jsuerst 
auf den Feind einritt und» nachdem er 2 
Kngldr gefallt« selber zusammengeluiuen wurde. 
Nun folgte der Augriff des nonuan. Fuss* 
Volkes; als derselbe abgeschlagen, drängten 
die Ritter hinterdrein, gleichfalls vergeblich* 
Die ganze Linie musste vor den Missilen, die 
von oben herab tlogen, jf urUckweirhen ; die 
Bretoneu machten kelirt. Die leicht btmaff- 
ueteu Kugidr hangteu aich an ihre Fersen. 
Wilhelm und «einem Bnuler gelang e^ die 
Weichenden xu neucui Angriff zu bewegen. 
Zwei Pferde w*urden du bei dem Hzge era lochen, 
! das erste von Gyrth, dem Bruder Harold'i, 
ilen er gleirh darauf hart am Verhau erschlug, 
liulemen hoch»tens die Franz. auf dem r, 
Flügel gewannen etwiu Raum: im Ll»rigen 
miijlang auch der zweite .\ngriff. Nun Hess 
der Hzg meinen 1. Fhigel die hcheinÜucht er* 
greifi'n, wodnrrh die Engldr in ilie Tiefe ge- 
lo4:kt wurden. Dudurch venuoihteu iJie nor- 
miin. lütter endlich nachmittag;« «rhrAg gen 
W. den fitigcl hinauf und tbinn unmittelbar 
auf den Schildwall des engl. Outrum Ioä- 
zureiten» wo es zum erbitterten Nahgifferhte 
kam vu,.;.. ^- finge Harohi wie rin Rirmr 
autr 'i der Tag ni/ch nicht ver- 



loreo. Erst \Vilhc4tn*s Befehl an sdne Bogen- 
schützen, die »L'lmrteri l^feilo hoch in dit* ImÜ 
zu sdiiessen, ^o dass sie von oben auf dw 
didit iiedran^ten Feind<^ tielon, Imttc* veniirh- 
tende Wirkung. Gegen *i U. fuhi* ein sokhcr 
Pfeil dem K«^e in'R Ange. Dann drehte sich 
um Getütnincl um einen dicliten KnilueK in 
welühem das Banner niedergeworfen und Ha- 
mid vom Ofn Enstache Ton Boulojafne ge- 
tüdlet wurde. Bis auf den letzton Muun 
wehrten sich seine getreuen De^en und Ilfts- 
karle. Als aber die Kormannen den Trüm- 
mern des geschlagenen Heeres nachsetÄteii, 
wurde von den Leiehtgusehürzten in eiuer 
Bodensenkung (Malefos^e) noch ein Bhithad 
auch unter ihnen anperichteL Indes Wilhelm 
liess Kicli dadurch von der Yerfol|TUug nicht 
abscbre« ken. An diesem Tage war über Rinrli 
und Volk entscliieden» Am Weihnaclitstage 
wurde der Eroberer zu Westminster zum K<re 
von Engld gekrönt. — Meisterhafte Unk^r- 
suchune: und Darbte] liing nebst Croqnis hei 
Freenian, „Ilist. of the Norman (onqitest^% 
Iir, m\ 740, 743, Lndn 1869. R. Pauli. 

Sepoy (Seapoy), spr. Szihpeu, ist die 
gewohnhche Bezeichnung für einen eingebore- 
nen Soldaten des engh - ostindisclien Heeres. 
Die AVisüunmung de^ Wortes ist streitig (vgl. 
Bd lY, Seite 200, 2. Spalte); einige leiten 
dasselbe auch von dem indischen Worte j.sip*\ 
Bogen, ab, Spuren von S.formatiouen tinden 
sich schon tnlli bei den europ. Niederlassungen; 
Äur Bedüuluni: gelangten sie aber erst durrli 
Dnpleix is. d.)^ welcher dni* Institut seit dem 
J. 174t) im Iiampfe gegen den Xal>ob von Car- 
natik rasch zu einer hohen Stufe zu ffinlern 
verstand. Den Glanzpunkt der Leistungen 
i französischer S.s bildet die Schlacht bei Am- 
hoor am 23. Juh 1740, wo Oh, d'Auteuil mit 
400 Franz. imd 2000 S.s den Kampf allein 
und glncklich ausfocht, wahrend 40 (KH) Ein- 
geborene^ seine Verbündeten, die starke feintl- 
liebe Stell img anzugreifen nicht wagten und 
xusahen. Die franz. S. wnreu damals den engi 
weit überlegen : Ciive (s* d.) aber verstand es, 
das Verhältnis nniznkeiu"en und der Sieg der 
Macht Grossbritannien-s ubei" die Frkreh's und 
die eingeborenen Fürsten war wesentlich mit 
das Werk der S.s. Das Verhältnis ihrer Stärke | 
zu der der enrop. Trupj^en war ein wech- 
selndes; im Kriege gegen Hyder Ali betrug es | 
4; 1, später meist 8: 1. Die S.s sind in mil. , 
Hinsicht eine liochinteress.inte Ersclieiniuig. 
etnma! insofern als es europ. Organisation uutl 
Mannszucht gehingen ist, ans den sonst wenig 
kriegerischen Bewohnern des Landes eiü<? 

%Oühbare Trupjie zu macheu» dann als diese 



nur unter europ. Führung und i*inigen anderen 
Voraussetzunizen ven^endbar bleibt und schliess- 
lich» als man ilir nicht nur die Eroberung 
ihrer Heimat, sondern auch in verschiedenen, 
sehr bedenklichen Perioden deren Behauptung 
verdankt hat. — Vgl. (trossbritannien, Heer- 
wesen; Ostindien^ Kämpfe. 13. 

Serasker (türk.), Kriegsmiiuslor; SJik, 
dessen Amt; S. kapussil oder bab-u-S.ie, 
Kriegsministerium. D. 

Serbas l die von Mehemed Schuh errichtete 
rriMilare Inf. PerMien's. 13, 

Serbellonl, .lohami Graf» oaterr. FM., aus 
nmilandiscliem GeschJechtet erwarb sich her- 
vorragenden Ruf im Üsterr Erbfolgekriege, 
im 7j. nahm er ausgezeichneten .inthcÜ an 
der Schi. v. Kolin (Tljeres.*Kreuz konnte ihm 
nie hl /fterkaimt werden^ weil er Malteserriiter), 
stand 17Ö8—50 beim Reichsheere» J7H1 — 62 
ü hei nahm er statt des Fr. v. Zweibrücken den 
Oberbefehl* Als koin. Gen. in der Lombardei 
starb S. zu Mailand am 7. Sept. 1778* — 
Schweigerd, Östrrch's Ocldeu etc., LH, Wien 
1854. \\\ v. Janko. 

Serbien, Frstntm, 883 Q.-M., 1 im^m E., 
duich die Donau im K. von C)3trrch-Ung., hn 
NO. von Kumäaien getrennt, im O, von der 
Mündung dt*8 Timok bis zum Sc bar Dagh an 
Buigariien^ im Süden an Macedonien und Al- 
banien, im W. an Bosnien grenzend, S. ist 
ein G fbir gsland^ von W. reichen die Di- 
narisclien Alpen, von Süden die Vorlierge de« 
Balkan» von NO, die der TranssüvauiBchen 
Aiiienliincin; die höchsten Erhebungen betrugen 
nicht viel nudir als BOIM}'. (Vrössere Ebenen 
gibt es nur im Thalt* der Morawa und im 
XO, an der ^uwv und Donau. Jlauptfluss 
ist die Morawa, welche nnthlfj Krnjewai 
aus der Serbischen (links) und Bulgarischen 
Morawa »^usainmenfliesst; ihr Thal theiU S. in 
eine 0.- und in eine W.-Hülfte; Eisenhahücii 
gibt es mcht, von den Strassen sind ausser 
denen im Morawathale nur wenige in gutem 
Stande (/. B. die von Krujewac nach AJexi- 
nac uud I^eligrad, die von Snitschar nach 
Cuprija). Fstgn besitzt S. ausser Belgi-ad 
keine, Schabacz, Semeudria und (Thidowa ftn 
der Donau, Uschitza luid Sokrrl an der W.- 
Grenze haben unvcdlkouimeue Fortitikationen; 
eine Anzahl fester Kloster und leicht be- 
festigt er De[)otpUlt7.e, nu^ist Fassspen*en| kuunen 
längeren Widerstand leisien, — S. ist sehr 
fruchtbar, die Kultur aber znrfirk, t rotJtdem wird 
(ietreide ausgefülirt. Die Viehzucht erstreckt 
sich vorzugsweise auf Schweine in den grossen 
Eichenwäldern. In verschiedenen Gegenden 
wird Weinbau getrieben; der Bergbau ist un- 
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bedeutend; von Industrit^ ist kinni» Rede; dt^v 
Handel ijreht meist tiavU Östrrch. — Das Klima 
ist rjiuher, ah die ha^e erwarten lässt. Die lie- 
VülkertuiiiJf besteht, ausser aus Serben, aas 
c, 200 (KM) Rumänen, Zigeunern, Juden etc. 
Die Serben sind kräftig und gewandt, bei ]ü:uter 
Dressar werden sie tuehti^^e Scddateii, Ihre 
geistige Bildung siebt njedriv^ das Unterriehts- 
wesen, naroentbcb in den VoJk^^seimlen, ist man- 
gelhaft. Die Sprache ist die serbische, die 
hen-schende Religion die griech. -katholische. 
S. ist ein erbliehes konstitutionelles Fürsten- 
tum, die Dyiui^tie die der Ühnniowitsch (s. Mi- 
losch). Die Mitj^li^dfr der Nationalversamm- 
lung iSku{>tprhina) wi-rden zu * a vom Fürsten 
ernannt, scn -In vom Volkf gf^wahll. Uptsidt 
Ihd^rrad. Budj^et lK7^i: Einnahmi^ SH,H, Aus- 
gabe 38,H Mill Piaster. — Denton, S. u. d. 
Starben, Brln 18(io; KanitÄ, S., Ljizg 1808; 
Eeinaeb» La S. et le Moutem^Kro, Par. 1876; 
La S. et In Bulgarie en 1876 par un off. 
d'i^tat-maj. ; Geu.-Kaiie von S., Boanien etc*, 
12 Bl., Budaiiest ISlik Sä, 

Heerwesen. Der Grund leu der jetzigen 
Wehrverfassunj? S.'s wurde durch das Orjya- 
üisationsstutut vom J. 18 (12 gelegt. Das- 
selbe schuf ein Volksheer imd als Kern dessel- 
ben eine kleine stehende Armee, welrbt* lie- 
stimmt war, im Frieden das erstere ausjtubil- 
den, im Kiiejie ihm als Hahmeu zu dienen. 
Im J. 187.7 bestand dieselbe auf Grund des 
Beschlusses der Sku(»t9cliina vom 23. Ukt, 
1870 aus 4 Inf.-Bat. ä 4 Komp., 1 Ksk, Kav., 
22 leichten und 4 fichwereu Fuss-, 3 Gebirgs-, 
1 Mthser-Batt. und eiuifzen anderen Forma- 
tionen, zus. 48t>8 M. mit 180 Gescbhtjsen; das 
\'olkshec»r setzte sich aus zwei Aufgeboten 
«uaammen, von denen das L 5)0820 M. betrug, 
diis 2. aber erst /i7ti(K) M. /JÜilte („Wehr- 
kraft d. Frstutmr Moldau u. Walachei, S. etc./^ 
Wien, 1. Juli 1871). Der Serbiscb-Montene- 
criniseh -Türkische Krieg (s. d.) von 1878 
that dar, dass dieser Organisation, mit Aus- 
nahme von Menschen und Geschützen, ziem- 
lich alle« mangelte, dessen sie bedurfte; auch 
ihr GruJidgedauke war vertebh, der Rahmen 
war so schwacli, das» mau vorzog, die T heile 
desselben für den l^eldxug nicht aufit« losen, 
sondern sie so xu verwenden wie sie waren : dem 
dadurch entstehenden Mangel an Fuhrern 
bei den Nationaltrui»pen wurde durch russ, 
Freiw illige nur »ehr unvollkommen abgeholfen. 
Der Zustand des Gegners allein ermöglichte 
der Annee sich bis zum Wafi'enstUlslande seu 
halten. — Nach Abschluss desselben er«cliien 
ein Reorganisationsstatut (Nov. 18iU), 
welches die Armee in die stehenden Truppen 
(4 Bat. Inf., 2 Schw. Kav., 1 Bat. Pion., 1 



Bat. Ponton, etc.) und in das Nationalheer 
gliederte, das letztere sollte aus den aktiven 
m Bat,, 22 Esk., m ßatt., 4 Pion.-Bat. etc.) 
und ebenso vielen lieservetru[ii>en bestehen. 
Das Land wurde in 4 Territorialbezirke 
getheilt, von denen jeder isar aktiven Armee 
I A.-K. zu 4 Bri|,'. Inf, von ungleicher 
Bataillonszahl* 1 Brig. Art. 4 8 Batt., 1 Rgt 
Kav. (ein A,-K. hatte 2) stellte (Sa. 75 Bat. 
iL 8(XJ M., 228 Gesch., ausserdem 3 schwere 
12cm. Batt. und ein Blgrgs-Park, 22 Schw. 
k 155 PL). — Nach Beendigung des Russ.* 
TUrk.-Serb.-Montenegr, Krieges von 1877 — 78 
(s. d.) erhielt die Armee unter dem IL, 23, 
Okt. 1878 eine neue Organisation, Nach 
dieser besteht dieselbe aus: I) Stehende 
Truppen: l Brig. Inf. k 2 Rgtr h 5 Bat 
k liX^ M. im Fricdfu, 8tXJ im Kriege, 1 Brig, 
Art. k 4 Rgtr i\ 2 Div., p. Rgt 7 Feld-» 1 
Geb.-BaiL, 1 Bat. Piuu., 1 Bat. Ponton., ä 
Esk, Kav., sämtlich unter einem Div.-Kmdo» 
2) Territorialheer, eingetheilt in dsm 
Schumadja - Kortis (Stab Belgrad > mit den 
beiden Schumadja-Div. (Semendria, Kraguje- 
waci, Timok-Korps iNegotini mit der Donau- 
(Pojarewai^) und der Timok - Div, jZajetar), 
Morawa - Korps iNisch) mit der NiscJiawa- 
(Pirot) und der Morawa-Div. (Wrauja) und 
dem Drina- Korps (Waljewo) mit der Drina- 
(Schahac) und der IbarrDiv. lUjitza). Jede 
Div. stellt 2— 3 Brig. 1. und 2. Klasse, jedem 
Korps ist eins der Art.-Rgtr und ein eigener 
Brurkentraüi zugelheilt, ausserdem formiren 
dieselben eine Anzahl Kav.* und technischer 
Truppen. Man rechnet darauf, auf diese 
Weise im Bedarfsfalle 13(MKH> M, aufstellen 
zu können. — Jeder Serbe ist vom 20, bis 
50. Lebensjahre dienstpflichtig, nach gesetz- 
lich 3, in Wirklichkeit 2 J. tritt er zur Re- 
stTve, nach zurückgelegtem 2^. Lebensjahre 
zum Territorialheere über, letzterem werden 
auch die nicht zur ELustellung in das steheudü 
Heer gelangenden Diensttauglichen überwiesen. 
Die Inf. ist zum grösseren Theilc mit Peabody- 
Gew ehren bewaffnet, neben welchem aber 
auch noch einige andere Systeme vorkommen; 
die Art. fuhrt theils Knipp'sche Stahl- 
geschütier, theils bronzene Vorderlader, System 
La llitte; die Batt. der Feldiirmee sind arhwerö 
\k 8 Gesch.), 4öige, Berg -Batt. oder leicht© 
j beide ii 4 Gesch. i 4/?ige; die Ausrüstung 
von Mann und Pferd ist einfach, aber dem 
CbaTAkter des Volkes und des Landes ange- 
messen. — Es besteht eine Mil .-Akademie, auch 
Art -Schule gen., zar Heranbildung des Off.- 
Ersaizes für alle W&ffem mit 5j. Kursui zu 
Belgrad, eine Veferinilrschtüe, eine UAtid* 
werkerschuie zu Krngiyewa«' 
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Zöglinge ehe dieselben in die Armee getreten 
sind; eine Lehrkompagnie zur Heranbildung 
von üntoff. ; Untoff. - Schulen des Territorial- 
heeres, in denen die Unterweisung an Sonn- 
nnd Festtagen erfolgt. In Kragujewaö befin- 
det sich ein Arsenal und eine Geschützgiesserei, 
in Stragar (ndöstl. Kragujewac) die Haupt- 
pulverfabrik. — V. Lübell, Jahresberichte p. 
1875—78. 13, 

Serbisch- Montenegrinisch-Türkischer Krieg 
1876. — Serbien: Die Slaven Bosnien's imd 
der Herzegowina waren seit Juli 1875 im Auf- 
stande gegen die Pforte. Im Juli 1876 nahmen 
auch Montenegro und Serbien die Waffen gegen 
den Sultan auf, letzteres für seine Unabhän- 
gigkeit und Vergrösserung und um auch die 
Bulgaren mit fort zu reissen. Aus Russland 
strömten ihm durch die pansl avistische Propa- 
ganda G^ld und bald auch vollständig be- 
waffnete Freiwillige unter russ. beurlaubten 
Off. zu. — Dem yerabschiedeten russ. Gen. 
Tschern ajew gab Fürst Milan von Serbien 
das Kmdo. — An f. Juli waren die serb. 
Truppen vertheilt: 1) An der Drina nächst 
Loschniza 18000 M. unter Alimpiö zur Ver- 
theidigung der W.-Grenze. 2) An der S.-Front 
am Ibar 12000 M. unter Zach, zunächst zur 
Defensive, wenn möglich aber zur Herstellung 
der Verbindung mit Montenegro über Nowi- 
bazar. 3) An der 60.-Front 30000 M. bei 
AlexinaS — ^Deligrad, 17000 bei Knjazewaö unter 
Tschernajew. 4) An der 0. -Front am Timok 
15 000 M. unter Ljeschanin. Montenegro 
hatte gegen 24000 M. m 2 Div. an der N.- 
und S.-Grenze aufgestellt. — Türkei: in 
Bosnien c. 25000 M. unter Suleiman; 18000 
unter Mukthar in der Herzegowina um Nowi- 
bazar — Sjenica — Nowawaros; c. 18000 unter 
Mehemed Ali, Front gegen die serb. S.-Grenze ; 
um Nisch — Pirot unter Achmed Ejub 
35000, 25000 VerstÄrkungen erwartend; um 
Widdin 15000 unter Osman. Generalissimus 
war Abdul Kerim, 71 J. alt, Hptqrtr Fstg 
Nisch. Die Grenze lief damals ndl. Nowi- 
bazar — Nisch — Pirot. — Tschernajew begann 
die Offensive durch eine Demonstration von 
Alexinaö gegen Nisch. Zwei am 2. Juli bei 
Suporaö die Grenze überschreitende Brig. 
sollten den Feind beschäftigen, während er 
selbst von Knjazewac gegen Ak-Palanka und 
Pirot vordrang, um sich zwischen die türk. 
Hauptmacht und dem Basispunkt Sofia ein- 
zuschieben. Unangefochten erreichte er die 
Babina glava. Eine aus Pirot vorrückende 
Div., von Nisch her verstärkt, genügte ihn in 
den Gefechten vom 8. und 9. zum Stehen zu 
bringen. Als der Feind sich verstärkte und 

- ^"'"»renaufstand ausblieb, trat er am 18. 



I den Rückzug in der Linie Ba^ja — Alexinaö 

. an. Seine Nachhut hatte am 21. bei Pandi- 
ralo, im Grenzpasse zw. Ak-Palanka und 

, Knjazewaö, ein hitziges Gefecht zu bestehen. 

I Nur die Div. Horwatowiö blieb in KnjazewaC 
und südlich. — Die Türken, 48000 M. Inf., 
2000M. Kav., 15 000 Irreguläre, 108 Feld-, 16 
Gebirgsgeschütze, überschritten darauf unter 
Zurücklassung einer Div. bei Nisch, am 29. 

j mit 4 Div. bei Gramada und Pondirola die 
Grenze, vereinigten sich am 2. Aug. auf den 

j Tresibabahöhen, griffen am 3. und 4. vergeb- 
lich die Schanzen von K n j a z e w a fc an, blieben 
jedoch, als Horwatowiö in der Nacht zum 5. 
sich an Tschernajew heranzog, bis zum 17. 
stehen, dann führte Achmed Ejub 3 Div. in 
überaus anstrengendem 2täg. Marsche auf 
Gebirgswegen gegen A 1 e x i n a c vor. Vorher 
hatte er vom Korps Osman's, der bei Zsgzar 
am Timok dem serb. 1. Flügel (Leschanin) 
gegenüber stand, die Div. Fazly herangezogen, 
dafür jedoch die Div. Hussein Sabri an das 
Korps Ali-Saib abgegeben, welches nach fehl- 
geschlagenem Versuche von Prokoplje durch 
die Jankowa-Klissura in S.-Serbien einzudringen, 
von Mramar aus längs des 1. Morawaufers 
ebenfalls gegen Alexinaß vorging. Am 20. 
war der Aufmarsch vollzogen. 19 serbische 
Schanzen, mit Positionsgeschütz armirt, dehn- 
ten sich vorwärts Alexinaö von der Obla- 
glawa-Höhe bis Buimir am r. Morawaufer aus. 
Ein Angriff gegen die 3 Hauptwerke wurde am 
23. unter grossen Verlusten zurück geschlagen. 
Infolge dessen und weil die Div. Hor^-atowiö 
von Banja her seine r. Flanke bedrohte, wech- 
selte Achmed Ejub am 27. und 28. das Morawa- 
ufer, um sich mit Ali Saib zu vereinigen, 
welcher inzwischen am 1. Ufer bis über Mosal 
und Zitkaviö vorgerückt war. Bei diesem 
Wechsel erlitt die Arrieregarde durch Horwa- 
towiö bedeutende Verluste. Nachdem nun 5 
türk. Div. vereint waren, gelang es am 1. und 2. 
Sept. durch die Gefechte bei Zitkowiö, Kosmik 
und Gorni-Adrowaö die Serben in die Linie 
Deligrad — Ljubes — Djuoris zurückzudrängen, 
Tschernajew besetzte am r. Morawaufer die 
Schanzen und Deligrad am 1. Flügel ; 10 Bat. 
waren nach Alexinaö vorgeschoben. Der von 
hier mit 8 Bat. über die Brücke von Buimir 
gegen Tesiöa mit der Absicht unternommene 
Angriff, den türk. r. Flügel von Nisch abzu- 
drängen, gelang nicht, ebensowenig vermochten 
die Serben zu hindern, dass der r. türk. Flügel 
sich am 11. bei Trujan festsetzte und dadurch 
die Verbindung Alexinaö — Deligrad bedrohte. 
Dagegen gelang es 4 — 5000 Serben unter 
Antic, welcher am Grenzpassc Jankowa-Klis- 
sura keine Gegner mehr hatte, sich bei 
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Wukuiijii Uli Rurktni der Türken festÄUSctzon, 
worauf nra Iti mn I4til«?> WaftenstiUstnml 
geschlo8*?eti wurde. — Von den üUrigen indessou 
»tattf ei tin denen Ereigniissen sind nur dit» um 
Timok trwiihnenswert. Hier hutle Lc\s«'ha- 
nin's Yorstoss am 5. Juli geilen Adlie unweit 
Widdin zum Rütkzutre nach Zajztir gefuhrt, 
sobiild Oamim (23 000 >f .) ihm entgegengetre- 
ten war* Am 10, wies er jedoch Osnmn's 
Smalige Versuche^ den Cferwechsel über den 
Timok zu erzwingeD, zurück. Als er «her 
am 12. und 13. seihst angriff, wurde er bei 
Weliki Izvor zum Stehen gobraüht; sein An- 
griff am 18. gelang um so weniger^ uls der 
Feind die Stellung von Weliki — Izvor inzwischen 
versclian:Rt hatte. Die Geftelite bei Wrazn^rnac, 
Zajzar und Bregawo am 26., 27., 2S, blieben 
raientschietbni. Darauf zog Tschernajew das 
Gros Les('hamn*;j nach Deligrad heran und 
iiess die Türken mir durch eine Brig. (spüter 
12lXX) M.) von Negotin aus beobachte». 
Osman (spfiter der ,,Held von Plewna") erfuhr 
die in der Nacht zum 7. Aug. ausgeführte 
Räumung von Zajzar er«t 18 Stunden spaiter 
und begnügte sich mit Besetzung der Stadt» 

Während der bis zum 2. Okt. verlilujjrerten 
Waffenruhe hatte der russ. Zustrom und P^in- 
fluss noch zugenommen. Die panslavif^lischen 
Komites hatten jrcsrhlosöene Inf,- und Kasaken- 
Abthlgn mit Knegs bedarf, Pferde u um! Tield- 
mittcln durcli Rumänien den „serbischen 
Rrliik'iii" zugest'liickt (im Ganzen c. 5<X)0 M,) ; 
die bei Deligrad versammelten serb, Kräfte 
waren auf ÖOOOO M. gebraiht. Die Reserve 
bei iMdigrad, dehnte sich der r. Flügel lilugs 
des pjumiska ' Haches von We!ikt-S|j*'gowat 
bis Djunis^ die Mitte von hier bis Konnan, 
der 1. Flügel östL des Flusses vorwärts Alexi- 
nafc ans. Die llauptverbindung über beide 
Flossufer war durch den Brückenkopf von 
Trubarewo gedeckt» der namentlich durch 5 
Redouten auf dem Swete-Nestor Berge gebil- 
<iet wurde. — Gegenüber standen c. 6ötW)0 
Türken, alle links der Morawa, den r. Flügel 
von TesiC'a bis Dolnjc Adrowaf echcllonirt, 
Front gegen Alexina*^, danach in der Linie 
Gredeiin— Silgegoro (und ruckwÄrts) bis wi^tl. 
über das Djunisknihal; 24tK)0 M. Reserve um 
Nisth und auf der Babina gla^'a, bevt. Ak- 
Palanka und Pirot, [»etachemeni** auch im 
Toplit'athale um F^rokoplje, — Am 2S,, 29, Sept. 
brachen die Serbon- Russen die Waffenruhe, in 
Wütigen Kampfe« vf lesen die Türken ihre Gegner 
|»||Nlftig ab. Erat am \B, Okt. gnff Abdul Kerim, 
ton Konstantinopel gedrängt, xu beiden Seiten 
des Djunistmches die VersebanjEUngen an, 
gegen Alexinai^ blieb die r. FtügeMHv. auf- 
gestellt und nber den Flusa hinweg durch 



Art. thiktig. Nur schritt weir^e gewamieu die 
I tapfer sturmenden Trujipen am 19. und 20. 
Boden, am 21. hatten sie einen Ausfall aus- 
I mthalten, der jedoch, von den kleinmütig ge- 
wordenen Milizen nicht hinreichend iinter- 
' stützt, keinen Erfolg hatte. Der 23, war der 
blutigste Tag des Krieges. Mit fanatischer 
Wut kämpfend, waren die Türken um Abend 
! im Besitz des Dorfes Djunis und der benach- 
I harten Verschanzungen, die Russen bewerk- 
stelligten einen geordneten Rückzug, aufgelöst 
flohen die Serben auf das r. Morawaufer; der 
r. Flügel wich nach Krust^wat^ aus. Die Türken 
massirten sich darauf in dem Dreieck Doluje^* 
Adrowac—Swete- Nestor— Djunis, Front ge- 
gen die durch ilie geschwollene Morawa ge- 
trennten Stellungen von Alexinac^ — l>eligrnd, so- 
wie gegen Krnsewac. Ata 2y. begann das Feuer 
auf Alexinai\ Infolge dessen zogen die 
Serben schon am 3t), ihre Truppen von 
Alexinat nach Deligrad, worauf die Türken sich 
anschickten, über die bei Doliye — Adrowa^ 
geschlagene Brücke auf das r. Fluasufer 
überzugehen. Das Aid'trelen des schweren 
Geschützes, die letjetcn Mißerfolge, das sc hl echte 
W>tter hatten di€ serb. Milizen bereits moralisch 
bedenklich niedergedrückt, auch war das Ver- 
hältnis zwischen Russen und Serben hoch- 
gradig gespamit, als ilie Forderungen RussbPf 
die Pforte am 31. Okt. die Feindseligkeiten 
einzustellen und zum Frieden auf dem stutüs 
quo ante bewogen. — Anderswo war es zv\ 
eiüfluss reichen Uniernehmungeu nicht irekom- 
men, — Osraan hatte sich mit der Timok- 
Linie begnügt. — An der S, -Grenze hatte da« 
»erb. Freikorps Antii"* Kursumljc besetxt und 
war das zuletzt vom russ. Gen, Nowoselow 
kommamhrte Korps der Javor-Unio nach 
dem siegreichen Gefechte von Bannagora (17. 
Okt.), Distrikt JNowibazar, am 2ß, bis Nowawaros 
vorgerückt. — An der W.-Gronze hatte Gen. 
Alimpii, durch Abkommandirungen aebr ge- 
schwächt, zeitweise die Drtiia überscb ritten» 
um feindliche Streitkräfte zu fesseln» zuletzt 
aber seine Macht auf dem r. Hunsuter, grösa- 
tentheils Zwornik gegenüber, zusammenger.ogefi. 
Glücklicher war Montenegro gewesen. 
Fürst Nikita hatte Auf. Juli c. 12 «XK» M. 
an seiner sdl. Grenze, namentlich pegenüber 
Podgori^a und Medun, entwickelt und war 
selbst mit c. IBfKK) M., die sich anschliegseo- 
den Insurgenten eingerechnet, über die N.- 
Greuze Bis Gazko gelangt. Muktliar Pa- 
ficha (i:^ 18000 M. ) sammelte seine Kräfte 
tira Wostar» wo er selbst am 13. Juli eintraf. 
Am 14. kam es Äwischwi di'ii Vortruppen 
uuw eit N e w e s i n j e z i • ' ^ i cm Kampfe, 
infolge detseu die V iier am 17. 
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Blagai besetzten unii um 23. Mostar zu neh- 
men Vera u cliten. Bei B i s e h i n a \ie scli 1 u j?en, 
zog sieb Niliita jedotb über Katsebko auf 
den Dugapass liiii zurück*, Mukthar rückte 
auf dem kürzest en Wege auf Cettüije auf der 
Linie Mostar— Bilek vor. Durch eiuen bohen 
Gebirjuisstock getremit, bevvejLrteii die Gegner 
sieli also parallel nebeneinander. Hierbei 
wiu*de Muktliar wäbrend seines Marscbes von 
iM a u a naLh V u t i d o 1 am 28. so überraschend 
angegriffen, dass über 3(XiÜM. niedergemacht, 
der Rest nach Bilek versprengt wurde, von 
wo öie sich nach Trebinje retteten. Nikita 
nutzte seinen Sieg nicht aus^ sondern zog 
unter Zuriuklassung einer Grenzbesetzung 
bei Grabowo und Niksic i|uer durch sein 
eignes Land au die S. -Grenze. Hier liatte 
am 14. Aug. der Wojwode PetrowiC mit 
71MX) M, im Gebiet von PodgoriCa („in der 
Ku c ci** ) ü be r M a h m u d P a s c b a' s 17 Bat. 
und ö(M»0 IrreguUire glänzend aber blutig 
gesiegt. Nachdem jedoch Derwisch Pa- 
scha das Kmdo übernommen und seme 
Truppen bei Podgorica verstärkt waren» he- 
gatinen die Türken die Offensive. Ein jun 
7. Sept, mit ^I0(l M. unternommener Über- 
fall auf das von 2 montenegr. Bat. belegte 
Dorf Rogani mislang jedoch, Verstarknii- 
gen warfen die Türken nach PodguriLa zu- 
rück, lum) 3L ertranken in der Morakka, 
Nikita setzte den Gebirgskrieg fort und blieb, 
seine Kräfte in der befestigten Stellung von 
Danilograd zut^aniTnenluTlttiKb Herr des 8 
Q.-^I. grossen Geluetes der Kucci unii Dara- 
kolowci, Derwisch Pascha erwartend, der 
zwificben Fodgorica und 8puc ge^^eu 30 Wi) 
M. vereinigt gehabt haben soll. Erst am 
10. Okt. erfolgte ein Vorstoss gegen Danilo- 
grad, der abgeschlagen wurde. Znletüt ge- 
waun Nikita noch das befestigte jMedun, östL 
Podgoriea. Seil Beginn des Feldzuges ein- 
geschlossen, knpitulirledie über 50(1 M. stftl'ke 
Besatzung Ende Okt. wegen Mangtd an T*e- 
bensmitteln. — Die Erfolge der Montenegriner 
hatten die Pforte inzwischen veranlasst, nicht 
nur Derwisch, sondern auch Mnkt bar /u ver- 
stärken. Auf. Ang. waren in Salonicbi 20 
Bat. und Gel>irgs-Art, gelandet, p. Eisenbahn 
bis Mitrowic geschaft't und über Gatzko gegen 
die moritenegr. N.' Grenze, bez. gegen Insur- 
gentenscharen entwickelt. Unangefochten 
von letzteren hatten Mnkthar-s Lager bei 
Trebinje auch 2 im N. der Herzegowina ge- 
standene Brig. erreicht (9. u. 24. AugJ, Muk- 
tliar (32 Bsit ) von SW. und NW. von e. 10000 M. 
umschlossen, setzte zwar die Proviantirung 
von Trebinje (von Rugnsa her) durch, die zur 
Deckung derselben in die ndwstl. davon ge- 



I legene Papowo-Polje unternommenen Vor- 
stoBse brachten ihm jedoch nur Verluste. 
Seine Truppen in Bih'k wurden eingeschlossen. 
Indem er zum Entsatz 10 Bat. entsendete, 
trat er selbst am 29. den Vormarsch gegen 
Cettii^je an und gelangte dabei bis über Gm- 
howo, wo ihm 2 montenegr. Bat. grosse 
Verluste bcihraehten. Durch 10 Bat., welche 
am 4. Sept. in Trebinje eingetroffen, ihm 
nachrückten, wurde Muktbar atif 25 000 M. 
verstärkt, die Montenegriner verwehrten ihm 
jedoch weiteres Vordringen. Ende Okt. hör- 
teu die FeindseliRkeiten auf. — Gopdewifc, 
Krieg Monteneirro's gegen die Pforte, Wien 
1878. i\ V. W. 

Serdar (türk.), Kommandeur en chef ; S.-i- 
ekrem. (Tcneralissimus. D. 

Serezaner. W.ihrsclieinlich nicht laoge 
nach dem Cruiowitzer Frieden (1699) eotstaud 
das S.- Korps iillyrisch „Serez**, „Shereg*\ 
Rotte oder Truppe) in jenen Grenzdif^trikten, 
welche den Einfiillen türk. Rauher am meisten 
ausgeset/.t waren. Jede Trnpjje stiuid unter 
einem Ober- oder llarambassy (Feldwebel), 
mehreren Unter- ßassy (Korporale) imd Vize- 
Bassy (Gefreite). Sie waren den 4 Karlstädter-, 
dann den 2 Hauiü- Grenz -ligtru zugewiesen, 
ihre Stnike betrug 1849 IlW M. Wie alle 
Gren/er flienlen sie, mit Ausnahme der 
Untofl"., unentgeltlich. Die See-8»-Abthlgo, 
deren es bei vi Rgtrn gab, waren für den 
Küsten- und Seekordoudienst bestimmt* 
Mit Flinte, Pistolen und Harnisch ar bewaffnet, 
behielten die S. ihre NationaU rächt bei. 
Nach dem über die Schultern herabwallendeu 
krapprothen Mantel njuuite man sie auch 
„ti o t h m it n 1 1 e r'*. Eigentlich nur zum 
Gendarmeriedienst und zur Besetzung gefiihr- 
lii'her Posten am iussersten Grenzkordon 
bestimmt, smd sie mitunter auch zu Kriegs- 
zwecken verwendet (Türkenkrieg 1788~8U), 
Seit 1871 versehen sie als „S.- Korps** den 
(ieiularmeriedieust in der früheren Grenze* 
Kmdt dieses Korps ist ein Major; der Stand 
394 M. — Österr. Soldatenfreund, 1849; Norm.- 
VerordngsbL; Meyuert» Kriegswesen d. Fng., 
Wien lH7a ' Schz. 

Sergent (Sergeant), am wahrscheinlichsten 
vom latein. „servieüs*^ dienend^ herzuleiten, 
eine miL Charge, welche sehr verschieden^ 
artiye Stellungen bezeichnet hat. So hiesseu 
„S. s d' armes*', „S.s a m a s se" (Streitkolben) 
Leibwiicbter der franz. Könige, welche jedoch 
nach der Waffe, die sie zeitweise führten 
oder aus an der weiten Gründen auch anders 
genannt wurden; ihre Zahl stieg im 14* 
Jhrhclrt bis auf 200, verminderte sich aber 
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Bald wieder, sodasiri /. B. Ludwig XL ihrer 
uur ncM'h 8 hiittü; djiim vei^chwiiidet die Bp- 
rifonaiig in di*^8*>m Sinne amtlirb garu?; und 
kommt nur norh für vonrchine Hoflieamte 
h18 mil. Titpi vor. In (hm ,,bandes fran^aisoH" 
{n. f\.) ersrbeinen dio S,s in ver»ckiedener 
Thütii^krit und Charge, faxt immer aber als 
Oftizicre. I )er „S. de b a l a i 1 1 e*\ „8.*ni 8 j o r 
de batnille*% ,^S. -geni^ral de baiaille**, 
eine Stell nng, welche zuerst in Spameii auf- 
kam nnd von da iiarli den Ndrldn, naib 
r*t8cbldj FrkiTh ete. übertragen wurde, war 
mit Genernlstabsgeschiifteii lietraut; um die 
ilillc des 1 7. Jhrhdrts kommt die Bene niuinjp; 
in diei^m Sinne ab und dient niui bald ledijr- 
lifb als solrhc für üntofl'. (Ordomianü Tjod- 
wig's XIV. vom 'h April Ui72), wie sie noch 
jetzt in Ütst'hld, wo die ältere Klasi^e der 
,TUntoft', ohne Piirteitee" so heisst^ in Frkndt» 
wo der Bang nnd die Funktionen eins^eliiiT 
S.en durch Zusiitze, wie iji „S.-niajor*' Feld- 
webel), ,,S.-fnnner'' <tv. angedeutet werden, 
in Enghind und in anderen Landern lie?rteht, 
— Bnrdin, Dict. de rnnnee, Par IHöO; Oesch. 
d. Organisiition d. sj>:in. Int u. Kav., «. d* 
Span, von Hrix, Brln 18<iL 13. 

Seringapatam (Sriranga])atna i , ostindisrhe 
Stadt im Vasj^allen- Staate My?tore (Maisur^ 
Mtif einer Insel dvs Canvery iKaweri\ 13CMHJ 
VI, ireringe Betest iü[nngen, Fort, nngeä?iüde 
Lage. — Im J. 1 7H 1 wurde S., damah der 
Hauptstützpunk r der Mneht Tijipo Sahiirs, deA 
Sultan von M\>ore, mit gtiren LJOÜtM» K., 
von den Enijldrn unter CornwulliH behii/eil, 
welche indt*« \2il Mm) dureh das Austreten dr^ 
Fjiuvery^ der ihre Arheiten idiersehwemirite» 
Howie dnrvh Krankheiten gezwien«»en wurden 
unter Zurück bL<*un}.' iluTs .schweren Uc»ehiil/es 
abzuziehen; AnL 179 2 erneuten we da» 
l niernehmen und waren Ende Feb. im Bej^riJf 
yjim Sturme /n Ächreifent als der Friedeiii^- 
nehhiss den Kriejf beendete. AI« 179i>Engbl 
«n Tippo Sabib von neuem den Krieg er- 
kUn hfitte, whritt Oeu. Harris, unter welchem 
der s'piUere Uf^ v Wellinirton <be InT. kom- 
nmndirtc, mit :H(HNHJ \L. 4n Blj^rg^-, :»7 Feld- 
j?e«*chützen» 7 llutdüt/eiK sogleich zur Blgrg 
von S,, \»o Tippo's ganzi* Armee mit allen 
Iteereiuinfitalteji itud seinem Schatze ?ijch bf** 
fand. Am 3. April kam Harn» vor der l^«ti? 
nn, am 7. wurden die [.aufgrüben gegen die 

j XW.-Froüt eröffnet, am lll traf **eii. Stuart 
mit 9 europ. Ilgtrn » 6 indiiichen Bat, und 
3 Kom[», Art. der Artiiee von Bombay ein 

I und ifiiig von 0. gegen S. vor. Die V>r- 
theidiger» welche aioh amh mil Krfalg der I 

l ilakeien bedienten, leisteten bartnärkigeu und ' 

[thiitigen Widerstand, aber mhon am :MK 
MillUr. HfttidwAii^bncli. VITL 



traten die Bresehbatterien in Thütigkeit uud in 
den schwülen Nachmittagsstumlen des 2. Mai 
wurde die Stadt von Gen. Baird erstürmt; 
Tippo fiel nnd der Ki-ieg war beendet. Von 
<len 20<XH> M, der Besatzung waren mOO t., 
die Engldr hatten UlMJ >L t. u. verw. ver- 
loren. — Vgl. Ostindien, Kikmpfe. — ^licbaudT 
üist- de Mysore, Pur. 18(11—9; über 1799 s, 
Minerva, Juli IHOtK la 

Serments hiessen im Mittelalter Gilden in 
den belgisclien Städten, deren Mitglieder sich 
zu gemeinsamen Waffenübungen vereinigten 
nnd zuHiimmen in'ü Feld zogen. 13. 

Serpentine bezeichnete in lien ersten Zeiten 
(h r FeuerwiiilWi ffowol hin und wieder den 
Hahn des (Jewebres^ wie eine Art sehr langer 
(40 Kaliber lg) Kanonen, welche kleine Kugehi 
i^ iiff ifft*) flclioBsen. 13. 

Serrano y Oombiguez, Francisco, Hzg de 
la Torre, sp^m, ('ten.-Ka]K. geb. 1810 zu 
Snn Fernando bei Cadiz, trug 1834 als Brig.- 
Hen. zur Kiipitulation D. MigueVs bei, focJit 
gegen die Carli?*ten, trat 1840 für Espartero 
auf, verliess 1848 dessen Sache und war unter 
Lopez Krieg^minister, gewann «piiter die Gunst 
der Kgiji bahel, wa« deren Zerwürfnis mit dem 
Kge veranlasste. Als Nurvacz zur Gewalt ge- 
langte, ging S, 1H47 als Gen. -Kap. nach Gra- 
nada, worauf die Aussöhnung des Könige- 
' paares erfolgte. 1848 besetzte er gegen Ma- 
rokko die ZaÄarininseln, machte 18tJl nh Gen.- 
Ka|». von t ulia eineti siegreichen Feltbtug gegen 
die Iiu^urgenten i Hzg de hi Torre i ; betheiligte 
sit h IHliH am Aufstande gegen die Kgin, 
I schlug den Manj. de Novaliches (Gen. Pavia) 
bei Puente Ah »dea und zog am 3. Okt. in 
Mjiilritl ein. am Itl. Juli 18liil ward er zum 
Regenten erwählt. 1871 wurde er tmter Kg 
Ajuadeo Krieg? minist er, errang in Bincaya 
Vort heile über ilie ('arliKten und schloKS die 
Koniention von Amorevietn, welche der Kg 
aber nicht sMnkTii»nirte, 187H wurde er Regrnt, 
gijig 1874 zur Nordarmee und entneute BÜ- 
buo. AIrt 1875 Alfonso XII. Kg wurde» »teilte 
er »ich dienern vor, — i'ooper. Meu of Ihe 
time, Lndn 1872; Nouv. biogr, univer^lje, 
l*jir. 18(>a — rt. 

Serre flle »ttal serrafile): in der Craxue. 
Armee j*'der «ich liessende Unteroffizier, h — t. 

Sertorius, zeidmet Mrh unter MariUH gegen 
di^ c imbern (Ut2) und in Spanien f9T) au», 
wird vom Snibi gertehtel* Hiebt nach Spanieu 
und muÄS vor einem Hulliunscheü Heere nach 
Afrika entweichen. AU er, von den Ln^itaniern 
als Ftibrer znhickgrj-ufen, an die Spitze de« 
wpan. Heeres tritt, tbut er den Humem *7? "^^ 
Vbbruili tmd behauptet »ich, ohne ci" 



scMacbt 211 wagen, 9 J. lang i Sertorian. Krieg) 
gegen Metellus Fius und Potij pejus, die er bei 
Lauro, StuTo, Sagimtuni (75) besiegt, bis er 
von M. Perperna <72 v. V\u) ermordet wird- 
I'oropeju? vernieliti'te nun tÜeKeste der miirian* 
Tartfi und unltTWiirf Spameii aufs neue. — 
riut.^ Sertor^ Pomp,; Flor,; Oros ; Appia«; 
Liv.; SiiUust* — lt— 

Serurlcr, Jean Matliion Philibert [Grat], 
^[arsrb, V. Frkrch, gvh, zu Laou am 8. Dez, 
1742, tilib Soldat, aber lim nocb Bat.-Chet; 
maclitt? sieh in Italien Bonaparte bemerklitb, 
blokirte Mantua bis zu dessen Kapitulation 
am 2, Fell, 17i*7, rausste infolge fies Verlustes 
der Schi b. Cassano (s. fl) am 28. Ai)nl 1799 
(vgl. Krieg d. 3. Koalition) die Waffen strecken, 
leistete, vonSuwoiow auf Ehrenwort entlassen, 
am 18. Brumaire gute Dienste» ward sptiter 
nicht mehr im Felde verwandt und starb zu 
Paris am 2:^. Dez. 181^. — Surhet, Eloge de 
S., Par 1820. 13. 

Servan de <ierbt.vy. Josef, franz. Gen.^ gek 
zu Romans anj 14. Feb, 1741, war bei Be- 
ginn der Hevolution Inl, -Stabsoffizier Von 
seinen Sympatbieen für die Ziele derselben 
hatten bereits seine Bi-arbeilung dis Artikels 
til'art militain^'' (ein Supplement erschien 
)8fl^2) in der Eneyclopedie und die Schriften 
„Le Soldat litoyen'S Par. 1781^ und „Projet 
d'une Constitution pour rarmi*e", Par. 1789 
Unit Lacu^e de Tessae) Zeugnis abgelegt; die 
Girondisten nötigten ihn daher am 9. März 
1792 dem Kge als Kriegsministcr auf. Von 
ihm ging nun der Plan aus durcli die Ver- 
wendung von „F(^deres" die Nationalversamm- 
lung in den Stand zu setzen, eine entscheidendt? 
Macht auszuüben und den Ka; bei Seite xu 
schieben; im Juid gelang es Dumonriez freilich 
seine Entlassung he rb^üzn führen, aber der 10. 
Aug. gab ihm sein Amt zum zweiten male. 
Beim Einrücken der Preus^en entfaltete er 
bedeutende orgiiuisatoHsche Thätigkeit, bis 
Diimouriez ihn nochumls zu Fall brachte 
(S. Okt.). Er befehligte dutm in den Ost- 
pyrenaen^ bis der Sturz der Gironde ihn in's 
Oefiingnis brachte, ans welchem der 0. Tber- 
midor ihn wieder befreite. 0]me im Felde 
weiter verwandt zu sein^ starb er am 10. Mai 
1808 zu l'aris, ^ Er schrieb ferner „Nütiees 
s, 1, mem, de Dumouriez et sa correspondanee 
avec Miranda'*, Par. 1 795; „Hist. des pnerres des 
Gaulols et des Fran»;ais en Italic** (591 — 1802), 
Par. 1805 (1. Bd von Jube de la Perehe) und 
den 3. Band dcK ./lableau d. L gnerre d. 1. 
revolution de France*', Par. 1807, von welchem 
die beiden ersten Grimoard zum Verfasser 
HabejL — Nouv, biagr. gt^m , XLllI, Par. 
^^. ' 13. 



Servilius, röm. Ctesehlecht. — 1) Quini 
S. Caepio, Konsul lOfj v, Ch., als Prokoosul 
1(^5 in Italien von den Ciudiern u. Teutonen 
geschlafen. — 2) V n b 1 i u s S. V a t i a I s a ii r i- 
cus, 79 V, Ch, Konsul, Sieger im Seeräuber- 
kriege (s. d,K — 3) Pnblius S* Casca, i*üier 
der Mürder Caesar's, fällt bei Philipp], 42 
v. Ch. — fc — 

Servia ist im Dt sehn Heere die Geldver- 
giltung, welche den Mihtärpersonen zur Selbst- 
bescbaffung ihres Cnterkommens oder de» 
Quart iergebern für die Gewahrung desselben 
bezaiilt wird. - — Der S. zerfällt in „Personal***, 
,,Stall-** und ,,Geschäftszimmer-S/*, Die HObe 
desselben für die einzelnen Orte ist durch 
einen „S.tarif*' festgestellt. Derselbe enthält 
5 Klassen, 1 bis V, und enie besf>ndere für 
Berlin. — Der Persona l-S. („Winter-*' oder 
„Sommer-S.**) umfasst die Vergütung für Wohn- 
gelass, Mohilien und Brennmaterial, für die 
Mannschaften vom Feldwebel abwärts auch 

' noch für Beleuchtung. Durch den StÄll-S, 

I werden die Stallungen und die zugehüngeu 
Ctensdien vergütet. E^erselbe wird für so 

I viele Pferde gewikhrt , als die betr. Militär- 
person eiatsmüssige Rationen bezieht. Der 
G e s c h ii f t s z i m m e r - S. enlhii It die Vergütung 
für die Baume, wie für Ausstattung, Heizung 
und Erleuchtung derselben, — Rgimt üb. d. 
S.-Kompetenz der Truppen i. Frieden v. 18ti8; 
S,'Tarif v. 1879. B. v. ß. 

In Östrrch unterscheidet man als *,Service*' 
den Kasern-S., den Lager-S. und den S, für 
besondere Zwecke. — Der Käsern- S» ge- 
bührt allen zum Verpflef^s^taude gehurigen 
Futoff., Gefreiten und Soldaten u. zw. a) zum 
Abkochen der Menage (auch des Kaffe oder 

I der Einbrennsupp(*); h) zur Behniclitung der 
MannschaftS'Zimmer durch Petroleum j c) ;jur 
Beheizung derselben. Das Bettenstroh ge- 
bührt für jedes Mannschaftsbett zur Fiillung 
bez. Nachfüilung des Strohsackes und de« 
Kopfpolsters. Der S. zum Kochen und 
Heizen ist ffu^ die Uotoff., Gefr, u. Sold, 

I ki>pf- und tagweise, der Heiz-S. auch nach 
der Beschaffenheit der Gebäude als „wirk- 

; lieber'* oder ,,Qnasi-Kasern-S/* bemessen, der 
Belenchtnngs-S. ist nach Massgabe des wirk- 
lichen Belages der Zimmer, der hiernach fcwt- 
gesetzten Gattung und Anzahl Ijampen und 
der monatlich und täglich festgesetzten Be- 
leuchtungszeit bemessen, — Der Lager-S., 
d. b. Brejmmaterialien zum Köchen der Menage 
und Lagerstroh, gebührt wenn im Frieden 

' culer in der Kriegsbereitschaft im Sommer 
TrupiHvn-Konzentrirungen in Exerzir- oder 
Zeltlagern stattfinden. — S. für besondrre 
Zwecke: a) Scbul-S.; b) Kauzlci-S., besteicb- 



SeTÜla 



net da« frtorderlkhc Jtrennmatpnal; tliv Be- 1 
U'Uf htiujj? wird iius den Guhl-rausrhulien diuser 
AnstiiUrri Ueßtritti'D; *:) S. lur Wachstuben, 
Imptjkiwm ' 7Ammi'V und Roudfn; d) S. f Ur ! 
Spitäler» Marodf hauser, iMaradezimmer, Eist-n- | 
bahti'SanJtütsjitijLrc, Sthiffsaiiibulameii ^i^Iiiihrl 
für dir Kranken und die /Aim Sjiitalsdiwistt' 
bestimmte Miiiin^ihatt sowol /um Altkocheo 
wie «uro Heizt II im doppelten Ausmasse; 
e) S» für Mil.-Geftin|?enhaiiS€r, R|{ts- und Bat.- 
Arreate, Itesleht in dem einfachen Aiismai*st* 
fiir Kam^rrien; wenn wejren zu f(erinj;en Standes 
oder sonst if^er Ursachen dieser nieht hinreicht, 
so iHt der Hedarf kouiiuissiiineli zu ermitteln. 
In MiL-Oetjin^^eninuiefern mit traiteurmlisisiirer 
Aiisspcisung jjehuhrt kein Ko(b-S.; f) Ileiz- 
S* für Arheit^-Lfikalitüien; g) Beleucittungf*-8. 
für Mil'StaUunpen; h) S. jeur Äusseren Be- 
leuchtunf^ der Mii.*Gebmide. — Der S. ist 
eine Konkretual-fiebubr der zum Empfange 
bereebtif^tea Ahthlg und von der Vt»rwaltungs- 
Kommisfiion im Ganzen zu bewirtsrhafteii, 
w elf he die für die verschiedenen Zwecke er- 
forderlichen (Quantitäten zu ermitielo und seu- 
ssuweiaen bat. — AI?« Koch- und Heizmaterial 
ist grundgebuhrliih Holz bemessen. Wo aber 
Steinkohlen oder Koaks billiger und die Feuer- 
Stellen ftir deren Verwendung geeignet »intl 
oder hierzu adaptirt werden kijunen, sind letz- 
tere zu verwenden. — Gehübren -Vorschrift, i, 
187a Sciiz. 

Setultal.portug. Seestadt, Pro v. Estremadura, 
an der ^InnduuL' dea Sado in die Bai von 8., 
IHIKKI K, Der Hafen, einer der bedeuten<l- 
sten l*ortugars, wird dureh 5 Forts verth ei- 
digt; Eisenbahn naeli Lissabon* Sz. 

Setier »Ansetzer)» Werkzeug, mittelst 
dessen Ladung und Oe*cho8» der Vorderlader 
XU Bodeu gebracht u erden. Für Gegehüt/e 
wird der ,»Setzkulbeii*' gewubnlicli mit dem 
„\Vi»ebkolhefi" an einem Stiele angebracht; 
für Gewehre diente früher der LadestocJc als 
S.^ bei Büchsen der „Seizhammer." v. LI. 

S6t2 tarische ( P a f es e i , ein grosse r^ schwerer, 
meist 4eekiger Schild d(*% FusAvolkca. Taten 
hatte er eine, öfter j,wei eiserne Spitzen zum 
in die Erde Stossen. Bei jeder Fusjiiiruppe 
waren mehrere mit Schwert und Streitaxt 
ausgerüstete Pafesner, deren jeder »einen 
Ha ekler und einen LichtDchOtzen nül 
einem „Ahlspiessc** bei sich hatte. Im Falle 
eines Angriffen zogen sic^h die Scbutxen in 
Klumpen zusamtDen* die I*afesner bildeten um 
sie mit den S.n, die von den Hikcklern mit 
Ketten verbunden wurden, eine Schirmwand 
und darüber streckten die Ltcbt»chüt/cn ihre 
Ahl^inesse vor. Hie inneren (iüetler schoiwen, 
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während der Pafesner seine 
Brustwehr mit dem Schwerte 
oder der Streitaxt verthei- 
digte. Die S.n, zuerst von 
eleu Böhmen in ilen Husd- 
lenkriegen angewendet, ver- 
breiteten sich im 15, 
.Thrbdrt über ganz Dtschld 
und die Schweiz. Während 
deF Marsches wurtlen sie zu 
je 10 auf Wagen gefahren, 
hei Beginn des Gefechts ab- 
geladen. ^ Würdinger, 
Kriegsgesch. v.Bavern» 1347 
bisLMXi, Mnchnl868. J. W. n^j;;;:: 

Setzwage iRi«'litlotb), m^« i^^bi». 
jdur Feststellung urni Kontrole einer wage* 
rechten Linie und Fläche^ meist duach da« 
Itöhrenniveau verdrängt, besteht aus hülzer* 
nem Dreieck, voa dessen reclit winkliger 
Spitze ein Bleiloth gegen die Hypothenu.ie 
lierabhAngl, so dtk^, wenn diese wagerecht 
gehalten, da» Loth in eine Vertiefung im 
Holze ,,e inspielt**. Zur S. gehurt gewöhnlich 
eine l— 2 m. lange Seiulalte (Richt- 
scheit)» auf welche dns Instrument mit der 
Basis aufgesetzt und welche auf die FlAche 
gesetzt wiril. \\ Rdg. 

Sey d'Urgel, span. Stadt in Catalonieu, 
Prov. Lerida^ am r Segreuf;*r und der Strassi* 
Puycerda— Lerida, 3000 K-, befestigt. Im 
letzten Kriege von den Carlisten geuoDimcn, 
\Hlit von den Regierungstruppen erobert, 8«, 

Severua, Lucius Septimius, eilt, 193 n. (li,. 
nach Pertinax* Ermordung durch die Prüto* 
rianer von seineu pannonischen Legionen zum 
Kaiser ausgerufen^ nacJ» Rom, bist die Präto- 
rianer auf, bildet sirh aus den Legionen eine 
Leibwaclu', besiegt den von den syrischen Le- 
jgionen ausgerufenen Gegenkaiser Pesceimitis 
Niger (Issus, 194 n. Gh.), todtet ihn, nimmt 
Byzanx, rieht nach GaHien, ;*rhliigt bei I^ug- 
dunum auch den von den gallisehen Legionen er- 
nannt en Kaiser Clodius Albinus, demutigt in 
raschem Feblzuge die Parther und hemcht von 
191) an in Rom strenge und weise. Xarhdero er 
Uechtsptlege und Verwaltung geordnet (i*api* 
nianus, Flpianus, Paulus), bricht er 2iWi nach 
Britannien auf, wo er die Gaiedonier erfolg* 
reich bekAmpft und ülirbl 2\\ xu Eboracuin 
(York) aus Kummer über aeine Suhue C'ara* 
ralla und Peta. — I>io; Spartian, Vita 8,; 
Giblion, Ge%ch. d. rom. Reichs. ^ — 

Sevilla, Hptstdt von .Viadaluftieu, Prov. S., 
SRU beiden Seiten dest Guadal<|uivir i>, d,), 
120 (WM) E.« Brücke, Eisenbahn nach Cadiz u, 
Cordova. Fabriken, Han'^' «r^ > • Kanonen- 
gicsaerel bx. 
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Sewastopol, russ. Stadt auf der SW.-Seite 

der Krim au einem schtiiÄk'ii Meerbustu, welclier 

r. l M* in das Land eindringt. VortrefTlicher 

tiefer HafeD, einer der Haupt kriegshüten 

Hnssld*» .im Schwarzcu Üeere. Die Stadt 

liegt, auf dem sdl. Ufer de^ ^reerbuaojis; c* 

LlOOlXl, vor 1850 oÜlMX) E. Die zerstörten 

iBefestigiiop^en auf der Sudseite sind nkht her- 

I gestellt, rlic Forts auf der N.*Seite uchIj vor- 

lianden. Der Hafen ist ziemlich vermlet. 

Eisenbahn von S. bis Moakau. Sz. 

S* wurde um 5, Mai 1785 durch rotemkiii 
trej^-rüudet» Am 14-. Juli 1788 wurde vrvr dem 
Hafen die russ. Flotte durch die riirk. ge- 
schlagen. Bereits 1828 befahl Kaiser Nicolai 
Arbeiten zur Vertheidigung des Hafens, es 
entstanden auf der K -Seite das Fort Konstan- 
tin, anC der Siulseite der Hauiitt^infalirt das 
Fort Alexander. Ferner zum Schutze der die 
,ü8ll. liegende Vorstadt Karabelnaja ^s. d.) von 
der Stadt treoüendeu Bucht <Knei*Hhs4feu ) 
rechts das Fort St Fant, links das der Ar- 
tillerie* Später entstand auf der N. -Seite das 
Fort Michael, die Batt. Nr. 4, die Zwülf- 
iipostelbatterie und Batt, Paria; auf der Süd- 
seite, links von F. Ah^xartiJer, das Quarantäne 



^ 



Bastion 4 (Plagstabbastion oder basti< 
miit), sämtlich durch eine einfache Mauer 
mit Schiesscharten verbunden. Weniger war 
auf der Karabelnaja geschehen, doch standen 
auch hier der Grosse Hedan, der Malukow- 
thurm, der Kleine Redan und eine striiienie 
Defetmionskaserne an der Bucht; \'erbindiing 
zwischen diesen Werken war aber nicht her« 
j gestellt, auch stellte der Malakow nur einen 
liuekten hufeiseßfonuigen Bau mit h Kanonen 
I auf seiner Plattform dar. Obstlt Tod leben 
I fand das Vorhandene, namentlich anf der 
Seeseite, gut augelegt, die Werke auf der Land- 
seite zu schwach und zu ausgedehnt. Er- 
schwert wurde die Vertheidigung überdies 
durch die Schluchten zwischen den Haupt- 
werken» ein Xachtheil unter dem auch der 
Angreifer litt, fd>wol das ansteigende Terrain 
ihm den Vortiieil des Dominirens verlieh. Die 
Arbt4ten wurden durch steiru gen, nur mit dfinner 
Lehmschicht bedeckten Untergrund gehindert. 
Der VtM-rheidiger vermochte die in den Buchten 
gedeckt ankernden Kriegsschiffe zur Verthei- 
digung mitwirken zu lassen, wälirend der An- 
greiterin dem sdl. der Stadt belegenen, nament- 
lich nach 0. steil ahfalleuden, überhöhenden 



rechts des Art.* das Fort St Nikoias, weiter | Gelände wie in einer Fstg stand. Auf der 
Tistl. die Swiatoslawbatterie^ davon die Batt. ' Südseite hatte Ersterer 151 Fstgs-Oesch., ausser 



ZwOlfapostel, Baris und Swiatoslaw Ani 1854; 
die Einfahrt in die Bucht war überdies 
durch eine Barre gesperrt. Zum Si hutze der 
N,-Seite ^Sweruaja) vom Lande lier sollte das 
Sternfort (Üktogon) *üenen^ das aber, obwol 
N.- Seite und Hafen dominirend, schlecht an- 
Lgclegt war und von N, eingesehen werden 
^konnte. Nach einem Flaue von 1834 sollte 
die Deckung der Südseite vom Lande lier in 
einer Stadt und Vorstadt nmfas.Heuden, sich 
an die Bucht lehnenden Befest ig ungsliiiie be- 
stehen, wobei die 8 vorhandenen, dun h riefe 
Schluchteu getrennten Hohen mit in der Kehle 
gesi'hlosseneu Erdbastir>nen zu krünen und 
diese durch Vertheidigungsmanern zu verbin- 
den waren. Davon waren Herbst 1853 fertig; 
die Defensionskaserncn zum Schluss der Kehlen 
der Bastionen 1, 5, ti, die Verbmdnngsmauern 
zwischen Bastiim 5, 6, 7, Bastion 7 und die 
Vertlicidigungsmauer, welclie die Kehlen von 
7 und H zu decken hatte. Bei Zunahme der 
Gefahr, wobei imles Fürst Mentschikow anf 
der Landseite höchstens auf eine Demonstra- 
tion rechnete, wurden die Arbeiten tieschleu- 
uigt; üly {lie Verbimdeteu am 14. Sept. 1854 
landeten, kttunte die eigentliche Stadt als vor 
einem Handstreiche gedeckt betrachtet werden, 
uucl zwar, vom Ar ti Berief ort im W. beginnend, 
durch die Landungs-Quarantiinebastion (Nr. 6), 
die Centralbastion, die Schwarzredoute und 



len li^OÜ Kau. der Flotte, davon nur 23 auf 
der Karabelnajaseite. An Verlheidig^m waren, 
ausser Mentscliikow's Üperationsarmee (35<XK) 
M.), Chomutow (]2iMX)) im W. der Halb- 
insel, 400ü Matrosen und Marinesoldaten, gegen 
3(M)0 Artilleristen und liKK) .\f. Lokaltruppen 
vorhanden; auf den Schiffen waren noch 18501^ 
Seeleute verldiebeu, .^[entscidkow verfügte«. Zt 
der Landung über 76 375 M,^ er führte den 
Überbefehl über Armee, F.stg und Flotte* iti 
S. kommandirte Vize-Adm, Kornilow, unter 
ihm als Geschwaderchef Vize-Adm. Nachi- 
mow. — Xaih der Schlacht an der Alma 
ruckte Mentschikow nach der Südseite von S, 
und trat mit der Besatzung in Verkelir. Kor- 
uilow musste erwarten , dass die Verb, die 
N.-Seite im schnellen Anlauf zu nehmen ver- 
suchen \\ürden, that in den 3 ihm verblei- 
benden Ta^'en das möglichste ^ die dortigeii 
Befestigungen, .-«pezieü die der Grossen Stern- 
schanze, mittelst vorgeschobener Erdwerke xii 
verstärken und lefjte Batterien an, um Schijfen 
die Annäherung, numeutlich in der Nähe der 
Belhekmündung, zu erschwereiL Trotzdem 
war, wie Todleben urtheilt, die N,-Seite 
ohne L'nterstützun^ der Üperationsannee 
unter keinen Umstünden hinge zu halten; 
war aber die dominirirende N. -Seite mit 
ihren ^lagazinen verloren, so waren Flotte 
und Stadt iler grössten Gefahr ausgesetjct; 
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überdies vcrmocliton thmn tue Verb, die 
rückwärtij[?en Vt'rbiridimffen der IluRseo er« 
tblj^icb z\i bedrohen. Todleben iirtheilte da- 
her, dass die Verb, die K,-Seite angreifen 
mÖÄSten. Komilow betrachtete sich von vnro- 
herein als geopfert, ohne deshalb den Mut 
zn verlieren, Raglan war Todleben*« An- 
sicht^ vermochte dieselbe aber St Arnaiid 
gegenVdier nicht dun lizu setzen. Dieser sab 
in dem Cbersoües und den Häfen Balaklawa, 
Kamiesehbucht etc. eine bessere Basis für den 
.ingriff, aueb für die rnterstützung durch 
die Flotte, um so mehr als, da die Russen die 
Einfahrt in die Bucht durch VersenJfung von 
Ti der grossten Kriegsschiffe gesperrt hatten, 
an Forcirung des ilafcns nicht mehr zu denken 
war. Ausserdem nabln St Arnaud auf den 
uafenigen Staiul der Befestigungen der Süd- 
seite Hück^ichl und glaubtc^^ nicht wissend ^ wo 
sich Mentsehikow befand, den Gegner durch 
seinen Marsch überraschen und S, durch 
plötzlichen j\jagnfr nehmen zu können. Mit 
nur 5 tag. Vorräthen traten die Verb, am 
24. Sept. ihren Marsch über den Belbek, die 
llucht von S, osil, umgebend, an, der sie der 
Queue des narh NO. ab/iehenden Mentschikow 
begegnen und nie am 2ti. und 27. ungehindert 
auf die Üuhen von Ralaklawa und die Südseite 
im allgemeinen gelangen liefis. Nach erfolgler 
Einrichtung in den Lagern und nachdem 
Rekognoszirunj^en einen Handstreich, wrlrher 
alle Chancen für »ich hatte, als jtu gewagt 
dargestellt hatten, wurden am 9. Okt. die 
Trancheen. am 17, das Feuer eröffnet und 
mit nur geringen Unterbrechungen unauf- 
hörlich forlgt'setxt. Die Linien befanden sich 
xunüchst 8(10 m. von der Fatg und steilti?n 
eine Art liastionirter Front dar, auf der die 
Batterien plncirt waren. Im Laufe der Zint 
wurden auch die Flanken des engl, und fronx, 
I^agers, namentlich nach tler Tschei-najascitr, 
durch passagere Forts und Verschauxungc^n 
gedecict, wahrend die mm. Fiirtitikationcn, 
statt durch das Feuer reduzirt äu werden, 
sich bis zum Winter immer mehr ver- 
vollkomruneten und sogar weiter vorgeschoben 
wurden. Besondere* Interesse gewinnt die 
Belagerung ferner dadurch, dass infolge des 
Einvernehmens xwiscJien Kornilow und Totl- , 
leben der g nessle Theil des Materials der 
Flotte für die Befestigungen Verwendung fand, 
so dass die Bussen , die namentlich auf 
der Karabeln^as^ite .stark hervortretenden 
St'hwäi hen ihrer Werke, wie die ungeiUtgemle 
Zahl der Vertheidiger (16 (MX) M.i, durch ' 
schweres Cieschüt/ auszugleichen vermochten. 
Di'sglcicheu gaben die Sohiffsequipaj?pn eine 
vortreffliche Bemannung für die Baslione ab. 



Da» offensive Element wurde durch Vortreilicn 
von Kontreapprochen ^ Inf-Placemeuts und 
Ililfsbatterien gegeben. Ausfälle fanden in so 
grosser Zahl statte dass bis zur Ankunft des 
Gen, Pelissier man zweifelhaft sein konnte, 
wer Angreifer, wer Angegriffener war. In- 
folge der heroischen » durch die Feldarmee 
nur zu mangelhaft unterstützten Vertheidiguug 
untrer Kornilow und spater Osten-Sacken im 
Verein mit den den Verb, sich entgegenstel- 
lenden Schwierigkeiten in Bezug auf Ver* 
pflegung, Munition, Gesundheitsv er liÄltnisse, 
NacVischub etc., dauerte die mit der Erstür- 
mung des Malakow endende Belagerung bis 
zum 8. Sept, 18ö5 und ist dieselbe als fUr 
Freund und i-Vind trleich ruhmvoll m be- 
zeichnen. — Vgl, Orient krieg, — v. Todleben, 
Yrthdgg V. S,, Pirsbj: t8l>4; Keilly, Siege 
of S., Lndn IHöÖ; D, Blgrg v. S. (nach Niel), 
Stuttg. 1859; i^i^ge de S, (Service de rartillerie), 
Par. 1859. A. v, D. 

Seydewiti, Kurt Gf, bayer. GM., geb. den 
18, Mai 17fi9, diente bis tum Rttmstr in den 
kursächs, Garde» du ('orps und trat 1799 in 
das bayer. Heer. Mit aBen Eigenschaften 
eines Reiterfuhrcrs ausgi'stattet, hat er viel 
dazu beigetragen^ der bayer, Kav. von damals 
cmen Namen zu machen. Seine bedeutendste 
That ist die Wegnahme emer österr. Batu 
von U» Gescb, im Centrum der feindliciien 
Sdilachtlinle bei Eckmuhl j22. April 18i)9). 
Er starb in München 19. Nov. 1816. — 
Völderndorff, Kriegsgesch. v. Bayern, Müneh, 
182*): Anh. f Off., Mfinch. 1845. Ldm. 

Sey dilti, Friedrich Wilhelm Frhr v,, geb. 
3, Feh. 1721 zu Calcar, ward 17Ii5 Page des 
Mkgfn Friedrich Wilhelm v, Brandenburg- 
Schwedt. des „wilden Mkjjjfn", trat 1788 als 
Kornet in dan Ktir.-Uijt des Mkgfn luid nickte 
mit demselbeu 1741 in's Feld. Im Apri! 1742 
bei KranowitK ( Ol rer Schlesien) auf Postirtmg. 
ward 8. mit H<i Kflr. in einem I>orfe von 
überlegenen " u, Kroaten angegriffen 

und nach 1 _<r Vertheidigung mit 

seinen at^- - -rri Kur., beim Versuche sich 
durchzusrltiaiv 'I j* f mj^en. Friedrich 11. Hess 
ihn auswechseln und gab ihm 174H eine 
Esk. des Hus.-Hgts von Xatzm<*r, mit dieser 
s^eichnetc er sich am 22, Mai 174/i bei Landen 
hut (s. d.) aas; bei UohenfriedWrg nahm er 
den sachs. Gen. v, Schlicliting gefangen; bei 
Soor verwundet, zeichnete er sich erneut bei 
Hennersdorf mit seiner Fisk, aus. Nach dem 
Feldzuge stand er als Maj. in Trebuilz tu 
GarnisoiL Seine Thatigkeit richtete sich nun 
auf die Ausbildumr »einer H um. in allen Dienst* 
zweigen, wie auf die Weiterbildung der OC 



1752 wurde er Kmilr des Drasr.-RiJ^ta Fr. Frie- 
drich T. Württtmilierg» um ,,dassell)e in bessere 
«Udre zu lirin{?pn'% 17ö3 des Knr.-Ugts v. 
Rorliow. Bei Lotiosit?; nmehte sein Rgt die 
nm^liicklidie Attacke unter Gessler mit; 1757 
wur er der Avantgarde Zieten's l»oi der Ko- 
lorme des Kgs zugetheilt, willirend der Schi, 
h. Prai? befand er sieh auf dem I, Moklaii- 
ufer bei der Abthlg des FM, Kcith und wäre, 
bei dem Yersnebe über den Fluss zu setzen, 
last ertrunken. Bei Kolm zeichnete er sich 
als Ob, an der Spitze einer Brig. derart aus, 
dass der Kii ihn zum Gen. ernannte und ihm 
den Orden ]k l. nit-rite verlieh. Als der Kg 
Ende Au^. nach ThiVrini^en zoff^ führte 8. die 
AvEintgiirde, nahm Petrati dnre}i abgesessene 
Hus. und tiinselite am \^. Sept. eine über- 
lejL'ene leiJidliihe Abthlg bei Gotha, so dass 
sie vor seinen 20 Esk, den Rückzug antrat. 
Im Okt. machte er mit 15 Esk. von Buttel- 
städt bis Berlin und zurück nach Leipzig 
einen Ritt um Hadik zu vertreiben, den er 
nicht mehr vorfand, in 13 Tagen 65 Meilen. 
Rossbath (s. d.) brachte ihm die Ernennung 
zum GL., R^s-dief und den Schwarzen Adler* 
Orden. Nach Heilung seiner Wunde im Mhrz 
175R xum Heere zurückgekehrt, entschied er 
die Schi, hei Zorndorf (s. d.) und deckte den 
Rückzug nach dein Überfalle lici llochkireh 
(8. d.). Bei Knnersdorf (g. d,) führte er den 
1. Flügel der Kar. auf Befelil das Kgs gegen 
die gedeckt stellende feindUche Inf. u. xVrt. 
und wurde schwer verwundet. Aus diesem 
Grunde in Berlin, ühenuihm er im tjkt. 1760 
die ]>eituug der V'ertheidi^aing der Stadt gegen 
die Itusseu; als diese nicht gelang^ fülute er 
die Truppen nach Spandau. Im Mai 1761 
kehrte er zur Armee zurück und führte bei 
der Abthlg des IV. Heinrich in Saclisen ver- 
geh ietJenc kühne rnternebmungeu gegen die 
Üsterr. und dii^ Reichsheer aus. Die Schi. 
ib. FreiberfT (s, d.) entschied er als Führer des 
ft, Flügels durch einen Reiteiangiift*. Nach 
dem Frieden erhielt er die Schlesiacben Kav.- 
Inspektionen \h ivtu\-, 2 Drag.-, 4 IIus^-Rgtr» 
zus. 75 Eäk.) und wirkte von seiner Garnison 
Ohiau aus weiter zur Erhaltung des vorzüg- 
lichen Staud]>uuktes, iiuf den ilie Waffe durch 
'die kriegerische Erfahrung gekommen. Im 
April 1772 vi>ui Schlage gerührt, starb er zu 
Oh lau am 7. Nov. 1773. — Gf Biamark, I>. 
preuss. Renterei unter Friedrich d. Gr. oder 
Gen. V. S., Carlsruhe 1827; v. Xatzmer, G. C., 
V, Natzmer, Ilaiut. 187n: v. W(aruery)^ Fcld- 
zUge Friedrich's IL; v. Blankeuburg, S., Lpzg 
1797; Jbrbchr t d* dtscbe Armee u. Marine, 
VUl; Kaehtcr^ S. in seiner Bedeutung f. d. 
^ ' Hrlü 1874. Kaeh. 



Seymour. — 1) Henry, Lord, engl. Adm., 
blokirte 1588 Dünkirchen und Ostendc, wäh- 
rend Howard und Brake die Armada «9, d.) 
im ICinal angriffen. — 2) Francis George 
lllugh^ engl- Adm-, geb. 1787, zeichnete sich 
I zuerst vor San Domingo aus, wo Adm. Duck- 
worth die franz. Flotte zerstörte» führte 
während des Engl.-Franz.-Chin. Krieges (9. d.) 
die engl Flotte und bomhardirte mit dem 
franz. Adm. Rigault de Gcnouilly («. d.) am 
29. Dez. 1857 t'anton; starb 1870. v. HlJbn. 

S,-Conway. Henry, engl, FM., that sieb 
unt. d. N. Conway als Div.-Gen. in den beidett 
letzten Feldzu^sjubren des 7j. Krieges unter 
Hzg Ferd. v. Braunsrhweig hervor, bekleidete 
später zu Hause die höchsten nüL Würden 
und starb 1705. 13. 

Sforza. — 1) Jakob (von Anderen „Gia- 
comuzio'* ^eheissen) „A 1 1 e n d 1 o*% m war der 
Familiemianuv, unter welchem die Kriegs- 
geschichte besonders noch einen Vetter Mio he 
erwähnt, gen. S. (d. h. Trotz), geb. am 28. Mui 
1369 zu Cotignola in der Ro magna, machte 
unter Alberich r. Barbiano seine Schule als 
Condottiere, diente dann auf eigene Hand zuerst 
dem Hzge v. Mailand, darauf der Republik 
Florenz bei desi dtschn Kfi Rupert ROmerzuge 
il4uru bei der Belagerung von Pisa, welche 
Stadt er geni einsam mit Angeln Lavello, gen. 
Tiirtßglia, am t). Okt. 1404} nahm, und bei den 
lvüm])feu gegen Ladislaus v. Neapel» welchen 
Orsini, Bruccio da Moutone und S. am 19, 
Mui 1411 am Garigliano besiegten. ZutetiEt 
focht er unter Xeapel's Fahnen, nameuttich 
ge^en Bractio, seinen ihm geistig überlegenen 
llauptnebenbuhler unter den Condottieri. Auf 
einem gegen Diesen, als derselbe Aquiln be- 
lagerte, uuteruoininenen Zuge ertrank er im 
Flusse Pescara am 4. Jan. 1424. — 2) Franz, 
geb. m San Miniato am 23. Jan. 1401, des Vor. 
Sohn, der sich bereits als Krieger einen Namen 
gemacht hatte, trat sofort an die Spitze von 
seines Vater» Schar und focht zunäelist für 
Neapel, ging dann in den Dienst Mailand'* 
über, erwarb aber von den gegen eleu Papst 
gemachten Eroberungen die IVlark Aneona 
für sich und trat darauf unter die papstliekeii 
Fahnen. Der Gegensatz 7.wii§chen zwei Schulen 
von Condottieri, welcher früher unter Jakoh 
S.'s und ilraccio'j? Scharen bestanden hatte, 
erbte auf deren Nachfolger, Frau/ S, und 
Piccmino» fort; in dem Kampfe der Liga 
(1488—44), welche 1438 Venedifj. Florenz und 
der Papst gegen Mailand schlössen, stand S. 
auf ersterer^ Piccinino auf h'tzterer Seite. 
Am 24. Okt. 1441 hatte 8. des Hzgs v. Mai- 
land, Philipp Maria Visconti, Tochter Bianca 
geheiratet; als am 7. Aug. 1447 der Hzg 
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starb und vier Prätendenten, unter üincii S,» 
Ulli die Xü^lüolg*' slriltt'n, {irnklamirten die 
Mailiinder die Kepublik und ernannten S. zimi 
FelilJuTrn. Als Roh-lipr hatte er xonächst mit 
Vpnediä! tu känjpten; er eroberte am H3, Nov. 
1447 Piaren^sa» verbrEinnie 1448 am 16. u, 17. 
Juli die Flotte Wnedi^'^s liei Caj^almaf?^iore, 
veruiflitete dessen lli'er am lä. Sept. bei Cara- 
vafT^'io und marlite sich 145tJ zum Hzge von 
Mailauii Er starb am 8. Miirz 1457, — 

imoneta» De irestis Fr. S., Mediol. 1479; 

ite;:er, FVanz S. und d. ilul. Condottieri, 
Lpzg 185*^; Rieotti, Storia delle tompajsnie 
di Ventura, Toriuo lH4f». — Von seinen Naeli- 
konimen verimlasste Ludwig il Moro fdie 
Herleilnn^' des Briurttnens, ob von der moh- 
renartigen Oesiihtsfarlie, ob von einem maul- 
beerförmigen Muttermale, ob noeh anders, ist 
streitig) 141)4 den Zug Kg KarFs VlfT., er- 
klärte sieb spüter gegen Frkreb^ ward 14^9 
aus seinem Ilzgtme vertrieben und starb l.Jlt) 
in franz. Geian^H^nsehaft. Sein Sohn Maxi- 
milian vertrieb 1512 mit Hilfe von Schwei/er- 
trujipen die Franz. wieder auH Mailand, nach 
der Niederla*:e von Marignano aber musste 
i^r stdn Land an Frkivh abtreten. Mit st-inem 
Bruder Franz, welcher i?i'it 152! Hüg war, 
erlosch 15B5 il\v Familie. — Ratti, Della 
famiglie S., Rom 17tM. VA 

Stianghal (spr, Sehanghe), ilerFentralpunkt 
des eiiiii.-enrop, Haudelf^, ein gewalti-xn- Stuf «d- 
platz fiir Tbl'*', Seide, Reis, WaftVn etc., liegt 
am Ufer des marbligen Woosung Hiver, eines 
Nebenrtusses des Yang-the, ersterer ist in der 
Niihe von S. bis zu IK), obhlb S. noeh viele 
Meilen weit 3()— 40' (eugl.i tief, hei S. t\ 
It breit. Barreu im Fahrwasser, dureh 
iTeuersehiffe und Landniarken liezeirbnet, 
machen Looisen und die Einhaltung der Horh- 
wasserzeiteo beim Einsegeln mit ig; der Ebbe- 
Strom im Woosung läuft hei S. sehr stark 
(bis b m.). Ausser vielen europ, SthitFen ver- 
mitteln unzählige Dschonken den Verkehr; ein 
weit verzweigles Netz von Kiimilen bringt die 
kleineren Dsibonken uaeh dem Hmnenlande. S, 
zerfilllt in eine ehines, Stadt mit mehr als 1 
Mill E, und die europ. „»eltlements". S., 

»Haupt* Depot der ehmt^. Kriegsflotte, hesitxt 
Werften, Docks, Geschütz- und Pulverfabriken 
und ist ein Ausriistungshafeu erster Klasse. 
Die Stadt, LS42 von den Enghlrn erobert, 
ward am 2<i Aug. slh. J, dem Fremdeuver- 
ehr getvffnet und 1843 Freihafen; die Silber- 
atifuhr, d. h. das Ariuivalent exportirter Stoffe, 
wili'hst uut jedem Jalire. 185.'i wurde S. von 
den Rebeileu erobert, 185*3 von ilen kaiser- 
lichen Truppen genommen. Die hüclist frucht- 
lare Umgegend weist eine Menge zerstörter 



Städte, manche von gewaltigem Umfange, anf. 
Zur Vertheidigung des Woosung dient eine 
grössere Zahl nicht besonders starker Strand- 
batterien; er ist leicht zu sperren, v, Hllbn, 

Sliarpaburg. s. Antietam. v. Mhb- 

Sheerness, ingh Stadt auf der N.-Spitze 

der Insel Sheppey an der Mündung des 

Medway in die Themse, UOOO E., Hafen, 
Docks, stark befestigt. 8e. 

Shenandoah, Fluss in Virginien, der bei 
Harpci :i Ferry in den Potomac taUt : hei Front 
Royal vereinigen sich North and South Fork. 
Das Thal des S, wird durch ilie S.- Berge und 
die Blue Ridge eingeschlossen. Der letztere, 
uny-ugüngliehe Bergrücken hat mehrere „Gaps** 
(Durchlässe, Öffnungen), durch welche die 
Knnfitderirteu ihre Flaukenoperatiouen gegen 
das UnioDsheer ui achten. Vom südftaaiUeh ge* 
sinnten S thale aus ging Leel8f52 und lHt>3 nach 
M a ry l a nd und Pen n s v 1 v an ien : 1 8*J4 ve r w j'tste te 
der Unions-rirn, Ihinter das Thal. v. Mhh. 

Shepard-Gewehr, lliuterlader, bei dem der 
Sclilossmetdianismns in der hinteren Verlango 
ruijg des Liiufeit liegt, der Verschlusskolben 
uu einem Pivot wirkt und durch den herunter- 
schlagenden Hahn festgehalten wird; wurde 
von der engl Gewehrpnifungakoramissioü ver- 
sucht, in keiner Armee eingeführt. v. LI. 

Sheridan, Philipp Henry, stammt von katho- 
lisrheu Irlandern, 1831 in Ohio geb., besuchte 
"Westpoint, dnnte anfangs im L Int.*Rgt, dann 
bei den Drag., ward 1862 Db,, bald Brig,- 
Kuidr und kämpfte zuerst am Mississifipi, Orant 
ernannte ihn 18154 zum Befehlnhaber der Kav. 
hei der Potomac-Annee, Er führte dann die 
Shenandoah- Armee, siegte Miirz 18fi5 bei Five 
Forks und kommaudirte nach dem Kriege diu 
3. Mih-Division. v. Mhb. 

Sherman, William Teeumseh^ zu Lanraster 
in Ohio 1H2<1 gfb., in West poinl gebildet, trat 
IH-U} in das 3. Art. -Rift, nahm theil au den 
Kriegen in Florida und Mexiko, ward Bankier, 
dann Superintendent der MiL-Akadeniie in 
Louisiana. Nahm seine Entlassung als er er- 
kannte, dflss Louisiana der Sezession beitreten 
wurde, unil wurde Kmdr des 13. Inf.-Rgls* 
Während der Frubjahrs-Karapague 18C»2 am 
Mississippi, stand er als Brig.-Kmdr bei Grant's 
Korps und zeichnete sich namentlich bei Shi- 
loh (s, d.) aus, führte im Dez. die miaglUck- 
ten .Angriffe auf Vickshurg am Vaxoo River 
aus, nahm unter Mac Clernand Fort Ifidman» 
das den Arkansas sperrte, kommandirte dat 
15. Armc'ekor|>s unter flrant im Feldznge 
(Mai— Juli lHti3) gegen Jackson und Vickshurg» 
führte die Unternehmung gegen Meridian, 
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hatte, im Nov. zu Grant's Armee im sdöstl. 
Temiesse gezogen, wesentlichen Antheil am 
Siege bei Chattanooga und ging gleich darauf 
nach Knoxville, um den von Longstreet dort 
eingeschlosseneu Burnside zu eutsetzeu. Den 
Opcrationsplan für 1864 berieth Graut mit 
ihm. S. ging mit c. 90000 M. von Chattanooga 
gegen Johnston In Georgien, drängte ihn durch 
Umgehungen und Bedrohungen der Rückzugs- 
und Verpflegungslinie (der Eisenbahn) nach 
Atlanta, zwang Jolmston's Nachfolger Hood 
nach heissen Kämpfen es zu räumen, retablirte 
seine Armee, zerstörte Atlanta und trat Mitte 
Nov. seinen Zug nach Savannah an, das am 
22. Dez. von Härder geräumt wurde. S. ging 
durch Süd- und Nord-Carolina, wie in Geor- 
gien alle Plisenbahnen zerstörend, um von 
Süden aus mit Grant's Armee vor Peters- 
burg zusammen zu treffen. Am 29. April 
1865 kapitulirte Johnston mit Trümmern der 
Armee bei Greensborough, Präsident Johnson 
kassirte die für die Konföderirten sehr günstige 
Kapitulation, und Grant schloss eine neue ab. 
S. wurde, als Grant zum Präsidenten gewählt 
war, GL. und Oberbefehlshaber. Er war der 
bedeutendste Feldlierr der Union in jenem 
Kriege, ein Mann von eisernem Willen, seltener 
geistiger Klarheit und umfassender wissen- 
schaftlicher Bildung. — Sein Leben beschrieb 
Hcadley (1865), seine Memoiren erschienen 
1875. ' v. Mhb. 

Shiloh, im SW. des Staates Tenessee. 

Schlacht am 6. und 7. April 1862. 
Beauregard, der in Corinth stand, hatte den 
Plan, den längs des Tenessee vorrückenden 
Grant mit Johnston vor Grant's Vereinigung 
mit Buell zu überfallen. Grant hielt mühsam 
Stand, aber Johnston, der den Oberbefehl 
hatte, wurde tödlich verwundet, die Kanonen- 
boote der Uniirten konnten gegen Abend von 
Tenessee aus angreifen und in der Nacht 
traf Buell ein. Am folg. Tage wurden die 
Konföderirten zurückgeworfen und gingen fast 
unverfolgt auf Corinth zurück, das Beauregard 
im. Mai, gegen Präsident Davis' Willen, heim- 
lich räumte. v. Mhb. 

Shoebnryne88, (spr. Schuhbörrehness), engl. 
Dorf in der Gfschft Essex, am 1. Ufer der 
Themse da gelegen, wo diese sich in das Meer 
ergiesst; Art. - Schiessschule, deren Schuss- 
linien zumeist von einem am Ufer angelegten 
Damme gegen das Meer gerichtet sind, dessen 
Strand durch die Ebbe IVa dtsche Min weit 
blossgelegt wird; auch das „Ordnance Select 
Committee" (Art. - Komite) stellt in S. seine 
Versuche an. 13. 

Shrapnel. Zu Anf. des 19. Jhrhdrts fasste 

* enirl. Ob. S. den Gedanken, Uohlgeschosse 



mit Bleikugeln und einer Sprengladung zu 
füllen, und dieselben mit einem tempirbaren 
Zünder zu versehen, ^o eingerichtet, dass die 
Geschosse in bestimmter Entfernung vor dem 
Ziele und m gewisser Höhe über dem Erd- 
boden krepiren und die Bleikugeln von oben 
herab in das (lebende) Ziel senden. Diese 
Geschosse, „S.s", wurden zuerst in Engld, 
etwa seit 1825 auch in den meisten übrigen 
Staaten versucht und eingeführt, zunächst für 
die Feld-, dann auch für die Fstgsgeschütze. 
Da man später vielfach den S.schuss als 
einen Kartätschschuss aus grosser Entfernung 
ansah, wurde das Geschoss mehrfach „Gra- 
nat-** oder „Bombenkartätsche** genannt. — 
Die Konstruktion wurde langsam verbessert. 
Das Geschoss erhielt eine geringe Eisenstärke, 
damit es durch eine kleine Sprengladung leicht 
zerrissen werde; die Bleikugeln wurden meist 
durch Schwefeleinguss im Geschosse festgelegt ; 
dabei wurde in letzterem entweder ein^ Kammer 
zur Aufnahme der Sprengladung ausgespart, 
oder eine solche beim Guss mit in das Geschoss 
eingegossen. — Die grössten Schwierigkeiten 
machte die Herstellung und Anbringung eines 
gleichmässig brennenden Zünders, da von 
seiner Brennzeit das richtige Krepiren des Ge- 
schosses, also die Wirkung überhaupt, abhängt. 
Die Zünderfrage wurde für die der glatten 
Gesch. nie genügend gelöst, wodurch die all- 
gemeinere Verwendung der S.s erheblich ver- 
zögert wurde. — S.s für gezogene Kano- 
nen sind Granaten von geringer Eisenstärke, 
an der Spitze mit Mundloch für den Zünder 
versehen. Die innere Einrichtung ist sehr ver- 
schieden. Die S. der dtschn Art. haben Blei- 
kugelfüllung mit Schwefeleinguss; in der 
Richtung der Längenachse wird eine Kammer 
ausgespart, zur Aufnahme einer Blechhülse, 
in welche die Sprengladung gefüllt wird. — 
Vgl. Segment-Granate. — Die Sprengladung 
wird bei den S.s mehrerer Artillerien auf dem 
Geschossboden selber gelagert und durch einen 
zweiten Boden von der Füllung getrennt. 

Bei den Hinterladern mit gepresster 
Geschossiführung machte der Zünder neue 
Schwierigkeiten, da derselbe nicht wie bisher 
durch die Flammen der Geschützladimg beim 
Schusse entzündet wurde und es somit einer be- 
sonderen Einrichtung dazu bedurfte. In 
Preussen kamen die Feld -S.s in ihrer neue- 
ren Einrichtung erst 1870 zur Einführung. 
Fstgs-S.s existirten seit 1865. Über ilire 
Einrichtung geben folgende Zahlen Aufschluss: 

ci,—«««! Gewicht Gewicht d. Spreng- t»,^;^««^,« 

Shrapnel. ^^^j^ Udung Bleilcogeln 



8 cm. 

9 „ 



4,05 Kg. 
7,03 „ 



8,5 Gr. 
17 „ 
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180 
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Gewicht ßewiobt 4. Sprang- 
fertig« ladujig. 

UM Kg. 33 Gr 

r>.3 ,. 9 „ 



Die Wirkung der S.« ht unter normalen 
und ^runsti^^en Verliältnisscn sehr bedeutend, 
Sie wird al^Or in holieiti Grade beeinträchtigt 
du rill die uitül»re tiini^'erer Aufbewabnuig ver- 
ünderte Bretm^eit der Zimder und durch die 
5ehwierige Beobaebtung nnd Korrektur des 
Sehuases. Beide Momente, weltlie man in 
wünsebenswerter Wt^ise noeb nicht beherrscht, 
haben bis in die neueste Zeit beiget rajjen» da^ss 
die S.» stark ungel'oditen wurden und daas 
andererseits die Aufrüstung an S.s für die 
Feldgescbiitze norb verbiiltni?mä!jsig gering 
igt. In den meiftlen Art., anch in der dtschn, 
lieträirt sie V» der GesHmtsclmsszahi; einij?e 
Art, sind dwriiber hinjius gegangen. Kn ist zu 
erwarten, dass bei vermehrier Übung im 
S.scbieBsen die Ausriijs^mng verstärkt werden 
wird, — Die E u t f e r n n n gen. auf weji be die 
S.s verwendbar sind, werdt-n dureb die Üreuu- 
xeit der Zunder bedingt. Im Allgeou inen ge- 
stattet dieselbe bei eintaclien rüngzündern (s. d*) 
die Anwendung bi« 2251» m. — In neuerer Zeit 
werden „Etagcnxtinder** (mit zwei Sat^sringen) 
vergueht, web'he bedeutend grösisere Srhtiss- 
weilen zulassen. VgL Zündung, Sprengweite, 
Sprengbtdie. — v. Decker, Die S.5-Einrichtung 
eit% Brhi I83t>: H. MüUer, Entwickehuig 
der Feblartillerie, Brbi 187.1. II. M 

Shrewsbury ispn Sibnibsburre), Hpt^tdt der 
engl, (itscbtt Shropsbire, aia oberen Laufe 
de« Sevenu 2ö<lö0 E. i:i 

Soblaeht aw21. Juli Uü:1 Bald nacb- 
deni Heinrich IV. lien Tbron usurpirl Imtte, 
itthrte »ich der Anhang de« enuordeten Bi- 
cliard IL, warf sich Owen Glendower in Wales 
als nationaler Befreier «uf» der iiiclit sofort 
gebändigt werden konnte, und brach da» macli- 
tige Haus Pcrc) (m. d.) dich von ihm los. UeDry 
l*erty \,,Uolspur**i erholi sich zuerst. '^I>em 
S€hi>tt. Gf» DoughiH, den er bei llomitdon 

IUefaiigen genotujnen, gab er die Freiheit unter 
der Bedingung mit ihm zu ziehen. Sein Olieim, 
der Gf v. Worcester,. achlug «ieJi zu ihm. 
So eiheu «ie nach Nordwales, sich mit Glen- 
dower XU vereinigen» Aber noch vor ihnen 
ruckte der Kg in S, ein, wodurch Percy von 
4ßt Verhiudutjg mit seinem Vater, dem Gfn 
% KorÜtumberland. und mit Glendower ah* 
Jieschnitten wurde. Nachdem die Rebellen von 
llateleyfield eine defaniirende Herausforderung 
llber^andt» kam es am 21. Juli 14<i;i nachm. 
, /um Kampf. Jeder Tbeil /.iihlte IXMM) M. 



Im engten Anlauf rannten Percy, Douglas imd 
Worcester Staudartenträger und Connetable 
des Kgs über den Haufen. Heinrieh, Pr. t. 
Wales, wurde nicht unerheblich verwundet 
Als aber Percy, von eiuem Pfeile in die Schläfe 
getrofien, vom Pferde sank und Douglas schwer 
verwundet in Gefangenschaft gerietb, wurden 
die Aufriihrer nach Hstünd. Ringen vollständig 
geschlagen, Gf Worcester und einige Andere 
wurden hingerichtet; Gf Nortbumberland, von 
Heinrich in die Enge getrieben, stellte sich 
in York und erhielt Verzeihung, bis er sich 
von Neuem erhob und 14ÜtJ zu (t runde ginip. 
— Pauli, Gesch. v. Engld, V. Gotha 1858; 
Gairdner, Houses of Lancaster and York, 
' Lndn lH7f) R. Pauli 

Slam, Kgrcb in lliuterindien, UtKMl Q.-M*, 
ti Mill. E., besteht aus dem eigentlichen S. 
i Tiefland des M<'nam, sowie ndl. und ustL 
I davon Tbeile vc>n Laos und Cambodga) und 
einem Tbi^ile von Malakka (s. d.). S. wird 
von hohen Mertdiangehirgen durelueogen, 
zwi^chtHi denen Menam und Älayhaung mit 
zahlreichen Nebentlus^Jen in den ( tolf vtm S., bez. 
I lins Siidchint'sisrlie Meer gehen. Die ThAler 
j sind fruchtbar, die Vegetation tropisch, da« 
I Klima geführlicli. Hauptnusfuhr: Reis, Zucker. 
I Pfeffer und Hülzer. Von den Bewohnern 
! sind 2 >Iill S.esen, 1 Chinesen, 2 Laoten, 1 
IMalayen: herrschende Religion ist der Bud* 
1 tlbismus. das Christ eutum wird geduldet. Die 
Kultur ist noch gering. Die Regierungs* 
* form i*it despotisch; 2 Könige, von denen mir 
' der erste wirkliche Gewalt besitzt, Ministe- 
I sterium, Staatsrat h, kleines, auf europäische 
, Art geübtes Heer, danebeu allgemeines Auf- 
|jt?ebot; Flotte- 1 Korvette, einige Kanonen- 
boot r. Der auswärtige Handel konzentrin 
f^iich in dt*r H [> 1 1? t d t Bangkok, im MUn- 
dungt4gi'bicle des Meuam, 5tXHXXj E. Han- 
delsflotte jl875): 7ü europÄifich gebaute 
Schiffe 1 27 647 Ton), darunter 3 Dampfer, 
viele kleine Fahnteuge. Die Einnahme S.V 
I wird auf U MilL Mark geachlitxt. 8«. 

I Slbiriaii, der ndl. Theil de» russ. Asien^s, 
227i-KMJ Q,.M., a,4 Mill. E., zerfällt in di«* 

I Gen. -Gouvernements W,- und (K-S. Erste- 
res, östl, zum Jenissei, »dl. zur Kirgisen- 

I steppe reichend, umfas^st die Gouv, Tcibolsk 
und Tomsk; Ilptstdte Tobolsk, 2ülH»<J E,, 
am ZusaauDcntlnsiie von Jrtysch und Ttdiol, 
Tomsk, die Bergwerkstadt Harnanl im Altai 
und Petro Pawlowsk am Juichin, UandelsplaU 

I Ittr die Kirgisen. O.-S. umfasst die üouv. 
Jeüisseisk, Jrkutsk, Jakutsk, Trans- 
baikalien, t\m Amur- und das Köttefi- 
gebiet am Orean; Hptstdtp Jrkutsk aa der 



Angara» 1^VU<m> E., Uepotplatz; Kiaehtii im 
S. dps Baikal -See, Handel mit China, Nert- 
«chinsk, OntL davon, an der Schilka, Berg- 
werke. — Vjj[l, Amur, Sz. 

Sicfiel, eine Kriegs waft'e, welclie aus der 
»(erade gericlitetcn Aekeri?irhel liervorge^aDgen 
ist. Sie hat, wie die Sense (s. d,), mir eine 
Schneide; ihre lr5pitze riehtet sicli nacli dem 
Rik'ken der Klinge zurück. — Das Brech- 
nie SS er ist eine Gattuntr der 8.n. — Demmin, 
D. Kriepwafen, Lpzg lHli9. IB. 

Sichelwagen (t'urr US faleatu^)» im Mittel- 
ultcr ,,nihuudelnus", Sraderif^^e, mit Sicheln 
bewehrte P^ahrzeuge^ tiiit 2 od, 4 Pferden he- 
spannt. Curlius erzählt von den 2(M}S. des Kg 
Darius: Vorn an der Deirfisel stsmden 2 eiserne 
Spjesse vor^ am Joche rsigten vorwärts auf 
beiden Seiten 3 Schwerter, zwischen den 
Speirhen Sensen hervor, an den Felgen, wie 
am Boden des Wagenkastens waren Sicheln 
befestigt, so das« alles^ was den Pferden in 
den Lauf kam, niedergemäht wurde. Die 
Pferde wurden von pinem gepanzerten Wagen- 
führer gelenkt, auf dem S. standen 6—8 
Bewaffnete, welche dessen .iuihalten verlnn- 
dertejL Die S. bildeten eine Phalanx, ans 
mehreren Ahthlgn bestehend; 2 S. nannte man 
eine Zy gare hie» IH eine Harmatarchie, 
32 einen Flügel^ zwei Flügel eine S.- 
phalanx. — Ein ähnlicher Kriegswagen 
tauchte im Mittehüter auf, er wiir mit Büchsen 
hewehrt, die äuge brachten Sicheln mi4 Sensen 
scheinen aU Abwehnnittel gedient zu haben, 
hei den Franz. wurde er „ II i b a u d e q ii i n " 
genannt (s, Wagenhurg), Vm den AngriÜ" der 
S. unschüdlich zu machen, wurden vor der 
Front Pfähle und Fuasangeln (Kumices, Tri- 
boloi) angebracht. — Lohr, Krgswsn d. Homer 
n. HrieclL, Würzbg 18:40- Schlielien. Pferde 
d. Altertums, Neuwied 1867. J. W. 

Sicherheitslampen nou Davyj, zum Ge* , 
brauch beim Laden von Minen, in Pulver* ' 
magazinen, Labtu-atorien vtc. hestimmt, sind i 
derart eingerichtet, dass sich der OUiehälter 
mit der Flamme in innen aus sein* feinem 
Dralitgeflechle gefertigten Mantel von unten her 
eiusjchieben liisst. Von letzterem wird die der 
Flamme entströmende Hitze gleicbmussig ver- 
theilt und sehr schnell wieder abgegeben, so- 
dass selbst leicht brennbare Stoffe sich im 
demselben niclit entzünden können. 3. 

Sicherung^ Vorrichtung zur Verhinderung 
der Selhstcntladüug eines Perkussionsgewelirs, 
für Ji»ger- unil Keitergewehre. Sie schützte 
entweder das Zündhiitchen unmittelbar gegen j 
«len Hahnscblag oiler nmvhte dem Hahn ein 
Vorsch' "-'S zur Srhlagtläche des Pistons 



nninoglidi. Im ersten Falle, der Deckel 
drehte sich ein Siehe rheitsdeckel mit seinem 
Buge um eine vor .dem Piston in das Sehlosti- 
I blech greifende Sehraube, war oben mit einer 
I cylindrischen, nach dem Zündstilte zu auf- 
I geschlitzten Kappe versehen und wurde uolea 
durch eine Deckelfeder in seiner Lage er- 
halten. Diese S, war unfehlbar, hatte aber 
den Xachtheil, dass das Zurückschlagen des 
I Deckels vergessen werden konnte. — Daher 
I wurde eine S. vorgezogen, deren Wirkung gleich- 
zeitig mit dem Spannen des Hahnes zum Schuss 
aufgehoben wurde. Sie bestand darin, dans 
' eine nach der Form des Hahnfusses und de« 
Stollens gebogene, um eine Sehraube dreh* 
bare Eisenplatte um den Stollen herum gegen 
den Hahn gelegt wurde, sobald man denselben 
' zurükzog. Beim Spajmen des Hahnes fiel die 
S. dann vt>n selbü^t beruh, „FalFS.** — Ähn- 
liclie gebogene S.en, aber nicht zum Selbst» 
I fa 1 1 en eingerichtet, biessen „ V o r r e i b e r *\ 
j Beim V^orhandensein einer üusseren S. konuten 
die inneren, d. h. die gewülmlirhe Mittelruh 
oder die besonderen Sicherheitsruhen, fort- 
fallen, ja beim Stecbschlcisse (s. d.) wurde die 
Mittelruh sogar unbequem. Daher brachte 
man bei diesem Schlosse an der Nuss ein 
„Spiel** („Kegel'*, „Springkegel'*) an, nämlich 
ein um einen Stift drehbares Metallplatlcben, 
I welche?? die Mittelnib heim Abfeuern des Hah- 
nes ausfüllte, wahrend beim Inruhsetzen der 
Stangenscbnabel nicht dadurch behindert 
wurde. v. LL 

Sicllien (Kgnh beider), bis IHtU selhstündi^, 
2im Q.-M., H7ü:ii:^0 E. — Heerwesen. 
I Unter lien Normannen, die im IL Jhrbdrt aaf- 
! traten, erschienen kleine Truppenkorper «lieser 
Nationalität; mit den Holienstaufen, welche 
Ende des 12* Jhrhdrts die Herrschaft an- 
traten, kamen dtsche Krieger in das Neaj>oli- 
taniscbe; Manfred is. d.i hatte einen Haufen 
j Sarazenen, ein zügelloses Volk, zur Leibwache, 
Fnter dem Hause Anjon [12üH^-l442) er- 
scheinen franz. Krieger; auch bewaffnete Karl 
v. Affjon IS. d.), wie man sagte, ^/s seines 
V<dkes und hesass eine Marine, so dass er 5CH10 M. 
z. Pt*. und noch mehr z. F. nebst 13<l Schiffen 
im J. 1281 bei Heggio zur Eroberung von 
Messina versnmmeln konnte, 1442 bis 171^ 
stand das Kgrch Neapel unter span. Herr- 
schaft, In dieser Kpoctie lierrscliten die npau. 
Mi h -Einrichtungen und die span. Truppen, 
wiewol Spanien auch das neaj»oL Volk tu 
Kriegsdiensten, doch ausserhalb des Landes, 
verwendete, so unter VUe-KgZuliga t7 Kiiegs- 
schitfe und ItMMX) M. zu einer Expedition 
nach Portugal; unter Vize-Kg Monterey soUen 
in 6 *L der span. Monarchie 54 (JOTI M., 6 Kriegs- 
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-schiffe, mehrere Galeeren, 2(>8 Oef»ch. tinrl [ 
70 (KMi Stuck \Vaft\m i^eUefert sein. Während I 
Ustrrch clas Kgrch besiiss (1707—34), wuren " 
heilte Theile »le8sc*U>eti von kaiserh Truppen 
besetzt, es bestundei) nur wenige Milixen. Erst 
unter Kg Kürl 111. wurden seit 1784 Nationül- i 
truppen auf}?estelU* Sein Heer bestand aus 
4 Schweizer Inf-» 4 Wiillaneu-^ 1 schottischeu | 
Int-, 1 ntbanesisrhen Inf.- und 2 apan. Kav.- 
Rgtm und einer Anzahl ^^Miqnelefa'* (rremtar- 
merie), 1744 wurden lü Landes-Rgtr k 1 Bat. 
errichtet, doch waren bis 17Ü9 immer Schweizer 
u. a» Fremde in neainil, Diensten. — 1 7Ö8 zahlte i 
. dk Armee 62 Bat., l^ Esk,, mit allem ver- 1 
•lifcen und kriejErshereit. — Von 1799— 1827 1 
standen keine fremden Truppen im Dienste des? ' 
Landes. Wtihremt der Ihrrsthaft der Xapo- 
leoniden IHCMj — lö wurden neaj>oL Truppen 
auch aUÄserhAlh im Dienste Frkrrh's verwen* ^ 
det. — Im J. 1H20 bestanden, nachdem 1816 
Neapel und Sit ilien für ein unzertreimbares 
Hei eh unt d. N- ,,Kgre!i Ix S.*' erklart war: 12 
Lin*-, 4 leichte Inf-R^-tr und 4 Fiat. Bernaglieri 
(:^3 312 M.); 4 leirhte Kav. u. 2 Drag-T?j?lr (4950 
M., 4062 PfJ, 2 Art.-Rjrtr z. F., 2 reit. Komp. (12 , 
Batt. = 72 Geseh.), dann die Zeuji-Artillerie 
(4415 M., 218 Vt\ Train (Ö4(^ M, 771 Ff.), » 
Dazu kam .Ja eiisa luiL del re" (Garde 
101 yU l l\*ym\h Hellebardicre 123 MX 
Fimi.'Korps (220 >Lk reit. Jü(?.-Korps i2iK>>L, 
192 PIV), 4oii5 Gendarmen und die Milizen. | 
Die folgende Ürganisjilinn (vom J. 1 H;i;i) be- 
st und mit j^erinKen Andernnjfen bii* zu Knde i 
des Kgrelis h. S,: Landmacht. — I. Inf. :i 
A) Garde: 2Gren.- fKe, Repnuii) 4674, 1 Jftg.. 
2a37, l Mar.-Inf.-Rgt 2337; 1 Komp, Garde 
du Corps löO >L B) Linie: 13 National- 
3i*vi8I (im Kriege 3 Bat. zu 7 Komp.i^ 1 Ka- 
rabinier-Hgt 2337, 4 Rgir Schweizer (Namen , 
des Oberst) ri8t»8 AL, alle ^'entinnten Rgtr zn 
2 Bat, k 6 Komp.; 12 Bat, NationaJjuger, 
9 k ih 3 ä 7 Komp. ir>948 \L (im Kriege | 
je l Dep,-Komp.); 1 Bat. Schweizer-Schützen 
k S Komp. 132y, 16 l*rovinzial-Komp. 2240, ! 
1 Veterantn-Htft mit 3 Bai. ä 4 Komp. 2093, 
1 InvaIideii-I)e|iot k 4 Komp. iy(A\ 2 H^tr 
Gendiirmen 4320 M,, 1 I'ompiers-Kompagnie, 
11) Kav.: Garde-, 2 Rgtr Hus. 16H4 M,, i 
\m\ PI.. 1 Ksk. Garde du corps l/iO M., | 
150 Pf. B) Linie: 1 Karahiniers- 842 M., 
750 PI, 3 Drag - 2526 M, 225i> Pf.» 2 tH - 
HJH4 M,, 150<l Pf, 1 Jag.- M2 M.» 750 Pf,^ i 
1 Gend.-Rgt 842 M.» 750 Pt.; alle Rgtr xu ' 
4 Buk, (im Kriege zn 5, auch wurde ein 
4. Drag-Rgt aufgestellt). lU) Art.: 2 Feld- 
und Plat7-Rgtr t\i 4 Bat. h 4 Komp., 2 Depot- 
Komp. ; je 2 Komp. l>edieuten m Frieden ' 
1 Batt. ^u 8 Gesch.« 4 Komp. formirteu eine 



Brig., 4446 M.; 1 berittene Batt. 256 M.. 
294 Pf ; 1 Si hweizer Fuss-Batt. 160 AI., 190 Pf : 
1 Train-Bat. k 6 Komp. 9CKI AL, 862 Pf, 
1 Ponton.-, Waifenarheiter- unil Handwerks- 
Brig. a 4 Komp, .W) M. IV) Genie: 1 Bat. 
Sappeurs-Mineurs, 1 Bat. Pion. zu je 6 Komp. 
1440 AI. (im Kriege 1 Depot-Komp. p. Bat.), 
Die aktive Armee z ä h 1 1 e 92 586 AI., 8997 Pf. 
hierzu die Reserven (Inf 48tK)0, Küsten-Art. 
;M)00AL): 143 586 AI. — In taktischer Beziehung 
unterstanden die Truppen den Territorial- 
Di Visionen; im Kriege sollte 1 Brig. aus 2, 
1 Divieinn aus 4 Inf- od. Kav.-Rgtrn bestehen, 
im Frieden zjlhlten die Brig. aucU.'i Rgtr. Jede 
Provinz hatte einen Alil.-Komnuuitlantfn (Obstlt 
bis GAL\ in Gaeta und Ca|Uia waren AÜL- 
Gouvenieure, in 42 anderen befestigten Orten 
Platz-Kmdntn. ^ Alle Truppen führten kurze 
Säbel ala Seitengewehre, Gsirde und Jager 
perkuysiouirte Büchsen, die audereu derlei 
Musketen, die Kav. Pistolen. — Auf deiu Fest- 
iande wurde nach dem Gesetze von 18'i4 mit 
vollendetem 18. J. ausgeboheu : Dienstzeit war 
für Kav., Art., Gendarmerie 8. übrige Trup- 
pen 5 J. unter der Fahne, 5 als Ldwhr. Stell- 
vertretung war gestattet, 1843 ward der Preis 
eines Einstehers i Soldat im letzten Dienst jähre» 
auf 240 Ducati festgesetzt. In deu Rgtrn wurden 
auch Soldat enkiuder aufgenommen, musslen 
aber nach dem 18. Lehensjahre kapitu* 
lireu. In Sicilien bestand dan Werhesystem. 
nur das Gaide-Jiig.-Rgt Pab'rmo und daK 
Lin.-Rgt Alessina waren Skitiauer, — Die 
Schweizer genossen au.sserordenl liehe Vortheile, 
ihre letzte Kapitulation wurde 1827 — 28 auf 
SO J. geschlossen. Die Rekruten zw. 16 u. 36 J. 
ah, auf t) J. geworben, konnten sich bis zum 
44). J. reengagireii; */» durften Nicht-Schweizer 
(weder Österr. noch Italiener) sein ; sie waren 
nicht verpflichtet zur See oder gegen ihr 
Vaterland ^u dienen; bedurfte die Schweiz 
ihrer, so uiusste Neapel sie mit Waflen nach 
Genua schicken und naeh beendigtem Kriegi? 
zurückholen. ?>ine grosse Zahl wurde jhrlch 
auf 8 Alon. mit Lidinung und freier Hin- und 
llerretHe bis Genua beurlaubt. Die Rgtr hatten 
disches Knido tmd ihre eigene von den Kantons- 
Regierungeu festgesetzte Gerichl*pflege. 1859 
wurden die Schweieer-Rgtr (s. d.) infolge 
Aleuterei verabschiedet. — Alarine : 2 Viie-* b 
Kontre-Adm.. 9 Brigadiere, 8 Schiffs*, 17 Fre- 
gatten-Kap., 30 Schiffs-Lta, 26 Fähnriche: 1 
Mar Itif.'Rgtii2Bat.ä6Kon)p. ji225M.. I Mar.- 
Art .-Korps a 14 Komp. a 225 AI, n, 2 Sedenlür- 
Komp. il 138 AL; Genrr-' - ' Korps mit 42, 
Matrosen- Korps 904, < -* 18 M.— 

Flotte: a) Segelschni» l' Lfnieusdiiffe 
(ä 90 bez, 80 Kan.), 5 Fregiut«ü *** 
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1 ä 48, 2 ä 41), 2 Korvetten (1 ä 22, 1 Bom- 
bard.-Korv. k 16), 5 Brigantinen ä 20, 2 
Goeletten h 14 Kan. b) Danpfer: 14 Fre- 
gatten mit 96, 4 Korvetten mit 24, 11 Dampfer 
mit 44 Kan., B Transportschiffe, c) Kleine 
Fahrzeage: 50 Boote und Bombarden mit 
zus. 70 Kan.; in Summa: 98 Schiffe mit 832 
Kanonen. — Progetti di organizzazione della 
forza pubblica, Napoli 1820 ; Org. della armata 
nap., Nap. 1833; Osterr. mil. Ztschrft, Wien 
1835, 1864; Oudinot, De l'Italie et de ses 
forces mil., Par. 1835; Bianchi, Geogr. delU 
Italia, Firenze 1845; Martens, Italien, Stuttg. 
1845; Hirteafeld, Mil. Hdbch, Wien 1845; 
Rüstow, Ital. Krieg 1860, Zürich 1861. Schz. 

Siokingen, Franz v., geb. am 2. März 1481 
auf der Ebernburg bei Kreuznach, begann 
seine kriegerische Laufbahn als Raubritter, 
dessen Fehden indes bald ungewöhnliche Aus- 
dehnung gewannen. Nachdem er dergleichen 
u. a. mit den Städten Worms, Oppenheim und 
Metz, gegen welche letztere er 10000 M. z. 
F. und 4000 z. Pf. in's Feld stellte, gegen den 
Hzg V. Lothringen und den Ldgfn Philipp 
V. Hessen-Darmstadt mit Glück geführt hatte, 
maclite ihn Karl V., in Anerkennung von S.'s 
bei seiner Wahl zum Kaiser ihm geleisteten 
Dienste, zum Feldhauptmann. Als solcher 
diente er gegen Ulrich von Württemberg und 
drang 1521 nebst Gf Heinrich von Nassau 
mit 14000 M. z. F., 2400 z. Pf. in die Cham- 
pagne ein. Vor dem von Bayard vertheidigten 
M^zi^res mussten sie, durch die Übermacht Kg 
Franz', wie durch Krankheiten und Mangel ge- 
zwungen, umkehren, machten aber einen meister- 
. haften Rückzug (Schels in Österr. mil. Zt- 
schrft, 1832). Nach der Heimkehr richtete 

5. seine Waffen gegen die Fürsten, um die 
Rechte des Adels diesen gegenüber zu be- 
haupten ; er vereinigte seine rheinischen Standes- 
genossen zu einem Bunde, begünstigte auch 
die Reformation und wandte sich im Aug. 1522 
zunächst gegen den Erzbischof von Trier, 
Richard v. Greiffenklau, errang Vortheile, 
scheiterte aber schon im Sept. an der tapferen 
Vertheidigung von Trier. Die Fürsten ver- 
einigten sich nun zu seiner Vernichtung, seine 
Freunde verliessen ihn. Trotzdem fiel er im 
Frühjahr 1523 in das Pfälzische ein, aber ein 
Handstreich auf die Feste Lützelstein mis- 
lang, er musste sich nach seiner Burg Land- 
stuhl (jetzt bayer. Stadt im Bez.-Amte Hom- 
burg, Rheinpfalz) hineinwerfen und sich am 

6. Mai, tödlich verwundet, den ihn belagernden 
Fürsten (Hessen, Pfalz, Trier) ergeben. Am 
8. starb er. Hauptquelle ist die „FIcrsheimer 
Chronik", hrsggbn von Walz, Lpzg 1874; 



Lebensbeschreibungen lieferten Münch (Stuttg. 
1827), Schneegans (Kreuznach 1867), ülmann 
(Lpzg 1872): vgl. femer S. und seine Feld- 
züge in „Mil. Blätter", Brln 1873; Bouleillier, 
Hist. de S., Metz 1860. 13. 

Siebenbürgen Grfrstntm, österr. Kron- 
land, 997,9 Q.-M., 2,1 Mül. E., gehört zur 
transleithanischen Reichshälfte. Es ist e;n 
Hochland (c. 1500 m. mittl. H.), von einem Ge- 
birg s w a 1 1 e ummauert, den im N., 0. und Süden 
die Karpathen (Transilvan. Alpen), im W. 
das Siebenbürg. Erzgebirge bilden (vgl. Kar- 
pathen). Gewässer: Szamos, Koros, Maros, 
welche in ndwstl. bez. wstl. Richtung zur 
Theiss, Aluta, welche durch den Rothethurm- 
Pass nach S. zur Donau geht. 43^/o des zum 
Theil recht fruchtbaren Bodens sind Wald, 
26> Acker, 18<>/o Wiesen und Gärten, IP/o 
Weiden, 0,5°/ o Weinland, der Rest unpro- 
I duktiv. Das Klima ist ziemlich streng und 
von kontinentalem Charakter. Haupterzeug- 
nis ist Mais; die Viehzucht blüht (Pferde). 
Lebhafter Bergbau, die Industrie ist gering, 
Kommunikationen sind genügend vor- 
handen, wenn auch nicht immer gut im 
Stande, die nach Ungarn sind zahlreich, 
weniger die nach Rumänien, noch weniger die 
nach der Moldau; Anschluss an die Bahnen 
der Walachei ist projektirt. — Bevölkerung: 
*;5 Ostromanen (Walachen), V* Magyaren und 
Szekler, */ lo Dtsche (Schwäbische und Säch- 
sische Kolonisten, um Hermannstadt und im 
„Burzenlande" um Kronstadt), der Rest Arme- 
nier, Czechen, Slowaken, Juden etc. Hptstdt 
im Lande der Sachsen Hermannstadt, in dem 
der Ungarn Karlsburg, dem der Szekler Maros 
Väsärhely. — Helfert, S. in Wiener Abdztg 
1876, Nr. 6—11; Aus S. in „Im Neuen Reich" 
1874, Nr. 8; Arch. d. Vereins f. S.: Landes- 
kunde, Hermannstadt; Karte von S., 6. Aufl., 
Hermannstadt 1873. Sz. 

Siebenjähriger Krieg 1 756—63. - L Krieg 
in Deutschland. — Kg Friedrich H. hatte 
im 1. Schles. Kriege Schlesien erobert, im 2. 
es behauptet. — Maria Theresia und ihr Mi- 
nister Kaunitz sannen auf Mittel zur Wieder- 
eroberung. Sie suchten daher die Grossmächte 
gegen Preussen zu vereinigen. Zunächst 
glückte dies bei Russland und am 22. Mai 1756 
verpflichteten sich Russld und Östrrch erneut 
zu gegenseitiger Hilfe, wenn einer von ihnen 
durch Preussen angegrifff-n würde. Dann ge- 
lang es mit Frkrch. Es war wesentlich der 
Katholizismus, welcher dieses dem protestan- 
tischen Bundesgenossen abwendig machte 
(Versailler Vertrag, 1. Mai 1756, dem Russld 
beitrat). Im Sommer 1756 zog Russld 
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Triti>peii in Liv- utid Ksthlantl» üstrrdi in 
liölimen und Muliren ziisammi'ii, — Ke Frieü- 
rie}i hatte !«ieh enger »n hluM ungfsclitoBs^n 
Vertraif von Wcstminster , IG. Jan. 175ti). 
Seine HauptHtütze war jedotli sein Heer, 
iir>(HHNl M,). Ende Juni ^feilte er niit Sehwe- 
rini Ketxow und Winterfeld seine Pliine fent, 
wülirend si-ine GesandteJi m Wien «nd IV- 
h'rsliurjr ihm den an>*M'rH* hen Grund für i*ein 
liandein schalten. Seine Ali^irht mir, (Mrrdi 
durch Saelisen iu Buhineu unzngicifen. Ende 
AoK* tlioilte er ruicli Dresden niitj er aei ^e- 
MüiiKt dur* hzuniarschiren: der Kff und Kur- 
Iür8t, Aiigw^l IIL» hatte niehts oin/uwenden. 
Sein Heer war in traunjwter VerfasHung; 
ItusMkr» Itnstuujfeu waren nieht beendet; 
Frkrrh in lieiliKeu» Kample mit Knyld: nu 
hatte es der Kk /unuehst fnit Ustmh allein 
7,u thun» ein tlrund mehr /Ann Handeln. — 
DieseÄ war vorbereitet, i\n^ |>ren:<s, He»*r 
un Hiohliek darnul vertlieilt. In Pommenj 
flL, Erbprinz \\ lles«en-I>arinstadt| 11 I^iO: in 
IVeusseu (i-'M. v. Lehualdl 2l>M')S M. uejjen 
Russld; in Schlesien unter VM. (H Schwerin 
tJ7 J188 M„ 7:f Gt'tieli.» hi'stimnit. wenn diene 
Provinz niehl gefährdet wurde, in Böhmen mit* 
zuwirkeu. Unter dem K^:e sollten 70 32« M.» 
222 Geadi. vorlauH^ in 3 ü»uptk(donnen iu 
Sachsen einrücken. Nur von WintertVld unter- 
»ftUtjEt. hatte der Kg alle Befehle reihst entworfen, 
ttlh Kirhel sie ni ed er jresch rieben ; 
;l Kinjcen sie an die Knidre mit An- 
welstmie wo und wann :*ie /ti eihrechen seien, 
i*ie mittlere Haui»t- Koh»une unier dem Kpe 
zerfiel in 3 kleinere. Von dicj^en stand am 
'Ib. Atijf. die mittlere unter ihm ^elh^t um 
Polndam» die r. \Vi\ Mori/. v. Dei^Kau) hei 
Spandau und Magdehu^L^ die L ^Mk^f Karl 
V. Brandenhiiru-Srhwedt) un^ Berlin; ihr Ziel 
war Dresden. Die r. Haiiptkoloraie (Br, Fer- 
dinand von Braunnehwei^j s^taud am 2H. bei 
Aji'herik'ben und Halle, sie sollte in 4 Ko- 
lonnen auf C heutnit/ und Freiherif niaixdiiren; 
von der I. Hanplkolonne (H/.j^ v. Bcveni) 
•blanden am 2\). die r, Fliltfelkolonne hei Co- 
penick, die L <(iL. v. Lestwit/) bei Frankfurt 
a/U., die mittlere iGM, v. Mevt*rimk> hei 
Bmii^lau» zur V»'n'initfm»K hei Stolprn he*«tjmmt. 
Am 28, m't/te siieh nlh^ in, Mar»rh, am 5, 
Sept. waren Freiherr he«, i^tolpeu. am 8. 
Dresden erreicht. Das j*iii h», Heer be«o« 
am 2. ein La«rer hei J'irna (*«, d.i. ÖAtrrrh 
halte bei Kolin :12»HN> M, (FM. Brownei, bei 
Hlmut/ 22tKHl M [h/M Birrohimini) vereinigt 
i(MKM) lagen in den Ndrldn und BaBen« die uugar 
ni^d inneroaterr. Truppen waren im Anmar- 
«cUc. — Browne erfuhr di-n Etnniar^rli de» K«a 
am 3t. Anj^. Er besrhloüs an die untere Ei?er 



7M rücken, Pictolomini sollte bei Koniggratz 
Stellung nehmen; seine Avantj^arde (GM. Gf 
Wiedl brach am 6., Piccolomini am 9. Sept* 
auf. Am IB. waren die Saehsen durrh dip 
Proussen eiu^e«c blossen. Browne'» Vorriiekcu 
veranlasste den Kg aüCKR> >L, 1U5 Geseh. 
V'ejLten Au^ssijLj vorxuschielien. Am 28. iiher- 
nahm er selbst den Befehl über dieselben 
und nötigte die Uaterr* am 1. Mkt. durch 
die Sddacbt bei Jiubositx (s. d.) zum Buck- 
ziige narh Budin, Den FM, Keith in Böhmen 
ziirüe kl aasend, kehrte er am Ki nach Pirna 
zurütk, wo das sacha. Heer am 14. ka- 
pitnlirte. Die Jahreszeit veranlasste den Kg 
von weiteren Operationen abzustehen; Keilh 
nahm zw. Ooitleube und Pirna, die übrigen 
Truppen zw. Piruii und Drenden Kantunne- 
mentj^, Hpttirtr war Dresden, Lentwitz (ö 
Bat., 12 Enk.! besetzte die Ge^fend von Zittait, 
Winterfeld (7 Hat., H Esk.) bildete einen Kordon 
von Hirsehberg bis Landeshut» um Verbindung 
mit Schwerin zu halten» Diewer hatte »eine 
Truppen am 14. Sept. bei Glatz vereinigt, 
PiiHolomini am 16. bei Konijfgrätz ein Lager 
bezogen. Schwerin besetzte am 18. Nachod. 
wfihrend seine Avantgarde *lic» des Feinde» 
an der Met tau achlug, und nahm am 22. ein 
träger bei Aujezd (l M. ndostl. K»iuiggräti). 
Am 21. Okt. marsehirie Sdjwerin auf Befehl 
des Kgs zurück und bezog am H. Nov. Kan- 
tonnements hei Neisse. Pireolnmiui nahm 
"Winterquartiere bei Königgriitz; Browne bei 
Prag, Ob. London war nach Gabel gegen 
Zittau vorgeschoben. — Der Kg von Polen 
*ring nach War^chan; die Kgin blieb in Dres- 
den; Sadiseti wurde in preuss. Verwaltung 
genommen. — Frietlricirs Schritt rief un- 
gewöhnliche Aufregung hervor. Knssld warf 
iliui den Bruch de« cnrop. Friedena vor*, 
Frkrch erklärte als Garant des Werttfll. 
Friedena xum Seh werte greifen xn wollen; der 
Kaiser erlies« ein Dehortaiorium. Kugid 
luachte aeine Hilfe davon abhängig, das« 
Frkrch «lurch einen Rheinüberifang Hannover 
bedrohe ; ilie nord<leiitHeben pruteftt an tischen 
Iteiehnsttlnde <itellteu sich auf IVeusHcira Seite, 
die middeutscben waren Ostrrch geneigt. 

Im Winter 1756 '»7 gelatig e« <htrrchi die 
jVufstellung eines Heidi nheerea gegen rU»n Kg 
durrh/uset/eu, Frkrch «teilte i:i4iMj(» M, 
nahm B>(N)l) M. Beidtstruppen in Sold und 
stellte diese <>strrch z.ur Verfügung; auf 
seine Vermittebing verpflichtete fdch Schwede» 
2ö (MM M. zustellen; Husnld sammelte 1<11H¥)II 
M.; Ofitrrch hatte ^ine Macht auf 2fkälMI0>I. 
erhöht; das Beich soBle IltMUH) M. Befero; 
zus. 500 CHX» M., denen der Kg einschh von 
Engid besoldeter liannov^ beas, und hrschwa^ 
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Trup|>en (45üOU M.) nur 25tH>i)i^ eutgegren 
stellen koontü* doch stand ausser Östrrch 
Keioer r^erüstct da, als dtr Feldztis beganu. 
Diesem den Todesstos^ zu vernetzen war des 
Kgs Plan, welchen er mit ISchwerin und Wiii- 
terfeld entworfen hatte. Zur DeckuiiiT der 
Grenzen Itefamlen sich ^^il <KKI M. in Preussen, 
lUOCMA in Schlesien, 64t K> in Westfalen, 2f)GtJt) 
m Foniniern, der Mark und Saclisen, mit 
125tKlO wollte der K<: in Bidimcn einrüeken. 
Vom ofiteiT. Heere standen Anf. 1757 in Maii- 
ren und Osterr.-Sehlesien unter Nadasdy 15(AM\ 
imKOniggriitzer Kreise unter SerbeÜoni 2itXX)^ 
hei HeichenberiLr und Gahel unter Kmdgsejfg 
18 IM), in und um Prag und lulL bis zur Ejjer 
unter Browne :t^JtX>«), im Pilsener Kreise nnter 
Aremherg 24tH10, hierzu 15 501) M. leichte 
Trappen, ergibt i:i2rirH) iL (266 Ge^ch.}, Über 
welche Karl v. Lothringen den Oherbefebl er- 
hielt, FM. Browne stand neben ihm. Gegen- 
über stand auf dem r. b'lügel Moriz von 
Dessau, 111 3 W, hei Zwickau; zw* Dresden, 
Dippoldiswalde, Pirna der Kg, 38 5tH); bei 
Zittau Bevern, 20lH)4); in Srblesien Sdiwerin, 
40400 M., 68tK) Itesetzten die Etappen imd 
Dresden, 

In der 2. Hälfte des April begannen die 
preuss. Bewegungen, um sich der Magazuie in 
Jung-Bunzlau und Leitmeritz zu bemaebtigen, 
bei letzterem Orte das Heer zu vereinigen und 
den Gegner zur Schlacht zu niitij2:en. Am 22. 
April stand ^^cbwerin bei Milletin, Serbelloni 
zog seine Truppen im Lager bei Küniggratz 
zusammen, Schwerin erreii bte über Jicin und 
Sohotka am 26. Miinehengratz und benetzte 
Jung-Bunzlau, wo ihm «las Magazin in die 
Hände lieh Am slb* T» stiess Bevern bei 
Müncbengrät/ i.\i ihm. Derselbe hatte, am 20. 
von Zittau aufgebrochen, Königs egg am 
21, bei Reichenherg (s. d.) zum Uückzuge 
genötigt. Letzterer versuchte nun, Jung- 
Bnnzlau zu decken, atiess hei Münchengriit/ 
auf Sebwerin's Vortruppen, wich auf Weiss- 
wAsser aus, setzte seinen Rückzug am 27, bis 
Alt-Bunzlau fon und nahm am Btl. sdl. der 
Elhe bei Brandeis Stellung. Am 2* Mai be- 
setzt en prenss. Tnippen Alt-Bnnzlnu, Königs- 
egg ^ng bis Prag zuriiek. Am 3. nahmen die 
Preussen Brandeis, am 4. fjing Winterfeld bei 
Elb-Kosteietz, Stdiwerin hei Brandeii? über die 
Elbe, Am ö. erhielt Letzterer Befehl, am 
älb. T. hei Prosek, ndiistl. Prag, zum Kge zu 
stossen. Dieser hatte am 2tl April seine Ko- 
lonnen bei Üttendorf vereinigt, hatte am 23* 
Linay erreicht, Hsidik räumte am 24. die Piisse 
des Böhm. Mittel-Gebirges und ging an die Eger 
«uriick; Braehwg besetzte mit der Avantgarde 
LoUoBit/« Moriz v. Desaau^ am 21. von 



Marienherg aufgehrocben , erreichte am 25J 
Linay; am slb. T. tnarscbirte der Kg nach 
Lobositz, Als Browne den Einmarsch t*rfwlir, 
eilte er nach Budtn, rafiVe hier zusammen wää 
er konnte und befahl Aremherg eiligst dorthin 
zu kommen. Dieser erreiclite am 2ö. Postel- 
berg; am 27. traf er bei Perntz auf prt^iisii. 
Uns.: in der Meinung^ von Browne abge- 
scbnitten zu sein, bog er nach Schi an »ng. 
Es wai*en die Spitzen des Kgs gewesen, <ler, 
am 27. über die Eger gegangen, zw. Slawietin 
imd Lihns Stellung genommen hatte, imheiüstigt 
von dem bei Budin ßtehenden Browne, der 
am sÜL T. bis Welwaru zuzückging und sidi 
am 28* hei Tursko mit Aremherg vereinigte. 
Der Kg wartete in Budin sc* ine Transporte 
ab, die anf der EJhe berankumen, nachdem 
am 28. Schloss Tetschen gefallen war^ und 
folgte am BD. bis sdb Welwarn; Browne ging 
bis Tucbomeritz zurück. Hier traf Pr. Karl 
V* Lothringen ein; am 1. Mai ging derselbe 
nach Best'bhiss des Kriegsrathes, gegen Browne's 
Stimme, bei und durch Prag auf das r Mol- 
dttuufer und nahm hier, der Kg am 2* auf 
dem Weissen Berge wstl. Prag Stellung. — 
Unterdes hatte Serbelloni nur einige 
Vortruppeii vorgeschoben. Endlich am 3* 
rückte er nach Neu-Bidzow und besetzte Sim- 
bürg und Podielirail. Am 4. luste ilin FM. 
Dann ab, tschob am 5. ein Korps unter Puebia 
bis Bühmisch-Bord vor und ging mit dem 
Gros nach Zizelitz, Königsegg stiessr am 3. 
zum Heere Viei Prag. ^^ Atn 5. jdng der Kg 
bei Seltz mit 2n IHNJ M, auf das r. Moldau- 
ufer und nahm ein Lager bei Bobnitz, wäh- 
rend Keith mit 27 00t) M. Prag \m W. beob- 
achtete. Die Ostern siürten ilen Kg mcht. Am 
6. fr. vereinigte derselbe sieb mit Schwerin 
und schlug die üsterr. entscheidend in der 
Schi. b. Prag (s, d.f. Etwa '^jn der Österr, 
hatten sich nach Prag geworfen, Va Hob der 
Sazawa zu und sammelte sich bei Dann. _ 
Pnehlft war am 5. bis Bühmiscb-Brod, am 6,S 
bis Auwal, V/i M. vom Seblachtfelde, mar- ■ 
achirt, Beek überfiel atn 6. Brande is und 
nahm ein preuss. Bat* gefangen^ Dann er- 
reichte Sadska, am 7* Böhmisch- Brod, woj 
Mildster Kaunitz ihn vergeblich zur Otfensiv**! 
zu bewegen siu'hte* — Der Kg hesehloss, [ 
Prag einzuschliessen und zu bomhardiren. 
Keith und Pr. Moriz besetzten die Linien 
wstl., der Kg die nstl. der Stadt, em Geschutse- 
park wurde auf der Elbe berangesc halft; kli^- 
nere Äbtlilgu deckten nach S. und 0* hin. 
Zieten stellte die Anwesenheit Dannys bei ' 
Böhm,-Brod fest, gegen ihn wurde am 10* Bevern 
mit 170tKJ M, entsendet, die spater auf 24000 
verstärkt wurden. Dami ging bis Goltsch* i 
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Jentkau zurück, Bcveru ualim «m 7, Judj bei 
Kiitteiiberg Stelluni^. — Untenlrs war der Tark 
bei Frag eingetroffen. Am 2ih Mui beRnnne» 
50 schw. Gcsrb. die lU"HL'iile::*8ung, Ausfall^- 
ver8urhe wurden zurikk^'cwicsen. Die Not iu der 
Stadt gtie^auf s höchste. Daun erliielt von Wien 
die Weisun;^' zum Kiitsjitze offensiv zu werden. 
Er marsebirte um 12* Juni in wstl. KiL'btunpj 
üb. Gleielizeiti|y{ butte der Kg den Eutijelduss 
trefaast, mit Beveru's Abtblg Dann nach 
Mühren z\i werfen. Er brarb am 13. zu Be- 
yern aulj der sich am 14* bei Zdanitz mit ilim 
vereinigte. Am 18. wurden die Preiisseu bei 
Kolin (s. d,) gesohlageo. Am VJ. kehrte der 
Kg nach Prag zurück; ara 20. wurde dieEin- 
sebliessuuc; aufgeboben, die Abtblg, welche 
listl. gestanden, murächirte unter Pn Heinrich 
am 21. naeb Lissa» während Pn Moriz die 
bei Kolin gesteh läge neu Truppen bei Niuiburg 
sammelte, Keitb nEtbui tnit seiner Ahtbl<i am 
24. bei Leitmeritz Stell unjr. — Pr. Karl 
(e, 48CHH) M.) marschirte am 24, aus Prag 
nach K^lodej, wo er sich am 25. mit I>aHu 
i'r>2ÜS>Ü M.) vereinigte. Den Kg hatte mau 
unbehelligt gelitssen, nur Ob. London belä- 
stigte seine Verbindungen, er nahm an, Fr. 
Karl werde gegen Keitb, Dann gegen Schlesien 
vorgehen; Keith*s Abtblg» über welche er selbst 
den Befehl nahm, sollte daher, auf Leitmeritz 
basirt, Sachsen decken, die andere unter Pr. 
Moriz, mit Jnug*lluu/Jau aU ßnsis^ dir Lausitz 
und Scblesien uus. c. 6f)(M)l1 M.}. Er hotfte 
sieh noch .'1 Wochen iu Böhmen zu behaupten. 

Unterdes hatte ein trau z. 11 er r (HH*tRIO M,> 
unt«r Marsch, d ' E 8 1 r ^* e s mn Vi. Juni bei 
Hkeda und Wiedenbruck StoUnng geuommeo. 
Zur Deckung Hanno ver^s hatte Engld unter 
dem Hzg \ . C u m h e r 1 a n d 54 (MM* 1 1 aunove- 
raner, Hessen, Braunscbweiger uml Bücke- 
burger zusammen gebogen, zu deueji t> preuss. 
Bat, »tiesgen. Diese Truppen waren bis «stL 
der Weser bei Minden gewichen, 24 (HX) 
Franz, waren im Marsche vom Elsass nach 
dem Main, um gemeiui;am mit dem in Franken 
unter Pn Josef v. Sachsen-lliblburgbausen sieh 
bildenden Heicbshcere zu operiren. — Hussld 
hatte Ende Mai BXICHKJ M. unter FM, Ajira- 
xin in 4 Kolonnen gegen die Prov Preusscn 
in Martich gesetzt, FM. Lehwald hatte die 
Huuptmasae seiner 3(HKMl M. Ant'. Juni bei 
Jasterlnirg vereinigt. Eine russ* Flotte be- 
drohte die Küsten, eine erwartete engl er- 
schien nicht. I>if Schweden Hetzten 16 6tK> 
M. urUer FM. Bar. Ungeni^Strrnberg nach 
Sebwed.-PoMimern iiber. 

Die österr. Feldherren bcRhloss^eu, den Kg 
obue Schlacht aus Buhmeu xu drangen und 
dann Scblefsien wieder xu ticbiuen. Am 26, 



Juni ging Nadasdy nach Braudeii* vor; Pr. 
Moriz nahm hierauf üstlicb der Iser ein Lager, 
iu welchem der IV. v. Preussen ara L Juni 
den Befehl überuabm, wahrend Pr. Moriz mit 
einigen Truppen zum Kg nach Leitmeritz mar- 
schirte. Der Pr. v. Preussen \c. a5(KK» M.) 
sollte die Stellung möglithi«t lange behaupten 
und sich dann aut Schweiduitz zurückziehen. 
Am slb. T. ül»er8cbritt das o^tterr. Heer die 
Elbe und lagerte bei Libsa. Der Pruiz musste 
»eine VerpÜegung aus Zittau oder Leitmeritz 
beziehen, die Wege dahin waren jedoch durch 
leichte Truppen bo gefährdet, da&s er am 4. 
nach Neuschloss ging. Er gab dadurch die 
lücrlinie auf, öffnete dem Feinde den Mar&c:h 
nach Schlesien, konnte Zittau nur halten, in- 
dem er dorthin giniiTt verlor dadurch aber die 
Verbindung mit dem Kge. Uuterdes war Geu. 
Brandeis mit Mehl und Ilekruteu in Zittau 
eingetroffen und erhielt Befehl dort zu l> leibe«, 
da der Feind Gabel besetzt halte. Die Gen. 
Billerbeck und Belliug ua Innen dasselbe am 
7.; am 8. traf Brimdeis dort, am II. iu Bübm - 
lA'ipa ein, wohin der Prinz am T. zunicksregan- 
geu war. Das österr, Haupt beer erreichte am 
8. Swigau, am 14. Niem*^». r>er Kg, sehr un* 
zufriedt*u, sprach die Erwartung aus, dasB der 
Prinz nicht weiter zurilckgelieti werde* Doch 
der Feind stand faist zwischen ilim und Zittau. 
Am 15. nahm Maquire Gabel. Der Prinz be- 
schloss, um Zittau zu retten, auf («ebirgäwegen 
dortiiin zu marscliiren. Am Iß. bracij Scbmet- 
tau rasch auf, den Eckert^berg bei Zittau rat 
besetzen. Ihm folgte der Train. Erst am IH. 
fr, konnte sieb der Prinz in Marsch ^t^tzen, 
Von leichten Truppen beunruhigt, wurde der 
Marsch unter unsäglichen Schwierigkeiten fort- 
gesetzt. Als Schroettau am U*, bei Zittau an- 
langte, fand er den Eckertsberg vom Feinde 
be«etz.t, er warf »ich in die Stadt. Am 21. 
traf das österr. Hauptheer ein, am 22. er- 
reichte der Prinz die Gegend ndl. der Stadt 
mit einer durch Desertion und Kranklieit de- 
«iraiiten Truppe ohne Bagage, die er. wie einen 
grossen Theil der Art, hatte stehen lassen 
müssen. Am 23. schössen die Österr. Zittau 
in Brand uro das Magazin zu zertttt^ren; der 
Prinz ging nach Bautzeu (27.J. Der Kg erfuhr 
am Ib. den Verlust von Gabel und den Marsch 
des Prinzen nach Zittau. Böhmen war nicht 
au halten. Daher brach er am 21. von Leit- 
meritz auf tmd erreichte am 22, Linay. Keitb 
mit 27(XK> M, hier las^^end, eilte er mit i:-i<)UÜ 
M,, 42 Gesch. nach Bautzen. Der Pr. t. 
PreusÄcn verlies» da5 llri*r. Am .10. ging der 
Kg i;27(M)Ü .M.) nach Weissenberg, Bevern blieb 
lM*i Bautzen. Auf diese Art wcdlte der Kg 
steh basiren^ einen Theil dtT Keitk^schen Ablblg 
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an sich ziehen und die Osten*, bei Zittau an- 
greifen. — Keith war, um Dresden gegen Na- 
dasdy zu decken, der die Elbe abwärts ruckte, 
bis Pirna zurück gegangen (31.). Von hier brach 
er am 2. Aug. mit 16000 M. auf und er- 
reichte am 4. Roth-Nauslitz, wo er die Ver- 
bindung zw. Dresden u. Bautzen erhalten 
sollte. Pr. Moriz (11000 M.) blieb bei Cotta, 
Dresden zu decken und das bei Fürth sich 
sammelnde Rcichsheer zu beobachten. — Am 
U. vereinigte der Kg 45000 M. (c. 11000 M. 
in Bautzen und auf den Etappen) bei Hoch- 
kirch; am 16. marschirte er nach Burkers- 
dorf mit der Absicht, die Österr. bei Zittau 
anzugreifen; doch die Stellungen des Feindes 
(40000 M.) erwiesen sich als zu stark, seine 
Führer zu klug, um sie zu verlassen; am 20. 
ging er nach Bernstadt zurück. Am 11. hatte 
sich auch das Reichsheer (33000 M.) auf Er- 
furt in Bewegung gesetzt, um sich hier mit den 
unter Soubise vom Main anrückenden Franz. 
zu vereinigen. — Der Hzg v. Cumberland 
hatte am 26. Juli bei Hastenheck (s. d.) 
den Franz. das Schlachtfeld überlassen und 
befand sich im Rückzuge nach der unteren 
Elbe, während jene sich in Hannover und 
Brschwg ausbreiteten. Alles dieses veranlasste 
den Kg zu dem Entschlüsse, Bevern (13600 M.) 
zur Deckung Schlesicn's in der Lausitz zu 
lassen, mit 12000 M. zu Pr. Moriz zu stossen 
und mit diesem dem franz. und Reichsheere 
entgegenzutreten. Am 25. brach er auf, zog 
in Dresden Moriz an sich und setzte am 31. 
den Marsch mit 23000 M. fort; Seydlitz 
(10 Esk.) besetzte am 3. Sept. Leipzig. Der 
Kg hofiPte die Verb, bei Erfurt, wo sie sicli am 
1. Sept. vereinigt hatten, zur Schlacht zu nö- 
tigen. Doch an der Saale schon erhielt er 
]Jtfeldung, dass sie im Rückzuge auf Gotha 
begriffen seien, gleichzeitig die Nachricht von 
der Schi, bei Gross- Jägerndorf (s. d.), 
wie von der Übereuikunft von Kloster Zeven 
(s. d.). — Er hatte seit längerer Zeit den 
neuen Befehlshaber des franz. Hauptheeres, 
Richelieu, durch Unterhandlungen hingehalten, 
und entsendete nun von Erfurt aus am 14. den 
Hzg Ferd. v. Brschwg (5000 M.) nach dem 
Halberstädtischen um das franz. Hauptheer zu 
beobachten, während Pr. Moriz (7500 M.) auf 
das r. Saaleufer zurückging, die Verbindung 
mit Sachsen und der Mark zu erhalten; er 
selbst (10000 M.) wartete bei Erfurt auf Ge- 
legenheit, den bis Eisenach zurückgegangenen 
Verb, einen Schlag zu versetzen; Seydlitz 
(20 Esk.) beobachtete sie und vereitelte ihren 
''•Tsuch, sich am 19. Gotha's su bemächtigen. 
r Kg zog ihn indes am 22. nach Erfurt 
fick^ weil er seine Stellung zu ausgesetzt 



fand. Die Verb, rückten nun (26.) mit öOOOO 
M. gegen Gotha. Der Kg beschloss zurück- 
zugehen und an der Saale den Pr. Moriz an 
sich zu ziehen, in der Erwartung, die Verb. 
würden folgen und ihm dadurch Gelegenheit 
bieten, ihnen mit ähnlich gleichen Kräften ent- 
gegenzutreten. Er nahm am 3. k t. bei Buttel- 
städt Stellung, Moriz am 6. zw. Weissenfeis 
u. Leipzig. Die Verb, besetzten Erfurt; der 
Kg verlor die Hoffnung es auf diesem Kriegs- 
schauplatze zu einer Entscheidung zu bringen. 
Auf ungünstige Naclirichten aus Schlesien mar- 
schirte er am 11. bis Eckartsberga zurück. H!er 
ging die Nachricht ein, Hadik sei im Marsche 
auf Berlin, Gen. Marschall werde ilim folgen. 
Der Kg befahl Moriz in Eilmärschen nach 
Berlin zu ri'icken, Seydlitz stiess am 13. in 
Eilenburg zu ihm, traf am 17. mit 15 Esk. 
in Berlin ein. Hadik hatte der Stadt am 16. 
eine Kontribution von 215000 Thlr auferlegt 
und war eilends wieder abgerückt. Seydlitz 
folgte ihm, konnte jedoch nur einige Gefangene 
und einen Theil des Geldes erlangen. Am 18. 
rückte Pr. Moriz in Berlin ein. Der Kg war, 
um Marschall den Rückzug zu verlegen, Keith 
(4000 M.) an der Saale lassend, auf Torgau 
marschirt (18.). Hier erfuhr er, dass Hadik 
die Mark geräumt habe, Marschall gar nicht 
abgerückt sei, er ging daher nach Herzberg (20.), 
Moriz abzuwarten und sich dann nach Schle- 
sien zu wenden. — Unterdes hatte Richelieu 
(7.) 12000 M. unter dem Hzge v. Broglie nach 
Thüringen zu Soubise entsendet; die Verb, 
gingen infolge dessen bis zur Saale vor, welche 
sie als Deckung ihrer Winterquartiere zu be- 
nutzen dachten. Keith zog sich bis Leipzig 
zurück, von wo er dem Kge am 22. meldete. 
Dieser traf schon am 26., am 27. traf Moriz, 
am 28. Ferd. v. Brschwg daselbst ein. 
Letzterer hatte am 23. Sept. ein Lager bei 
Zilly, 3 M. ndwstl. Halberstadt, genommen. 
Am 25. rückten die Franz. gegen ihn an, 
worauf er auf Magdeburg wich; der Feind 
ging am 19. Okt. nach Hannover in die 
Winterquartiere. Den Hzg rief des Kgs Be- 
fehl am 24. nach Leipzig. Letzterer brach 
von hier am 31. mit 21 000 M. nach der Saale 
auf. Als die Verb, seine Ankunft bei Leipzig 
erfuhren, nahmen sie am 2. Nov. bei Mücheln 
Stellung (64800" M.). Am 5. kam es bei 
Rossbach (s. d.) zur Schlacht. — Der Kg 
wendete nach Schlesien um, wo die Ver- 
hältnisse sich trübe gestaltet hatten. 

Als der Kg nach Thüringen marschirt war, 
hatten die österr. den Hzg v. Bevern nach 
dem Gefechte bei Moys (s. d.) am 7. Sept. 
zu weiterem Rückzuge genötigt. Er traf am 
19. bei Liegnitz ein, der Feind hatte Janer 



und Srrif'aiJiu erreiclit. Um nicht von Brcalau 
j»bgrsr)i«itten zu werden, iinVim der Hzg am 
1, Okt. usü. diT Lohe» dir Hiiuptmass«* des 
Fpbdes am 2, \m Lissa Stelhin/j:, wiihr**nd Na- 
diisdy ^ 3(J 000 M. ) Schweidnitz rinschloss, welches 
rtin IB. Nov, kapitulirte. Am 19. traf Nada^dv 
hei Lis»a ein^ um 22. niuigte du* SHd, an dt*r 
Lohe (s* d.) Beveni zum R ücksüugo uhi»r die Oder. 
Am 23. wurde der Hzjt bei einer Uekognosxiruog 
irt*fiingeD, am 24. kapituürte Breslau unter 
l*i*stwitJE; Kyaii führte die Abthljr auf Gr.- 
filogiin /«nick; Schlesien war verloren. 

D er K ^ übergab am 8. Nov. den Befehl an 
Kt'itJi und eilte nach Leipzig, den Marsch muh 
Schlesien vorzubereiten. Keith rückte am H*. 
mich Merseburg, von wo der K^ am 11. 
13(H1<) M. nach Leipzig zog. Keith beliielt 
!.HKJO M.; von diesen sollte er 20(K» unter Pr. 
lleinnrli im der Saale las?<en, mit dem Reste 
nnth Böhmen rüiken und den Marsicli de?* 
Kg8 in der n Flanke decken. Letzterer brach 
am 13. auf^ traf am 27. bei Liegnitz ein und 
erhielt hier die Meldungen über die Vorgänge 
vom 22. — 24. Am 2R war der Kg in Parch- 
iritjs. Am b. brarlite ihn die Schi b, Leu- 
then (s. d.) von neuem in den Besitz 8ehte- 
^imi9 mit Ausnahme von Sehweidnitz. Zicten 
übernalim am 6. mit U Bat.» t>5 Esk. die Ver* 
folgung» der Feind erreichte am 23, mit 
37000 M. Böhmen. Der Kg rückte am 7, vor 
Breslau, dns am 19. kapiiuUrte. Am 24, 
ergab »ich Liegnitz. — Keith hatte inzwischen 
das Magaxiji in Lettmeritz und mehrere klei- 
nere /erstört, den Cfen. Marschall zum Itüek- 
zuge bis« Prag veranlasst, Loudon genötigt. da.i 
Ensgebirge zu räumen; er nahm am 4. Uvt. 
um Chemnitz KantonneroenM, «eine leichten 
Truppen zogen liing^ der Oreiixe einen Kordon. 
Pr. Heinrich war nicht beuurulügti 

Das Parlament hatte die Konvention von 
Zeven verworfen, ( umher land »eb Heer in 
Kaulonnirungen verlegt. Der Kg hoffte, das* 
bei geJ^chickfer Führung auf diesem Kriegs* 
Hchanplatze Voriheile tu erringen »den, er 
fjendete dalier den Hs^g Ferd. v. Bruch wg, 
die Führung zu übernehmeu. Derselbe er- 
reichte Stade am 2H. Xov. Er fand c. 
28000 M., 114 GeAch. vor; diese führte er 
nach Buxtehude, wahrend Gen. v. Hardenberg 
Harburg einscldoss. Biehelieti rftckie von 
<*elle bis Lüneburg vor. Der Hjrg ging ihm 
«^ntgi'gen, llichelieu wi<*h über die Aller xurück, 
»ler Hzg folgte, blieb aber, nach vergebUchett 
Versuchen die Aller xu ftbersc breiten, bei 
Celle stehen, bis Richelieu atn 24. Dei. ftber 
de« Fhis!« ging, um ihn anzugreifen, worauf 
er zuin^ckging und am 28. zw. Lmiebttrg u. 
Olzen Kantonncment« bezog. Am 'X). kapitu- 

^Utür. HAittlwArtvTbacb. VltL 



lirte Harburjj; der Feind nahm Winter- 
([uartiere lang« Aller und Ocker von Verden 
bi* Goslar und von hier über den Harz die 
Werra entlang, llptqrtr Hannover; bedeutende 
Abthign in Westfalen, die Reiterei grüssten- 
thcila zw. Rhein u. Maas; Sonbise in Hessen 
und Thtlringen, Fühlung mit dem Rcichshcerit 
in PVanken. In Böhmen nchloss wcstl. der 
Elbe Gen. Marschall an das Reichstheer; voti 
der Elbe bis zur Mettau zog Gen. Biirrow 
mit leichten Truppen einen Kordon ; die Reste 
des osterr. Hanptheeres fitanden im König- 
grjifzer Kreise. — Der Kg nahm »ein llpt(]rtr 
in Breslau, seine Tni]»pen nahmen unter Pr. 
Moriz meist in Schle.sien Quartiere, Zielen 
(IHOlX) M.) deckte die Grenze gegen Böhmen, 
Ob. AVerner (TtXXl M.) Ober^chlesien, Fouqu*^ 
(ir>000 M.) schloag Schweidtiitz ein. — Die 
Schweden waren am 12. Sept. von Stral- 
sund aufgebrochen. Am 23. fiel die durch 
Hauptmann von Gppen heldenmütig vertheidigte 
Peenemünder Schanze; Paaewalk, Uckermünde 
und Swinemünde erhielten schwed. Besatzung* 
Gen, Hom brand achatzte die Uckermark. An 
[>reuss. Truppen befanden sich in Pommern 
c. B^.DO M. als Besatzungen von Stettin luid 
Colbertt. Der Kg, welcher ein Zusammen- 
w^irken der Schweden rait den Franz ffirch- 
lete, ert heilte Auf, Okt, dem FM. Lehwald 
Befehl, Hobabl die Ha8<ien Preussen geräumt 
hatten, nai'h der Oder zu marsch iren, um je 
nach den Verhalt ninsen nach der Mark oder 
nach Schlesien zu rücken. Derselbe brach Ende 
Okt. mit 250ü<» M. auf, erhielt unterwegs die 
Weisung, nach Pommern zu gehen und er- 
reichte am 22. Nuv, Stettin. l>ie Schweden 
gingen zurück, Lehwald nahm am 24, De^ 
Wollin, am 29. Anklam, am Hl. Demmin 
(^JOOn Get). Die Schweden gingen nach Rügen 
nnd behieltf-n nur Stralsund besetzt » welche» 
Lehwald einschloss. — Die Erfolge des Feld» 
zuges hatten in Wien eine friedfertige Stim- 
mung hervorgiTufe«, doch Frkrch utul Russld 
be.**tinimten den Hof zur Fortsetrung des 
Krieges. Der Kg emeuete aeine Vertrage mit 
Engid, welche« 120Ü(J M. VerstArkiuig und 4 
Mill. Thlr zusagte. 

Bu^sld war zuerst wieder auf dem Platze, 
Die Kaiserin Elisabeth ersetzte Apraxm «lurch 
flen. Fermor. Den»elbe beeetzte noch im 
Jan. 17'! 8 Preusnen bis /.iir Weichsel, — 
6strrch verFtarkle seine Macht auf 12200(1; 
das Reiclisheer kam auf ?12<100; die Franz. 
zählten H00«)0, die Rutweii 104000 M, (nur 
c. 75lH)0 Streitbare); die Schweden 7000 M., 
zus. 316 000; der Kg 23«vOiX> Mann. Von 
diesen stand <*«, ausschL 1* • o. 118 000 M. 

iii Schlesien, 27000 in -'(»OflO (^-Ut 
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unter GL. Gf Dohna) in Pommern, — Natli 
dem Plane der VerV). sollten die Üsrerr, 
gegen Schlesien und Sachsen vorgehen und 
dort den Rusäcd, hier den Franz. die Hand 
reichen. Der Kjr heahsiehti^^te sieb zunächst 
der Franz, zu entledigen^ dem nächst sit li gegen 
Östrrch zu wenden, Scliweidnitz zn nehmen, 
Oltnütz zn belagern, Dann /n sthlugeu, duieb 
Pr, Ikiürich in Sachsen dsis Reichsheer be- 
seitigen und Prag nehmen zu lassen. Er hoffte 
auf diese Weise die Üslerr. an Bobmcn und 
Mähren zu fesseln, so freie Hand gegen .seinn 
übrjgpn Gegner zu gewinnen. — Hzg Fcniinand 
erüffoele den Feldzng v. 1758, Im Jan. 
hatten die Franz. Bremen und Halberstudt 
beset^iit, herzogliche Truppen unter ( ten. Diepen- 
broick an der Wünmie bei Burgsrbanz Stellung 
genommen. Im Feh. wurde Richelieu dureh 
Gf Clermont ahi^elust. Am l'j. Feh. begann 
der Hzg <mit 34KHKI M., einschl. 15 preuss. 
Esk. ) d i e Un t e rn eh m ungen . D as G r o g , 20 131 M l M . , 
sammelte sieb bei Lüneburgs Gen. Wangeulieim 
stand mit 150(1 >L hei Buxtehude, Diejjenbroick 
mit 251 H> bei Burgschanz. Ersterer sollte auf 
Verden marschireo» letzterer Eoteüburg Itez. 
Bremen m-binen. Gleicltzeitig vereinigte Pr. 
Heinrich 8(illü M. hei Haiherstadt hehufs Mit- 
wirk irug gegen die Ocker und das Hibieslieira- 
isehe. Er hatte am 12. Schloss Regenstein ge- 
nommen und schleifen lassen. Am 2L besetzte 
der Hzg Verden, W uugenheim nahm Rotenburg 
und ächloss sich dem Heeie wiedi^r au. Eip 
Austreten der Aller binderte deren Uhcr- 
sehreitimg, nur der Erbprinz v. Biscbwg ^iiig 
mit HtlÜlJ M. über und nahm am 23, Iloya^ 
der Hzg ging am 25. hei Uudemiihlen über. 
St Germain ritumte Bremen luid errei^rbte am 

1, März OsnabrOek. Pr. Heinrich besetzte 
Hildeßheim (24. Feh.), — Das franz. Heer, 
vollstÄ^ndig tiberfallen, war in zwei Abtblgn 
getrennt, Pr. Heiurich bedrohte seineu Rück- 
zug zur Weser. (Jlermout sammelte die Seinen 
am 3. März bei Hameln; Broglie nahm wstl. 
der Fulda Stelbtng. Der Erbprinz nahm am 
28. Feb. I^ienburg uud beraunte am 4. u. 5. Mikrz 
Minden vergeblich, welche Fstg sich am 14. 
deni llzge diucb Kapitölaiioii ergab. Das 
franz. Heer war der AuHdsuug nahe. ClerTU(»nt 
best bloss daher über den Bhcin /uruck/ng*djen, 
erreichte am 31. März Wesel, veremigte «ich 
hier mit St Gernmin und übers eb ritt am 

2. April den Strom, desgleichen Broglie vom 
3.-5. bei Düsseldorf und Uoln; die Truppen 
zälilteu noch 40<WM> M.: Souhise ging auf das 
l. Mainufer. Der Hzg nahm nun Quartiere 
zw. Münster und Foesteld, h'icbte Truppen 
gegen Rhein und Lippe vorgeschoben. — Pr. 
Heinrich ward Mitte März nach Saclisen be- 



rufen, dort clen Oberhefehl zu ühernelimen. — 
Die Deckung Bohuien's liatte London über- 
nnuimen, an ilm schlössen sieli 5(RM) M. unter 
Ob. Janus in der Gfschft Glatz; Gen. Devüle 
statul mit 5(HM) M. bei Troppau. Mitte Mair 
vereinigte der Kg 3(10(Hl M. bei Landcshuf, 
Gen. v. Tresekow (10 000 M.) übernahm die 
Belagerung von Schweidnitz, der Pr. v, Würt- 
temberg den Befehl über die bei Jagerndorf 
steheuden Trnpju'u, Fonqu*^ sammelte 80K) M. 
bei AVarfha, um die Grafschaft zu säubern 
und sich über Brauuau mit dem Kge in Ver- 
bindung zu setzen. Am 21. war dieser Auf- 
trag erfüllt, Janu» aluuarsdiirt ; am 18. April 
kapitulirte S c h w e i d n i t z. Es war dem Kge 
gelnngeu Dann in dem Glauben zn erhalten, 
er werde ihn angreifen. Statt ilessen brach 
er am 111. April, Zieten mit 9000 M. bei 
Lande5*hvit lassend, nach Neisse auf, wohin 
ihm am 1. Mai Fouriue folgte, .Tetxt er- 
kaimte Daun, ilar^s der Kg im ^Marsche auf 
Olmütz sei, brach daher auch nach Mahren 
auf unil lagerte am 5. bei Leutomischl. Der 
Kg hatte sich am 20. April l>ei Troppau mit 
Württemberg vereinigt und, Deville vor sich 
her treibend, am 4. Mai mit der Avantgarde 
Littau, dem Gros Sternberg erreicht. Am 5. 
warf er Deville hei Prossuitz zurück und 
schritt dann zur Belagerung von Olmütz 
(s, d., Ilolitz, Domstadli. Auf. Juli genötigt, 
diese aufzuheben und durch Böhmen zurück- 
zugehen, theilte er, veranlasst durch die 
Schwierigkeit des Transports, sein Material 
wie seine Trupjieu in 3 Ahthlgn. Durch die 
Eiiiricblnng der Mürsche derart, dass stets 
cinr der Abtblgn in günstiger Stellung halten 
blieb, während die auiieren marschirten, gh'iekt«' 
es ihm, trotz der Angritib is. Holitz) der 
leichten Truppen Loudon's, Siskovic's und St 
Jguüu*s, ohne erheblidie Verluste am 13. sein 
Heer bei Königgrätz zu vereinigen. Fouqu^ sollte 
die Trains nach Glatz geleiten und Proviant 
zurückbringen; London stand dem bei Ojmfcno 
und Dobrnsibka, ndostl. Koniggratz, im Wege. 
Der Kg warf ihu daher am Iti. his Reirhenau 
zurück ; Fonipiu inarschirte, sendete Proviant 
uml nahm am 23. bei Nachod Stellung. — 
Daun ttjöOtX) M. ohne die leichten Truppen I 
war dem Kge f5uO(X) .M.) gefolgt, hatte am 
IH. bei Dobrcnitz Stellung genommen, fand 
jedoch die des Kgs zu stark um sie anzu- 
greifen, und verschanzte sich daher zw. ürba- 
nitza, Chlum u. Xedelist. Der Kg erreiclite am 
9. Aug. Laadesbut, wo Fouque sirb mit ihm 
vereinigte. — Die Russen hatten sich Ende 
Mai gegen die Oder m ßewegtmg gesetzt und 
7000 M. unter Gen. Oemikow nach Pommern 
entsendet. Hier hatte am 13. März Gen. 
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Manleuffel liie Peeiirmundi^r Srlmnzü geuora- 
men un»l Fluten gO|:tni Dimikf)« cjitseutlct» 
Platen imhm, muh mehrt'reri Gi*fechten, bei 
Bflja^ard Stelhinjj tim CoIIktit zu decket). AI» 
der Kg das Vorrücken der Russen erfuhr, er- 
tlicilte er Dohiia Iji'fehl nn die OdtT zu 
marsrhircMi. DiTselbe bracJi am 18. Juni auf 
und nalim, da die Russen bei Frankfurt über- 
l^elieu EH woHt-n stdik'ii^iii, am HL Juli dort 
Stellung. Am 15, Aug, erschienen rus», 
Abtlil|(n vor rüBtrin. Dobna marschirle in- 
folge dessen am sll>. T. nach Reitwein (sdL 
Custrin). Die Russen beschossen die Fst^' und 
trafen nnterhalb derselben bei Srlütundiiirg 
Vorbereitungen xnrn Über^jjange; l*<diua ualim 
am 17. StelhiniJf zw. Gor^ast u. Manscbnow, 
Der K^, am IL Aug. mit 12(KX> M. von 
L and es hu t aufgebrochen, traf voraufeilend am 

21. bei Gorffast ein, die Truppen folgten am 

22. (8B Min in 12 Tagen). Es wurde be^ 
schlössen iiutlilb der Fstg bei Giisiebiese über- 
zugelten, um dem Feiode in Flanke und Rücken 
zu kommen. Dies geschah am 23, Am Abend 
erkannte Fermor die Absiclit und verlegte am 
24 fr. seine Siellunja; nach der Gegend von Zorn- 
dorf (s. d.i, wo der Kg ihn am 25. Aug. 
nach schwerem Kampfe schlug; in der Nacht 
xum 27, marschirten die Russen ab. Als der 
Kg dies am 27. fr. gewahrte» folgte er bis 
Tamselj wo jene sich so stark verschanzt 
hatten^ dass er vom Angriffe abstand. Am 28, 
entseiub'te er den (*r. Franz v. Brschwg nach der 
Lausitz um Loudon^s Streifereien ein Ziel zu 
setzen- In der Nacht zum 1. Sept. marschirte 
Fermor nac!i Laudsberg; der Kg liess ihm 
Dobna (12 Oi*t* M.) gegenüber und eilte mit 
l(HX)tl M. nach Sachsen. Die Russen mar- 
scliirten am 19. nach Pommern, wo sie am 
2*1 mll. der Plöue Stellung nahmen» während 
Gen. Palmbflch Colberg <s. d,) einschloss. — 
Die Schweden waren bis Keu-Ruppin und 
Fehrbellin vorgegangen und streiften bis Berlin. 
Die» veranlasste Dobna am U>. Sept. bei 
Gorga^t Stellung zu nehmej), um Berlin decken 
zu kiiuueu. Hier erfuhr er die Ankunft des 
Gen. V. Wedel I hei Berlin, den der Kg mit 
fiOOÜ M. entsendet hatte, um die Schweden 
aus der Miirk zu vertreiben, was ihm auch 
gelang» sodass dieselben am Iß. Okt. bei 
Prenzlau standen; diesen Ruck/ug beschleu- 
nigte eine Unternehmung Revern^s von Stettin 
aus» wodurch ihnen Loitst, Anklam und Dem- 
min genommen wurden. Dobna kehrte am 
VX Sepr in »eine Stellung den Russen gegen- 
öber zurück, deren Abmarsch er erst am 2ö. 
erfuhr. Am 2. Okt. nnhm er bei Pyritz 
SteHung, der russ. nn der Pb»ne gegenüber. 

m D>. ging Fermor bis Dramhurg zurück. 



Dobna. auf U»ÜUÜ M. verstärkt, folgte biß 
Stiirgard um! entsendete Gen. v. Wobersnow 

I {MJOi) M.» behufs einer ünteroehmtmg »n 
Gunsten Colberg'?*- Sein Erscheinen veran- 
lasste die Aufhebung der Belagerung. Am 

j 2. Nov, erhielt das russ. Heer Erlaubnis 
Winterquartiere zu beziehen und ging auf das 
r. W^ eich gel uf er. — Unterdes hatten die Ver- 
huUnis^e in Sachsen und der Lausitz «ich 
weniger günstig gestaltet, der Kg berief daher 
Dohna und Wedel! nach der Elbe, Erster^r 
liess in Pommern Gen. v. Manteuffel (55t Ml M.) 
und vereinigte sicli am 14. Nov. bei Torgan 

^ mit Wedell. 

Beim Reichsheere war der Oberbefehl 

I auf den Hzg v, Pfalz-Zweibruckeniibergegangen. 

I Demselben wurden noch lölXHl Üsterr. ans 
Böhmen^ sowie 4t NX) Osterr und Pfälzer, 

J welche sich unter Gen. Dombasle beim franz, 
Heere befunden hatten, zugewiesen, so dass 

I er über c, 51 (MX» M. verfügte. Er sollte 

' unter allen umstanden Böhmen decken und zu 
diesem Zwecke baldmuglichsit den Saazer Kreis 
besetzen. Fr Heinrich v, Preussen, am 27, Mürz 
in Dresden angelangt, verlegte di*' 1HI)(>0M. 
Feldtruppen, welche er ausser 9(^M» M. Be- 
satzung von Dresden» Leipzig und Torgau 
hatte, .\nf. April in Kantonnements am Erz- 
gebirge entlang um die feindlichen Riistungeu 
zu stören; er zerstörte das Magazin in Hol 
und liess in Suhl 221X) Gewehre fortnehmen. 
Am 19. begann das Reichsheer sich bei Bay- 
reuth und Culmbach zusammenzuziehen. Pr. 
Heinricli beschloss eine l)iversion nach Fran- 
ken, marschirte mit seinen auf 24<JCK) M. ver- 
stärkten Truppen Auf, Mai von Freiberg 
nach Plauen und entsendete Driesen am 23. 
auf Bamberg; das Reichsheer hatte sich am 
19. bei Eger mit den Osterr. vereinigt und 
erreichte am 29. Saaz. Pr. Heinrich nahm in- 
folge dessen am 25. Juni bei Zsrhoppan 
Stellung und besetzte Marienberg. .VmLJutl 
erschien I>ombasle bei Hof, Der Prinz ent- 
sendete gegen ihn den GL. v. luenplitz (555(1 
M,) nach Zwickau. Am 2L nickte das Reich s- 
heer über Teplltx gegen ftieshühel, der Prinz 
nahm am IL Aug. bei Dippohliswalde» Kr- 
steres» bei Tetschen über die Elbe gegan- 
gea, am 27. bei Pirna Stellung, — Der Kg 
hatte, als er nach der Oder nuflirach, bei 
Landeshut den Mkgfn Karl (38000 .MVi zunick- 
gelassen. Der Wiener Hof fas«te eine Offen- 
sive in^s Auge; man entschloss i^ich zu einem 
Versuche gegen Sachsen. Das Rcichshwr 
sollte den Pr. Heinrich in der Front beschäf- 
tigen» Dann ihm durch die Lausitz in Flanke 
lind Rücken gehen, ihn vom Mkäyfn trennen 
und gleichzeitig den Russen die Hand reichen 
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Man hoffte dadurch die Truppen aus Schlesien 
nach Sachsen zu ziehen und so sich den Weg 
zu den schles. Fstgn zu öffnen. Zuerst ging 
das Reichsheer nach Pirna vor. Dann (75 000 
M.) am 7. Aug. durch Böhmen nach Gör- 
litz (20.) ; Loudon (8000 M.) streifte bis Crossen 
und Frankfurt. Der Mkgf entsendete am 
13. Zieten (6000 M.) nach Greiffenberg, Daun's 
Marsch zu beobachten und ging, als dessen 
Richtung erkannt war, am 20. in eine Stellung 
ndüstl. Löwenberg bei Plagwitz; Fouqu^ (6000 
M.) blieb bei Landeshut, um 15 000 Österr. zu 
beobachten, welche Dann unter den Gen. 
Harsch, Janus und Kalnocki zurückgelassen 
hatte. Zieten erhielt Auftrag London zu 
folgen und erreichte am 27. Naumburg a/Bober. 
Fermor ging auf Daun's Vorschlag, sich gegen 
Crossen zu dirigiren und mit ihm gemeinsam 
zu handeln, nicht ein, ebenso wenig auf einen 
ferneren, den Kg in östl. Richtung von der 
Oder abzuziehen und dadurch in Sachsen freie 
Hand zu schaffen. Daun entsendete am 25. 
den Pr. v. Baden-Durlach (2C00 M.) nach 
Schönberg zur Deckung des Magazins in 
Zittau und traf am 31. bei Nieder-Rödem ein. 
Zwischen Meissen und Dresden die Elbe über- 
schreitend, wollte er den Pr. Heinrich im 
Rücken angreifen, das Reichsheer sollte dies 
in der Front thun. Pr. Heinrich zog seine 
Abthlg bei Gahmig zusammen, von wo er, 
wenn seine Gegner auf das 1. Eibufer gingen, 
leicht das r. erreichen und trotzdem Dresden 
decken konnte. — Mittlerweile war der Kg 
am 2. Sept. nach Sachsen aufgebrochen, 
Mkgf Karl, angewiesen sich mit ihm zu ver- 
einigen, erreichte am 3. Priebus. Zieten stiess 
in Lübben zum Pr. Franz v. Brschwg; Loudon 
wich nach Radeberg. Am 5. erreichte der 
Kg Lübben, am 9. Gr.-Dobritz sdl. Grossen- 
hayn (28 Min in 8 Tagen mit 1 Ruhetage), 
wo er sich mit Zieten, dem Pr. v. Brschwg 
und dem Mkgfn vereinigte (c. 54 (XX) M.). — 
Auf die Nachricht vom Anmärsche des Kgs 
war Daun am 5. nach Stolpen zurückgegangen 
und beabsichtigte, den Pr. Heinrich am 10. 
anzugreifen, da der Hzg von Zweibrücken 
jedoch mit seinen Vorbereitungen nicht fertig 
wurde und die Meldung einging, dass der Kg 
bei Grossenhayn stände, wurde der Vorsatz 
aufgegeben. Es folgte nun eine Reihe von 
Schachzügen, durch welche Daun sich bis 
nach Löbau zurückmanövrirte, der Kg suchte 
ihn vergeblich zur taktischen Einschrcitung 
zu nötigen, welche erst am 14. k t. der Überfall 
von Hochkirch (s. d.) brachte. — Gen. De- 
ville (5000 M.) war inzwischen aus Mähren 
nach Ober-Schlesien gerückt, hatte Auf. 
"^ept. mit 18 000 M. Cosel berannt und sich 



mit dem Re^te nach Neisse gewendet, welches 
Gen. Harsch Ende Aug. mit 12 000 M. ein- 
geschlossen hatte, während Janus (4000 M.) 
seinen Abmarsch bei Trautenau deckte. Ende 
Sept. wurden die Einschliessungstruppen auf 
20 000 M. verstärkt, am 25. Okt. begann das 
Bombardement. — Daun hatte seinen Sieg in 
keiner Weise verfolgt, sondern der Stellung 
des Kgs auf den Kreckwitzer Höhen gegen- 
über eine gleiche zw. Beigem u. Jenkwitz ge- 
nommen. Bei Dresden blieben die Heere 
ebenfalls unthätig. Der Kg beschloss daher 
nach Schlesien zu gehen, die dortigen Fst^ 
zu retten. Pr. Heinrich erhielt den Befehl 
mit 6500 M. zum Kge zu stossen und dem 
Gen. Itzenplitz den Befehl zu übertragen, 
Dohna und Wedell wurden nach Sachsen be- 
ordert. Am 24. Okt. brach der Kg auf und 
erreichte am 26. Görlitz. Daun nahm am slb. 
T. Stellung bei der Landeskrone. Der Kg 
blieb ihm bis zum 30. gegenüber, in der Hoff- 
nung angegriffen zu werden; da dies nicht ge- 
schah, marschirte er am 31. nach Lauban, 
entsendete den Pr. Heinrich (15000 M.) nach 
Hirschberg um Daun den Weg nach Neisse 
zu verlegen und befahl Fouquä bei Neisse zu 
ihm zu stossen; am 7. Nov. erfuhr er bei 
Münsterberg, dass Harsch die Belagerung auf- 
gehoben habe und nach Mähren marschirt 
sei. Er ging nach Neisse; Fouqu^ folgte 
Harsch und entsetzte am 14. Cosel. — Daun 
Hess nur Loudon dem Kge folgen, er selbst 
überschritt am 7. Nov. bei Dresden die Elbe 
und nahm ein Lager bei Bockwitz ; das Reichs- 
heer am 6. bei Freiberg; Itzenplitz bei Kessels- 
dorf. In Dresden befehligte Gen. Schmettau 
(c. 5000 M.); Itzenplitz zog sich auf Meissen 
zurück, Daun beschoss Dresden, bis die Nach- 
richt von der Annäherung des Kgs ihn ver- 
anlasste davon abzustehen. Unterdes war 
das Reichsheer auf Leipzig, Hadik auf Tor- 
gau marschirt. Letzterer stiess am 10. auf 
Wedell, der ihn zum Rückzuge nach Eilen- 
burg veranlasste. Am 14. langte auch Dohna 
bei Torgau an, am 15. griffen beide Hadik 
an und nötigten ihn zum Rückzuge bis Penig. 
Das Reichsheer zog am 16. nach Chemnitz 
ab. Wedel folgte Hadik, Dohna ging nach 
Leissnig. — Der Kg war am 8. aufgebrochen, 
am 15. stiess Pr. Heinrich, der 6(XX) M. bei 
Landeshut belassen hatte, bei Lauban zu ihm; 
am 17. erreichten sie Weissenberg. Hier er- 
fuhr der Kg Daun's Rückmarsch nach Böhmen, 
den des Reichsheeres nach Franken, er Hess 
daher die Hauptmasse seiner Truppen unter 
Mkgf Karl in der Lausitz mit dem Befehle, 
I wenn die Lebensmittel aufgezehrt seien, in 
i Schlesien Winterquartiere zu nehmen, was am 



1. Di*z. j^etit'liali, er selbst marschirte mit Pr. 
Hetnrjt'li und 40iXl M. nach Dresden (20,). 
Pr. Hfiririili nahm in Sarhaen Winterquartiere, 
Dobmt i'tliielt llefelil die Schweden aus Pom- 
mern zu vertreihen. Dieser traf am 2ö. Dez» 
bei Onoien ein: Mameuffel liatte nach seinem 
Abmärsche hei Prenzlau eine Stellung genom- 

traen, jiu8 der die Schweden ihn vergeblich zu 
vertreiben gesucht hatteu, worauf sie am 
'2, Dez. nach Anktam und Demmin gerlickt 
waren* Mameuffel folgte nach Demmin, Maj. 
V. Köllerj aus Stettin entsendet, nahm Anklam 
gegenüber Stellung. Dolma's Absicht war 
i'iher die Trebel zu gehen und den Schweden 
in den Rücken zu fallen, wahrend Manteuffel 
und Kidler sie in der Front beschäftigten. 
Der Übergang über die Trebel erwies sich 
jedoch als unausführbar, Dohna nahm dalier 
am 1. Jan. 1759 die Schanze von Damm* 

Igartf n; die Schweden gingen am 8. nach 
Stralsund und Rtigen. 
Auf dem wstl, KriegsschttupUt^e ging 
der Hzg v. Brschwg (c. 47 0(Hi M.)^ in seiner 
L Fianke durch die Hessen unter Pr. Yseii* 

■ bürg bei Marburg gedeckt, Ende Mai obhih 
"VVesel über den Ithein und überraschte die 
Franz. vollständig (s, K lo s t e r C a m p , K r e * 
feld). Nach der Schi. b. Krefeld verschanxte 
«ich das franz. Heer bei COln und behielt 
zw. Rhein und Maas ntir Geldern, Wesels 
DitBsehlurf, Roermnnde und Jülich besetzt. 
Km'rmoude ergab sich am 27, Juni dem Erb- 
prinzen V. Brschwg, tler auch Tirlemont und 
Löwen besetzie und bis Mecheln streifte; um 

10. Juli fiel Düsseldorf, am 10. uabm der 
ilxg bei Orevenbroicb Stellung, der Erbprinz 
fas^e bei Erkelenz Fuss, man !iedrohte so 
Jülich, Mittlerweile war Clcrmont durch Gen. 
Ont4ides ersetzt. Soubise (18tXH) M), am lU. 
Juli von Hanau gegen Hessen aufgebrochen, 
traf am 14. bei Marburg ein. Ysenburg zog 
sich auf Cassel :iiurück (2^.) und nahm auf 
dem F. Fuldaufer bei Sandershauflon {a, d<) 
SieUung. Bro;rtie notigle ihn am 23. zum 
Uückzuge nacli Minden; am 24. nahm er bei 
Kimbeck Stellung- Am slb. T. traf Soubise 

kin Cassel ein. — Gonlades (50 IHK) M/i war 
am V\. Juli von Co In auf Orevenbroicb mar- 
echirt; der H/g nahm bei Wamsen herg Siellung. 
Confades folgte nach Erkeler»/ (ifH, i, der H/g» 
in seiner K Flanke bedroht, gjng nach Rocr- 
monde (30, ^ Hier erhielt er die Nachricht 
von Ysenburg's Rückzüge und tltk%^ fontadcH 
den Gen. Chevert (c. 8*X»(1 M. i auf da« r. 
Rheiuufer geworfen habe. Westfalen war dem 
I p'einde oifen, die Verbindung mit einer engl. 
1 Abthlg, die von Ostfrieslaml kam, bedroht ; 
ea blieb nur die \Vaht Couiades anzugreifen 



j oder über den Rhein zurück zu gehen. Der 
Hzg versuchte Ersteres, doch Coutades wus«te 
' sich ihm /.u eutziehen und so musste er sich 
zu Letzterem enlschliessen. Am 4. Aug. 
erreichte er Rheinberg. Unterdes war Chevert 
nach Wesel marschirt, griff am 5. Aug. den 
Gen. Inihofl*, der die Brücke hei Rees deckte» 
bei Meer an, wurde aber mit Verlnst abge- 
wiesen. Am 9. u. 10. überschritt der Hssg den 
1 Rhein und vereinigte sich am 21. bei Coesfeld 
j mit der engl. Abthlg, er kam dadurch auf c. 
! .T*J*JOO Mann. — Gen. Hardenberg, der Düssel- 
I dort besetzt gehalten hatte, erreichte am 10. 
Lippstadt und deckte hier die 1, Flanke de§ 
Hzgs. Conlades überschritt vom IL — 17- den 
Rhein bei Wesel, wo er durch sAchs. Truppen 
auf 75(KHI M. verstärkt wurde; gleiclizeitig 
wurde Soubiee durch württmbg. Trujipen auf 
2'j IXH) M. gebracht. — Die franz. Heerführer 
hcBchloi^sen nun den Hzg zum Rückxuge nach 
der Weser zu nötigen. Tontades nahm am 
26. eine Stellung bei Recklinghausen, Soubise 
eutsenilete den Gen. Dunjesnil nach Warburg, 
der bis LippMadt streifte. Der Hzg verstärkte 
durch 701 H» M. unter Gen, Oherg die Be- 
satzung von Lipp«tadt. Ysenburg erhielt Be- 
fehl nach Hnl/niinden stn geben ; Gen. Zastrow 
(3000 M.) nahm bei Warendorf Stellung, der 
Hzg selbst am 29. hei Didmeu Soubise be- 
acute am 10, Sept. Giittingeu und Jilreifte hi« 
Hannover; Vsi'nburg ging nach Hameln z\u 
rück; Oberg i,12t;oo M.) nahm am 17. Sepi. 
bei raderboni Siellung, Soubise zog alle »eine 
Entsendungen, aucli Duiuesnil, tiach Gotringea. 
Oberg wrndi'te !»ich nun auf CasseL um Squ- 
lüftc von Hannover ab/uziehen. ^ar am 20.;* 
hei War bürg» über eril am 2t». bei tJber-VoL 
mar (1 M. ndl Cagseli; am 27. stiess hier 
Ysfuhurg zu ihm. Am 28. war Soiild*e wieder 
in Cassel. Contadea hatte Ende des Mouat« 
unter Chevert imd Kitz Jame» 2fi 0011 Äf, eot- 
sendet, Soubise zu verstärken, ilire Anuilherunir 
! veranlasste Oherg, der die Zeit halle ver» 
streichen lasnen, am 4. u. h Gki. auf das r 
Fuldaufer tu geheo, wo er am 10. b^i 
Lutter übe rg (s. d,t «um Uutk/uge nach 
Münden genötigt wurde. - Am 9. halte l'uii- 
tiides bei Hamm, der lUg bei Munster Stellung 
genonuncn. Auf die Nachricht von Oberg^s 
Misgi'^chick ging Letzterer, eine Vereinigung 
der franz. Abthlgn zu himh^m^ nach Soest, 
wo er am 1H. Stellung nahm. Contades sah 
hiertlurcli die Pläne auf Hannover vereiteil; 
um nicht ohne jeden Erfolg den Fcldjeug zu 
Cttdeii» enUendete er den Mart[. Armen tidre» 
t <10iJOI>^ M.) gegen Minister, der die Stadt je- 
doch durch ften. v. Kielmansegge bt-set«! 
fand (25.1 und auf Hamm zardrkgiug (2B-j* 
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Am 19. marsrhirip Contades nach Werl^ 
der Hzjb: rmch Hofstadt (o Stund, v. Hamm), 
wo Ober^ zu ihm mc9%, der sitli van Ysen- 



Htz ßet-k mit 12 (»fK», zw. Ntidiod u, NeuBtiidt 
Hars<di mit 18 (H)0, in Üstertv-Schlesien aii der 
Strasse nach Xeisso De villi* mit 26 < MIO M.; 




bürg getrennt hiitte; ihm jmrallel zojjf Chevert j Hadik und Maquire mit l<i<><MX das lldchabetT 
von Soubise zu Cnntades, Am 25, erhif^It dt^r (^^8 ÜIHJ) in Franken^ eine Ahthlj^* in Krtiirt, Das 



Hzg Xachridit von Armpnti»'res' IJntorrudimuii^, 
er seudele ihm Inihott' {4iM^ M,) narli, folj^rte 
um 21, ??eÜi^t und erreicht«* um *S1, die EniB. Im 
Xov. nahm Conttides um L Rheinidtr bis zur 
>Iiias^ Soubise zw* Rhein u> Main Winterqnar- 
licre; Marlnirg und üit^ssen blieben beaetzt. 
Der Hzfi be^sog in Miinater, Puderboru, Osna- 
brück und im Situerlaiide Quartiere, leiehtc 
Truppen deckten dieselben gegen den Rhein 
und Main hin. — Im J. 1758 war dem Kpre 
die Prov. Preusseu verhiren gegangen; er be- 
hauptete aber Sachsen und Schwed.-Pomnieni 
und hatte AV.-Dtsrhld bis zum Rhein ge- 
wonnen. 

Währenddes Winters von 1758/59 erneu- 
erten die verh. .Mächte die gegen den Kg ge- 
schlossenen Verträge, ihm blieb nur die Bundes- 
genossen sc tiat't Eogld's (Hdfsgtdder, Truppen) 
und emigiM* dtschn Fürsten. Ausserdem zog 
er nicht unbeträchtliche Hilfsndtte! auis feind- 
lichen Gebieten, so d a s s e r w ä h r e n d d e 8 
ganisen S, K.es seinen Landen keiner- 
lei ausserordentliche Abgaben aufzu- 
erlegen nötig hatte. Zur Ergänzung d es 
Heeres bedurfte er c, 30 0tK) M., die aus 
fremden Gebieten angeworben wurden, was 
eben nic!it zu dessen Verbesserung beitrug. 
Der Geist de» OfJ. -Korps und die Führung 
des Kgs wusaten auch mit diesen Truppen zu 
siegen, trotzdem die Heere der Gegner, na- 
mentlich Üstrrch's, besser wurden. 

Die üBterr. und russ- Heere sollten gemein- 
sam auf Berlin operiren» zu dem Zwecke eine 
osterr. Abthlg sich mit den Russen an der 
Oder vereinigen. Dann den Kg festhalten, das 
Reichsbeer Sach.sen erobern. Von den Schwe- 
den erwartete man Mitwirkung von Norden. 
Ein Theil des franz. Heeres sollte dem Reiclis- 
heere die Hand reichen^ der andere Hannover 
gewinnen und gegen die Mark vorgehen. Der 
Kg beab.*iicbtigte sirh vorläutig ruhig zu ver- 
halten und idier den Gegner herzufidlen, der 
zu gefäbriirb zu werden drohte oder die 
meisten Blossen Imle, In Schlesien standen 
unter ihm nclliHt von Löwenberg bis Schweid- 
nitz 51 t¥Mi. zw, Leobi5chütz u. Ratibor unter 
Fouqui^ I4t-MMI, in Sachsen unter l*r. Hein- 
neb 38 0011; in Pommern unter Dohna ^SiMMl, 
ans*terdem i\ t3^HXK» M. in den Fstgn etc., 
unter dem Hzge \\ Brschwg ♦kifitKl M. 

Vom osterr. Heere standen Ende März 
Sei Jicin unter Dann 37 iM\ bei Scbatz- 
ion rait IG CHX), bei ßraunau und Po- 



ru33. Heer (78lN_Mj M,) stand an der Weichsri, 
das schwed. (12t>C]l> M.) um Stralsund und 
auf Rligen. Das franz. nelist säeUs. und 
württijd>g. Hilfstruppen i*»H(KJi» M,i wstl de« 
Bhein von Cleve bis Andernadi unter Con- 
tades, Soubise (49 fJ(Ht M.) ndl. und sdl. des 
Main von Wiesbaden bis Aschaä'enburg. — 
Friedrich hatte seinen 391 44KJ Geyern 
252 600 >L einsehl Garnisontruppen und Mi- 
lizen gegenüber zu stellen. Seme Art. hntte 
er, abgesehen von der des Hzgs v. Brseliwg, 
auf 58(J Gesell, gebracht, l Rrig. reit. Art. 
von 10 (iflfigeu Kau. war neu gescbaße.n. 

Aoi 2. Jan. 1759 besetzten die Fraiw. 
Frankfurt a'M. Pr. Heinrich sendete Gen, 
v, Ascherslebeu nüt einigen ICH) Pf. nach 
Thürinjien zur Eintreibuuii: von Krieszasteueni. 
Dies veranbisstc die Entsendung von Reichs- 
truppen nach Fulda und Eisenach, da muii 
fürchtete der Prinz wolle mit ilem Ilscge v, 
Brschwg in Verbindung treten. Dadurdi 
wunie wieder der H/g bewogen, den Erb- 
prinzen (4(MM) >L) nach dem Eichsfelde, Yseii* 
bürg an die Fulda und Werra vorzusdiieben. 
Ende Feb. nahm Gen. v. Knoblocli von 
Pr. Heinricb's Heere Erfurt, YsenburjET ver- 
trieb die Reicbstruppen aus Hcrsfebl, Friede- 
wald und Vaeh. Gleichzeitig sandle der Kg 
den Gen. v, W o b e r s n o w (5(h m ( M. \ aus 
Schlesien nach Posen^ die für die Itussen vor- 
bereiteten Magazine zu zerstören und den für 
jene wirkenden Fiirsfen Snlkowski zu ver- 
haften; Wobersnow war am 1^1. März zu- 
rück. Ende .März übertielen üslerr, leichte 
Truppen preuss, Posten. Dies veranlasste den 
Kg zu Unternehmungen gegen die Magazine 
in Mäliren und Böhmen, Fouqud sammelte 
seme Truppen am 13, April bei Leobschüte 
and niarschirte auf Troppau, konnte jedoch 
seineu Auftrag nicht erfüllen, da die Österr. 
ihre Truppen voraebnilieh in Olnmtz hatten 
und sie ihm mit 25 000 M. entgegentraten. 
Deville fiel in Schlesien ein und trennte Fouquä 
vom Kge. Jener marschirtc deshalb nach 
Oi>persdorf bei Neisse, dieser rückte ihm mit 
12 000 M. zu Hilfe, worauf Deville nach 
Würbenthai zurückginge Foiique nach Frauken- 
Stein, der Kg uach Landeshut rückte. — Dann 
fürchtete, der Kg wolle in JVIiibreo einfallen, 
er sammelte daher eine Abthlg bei Jaromir^ 
um ihn für Schlesien liesorgt zu machen. 
Gegen die Magazine iji Böhmen setzte ftirii 
Pr. Heinrich am 15. Apii! in Bewegung, Er 
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7t*ritflrte eine Anzahl derselben an der Eibe 
und Kger, mucble Gefiingene^ wur am 22, 
wieder in Sachsen^ führte im Miii ein Ühn- 
lirliee Unternehmen |-'e<;en Bmnherg i»nd Nnni- 
ber*r uns und nahm im Juni Kantonnements 
3t*r» Zwitkaii und Dresden; diis Rtirhsheer ' 
fttnelte mh bei Forcbbeim. — unterdes 
der Ilzg V. Hrsrhw^ sich Mitte Mür« 
^e^en den Main in IJewegang jyesHzt^ wurde 
über bei Berten (g. d.) tim 13. April 2ura 
Rückzuge pentUigt und nahm bei Cuasel 
Stellung. — Ende April setzten sirh iiucl» die 
Rnsseo iu Maj*scU. Der Kg befabl dem in 
Pommeni stehenden Dohna den (\mu Kleist 
fn4M>U M.) den Schweden gegenüber zu lassen, 
mit 18 (HM» nber nach Poj?en tai marschircn und 
die getrennt mursi birenden Russen wnintVi^lirfi 
ehixeln zu aohbigetL ZunUeln*t aber sollte 
Wobersnow (64t)(* M.) eine neue Unterneh- 
mung gegen ihre Magazine maeben. Derselbe 
gebuigte jedoch nur bis Gührau, wo ihn am 
18. Mai der Btd'ehl trat*, den in die Liiuf?itz 
ringefallenin ö-<ten\ Gen. Vehbi von Btibmen 
abzusrhueidcn^ gleichzeitig entsendete der Kg 
die Gen, Czettritz nud Seydlitz auf Bunzlrtu. 
Dies veratilasfite Yehla umzukehren. Die 
Abtblg aufl Pommeni traf nm 12. Juni bei 
Landsberg ein , wo Dohna, weleber krank 
gewesen, den Befehl wieder ubernalim und 
die Gen. Hülsen und Wobersnow ftie verstärkten. 
Das russ. Heer vereinigte sich am 29. bei 
Posen- Dohna verninehte nicbt dem Wunsche 
des Kga zu genügen und sah sich genutigt 
ihnen bei Ziiltichau die Spitze zu bieten. Hier 
biste ihn Gen. v. Wedel 1 im Kmdo ab, der, 
am 23. Juli bei Kay (s. d.) geaeblagen, sich 
4uf dem l. Oderufer auf Crosi^en zurückzog, 
wohin die Bussen auf dem r. marschirten. - 
Als Dann von dem russ. Marsrhe gegen die 
Oder Nachricht erhielt, nahm er am 6, Juli 
bei Marklissa Stellung, Vehia besetzte 
Ostritz, Beck Neustadt, London Lanban, Der 
Kg nahm ^im 10. die Stellung von Schmott- 
.seiffen bei Lowenberg; Fouqni^ (löfNltl M,) 
verschanzte sich bei Lande^hut. Ihm gegen- 
über nahm lEarsch, der in Schienien «u 
i»periren bestimmt war i260(l> M.), am 17, bei 
Scbomberg SteHung, erkrankte und wurde 
duni) Deville al>geU»i»t, der den Marsch bis 
hürstenstein fortsetzte. Fouqu^ lie«« Fried- 
land durch Cunu Goltz (GtXXI M.) besetzen 
und raarschirte auf Befehl des Kga» um 2tKJ(j 
M- verstärkt^ am 24. nach Konradswalde, 
Gen. Krorkow (n^.HM» M. I blieb bt*i Landesbut. ', 
Deville» von meinem Magazine Traut enaa ab- ' 
geschnitten, suchte »ich am 27. u. 28. vergeh- ! 
dtircbzuüch lugen, entkam jedoch aufj 
regen; Ft>uqu<t ging iiacJi Liindeshut zti- ' 



ruck. — Soltikow, der Fermor ersetzt hatte, 
machte sifin Vorgehen über die Oder davon 
abhängig (12.), daits er durch österr. Truppen 
verstärkt werde; London wurde mit c. 19010 M. 
ilazu abgesandt (23.1; Hadik ans Bühmen heran* 
gezogen, nahm am 22, bei Lübau Stellung. 

Pr- Heinrich hatte sein Heer am UK Juli 
hei Dretideu vereinigt und Gen. v. Fink mit 
7460 M, ndustl. und am 17. Knobloch mit 
Ü^-iOO M. nach Stolpen vorgeschobeu. Ais 
Httdik nach der Lausitz marschirte. hielt der 
Prinz fiir geboten ^ich lieiu Kge zu uiiberu 
und marschirte nach Hoyerswerda (22.1» Fink 
uach Bautzen, Kutddoch erhielt bei Bischofs- 
werda die Verbindung mit Dresden, Am slb. 
T. ertheilte der K'/ dem Hzüe von Wurttmbg 
Befebh mit (ilKKt M. naclj Burau bri Haibau 
zu rücken» die Verbimlung mit Pr. Heinrich 
zu erhalten und London zu beobachten, der 
am 2ö. Rothi^nburg erreichte. — Die Nach- 
richt von der Si hl. bei Kay und der Annllhe- 
ruui? d<T Russen, wie eine fnihere Wi*isuug 
des Kgjf, v«'raulasst*'u Pr. Heinrich Fink mit 
tJ54^K) M. bei Bautzen zu lassen und sich am 
2^1. mit Württudig zu vereinigen. Am 30, 
ilbernahm der Kj^ sidbst hier den Befehl, Pr. 
Heinrich das Kmdo bei Schmottseiifen. — 
Das Reichsheer hatte unterdessen Halle 
und Merseburg besetzt und bedrohte Witten* 
bert^r und Toreau. Fink eilte daher nach 
Torgau (3. Aug.i. Hier erhielt er Befehl, 
bei Frankfurt a,(). zum Kge zu sinsseu» was 
am 9. geschah. £s war dem Kge nicht ge- 
lungen die Vereinigung der Oaterr. und 
Bussen zu hindern, er griff sie daher au, was 
am 12. zu seiner Niederlage bei Kuuersdorf 
js. d.) führte. Da seine Gegner ihren Erfolg 
aber nicht ausnutzten, so fand er Zeit seine 
Truppen zu' ordnen imd zu verstärken. Am IT, 
marschirten jene nacii Mullrose, wo Hadik tn 
ihnen stiess, der durch den Kg am 2. hei 
Guben abgedrängt war. Hier verblieben «ie 
bis zum 28* Dies gestattete dem Kge am 
23. den Gen, v W^uusch lOtXMl M.) dem 
Reichsbeerc cntfiegenziistellcu. Am 29. mar- 
»chirten die Russen und Usterr. nach BeeB- 
kow, der Kg nach Bornow und Jene darauf 
nach Lieberose, von wo Hadik nach Sachsen 
ging. Der Kg nahm bei Trebatsch StPÜuni* 
and entsendete am 5. Sept, Fink mit c, 
l*(JOO M. um gemeinsam mir Wunscli Dresden 
zu rrtten. Am 14. marschirten die Verb, auf 
Fndstaih (23), rler K^ (olirle uud legte sich 
ibium. al* »ir am 24, auf Glogau tvi mar- 
schin^n vermichten, nur 24 0<n> M. stark, bei 
Zabel witz vor, man kanonirte «ich am 25,^ 
am 26. bereiteten die Verb, ihren Übergang 
auf das r. Oderufer vor, f&hrien diesen i 



Siebenjähriger Krieg 424 Siebenjähriger Krieg 



30. aus und nahmen bei Kuttlau Stellung. 
Der Kg, auf 32 000 M. verstärkt, folgte mit 
10000 M. nach Ratsen. Am 4. Nov. brachen 
jene gegen Breslau auf und nahmen am 7. bei 
Gr.-Osten Stellung, der Kg, der seine sämt- 
lichen Truppen auf das r. Oderufer gezogen, 
bei Lübchen. Am 24. gingen die Verb, nach 
Polen. Der Kg Hess Gen. v. Schmettau 
(8500 M.) bei Trachenberg, ging, von Podagra 
geplagt, nach Glogau, sendete Hülsen mit 
15 000 M. zu Pr. Heinrich, 4000 M. nach 
Landeshut, während Fouqu^ mit Scbmcttau 
London überwachte, der von Rawicz nach 
Östcrr.-Schlesien gegangen war. Bei Landes- 
hut hatte Goltz den Befehl übernommen, ihm 
gegenüber stand Harsch. Hier wie dort einigte 



Dieser war am 23. abmarschirt, nahm am 25. 
in Hoyerswerda den österr. Gen. Vehla 
(1800 M.) gefangen und zog nach Strehla, wo 
er sich am 4. Okt. mit Fink vereinigte. Dieser 
hatte am 16. Sept. Leipzig genommen nnd sich 
bei Meissen (s. d.) vom 21. bis 30. gegen 
Hadik und das Reichsheer behauptet. Daun 
war von Görlitz, als er des Prinzen Marsch 
nach Hoyerswerda erfuhr, am 25. nach Dres- 
den (29.) aufgebrochen und hatte beschlossen 
Fink am 2. Okt. bei Meissen anzugreifen, doch 
Dieser marschirte in der Nacht zum 2. nach 
Strehla imd Daun fand das Lager leer. Pr. 
Heinrich nahm nun mit c. 35000 M. bei 
Strehla, Daun am 6. bei Oschatz Stellung. Als 
Letzterer gegen des Ersteren r. Flanke de- 



man sich im Dez. über die Winterquartiere; i tachirte, ging Dieser am 17. nach Torgau zurück, 
die Russen nahmen solche hinter der WeichseL Daun folgte nach Schiida und versuchte den 
Das Reichsheer war nach Fink's Abzüge Prinzen abermals aus seiner Stellung heraus 
vor Torgau gerückt, welches Ob. v. ■ zu manövriren. Dieser warf die feindlichen 
Wolffersdorf erst am 18. Aug. übergab, und ' Abthlgn jedoch zurück und besetzte Düben. 
wendete sich nun gegen Dresden, welches j Als Daun Hülsen's Anmarsch erfuhr, ging er 
Schmettau (c. 5000 M.) besetzt hielt. Durch [ nach Heym'tz (6. Nov.). Der Prinz vereinigte 
österr. Truppen auf 28 000 M. verstärkt, sich am 8. bei Lommatsch mit Hülsen und 
schloss der Hzg v. Zweibrücken am 27. die sandte Fink, der bei Düben stand, um Daun 
Stadt ein. Gen. Andre (12 000 M.) blieb bei aus seiner Stellung heraus zu manövriren, 
Leipzig. Mittlerweile hatte Wunsch Witten- j nach Nossen; Daun ging nun nach Wilsdruf. 
berg und Torgau wieder genommen und traf , Am 14. traf der Kg ein, er folgte Daun und 
am 4. Sept. bei Grossenhayn ein. Sein Er- warf dessen Arrieregarde bei Korbitz. Fink 
scheinen veranlasste Zweibrücken Schmettau | erhielt Befehl in Dannys Rücken zu gehen, 
äusserst günstige Bedingungen anzubieten, auf was zu der Kapitulation des Letzteren bei 
welche derselbe am 4. kapitulirte. Am 5. er- Maxen (s. d.) am 2 L führte. Anf. Dez. be- 
schien Wunsch vor Dresden, vermochte jedoch ' zogen beide Heere Quartiere, der Kg von 
nicht mit Schmettau in Verbindung zu treten ' Freiberg bis Wilsdruf, Daun sdl. des Plauen- 
und ging am 6. nach Grossenhaj^ zurück. ' sehen Grundes. Am 25. stellte das Eintreffen des 
Am slb. T. ward Dresden übergeben, Wunsch i Erbprinzen v. Brschwg (c. 10000 M.) bei Frei- 
eilte nach T or gau (s. d ) welches Andr^ be- ! berg in etwas das Gleichgewicht der Kräfte her. 
drohte und schlug diesen am 8. — Daun, Nach der Schi. b. Bergen war der Hzg v. 
am 26. Juli mit 30000 M. von Marklissa j Brschwg nach Hessen zurückgegangen. Als 
aufgebrochen, hatte am 13. Aug. bei Pricbus ' Pr. Heinrich nach Franken zog, imterstützte 
Stellung genommen ; Marklissa, Lauban und er denselben durch 80(X) M. unter Gen. Urff, 
Rothenburg waren mit c. 30 000 M. besetzt. , der gegen Bamberg und Schweinfurt streifte 
Pr. Heinrich brach, als er die Nachricht und am 16. Mai wieder in Hessen eintraf, 
von der Schi. b. Kunersdorf erhielt, mit i Anf. Mai zog Contades seine Truppen am 
29 000 M. von Schmottseiffen auf um sich dem | Rhein zusammen und Hess bei Wesel Brücken 
Kge zu nähern und erreichte am 28. Sagan, i schlagen, der Hzg schloss daraus auf einen 
bei Schmottseiffen blieb Fouquä mit 15 000 I Angriff auf Westfalen. Er beliess in Hessen 
M. Am 31. erfuhr Daun die Einschliessung 16000 M. unter Gen. Imhoff und zog c. 59000 
Dresden's und sendete Hadik dorthin. Gleich- j M. bei Hamm, Haltern, Dülmen und Coesfeld 
zeitig hatte der Kg Fink nach Sachsen ent- ' zusammen, Contades (65 000 M.) stiess jedoch 
sendet. Derselbe erfuhr am 9. Sept. in zu Broglie (18000 M.) und rückte vom Main 
Grossenhayn, dass er zu spät käme und ver- gegen Hessen vor, während Armentieres 17000 
einigte sich am 12. mit Wunsch bei Torgau. ' M. bei Wesel vereinigte. Der Hzg zog seine 
Pr. Heinrich ging nun, um Daun abzu- j Abthlg am 11. Juni bei Soest zusammen, 
ziehen, in die Gegend von Löwenberg, Daun , Wuthenau (8000 M.) stand bei Büren zum 
nach Spremberg. Am 12. marschirte der | Rückhalt für Imhoff, Wangenheim (9000 M.) 
Pdnz nach Görlitz weiter, Daun am 23. nach beobachtete Armentieres. Contades erreichte 
^ach um den Prinzen anzugreifen. . am 10. Juni Korbach, Broglie rückte gegen 
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l'ttsseK Imhoff vemnigte «ich um 11, \m 
Büren mit Wntheniiu. Contades murschirte 
iiiif Stadt bergts der Hzjr nach Büit^n ♦14.), 
IJroglic? ging natb AtteliK Du;* iinraiT weitere 
Vorgaben der Friiiix, uuf Bidefi^ld veninki^ste 
den Er>fX um H, Juli nach Osnabrück tn gehen, 
wo er alle seine Abthlgn vereinigte. Am 9. 
ereehienen die Franz. vor Minden (a. d.) und 
rnitunen es am liK Der Uzff; gcwtoin es durch 
die Schlacht am 1, Aug. wieder. — Die Frans?. 
i^ingen nach der Schlacht auf Cassel (12.) 
zurück, Armeutieres, der Lippstadt belagern 
sollte, s^ing nach Warhnrg (lU/i, wo er sich 
mit Chevreuse vereinigte. Der H«g folgte auf 
Stadtberge (IS,) und wemlele sich von hier 
gegen Marburg, was den Feind veranlasate, 
am 23. dorthin zuriick zu gehen; der Hag 
manövrirle darauf bis Gies^en (7, Sept,) zu-; 
rück und nahm selbst Stellung bei Kroffdort ' 
Hier stiuid man sich bis in den Nov. gegeu- 
iiher. Contades ward durch Broglie ersetzt, 
der offeuiäiv zu werden versuchte, was jedoch 
trotz einer Unterst ützunu; seitens wurttmhg, 
Truppen niiht gelang, die bei Fulda \t)« dem 
aus Westfalen berbeigeeilteü Erbprinzen von i 
Brschwg abgewiesen wurden» Auf. De/,, | 
marschirte dieser nach Sachsen. Broglie er- 
hielt erneut Verstärkungen» die er gegen die • 
r. Flaidie und den HUckeu des Hxgs richtete, 
während die WUrttmbgr die l bedrohten. Di^r* 
selbe ging dalier am ä, Jjul IIW nach Mar* 
bürg zurück. Bald durauf be/j>gen beide 
Heere Winrerijuarliere. die Franz, z. Tb. /w. 
Frankfurt und Neuwilnl, /, Th. auf dem h 
Bheinufer von Bingen hi« (ieldeni, die Verb, 
in Westfalen» Mbnstej' und Usnabruck, Hptcjrtr 
Paderborn; Gen, Iiuhoit, welcher am 2(*. Nov. 
Münster genommen und Arraentiercs arum 
Eückxuge über den Rhein genötigt hatte, 
ging nach Hesaejj. Im FvK kehrte der Krb- | 
prinz nach Westfalen xurtick. 

In Pommern nahm am 10. .\pril C5en. ; 
v, Diericke durch Kupiiiilation die Peene- I 
müiider Scban/e. OU'ichzeitig trat an Dohna*s« 
Stelle ManteufteK Als es noch unentschieden 
war, ob die Kuswn nicht auf HinterjHimmern 
marscbiren würden, wurden 57ü<) M, dorthin 
fudef* um Gen. v. Scblabrendorif tu ver- 
;en, der Rest des Heeres wurde am 16. 
Mfti b«>i Greifswald vereinigt, von wo Man- 
tpuffel daijselbe nadi der Wart he führte, wo 
Dohua wieder die Fuhrung nliemahm. In 
Pommern blieb nur Gen. v. Kleist (ö(MNI M.) 
bei Bartow, «dl. der Peeue; einige bewaffnete , 
Sclüffe deckten ihn Haff. Die Schweden ' 
<c. PiCKX) M ) breiteten sicli nun in Hchweü.* 
Pommern aus, Nach der Schi, bei Kiiners- 
dnrf wurde .mch Kleist ablterufen, ein Theil 



seiner Ahtblg stiess zum Kge, ein anderer zu 
Wunsch, nur die Besatzung von Stettin ic. ^M) 
M.) und einige Milizen deckten die Provinz. 
Die Schweden sammelten sich am 14. Aug 
unter Gen. Lnntingshjiusen bei Loitx, nahmen 
Swinemunde und Wo Hin und bezogen am 7, 
Sept. bei Pasewulk und Prendau eine Stellung 
Kiu Versuch, am 10. die schwed. Flottille durch 
die preus.s. Schiffe aus dem Haff zu vertreiben, 
endete mit dem Verluste von 111 jener 14 
preuss* Schiffe, Als die Russen nach d*T 
üder jcurUcloimrschirten, sandte der Kg Man- 
teuffei (450U M*) gegen sie. Dieser traf am 2h. 
Sept. in Angermünde ein und rückte am 2B. auf 
Prenzlau, während eine Abt big der Stettiner 
Beaatieung unter Maj. v. Stülpnage! Lockuitz 
befteiztc. Die Schweden gingen auf Werbelow 
xnrück. Hier Idieb man bis Ende Okt. bis 
auf kleine Untern eh uiuu gen der Preusseu (Auf- 
hebung der schwed. BeHatzung von Demmm 
durch Maj. v. Knobel»dorffi untJiätig. Ain 
2i). traten die Schweden den Huckzuir au und 
nalmien im Nov. in der Gegend von Greifs- 
wald Winterquartiere. Manteuffel besetzte 
Ajjklani und Demmiu, die Schweden rüumteu 
Swinemunde und Wollin. 

Der FehUug endete nicht so günstig für 
den Kg wie der von 1758. Der sdl. Theil 
Sachsen^s mit Dresilen blieb in Daun's und 
des Beiohsbeeres Hunden, Preusseu in russi- 
schen, Schwed. - Pommern in schwedischen» 
Schlesien aber war gerettet und der Hzg v. 
Brschwg hatte sich behauptet. Der Feldzug 
hatte das Heer fast dezimirt, der rauhe Winter 
trug dazu bei, es noch mehr zu schwachen, 
es gelang nicht* dasselbe auf mehr als IHmtMl 
iM., ausschl. der Abt big de« llzgs v. Brschwg, 
zu bringen, Letitere erreichte die in Aussicht 
genommene Sl4\rke von 9H 11M> M. erst im 
Sommer, anfänglich zilhlte sie c. 7<MMK) M. 
Hie politische Lage erfuhr keine Andertuig, 

Östrrch stellte laCKXXI, Hussld 120 OIK), 
Schweden BHHXK das Reich äOOÜt^ Frkrch 
150 000, sttMunmen 4:^0 > K)0 M. Die Eroberung 
Schleeiea*0 war das Hauptr.ifl iWr Gegner. 
Daun und das Reichsheer sollten den Kg in 
Sachsen festhalten, London durch die Lausitz 
nach Schlesien vordriniiten und hier den Russen 
die Hand reichen, Frkrch*» Plüne zielten auf 
iieasen und Hannover, Schweden sollte sich 
gegen die Mark richten- l>er Kg blieb dem 
Plane treu, die eigenen und gewoimenen Lan- 
destheile nach Mögliclikeit zu decken und je 
nach der Lage Von heile über t^in/elne Gegner 
Zugewinnen« Kr durfte I"' *1*' I iHiirH:4«nl.i'iti|(.f 
riißs. Heerführer und il tu* 

siimmuni; mit ilenen i*-.**,*. .^ ..., i.olgr 
hoffen, Der lUg f . ^ 'H den 
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Franz. «gewachsen jLrezcitjt, von den Schweden ' 
war wenig zu turchfun; Haupt^e^er MieU j 
Östrrth. — Der Kjs^ hatte sein Heer in drei 1 
Abthlg^n zerlegt: eme, unter seinem eigene« 
Befehle, in Sachsen; eine unter Pr, Flemrich^ 
in Schlesien - eine in P€»nimem. 

Ende April 1 7(iO vereinigt«' der Kg seine 
Abthig m 81K) M.) ndl. der fnebsehe. Hülsen 
deekte die r. Flanke, die 1. war an Meif^sten 
gelehnt, leichte Truppni beobachteten. Dann 
teriueU sieli nnthäti^. Yotn Reichsheere t?tatid 
eine Ahthlü: bei Srhleiz, eine zweite bei Gera. 
Pr, Heinrich (:^44*W M.) dehnte sich von 
Reichenbnrh über Laudeshut, Lauban,Bnni?lan, 
(ilo^HU bis Crossen aus. In Pomtnern stand 
Forcade (72tMl U.} bei Stsirgard, .Inng-Stutter- 
beim (8*>0ü >L) den Schweden gegenüber. — 
Ende Mai vereinigte Dann e. 7(>(MH) M. um 
iJresdeuj L*>udon 50(X)0 M. um KCmiggrütz. 
Die Russen marseliirten auf Posen, Gen. 
Todleheu (BIKM) M,) Hei in Pommern ein. — 
Ijoudon brarb am 30. Mai uns Rühmen 
gegen Glulz auf und entsendete gleichzeitig 
Abthlgru nach Schlesien. Fouque, «ler bei 
Lamleshut befehligte, glaubte Bresbui ge- 
fährdet, ging nach Canth ntid eröffnete da- 
durch dem Feinde da» sdl. Schlesien. Der Kg 
befahl ihm, seine Stellung wieder einzuuebuien, 
infolge dessen er am 23. Juni bei Landes- 
hut (ß, d.) erlag. London bezog nun m der 
Gegend von Liesrnitz bei Heinersdorf am Hl 
Juli ein Lager. Harsch nahm am 26. Glutz. 
Pr. Heinrich hatte Auf. Mai die Haupt- | 
masse seiner Abt big bei Sorau und Siigau 
vereinigt. A!s durch T,oudon*s Marsch auf ' 
Gl atz die Besorgnis für die Lausitz in den | 
Hiuterifrund trat, bescbloss er dessen Ver- ' 
einigutig mit den Russen zu hüidenu Er brach I 
tiTU IL Juni nach Frankfurt (lö.) auf. und 
uvarschirte am 17. nach Lantisherg, während 
Goltz nach Zielenzig (ö. Jnli) ging. Da Tod- 
lehen Pomuiern geräumt hatte, zog der Prinz 
Forcade an sich. Die Russen verschanzteu 
«ich hei Posen. Der Prinz ging nach Gleissen 
bei Konigswalde und schob Goltz nach Kloster 
Paradies vor Am 2B. erhielt er sichere 
Kunde, dass Schlesien das Ziel der Russen 
sei, brach am 27, auf zog Goltz an sicli um! 
nahm ^m 3L bei Linden (sdl. Schlawa) Stel- 
lung» Die leichten Tnipi^eu des Feindes ver- 
eitelten seine Verstiche sich AuOclarnng über 
ilesseo Absichten zu verschaffen, er hescbloss 
dab»*r London von der Oder abzudrajip^en und 
so die Vereinigung zu hintertreiben. Am 
L An«;, (d*erschntt er die Oder hei Glogau 
und marsrbirte nach Gramscbütz. — London 
hatte die Abthlg, welche Gkt/, genommen, unter 
Gen, Draskovics auf Breslau in Marsch ge- 



setzt um dieses einznsch Hessen, seine SteUung 
sdl. der Katzbach stark befestigt, eine OdiT- 
brücke bei Lenhus schlagen lassen und Gen. 
Naueudorf nach Lissa geschoben, um Ver- 
hindung mit Draskovics herzustellen. In 
Breslau befehligte Gen. Tauentzien 5jOO M. 
Als Draskovics die Stadt am 29. Juli auf 
dem 1. Oderufer eingeschlossen batte-^ Hess 
London eine Abthlg bei Lenhus übergöhea, 
um Gleiches auf dem r. zu bewerkstelligen, 
gab diese Absicht nher auf die Nachricht von 
Pr. Hein rieh *s Anmärsche auf tind ging um 
4. Aug nach Canth; der Prinz am 6. an die 
Lohe. Die Russen erreichten Huudsfeld, nicht 
wenig erstaunt hei Breslau die Preussen zu 
Hu den. — Der Kg, am 14. Juni bei Meissen 
auf flas r. Eibufer gegangen, f;md Daun*s 
Stellungen zu stark um sie anzugreifen; am 
22. traf das Ileichshe*-! ein, wodurch Daün"*» 
Knittc auf c, SO IKK» M. wuchsen. Fouque^s 
Niederlage, und dass seine Versuche Dann aus 
seinen Schanzen zu locken vergeblich blieben, 
veranlassten ihn zu einem Scheinmarsche gen 
Schlesien. Bis zum 1. Jnli hatte er bei 
Gr.-Dobritz, Dann bei Reicbenberg,, Lacy bei 
Lausa gestatiden. Am 2. ging Hülsen mit 
11 400 M, auf das L Elbnfer zurück um gegen 
<las Reichsheer Front zu machen, der Kg 
nach Quosdoi-f (ndwstl. Königsbrtick), Lacy 
folgte nath Pulsnitz, wo der Kg ihn am 4. 
zurütkwarf, worauf Daun am M. T. nach 
Hart ha marscbirte. Am 5. ging der Kg nach 
Mariastern, Dann nach Bautzen, Lucy blieb 
bei Bi>?i hofssverda. Am 6. hielt der Kg Hube, 
Dann eihe bis Reichenbach, Lacy nach Bantzen, 
Am 7. grilf der Kg Lacy's Arrieregarde bei 
Gödau an (Reitergefeclit). Dann erreichte 
Gurlitz. Der Kg wandte sich nun gegen Lacj, 
doch dieser entzog sich dem Angriff uAd schloss 
sich am 10. dem Reichsheere bei r>resden au. 
Der Kg hatte sein Ziel erreicht. Daun be- 
fand sich, getrieben von der Sorge, der Kg 
k(3nnte vor ihm Schlesien erreichen, am 8. 
bereits hei Naumburg a/Queiss. Letzterer 
scbloss Dresden ein; ara 15. begann die Be- 
schiessuug. Das Reichs beer ging auf Freiberg 
zurück. Am 19. traf Daun hei Dresden ein, 
tliat jedoch wenig den Kg zu stören, der die 
Bcsclüessung vtmi 1. E Hinter aus fortsetzte. 
Am 27. stellte er auf die Nachricht, eine 
stärkere Abthlg sei über Fx^eibcrg nach Nosseii 
niars( hirt, tlieselbe ein imd zog sein Heer am 
31. bei Meissen zusammen. Der Fall Ton 
Glatz rief ihn nach Schlesien; auf dem Marsche 
daldu kam es am 15* zur Schlacht hei Lieg- 
nitz (s. d.), in welcher Loudea geschlagen 
wurde, Daun kam zu spät. — Bei Breslau 
batren die Russen und Fr. Heinrich, durch die 
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Oder getrennt, sich mit Plänkeleien beschäftigft. 
Als Soltikow {\en Anrnarsi'h des Kgs erfuhr, 
ging er am IL Aug. nach Ohoriiigk zurück, 
der Priii/. nahm bei Huueni Sti'lluog (12/K 
Auf Loudon's Drangen war Tscliornitsthew am 
14. bei Aliras über ilie Oder ^^egangen um die 
VereiniguüfT des Kg:9 und des Prinzen zu ver* 
hindern, ffiiig jedoch am 15, zurück und brach 
die Brueken ab. Der Kg war am IH. nach Neu- 
markt, Dann und Lacy nach Striegau gegangen, 
Loudoii sammelte .seine Truppen bei Wablatatt. 
Am 19. nahm der Kg vor Breslau Stellung, die 
Itusseii giDfren bis Herrnstadt. (25.) jcurück, 
der Prinz folgte bis Kloster Strentz, Von hier 
fnbrle Gen. Forcaile 17i)<HJ M. dem K^e zu. 
Gen. Goltz {Umi M.j blieb den Küssen 
gegenüber, der Prinz verliest aus Gesundheitiä- 
rticksichten den Krie|f;sseliauplatz. Goltz ging 
über Glogau wieder auf das r. Odern fer, 
nahm bei TscbopiU Stellung und ents^andte 
Gen. Werner zum Entsatz von Colberg. — 
I)ann liess Sehweidnitz am 19. durch Beck 
einsebliessen und nahm selbst bei Hoben- 
Poseritz, London l>ei Striegau Stellung. Sebweid- 
niU zu entsetzen brach der Kg (ö*>0(l*> M.) 
um 8lK auf und mars^chirte in der Nacht E«m 
31. nach Költjicben im Rtickeo der usterr. 
Stellungen; Dann und London (BXJLMX» M.) 
uabmen neue von BurKersdorf bi» Freibarg. 
Der Kii ging nach Jauurnik (5. Sejit.j : 
Scbweidnitz war uerettet. — Auf die Nach- 
richt, dji*«s die Russen ^egen die Mark im 
Anmärsche »eien, beschloss Fritnlrich iKunilchst 
die Öiterr. zum Rtickzugt* aus Schlesien zu 
notigen, indttm er ihre Vt*rbinduujfen bedrohte, 
und marschirte am 11. nach Baumgarten 
ivrsll. Freiburg). Diese kühn«' Bewegung ver- 
anlasste Dann nach Liehersdorf zu gehen, 
wodurch er seine Verbindung mit Landeshut 
decJcte, Der Kg versuchte nun drssrn r, Flügel 
/u umgelien und marscbirte am 17, mich 
Ho heu- Giersdorf. Doch Dauu besetzte die 
von Scbweidnitz auf LandeübTit führenden 
Strassen und behauptete sieb am 13. gegen 
einen Durcbbruchsversuch. Am slb. T. ent- 
«endete er 1H(KX> M. unter Lacy auf Berlin 
zur LTnterstüt2ung der Russen. Diese hatten 
am Ul t'arolath ernncbt. Von hier man! chirte 
Todleben am 2f»., hauptsachlich mit Reiterei, 
gegen Berlin- \m 3. Okt. erschien Todleben 
vor der von 3 Garn. -Bat. unter Gl*, v. Rochow 
besetzten Stadt. Todlcben kanunirte dieselbe, 
ging aber am 4. nach Copenick zurück. Am 
»Ib. T. erreichte der Prinz v. Württmbg, von 
der Peene herbeigeeilt, mit 5<MKI M. Berlin. 
Am 6. traf Tscbernitschew bei t'opcuick tnn. 
Wnrttmbij stellte sich östl. der Stadt auf beiden 
Spre*^ufern auf, .Vm 7. griff T$<'hrniitsch»'W 



an, brach jedoch d^is Gefecht ab, da ücu- 
Kleist, von Hülsen entsendet, von Teltow an- 
rückte. Am Abend erreichte Hülsen Reibst 
Berlin, so dass ilie Beaatzuni? auf 14UtK)M. 
wnclis. Gleichzeitig war Lacy bei Tempelhof 
eingetroffen, lüe Russen hatteji aus Frankfurt 
von Fermor, der an Sohikow's Stelle getreten, 
Verstärkungen erhalten, so diuss der Feind 
c. 42<X>0 M. zählte. Um eine Beschiessunir 
der Stadt zu vermeiden, beschloss Wttrttmbg 
I nun nach Spandau abzuraarscbiren. Am 10. 
' rückten die Russen ein und nahmen, ausser 
I einer Kontribution von 7(K) ( KK) Thlr, aJlH 
1 Kriegsmaterial und königliches Eigenitim, 
welches sie fanden, oder zerstörten dasselbe, 
1 Am 11. traf die Nachricht ein» der Kg sei im 
Anmärsche, worauf die Russen nach Frankfurt, 
j Lacy nach der Elbe eilten, Fermor ging aaeb 
Landsberg. Am IL Nov. brach das rus«. 
1 Hauptheer, jetzt unter FM. Butt urlin, nach 
I der Weichsel in die \Viuien|uartiere auf, im 
Dez. folgte Todleben mit den leichten Truppen. 
I Als der Kg Anf. Ang. nach Schlesien 
marschirte hatte er Hülsen (12 0tM» M.) au 
1 der Triehsche gelassen. Da;* Reichsheer nebst 
I einigen österr Trn[)pen (3t> (JO(l .M.) stand bei 
! Dresden unter dem Hzg v. Zwei brücken; det 
HÄg Y. Wiu'iiuibg fnlirte ihm HtXK^ M. m. 
Am 10, erschien dasselb«* vor Hülsen'» Stellung, 
der nach Strehla (18 ) zurückging. Das Reichs- 
beer griff ihn am 20. bei Riesa vergeblich 
au* Da es jedoch die Flanke der preuss. 
Siellun« j»e\»onnen hatte, ging HüL^n nach 
Torgau, Das Rcichsheer folgte am 28. auf 
das r. Eibufer, am 31. wieder auf das L uud 
Itigerte sich bei I>oberschutJt. Am 14. Sept. 
rückte dasselbe (4tH»iM1 M.) vor und mar- 
schirte am 2(i, /Ulli theil nach Dommitsch, um 
über die Elbe zu gehen, die bereits leichte 
Truppen des Hzgs von Württmbg überschritten 
hatten. Hülsen ging nach Jessen (27.). Am 
I »Ib. T* kapitulirte Torgau. Hülsen ging am 
;^J. nach Wit teohergi das Reichsheer lagerte 
I liei Elster. Am 2, Okt, wnrdeu die preuss. 
I Stellungen erfolglos tingegriffen. Da das 
I Rcichsheer indes zum Theil in ^inen Rucken 
(gelangt war, guig Hülsen bis Belit^ zurück, 
I von wo ihn der Marsch der Russen nach 
I Berlin rief. Nachdem die Stadt dem Feinde 
i hatte überlassen werden müssen, nahmen 
Hülsen und Pr, Württmbg am lt>. bei 
Hrandenburg Stellung: das Reicbsheer hatte 
Wittenberg eingeschlossen. Auf die Nachricht, 
dass Lacy nach der Elbe marschirt sei, ging 
W^ürttmbgiiaeh Buckow, Magdeburg tu decken. 
Wittenberg halte kapitulirt, — Der Kg, über. 
xeugt von der Fruchtlosigkeit «einer Venmchr , 
Dann aiis Schlesien zu dräugeu, bcschbw« 
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den Russen entgegenzutreten. Er brach am 
8. Okt. auf, zog Goltz an sich und erreichte 
am 14. Guben, wo er den Abmarsch der 
Russen von Berlin erfuhr und dass Lacy sich 
nach der Elbe gewendet habe. Am 18. war 
der Kg bei Lübben. Daun Hess Loudon 
(40000 M.) in Schlesien, folgte dem Kge und 
erreichte am 18. Wittichenau. Letzterer, ver- 
mutend der FM. wende sich nach der Elbe, 
beschloss ebendorthin zu marschiren, während 
Goltz (12 000 M.) Glogau deckte. Gelang es 
ihm seine Gegner an der Elbe zur Schlacht 
zu nötigen, so musste diese auch über Sachsen 
entscheiden. Hülsen und Wtirttmbg erhielten 
Befehl, die Elbe bei Magdeburg zu über- 
schreiten und gegen Dessau vorzurücken. 
Während Zieten mit dem 1. Flügel bei Jessen 
blieb, Lacy zu beobachten, der Torgau erreicht 
hatte, erschien der Kg mit dem r. vor Witten- 
berg (23.). Das Reichsheer räumte die Fstg 
und ging auf das 1. Eibufer, am 26. that der 
Kg dasselbe bei Roslau und nahm bei Dessau 
Stellung, wo Hülsen und Württmbg sich mit 
ihm vereinigten. Daun hatte sich am 23. bei 
Torgau mit Lacy vereinigt und am 24. auf 
dem 1. Eibufer bei Gross wig Stellung genom- 
men, während Lacy auf dem r. blieb. Das 
Reichsheer verschanzte sich bei Leipzig (27.). 
Der Kg marschirte nach Kemberg (27.) und 
zog Zieten an sich (28.*). Er verfügte über 
c. 50 000 M. mit 320 Geschützen. Daun war 
nach Eilenburg (26.) marschirt, kehrte jedoch, 
als er erfuhr, dass das Reichsheer nach Leipzig 
gewichen sei, am 27. nach Torgau zurück und 
schob Lacy nach Schiida; sie zählten zus. 
c. 64 000 M. mit 360 Geschützen. Der Kg 
vermutete, dass die Vereinigung mit dem Reichs- 
heere stattgefunden habe uhd marschirte nach 
Düben (29.) um anzugreifen. Die Nacht zum 
30. erfuhr er, dass die Österr. bei Eilenburg 
lagerten. Auch diese Nachricht war nicht 
zutreffend, sein Marsch nach Eilenburg (31.) 
daher vergeblich. Gen. Linden, dem Reichs- 
heere nachgesandt, erreichte dieses nicht mehr, 
besetzte aber Leipzig (31.) und eilte am 
1. Nov. zurück. Von dem Reichsheere befreit, 
wendete sich der Kg nun gegen Daun und schlug 
diesen am 5. bei Torgau (s. d.). — Daun er- 
reichte Dresden am 8., der Kg besetzte am 
4. Torgau; Wied verfolgte Lacy auf dem 1. 
Eibufer. Am 8. nahm der Kg ndl. der Triebsche 
Stellung, Zieten mit der Avantgarde bei Wils- 
druf, wohin der Kg am 12. folgte; Daun blieb 
sdl. der Weiseritz. Das Reichsheer war bis 
Chemnitz zurückgegangen, dasselbe aus Sachsen 
zu vertreiben entsendete der Kg (18.) Hülsen 
(12 000 M.); Hadik, der den Oberbefehl über- 
nommen, bezog zwischen Hof und Saalfeld 



[Winterquartiere. Da die Versuche Daun zur 

! Räumung Sachsen^s zu veranlassen, fehlschlu- 
gen, that der Kg am 11. Dez. ein Gleiches 
(Meissen bis Thüringen) ; Daun (Hptqrtr Dres- 

I den) verlegte seine Truppen in den sdl. und 

I östl. Theil Sachsen's. 

Nach Daun's Abmärsche aus Schlesien 

! suchte Loudon (40000 M.) vergeblich Cosel zu 
nehmen; als Goltz aus der Mark zum Ent- 

■ satze heranrückte, ging er am 29, Okt. nach 
Ober - Glogau, am 3. N o v. bis Kunzendorf 

I bei Neustadt zurück. Goltz marschirte nach 

I Schweidnitz, um Gen. Wolffersdorf anzugreifen, 
den Loudon hier gelassen. Derselbe war jedoch 
nach Landeshut gegangen. Goltz folgte und 
nahm am 18. bei Giessmansdorf Stellung, die 
Österr. gingen nach Schatzlar, Goltz nach 
Landeshut. Loudon bezog Ende Nov. in der 
Gfschft Glatz Winterquartiere, Wolffersdorf in 
Bölunen. 

In Pommern war im Jan. ManteuffePs 
Versuch, die Schweden nach Stralsund und 
Rügen zu drängen, misglückt, er wurde selbst 
am 28. in An kl am überfallen und gefangen. 
Gen. Jung-Stutterheim übernahm den Befehl. 
Erst am 17. Aug. überschritt Lantinghausen 
die Trebel und marschirte nach Malchin, kleine 
Abthlgn gingen gegen die Peene-Übergänge 
vor. Es war darauf abgesehen, die nur noch 
6250 M. starke Abthlg Stutterheim's gefangen 
zu nehmen. Als Lantinghausen seinen Marsch 
gegen die ToUense fortsetzte, ging Jener nach 
Pasewalk zurück, die Schweden Yrnde Aug. 
gegen die Ucker vor, deren Übergänge Stutt^r- 
heim besetzt. Die Schweden bemächtigten 
sich dieser bis Mitte Sept., worauf Stutter- 
heim bei Zchdenick, jene zw. Boitzenburg u. 
Prenzlau, Stellung nahmen. Unterdes war eine 
russ. Flotte (26. Aug.) und russ. Reiterei vor 
Colberg (s. d.) erschienen, welche Gen. Wer- 
ner's (c. 50 Min m 13 T.) Ankunft (18. Sept.) 
abzuziehen veranlasste. Werner erhielt Befehl 
sich der den Schweden gegenüberstehenden 
Abthlg, jetzt unter dem Pr. v. Württmbg, 
anzuschliessen. Er ging von Stettin (4. Okt.) 
gegen die Rückzugslinie der Schweden vor, 
Württmbg von Zehdenick aus gegen ihre 
Front. Am 3. musste Letzterer sich jedoch 
nach Berlin wenden und Hess Ob. Belling mit 
einer kleinen Abthlg zurück. Werner griff 
am 3. Pasewalk an. Die Schweden behaupteten 
sich, doch ging Lantinghausen nach Pasewalk 
zurück. Werner fiel nun hinter dem Rücken 
der Schweden in deren Besitzungen und ver- 
anlasste sie dadurch Ende Okt. auf das 1. 
Pecneufer zu gehen, er selbst zog sich an die 
Tollense zurück, Belling trieb in Mecklenburg 
Kontributionen ein, was die Schweden vergeh- 
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Hell m liinJ«?rn «uclitea. Werner war In-imiht 
Hinteqjommeru von den leicbtcu russ. Truppt-u 
ÄU süubem. Nach der Scblarht bei Torgau 
hatte der Kg Wörttinbg mit i\ 3IX)0 M. m 
selbeiö Zwei'ke nach Pommer« ^esiindt. Am ' 
2*-K Nov. bei Sibwedt eingetroffenT erbiolt er 
liefehlT seine Reiterei an Werner abzu|areben, 
mit der Inf aber in Mecklenlpiuv Winter^iuur- j 
tiere /n be/iebcn^ McUihe Werner, nachdem die ' 
Hü?<^en Ponimera fferüiUBt^ sdl. der Peene, die , 
Scliweden /w . Greifswald ii. Stralsund nahmen, 
Hxjut Ferdinand halte Mitte Mai <\ :^MMK1 
M. bei Fritzlar vpreinifft, lOtKMi unter Imbofl 
nach Kirehhayn» tOOCM) unter Giba nach Hers- 
feld vnr^esehnbeu. In Westfalen stantl S|)ürkeü 
(2iHMlO M,), Broglie hatte seine Trnjipen pe* 
Iheih. Der Gf v,\\. Lausitz «tand mit IHtlH) 
M,, vornehinHcb Sachsen, hei Fiüda^ der Mar- 
eehall mit 7niM)0 bei Wetzlar. St (lermiiin 
traf mit 20tKHl M, am 2t». Jnni l^ei Dortmnnd 
eui. Am äH». T. erreichte Broglie Hunden an 
der Ohm und marsch iiie von da auf Homberg. 
I)er Hk^ gab die ühnilinic auf und inng 
Ms Ziepten bain zurück. Broglie marschirte 
öach Neufltadt, zog den Gfn Lausitz nach 
STillinghansen heran und beorderte St Gonnain 
tnat b Korbacb, wo er sich mit ihm vereinigen 
ivollte, Zahlreiche Entsendungen titdlten diese« 
Bewegung verschleiern. Am 8, Jnli brach er 
iui\ Der llzg suchte ihm bei Kotbach /uvor* 
Kukommen, erreichte am R Wildungen und 
fentiandte den Erbprinzen nach Korbftcb. 
>ort stand aber bereits St Gennain und der 
Srbprio/ musste ftm 10, nach heftigem Ge* 
[fechte und mit Verbisl von 16 Ge^eh. abriehen, 
iper Hzg hatte bei Sachseuhausen Stelbing 
[genommen, Spurkeu, der St Germain gefolgt 
Itrar« traf am L^. bei Landau ein. Am 24. 
Ig ritf Broßlie den Uxg vergeblich an. Der H«g 
pn^ in den nächnten Tagen \m über Zieren- 
Iberg /nriick. Broglie umfa^Hte seine Fttiget 
imehr und mehr, er entzog njch der ITmjjuniiing» 
indem er am HtV nach Warburu marndiirte 
und den dorthin entsendeten Gen. du Mu) am 
31. Hchlu;: (franjt. Verlust 37tl» M., Vi fiesch., 
eigener 12:i<> Ml Broglie hatte die Abmchl 
^gehabt, den Flzf am »Ib. T, anzugreifen, fand 
llosiien Steltungen jedoch verlassen und be* 
Jietxte raflwl nach leicliiem Gefechte mit Gen. 
Cielmanspgge, der nach Manden mch. Am 
A ug. roar?icbirie BrogHe nach Warburs und 
lagerte «dl. der Diemeh n iilirend der Hz;^ ndl. von 
l'Stadtberge bis Trendelburg stand, Kielmans- 
[«gge be«et)tte Beverungeu, lankner Eindjcrk, 
jlJroglie versuchte vergeblich ?*einen Gegner 
|fort7umanOvriren und ging am 22. Im ftiM^el 
tunkk. Der Erbprinz foljrte und nahm Zieren- 
Kleine Gefechte ftditen die Zeit bit* ' 



Ende S ept e m b er. Da die Übet legenheit der 
Frau/,, eine Schlacht nicht rlühlich erscb€*ineu 
liess, versuchte der llatg »ie xur U Anmutig 
von Hessen dadurch tax bewt»gen, da<s er *U'n 
Erbprinzen entsendet** Wesel wegzunehmen 
iß. Kloster (* ü m p). Da dieser Verseuch mi;*- 
gtiickre, machte der llzg einen gleicheji 
Mitte Xov, gegen GOttingeu, wclcbe^j Of 
Lanüitz besetzt liatte, auch tlieser schlug fehh 
Ende Xov. bezogen die Verb, im Mtmuternchen, 
Padcrbornschen, Lippeschen und auf dem r, 
Weserufer bei Fslar und Nord heim, die Franz, 
iu Hessen bis nach Thüringen Winten|uartiere, 

Der Erfolg von Torpau liess den K«: /rU 
Sieger aus dem Feldzuge hervorgehen; er blieb 
im Besitze des grüssteu Theile^ von Sachsen 
und konnte al« Hilf!*<|uellen die Gebiete der 
ihm feindlichen Nachburen benutzen. Kngid 
ni achte Frkrch den Vorschlag zu einem Frie- 
denskongresse, der im Frühjahr I7ßl in Augi^- 
Inirg zusammentrat, aber ergi^bniilos blieb. 
Kg Georcr HL, am 25. Okt. 1700 auf dwi engl 
Thron gekommen, *lurch Ruie für den Frieden 
gestimmt, war im Beifritf Frictlrirh die bis- 
herige Unterstützung zu entziehen, als der Tod 
der Kaiserin v. Russld Bute's Pläne vereitelte. 
Vorläufig aber sah der Kg sich wifderuw 
fft«t ganz Efiropa gegenüber. Seine Gegner 
beabsiclii igten von der üder und dem Rheine 
Ijer olfensiv, in Sachpen aber m lange defensiv 
tn verfahren» bis an einer arideren Stelle ein 
entscheidender Schlag gefallen, um diesen jtur 
Vemichtuntf de^ Ktf« auwuniUzen. Die ßuaseu 
wollten durch 4tKlt10 M, unter Butnjameow 
ColkTg nehmen» GOOtH) *oIlteu mit London V 
71MXH» Schlesien erobern. iJaun in Sach-^en 
mit iJiltMMi Öisterr. und 18iHMi Reichftruppen 
das ,^maga>»in d*oi*i tievaient parttr les renforta 
ver» le»* eudroii*, «pii cn auraient besoin" 
bilden, wie der Kg sagt, — Die Franz, mollten 
mit inmn} M gegen Westfalen» mit 4t>000 
gegen Hannover ojieriren; 16<XH> Schweden 
sollttni in die Mark einfallen. Der Kg ftber- 
triig clcm Pr. Heinrich die Behauptung Sach* 
!«4'n*fs. ührrnahm selbst die Schlesien'», Pr, 
Wilrttmbsr hatte Tolberi^ xu decken» der lUg 
V. Brnchirg den Fran»^. die Spitze m bieten* 
Des Kg« Streiikrikfte hetruvren c. 170000 M. 
die üeiner Oejfner ^IHtlMX 

Nachdem während de« Jait 1761 die Franx, 
verschiedene ruternobmungen gemacht. Göttin- 
gfu «u verprovianiiren und ihre M»»;ajFine xii 
full(*n. Hct/tt' der Hfg v. Brscbwi; Aicb Anf. 
Feh. von der Diemel in Bewigunji, Hennen m 
erobern. Gen, Breitenbach kHH)i> M/l ging 
gegen Marburij vor, der Erbprinz 020110 M.> 
auf Fritzlar, der lUg (18000 M.) bi^ Nieiim- 
striu, von wt» t'r am 14. Verbindung mit d<*m 
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Erbprinzei) milim* Spörken (12000 Ml war 
von I)u«iersfti4ilt nach Dinjjfelsfedl ^'Pi^nngeii, 
fJie iii Tluiriugeii stelienrlen Tnippnti von II<?ssen 
fern/uhalren. Die Wei^'nalioie von Marburg 
Diislaiig, Breitenbach blieb dabei; Fritzlar 
wurde am 15. genommen. ^pOrken butte im 
Verein mit MKXl Preussen unter Gen, Syburg 
durch das Gefecht bei Langensalza (15.^ 
die Gen, Stainville und Solm» tum Rüikziigr 
auf Vacha genötijt^t. — Bro|?lie liess Cassel 
besetzt und gin^ am 1*>. nach Hcrsfeld. Der 
Hzg beauftragte Gf Wilhelm v. d. Lippe mit 
der Einsebliessung von Ca^sel und marsidiirte 
nach lioridierg (IH.). Der Erbprinz und Oheimb, 
der an Breitenbarb^ft Stelle getreten, dran;/en 
gegen Ziegenbain vor, Spi»rken nable van Vm ba 
her, Bro^die ging daher, nacbdem er bei Fulda 
am 19. c. 2\\m) M. vereini;rl batte, am 27. 
bei Hanau auf das L Mainufer, der Hzg hmi- 
zcntrirte sielr au der Olnn (28.) imd semlete 
Jenem kleinere Abthign nach. — Broglie er- 
hielt aift 9. ilitrz Verstärkung unter du Muy 
und ging am IH. mit 48000 M. wieder vor. 
Der H/g vereinigte seine Abtblgn Idnter der 
Ohm, Vortrnppen unter dem Erb]>rinzen sdl. 
derselben. Am 2L warf Broglie letztere, seine 
Überlegenheit veranlasste den Hzg hinter die 
Eder zu gelien, wo er am 28. bei Ziisthen 
Siellüni/ nalim um die Belagerun;^' von Cassel 
aufzuheben', Bioglie gelangte bit? Ziegenhain. 
Nachdem die Art. von Cussel abi^efabren, ntilim 
der Hzg am I.April hinler dt'r r>ieniel seine 
alten Stellungen ein, Broglie sendete du Mny 
nat'li dem Xiederrhein und führte sriiie Triii)« 
pen an den ^lain ztiriuk, kleinere Abtblgn 
blieben in Hessen. Mitte April verlegte der 
Hzg den grössten Tbeil seiner Truppen nach 
dvm Paderbomschen und längs der AVeaer, 
Der Erbprinz (12000 M.) beset/te Hamm, 
Dülmen und Coesfeld; Wangenheitn (i^HX) M.) 
stand zv,\ Soest u. Stadtberge; Hardenberg 
(o(HtO M.) an rler Diemel; Luekiier (40IX» Mj 
bei Einiberk. — Inzwischen hatten die Oen, 
V. Syburg und v. Sehenken dorft', welche in 
T h ü ringen k an t o nni r t e n , d o rt K on l ri b u t i d neu 
Ginget rieben und das Ileicbsbeei zum Rück- 
züge bis nach Bamberg veranlasst. Die Streif- 
Züge seiner Reiterei brachten dem Kge über 
1 MiH. Tblr und die Verptiegiing für dte in 
Sachsen siebende Abtblg auf 2 Monate eim 
In S f b 1 e s i e n begann L o u d o n Mitte April 
seine Truppen z\\\ Braunau, Wünsclielburg u. 
Silberherg zusammen/uziehen. Am 19. kün- 
digten die Österr. die bezüglich ruhiger Winter- 
quartiere gesrblossene Konvention und nahmen 
am 2.1 bei Wabienliurg Stellung, Draskovies 
stand bei Silberberg, Bethlen hei Dtseh-Wette. 
Die Stellungen des Gen. v. d. Goltz (c. 2itXM.» MJ 



deckten die Ausgänge aus dem Gebirge in ( 
Ebene von Scbweiduitz, London j^rifT 
nicht an und zog auch noch Draakoviüs 
sieb; Goltz vereinigte am 27. seine Abfhlg I 
Kunzendorf (wstl. SchweidnitzL — Lcmdofl 
Vorgeben veranlasste den Kg am 2. Mai 
2SO0(} M. nach Schlcaaen abzujuarschiren. 
13. traf er bei fJoltz ein; Dann hatte nrir eil 
kleinere Abthlg nachgeschickt^ die von 
nach Zittau ging. London wich am !2. 
nach Braunau zurück. Der Kg sendete GoN 
am 17. mit 12 0IH> M., um Glogau zu dec 
und die Küssen zu beobachten und verstärk 
ihn am 22. durch 97(K) M., da Goltz 2400 j 
nach Pommern hatte abgeben müsse q. Gol) 
beabsichtigte eine der russ. Heersäulen, welc 
von Posen der Oder zu zogen, zu überfalle 
er starb Jedoc}r pltttzlich, Zieten trat an seid 
Stelle, die Unternehmung, hierdurch verspät! 
blich ohne Erfolg, da die Bus-^en sich bere 
vereinigt hatten. Er beobachtete dieselben ntä 
erhielt am 11. Juli Befehl nach Breslaa 
marsebiren und traf dort am 13. ein* 
Russen überschritten am 15. die preuss. Grec 
und lagerten bei Brcslawitz. — Den 
{r?3lXX* M.) luitten Bewegungen von London 
Vortruppen veranlasst, am 6, JuH eine St« 
lung bei Pilzen sdl. Scliweidnitz zu tieliine 
welche gestattete einen feindlichen Marsch a^ 
Breslau, ndl. oder sdl. des Zohten, zu flfinkir 
Lnudim, nachdem er am 17. von Daui» a|| 
c. 72 000 M. verstärkt war, brach auf 
Meldung, dass die Russen in Schlesien scic 
am Iti auf und niarschirle^acli Frankenstetj 
über Op]>chi die Verbindung mit ihnen he 
zustellen. I-etztere Stadt war von üsterr. 
setzt. Der Kg folgte nach Stepliansdorf ndwsd 
Neisse (22.). Loudon war am gl, T., als er die5€ 
Marsch erfuhr, von Stolz östl. Frankenste 
nach Ponisdorf bei Patscbkau ausgewiclic 
Am 23. nahm der Kg bei Giesmannsdorf St€ 
lung* — Die Russen battten am 2<». Jn] 
Naniftlau erreicht. Zieten hatte 0hl au dtirc 
Gen. Knohloch (7<X>0 M.) besetzt, und 
selbst nach Falkenberg gegangen, von wo at 
er die Osterr. aus Oppeln vertrieb* Am 23. 
besetzte Knobloch Löwen, mtisste jedueh am 
24. gegen Breslau zurückgehen, da der 
glaubte, die Russen würden über Brieg de 
Anschluss an Loudon suchen* Letzterer ms 
schirte zu diesem Zwecke am 27* nach Fra 
kenstein zurück. Der Kg erfuhr den M&rscli 
sowie dass Vorbereitungen getroffen würde.ö 
weiter oberhall* die Neisse zu passiren; er gin 
daher am 29, nach Oppersdorf sdüstl Neis» 
am 30. mit einem Theile seiner Truppen nac 
Neustadt» iJraskovics zu vertreiben, und zo 
Zieten an sich. Draskovics war nach Jägo 



dorf ab^e/ogen^ der Kg liess «Ifther Zieten 
(1.1 (MM) M.) bei Neustadt und ^h\g nath 
(>{>persdorf /uriirk, wo auch KnoMfuh am 
L Aug. eiütraf. Loudou, am tM\. uln^r die 
Ni'isse geuaugcn, ging am 2* nach Paisdikau 
^uriuk. Da die RiisÄen »ieli Brieg getiiiliert 
hatten^ fteadete der Kg KHobloih mit 'i9CX) M. 
35ur Verstärkung dorthin imd nahm am 4. sein 
LagL-r hfl Giesznannsdorf, Hier erfuhr er, dass 
die russ. Avantgarde tinter Tseiiernitsrliew vor 
Breslau angekommen, Loudon na eh Mim»ter- 
herg marseiiirt sei. Kr rüekte am slh. T. bis 
Ober-Eeke zw. GroMkau u» Strebten, am 5. 
imrh Strehleiij London war aber nach Frei- 
biirg (9.) marscbirt; die Russen erreiehten am 
b\ Trebnitz. Der Kg vennutete nun, seine 
Feinde würden ihre Vereinigung bei Sieinaii 

^ ^ersuchen und marschirte am 10. muh (anth. 
Auf die Naclirit ht, daiss die Ru8,seu bei Leu- 
bus Brürken bauten, London naeh Jauer mar- 
schiren win-de, ging der Kg am 12. tmrh Droms- 
dorf ndL Striegau, Eine Uekognoszirung 
Zieten^a am 15, auf Wablslatl, bei der eß 
zu einem Gefecblt.» mit österr. Kav. kam, 
hraehte die Entdeekung, dass das russ. Heer 
zwischen KU*nnnerwilz u. Kun/mdorf o8lL 
Liegnitz stajuL Dasselht' batti' am 12. die 
Gder überst brilten und war in diese Stellung 
geruckt, wo ihm Loudon selbst jene Reiterei 
zuführte; Loudon's Ahthlg stand bei Frei- 
burg. Der Kii zog (15.) 24 iMMI ÄL, 50 sehw. 
Gesch. nach Wahlstatl, ging aber am 17. 
nach Gr. - Waudris zurück. Am »ib. T. 
riickte Loudon nach Jauer, BeeJt nach 
Liegnitx. Am l\l nahmen die Russen ein 
Lager hei Hoehkinb, die Heere waren »omit 
vereinigt ic. U2»XK> UX l><*r Kg hatte 
e. 55l)()(i M. Si'in Plan jene wieder zu tren- 
nen, gründete sich darauf, dass die Küssen 
au3 üsierr. Magazinen lebten, die Verbmdnng 
mit dienen woJUe er stören. Er beschloss xu- 
uachst die Stellung bei Kunzendorf wsth 
Srhwtndnitz, und so den Hut kmi Loudon*s, tu 
gewinnen. Noch am Ul ging Mkgf Karl mii 
der Ah! big die hei Dromsdorl gesianden narh 
Ossig, der Kg mii der anderen nach Beckeru. 
.Vm 20. sollle der Mari»ch fortgesetzt werden, 
aber Loudon stand bereits bei Kunzen<lorf. 
Der Kg ging daher in die i>eeUuug von Bun- 
zelwitz IS, dl, die Russen in eine solche 
iVsiL Hobenfriedhet*g, Loudon 4w, Bögendorf 
u. Zirlau. Hier stand man sich gegenüber bis 
am 10. Sept. da.^ ru-^s. Heer gegen Jauer 
anfbrach; Tschermtsehew ^12tKjO M.i blieb 
bei Lnudou. Der Kg nahm an^ dass man 
(ilogau belagern wolle und entsendete am IL 
Gen. V. Platen mit lOfKX) M., 48 Geseh. die 
Besatzung zu verstärken, bez. eine Diversion 



nach Poh^n zu uiathen. Loudon ging am IL 
in die Berge bdl. Freihur;? zurück, die Rus.^en 
öberHchritten bei Sieinau die Gder (15,)^ und 

zogen der Wart he zu. I>er Kg, welcher Lou* 
don*s Stellung zu stark fand, machte, um ihn 
xuin Rückzuge nach Böhmen zu bewegen, eine 
Seheinbewegung auf Mahren, indem er nach 
Munsterberg (29.) marschirtiu Ilirr erfuhr er 
am 2. Okt., daas London in der Naclit zum 
1. Okt, Srhweidnttz genommen habe. Er 
dnrftedahernirht mehr hoffen ihnnu.s Schlesien 
berauszulodten, und bezog am *». Kantonnements 
um Strehlen. Von hier ent.sendete er Schenken- 
dcirff mit 5000 M. nach Glogau, um wehln'S 
ihn die Bewegimg einer «sterr. Abt big hesorgl 
gemacht hatte. Derselbe wurde sjnlter, um 
Beriiu zu decken, narh der Mark und dann 
an Platen gewiesen, der nath Pommern mar* 
schirt wai*. Anf. Dez. bezog der Kg Winter- 
tjuartiere. Am H. ging Schmetlau (4^*00 M.) 
naeh Glogau, Wied (lüÜOU M,) nach Brieg. 
der Kg mit der Hauptmasse nach Breslau {8 j; 
3:^K) M., vornehmlich Kav., unter Oh. Dallwig 
blieben bei Strehlen* Die Haui>huttgi«e der 
Usierr. nahtnen Winterquartiere um Waiden- 
burg und von Flankenstein über ßolkenbain 
bis Lahn, Draskovics um Silberberg, Belli bni 
zw. Neustadt tmd Leohschntz, TscbernilHchew 
in der Gfschfi Glatz, Huttier war nach Sachwen 
marschirt, Betk stand hei Gctrlitz. — Platen 
hatte am 13. Se|it. Tracbeuberg erreiehl. 
liess von hier ein russ. Magazin in Kobyliu 

I zerstören, verniehtete am 15, bei Gostyn einen 

I Transport von 5(XXJ Wagen und nahm die 
Bedeckung i2(XM) M.) gefangen. Am 17. traf 
er vor Posen ein, welche» die Russen geräumt 
hatten und tnarschirte von hier fiber Ijands- 

1 herg nach Pommern. Hier hatte Obstlt 

i Courbitre mit c. :^KIO M. im Winter 17GÜ/61 
an der SO. -Grenze einen Kordon gezogen und 
war itu Jan. zum Rärkzuge hinter die Rega 

' gen «^l igt. Hierhin marschirte Werner Ende 
Jan. mit 4(KlO M, aui^ Mei klenhnrg, «og t'our- 
biere an sich und warf die Riwsen hinter die 
Wip|KT zurück. Eine Konvention beendete 

I die Feind'ieligkeiten bis zum 27. Mai. Am 

U. Juni traf Württmbg mit aKiO M. atu 
Mecklenburg bei Colberg ein; Werner ii'>8Üt*M.) 
stand bei (^Oslin und Beigard. Am 'X Jnll 
nahm B^mjünzow bei Cfislin SteUung imd ver^ 

(einigte hier im Aug. 15UÜÜ M. Am 24. er- 
schien eine russ., am 27, auch eine schwed. 
Flotte * or Tolberg. Rui^janzow schloss die 
prcuss. Stellung bei der Fstg zu Lande ein. 

I Bald begann die Beschie.^8ung. Die durch 
russ, leichte Truppen unterbrochene Verb in* 

I düng mit Stettin zu offnen, sandte Württmbg 
am IL Sept. Werner mit :^)0ü M.^ vor* 
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iichmlich Kav., nach Treptow, wo dei^selbe 
am 12. Überfall eil und gefangen wurde, Ob. 
Masgow führte die Reiterei Platen zu, der am 
SO. bei Cöslin eintraf, von Berg verfolgt 
und nach leichtem Gefechte bei Spie am 2. Okt. 
zu Württmbg »tiess. Die Russen erhielten 
Verstärkungen vom Ilauptheere bei Driesen. 
Die Not in Colberg stieg, da die Russen 
das ganze Land bis Stettin beherrschten. 
Die Verbindung herzUBtellen ging Platen am 
17. mit 8 Bat., 42 Esk. über Treptow vor. 
Bei Gollnow trat ihm Fermor mit 27 000 M. 
entgegen, Platen schlug sich zwar durch und nahm 
bei Stargard Stellung, aber Colberg zu pro- 
viantiren war nicht geglückt. Besorgnis vor 
einem Unternehmen der Österr. auf Berlin 
veranlasste Platen dorthin zu marschiren, in 
Pyritz erfuhr er, dass diese ungegiündet gewes(»n ; 
Stargard hatten die Russen unterdes besetzt. 
Am 9. Nov. vereinigte sich Platen mit dem 
aus Schlesien kommenden Schenkendorff (zus. 
c. 9500 M.). Sie versuchten eine Diversion 
zu Gunsten Colberg's, auf der sie am 15. Nov. 
bei Greif fenberg auf die Russen unter Berg 
stiessen, welche nach einem Gefechte abzogen, 
da Württmbg, der das Lager von Colberg 
wegen Mangels an Lebensmitteln am 14. 
verlassen hatte, im Anmärsche war. Dieser 
verfügte nach der Vereinigung mit Platen über 
12 000 M., mit denen er die Russen aus Pom- 
mern zu treiben versuchte. Bei Leckow stellte 
ilim Rumjänzow 30000 M. entgegen, worauf 
er, da die Truppen zu sehr gelitten, am 29. 
nach Naugard (80.) ging. Ein neuer Ver- 
such, einen Transport über Treptow nach Col- 
berg zu bringen, scheiterte kurz vor der Fstg. 
Schenkendoi'ff ging nun nach Aiigermünde, 
Platen nach Schwedt, Württmbg nach Damm 
zurück. Am Ki. Dez. kapitulirte Colberg. 
Berg nahm um Stargard, Rumjänzow um Cös- 
lin Winterquartiere, das rnss. Hauptheer war 
über die Weichsel zurückgegangen. — In 
Mecklenburg war Belling mit c. 25(X) M. 
1 10 Esk. seines Hus.-Rgts, Frei-Rgt v. Hordt i 
c. 15 000 Schweden unter Gen. Khrenswärd 
•gegenüber geblieben. Ersterer hielt, zeitweise 
unterstützt durch 2 Bat. der Stettiner Garnison 
und 1600 M. unter Gen. Stutterheim, die Pr. 
Heinrich zum Scliutze der Mark entsendet 
hatte, seine Gegner derart im Schiuh, dass 
?xie nicht über die Linie Pasewalk — Neu Bran- 
«lenburg — Malchin hinauskamen. Nach vielen 
Verlusten gingen sie Pjide No v. nach Schwed.- 
Pommern zurück und machten Ende Dez. 
einen Versuch gegen Malchin, welches ilnien 
im Jan. 1762 durch Württmbg, der in Mecklen- 
burg Winterquartiere nahm, genommen wurde. 
'Vn.chdem der Kg abmarscliirt war, blieben 



!in Sachsen dem Pr. Heinrich c. 30 000 M., 
•165 Gesch, die er, Leipzig, Wittenberg und 
Torgau schwach besetzt haltend, am 5. Mai 
j ndl. der Triebsche vereinigte. Dann stand im 
; sdwstl. Sachsen, das Reichsheer unter FM. 
j Serbelloni im Voigtlande. Es wurde zunäclist 
nur ein Postenkrieg geführt. Im Juli setzte 
, sich das Reichsheer in Bewegung und kam am 
15. bis Ronneburg, leichte Truppen streiften 
bis Leipzig. Auf. Sept. entsandte der Prinz 
Seydlitz (6700 M.) gegen dasselbe, welcher es 
j nötigte hinter die Elster zu gehen und seine Vor- 
I truppen zurückzuziehen. — Anf. Nov. erhielt 
, Dann Verstärkungen auch aus Schlesien, und 
' beschloss den Prinzen aus Sachsen zu verdrän- 
gen. Mit dem 6. begann er mit seinen An- 
griffen auf die preuss. Stellungen, welche am 
19. damit endeten, dass beide Theile in ihren 
Verhältnissen blieben. Anf. Dez. bezog er 
Winterquartiere auf dem r. Eibufer von 
Grossenhayn bis Stolpen, auf dem 1. von Dres- 
den bis Zwickau und sdl., das Reichsheer in 
Thüringen sdl. der Linie Gera — Jena — Erfurt, 
der Prinz Ende Dez. zw. Meissen, Lommatsch, 
Mügeln, Döbeln, Seydlitz bei Leipzig. Dem 
Prinzen war es gelungen dem mehr als doppelt 
überlegenen Feinde gegenüber, emen bedeu- 
tenden Theil Sachsen's zu halten und die ei- 
genen Lande zu schützen. 

Der H z g v. B r s c h w g hatte seine Heeres- 
abthlg auf 70000 M. im freien Felde gebracht. 
Bei dem franz. Heere war die Abthlg de« 
Niederrheins (100 000 M.) Soubise übertragen, 
Broglie befehligte 60 (KX) in Hessen. Ersterer 
sollte den Hzg in Wesfalen festhalten, Letz- 
terer die W(?serlinie und Hannover nehmen. 
Anf. Juni verstärkte der Hzg Spörken an der 
Diemel auf 13 500 M., der Erbprinz stand mit 
20 600 bei Xottelii und hatte Hamm mit 3900 
besetzt, Conway mit 6200 bei Soest, Wangen- 
heim mit 5500 bei Ruthen, der Hzg mit 
20 000 sdl. Paderborn und Brackel. — Am 
18. Juni traf Soubise mit 70 000 M. bei Dort- 
mund ein und schob leichte Truppen gegen die 
Ruhr vor. Der Erbprinz warf eine Verstär- 
kung nach Münster und rückte mit 19 000 M. 
nach Hamm (19.), der Hzg nach Soest (23.), 
Soubise nach Unna (21.). Der Hzg schloss 
daraus auf dessen Absicht über die Diemel 
zu gehen und sich mit Broglie zu vereinigen, 
der seine Truppen bei Cassel zusammenzog, 
ging daher nach Werl (24.) und am 29. gegen 
Unna vor. Am 28. hatte Broglie die Diemel 
forcirt. Spürken erhielt Befehl sich an den 
Hzg heranzuziehen, der Soubise's Stellung in 
der 1. Flanke zu umgehen beschloss. Letzterer 
ging indes auf Werl, der Hzg folgte, blieb 
jedoch vor seiner zu starken Stellung stehen. 



K. 
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Aro 6. Juli vereinigten sich Soubise und 1 haften kleinen Kriej,^ jt^tgeu dit* Verbimlimgcu 



Brnglie bei Säest; Letzterer hjittc einen Theil 
Hciiier Streitlfräfte nach Paderboni geschoben, 
Spörken kam über Biebfold am 10. uacb 
Herzfelil, wstl. Lippstadt, Der Yii% nahm inne 
Stelliuig iislL der Abse bei VeÜingliauseu 
(s. d.)* Hier wurde er am U>. angegriffen; 



dfu* Franz. mit (iöttingen und dem lleasisdien. 
Diesem ein Kwde zu macbeii entsendete Broglie 
GetK Clausen gegen Wolfenbüttel und Brscliwg, 
Um bedeutendere Unternebnmngen oacb dieser 
Riebt ung zu verliimlern, versuclite der Ilzg 
erneut ein Vorgehen nach Hessen und 20g 



das Gefeclit endete mit dem Rückzuge der dazu den Krbpriiuen nach Warburg. Zar 
Franz, bis östl. Soest, von wo Soubise am Deckunj? der Mugazine Hameln'» blieben an 
20. mit 4(J 000 M. nach Herdringen, Broglie j der Weser Luekner und 8pt>rken. Freitag'« 
mit 75 0(M) am 27, uacb Paderljoro ging. Per 1 Freikorps blieb im Harz. Am 17, übersebritt 
Hxg liess den Erbpriir/eu (17000 M.) Soabise der Ezg die DiemeJ, Slainville zog sieh auf 
gegeniiber und ging am *27> mit 35 tXX) M, Cassel zurück. Jener gins nun laugsam bi« 
nach Soest, wo er Sporken (II öOO M.) an sieh Wilbelmsthal vor, wo er bis Ende Sept. blieb. 



3S0g. Am 5» Aug. ging Soubise nach Dort- 
mund, von wo er lOOtH) M. au Broglie ab- 
geben mu88te, und besebloss einen Ver»ueli 
gegen Münster zu tnaeheu, in dessen Nähe er 
am 20. eintraf. Broglie Idifb untbiktig. Um 
ihm an iler Weser zuvorzukommen^ liess der 
Hzg den Erbprinzen uacb Büren rücken und 
mar&rhirte selbst nach Blomberg (13*). Broglie 
ging am 19. bei Höxter über die Weser und 
stand am 21, bei Fürstenlierg, der Hzg am 
23. bei Eimberk. Broglie gedachte gegen 
Hannover vorzugeben, der Hzg suchte ihn 
durch eine Diversion nach Hessen abzuziehen. 
Da der Erbprinz die Gegend von Hamm nicht 
verlassen konnte, eutscbloss der Hzg sich 
die Diversion selbst zu machen. Er lieas 
Spörken i22 00(> M.) an der WentT, beauf- 
tragte Luekner den Hnrz zu decken und die 
Verbindungen de» Feindes mit GOttingen und 
Cassel zu stciren und ging mit I7()0t) M, 
Kerntru[)pen am 24. gegen die Diemel vor, 
die er am 25. überscbritt ; am 27. nahm er 
bei ImmenbrtUisen Stellung; Stainville zog aich 
auf Cassel zurück. Der Hzg liess, um Broglie 
wegen »einer Verbindungen mit Cassel besorgt 
zu machen, .\nstalten zur Belagerung von 



Broglie verstärkte seine Truppen in Hessen 
und befahl erneut dit* Unternehmung gegen 
Wolfeobütte! und Brschwj?. Der Gf v. d. Lau- 
sitz und Gen. Clausen nahmen am 10. Okt- 
Wolfeubüttel und scblo.ssen am 12. Brschwg 
ein, wurden jedoch am 13. durch den von der 
Weser herbeigeeilten Luekner zum Rückzuge 
nnd zur Räumung WoBenbutter.s veranlasst* 
Sie nahmen bei tfatulersheim Stellung (DJ.). — 
Soubise war bis Horstmar vorgegangen (2L). 
Der Hzg sandte am i*, Okt. den Erbprinsten 
(20 tHXJM,)* Soubise tw vertreiben und ging selbst 
über die Diemel nach Brakel (12.), um, wem» 
notig, Brscbwp zu entsetzen und Hannover zu 
decken, Scmbise wich nacJi Borken, der Erb- 
prinz wurde daher angewiesen, seine Abthlg 
dem Gen. Hardenberg zu übergeben und die 
Leitung der kleineren Abthlgn auf dem r. 
Weserufer zu übernehmen. Der Hzg nahm 
am 15. bei Otteustein (nahe Boden werder) 
Stellung, wo Hardenberg zu ihm stiegt«. Da 
die Nachricht von dc*m Entsalze Wolfenbutt cd 's 
und ßrsicbwg'S eingmg, blieb der Hzg stehen 
und, da er heftig erkrankte, geschah in nächster 
Z<?it nichts. Broglie zog auch Stainville an 
sich um Dsterode eu besetzen und seine r. 



Münden treffen, Broglie verstürkle hierauf : Flanke zu dec-ken, welche er durch eine Eut- 
Stainville und blieb bei EimbtH-k. Die Ver- »endung Seydlitz* aus Sachsen gegen tUe imlere 



bindung mit Spörken nicht zu verlieren, ging 
der Hzg am 1. Sept. nach Warburg und zog 
von Spörken den Gen. Wangenheim (5700 
M.) nach Borgbolz heran. — Soubise war 
vor Miinster geblieben, halle in Meppen nnd 
Osnabrück Kontributionen eingetrieben und 
durch (ten. Coudt* Hamm einscliliesi»en lassen, 



Saale bedroht glaubte. — Auf. Nov. beschloss 
der wieder genesene Hxg gegen Broglie vor- 
zugehen. Er überschritt am 4-Vlie Weser und 

nahm bei Hastcnbeek Stellung. Am 5. wurden 
die franz. Vortnippea über Stadt Oldendorf 
zurückgeworfen, die Avantgarde clc^ Hzga ge- 
laugte bis Wecnzen, der Erbprinz von Alfeld 



den Gen. Obeirab von des Erbprinzen Abthlg her bis Kreiensen, di»* Hjiuptmasse bi« E«cbers- 
am 24. Aug. nach Drensteinfurt zurückwaif, hausen. Da die franz. Stellungen bei Eimbeck 
während dieser selbst gegen Haltern vorging 1 sich als zu stark herausstellten, versuchte der 



und die Backerei in Ihirsteu zerstören Hess. 
Soubise ging nun nach Westerholt zurück 
(0. Sept.), worauf der Erliprinz seme Stellung 
bei Hamm wieder nahm (8.) und Soubise bis 
Reck iiag hausen vorging» — Luekner führte 
von Osterode und Nordheim aus einen leb* 

MUittr ÜJUlilwArtvrbucih* VIll. 



Hzg sie links zu umgehen. Dazu schob sich 
am 9, die Heeresabtldg (lit^^li*^*?*"* ^**^^* ^') 
in eine Stellung sdl Stadt Oldendorf, der 
Erbprinz setzte sich auf ihren 1, Flügel. 
Broglie IC, ÖOOOd M,) ging liierauf am 10. 
bis üslar, Adelebs^ nud Göttingen anrOck. 
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SeiHo Heere bezogen Kaütomiirungen^ bis die 
^Frauz. am 28. Winterquartiere hinter der 
Lime Müblhauseiij Güttiogen, Marbur*:; nahmen. 
Soiibise, am 24 Okt, nach Essen gerückt, ^m^ 
am 15. Now über deu Rlieiu zurück . Aju 
28. Nov, marscliirte auch der Hz^ in Winter* 
quartiere im Mimaterscheu, tJsnabrik'ksclien» 
ütt\ (Hpttpir FlildesheiniK Trotz der Über- 
legenheit seiner Gei^ner hatte er t^ich hehanjiteL 
Die Lage des Ki^s war wesentlich ungfin- 
siiger als je zuvor* Schweidnitz und fast */s 
von Schlesien, Flinterpommern mit Colberg und 
Preassen befanden sich in der Haud seiner 
Gegner, von Sachsen war ntir eiu verhältnis- 
mässig' lajerin^er Theil behauptet, die Franz. 
hatten Hessen inne. Das Heer war auf c. 
mOÜO M. geschmoljjen, die Rekrutiruug durch 
die Landverlnste weseiitlieh erschwert, ebeuHo 
die Beischaffunff vcin Geld^ um so mehr al% 
Kngld weitere Hilfsgelder verweißrcrte. Die 
Gegner des Kq^s sahen seiner vollständigen 
Niederlage mit Zuversicht entgefren. (Jstrrcli 
entliess ÖCK) Off,, 20000 Manu. Der Kg uahrn 
seine Unterhandlungen mit der 1' forte und dem 
Tataren-Clian wieder Huf; Letzterer versprach 
einen Einfall in Russld und 8t>lK)I{eifer, welche 
der Flügel-Adj. v, d. Goltz nach Schlesien 
füliren sollte, Ersterc wollte 200U()i) AL gegen 
Kussld und Östrrch führen; doch es blieb bei 
Versprechungen. Die Unterstützung kam von 
anderer Seite. Am 5, Jan. 17t>2 atarh Elisa- 
beth von Russld; Grossfürst Peter, ein glil- 
hender Verehrer Eriedrich's» bestieg; den Thron. 
Dieser machte den Versuch den Frieden zu 
vermitteln. Als derselbe fehlschlug, schb^i^s 
er mit dem Kge am 16. März einen Waffen- 
stillstandj am 6. Mai den Frieden v. Peters- 
burg. Preussen und Pommern sollten gcriinuat 
werden, Tschernitschew wurde mit c. 18000 
M. Friedrich zur Verfügung gestellt. Infolge 
dessen scliloas Schweden am 7. April Waffeii- 
stillstand» am 22. Mai den Frieden von 
Hamburg, welcher den Status quo herstellte. 
Es blieben Ostrrch, Frkrch und ein Theil der 
Tteirhafiirsten auf dem Kampf platze. Doch 
aueh sie stellten noch immer eine materielle 
Überlegenheit dar, um so mehr^ als dem Kge 
nicht gehmgt'n war seine Kräfte, abgesehen 
von den Russen und der Abthlg des Hzgs v. 
brschwg, auf mehr als c. 12tHH»0 M. mit 667 
Gesch. zu bringen, darunter c. V S wenig zu- 
verlässige Freikorps. — Der Plan des Kgs 
war wiederum zunächst Abwarten dessen, was 
seine Gegner unternehmen würden, dann offen- 
sive Ausnutzung günstiger WechselfäUe. 
Üstrrcli's Kräfte (einschl Reirhsheer) hetruj^'cn 
c. läüOlMJ M.; auch hier beschloss man, sich 
auf die erlangten Vorthejle zu beschränken. 



In Sachsen sollten 45 (KX) M. und das IletcliSk. 
beer imter Serbelloui bleiben, Dann den Befclü 
in Schlesien (8iH>t)i> M.) ühernehmen. Anf. 
März begannen die Bewegungen ans Sachsen 
nach Schlesien, am 4. Mai traf das Reich»- 
beer unter Pr. Stolberg zw. Cheimiitz u. Penig 
ein. — Der Kg zog die Truppen aus P omni eil 
grrtsstentheils nach Schlesien, wo er c. 7H<)0D 
M,, 44>4 Gesch. vereinigte, 350t3 M. sti^sacn 
zum Pr. Heinrich (c, 420<X) M., 263 Gesch.) 
in Sachsem Letzlerer eröffnete den Feld- 
zug v. 1762 durch den Überfall der Ösierr. 
an der Mulde hei Di>beln (12. Mai). Es i^^elaEiif 
ihm dann siih zwischen das üsterr. und da» 
lleichsheer zu schieben, von denen jenes um 
Dre.sden und Tharand bliebe Letzteres sich bei 
Chemnitz verschanzte. Der Prinz nahm (16,J 
bei Pretschendürf ogtl. Freiherg Stellung. Anf, 
Juni entsandte er Seydlitz (7(KI0 M.j, um das 
Reichsheer zum Rückzuge zu veranlassen. 
Finde des Mon. befand dasselbe sich bei Miineli- 
berg in Franken, Seydlitz blieb bei Zwickau. 
Glitte Juli ging Stolherg bis Schneeberg vor, 
Pr. Heinrich sandte Kleist über Marienberg tn 
seine r. Flanke, Seydlitz bedrohte die L^ dies 
genügte Stolberg zur Umkehr zu veranlassen, 
erst bei Bayreuth fand er erwünschte Sicher- 
heit vor den leichten (jreuss. Truppen. Ser- 
bcllooi's ünthätigkeit veranlasste, daiis derselbe 
Ende Aug. dunh Hadik ersetzt wurde. Dieser 
zog Stolherg durch Böhmen an sich iß. Sepl*, 
sdl. Dresden) und griff dann den Pr. HeinricU 
au* Die hieraus sich entwickelnden Unter- 
nehmungen führten am 2\l Gkt. zur SchL b. 
Freiberg (s. d.), dem letzten preuss, Siege- 
Daun zog in S c h 1 e s i e n Ende April setm* 
Abtlilg in der Nähe von Schweidnitz zusammen, 
Draskovics (7iKX) yh) besetzte Sjlberberg imd 
Wartha, Beck sammelte 13(HI0 M. in Ober* 
Schlesien. Die HauplmjAsse der Preussen stand 
um Breslau, Wieil (IKM.Hl M.) bei Brieg, Werner 
(50(KJ M.) in Oberschlesien, die Vorposten 
i;88tK> .M.), voraehmlicli Hus., von Lissa über 
Canth, Strehlen, Grottkau bis Löwen. Am 
15. Mai nahm Daim ndl. des Zohten StelUmg 
(c. 2 Mhi Front), Gen. Brentano mit der Vorhut 
bei Zohten. Der Kg rekognoszirtc die Stellung, 
schob Reiterei vor und wartete auf die Russen, 
Dann liess sich an der Deckung von Schweid* 
nitz genügen, Wemer» auf 7000 M. verstärkt, 
trieb im osterr. Gebiete Kontributionen ein. 
Mitte Juni sendete der Kg Bevern nach Oher- 
flchlesien, der sich am 23. bei Bauerwitz mit 
Werner vereinigte (c. HtMXJ M.) und den 
kleinen Krieg fortsetzte, am 2, Juli nulun er 
Troppau. — Als Tschcrnitachew sieh deT 
Oder näherte, /Mg der Kg seine Abthlg hei 
L'anth zusammen, am 30, Juni ruckten 19000 
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»n in ilas La^er hui Lissa. Am 1. Juli 
der Kk das Fleer (c% mim M,) m 
fftrscl». Diiüii j^iiiLf liinter Schweitluitz in die 
Stulluüfr von KujiztrEtl<>rt", der Kn am 3. Im 
Wiirbt^iu Wied war mit 181HK)M, um Dann*« 
L Fliij^fl herum niith Strie^MU (feifiiniien. Am 
Tl. Jjracb der K|^ iiiif, Dauu's l Flanke zu um* 
grellen und ihn dadurch zur Kaumung seiner 
Stellun^r zu niiti^en. Er «gelangte am B. nach 
Adelsbach uud Lieberßdorf, wo es zu ergeb* 
nislosem G*^ferUte kan^ Da.» Heer lagerte bei 
Alt-Reichenau. Dann ging am 7. hinter das 
Goldene Flosawasser, di^r K;; nach Seitendort* 
Wied war eutsemlet, Urentano zuriukzu werfen, 
welcher die ViTbinthintf mit Hraunau decken 
(tollte. Es gelanjT ihm nur unvollkommen, da 
die Österr. ans der Stellung von Ihtterj^bacli 
nitlit hinauszuwerfen waren ^ er tulirte daher 
eine Diversion gegen Trautenau aus und brand- 
schatzte bis nach Ktiniggratz* Auch dies ver- 
mochte nicht Dann aus seinen Stillungen zu 
locken. Der Kg beauftragt o Wied dalier mit 
einem Unleniehmen gegen Braunau und da 
dieses ebenlalls eiiolglos blieb, versuchte er 
Datin's Verbindung mit Schweidnitz durch ehien 
Angriff aaf seinen r. Flügel zu unterbrechen. 
In die Vorbereitungen dazu traf die Nachricht 
von der Knttiironnng des nias, Kaisers durch 
Heine (teuialin Katharina iL (8. Juli) und der 
Hefeiil an Tsrhernitschew nach Poh^n zurück 
zu marschiren* Letzterer lieK3 !<ich ulierreden 
.seinen Abmart?ch einige Tage zu verschieben 
und 80 dem AngriH'e moralische UntenUtitzmig 
zti gewähren. Am 21, erfolgte derselbe \m 
Burkersdürf {9. d,j und Leutmannsdorf und 
nötigte Dann zum Rückzüge nach Wtiste- 
gien»dorf, Der Kg «schritt nun znr Ein* 
»chliessung von Schweidnilz, Tschertiitschew 
marschirte atn 22. ab. — Infolge des Abzuges 
erhielt Beveni am 20. Befehl nach Schlesien 
zurückzugehen, Cosel zu decken und Wcnier 
XU gleichem Zwpck«* nach Xeisst* zu senden^ 
Beck folgte bis WürbenthaL r>ÄUn besehloss 
nach Silberberg xa gü^eii^ Beck an sich zu 
zifdien und den EtitiaU von Schweidnttz zu 
V ersuchen, Bevern ging auf eine ihn für die- 
sen Fall ertheilte Weisung nach Kunzendorf 
bei MOueterberg {V2, Aug.'. Beck war am U. 
Ijei Stolz eingetroffen» der Bzg inarschirtc 
am Kl bei ihm vorüber nncli Peilau, wo er 
«ich dem Kge ans<chh»8!«, der eine Stellung von 
tiüttesberg Über Charlotlenlirunn und Pcters- 
walde bis Peibu genommen hatte. Beck rtirkte 
ua^'h Lamj>er8ib>rf. Daun verstärkte ihn am 
16. auf 4StKliJ M. und Hess am 16. Bevi«m 
vergeblich bei Heichmhach (-•«, d.) angreifim. 
^IS. ging Lacv nach Silberberg und Wartha, 
nach Wuuschelburg, lladik blieb bei 



I Wüstegiersdorf. Am 5. Sept, sandte der Kg 
auf die Naihricht» da«R Hadik nach Sachsen 
I gegangen sei^ den Oeu. Schmettau (8CK)(J M») 
»um Pr. Heinrich^ zog ihn jedoch nach Hirscli- 
berg zurück, da die Osterr. Trautenau be- 
setzten. — Am y. Okt. kapitulirte Schweiduit«: 
der Kg bezog enge Kantüimirungen» Am 17. 
sammelten sich bei Hirschberg unter Wied 
17500 M. mit Ol Ge«cjj., um imch Sachsen 
zu rucken sobald Dann Winterquartiere neh- 
I men würde. Dies geschah am 18., am 19. 
niar-ichirte W' ied ab. Dann entsendete Bethlen 
nach ühersrhlesien, dem Wenier folgte. Gleich- 
zeitig gingen Molh ndorf und Ramin nach Lau» 
bau und Görlitz, die Verbindung mit Sachsen 
zu erhalten. Atn 'Sl. reiste der Kg nach 
Siich.'<en und tdtertrug Beveru den Befeh! in 
I Schlesien, der am 24. Nov, mit Dann einen 
I Waifenstillstand in Betreff nihiger Winter- 
I quartiere schloss. Letzterem bUeb Olatz und 
I die oBth Spitze von Oberschlesien. 

In Sachsen war Stolberg tiach Frauen- 
, stein zurfickgei^angen und am 2. Nov. ein 
Theil von Wied's Truppen beim Pr. Ueinrieii 
I eingetroffen, der Rewt bei Nossen und Meis9en 
verblieben. Am slb. T. brach Oen. Kleist (c, 
3*i()«) M.) nach Böhmen auf, die Magazine in 
I Lobositz, LeitmeriijE und Saaz zu zerstören 
I und Kontributionen einzutreiben und kehrte 
I am 8. zurück. Am Ö. langte der Kg an und 
1 Hess am H. lladik durch Wied hinter den 
! Plauenschen Grund zurückwerfen. Am 13, 
brach Kleist nach Frauken auf^ die Beich»> 
' Stande zur Neutralität zu zwingen. Derselbe 
I zr»g über Nünjberg, Bamberg, Ctduirg, Hild- 
burghausen, Erfurt, Zeitz nach MenselwitJE» 
i wo er am 21. Dez. Winterquartiere nahm. 
I Er hatte Kontributionen eingetrieben. Gefangene 
befreit untJ Geiseln milgeuommeu. Stolberg 
I eilte ihm nach, als die Erlaubnis von Wieu 
I anlangte, erreichte aber erst am 21* Üez* 
j Nürnberg. Am 27. Nov. wurde eine Kon- 
' vention wegen der Wlnt<'rquartiere abgesclilos« 
I sen, die Preussen nahmen letztere in dem 
I w iedergewonnenen Theile. die österr, in dem 
I ihnen verbliebenen Stucke von Saehsen und 
I in Bohmeu» dtt5 BeicKsheer in Franken und 
I Thüringen sdl. iler Linie llof— Saiüfeld. 

Der llzg v. Brschwg verfügte im April 

, über c. TiltXXi \l. und Hol Gesch., von drnvn 

c. <i9000 M. für das freie Feld blieben. Mit 

I 2ÜtlX» M. sollte der l*>bprinz im Munsterschen 

I operin*n, mit dem Beste wollte der Itzg dem 

franz. Hauptheere die S|iiize bieten. Broglie 

wiir durch d*Estri^rs ersi»tzt, der mit Souhtse 

I in Hessen befehligen sollte, wfkhrend Cond^ 

vom Niederrhein her zu wirken hatte. Jene 

(sollten KXMKM) M. bei rassei sammeln, SOOfin 
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auf Güttingeii entsemlen, mit dem Reste aiif 
rad*irhoru uiiil Biekfeld vordriupeii und den 
1kg hinter diu Weser drängen, Condü sollte 
Lippstadi belajo^eru. Der Zweck war nur sieh 
Winterquartiere wsti der Werra^ sdl. der 
Diemel zu siehoni; um in denselben leben zu 
küimeii, mu^ste der Krieg ndl. davon geführt 
werdeu. Der Ilzg, der diese Pliine erfuhr, 
beabsichtigte das franz. Hauptheer über den 
Muin zurück zu werfen, der Erbprinz sollte 
Conde entgegentreten. — Ende Mai begannen 
die Franz, ihre Konzentnrung um C'assel; der 
Hzg beendete die seine hei Brakel am 18. Juni. 
Am 20. u. 21. idiersefiritten seine Vortrup|>en 
die Diemel und breiteten sieh in Hesi^en aus. 
Auf dem r. Weserufer blieb Luekner, der die 
gewohnte Tliätigkeit eiitwitkelte. — Dasfrims^. 
Heer hatte am 23. eine Stellung zw. Wilhelms- 
thal (ö. d.) II. Grebenstein genommen; 
de CÄStries (IfHXMJ M-) war nach Hofgeismar 
vorgeschoben. Aus dieser Stellung war! der 
Hzg dasselbe am 24. nach C'assel zurüek^ von 
wo es am 25. nach Lutternberg und Landwehr^ 
hageu ging; Gen. StaimiJle (e. TifXX» M.) 
blieb hei CasseL Die nächsten Wochen wurden 
durch kleinere Unterneluniuigen ausgefiiüt, 
durch welche die Franz. die Verbindungen 
mir Gott Ingen und dem Main zu erhalten, die 
Verb, dieselben zu sturen bezweckten. Den- 
selben schlössen sieh geringe Verschiebungen 
der Hauptheere und namentlich auch Versuche 
der hVanz. an, die Verbindung mit Condi^ zu 
gewinnen. Diese Bewegungen führten zu dem 
Gefeehte bei L u 1 1 e r n h e r g (s, d.) am 23. Juli. 
Am slh. T, wurde der franz. 1. Flügel zu 
Vülligem Rückzuge aus seiner Stellung auf 
den Kratzenhergen wstl. der Fulda auf das 
r. Flussnfer veranlasst, — tonde war Auf. 
Aug, auf weiten Umwegen bis Grimberg in 
Oherliessen gelangt, der Erbprinz halte bei 
Homl>erg Stellung genommen. Kin Vet'such 
des Hzgs (8. u. 9.), die Marschälle zur Schlacht 
zu bewegen, scheiterte an deren Verschanzun- 
gen. Aus Verptlegungsrüelisiohten rückten 
diese dagegen (17.— 1*J.) auf Hersfeld ab. Der 
Hzg heschloss, ihnen hier womöglich zuvor zu 
kommen und sie anzugreifen. Am 18. M'urde 
i'assel eingeschlossen. Am 2B, gelangte das 
verh, Heer nach llersfcld, die Franz. hatten 
aber bereits Fulda und das 1. Fuldaufer er- 
reicht. Auch Condd entzog sich dem Angrift" 
des ErhpruiÄen. Am 29. stand er hei Friede- 
berg, die Marschalle bei WindeckeuT der Hzg 
hei Nidda, der Erbprinz hei Wolfersbeim öfttl. 
Butzbach, Die Vereinigung der Gegner zu 
hindern, sollte der Erh|>rinz am 30. Assenheim 
besetzen. Er stiess hiebei auf Tonde und die 
Avantgarde des HauiJtheeres, welches zur Ver- 




einigung mit Jenem narb Friedeberg marschi 
wurde mit Verlust zuriickge\sieseu und selbsi 
schwer verwtmdet Seine Abtiilg nahm ilu-e 
Stellung bei Wölfersheim wieder ein; der Hzg 
war bei Staaden eingetroffen. Am 7. Sept. 
setzte das vereinigte franz. Heer sich auf 
Giessen in Bewegung» um Fassel zu eutsetÄcn. 
Der Hzg nahm hinter der Ohm ndl. Kireh- 
hajTi Stellung (11). Die Franz. entsendeteu 
am IH, von Marburg auf Frankeuberg, des- 
halb schob der Hzg sieh am 14. rechts an die 
Strasse Wett«r — Frankeuberg bei Sehwarxcn- 
bom und ging am 15. bis Wetter. Es war 
ihm gelungen, den Marschällen den Weg nach 
Frankenberg zu verlegen, den sie sich nur 
durch eine Schlacht öffiien konnten, welche 
sie nicht wagten, weshalb wieder ein Stillstand 
bis zum 18. eintrat, au welchem T. sie die 
I^ahn bei Marburg überschritten, nra den H«g 
in seiner 1. Flanke zu umgehen. Am 21. Ter- 
suthteu sie Araöneherg zu nehmen imd 
griffen den Hzg sdl. der Olim, begonders bei 
der Brück er Mühle, au; Dieser glaubU* 
hierin einen Versuch gegen die Okm-Linie zu 
erkennen und wies den Angriff uachdrürklicli 
ab, doch fiel Amdneherg in franz. Uand. 
Durch die Ohm getrennt^ blieben die Haupt- 
heere einander gegenüber, in Hessen und 
Westfalen wurde ein lebhafter kleiner Krieg 
geführt. Am 1. Nov. kapitulirte CasseK 

Ani 3. wurden F r i e d e n s |> r ä l i tu i n a r i e n 
ifiwischeu Engld und Frkrch unterzeichnet und 
am 15. kam ein Waffenstillstand zwischen den 
Heerführern zu Staude, infolge dessen die 
Franz. Zit^genhain räumten und beiderseite 
Winterrinartiere hezt^gen wurden. Mitte De«. 
erliielt der Hzg ans London die Weisung die 
dt sehn Truppen zu entlassen, die engl, waren 
schon heimgekehrt. Die Franz. gingen über 
den Main und den Rhein zurück. Nun gab auch 
Östneh den Kampf auf. — Durch Vermittelung 
Sachsen's wurden im Nov. Friedensanerbietun- 
gen gemacht, auf die der Kg einging; aui 26, 
Dez. traten Devollmiichtigte Preussen^s, Sach- 
sen' s unil Üstrrch's in H u b e r t u s 1) u r g ssusoni- 
men, wo am 15. Feb. 17B3 der Frieden zum 
Ahschluss kam, infolge dessen der Besitzstand 
der kriegfidirendeu Staaten so hergestellt wurde, 
wie derselbe hei Beginn des Krieges gewesen. 
Der Kg hatte nicht einen 1^ ussbreit Land ver- 
loren, wol aber seineu Staat in die Heihe der 
euro])üischen Grossmächte eingeführt, sein Da- 
sein war für die Folgezeit fest begründet. — 
T. Cogniazzoi Geständnisse eines oster r. Vete- 
ranen, Bresl, 179(); v. Tempel hoff, Gesch. d. 
7j. Krieges, Brln 1794; Gr. Geu.^Sth, Gesch. 
d. 7j. K.j Lpzg 1824 — 47; v. Ranke, UrsacUexi 
I des 7j. K., Lpzg 1871 ; v. Retjsow, Charal[ie- 
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ristik der wichtigjättn Erfi^iisse d, 7j. K,^ | fruru. Truppen aufnehmen; Engld versäumte. 
BrlD 1802; v* Stlirining, l). 7j. K* rnicli Orijrwial- i trotz der ffiiiistif?en Gelejurenlieitj welche Paoirs 
Correapondeuzen Friedrich's» Potsd, 1851 ; Mar- ' SehilderhehunK hot^ den Knua'rbfijielüsteu 
schal i V. Sulkki, 1). 7j. K. m Pümmeni etc., Frkrch*« cd t^^enzu treten. Aüeh in Nord- 
Brlö 1867; v. WestphaJen» Gesch. d. Flilzge amerika umdite tlieses, Dank dem aeuen 
llxg F. ^8 V. Brschwg, Brln 1859 — 72. Kaeh. | Befehlshiiber Monlcalm und dem Gouv. de 
IL See- und Kolonialkrieg, — Früher ' Vaudreuil, Fortsrhrilte, das ganze Gebiet der 
schon als in Dtachld h;itteii die Feindselig- igrossen Seen* deren AhHuss der LoreuÄStrom 
keiten in Nordamerika fPoucbot» Mem> 8. bildet, fiel in ihre Hand. In Ostindien 
Lguerre de rAmeriquesepteutrionale,o. Druck- (S, d., Kampfe) war es besonders Wirt xu 
ort) begoimeii; der Kampt zwischen Kughlmid danken, dass die Verhältnisse sich hier ent- 
Frkrch um die dortigen Besil^uiige« staml , gei^eiigcsetifit gestalteten. 

»chon lange in Aussicht ; der FritMle von Aachen, { Im J. 1757 hüeb die Kni'g.slftge im we- 
welcher am 18, Okt. 1748 denCMterr. Erbfolge- i Bentlichen dieselbe. In Nordamerika wagte 



krieg beendete und die von den Kngldm ge- 
machten Eroberun^'en den Franz. zurückgab, 
hatte die Lösung der Frage um den end güti- 
gen Besitz nur vertagt. Beide Theile veratiirkten 



weder der neoe engl Obergenerul Gf Lou* 
doun dem franz. Moutcalm, noch der bri- 
tische Adm. Ilolboixrne .meinem Gegnt^r Duhois 
de la Mothe entgegenzutreten und Fort 



Anf, 1755 ihre dortigen Streitkräfte und schon | William Henry ging am 9. Aug. trotz der tapfe- 
am 8, Juni wurden von dem tleschwader de« ren Gegenwehr des Kmdtn Obsstlt Mtmro ver* 
engl, Adm. Boscavem in den Gewässern von loren, weil Gen. Webb Hilfe zu bringen 
Neufundland 2 franz. Knegss^hiße ge- kleinmütig versäumte (Einnahme des Forts 
nOmmen. Auf dem Festlaude eroberten die W. Henrj', ohne Druckangabe); die franx. 
Engidr von NeuHihottland aus die franz. Forts Flotte zeigte sich aller Orten der engl, liber- 
und daa Gidiiet de» 8t Johnllusses; ihre An- legen. Um sie an einer ihrer Wurzeln «u 
griffe auf Fort Daqueane, auf Kiagara und fasjten, ward im Herbst eine Expedition gegen 
Crownpoint mislan^en dagegen, gelegentlich ^ den Kriegshafen Hoch ef ort in Szene gesetzt, 
eiurr Expedition ilahin erlitt Gen. Braddock blieb aber ohne Erfolg, weil der Kmdr der 
am y. Juli iti den Waldern von Monong§bela J Landungstruppen, Gen, >Iordauut,Eügcrte,wäh- 
eine Niederlage, bei der er ri»dlicb verwundet rend Adm, Hawke sich tüchtig erwies. In Ost- 



wurde, bei einer zweiten glückte ihnen wenig* 
»tens Vertitärkungen nach Oswego, ihrem Haupt- 
platze am Ontario, zu bringen ; im Gebiete de^ 
St Georg- (Lac du St Sacremeut) und des 
Clmmplainsee kärapflcn sie mit mehr Gluck, 



Indien begründete Clive's Sieg bei Fla*«ey 

am 26, Juni die Suprematie der britischen 

Wail'en immer fester. 
Im J. 1758 richteten die Engidr neue An* 

»trengtmgen gegen die franz. Kriegs- 
aber die Franz. behaupteten auch hier im hafen. Sciion Anf. April ersciuen Adm, 
weaentbchen ihre Tosten, setzten sich in Ti- | Hawke auf der Rhede von La KocheUe und 
con*leroga fest und die mit ihnen verbündeten r^erstörte die Anlagen auf der Insel Aix und 
Indianer verheerten im Winter auf 1756 Vir- im Juni wurde ein Versuch gegen St Malo 
ginien und Carolina. Erst am 23. Jan. 175*3 gemacht, wobei der Mar,-Mini8ter Lord Ansoii 
befahl die franz. Regierung, welche den Krieg selbst und Adm, Hawke die Flotte^ 189 Fahr- 
durchaus vermeiden wollte» die Beschlagnahme zeuge, ilanmter *H1 LinienscbitTe u. Fregattau, 
von franz. Handeißschift'eu, welch*' Kugld schon führten, Kommodore Howe die Transport- 
aeit dem Aug. ülite, mit Gleichem in Beziehung schiffe, der Hzg v. Marlhonmgh die Landungn- 
«nf die britischen Schiffe zu erwidern. truppen, 14 (MX» Land-, *RKX1 Scesoldaten, be- 

Am 17, Mai 1 75ß wurde von Kensington, frbligte. St Malo erwies sich gegim einen 
am 9, Juni von Vei-sailles aus der Krieg er- Handstreich zu stark, man begnügte sich daher 
klärt. Schon vorher aber, am 10. April, war Aduj, mit der Zerstörung der im Hafeji liegenden 
La Galissoni^re nach Minore a gesegelt und Schiffe und der Werften. Dagegen gelanges 
hatte IGtKX) M. unter dem Hzge v. Richelieu dem von Hu wo übergeführten Gen. Bligh aoj 
gelandet. Die en^L Ganuaon, 280<i M., reichte | H. Aug. f'herbourg la besetzen und den Franz. 
kaum hin, die Werke vun San Felipe, der Ciia- . grossen Schaden zuzufiigeii; alsaiarkere Kräfte 
delle der Hptstdt Port Mahon, zu beset/en, und I herannahten, schifften tfie sich rechi/eitig wie- 
da Adm, Byng den erhofften Beistand nicht tei- der nach Kngld ein« um am 31. von neuem 
stete, so musste Gen. Blakeiiey am 28. die Fstg unter Segel 20 gehen. Sie landeten dieso«^ 
übergeben (Blgrg d, Fstg St Philipp; JouniJ mal bei St Malo, Bligh ersclden jedoch ein 
bist d. L conquete de Minorque, beide ohne Angriff auf die Stadt nicht angemessen, er 
DmckortV Corsica, im Besitze Genua'», musate I tiutemahm eine tmnlitze Expedition nt Lande, 
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erlittj als er vor dein an ruckenden Hzg v. \ Kaper thaten auf allen Meeren dem 
Aiguiüoji in St Gast, sich einschiffte, am 11. ' Handel grossen Schaden. 
8e|>t. empfindliche Verluste und erhielt in-. Das J. 1759 gestaltete die Verhältnisse 
folge davon seinen Abschied (Das Treffen hei | überall zu Ungunsten Frkrch^s. In OBtiudieti 
St Gast, ohne Druckaugnbe). Im Mittel- i hafte Lally im J)ez, llbS die Belagenmg von 
meere wurde am 28* Feh. der franz. Adm, Madras begonnen, welche Stadt das Eintreffen 
Marrj. Duquesnc, welcher eine franz. Flotte der eugh Flotte unter Aduh Pococke und Meute- 
unter de la Gluc, die der engl. Adm. Osborn reien seiner üuterirebenen ihn am 17. Feli. 
schon seit dem vor. J. im Ilafeu von Cartagena 1751) mifzuKeben zwangen; ein Gt^fecht dieses 
blokirte, entsetzen wollte, auf der Htihe des I Adra. mit der franz. Flotte ward für dWche 
Cap de GatH geschlagen; trotzdem aber konnte' Veranlassung, sich ganz, aus den indischen 
de bi Clue bald darauf den Hafen von Toulon ' Gewässern zurückzuziehen nnd als im Herbul 



wiedergewinnen. Im M:4rz segelte ein engl. 
Geschwader nach Senegambien und erzwang 
am L Mni eine Kapitulation, welche den 
gr0s8ten Theil der frftuz, Besitzungen am Se- 
negal in engl- Haud lieferte; die am B(l Dez. 
durch den mit Verstärkungen nachgesandten 
Adm. Keppel bewirkte Übergabe von Gorea 
vollendete die Eroberung, In Ostindien 
gerietben Lally-Tollendars mit der Einnahme 
des Fort David (2, Jimi) anhebende Fort- 
schritte, infolge der mimgelhaften Unter- 



Ob. Eyre Goote mit Verstärkungen eingetroffen 
war und Fort Wände wasJi erobert hatte, ent- 
schied eine am 22. Jan. 1760 in der Nähe des 
Forts geschlagene Scldacht den Kampf um 
Madras und die Herrschaft im Garnalik äu 
Gunsten der Engldr, In West Indien nah- 
men diese atu 1. Mai 175U (hiadeloupe (Erobe- 
rung der Insel fTuadeloupe» ohne Druck- 
angahe), vor allem aber machten mc in Nord- 
a m e r i k a Fo rtsch ritte. Der B esitz von Canada 
hing von der Einnahme von Quebec ab. Var- 



ßtiUzimg seitens der Behörden und des Adm. scbiedene Expeditionen sollten zu diesem 



Gfu d^\ebö, bald wieder in's Stocken, einen 
entschietlenen Umscbwung alier erfuhr die 
Kriegführung in N o r d a m e r i k a. Die Franz. 
vernachlässigten ihre dortigen Streitkräfte, 
während Eugid die seinen sowol vom Mutter- 
lande aus verstärkte, als auch ihnen dureli 
thätige Ftirderung des Milizwesens einen wich- 
tigen Zuwachs verschaffte. Aiu 26. Juni ka- 
pitulirte Louisbnrg auf der Insel Gap Breton, 
der Schlüssel der Gebiete am Lorenzstrtime, 
vom Gouv. Drucoin- tapfer vertheidigt; Adm* 
Boscavem führte auf 37 Linlenscbiffen imd 
Fregalteu lOOtJt) M., von G.\L Amherst kom- 



Zweeke helfen: Gen. Amberst sollte Ticonde- 
roga und das Gebiet am Gbaniplain- und 
George-See erobern und sich dann gegen Mont- 
real wenden, (len. Prideaux Fort Niagara neh- 
men^ Wolfe sich direkt gegen CJuebec wenden. 
Ainberst besetzte am 2ö. Juli Ticonderoga und 
bald nachher Crownpoint, blieb dann aber 
nntbütig; Fort Niagara wurde am 2(i. Juli, 
nachdem Prideaux gefallen, an Sir William 
Johnson übergeben und Wolfe landete am 27. 
Jnui auf der Insel Orleans unthlb Quebec; 
er verfügte über 10(KH> 31., die Flotte unter 
Adm. Saunders zählte 22 i .mienschiffe und 



mandirt, imter wekbeni Wolfe stand, gegen \ eben so viele Fregatten und leichtere Fahr- 



die Besät zmig heran, von welcher nwh öb37 
M. m Gefangen. Schaft geriet heji (Eroberung 
der Fstg Louisburg, ohne Druckangabe); im 
Juli wm'de freilich Gen. Abercrombie's Angriff 
auf Ticonderoga trotz der Übermacht (15Ü(K) 
M.) von Montcafm siegreich zurückgewiesen, 
ibigegen nahm und zerstörte Oh. Bradstrcet 
ttuf einem kühnen Zuge am 27, Aug. Fort 
Frontenac, den Stützpunkt der Franz. an den 
Seen, welcher die Verbindung mit dem Nia- 



zeuge; Montcalm musterte 14t)00 Streiter, 
an Beguliiren aber nur 6 schwache Bat. 
<Dussieux, Le Ganada sous la domination 
fran^,, 2 Bd., Far. 1862). Ein Vortheil, den 
Letzterer vor seinem Ciegner voraus hatte, war 
der Besitz flach gehen der Boote ; Quebec*s Be* 
festiguugen waren ungenügend. Montcalm be* 
zog luiter diesen umständen bei Beau(»ort 
untlilb der Stadt ein Lager imd hielt sich in 
diesem 2\a ^lonate^ um 13. Sept. schritt Wolfe 



gara und dem Ohiti vermittelt hatte, und als zur Entscheidungsschlacht, in welcher beide 
am 25, Nov. Fort Duquesne, «eitdem Pitsburg Heerführer blieben, die Engldr *miter George 
gen.» besondcTs durch Washington*^!, der die Townshend aber den Sieg davontrugen; der 
virginischen Milizen führte, Standhiiftigkeit ge- , Kmdt von Quebec kapitulirte schon am 18., 
fallen war, hatte Frkrcirs Herrschaft im Ohio- , Gunada war verloren. In Europa trug In 
gebiete ein Ende. Als an Abercrombic*s Stelle | tliesem Jahre Frkreb*s leitender Staatsmann, 



Amberst den Oborhefeiil erbielt» schien den 
Engldru der Ausgang des Kamjd'es gesichert; 
Montcalm machte sich darauf gefasst, mit 
Ehren unterzugehen. Die engl. Kreuzer nnd 



der Hzg v. Ghoiseul, sich mit dem Gedanken 
einer Landung in Engld (W. Egerton im 55., 
E. de Forest im 71. Bande der „Revue con- 
temporaine")» Diese zu hindern, war es wich^ 



I 



tiß, die franz. Fl Ott <^ im MitteUneere fe^t- 
xuljalten. Den Auftrag dazu erhielt Boscavcmi. 
der sich desselben gJä'^^f'f^d eiitk*digt»\ indem 
er de la Clue'» Gescbwador am 17, Aug. \m 
Lagoa zum Theil vermchteto, den Res*t in Cadix 
blokirte, TrotiEdfiu lief Adm, Conflans, als 
der ihn an den Hafen von Brest fesselnde 
Adm» Hawke durch die Herbst st firme gezwun- 
gen war, seinen Posten zu verlassen, aus, um 
die Landnn-LT in^s Werk zu setzen, aber Hawke 
ereilte ihn auf der Höbe von Quiberon und 
brachte ihm am !20, Not. eine so empfindliche 
Niederlage bei, dass von einem ernstlichen 
rntemehmen auf die enj^h KüMte nicht mehr die 
Rede war; auf einer zu einem solchen Zwecke 
mit unzulantrbchen Mitteln am lö, Okt. Si^tii 
Hünkirchen aus nnternonuiiencn Kabrt ;iinj^ 
Kap. Tbnrot schliesslich am 28. Feb. 17B<>, 
dem Kap, John Elliot erliej^end, zu ftrnnde. 
Das J. 1 7130 brachte die Kntschi'iduii^ in 
Nordamerika und in tMtiiidien. In Canada 
rafften sieb die Franz. zu einrr letzten Kraft* 
anstn-n^mn;^ ant MoMtcalm*8 Nachfol|?er, der 
Chevalier de L^tvis, rückte |?egen Quebec, warf 
den die Stadt vt'HbL'tdi^enden Brigadier Murniy 
am 28. April in dit'wribt' hinein und schritt 
ynr Hehij/crun^, alu-r Eni^br?* thulkraftiijer 
Minintei Pitt schaffte trüber Hilfe zur StHle 
als der Hz^' v. Cboiseul', eine engl. Flotte, 
wehlie diese brachte, verlegte der franz. die 
Einfalirt ni den Lorenzstrom; die Helagernug 
nnisste atitVe^^^ehm werden und am 8, Sept. 

»schlo«s Vaudmiil mit Amberst zu Montreal 
eine Kapital ution, durch wetche die wenigen 
funkte in Canada» welche den Franz. noch 
geblieben waren» den Knijldrn übergeben wur- 
den. In Ostindien war am Ende des Jahres 
ILally durch Coote auf Pondichery bes* hninkt, 
auch dieser letzte Waifenplatz tiel um Hi Jan. 
1761. 
Nachdem die KriedenHunterhatidluiigeii swi- 
idien Ena: hl und Frkrth namentlich unrh des- 
lAlb gescheitert waren, weil wuhrrnd dersidben 
in dem sonst ereignislosen J. I7ril ein (te* 
schwader unter Adm, Keppd mit UM MX) M. 
Landtrnppen unter «it'U, Hodgson am 7. Juni 
die \om Chevalier de St Croix tapfer ver- 

Iiheidigte Felstninsel Beilei sie an der bretoni- 
stfben Küste nabuj» wurde am 15. Aug. zwi- 
schen Frkrcb und i^punien ein ,3«urboniscber 
1 Familienpakt*' abgi-scblossen und Ende des 
J. erklärte lei/^terer Staat an Engld den Krieg, 
Zur See Ernslbaftes zu unternehmen fehlten 
den Verbündeten die Mittel, man bescblotts 
daher fÄr das J. 17*52 Hnen Angriff auf das 
. Grossliritannien befreundtMe Portugal. Docli 
Eogld sandtf iliesem Hilfe lui Manu:<chaft luid 
Oeld und in dem Gfn Wilhelm v. Schamnburg- 



Lippe einen erprobten Führer, so dass die mit 
einem franz. Hilfskorps einrückende span, 
Armee unter Gf Aranda kräftigen Widerstand 
fand imd geü*ttigt wurde, ihre Winterquartiere 
auf span. Boden zu nehmen. Zur See trat 
das Übergewicht Grossbritannien's immer glän- 
zender hervor. In W e s t i n d i e n , wo Adm. 
' Rodney die Flotte befehligte, eroberte Gen. 
Mwiktou sclion AnL 1762 Martinique, die wich- 
tigste der franz. Niederlassungen, die Besitz- 
nabme der übrigen Inseln folgte und schliess- 
lich bUeh Frkrcb nur seiu Antbcil an Sau 
I I>omingo, Die Spanier erlitten einen noch 
! schwereren Verlust, indem Gen. Albcmarle die 
I vom 7. Juni bis 11, Aug. unter schwierigen 
, Verhältnissen belagerte, von D. Luis de Ve- 
I la.stjuez und dem Marq. de Gonzalez tapfer 
vertheidigte Stadt Havana nabrn, deren Ka- 
pitulation il2. Aug.) zugleich den wstl. Tbeil 
der Insid (I8t) engl. Min weit) 4(in Engidrn 
überlieferte; die span. Flotte hatte sich auf 
j Befehl des Marine-Ministers Ardago im Hafen 
' halten und ihre Schiffe zur Sperrung desselben 
I tbeil weise versenken ratissen. Von Expeditionen 
untergeordneter Bedeutung sind englischer 
Seita eine fehlgeschlagene gegen Buenos 
Ayres und eine gegen die Philipp ine ll^ 
I welche deren Eroberung zur Folge hatte, auf 
franzosischer eine mit vorilbergehendem Er- 
folge gegen N e u f u n d l a n d gemachte zu 
nennen; bedeutungsvoller waren die Nach- 
tbeile, welche britische Schiffe dem Handel 
ihrer Gegner zufügten. 

Die am 3. Nov. zu F o n t a i n e b I e a u aswiacheii 

1 Engld und Portugal einer , Frkrcb und Spa- 

nii^u anderer Seils vereinbarten Friedens* 

priiliminariun t baten dar, dass Gro^sbritatuiien 

t Kg Friedrich, dt'U bodiberzigsten Verbtindeien, 

den es je i;ebiibt hatte (wie Pitt, der Jet^t iti 

! der Opposition bHimllicbe Minister, im Futer- 

bause sagte) im Stiche tiess; der am 10. Feb. 

! 1 7ti8 IS u Paris abgeschlossene Frieden gab 

! Kngld Minorta zurück; es erhielt Canada und 

.\<adia Ufbst Cup Breton und die anderen 

In sein im Loreujtbusen ausser St Pierre und 

Miquidon, Florida und Luuisiana wsll. des 

Mississippi ausser New Orleans, die westind. 

Insrlu Ctrenada, St Vin* <*nt, J>ouunica, Tabugo 

und in Afrika SrnegaL — Schaef«r, (leHch. 

d. 7j. Krieges, Brln mJ7— 74. Kl 

Sieg: der Zwcxk ji'des Kampfes, der Erfcdg 
im Kriege überhaupt. l>er taktische, auf dem 
Schi acht felde erfochteneS. ist b»*dingi durch üu- 
inerisclie oder moralische t berl«*genheit, bessere 
Führung, gimstige Terrainverhilltimse, über- 
rauchendem Auftreten der Brserven, endUeii 
durch besondere Glücksuniständc, mv recht- 
zeilige* Eintreffen von VerstArkungen etc. 
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Der S. gibt sich dadurch zu erkennen, dass 
der geschlagene Tlieii das Sclilachtfeld ranmt; 
gelingt es demaeJbe« in ürdimng abzuziehen 
und eine Verfolj^ng seitens des S.ers nhzn- 
wehretu so ist der 8. iinvo 11 stündig und hat 
gewöhulieb keine grossen Folgen ; kann er da- 
gegen voll ausgenutzt werde* n, führt er zur 
Vernichtung des feindlicheu Heeres, so ist ein 
,,ent scheidender" 8. erfocbten (Leuthen, 
Austerlitz, KüniggrfitÄ, Sedan). — Oft wird 
ein taktisch erfochtener S. durch die Ungunst 
der vStratejifischen Verhältnisse paralysirt, in- 
dem das siejofieiche Heer zu anderen dringen- 
deren Zwecken abbtrufco mrd und die Frtidite 
seines S.es nicht ernten kano (Osterr. bei der 
VertJieidiamnfT Venerien'« 1805 jjacb Caldiero. 
186(i nach lustozaK Auch kann der Hasch er- 
kämpfte S. rasch durch einen neuen Ue^ner in'» 
Geofentheil verkehrt werden (Napoleon 1815 
Llgny, Waterloo; X. üuterr. Korps 186t>: 
Trautenau, Soor). — Die Folgen des S.es 
sind tlieils unmittelbare: Rückzug der ge- 
seblageuen .Vriuee unter ZurücklasÄung von 
Beute und Trophäen^ theils mittelbare: Aui- 
löaung oder erhebliche Schwächung des feind- 
lichen Heeres, Hesitznahme feindlirhen Ge* 
biet es, Besetzung der Hauptstadt, Diktiren der 
Friedeng bedingungeii. Die Tragweite eines 
S.es hangt davon ab^ <di es gelungen ist, die 
Hauptmassen des teindliclien H(*eres m ver- 
ui<:hten und daim /u verhindern, dass deri 
Gegner durt h neue Streitkräfte (eigene, von [ 
Aussen ber> verstärkt wird. L— -t. 

Siegburg, pretiss. Stadt an der Sieg, Reg.-Mez. 
Cöhr, 5000 R; Geschoasfabrik. Sik. 
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räume der Kugeln in den Shrapnels doi^l 
Eiuguss von Gips, Pech oder Schwefel fest 
zu bigern und bierhei gleichzeitig eine Kiun- 
mer für die Sprengladung zu bilden, ein Ver- 
fahren, welches später bei den gezogenen 
Shrapnels überall zur Einfiihnmg kam. Die 
feste Lagenmg der Kugelfülluog begünstigt 
bei i\m rotirenden Geschossen die Treffsicher- 
heit* — VgK Siemens*scher Zünder. 8. 

Siemens'soher Zünder für das Siemeus'sche 
Shrapael (s. «Ij, Sit^meos gab dem Borma-nn'- 
schen Zünder iß. tl.), nach dem Vorgange Lin- 
dauer's OVurttmbg), zum Einschrauben in das 
^Iimdlock des Geschosses ein Gewinde und 
in der Mille eine Vertiefung zum Eiiidctzcü 
eines Schranbenschlüssels, wahrend der Bor- 
mann'sche Z. glatt war und niu: eingekittet 
wurde. Da letzterer im Geschosse wenig Wider- 
stand leistete und deshalb von der Spreng- 
ladung häutig ausgestosaen wurde, ohne dass 
sie das (ieschoss zersprengt^e^ gab er dem 
Muudlorbe einen Absatz (Bank) und schloas 
den unteren engen Theil durch die mit einem 
engen Brandloche versehene Versf hlusschraube. 
War eingeführt in Buden, Baj'ern» Hessen, 
Ndrldn^ Sachsen, Nordamerika etc. 8. 

Siena, ital Stadt in Toscana, an der Strasse 
(Eisenbahn) Florenz —Rom, 28tX)0 E,, einst 
das Haupt der ghibellinischen Städte, — loö2 
vertrieben die Bürger die kaiserl. Besatzung, 
Aug, 1554 bis April 1555 wurde S. von den K&i- 
serlichen unter Mar^i. Marignou belagert und 
kapitulirte nach tapferer Gegenwehr der Bürger 
und franz. Tnippen unter Montlue. — Kom&g- 
noli, (*enni stor.-art. di S., 2. Aufl 1840, Sä, 
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